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2.  Necker- Wein  ist  auch  wohl  gut  doch  macht  er  schlechten  Mut;  er  ist 
zu  schwach  und  nicht  sehr  toll  und  macht  nur  die  Kaidaunen  voll.  Dieser  abet 
stürmt  die  Stirn  und  belagert  das  Gehirn  in  erwünschter  Fröhligkeit  wenii  man 
ihn  recht  thut  bescheid. 

3.  Franken-Wein  geht  auch  noch  mit  auf  manchen  Ritt  und  Tritt,  zumalen 
wenn  er  pflegt  zu  Heyn  und  kömmt  von  Würzburg  an  der  Stein.  Aber  Mosler 
gilt  doch  mehr,  Bacheracher  hat  mehr  Ehr  und  Rinckauer  machet  gut  wie  Hoch- 
beimer  Muth  und  Bluth. 

4  Andre  Weine,  wie  sie  seyn,  die  schmecken  nicht  so  fein,  sie  schmecken 
zwar,  doch  aber  nicht  so  lange  wie  bei  dem  geschieht.  Dieser  bleibt  im  besten 
Paasch,  ob  er  schon  macht  einen  Rausch,  trinkt  man  doch  deo  andern  Tag 
wiederumb  so  viel  man  mag. 

5.  Seht  auch  Teutschland  wie  es  liegt  und  sich  so  wohl  gefügt,  dass  bei 
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(Fortsetzung.) 

28.  Ein  aus  56  Blättern  Ije.stehendes  Skizzenkonvolut.  Auf  dem 
Deckel  steht  der  Name  ,,Pi8ehhof".  ---  Einzelno  Biiiiier.  —  DHniniftr 
sind  2  Blätter,  welche  mehrfach  den  Namen  Louwe  enthalten  (mit 
Noten).  Vielleicht  deuten  diese  Skizzen  darauf  hin,  dass  Beethoven 
einmal  dem  Gedanken  nahe  trat,  Clenwns  Brentanos  Louisen- Kantate 
in  Mubik  zu  sel/.ün.  Man  wolle  hierüber  meinen  Aufsatz:  .»Clemenö 
Brentanos  Beziehungen  zu  Beethoven"  im  Junihefte  der  Literaiur- 
saftsdirift  „Eupborion"  (1895)  vergleichen.  —  Zwei  zusammen- 
hiogande  (angebogene)  Blstter  bieten  auf  8.  2  onten  folgende  mit 
Iftthe  entsifferte  Worte  BeetboTen*8  dar:  „leb  meine  flbrigens,  iob 
bebe  die  Sbre,  sie  das  quintelti  md  sie  werden  mieb  sebr  Terbinden, 
wenn  sie  es  als  ein  nnbedentendes  gesebenk  von  mir  betraditen,  die 
Sinaige  Bedingung,  die  ieb  ibnen  macben  maaa,  ist^  es  ja  niemandem 
fortngeben**  —  (daa  Weitere  ist  niebt  zn  eatxiffern).  —  Man  vep- 
gleiebe  damit  die  etwas  abweiebende  Entaiffening  bei  G.  Nottebobm, 
(Beetboveniana,  XIVI.  Bine  anvoUendete  Symphonie,  p.  289),  dem 
diese  bier  aogebogenen  Blätter  Torgelegeo  baben  mflssen. 

39.  Sieben  Einzelhände,  die  zusammen  geb(>ren:  Beethov$H*9 
Schottisc/ie  Lieder.  I.  Heft  gebonden,  wo  auf  8. 1  zu  lesen  ist:  ,.Quatre 
airs  ^eoesais,  par  L.  van  Beetboven:  Kopieen.  —  (24  Blatt),  II.  Heft: 

f.  MnalkgVMta.  Jaltnaag  ZXVm.  Ho.  I.  1 
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Sehottisebe,  Französisehe,  SpaDiscbe,  PortogiMisehe,  Bussisebe, 
Sebweitser  und  Tjroter  Volkslieder,  fOD  L.  van  Beelboven.  — 
„Ganz  in  der  Handschrift  des  Konipoiiisten*'  (Sehindler);  188  Blatt. 
—  Auf  der  BOel^ite  des  leeren  Blattes  steht:  „Dieser  Band  enlhfttt 

61  verschiedene  Lieder,  von  denen  31  noeb  nicht  gedrackt  erschienen. 
A.  Schindler  im  Decemb.  1841/^  Von  Blatt  26  ab  folgen  3  Nammern 
(Duptti),  wo  oben  von  Beeihoven's  Hand  verzeichnet  ist:  „1815,  den 
23.  Weinmonaih",  bei  Nr.  B  von  demselben:  „ohne  8orgen;  einer,  der 
alle  Sorgen  weit  wegwirft".  —  Bl.  49^  unten  ein  Beethoven'sches 
N.B:  ,,Zum  aufbewahren  für  mich".  —  Die  Textworte  sind  zuweilen 
von  Schindlers  Hand.  Im  Ganzen:  nur  Musik,  kein  Text.  —  Über 
Bl.  68  steht:  „15  iieder  im  Monath  Maj  1815". 

III.  Heft.  „Anfang  der  Schottischen  Volkslieder  in  meinem  Be- 
sitz" (Schindler),  2  Bl.  Dann  Beethoven'sche  Liedermanaskripte 
dasu.  14  Blatt.  1  Bl.  leer. 

IV.  Heft  di>fif»s  Komplexes.  Stattlifher  Band,  gebunden,  mit 
Gold,  worauf  zu  lesen  ist:  „M.  S.  Airs  Welsh  &  Jrish.  The  Sym* 
&  AcC  -composed  for  G.  TJiomson  By  Beethoven.''  Auf  das  weißfe 
Titelblatt,  Innenseite,  schrieb  —  der  Besitzer  (?)  „The  Welsh  Melodiös 
Here  charmingly  arrangd  hy  Beethoven."  —  Die  Vorderseite  1  des 
Manuskriptes  selbst  enthalt  Folgendes:  „This  copy  ol  44  Melodies 
chiefly  Welsh  (some  Jrish)  is  a  Duplicate  of  the  larger  Manuscript 
w*  Sym'  Acc'  by  Beelhoven  —  and  is  raore  correct  than  the 
larger  &  first  copy.  6.  T.*'  —  Dann  folgt  deatlieh  ▼od  Beethovens 
Hand :  „Cet  exemplaire  est  anssi  bon  ob  Tale  le  Manascript  de  Beet^ 
boren  pnisqall  a  bien  eorrigO  et  e'est  par  lä  qu'il  est  meilleare  qoe 
les  trois  antres  ezemplaires,  dejb  envoyte . . 

Par  Loais  van  Beetboven  1810.'* 
Über  100  Bll.  —  Dann  10  Chansons  Irlandois  par  Lonis  van 
Beetboven  1810.  21  Bl.  Auf  21*  unten  von  T.  (Thomson):  ,«Here 
ende  ibe  Dnplieate  of  the  large  book."  —  Dann  neaes  Konvolot  in 
demselben  Bande:  ,^ere  is  no  DujpUeatB  of  the  foilowing  Airs,  Ahrs 
partly  Seottish,  ^  bat  chiefly  Jrish.  With  Sym"  6  Accompan**  by 
Beethoven";  beginnt  mit  Nr.  4;  62  Blatt;  die  Nummern  nicht  der 
Reihenfolge  nach.  —  £s  folgt  ein  weiteres  Konvolnt  darin.  Titel  von 
Beethoven:  „9  airs  ecossais  avec  accompagnement  d'un  Violon  et 
Violoncello  et  avec  des  ritornelles  et  des  Gonclusions  (des  Gadences) 
aossi  par  Loais  van  Beethoven, 

RU  mois  Fevripr  1812.'* 
Unten  bemerkt  G.  T.  „Beeeived  tbeae  9  Airs  by  the  haods  of 
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Tho'  Colitis  Rsfj.  Co.  Sept.  1S12  w*  a  letiar  &  StatHiuent  from  Fries 
[inj  Vienria,  ot  their  baving  drawn  od  Coutts  &,  Co.  für  Ihe  price 
paid  by  tiiem  lo  Beethoven  for  tbe  ßit'  &  Accüaip'*'\  18  Bl.  Dhdü 
Doch  1  unnumeriertes  Lied,  4  ßü.  —  Schluss  de»  ganzen  Bandes, 
d«r  völlig  ohne  Text  ist. 

Y.  Haft  dieses  Komplexes.  Kleines  Format,  gebondoD.  Anf- 
sebrift  in  Gold  mit  üoldvignette.  M.  a  Airs  Obiefly  Scottisb 
Th0  Sym*  &  Aee* 
Oomposed  for  G.  Thomsen 
Bj  Beethoven/* 

Aof  der  Bflekseite  des  leeren  vorgehefteten  Blsttes  ist  m  lesen: 
„Original  &  Beantifol  are  these  Arraogem.*" 
By  this  inimitable  Ctenins  Beeth.'* 
1  linüerte  Seite:  Charlie  he*B  my  darling,  1  Air  ecossais  aveo  aeeom- 

pagDemeot  par  L.  V.  Beethoven  (von  Beetboven's  Hand  nur  der  Name). 
Recc**  by  G.  Thomson  March  1819  (6  Blätlchen).  —  Dann  2  Scottish 
Airs  Beethoven  18^0  (12  BL).  —  Dann  (von  ßeethoven's  Hand): 
,J2  ehansons  avee  des  aeeompagnement  et  des  ritornelle«  par  Louis 
van  Beethoven 

Vienne  aa  23«  fevrier  1817. 

„Exemplair  corrige  par  moi  mOme''  (26  h\.).  Dann  8  Airs 
<^eossais  avec  aeeompagnement  de  Piano,  Violon  oa  Flute  et  Violon- 
celle  par  Louis  van  Beethoven  i6'i6?' 

(Reeeived  hy  G.  Thomson  in  Dee.  1818)  20  Rl.  -  Dann:  Qaalre 
Airs  Ecossais  Arranged  for  3  Voices  by  Beethoven.  —  18  Bl.  — 
Dann  6  (Si.x  Airs  chietly  Scoiush,  Beethoven.  ,,6  Schottische  Lieder 
mit  Begleitung  von  L.  V.  Beethoven  1816"'  («rioc);  10  Bl.  -  Dann: 
Beethoven  Airs  of  differeni  conntries-sorae  ut  them  Scoich.  Reeeived 
March  1817.  G.  T.  (arro?):  7  Chansons  Reossais  par  Louis  v.  Beet- 
hoven 1817:  18  Bl.,  darin  Nr.  6.  Nr.  U  (huI  .siive  the  king.  Dann 
3  Lieder  par  Louis  v.  Beethoven  ISIS,  15  tevrier  {uviog):  12  Bl. 
Dann  Chansons  ecossais  comp,  par  Beethoven  1815  oetober  {aviog), 
8  Bl.  —  Dann  15  Airs  Ecossais  par  Louis  van  Beethoven,  2814 
(attot),  S7  Biatt  —  Endtieh:  Gorreetions  by  Be^boven  on  ibe  Jrish 
Aifs  barmonised  by  bim;  %  Bll.,  in  aomma:  17S  BUtt. 

VI.  Heft,  desselben  Komplexes:  Tbirty  Seottisb  Airs.  Flanto  to 
tbe  Seottisb  Airs  in  Vol.  6,  —  by  Beethoven.  —  88  Blatt,  ver- 
schiedene aaeh:  Violine,  Flaoto  o  Violino. 

Heft  vn  desselben  Ganzen:  VieiUmedlo,  Aeeompaniment^  Seottisb 
Airs  Gompoeed  for  G.  Thomson  by  Beethoven;  so  Vol.  V;  18  Btalt 
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V. 

Nmimehr  folgw  eine  gaoce  Reihe  der  eigentlichen  SSduenhefie, 
SStuienbikher  B9^QW*s:  Die  zameiet  ans  der  Qraanickiidhent  wie 
von  Xa?t<iB^y8ehen  Sammliing  erworben  worden. 

80.  Ein  SBBIaU  starkee  Sl^izienbneh,  gebmden,  qnerfol.  Lieder' 
^dgten^  wie  m.  6.  —  „leb  war  bei  Chloen  ganz  allein,  und  kOMOn 
wollt'  iob;**  ef.  op.  128,  „Der  Kufs  '  Text  von  0.  F.  Weifse.  6»: 
„Die  Flamme  lodert''  (Opferlied).  Bl.  13^  „Denk  o  Mensch  an 
deinen  Tod"  (Gellert'sche  Lieder,  cf.  op.  48,  Nr.  3.  „Meine  Lebens^ 
zeit  verstreicht"  —  in  fis-moU).  Die  Skizze  dasa  enthält  freilich  an- 
dere Töne,  aber  den  gleichen  Text.  —  Skizzen  zum  Rondo  in  G, 
op.  51,  2;  znm  Intermezzo  za  einer  Sonate  0-moll,  Bl.  17^.  Sonst 
vielerlei  Skizzen  zur  Kammermusik  darin,  besonders  za  op.  18,  3  in 
D-diir:  op.  18,  1;  KoDZfrt  in  H,  op.  19;  Skizzen  zu  Liedern  mit 
deutschem,  englischem  und  tranzösischem  Texte. 

Dieses  Skizzenboch  ist  von  G.  Nottebohm  in  der  .Zweiten  Beet- 
boveniana"  behandelt  (Artikel  Xf<VL)  „Zwei  Skizzenbücher  aus^den 
Jahren  1798  und  1799-,  p.  476  ff. 

Folgendes  daraus  ist  noch  erwähnenswert: 

Blatt  \*  flf  Skizzen  zum  D -  du r- Quartett,  op.  18,  alle  Sätze  (siehe 
Nottebohm:  Zweite  Heethoveniana,  p.  476  fF);  zuerst  tauchen  Scherzo- 
Skizzen  auf.  —  HIait  5"  Qiiartetientwurf  in  G.  mit  der  Überschrift: 
„quart.  2"  —  nicht  ausgeluhrt  (Nottebohm  a,  a.  0.,  p.  477). 

Bl.  17^  In  betreff  des  Intermezzo  aus  c-moll  sebreibt  dort  Beet- 
hoven: „Intermezzo  zur  Bonate  ana  e-noU'*  «nd  in  der  ersten  Sldoea* 
reihe  am  Ende:  „dorehana  so,  ohne  Trio  nnr  ein  Stftek**.  Dieser  Sata 
im  Takt  ist  indes  in  Iteiner  e-moil -Sonate  ?erwendetf  anch  nicht 
in  der  Violinsonate  op.  SO.  Überhanpt  hat  keine  Beetbo?en*sebe 
Sonate  ein  Intermezzo.  —  (7.  NeUMm  bemerkt  in  seiner  „Zweiten 
BeethoTeniana'*  (p.  479),  dass  dieses  Intermetso  hier  iflr  die  c-moil> 
Sonate  in  op.  10  bestimmt  gewesen  wftre. 

Bl.  18^  Skizaen  zu  einem  „andante  Sinfonia"  (von  Nottebohm 
nicht  erw&hnt),  —  nicftt  auHgeftthrti  %  Takt 

Bl.  18^,  Skizzen  zur  Umarbeitong  des  B-dor-Eoniertes,  op.  19, 
(siehe  Nottebohm  ib.  p.  479). 

Bl.  21*,  Skizzen  znm  Ooethelied:  „Nene  Liebe,  neues  Leben**« 

Bl.  24^  f ,  Skizzen  an  englischen  und  französischen  Texten. 

BL  äS**,  Skizze  zu  einer  e-moll- Ouvertüre.  —  Beethoven  schreibt: 
,,overtare  wo  in  der  Mitte  die  B.  J.  ein  adagio  haben";  bei  Notte* 
bohm  nieht  erwähnt.  B>  J.  bedeutet:  Blasv-iastramtint^f 
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BL  80\  Skinflo  in  dea  Klavier- Variattoiieii  in  B.  Ober  das 
8tli0ri -Thema:  „la  ateiea,  staiiiniiiia"  —  fäagt  mit  der  IIL  Variatieii 
ID,  dann  Yar.  6,  6.  8  a.  s.  w. 

BL  37^  Skinen  warn  F-dar-Qaartett,  op.  18,  Kr.  1,  besonden 
I.  8at&  —  (Nottebobm  a.  a.  0.,  p.  481). 

81.  Bin  gtbttndeneg  Heft  Ton  4S  BU  Skigeenbw^  Vorn  ist 
an^^edmekt:  „Original  TOn  Lndwig  van  Beethoven,  geb.  1772  (?) 
t  1827.  Dessen  eigenbftndiges  Skizsenbaeh'*.  Titelblatt  aof  Bl.  1: 
„2.  Bkinenbneh  von  Lndwig  van  Beethoven.  Enthält:  Entwflrfe  nnd 
ganze  Sätzß  ron  seinen  ersten  Ftoliii-(^rto^n  —  Liedern^  Sonaten 
mit  und  ohne  Begleitung  —  und  von  dessen  berühmtem  Septett.  In 
der  Verlassenscbafts- Lizitation  Beethovens  gekauft  am  5.  November 
1827  von  Aloys  Fuchs  t  (Enthält  84  Seiten.)  —  Auf  der  1.  Innen- 
seite: Beelhovens  Porträt  von  Deker  1824  (Lith.  Insk  in  Wien).  — 
Hierunter  ist  das  Porträt  von  Stefan  Decker  zu  verstehen.  Nach 
77i  ?•  Fr r»iwi€?.«f  Untersuchungen  fälll  die  Entstehung  dieses  Beethoven- 
bildüisses  in  die  Zeit  /.wischen  Herbst  1825  und  Beethovens  letzten 
Tagen.  (Vgl.  dessen  „Neue  Beethoveniana,  S.  300  ff.).  —  Des  Porträts 
wird  weder  von  ^1.  Fuchs,  noch  von  Ä.  W.  Tfiayer,  noch  von  0. 
NotteboJim  gedacht,  die  sich  alle  drei  mit  diesem  Skizzenbnche  be- 
schäHigt  haben.  Aloys  Fuchs  hat  sh  nen  Beitrag  zum  Stuttgarter 
Beethoven- Album  (1846  von  0.  Schilling  ediert)  durch  eine  Be- 
sehreibung unseres  Skizzenbuch e.s  geleistet,  das  er  damals  noch  selbst 
be^ats,  p.  123  -124.  Kr  teilt  ein  Menuetto,  Pastorella,  Presto-Ent- 
wurf  und  Menuett- Scherzo  aus  dem  Skizzeiibuehe  mit.  —  A.  W. 
Tliayer  erwähnt  dieses  Fuch.s'8che  iskizzeultuch  in  seinem  Beet- 
hoven II,  115.  —  Gustav  NattMtm,  der  dasselbe  in  den  „Zweiten 
Beethoveniana",  in  obengenanntem  Artikel,  p.  484  fi.  eingehend  be- 
rflekaiehtigt,  urteilt  also  ober  seine  beiden  Vorderm&nner:  (Fnftnote 
p.  484):  „A.  Fuebs  giebt  im  Stuttgarter  Beethoven -Albnm"  (S.  123) 
eine  kone,  nicht  gana  richtige  Besebreibong  des  Skizaenboches.  Noch 
nnriehtiger  ist  eine  angeblieh  anf  einer  Aofieiehnnng  0.  Jahns  be- 
rahende  korse  Darling  in  Thajers  „Beethoven's  Leben",  Bd.  2, 
Sb  115.  80  kommen  t.  B.  Skiszen  zn  den  Variationen,  Op.  44,  welche 
nach  dieser  Darlegung  im  Skizzenbuche  vorkommen  sollen,  nicht  darin 
vor**.  ^  Man  muss  jedoch  immer  dabei  bedenken,  was  ftkr  Wsnd- 
lungen  und  Geschicke  diesem  oder  fenem  Beethoven*8cben  Skizzen- 
bache bescbieden  waren  und  noch  sind.  —  Die  mannigfachsten 
Manipulationen  werden  im  lAofe  der  Z^ten  damit  vorgenommen. 
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—  ür  unseren  Zweck  mag  folgendes  aus  diesem  interessanten  Bkizzen- 
bache  genügen : 

Seite.!;  (Quartette  op.  18):  es  beginnt  mit  dem  in  F.  —  S.  9 
beginnt  Schloiss  des  Adagios  mit  der  Aufschrift :  ,.Les  derniers  soupirs**. 
8. 12:  Meouetto  zum  F-Qaatuor;  p.  16:  Adagio  melaneoUoo  (afiettuoso) 
dua;  p.  %%  Final«  Allegrello  des  I.  Quart.,  sehon  frfliMr  aufUndiead. 

—  p.  26  „Bondo  ponr  le  Qaart  in  D;  p.  87  wiedar  Finale  an  dem 
in  F.  —  p.  Sl  Bkiaze  mm  II.  Quartett  in  G.  (op.  18).  —  p.  37 
Lied :  „Idi  denke  dein,  wenn  mir  der  Sonnenecbimmer'*  — ,  Lied  mit 
Klavierbegleitung.  BSs  ist  keine  Sktaae  sum  Liede  Andenken**  von 
Hattblssonf  sondern  ««ich  denke  dein**  von  Goethe,  —  das  dann  als 
Lied  mit  Variationen  fiftr  Klavier  b  4  mains  ausgearbeitet  ward;  ..ge- 
sehrieben im  Jahre  1800  in  das  Stammbaeb  der  Gräfinnen  Josephine 
Beym  und  Therese  Brnnswiek  und  beiden  zugeeignet".  —  Die 
Skizzen  hier  umfassen  drei  Seiten.  Hau  vgl.  auch  Nottebohm  a.  a.  0. 
p.  486  f.  (Artikel  XL  VI).  —  p.  46  wieder  Skixsen  zum  1.  Quart.; 
p.  48  Andante  zum  Ii.  Quartett;  p.  52  Menuette;  p.  56  Finale 
dazu;  p.  63  Thema  zu  den  Septoor- Variationen  (op.  20);  p.  66 
Quartett  op.  18  Nro  5  in  A. ;  p.  67  Pastoralskizze;  es  heifst  Pastoral 
(deutlich)  in  D-dur,  nicht  Pastoretta  oder  Pastorale,  —  vgl.  Nottebohm 
a.  a.  0.  p.  490;  p.  70  u.  71  ,,Des  Bagalelles  par  L.  v.  Beethoven 
und  Signatar:  und  3  Been,  —  Vorzeichnong,  sonst  weiter  nichts. 
keine  Note,  beide  Seiten  sonst  ganz  leer,  cf.  Kottebohin,  a.  a.  0. 
p.  492;  p.  73  Variationen  dessellien  A-diir-Quarietts,  l>dur- Variationen ; 
p.  74  Finale  des  A-dnr-Qiiartelts  (op.  18);  p.  78  Variationen  für 
Klavier  über:  ,.Kind  willst  du  riihi<?  schlafen,"  aus  P.  v.  Winters  Unter- 
brochenem Opfertt-ste  (erschien  ik'zember  1799  in  Wien  bei  Mollo  (feCo.). 
An  der  Seite  steht  von  fremder  Hand  mit  roter  Tinte:  „Variationen 
etc.  für  Klavier  u.  Cello  —  erschien  1800".  —  Das  ist  falsch:  es 
sind  vielmehr  Skizzen  zu  den  Klaviervariationen  in  F.  über  das  Thema: 
„Kind  willst  du  ruhig  schlafen",  —  begonnen  mit  der  5.  Varuiiiun, 

—  dann  besonders  »Skizzen  zur  0.  Variation  in  f-moll,  etc.  etc.,  — 
p.  78—81.  Vgl.  Nottebohm  a.  a.  0.,  p.  492  f..  wo  richtig  auch  nur 
von  Klaviervariationen  die  Bede  ist  (Artikel  XL  VI): 

Hinten  aufgeklebt: 

Die  offizielle 
Licit  Kundmaehutuf. 
„Ton  dem  Magistrate  der  k.  k.  Haupt-  und  Besidenistadt  Wien, 
wird  dureb  gegenwärtiges  Iidikt  hiermit  bekannt  gemaeht:  Bs  sei  in 
der  Offentlieben  Pmlbietnng  nachstehender,  in  die  Terhissensohaft  des 
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Tomorbenen  Tooselzers  Lodwig  van  Beethoven  gehörigen  Gegenstände 
gewilligt  worden^  eis:  eigene  Notierongen  imdKotierbBeber  BeetboTene, 
braoehbare  Skiitien,  Fragmente,  nnd  tarn  teil  onvoHständige  Werke, 
noeh  nngedruckt  nnd  eigenhftndig  gesebrieben,  eigenbftndige  Mano- 
ekripte  eehon  gestochener  Werke,  teils  Tolletttndige  and  eigenhändig 
geecbriebene  noch  niebt  gestochene  Ortglnalmanoskripte  Beethoren's, 
aosgesebriehene  Stimmen  an  Beethoven*«  Werken,  gesebriebene  Masi- 
kalien  veraehiedener  KompoBitenre,  gestochene  Mosikalien«  mosikalische 
Btteber,  Terschiedene  andere  Btteher,  1  englisches  Forteplano,  dessen  sich 
der  Erblasser  bis  an  seinem  Tode  bediente,  %  Violinen,  endlich  eine  goldene 
Medaille  von  ca.  40  Dnkaten.  Eanflostige  belieben  am  5.  November 
d.  J.  und  die  oachfolgeDden  Tage  zu  den  gewöhnlichen  Vor-  and 
Nach  mit  tagsstanden  in  der  Stadt  am  Kohlmark  ti  im  Klein -Baron* 
Brandaniscben  Hanse  Nr.  1149  auf  der  hinteren  Stiege  links  im  zweiten 
Stocke  links  sich  einanfinden.  Wien  den  7.  September  — 

(FortMtnmg  folgt) 


Mitteilungen. 

•  Herr  Lionel  Benson  in  London  hni  bei  liaiidy  ^'n  oino  Fortsetzung 
stiufr  Ausgaben  alter  Werke  erscheiuen  lassen.  8:»  besteht  aus  der  Chanson 
,,Petite  oamoBette**  von  Josquin  des  Frts  (1545),  „La  la  lUatstre  Pierre*'  von 
Ctmnena  non  papa  (1S49),  „O  bell«,  o  bianca"  von  Orocio  Fecdbt  (16S5), 

,^OBepb,  lieber  Joseph  mein"  von  StUi  CsivMltt  (1608X  ^Xioe,  countrie  8})orts" 
von  Th.  Wcelkes  (1597)  und  „AdRw,  swo-'t  amarillis"  von  John  ^^'übye  (lö'JS). 
Die  Sätze  suchen  im  0  und  ^*  Schlüseei  ueb^t  Klavierarrangement.  Die  Ge- 
säuge sind  gut  ge-  ^  w&hlt  and  sehr  geeignet  für  anaere  Gesangvereine,  bo- 

Mmden  empfehloiivert  iit  dai  Lied  von  Yeeeki,  d«r  Cbor  von  Gklvitnii  imd 
di«  beiden  engUtdiein  Oborliader. 

•  Dr.  Hugo  Riemann ,  Fraeludien  und  Studien.  Oenanimelte  Aufsätze 
zur  Ästhetik,  Theorie  und  Geschichte  der  Mu^ik  von  ...  1.  Bd.  Frankfurt  a.  M. 

H.  Beohhold.  8*>,  VI  und  239  S.  Fr.  ö  M.  Das  einzige  Kapitel  was 
bs  Adi  dar  MmlkgwaliidKte  lolillge  ist  daa  S.  174  aber  WiederbeMiimg  nnd 
Vortrag  alter  Vokalmnaik.  Der  Verfiwier  wiederholt  hier  leme  Anrichten  Aber 
dio  Verkürzung  der  Notenwerte  uud  bleibt  dabei,  dass  eine  vierfache  Ver- 
kürzung notwendig  sei.  Das  ist  wohl  anwendbar  bei  den  Kompositionen  des 
15.  Jhs.,  doch  nicht  bei  denen  des  16.  und  IT.,  wo  Viertel-  und  Achtelnoten 
vielfoeb  vorkomaMo.  die  li^  dann  ale  16tel  und  82tel  dantelHen.  Dies  gibe 
akdit  nnr  «nen  sonderbaran  AnbUok,  aondeni  aooh  eine  feliehe  Bantelinng 
des  Tempo.  Auffallend  ist,  dass  die  beiden  Philologen  Dr.  Riemann  und 
Dr.  fieimann  sich  so  eifrig  fflr  die  Anwendung  dee  ViolinsohlflsseU  bei  Wieder» 
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gab»  der  alten  Tomitae  Tefwandeo.  Unter  StreicliqtMrtolt  bailebi  aaa  drei 
SdilflMahi,  aoUte  nun  das  Laieii  der  svei  anderen  Soblflsiel  dan  Henan  wirk- 

lieh  so  schwor  fallen? 

*  Charli's  Oounod.  Ein  Lebensbild,  von  Paul  Vofs.  Leijtzig  1895.  Max 
Herne,   kl.  8".    IV  und  147  S.  mit  Porträt.    Pr.  1,50  M. 

*  Tijdsohrift  der  Vereeniging  voor  Noord«Keder1attda  Mnziekgeachiedenii. 
Deal  V.  1.  Sink.  Amst.  1896.  Fr.  Müller  &  Co.  gr.  8**.  84  S.,  enthiilt  eine 
Binpraphie  über  van  Rtnmsdijk,  ein  Lautenbuch  von  Nie.  Vallet  mit  rrnhi'n 
und  Kejjistcr,  1615  und  Iii  16,  2  Bücher.  ISIelodic  z»  dem  Licdt?  Wilhclmus 
von  Nassau  nebst  Mitteilung  mehrerer  Lesarten  der  Melodie,  die  zum  Teil 
aohon  H.  BOhme  im  altdentichen  Liederbnehe  409  a.  410  mitteilt.  Konsert- 
progiamme  ana  den  Jahren  1791  and  92  aus  Maastriditi. 

*  Die  am  18.  Nov.  1895  «»tattgefiindene  Verateigerting  von  Aatopraphen  im 
Oescbäfttilokale  des  Herrn  J^eo  Liepmannssnbn  in  Berlin  brachte  aucli  einige 
Hds.:  von  BeeU)Oven  ein  Lied,  von  Joseph  üa^dn  einen  Brief,  Mich.  Hayda  Musik- 
piecen,  Job.  Ad.  Hiller  einen  Brief^  Mosart  eine  Fuge  n.  a,  unter  den  Hammer. 

*  Schauenburgs  allgemeines  deutsches  Kommersbuch  unter  musikalischer 
Redaktion  von  Fr  Silcher  und  Fr.  Erk  (Lahr,  Mont^  Schau^burg)  iai  loeben 
in  ÖO.  Anflape  erschienen  mit  709  Liedern  nebst  Melodien. 

*  Leo  Li^manmauhH,  Berlin  äW.  Bernburgerstr.  14.  Kat.  117,  enthält 
eine  415  Nrn.  etarke  Sammlung  von  Inatrumentalwerken  dee  18.  Jhs.  in  einer 
aalten  vorkommenden  Zusammenstelloag. 

*  List  d  Fraticke  In  Leipzig,  Kat.  Nr.  272.  Theorct.  u.  prakt.  Musik- 
werke au!t  dem  Nachlasse  des  Herrn  £.  Kossmalj  u.  J.  Scbucht  etc.  2656  Nrn., 
meist  neuere  Werke. 

*  Der  Mitgliederbeitrag  von  6  M  ist  im  Laufe  dee  Jannara  an  den 
Sekretftr  der  GeveUaehnft  einansablen.  Restierende  werden  durch  Postanftrag 
eingezogen.  Rob.  Eitoer. 

*  Hierliei  2  Beilagen:  1.  Katalog  Zwickao,  Bog.  33.  2.  Musikbeilagen 
zu  Joh.  Kriepor,  lioff.  4. 


Als  20  Hand  der  PoblikatioD  der  GeseUachaft  fOr  Masik- 
forsebuDg  erscbiea: 

Martin  A^gricxila, 
Musiea  instrumentalis  deudseh 

1.  und  4.  Auflage  (1529  und  1545) 
in  diplomatiaeh  genaiieni  Abdrack«  nebst  faesimilierten  Abbild. 

U  8^.    Breis  lo  M. 
Uipilg,  Bretlkepr  *  Hirtel. 


■IwottUalMr  BsdaMsar  Robert  Sita«»,  Tenplia  (üoksnutfh). 
Otask  vcm  Heraana  Beyer  a  8aba»  to 
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Ko  ED  misHioDt  Verlag 
Ton  Breltkopf  *  Hirtel  lu  hvipiig. 
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Mitgeteilt  aad  baMhrieben  Toa  Or.  jUfr.  €kr.  Kaliseber. 

V. 

(Fortsetzung.) 

32.  Kid  ISkizÄentieft.  44  Blatt  stark,  (jufol.  Skizzen  zur  Phantasie 
mit  Cfu/r,  op,  80.  Vgl  hierzu  Nottel  ohni:  II.  Beftlboveniana,  Artikel 
XLVII.  „Em  anderes  Ökizienbuch  aus  dein  Jahre  1808/'  p.4Ö5  ö., 
welches  just  diese  Nummer  betrifft.  Auf  Blatt  6*  schreibt  Beet- 
hoven: ^vielleicht  mit  einem  Quartett  aniintren  finale,  welches  sich 
mit  einem  Qaartutt  in  Ks  antäniit."  —  Aul  Hl.  l(j^  fVn'roc)  ^^pastoral 
Sinfonie.  Keine  Malerei,  sondern  worin  die  Emplindungen  aus- 
gedrückt sind,  welche  der  Genufs  den  Landes  im  Menschen  hervor- 
bringt, wobey  einige  [innige?]  Gefühle  des  Landlebens  geschildert 
werden." 

„Böhm  sei  Gott  in  der  h5h 

im  Kirchemtil  - 

heilig  —  Kirefaeostil 
atott  pleni  aoot  eoeli:  Rs  jauebMti  die  Hifooiel.  die  Erde 
aUU  osaims;  amen. 

QellerU  Lieder  können  dabei  gute  Dienata  tbnn."  VgL  Noite- 
bobm  a.  a.  0.  p.  504. 

So  ist  diese  gante  Seite  von  Beetbo?en  anegefOUt  —  Auf  Blatt  19** 
aehreibt  derselbe:  „Im  Beqniem  Ulst  sieb  der  Totenmaiseb  an. 
bringen/^ 

lll«ilkM«lL  JahmucUVUI.  Vo.  1.  8 
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Sonst  immer  Doch  SkizzrTi  zur  Chor- PiiHütü.siö.  —  Auf  der  letzten 
Dotenleeren  Seite  44*  schreibt  wieder  B. :  ,,Geht  es  nicht  mit  den 
liebhaber  Konzerten,  so  reise  ich  gieich  anfangs  in  der  Fasten,  geht 
Es,  gegen  Ende  der  Fasten.'* 

33.  Ein  gebundenes  Heft,  grün  „Aus  der  Autographen  Saniinlang 
d«  Alojs  Foehs  in  Wien:  Fimk  vom  Quartett  ß-dur,  op.  130  für 
t  Viohn^  Tiola,  Violoneell  ?on  Ludwig  vhh  Beethoven.  JEügenMndige 
JPOfiUwr  des  Komponuten. 

NB.  Das  Quartett  ist  bei  Mattb.  Artaria  in  Wien  in  Partitur  ge- 
stochen ersefaienen.  —  „In  der  Auktion  von  Beethovens  NaehlaTs  er- 
standen von  Aloys  Fachs  am  5>  Dezember  1827.*^  —  Finale  Allegro, 
U  Blatt  Tollst&odigi  1  Blatt  leer. 

VI. 

Es  folge  nunmehr  die  Inhalts- Aufzftblung  eines  kdosaalen  Auto- 
grapben  Konrohäes  in  g^ndener  Fa^p-Maippei 

34.  Braw  hie -Canon:  „Branchle,  Linke,  —  Lincke  ßraucble**  — 
1  Seite,  zweite  Seite  unbeschrieben.  (Abgedruckt  bei  L,  Nohli 
„Nene  Briefe  Beethovens"  p.  9^,  Anmkg.). 

35.  „Facsimile  di  L.  van  Beethoven:  assai  lento  e  tranqniilo, 
cantante.  Des-dur  %•  Ans  dem  Quartett  in  F  op.  135  1  grofse 
Folioseite  (Doppelfolioseite)  —  Darunter  von  Beethoven:  „Neuestes 
Quartotto  von  Beethoven,  Gneixendorf  am  October  26".  ~  Darunter 
gestochen:  ,,Far-,9imile,  tire  du  1**  violon  du  17"  et  dernier  luafuor 
compos<'>  par  L.  van  Bmthoven  ä  Gneissendorf  le  30.  octoi»re  1826, 
et  faisant  partie  de  la  collection  complote  de  ses  trios,  »jiiatuors  et 
quintetti,  compos«^s  pour  instrameüis  h  cordes,  dans  laqueiie  se  troavent 
ses  6  derniers  quaiuors  iniMits  op.  J27,  130,  131,  132,  133  et  134, 
Publiee  f)ar  Maurice  Schlesinger  M**  de  Musique  du  iioi,  Rue  de 
Richelieu.  Nr.  Tt  a  Paris." 

36.  Notierwigsbuch  {Mii  d(^m  Zeichen:  B.  Gl),  zusammengelegt, 
in  eine  Bogenhülle  gelegt.  —  Skiz^ea  zum  Piano jortckomert  in  Es 
(op.  73).  —  Blau  3*  LiedersUzze  „Dein  sülses  Bild".  —  Bl.  19.  Lied. 
Maestoso  oder  vielmehr  „Mesto**.  Unten  die  merkwürdigen  Worte 
des  Meisters,  die  zur  iVddä^Qesehiehte  gehören:  „Beethoven  ist 
kein  Bedienter  —  Sie  wollen  einen  Bedienten  —  den  haben  sie 
nun."  —  N&here  Aufklärung  giebt  des  Verf.  Anfsats:  „BeeÜwvene 
BeuSiMter''  in  der  Neuen  Zeitschrift  fttr  Musik  vom  Jahre  1898, 
Nr.  85—40  inkl.  Man  vergl.  hieno  auch  G.  Nottebohms  II.  Beetp 
hoveoiaoa,  Artikel  XXIX:  „Skizien  aus  dem  Jahre  1809",  worin 
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diesM  Nolierangsboeh  teilweise  berücksichtigt  erscheint,  —  besonders 
p.  261  f.  —  Bl.  36  QoartoUskizza,  dun :  {uvrog)  „Zur  firiuiening  der 
Verteidigung  des  Vaterlandes*'.  —  Bl.  41  (avrog) :  „auf  die  Sehlaeht^ 
jobelgesang,  Angriff,  Sieg/'  Gehört  »iid  Colliii*aeheii  Wehrmanne- 
lied  „ÖBterreieh  Aber  Alles*'  —  „Wenn  es  nor  will,  ist  immer  Osler- 
reieh  Aber  Alles".  (1809.)  —  Bl.  45  Sonate  les-adieox  (op.  81^). 
Lebewohl -MotiT.  (avrog):  ,,Der  Abschied**,  darehstriehen  „das  lebe- 
wohl,  an  4.  Haj«  snm  Danke  (?)  ood  aas  dem  Herten  geeehrieben.'* 

—  ef.  bierzn  NoUMm,  1.  1.:  p.  100,  Artikel  XIIl:  MSkifien  nir 
Sonate  op.  81*;  p.  96  C  —  Bl.  47  (m6g):  «.schon  den  ersten  besten 
Text  TOD  vorhin  gemacht,  genommen  Kleinigkeiten**.  Dann  nnten: 
^.gleich  nach  dem  fine  im  Oratoriam  von  jesos  mofs  ein  nener  eher 
einfallen.  Treitschke  kann  Lachen"  ;  zum  Teil  anders  lautend  bei 
Nottebohm,  ib.  p.  264  (Artikel  XXIX).  —  Bl.  50  (owiip):  „Die 
beste  Weise,  sieb  im  P  (oder  F.)*)  zo  tiben,  ist  das,  worQber  man 
spricht  oder  denken  kann,  dafs  gesprochen  wird,  aofKuschreiben." 
Man  vergl.  damit  die  nicht  ganz  korrekte  Wiedergabe  bei  Nottehohm^ 
a.  a.  0.  p.  265.  —  Ks  ist  gewiss  von  Intcressp,  damit  den  Gedanken- 
gang zu  vf>mleichon,  den  Beethoven  einrntil  —  wie  folgt  —  an  seinen 
erhabenen  Schüler  und  Freund,  den  Ersltersotj  Rudolpli  fyprichtet 
hat:  Fahren  E.  K.  H.  nur  fort,  besonders  sich  zu  tiben.  gleich  am 
Klavier  ThrP  Einfalle  flüchtig  kurz  nierlerzuRchreiben.  Ilierzn  gehört 
ein  kleines  ijschchen  ans  Klavier.  Durch  dergleichen  wird  die 
Phantasie  nicht  allein  gestärkt,  sondern  man  lernt  auch  die  entlegensten 
Ideen  aagenhUcklich  leüilmlien.  Ohne  Klavier  zu  schreiben,  ist  eben- 
falls nötig,  um  manchmal  eine  einfache  Melodie  Choral  mit  einfachen 
und  wieder  mit  verschiedenen  Figuren  nach  den  Contrapunkten  und 
auch  darüber  hinaus  durchführen,  wird  E.  K.  H.  sicher  kein  Kopf- 
weh verursachen,  ja  eher,  wenn  man  sich  so  selbst  mitten  in  der 
Konst  erblickt,  ein  groAes  Vergnflgen.  —  Nach  nnd  nach  entsteht 
die  Fähigkeit,  gerade  nar  das  was  wir  wQnscben,  filhlen,  darznsteHen, 
ein  dem  edleren  Menschen  so  sehr  wesentliches  BedQrfnis.'*  (Brief 
ans  Wien  Tom  1.  Juli  1828.) 

Anf  Bl.  58  desselben  Heftes  ein  >,Sanctas  dominns,  dens  Sabaoth.** 
Bl.  57  Beispiele  von  Versetznngen  von  Seit- Akkorden  (6ten  Akkorde). 

—  Bl.  69:  „Overtare  zn  jeder  Oelegenheit,  oder  zom  Gebranch  im 
Konzert**  —  Bl.  66  f.  Italienischer  Gesang.  Bl.  69  (ovros):  „Konssrt 
in  B-moU.**  -  Bl.  71  „Variationi**,  X.  Violinqaartett.  —  Bl.  71 
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Adagio  in  0.  —  ünteD  {uvrog):  ,,Toin  4t«n  sn  wird  des  Bedienten 
Kostgeld  wieder  besahlt"  (cf.  hierzn  Nottebobm  ibid.  p.  366^208.) 

Ouwiselien  immer  81[iB>en  so  einer  italieniseben  Arie:  ««Amor 
ümido"  von  MeU»tasio.  —  Bl.  76  sebreibt  B.:  ««seblofs  eines  StftekeSf 
welebes  in  g-moU  anftngt*'  (Kottebobm  1. 1.  p.  870.)  Femer:  „viel- 
leiehi  des  erste  AUegro  eines  Stflekes  in  einem  Konsert  so  seblieisen/* 
(wenige  Noten  dabei)  „Des  adegio  wieder  einen  nnr  yerwsndten 
Schlafs  und  nicht  in  der  Tonart  selbst»  endlieb  dann  das  letzte  Stflek 
im  eigentlichen  Tod,  wie  das  erste  anfangen.''  (cf.  die  etwas 
anders  Wiederfrabe  bei  Nottehohm,  »  a  o.  p  270.)  Folgen  weitere 
Skizzen  zam  X.  Quartett  in  £^-dur  (op.  74).  Rl.  79  seitwärts  gm 
Bande  {avtog):  „Beim  goldenen  Kreutz."  —  Bl.  86:  ..Abschied  — 
Abwesenheit  —  Ankanft^'  (m  op.  81').  —  Rl.  88:  ..Freudvoll  und 
leidvoll,  gedankenvoll.'*  —  Skizzen  zur  Kgmontinusik;  dann  wieder 
zum  Quartett  op.  74.  —  Bl.  102:  Ruinen  von  Athen.  —  Bl.  103 
onten  {uviöi):  „Untersnchung  wegen  dor  durchgebenden  Noten  am 
Klavier."  —  Bl.  104  mitten  auf  der  Seite  {ui  tq^}:  .,A-moll-Sinfonie- 
letztes  Stück."  —  Von  einer  A-moIl-Symphonie  weifs  man  sonst 
nichts.  —  Bl.  107:  Gesangsskizzen ;  „Einst  wohnten  süfse  ruh  und 
goldner  Frieden."  (cf.  Noftebohra,  a.  a.  0.  p.  274.)  —  Gehört  zu 
op.  75,  6  Gesänge,  Gedichte  von  (iuethe,  Nr.  5:  An  den  fernen  Ge- 
liebten, in  G-dur;  %  Takt.  —  Ende  des  Heftes. 

37.  NoHerungshuch  (mit  der  Signatur ;  E.  90).  —  Dieses  Heft 
ist  besonders  eingehend  von  0,  Nottebohm  beschrieben:  „Ein  Skizzen» 
buch  von  Beetboven  aus  dem  Jabre  1803,  Leipzig  1880";  80  Seiten 
gr.  8^  —  Daber  bier  anr  das  Notwendigste  fllr  unsere  Zwecke. 
Dieees  gebudene  Skiizenbneb  in  qoerfolio  nrnfafst  182  Seiten.  Es 
ist  reieb  an  Sklnen  nir  befoisohen  Symphonie»  besonders  mm 
1.  SatKe. 

8. 1  Liedanfang,  „Znr  Erde  sank  die  Bob'  vom  Himmel  nieder," 
S.  t  l  Skizzen  zq  den  Pianoforte-Tariationen  ober  ,,Bnle  Britannia" 
(in  D.,  1804  ersehienen),  —  bis  S.  41  fast  nar  Skizzen  znm  1.  Satze 
der  Broiea.  (ef.  Nottebobm  a.  a.  0.  p.  8  if.)*  —  p«  42,  Skizzen  znm 
Traoermarsebe  der  Synapbonie  in  0-moll.  (ef.  Nottebohm  1.  1. 
p.  87  ff  ).  —  p.  57,  Skizzen  zu  den  3  Mftrseben  zo  4  Händen  (op.  45); 
p.  59:  Skizzen  zu  einem  unbekannten  Quartette  in  A-dur;  S.  62, 
Skizze  zum  Liede:  ,,Das  Olflek  der  Freundschaft,"  —  „Der  lebt  ein 
Leben  wonniglieb,  —  als  op.  88  bekannt,  ancb  unter  dem  Titel: 
„LebensglOck"  —  1803  ohne  Opuszahl  ersebienen.  S.  66  f.,  Skizzen 
znm  Seherzo  der  SSroica.  (of.  Nottebobm  1.  I.  p.  44  ff.) ;  S.  70  Foge 
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zam  Finale.  —  S.  92,  Neue  Skizze  zur  Marcia  funebre.,  Schluss.  — 
p.  96,  ein  ,,Muriiielii  der  Bä«he  (ToniiuiiMrei),  je  gröfser  der  Bach 
je  tiefer  der  Ton."  —  Ks  folgen  Stücke  zu  einer  Oper,  die  Beethoven 
für  iScbikaneders  Theater  an  der  Wien  schreiben  wollte,  ehe  er  sich 
ganz  zur  Leonore  entscbloHS,  so  p.  98  das  Lied:  „liebe  Freundin, 
labe  wobl/'  p.  108  andere  Eatwfirfe  zu  dem  Geliert'seheo  Liede: 
isl  not*'  (deok,  o  Meoacb,  an  dttnen  Tod ;  (cf.  op.  48,  Nr.  3).  S.  tt7: 
,,8oiiata  eon  ViolooeelU  adagio".  —  p.  119:  Oanon  „tibi  gratalor**.  ^ 
p.  120  AnfaDg  eines  Sttlekes  in  F  mit  dem  Titel  am  Rande  liniis: 
i,Qoarteit  per  4  voel  ingleieh  gni  für  den  ielaton  Zog  vom  Piano- 
forte,  Kiav  Elavien/*  —  8.  120  ff.  Sliiazen  som  1.  Satae  der  Odnr- 
Sonaita,  op.  63.  —  Ferner  p.  121  f.  Skizzen  zum  Andante  in  F-dnr 
(aadanto  favori)  fllr  Eiarier;  p.  125  f.  Kondo  in  G-dur;  ferner  von 
p.  126  ab  zam  Finale  der  C-dor-Sonate.  —  S.  145  Skizze  zam 
Klopstock'schen  „Rosenband"  —  „im  Frühlingsscbatten  fand  ieh  sie"; 
p.  145-^147  Entwürfe  za  einem  angedroekten  Allegretto  für  Piano* 
forte,  sp&ter  als  Bagatelle  Nr.  5  bezeichnet.  —  Dann  p  146  ü.  Entr 
würfe  zar  Marzellinen- Arie  aus  Fidelio.  „0  wftr'  ich  schon  mit  dir 
vereint/*  —  worauf  (148—171)  Entwürfe  zu  den  ?ier  nächsten 
Nommern  der  Oper  folgen.  (Dueft,  Terzett,  Quartett,  Leonoren-Arie, 
„Mir  ist  80  wonderbar**.) 

S.  147  oben  hnt  folgenden  Passus  zu  pin^rn  Briefe:  ,,da  iihrifrens 
iljr  lirief  in  einem  Ton  gescbrioben  ist,  dur  mir  ganz  frenad  und  un- 
gewöhnlich ist,  so  kann  ich  nichts  anderes  tbon,  als  ihren  Brief 
zartlckstjiidnn,  wovon  ieh  zu  meiner  Rechtfertigung  eine  Abschrift 
habe  mach  Hü  lassen."  —  Ks  lässt  sieh  nicht  gut.  festsetzen,  wer 
Adressat  dieser  Abfertigung  sein  dürfte.  —  (cf.  auch  Nottebobm 
a.  8.  0.  p.  72.) 

S.  148  Anfang  des  Klavlerkomertes  in  G-dur  (op.  58).  Dabei 
die  Beethoven 'sehen,  von  Notieijobin  nicht  aufgenommenen  Worte 
„Concerto  f.  M.  (noch  ein  unleserlicher  Buchstabe).  Dann  Lied: 
„ein  Weilchen  nur  höre  mir  zu,  dann  lafs  ich  dich  wieder  in  ruh.** 
p.  155,  Entwurf  zn  einer  „Fantasia  nn  poeo  adagio.*'  —  Klavier  in 
d-moll  mit  der  Bemerkaog:  ai  eontinaa  aempre  molto  aempliee  in 
qoesta  maniera'*  —  ond  ebeadort  nnten:  Skizzen  zam  Seberzo  der 
C-moll-Sjmpbonie.  p.  157  —  zam  1.  Satae  derselben  Sjmphonie 
—  and  rersebiedenes  Andere,  (ef.  Nottebobm  1. 1.  p.  7t).  —  p.  159 
Qaintalto  Kyrie.  —  S.  172  f.  EntwOrfe  zu  Stellen  des  Oratorioms 
„Cbiistos  am  Olberge;**  bea.  die  Worte:  „nimm  den  Leidenskeleb  von 
mir.**  S.  177  aneb  Ansitze  zn  einer  „Sinfonia  in  d-moü,  Vs"  ~ 
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Mitteilungen. 


und  za  einem  „Zapfenstreieb  in  andante  Einfall.**  Beim  Sinfonie-Gnt- 
warf  flind  diese  Worte  dee  Mefstan  in  lesen :  „Hierbei  flaute  piccolo 
mit**  (ein  mit  G  beginnendes  onleserliebea  Wort,  vielleiebt:  Olarinetlen); 
—  diese  Worte  konnten  sieb  jedoeb  wobl  eber  anf  den  onmitlel- 
bar  folgenden  Zapfenstreieh-Rniwarf  bezieben.  —  Usn  kftnnte  aoeb 
lesen:  Flaato  pt4!ooIo  mit  Bedienenden?  —  Die  leisten  Seiten  (180 
bis  182)  leigeo  Skissen  zum  1.  Sstse  des  Tripelkonsertes,  op.  56.  — 
Dazwiseben  noeb  unbekanntes  Gesangliebe.  Anf  der  letzten  Innen- 
seite des  Ümseblages  steht  von  Beetbo?ens  Hand  der  Titel  rar 
Violinsonste  op.  47 :  „Sonate  seritta  in  un  stilo  (darebstridien :  brillsote) 
moUo  eoneertante  (dnrebstrieben)  eome  d'on  Ooneerto.** 

(FortMtiang  folgt) 


MitteOiingeii. 

*  I'eter  Wagner ;  iilmiukruag  m  die  gregoriftniecheu  Melodien.  Ein  Hand- 
buch der  Chortlkande  von ...  Hit  13  Tabellen  und  faidreichen  Kotenbeüpielen. 
Frtibarg  (Schweiz).  1895.  UniveraitHts-Buclihdlg.  (B.  Veith).  gr.  8".  XI  u. 
311  S.  in  2  Teilen.  Pr.  6  M,  geb.  7,50  M.  Um  den  Wert  des  Buches  KU 
kennzeichnen,  wird  die  Mitteilung  der  Kapitel -riierschriften  genügen:  Der 
kirchliche  (iesang  bis  auf  Gregor  den  Gr.  —  Ordnung  des  liturgisch.  Gesges.  durch 
Gregor  d.  Ghr.  —  Verbreitafif  &m  greg.  Qesgea.  —  Die  Slogenohnle  von  St. 
Gallen.  —  Die  Notentchmft  des  greg.  Gesges.  —  Mittelalterliche  Theorie  and 
Choraltheorie.  —  Der  greg.  Choral  als  Kungt  der  vokalen  Einstimmigkeil.  — 
Das  Tonsystem  des  Chorals.  —  Die  Touarteu  des  greg.  Gesges.  —  Die  Melodik 
des  greg.  Gesges.  —  Rhythmus  u.  Gliederung  der  gregor.  Gesge.  —  Wort  und 
Ton  im  greg.  Ohorale.  SellMtverrtSndlidi  rind  alt  Jklege  die  heaten  Quellen» 
werke  dtiert. 

•  Mitteilungen  für  die  Mozart •  GtmHnde  in  Berlin.  Herausgegeben  von 
Rad.  Gen6e.  1.  Heft.  Nov.  1895.  Berlin,  Mittler  &  Sohn.  8".  32  S.  Im 
Des.  1894  wurde  der  Verein  „Mozart- Gemeinde"  in  Berlin  gebildet  und  zfthlt 
hente  bereita  387  Uiiglieder.  Das  1.  Heft  ihrer  Vereffmtiichnng  enthslt  1.  die 
Antograpbe  M.'s  in  der  Egl.  Bibl.  zu  Berlin.  2.  Coutanse  von  Nissen,  die 
Wittwe  Mozart's  mit  Purtr.  3.  Kleine  Mitteilungen.  Der  1.  Artikel  ist  ein 
ganz  ungenügender  Auszug  aus  dem  Nachtrage  zum  chronologisch- tbemat. 
Verzeichn.  sämtl  Werke  M.'s  (im  Anaehloaee  an  Köchel's  Yerz.).  Lpz.  1889. 
Breitkopf  &  Hirtel.*«  Im  3.  Artikel  aber  die  Witwe  M/e  werden  3  Briefe 
von  ihr  mitgeteilt  Unter  den  klcin<'n  Mitteilungen  befindet  sich  nichts  was 
aof  Neuheit  Anspruch  erheben  kann.  Der  Zweck  der  Muznrtgemeinde  liegt 
aber  nicht  in  diesen  literarischen  Verütlentiichungen,  sondern  durch  Mitglieder- 
beitrflge  die  Haoptkaase  de«  äalzburger  Mozarteums  zu  nsitefetatfen,  nnd  dieeer 
Zweck  ist  allein  aehon  geoflgend  den  Beitritt  sn  empfehletti  denelbe  iit  an 
richten  an  Herrn  Prof.  Dr.  Bad.  Oeote,  Berlin  W,  Viktoriutr.  12,  oder  an  die 
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Musikhandlg.  von  C.  Paez,  Französische  Str.  33  E;  Raabe  &  Plothow»  Vobh 
duneratr.  7  a  oder  an  die  Buelihfllg.  von  Mittler  &  Sohn,  Kochstr.  68. 

*  A.  W.  AmbroSf  Buntü  Blatter.  2.  verb.  Aull,  herausgeg.  von  Emü 
Vagd,  Lpz.  F.  £.  C.  Leflokirt  kl.  8^  XIV  u.  291  S.  Fr.  3  M.  Die  eintti^en 
2  Bind»  der  bunten  filfltter  sind  in  einen  geaogen  und  ellee  wu  nicht  Mneik 
betraf  ist  ausgesondert.  Der  Hemngober  Imt  ea  sich  besonder*  «^[eleg^n  wtin 
lassen  die  neneren  Quellen  zn  verzeichnen  und  ältere  Angaben  la  Terbettern. 
Im  übrigen  ist  Ambroe'  Schrift  onverindert  wieder  aofgenommea. 

*  Dr.  M.  IVttttfr,  Benefisiat  in  Bocen  (Tirol)  het  eine  flemntnag  «Iter 
und  neuer  katholimiher  Kirchenlieder  mit  volbtlndigen  Texten  im  Selbstverlige 
(Pr.  1  M)  hcrau9(?egtbcn,  <lin  er  betitelt:  „Freu  dichl  Eine  Auswahl  geistlicher 
Gesäuge.  Mit  bischöfl.  (tcnehmigung.  kl.  8".  232  Lieder  mit  Melodien. 
Leistere  auf  4  Notenlinien  mit  der  römischen  Chorainote  ohne  Taktstriche  notiert. 
Die  Semmlmtg  let  mit  GeeduBnek  nnd  Geaohiok  «uunmengeeU^tt  und 
empfehlenswert.  Beiondere  originell  ist  die  Notierungswetie  nnd  die  BenUteong 
des  alten  Grundsatzes:  die  Noten  nach  dem  SilbenweH;«  zu  messen,  eine  Auf- 
gabe, welche  der  Verfasser  mit  Konseqaen?:  und  Erfolg  durchführt.  Hiemach 
erscheint  unser  modemer  Taktstrich  wie  ein  störender  Scblagbaum  und  vielleicht 
erlebe  ich  ee  noch,  de»  mea  eadi  die  weltliehen  »Iten  nnd  llteren  Melodien 
in  gleicher  Weise  notiert. 

*  Franz  ^^'üllncr  '.  Chorüburigen  der  MünchentT  Musikschule.  Neue  Folg^ 
5— Iti  stim.  üesin-r  m  s  dem  16.  18.  .IH.,  Part  München  lö95.  Th  Acker- 
mann. Pr.  für  das  gauze  Werk  lö  M.  (264  S.  Part.)  Die  Schlusaliefemng 
«ntbilt  nhet  der  Part.,  daa  Vorwort  de*  Hemmgebers  nnd  Au  Inhalte- Ver- 
aeiebnis ,  welches  angleioh  die  Quelle  angiebt  woher  der  Tonsats  entnommen 
ist  Der  Herr  Verfasser  betont  im  Vorworte  ganz  besonders,  dass  es  ihm  nicht 
darauf  ankam  bisher  noch  unbekannte  Kompositionen  zu  verrdrentlicheii,  sondern 
das  Beste,  Schönste  und  für  unsere  Ohren  Geniersbarste  zu  sammeln,  es  durch 
vielfache  Chorproben  als  geeignet  sa  erkennen  nnd  dareh  genane  Vortrage-  nnd 
Atmnngszeichen  auch  anderen  snginglich  zu  machen.  Dnroh  diese  Bigenaohaften 
ausgezeichnet  ist  die  Sammlung  ganz  besonders  den  Gesangvereinen  zur  fleifsigen 
Benützung  zu  empfehlen.  Der  Verfasser  sagt  z.  Ii,  im  Vorworte:  Durch  viel- 
fache Versuche  wurde  festgestellt,  in  welcher  Tonart,  in  welchem  Tempo,  mit 
welchen  djnamuoben  Beseichnungen  ein  Stflcfc  am  sehOostmi  klang.  Daa  frtther 
schon  Bekannte  eiaohien  dadurch  hänfig  in  ganz  neuer  fielenchtung,  der  Chor 
sang  e»  schöner  nnd  mit  gröfscrcr  Freude  und  den  Znhflrem  wurde  mandies 
bisher  nicht  gewürdigte  Stück  in  ungeahnter  Weise  näher  gebracht. 

*  Dr.  Josef  Mantuani,  Prof.  Jusef  Böhm.  Abnss  seines  Lebens  und 
Wirkena.  Wien  1805.  F.  Rarich  vormals  F.  Wessely.  gr.  8*.  70  8.  mit 
Portitt  und  Grabmal.  Jos.  Böhm  starb  1893  nnd  war  ein  Reformator  der 
katbolisclien  Kirchenmusik.  Was  Witt  für  liajTm  erstrebte,  suchte  Hölim  für 
Osterreich  zu  erD'ichen.  Sein  Leben  war  ein  steter  Kampf  mit  den  ihm  feind- 
lich entgegenwirkenden  Männern,  besonders  der  Geistlichkeit.  Trotz  mannig- 
facher  Erfolge,  haben  seine  BemOhangen  nicht  hingereicht  das  mfihsam  er^ 
oberteFeld  auch  zu  behaupfeu.  Den  gröfsten  Triumph  feierte  er  während  der 
Wiener  Musikausstellung  im  Jahre  IHO'i  dnr(  b  seine  Aufführungen  ftUerer  Werke 
und  des  gregorianischen  Chorals.  Böhm  s  Bestrebungen  wurden  wohl  anerkannt, 
doch  selbst  mit  Hand  anzulegen  fiel  Niemanden  ein,  so  dass  der  alte  Schlendrian, 
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besonders  durch  di«  (ieistUobkeit  unteratüt^t,  semen  (rang  ruhig  fortging. 
Tuolie  von  Trompetaii  and  Frakttn,  gedankenlose«  Henrntersingen  des  Chorals, 
weltlielM  KirebeiifnuBik  hemoli«n  heate  noeli  in  Wien  «i«  <]i«mals.  Herr 
Dr.  Mantuani  beleuchtet  diee  in  der  sdiirbten  Weise  and  aetit  BOhm  dM 
schönste  Denkmal . 

*  Mitteilungen  der  Musikalienhandlung  Breiikopf  &  Härtel  in  Leipzig. 
Januar  1896,  gesdunfteki  mit  Hilndel'ii  PurCiit  JLo»  dem  reidien  Inhelle  sei 
nur  einiges  hervorgeboben,  weldiee  ins  Feld  der  Mnsikgeseliidite  fiült:  89b. 

Backen  Handschriften  in  zeitlich  geordneten  Nachbildungen.  142  Tafeln  in 
Lichtdruck.  44.  Jahrg  der  Ausgabe  der  Räch  •  Ooaellschaft.  Pr.  30  M.  Aus- 
gewählte Werke  von  PalMtrina  für  den  praktischen  Oebrauch.  1.  Bd.  des 
VbffinuU  BrooKt  im  Fitswillinm-linseum  Ten  Maitland  nnd  Barelay  8quire 
ediert,  109  Klnnerpieoen  aus  dem  16.  Jh.  ExperfB  Lee  maltres  musiciena 
sind  bis  zur  15.  Lieferung?  godiehen  und  enthalten.  Lassus,  Costeley,  Uoudimel, 
Mauduit,  .Tanneqnin,  Ga.scongnc,  Courtoys.  Claurün  de  Sermisy.  Saint-SaSns 
kündigt  eine  Ausgabe  von  Fh.  Rameau  s  Kiavicrpiecan  an.  &  1^2  befindet 
wAk  eine  Btogmpbie  JnUut  0.  Orimm%  nebst  Vera,  seiner  Kompositionen. 
Dieser  folgt  die  Biographie  über  Karl  Hülltceck. 

*  Als  Fortsetzung  der  in  Nr.  1  der  Monatshefte  angezeigten  Xeiiausgaben 
von  Herrn  Lionel  S.  Bcmon  hfranBgogehcnen  alten  GesiingL-n  sind  ehendort 
noch  erschienen  von  OH.  di  Lasso :  Ich  weifs  mir  ein  meidteiii  hübsch  und  fein 
(16811),  von  demselben:  Hon  eoenr  se  reoommende  (1680)  nnd  von  dhorist 
IVwier:  Au  joli  bois  je  m'en  vatt  (1808).  „Alle  drei  Nammem  sind  treffltoh 
ÄQSgewählt  und  für  Chorvercinc  ganz  geeignet. 

*  Ihn  ,,Biocrrfl|>hisrhcn  Ulätter",  Zoit.sirhrift  für  lebensgeschichtlicbe  Kunst 
und  Forschung  ^iierliu,  Ermt  Hofmaun  &  Co..  SW.  48)  stellen  zwei  Preise  aus, 
einen  an  100  M  für  einen  biographischen  Artikel  an  4 — ^90  8.  Aber  irgend  einen 
bedeutenden  Deutsdien  und  einen  zn  600  M  von  15 — 20  Druckbogen  der  einen 
historischen  Stoff  bebandelt.  0enaneres  teilt  der  Fraapekt  „Preis* Ans» 
schreiben"  mit 

*  Joh.  Krieger's  Kiaviers&tze  werdeu  noch  eine  Reihe  Bogen  beanspruchen 
«ad  ecbkige  ich  vor,  mit  dem  Einbinden  des  Jahrgangea  1885  bie  aar  Fertig« 
stellnng  dw  Hnsikbeilage  zu  warten  und  dann  dieselben  nadi  Nr.  0  einanfllgen. 

Die  dann  noch  folgenden  Ot'sang'';>;'M  t'Tt  knnnen  1<S!)6  zukommen.  Der  Zwickauer 
Katalog  dagegen,  der  etwa  mit  Bugen  36  vollendet  sein  wird,  ist  am  besten 
als  £mzelwerk  zu  binden.  *  R.  £. 

*  ({nittnng  für  eingeaahlte  Beitttge  fBr  1886  von  den  Herren  Dr.  Baumker, 
Prof.  Brani.o.  C.  Dangicr.  Dr.  DörlTel,  Joh.  E.  Habert,  Dr.  Hayra.  Schnlmt 
Israel,  Dr.  Ed.  .lacobs,  W.  V.  H.  .Jansen,  Dr.  Knstlin,  Dr.  Kralik,  Kraus  figlio, 
Prof.  Em.  Krause,  Prof.  KuUack,  vou  Miltitz,  Musikd.  Nachtmann,  B.  F.  Hichter, 
£.  J.  Richter,  L.  Riemann,  P.  Rnngo.  Geh.  Hofrat  Schell,  Seminarbibliotbek 
in  Plauen,  KsL  BibUotbek  in  StraTsbug,  Wilh.  Tappert,  K.  Walter,  Prof.  Dr. 
Weckerling. 

Templin.  24.  Januar  \m).  Roh  Eitner. 

*  Hierbei  2  Beilagen;  1.  Katalog  Zwickau,  Bog.  'di  u.  35.  2.  Musik- 
beilegen  stt  Job.  Krieger,  Bog.  6. 
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Die  Beethoveu-Aiitograplie  der  KOnigL  Bibllotliek 

zu  Berlin* 

MÜgetaat  und  beiohrMbeii  ▼<»&  Hr.  Alfr.  Chr.  Kalimfecr. 

VI. 

(Fortsetzung.)  TorbebaUea. 

38.  Notierungsbuch  F.  91,  gubanden.  im  Ganzen  186  Seiten. 
Zeit  der  Sonaten  op.  23  a.  24,  der  Sonate  pathotique,  a.  der  II.  Sym- 
phonie. O.  Notivbohni  hat  es  in  seinem  Werke  Zweite  Beethoveniana** 
(1887  im  Artikel  XXVli:  „jSin  Skiezenbubdi  aus  dem  Jahre  1800'' 
p.  230—251)  behcindftlt. 

Für  unsere  Zwecke  genüge  Folgendes: 

8,  1:  Rondo  in  E  nnuss,  wie  Nottebohm  richtig  bemerkt.  Fis- 
dur  sein),  ;i[s  Thema  des  letzten  Sat/.e.H  der  F-SoDate  (Violine) 
op.  24  erkennbar.  —  p.  14:  Skizze  zum  Adagio  dieser  Violinsonate; 
dann  zam  Meooetto;  p.  17  erster  Satz  derselben  Sonate  und  dann 
wieder  abwMhselnd  Menaetto  und  Adagio  der  F-Sonata.  (op.  23  und 
84  Bind  im  Jahre  1801  ersehieneD).  p.  34  lautet  das  AhsUdie  Adagio- 
motiv  (von  op.  24) :  „  Andandno  eavatinato.  —  49  bagisnt  dar  — 
gkieh  aosgaftthrte  Anfang  dar  Baoata  pathotique  in  moIL  —  Dann  Mo- 
ÜTa  nim  1.  Satxa  dar  INInr^ympbonie  (op.  36);  Tarndiiadana  Skinan 
Sur  As'äur-Sonate  (op.  S6).  —  p.  56  iat  zn  lasen:  Sonata  paar  H; 
Voneifilinnng  8  B.  —  aa  ist  jadooh  dar  An£uig  dar  Aa-dar-Sonato 
(op.  86).  —  0aranlar  (mo():  ,fpoi  Mannatto  o  qualeha  altro  peno 
aarrattariatlea  eona  p.  E.  nna  Marda  in  aa  moU  poi  qaasto  —  %; 
OBtan  IMo  dar  Haraia  fnnabra.  —  Yariat  »i  dan  Wortan  ,^nata 
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pour  H.**  wolle  man  die  hier  onter  Nr.  87  sngegebenen  Worte  „OoB- 
certo  f.  IL**  (and?)  zosammenhalten.  Aoeh  Skizzen  zoiii  Scheno 
and  zom  Finale  von  op.  26  bietet  dieses  Skiszenbaeh  'dar.  8.  73  be- 
ginnen Gesangmaeikfr^izzen  zum  Prom^tem-BaXlet»  Sehr  interessant 
sind  die  seenisehen  Bemerknngen,  die  dort  von  Beethovens  Hand  — 
gewiss  naeh  den  verloren  gegangenen  Ballet -Vorlagen  gemaeht  worden 
sind.  —  Da  Nottebohm  (a.  a.  0.  p.  247)  nur  jwsi  jener  Be- 
merknngen mitgeteilt  hat,  setze  ieh  dieselben  hier  vollslftadig  her,  so 
gut  sie  zu  entziffern  waren: 

1.  Die  zwei  S.  (=  Statuen)  gehen  langsam  über  die  Bühne  aas 
dem  Hintergrand*  —  2.  P.  (=  Prometheus)  kommt  allmäblig  zu  sieh» 
den  Kopf  gegen  das  Feld  und  geräth  in  Entzücken,  wie  er  seinen 
Plan  80  gut  gelungen  siebt  —  er  freut  sich  hierüber  nnaussprechlieh, 
stehet  anf  und  winkt  den  Kindern  stille  zu  stehen.  3.  Diese  wenden 
sich  langsam,  unempfindlich  gegen  ihn.  P.  setzt  seine  Anrede  an 
sie  fort,  welcho  seine  göttliche  Vateriiebe  für  djpsplhen  ausdrücket 
und  befiehlt  ihnen  sich  ihm  zu  nahen,  winkt  ihnen  Grütse  [?  oder: 
will  herangehen],  sie  selien  in  unemptindlich  an,  wenden  sieh  ZU 
einem  Haume,  dessen  Cuulse  sie  betrachten. 

(Ökizzenbueh  p.  74).  4.  ,,P.  fännt  an  wieder  seinen  Muth  zu  ver- 
lieren, ängstigt  sich  und  jammert  [lameütirL?],  er  gehl  aul  sie  zu, 
nimmt  sie  bei  der  Hand  und  lührt  sie  selber  vor  die  Scene,  —  er 
orkiart  ihnen,  dafs  sie  sein  Werk  sind,  dafs  sie  ihm  angehören,  dals 
sie  im  dankbur  sain  müssen,  küsset  und  liebiioset  sie  —  allein  diese 
immur  UDempfindlich  schütteln  nur  manchmal  den  Kopf  und  zeigen 
sieh  völlig  gleichgültig,  stehen,  nm  (p.  74)  immer  hin  und  her  za 
tasten."  — 

Nomnehr  folgen  lediglieb  iVbtoi,  Prometheos-BalIet*Skizzen. 

Gl  110  erseheint  eine  Skizze  za  einer  „Süifonia  in  C.**  —  8.  184, 
„Una  Seena  stromentate."  Anfser  den  bereits  berfihrten  Werken  taaehen 
noeh  korae  Skizzen  zum  %,  and  4.  Satze  der  Sonate  in  Es  (op.  27, 
Nr.  1)  and  zur  Bagatelle  op.  38,  Nr.  7  in  As  anf. 

S9.  NotierwngOw^,  0.  86,  55  Blfttter.  —  Dieses  Heft  enthält 
vomehnlieh  Skizzen  znr  JX  Sffmphonie,  zam  JUfioZe.  —  Dieses 
BUzzenboefa  Teransehaaliebt  besonders  das  ringende  Saehtti  des 
Meisters  nach  einer  angemessenen  Überleilang  sor  SebiIIer*sehen 
Ode.  —  O.  Nottebohm  hat  in  dem  mehrfach  eiderten  Werke  anter 
Nr.  XX  einen  langen  Aofeatz  „Skizzen  zur  IX.  Symphonie'*  fiber- 
liefert (p.  157 — 193),  wo  er  ans  allerlei  Skizzenbüch em,  die  teils  in 
Wien,  teils  in  Berlin  lagern,  ein  Bild  dieser  K&mpfe  za  geben  ver- 
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sucht.  —  Auch  das  vorliegendo  Notierongsbuch  (0.  36)  ist  dabei 
boBQtst  worden,  ohne  dass  Nottebohm  dasselbe  näher  bezeichnet.  Das 
iit  dabei  llberlitiipt  Msnerlieb ;  man  vergleiche  das  Hierhergehörige,  d.  h. 
dieses  Notierongsbaek  teilweiee  Betrefbnde,  bei  Nott^hm,  1. 1.  p.  190  f. 

leb  selbst  entnebme  nnserm  Notieningsbaehe  Folgendes: 

Blatt  1  sebreibt  Deethoven:  „Der  Chor  koDute  aaeb  hinter  der 
Seens  gesungen  werden.*'  —  Oft  begegnet  man  hier  den  bekannten 
Ziller- Erscheinungen,  als:  ,,6000;  20000;  10000"  o.  a.w. 

p.  8  ein  wenig  „denn  nobis  paoem":  „agnos  del.**  (Missa  so- 
lemnis.)  p.  12  beginnt  es  forchtbar  boiit  nnd  kraos  znm  Finale 
der  Kennten  xa  tagen,  daswisehen  anch  Tiel  Skizxen  sum  1.  Satse, 
besondeiB  p.  31  ff.  —  p.  45:  „seid  omsehlongen.  Brüder  flberm 
Sternenseite  mufs."  Seite  37  (oder  richtiger:  .5.9):  G-molI,  Introduction. 
Variationen  oder  1.  Teil  in  d-moll  —  alia  Marcia  —  Introdasione. 
Vor  Skizzen  znm  Adagio  der  IX.  Symphonie,  nitmlich  vor  dem 
2.  Thema  in  D-dur,  stehsn  diese  beachtenswerten  Worte:  „vielleicht 
doch  den  Chor  passender  schon  hier  einfinden"  (?).  Unmittelbar 
Tor  dem  Thema  selbst  als  Tempobezeichnung:  „Orandioso  dtta  Me* 
nuetfo*\  —  diese  himmlische  Melodie  war  also  wohl  saerst  als  eine 
Art  Reigen  spüp'er  Geister  'flacht. 

p.  49.  Skiz/HH  zum  Scherzo  der  IX.  —  p.  51  («vitf):  „Morgen* 
stunde  bat  Gold  im  Munde.  ' 

p.  61  (resp.  63).  DuPtto  —  drirunier  die  Worte:  Entschlossen- 
heit, Leichtsinn  —  Krhahenheil '  (oder:  Erhabenster).  p.  65  (resp. 
67)  bat  Beethoven  oben  mit  Blei  geschrieben:  „Der  Bals  der  Trom- 
booen  bis  E,  ich  glaube  auch  bis  F." 

p.  69  (resp.  71)  oben:  ,,Nein,  diese  Wildnis  erinnere  an  unsere 
Verzweiflang,  Verzweifl  (V)",  man  vergl.  Nottebohm,  1.  1.  p.  189  f.  mit 
dem  Memigen.  -  Beethoven  fährt  fort:  „Heute  ist  ein  i  eierlicher 
Tag  —  dieser  sei  gefeiert  mit  Gesang  und  Tanz"  (?)  (immer  mit 
Noten;  hierbei  vergi.  man  Nottebohm  p.  190):  —  ferner:  „0  nein 

dieses  nicht,  was  anders  geilillig'*  »aoeh  dieses  ni^t,  sondern 

was  Heitreree,  ich  werde  sehen,  dafs  ich  sslbst  encb  etwas  Torsinge 
— '  [als  die  stimme  mir?**]  n.  s.  w.  p.  77:  „Brüder,  flberm  Sternen- 
sdt**  n.  s.  w.  —  p.  88 :  „F^ode.  schöner  Ootterfonke"  — ,  bleibende 
Melodie  im  Bssse.  p.  102:  „Wem  der  grolse  Wurf  gelongen"  — ; 
im  Jansen  110  Seiten. 

40.  NcK^rig^ibuihf  Q,  38,  37  BM,  —  Viele  Skiizen  sor 
FidäM>^  enthaltend.  8.  17  iL:  „Und  ist  nicht  mein  Grab  mir 
erhellt"  (Florestsn-Arie).  —  2  Seiten  leer.  —  a  28:  „Heil  sei  dem 
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Tag*'  6te.  ote.  Grote  Finftle  (viel);  aoeh  Skinen  um  „Gafaogeiitti- 
Ghor"  —  bis  8.  91  —  maneba  unbasehriebaBa  Snto.  —  8.  69:  „Am 
bastan  Qaartakt  ans  D-ordinairo**  (?)     andat  mit  Saita  72. 

41.  Notierungen,  F.  78,  88  Bli»ter.  Darontar  Skiasan  tnr 
Oqt.  Leonore,  p.  Si  ff.;  sam  E-moU-OwaieU,  op.  59,  Nr.  2;  &iuirfe 
fttr  Pianof.  und  Violoneallo.  Fiaate  dar  A-dor-Sonata,  op.  69  (dlaiefaan- 
Btain-Sonata),  S.  47  ff.  —  Banäd-Mueias-SeafMituing,  p.  67  f.: 
„Dia  Sehmaab  brtebt  ibm  daa  Han.** 

p.  65.  „Idaa  origin."  —  onbekannt.  —  p.  68:  Sinf.  o-moZI,  An- 
dante in  As.  —  p.  73  f.:  Sebano  dar  O-moU-Siafooia.  —  p.  77: 
.»Wann  i  in  der  Früh  aiifsteh".  — 

p  87  (Stadion):  „Oebalt  Gant.  in  dar  8  —  infontion  in  8 
mit  folgendem 

koniraponktiaeban  Sebama:  „1-  2-  3.  4.  5.  6.  7.  8. 

8.  7.  6.  5.  4.  3.  2.  1. 
con  ligatara  quart.  üeat." 
eine  halbe  Seite  km^f  p,  —  dann  leer  bis 

p.  90:  ,.(jomrap.  duplex  cum  translütione  in  decimam",  (doppelfcar 
Eontraponkt  in  der  Dezime)  mit  folgendem  ümkehrungsscbama: 

1.  2.  8.  4.  5.  6.  7.  8.  9.  10. 
10.  9.  8.  7.  6.  5.  4.  3.  %.  1.  — 
„Uber  die  Dezime  darf  man  nicht  bei  diesem  Cuntrapunkt  gehen.'* 
—  Nur  wenige  Takte.  —  Dann  wieder  leerer  Raum  bis: 

p.  94:  „Contrap.  duplex  cum  translatione  in  daodecimam" 
1.    2.    3.  4.  5.  G.  7.  8.  9.  10.  11.  12. 
12.  11.  10.  9.  8.  7.  6.  5.  4.   3.   2.    1.  — 
„mofa  die  6*  [viellaiebi  o  «  etna]  Septime  in  dia  6te  aafgalOat  warden, 
aonat  allo  Intorvallo  bei  diaaem  Gonkrap.  gebranebt  werden:  Ober  die 
12  darf  man  niebt  binaaegehen."  —  4  Baiban. 

p^  92:  Skiszen  so  eüiar  Maaae  oder  Te  deum  loudEamiia,  2  Saiten; 
dann  LOeke. 

p.  108  f.:  Trio  fbr  Piano  in  D-dor.  —  p.  III  ff.  ^nfimie 
Püstortüe.  —  p.  149  f.  Seena  am  Baabe.  —  p.  150.  feaUiebee  Za- 
aammenaeia.  —  p.  168  ff.  88  (Walaer  7.  Diabelli)  VariaHmen, 

Daaa  dieser  lose  Band  keine  Einbeit  bildet^  ist  offenbar;  das 
Meiste  dOrlte  jedoch  den  Jahren  1805—1807  angeboren. 

42.  Notierungsbuch,  D.  50,  99  Seiten,  ana  dem  Jabre  1810.  — 
Dieses  Heft  ist  von  Noltebohm  beacbrieben  (II.  Beethoveniana,  Ar- 
tikel XXX:  „Ein  Skizaenbeft  aoa  dem  Jahre  1810",  S.  276-287 
inel.)  —  Ea  enthält  Skiszen  snr  Egmonimmik:  KIftrebena  UnrabeUed, 
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VerklftroDgssceDet  Malodram,  p.  10—12  schreibt  B.  das  gaose  8ee- 
oariam  aod  Miiw  Mnsik  daio.  Von  8.  Sl  ab  beginnen  die  SUiieii 
nun  ZmeskeU-QuarieH  (op.  95,  f-fooll);  p.  42  (43)  Skinen  in  einem 
„F^ango^  in  g-moll;  p.  47  (48)  Lied:  „Troeknet  niehtThiftnen  nn- 
glfleUieher  Liebe'*  ele.  —  Ton  p.  64  ab  Skimi  um  THo  in  B-dor 
(op.  97).  —  p.  80/81:  „Gloria  in  exeeIms^  —  p.  94.  Das  Lied: 
„Kleine  Blamen*  kleine  Blitter  streuen  wir  mit  leiebter  Hand**  (als 
op.  88,  Nr.  8:  »Mit  einem  gemalten  Bande"  —  8  Geeinge  von 
Goethe  —  eieehienen) 

48.  Neuerungen,  W.  80,  77  Seiten,  den  Tersefaiedensten  Zeiten 
angehOrig:  p.  1:  C-mdl-Symphonie,  Schern). 

p.  13.  IX.  SifmgikQnw:  Scherzo-Trio.  p.  16.  Chor- Floate, 
p.  19—22.  Sitizzen  zur  Oper  Fidelia*  p»  28  f.  Desgleichen,  ebenso 
p.  43  f.  p.  48.  Sinfonia  pastorella.  p.  49  IT.  Mgmont^  Clärchentr 
lied:  „Die  Trommel  gertthri'^  p.  53.  Skizze  zar  B-dar-Sympbonie. 
p.  59.  ,fiia\e  Britannia^^  p.  62.  Larghetto  der  IL  Symphonie  in  D., 
p.  65.  Finale  derselben.  —  y>  77  letzte  Seite:  fikissen  aus  »Scblaebt 
bei  Vitforia''^.  —  Dazn  srehört  Doch: 

Die  gestochene:  „Outcrture  d'Eymont  Tratrödie  Hft  Goethe  Ponr 
le  Pianoiorte  par  L.  ?.  Beethoven  op.  84  sl  LetpHic  che/.  Hreiikopt 
&  Härtel."  —  Darauf  von  Beethovens  Hand;  „Für  Seinf^  Kaiserliche 
Hoheit  den  Erzherzog  Badolpf  von  Beethoven*'.  —  p.  i>  ebenfalls  von 
B.  »Beelhoveü  142'^  —  eine  Korrektur  von  Beetfwven  mit  Bleifeder. 

VIT. 

44.  Kyrie  und  Christe  der  Missa  solemnis  (op.  123)  in  D.  — 
Manuskript  in  folio,  gebunden,  grün.  Vorn  autgedruckL;  colleo- 
(ione  autographurum  G.  Poelehaa**  —  in  Gold.  Anf  dem  Bücken 
ebenfalls  Golddruck:  „Beethoven  Kyrie  Originale'*.  —  Auf  dem  leeren 
Voffblatte  (gesehrieben):  ,,t.  BeethoTon  eigenhändige  Partitur  dee 
Kyriee  aoa  seiner  lotsten  grossen  Hesse  in  Dd.**  (Hains  bei  Schott). 

Seüe  2  BeethoYen*s  Worte:  »Von  Hersen  —  Höge  ee  wieder 
—  n  Henen  gehend  —  Daror  seitwftrts  als  Tempobeieiebnong: 

^Hit  Andacht 
assai  sostennto*^ 

Ftetitnr  m  20  ^stemen.  Blatt  4^  onbeechrieben;  im  Gänsen 
S6  St.,  Ende  85'.  —  85^  weist  ntur  dnige  Bl^flekizaen  von  Beet* 
hoYcns  Hand  mit  allerhand  Zahlen- Symbolismen  anf.  Oben  darllber: 

„Christe  piano  durchaus".  — 

In  dieser  kostbaren  Reliquie  ward  bisher  ein  Beetbovensches 
Brief' Äutogrofh  aofbewahrt.  Da  meine  Untersnchnng  eigab,  dass 
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derselbe  nukta  mit  der  Heue  m  Ükm  haki  ward  demaelben  eof  meine 
Yeamlusaog  doieh  den  Herni  Oberbibliothelcar  eine  seibBtlndige 
Aotographen-Nnmmer  beigelegl  (Allgem.  Autogr.  49,  —  ms  der 
PSlohin'sslien  Semmlnnf^  hier  «Is  Nr. 

45.  Sbenbeseielmeter  OrigiwilMef  beginnt  mä  den  Worten: 
„Verzeiben  sie  lieber  00  ^  folgendem  Za  belästigen"  o.  s.  w. 
Der  Brief  ist  ans  Mödling  geschrieben,  nämlich:  „MOdling  12.  Oktbr.'' 
—  Derselbe  ist  in  L.  NoMa  „Briefen  Beethovens"  (1865)  S.  197 
abgedruckt,  freilich  mit  falschem  Adressate.  Dort  (Nr.  22^'  heifst 
es:  „An  Ärtaria*)  CO  „Verzeihen  Sie  lieber  A.  (?)  Sie  mit  folgendem 
ZQ  beiästigen".  Die  Nohl'sche  Fafsnotn  daza  besagt:  „So  ist  wohl 
das  A.  am  Eingang  des  Briefes,  das  der  Abschreiber  mit  einem  Frage- 
zeichen versehen  hat,  za  deuten.  Das  Original  befindet  sich  auf  der 
Berliner  Bibliothek.  Das  Jahr  ist  wahrscheinlich  1819,  wo  Beethoven 
in  Mudimg  war.'*  —  Das  ist  nun  weder  ein  A.,  noch  ein  Artaria, 
sondern  ein  St.  und  Abkdrzong  für  Steiner,  also  an  den  MusiknUpn- 
händler  8.  A.  Steiner,  nachmals  Haslinger,  gericbtei,  mir  dem  Beet- 
hoven um  diesi'  Z^it  einen  regen  tie«chäil8 verkehr  unterhielt.  Auch  die 
Vermutung,  dass  dieser  Brief  1819  geschrieben  sei,  ist  irrig.  Es  kann 
nicht  zweifelhait  sein,  dass  der  Brief  im  Oktober  1830  geschrieben 
ist.  Die  drei  in  Frage  kommenden  Mödlinger  Hochsommer  sind  die 
von  1818,  1819  und  1820.  —  Das  Jahr  IS  19  muss  ausscheiden,  weil 
Beethoven  in  diesem  Jahre  noch  gar  nicht.  voUberechtigier  Vormund 
seines  Neffen  war.  Überdies  —  da  der  Brief  von  des  Ne£fen  Karl 
erster  Prüfdng  spricht  —  wäre  das  Jahr  1819  za  früh  daitlr.  Brat 
im  Jahre  1880  war  BeethoTen  gitteküefa,  mit  seinem  Karl  so  sn- 
sammen  s^n  sn  können,  wie  es  aaeh  ans  diesem  MMlinger  Briefe 
erhellt  Vergegenwärtigen  wir  nns  hier  wieder  die  Worte  S^indien 
(I.  p.  871  ty.  „Das  Jahr  1880  xeigt  uns  BeetbOTon  aof  dem  Qipfel 
seiner  so  lange  bek&mpfteii,  endlieh  doeh  erreiehten  Wfinsehe.  iHit 
seinem  Karl  znsammensein  an  kOnnenS  wie  wir  ihn  oben  aosmfen 
geböiti  konnte  non  in  Erfllllnng  gehen.  Der  Sindrack  solehen  Ans* 
ganges  des  Proieesee  auf  sein  Gemüt  war  in  jedem  Betrachte  ein 
ttberwSltigeader,  weil  seinerseilB  immer  bezweifelt.  Vor  lanter  Ftande 
nnd  Glttekiieligkeit  ob  des  emingenen  Sieges  über  Bosheit  nnd  BAnke» 
aber  auch  ob  vermeintlicher  Errettung  aoa  leiblichen  nnd  geistigen 
Gefahren  seines  talentvollen  Neflen,  ward  den  ganzen  Sommer  bin- 
dareh  wenig  oder  fast  gar  nichts  gearbeitet,  —  vielleicht  nur  scbeuH 
bar,  weil  die  SkisaenbUeher  fortan  nur  leere  BiAtter  aoiwiesen.** 

(FoxiMtsimg  folgt) 
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*  Wüh.  Bäumker,  Doct.  der  Theologie:  Ein  deotaches  geistliches  Lieder» 

buch  mit  Melodien  aus  dem  15.  Jahrh.  nach  einer  Hdg.  Job  Stiftes  -Hohenfurti 
berausgepeben  von  .  .  .  Leipzig  1895,  Breitkopf  &  Härtel,  gr.  8°.  XVIII  u. 
98  S.  mit  einer  Tafel  Ahbildg.  und  FacBim.  Die  Hds.  ist  im  Besitze  des 
Cistercienserntiftes  Hohenfurt  in  Böhmen  und  war  jahrelang  verschwunden, 
bis  sie  neuerdings  die  Witwe  des  RegierungsratCB  Frz.  Lud.  Mittler  in  KasRol 
dem  Stifte  wieder  zuBtellte.  Der  Herauageber  giebt  nun  einen  genauen  Ab- 
druck der  Hds.  and  somit  ist  dan  Liederbuch  gerettet  vor  r&obemchen  Händen. 
E»  besteht  aus  128  begchriebencn  Bhittern  mit  IB  Gedichten  nnd  38  Melodien. 
die  mit  der  römischen  Choralnote  geschrieben  sind.  Der  Inhalt  zerfallt  in  so- 
genannte Ruf- Lieder  und  gcistlicbe  Lieder  auf  weltliche  Melodien  gedichtet. 
Der  Herr  Herausgeber  geht  aof  den  Inhalt  und  die  religiöse  Richtung  der 
Lieder  sehr  ausführlich  ein.  Ein  Autor  ist  nirgends  genannt.  Der  Verfasser 
igt  ein  nicht  unbegabter  Dichter,  der  in  seinen  Liedern  die  schönsten  Seelen- 
Bchilderungen  niedergelegt  hat.  Seine  Sprache  ist  eine  so  edle,  naive  und 
gemütvolle,  dass  man  sich  unwillkürlich  davon  angezogen  fühlt  (Vorwort  S.  15). 
Die  weltlichen  Melodien,  deren  ursprünglicher  Text  nur  bei  einigen  wenigen 
dem  Herausgeber  gelungen  ist  festzustellen,  sind  oft  recht  ansprechend.  Ich 
verweise  z.  B.  auf  Nr.  66,  Nr.  73  n.  s.  f.  Fast  jede  zeigt  einen  munteren  leb- 
haften Charakter,  man  muss  nur  verstehen  den  rechten  Rhythmus  jeder  Me- 
lodie zu  treffen,  denn  die  Melodien  sind  genau  wie  im  Originale,  ohne  Takt- 
strich und  Taktzeiohen  wiedergegeben.  Der  Herr  Herausgeber  hat  damit  sehr 
Recht  gethan,  denn  nichts  ist  verkehrter  als  alte  Melodien  in  den  Original- 
werten in  Takte  zu  zwängen.  Will  man  sie  modern  rhythmisieren,  dann  darf 
man  sich  nicht  an  den  vorgeschriebenen  Notenwert,  sondern  an  den  Rhythmus 
des  Textes  halten  und  danach  die  Melodie  in  den  modernen  Takt  bringen.  So 
leicht  ist  eine  solche  Umgestaltung  aber  nicht  nnd  je  älter  die  Melodie,  desto 
mehr  sträubt  sie  sich  gegen  den  modernen  Takt.  Daher  ist  eine  Wiedergabe 
ohne  Taktstrich  mit  der  alten  Choralnote  notiert  das  einzig  Richtige.  Nur  die 
Versabschnitte  können  durch  einen  Taktstrich  kenntlich  gemacht  werden. 

*  Giovanni  TdKÜdini:  L'Archivio  musicale  della  cappella  Antoniania  in 
Pavia.  Illnstrazione  storico-critica  con  cingue  Eliotipie.  Padova  1895  tipo- 
grafia  e  libreria  Antoniana.  kl.  fol.  IX  und  175  Seiten  mit  Register  und  5 
Tafeln  Facsimile  von  Tartini,  Valotti,  Sarti  und  Vogler,  sowie  zahlreichen  in 
den  Text  aufgenommenen  Bruchstücken  von  Kompositionen.  Das  Werk  zcr- 
f&Ut  in  2  Teile.  Der  erste  Teil  behandelt  die  Kapellmeister,  die  einst  an  der 
Kirche  S.  Antonio  angestellt  waren,  ncbat  kur/or  Erwithnung  der  übrigen 
Musiker  an  der  Kapelle  und  der  2.  Teil  enthält  den  Katalog  der  Musiktiibliothek 
des  Archivs  derselben  Kirche,  alphabetisch  geordnet  Der  biographische  Teil 
ist  sehr  knapp  gcfasst,  entweder  geben  die  Akten  der  Kirche  zu  wenig  Aus- 
beute über  die  Musiker  der  Kapelle,  oder  der  Verfasser  hat  sich  nur  auf  Aus» 
zügc  ans  dem  oft  citiertea  Werke  von  Gonzati-Tsnenghi :  La  Baailica  di  S.  An- 
tonio di  Padua  dcscritto  ed  illustrata  bcschraukt  und  sich  die  eigene  Durch- 
sicht der  Akten  erspart.  Die  Ausbeute  für  den  Historiker  ist  daher  nur  gering, 
das  Wenige  aber  immer  eine  dankenswerte  Bereicherung.  Seite  93  beginnt  der 
Katalog,  der  aber  auch  sehr  zusammenschmilzt,  wenn  man  die  ganz  unnötige 
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Aagftbe  d«r  Komponuten  in  Proike^  Ma«ie«  dtvioa  «Inieht  Von  SeltoolMitea 

sei  erwähnt,  Petnioet*!  Lanentotioiies  von  1506  in  4  SU».   Sehr  ansföhrlidi 

beschrichrn,  kIs  wenn  es  ein  ganz  unbekanntes  Werk  wäre,  nebst  MiUnüimg 
von  fünf  BnK-hstücken  aua  dem  Werke.  VersUindiger  wflm  cm  thematisches 
Verzeichnis  der  12  Uesänge  geweaeu,  als  die  doch  Niemanden  nutzenden  Bruch- 
•Ifleke,  die  einen  Baum  von  fett  4  Seilen  einnebmen.  Die  biographischen  Deten 
aus  Felis  konnte  sich  der  Herr  Verfasser  auch  ersparen.  Im  flbrigen  enthftlt 
das  Arcliiv  manche  Seltenheit,  sowohl  in  nitnn  Drurken  als  MsB.  Aach  hier 
begegnet  uns  in  der  Beschreibung  der  Werke  viel  Ballast,  während  man  das 
AUernotwendigste  vergeblich  sucht,  wie  Anzahl  der  Stb.,  Angab«  des  Inhaltes 
u.  a.  mehr.  Beaooden  ist  Talotti  nnd  TarCini  gnt  vertreten.  Bei  letetemn 
Tweteigt  sich  der  Ycrfastier  sogar  bis  sunt  themataiohen  VeneUihBii.  Er  er- 
kennt also  doch  iL  n  WpH  rines  solchen,  und  ist  damit  <?o  sparsam,  troti 
Versch Wendung  des  iiaumes?  Den  Schluss  bildet  ein  Appendix,  der  Briefe  und 
anderes  enthAlt  Mnn  muss  ein  dankbares  Qemüt  haben  und  jeden  Tropfen 
anerkennen,  der  ans  «w  Brhennnng  Uterer  Zeiten  genicht  wird,  nnd  damit 
sei  äiis  Buch  dem  Historiker,  wekhes  nebenbei  in  lozoriOaer  Weiee  anegeetattet 

ist»  empfohlen 

*  Der  Bohn'&che  Gesangverein  in  Bmlau  setzt  seine  historischen  JLon- 
serte  fort.  Das  61.  enthielt  Werke  von  Lassns  nnd  Claleetrina  nnd  das  68.  Opem* 
taile  von  Ifarsdmer. 

*  Leo  Li^manntaohrit  Antiquariat,  B^ün  BW.  Bemburgeretr.  14.  Eat. 
118,  Musikliteratur.  1!4  Nrn  riUrrp  und  neuere  Schriften  über  Musik,  dar- 
unter auch  ein  seltenos  Werk  von  Fietro  Milioui,  eine  Ouitarrschule  mit  Fieoea 
in  einer  ftlteren,  bisher  unbekannten  Ausgabe  von  1659. 

*  Qttittnng  Uber  eingesriiite  Beitriga  ftr  1890  eriiattan  von  den  Hema 
L.  Benson,  Fr.  Curtius-Nohl ,  C.  Dangier,  Prof.  0.  Kade,  W.  Eaerner, 
Prof.  O.  Koller,  G.  S.  L.  Löhr,  Georg  Maske,  G.  Odencrants,  P.  Runge,  Rieh. 
Schumacher,  F.  Sohweikert,  Wm.  Barclay  äquire,  Pfarr.  Leop.  Unterkreater, 
Vereinigung  für  Hord-Niederlands  Musikgeschichte,  G.  Voigt,  Bmit  von  Wonm. 

TempUn,  17.  Febmar  1896b  fiob.  BÜtier. 

*  Hierbei  2  Beilagen:  1.  Katalog  Zwickan,  Bog.  36  und  TiielbUtt  mit 
Vorwort,  Schloss.  2.  Mosikbeilagen  m  Job.  £vieger.  Bog.  6. 
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Mitgeteilt  nnd  beeohrieben  Ton  Dr.  Alfr.  Chr.  KaliMher. 

VII. 

( Fortsetzung.)  ^or\>^^*^i»n. 

Wir  wenden  uns  nunmehr  zu  dem  mannigfachen  Aotographen- 
Inhalt,  den  die  Berliner  Bibliothek  hier  in  einer  stattlichen  Blech- 
Schachtel  (gelbfarben)  aufbewahrt,  als: 

46.  Acht  eigenhänd'uje  Briefe  von  Ludwig  van  Beethoven:  a)  an 
lUehaczeck:  „Mein  werther  Hr.  v.  Rzehaczeck!  Schuppanzigh  ver- 
spricht mir"  ;  abgedruckt  in  Nohls  Briefen  ßeethoven's,  Nr.  287 

(p.  256).  —  b)  an  Steiner  u.  Comp.'.  „P.  n.  G.  [Patemostergässel.] 
Seid  von  der  Gülte  (nicht  Güte)"  —  — ,  —  bei  Nohl  abgedruckt, 
1.  1.  Nr.  298  (p.  260).  —  e)  an  diesiXben:  „Bester  Freandl  Haben 

Sie  die  Gefälligkeit'  ,  bei  NM  1. 1.  Nr.  300  (p.  261).  —  b)  an 

ilmwßen,  i.  e.  hier  an  „TMu  P(S<er  Fhilipp  Haslinger  .  „Horn  nnd 
Partitur  folgen  ebenfalls**  (Nohl,  Nr.  801,  p.  261).  —  e)  dito:  „Sejd 
Ton  der  fiitte,  und  sebiekt  mir  mebie  Sebnhe  sammt  Sebwerdt**  (Nohl, 
Nr.  802,  p.  S62).  —  f )  ao  äenMmi  „Baden,  Am  12ten  jnn.  Beeterl 
Man  hal  eaeh  waa  ingeaehoatert'*  —  (Nobl,  Nr.  808.  p.  268).  — 
g)  an  TMu  SiuUnjfer:  „Sehr  Bester!  Sejd  von  der  OüUe  sebiekt 
mir  also  das  BoMUttdie  OettkriOene"  —  (Nohl,  Nr.  806,  p.  264  f.). 
—  h)  an  Cari  Hob:  „leh  grflise  Sie  nnd  melde**  —  (NM^  l  l 
Nr.  819,  p.  276).  — 

AoAerdem  dabei  „Faesimile  der  Handachrifl  Ton  Beethoven**. 
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46i)  Brief  an  Schott  in  Mainz:  „Baden  Qäcbst  Wien  am  17 tan 
Septemb.  1834.  Aocb  das  Quartett  erhalten  Sie  sieher  bis  Hftlfto 
Oktober".  (Zoont  CäcÜia  VI,  812  vom  Jabre  1827,  dum  bd  NiM, 
1.  I.  Nr.  814,  p.  273).  —  Dar  Brief  sebaint  Oberhaupt  nnvothlftiidig 
IQ  sein,  am  bafaumteatan  ist  das  Stilek  das  Briefes,  das  mit  den 
Worten:  „'^poUo  und  die  Muten"  ete.  beginnt  —  Es  soll  bierbei 
nicht  nnerwBbnt  bleiben,  dass  nadi  W,  von  Lens:  Beethoven  et  ses 
trois  atylee  (II,  5)  —  dieser  Brief,  d.  h.  mit  den  Worten  „Apollo 
ond  die  Mosen"  beginnend,  an  den  Fürsten  Berts  von  OatUUm 
adressien  ersebeint,  und  Qberdies  tos  Wien  Yom  26,  Febraar  1827 
datiert  —  W.  von  Lenz  sehreibt  daselbst:  ,,Noq8  pablions  avee  la 
permission  dn  prince  Galitzin  les  extraits  saivants  de  la  eorrespon- 
dance  avee  Beethoven."  Erst  vom  15.  Äognst  1823 :  .,Für  meine 
pers9nliehe  Lage*'  ote.  and  anmittelbar  darunter  ein  Briefstück:  „Wien, 
den  26.  Februar  1827:  ,Apollo  und  die  Musen'  ete.  —  bis  „ein  höheres 
Leben  andeuten  nnd  hofiffn  lassen."  Lenz  war  auch  der  Brief  an 
Schott  (Cäcilia  a.  a.  0.)  bekannt;  er  weist  in  jenem  Buche:  II,  220 
darauf  hin.  —  Offenbar  bat  Beethoven  an  seinem  „Apollo  nnd  die 
Mosen"  Wohlgefallen  gefunden. 

47.  Beethovnn  Autogr.  Mec.  u.  Arle  der  Lecmore,  22  Seiten, 
d.  h.  17  Seiten  Kopie  mit  autograpb.  Korrekturen,  5  beitan  wirkliehes 
Autographon. 

48.  Musikalisrhrs  Andetth>  u  aus  Lmiwi^  van  Beethove)us  eigen- 
händigem Notierhiulic,  welches  aus  seiner  Verlassensebaft  in  der  am 
5.  Novbr.  1827  abgehaltenen  wiener  magistratischen  Lizitation  laut 
gerichtlichem  Protokoll  Nr.  17  erstand  J(Jna^  Sauer,  beeideter 
Schätzungskommissar  m  Kunst.sacben  36  X  —  Es  ist,  wie 
ich  erkannte,  Scherzo  der  Klaviersonate  op.  28  in  D.  (sogen.  Pastorale); 
p.  2.  Skizzen  zum  ertien  Satxe  der  Sonate. 

49.  „Eigenhftndiger  jBrte^  von  Beethoven  gesehrieben  ras  Baden 
vom  18.  Novbr.  1824  an  8.  EaiserL  Hoheit  Ershertog  Budolph'*  ete. 
„Dem  Herrn  von  Landaberg  ans  Berlin  verehrt  von  seinem  Freonde 
Aloys  Faehs;  Wien  24.  Joni  1887"  (od.  1832).  Der  Brief  beginnt: 
„Ihre  Eaisarliebe  Hoheit!  Krank  von  Baden  hierher  kommend^  — 
abgedrockt  in  Nehle  Briefen  Beethovens  (1886,  Nr,  $JZ). 

60.  Brief  an  den  Eammerprokurator  Varena  in  Gras,  2.  Bl.  4^ 
also  beginnend:  „Trots  meiner  Bereitwilligkeit»  Ihnen  sa  dienen,  den 
Armen  wie  von  jeher  allen  Vorsebnb  in  leisten".  —  Abgedmekt  bei 
Nofd.  Briefe  Nr.  85  (Osterzeit  1812). 

51.  „Antograph.  Fragm.  eines  Briefes  an  Frabet*'  [Mnsikalieii- 
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h&ndler  in  Leipzig],  1824,  1  Bl.  4»  -  10.  März  1824  —  Aflfaog 
des  Fragments:  „ich  jeUt  schon  herausgeben  konnte",  —  ab- 
gedruckt bei  Nohl,  Brief©  Nr.  285. 

52.  „Beethoven  Brief  hn  Probst  1826,  3.  Jani."  Anfang:  „Wien 
am  3ten  Juny  1826.  Euer  Wohlgeboren!  Ich  lialL  mich  hieii»  ge- 
wissermafs  —  för  yerpflicbtet"  —  etc.  -  Der  Brief  ist  von  Beet- 
hoven nur  anteizeichnet,  geschrieben  Ton  Schindler  oder  vom  Nefien. 
—  Abgedraekt      NofU,  1.  I.  Nr.  875. 

58.  BMthoTBD-ADtogr.  1  Seite  FarHtur,  mm  QiMrteU  np,  130, 
B-dnr,  1  Bl.  4^.  —  Dsranter:  „Aniographe  de  Beathoven,  eonstaid 
par  A.  Sdiindler.**  Diese  Skizze  ist  niebt  mit  dem  identiaeh,  wsa 
Noltebohm  aos  demselben  op.  s.  a.  0.  p.  684  mitteilt 

54.  Skizzen,  n.  a.  zum  Opferlied,  —  „Aategiapbe  de  Beethoven, 
eonatatö  par  A.  Schindler".  —  Im  ganzen  4  Seiten  qnfol. 

55.  a)  „Subskription  aof  Ludwig  v,  Beähtmens  Biograpkie  naeh 
Original -Materialieii  and  authentiseben  Urkunden.  Herao^geg.  von 
mehreren  Freunden  und  Verehrern  des  Verbliebenen."  —  Das  ist 
ein  gedrucktes  Blatt,  datiert:  Wien  im  September  1887.  —  In 
7  Eienaplaren  TOrhanden. 

55.  b)  Verzeidmia  von  Beethoven 'sehen  Kompositionen  in  Auto- 
grt^en  und  Kopieen^  vielleicht  aus  Fischlioffs  Besitz,  wie  Herr 
Dr.  Kopfermann  anmerkt.  4  BlI.  fol.  —  Mit  interessanten,  wohl  zu 
beachtenden  biographischen  Reoaerkuni^en,  in  15  Babriken  geordnet. 

56.  lieetiioven  Autogr.  Släzzeyihuch,  41  Bll.  gr.  8*^.  Mit  Bleir 
Stift  ganz  undeutlich.    Darunter  Skizzen  zur  Fiu/e  BhC,  Bach. 

67.  Autogr.  SMzzenhuch,  19  Bl.,  qnfol.  n.  Bl  8«.  —  Dar- 
nnter  Skizzen  zur  Messe  (l)ona).  —  Dona  eis  pHcem.  —  Fast  alles 
V¥ieder  schier  unleserlich,  imt  Blei .  .\ie]  Texivvorte:  agnua  dei,  — 
miaerere;  vreiterhin  ,,Recitativ  agnus  dei  dona  nobis  pacem." 

58.  Autograph.  Skizze  eines  Liedes.  „Turleltanbe,  Du  klagst  so 
laut,"  2  Bll.  fol..  4  Seiten  leer.  Andante  sostenuto  in  c-moll.  —  Dan 
Lied,  dessen  Text  Herders  itioigenlündischer  Blumenlese  entnommen 
ist,  erschien  als  op.  postum  um  im  J.  1837  bei  A.  Diabelli  &  Comp., 
unter  dem  Titel  „Die  laute  Klage''.  —  cf.  Nottebohms  thematisches 
Yerzeiehnis  (1868),  p.  186.  Im  Antograph  steht  die  Melodie  im 
Sopran- Sehlflssel. 

59.  Autogr.  lAed  (inkompl.)  „BiS^e,  die  NwMgeiXl^  ringt  „Der 
FrOhlung  ist  wieder  gekommen."  —  .»ligentom  Herrn  Haslinger."  — 
1  Bl.  qufol.  Allegro  ma  non  iroppo  „Der  Gesang  der  Naehtigall**  — 
am  8.  Mai  1818,  ans  Badie  Bosenihal.   Für  eine  Singstimme  mit 

4* 
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Klavier.  —  Bei  Noftcltohm  nicht  verzeicbuet,  aber  in  Thayers 
chronologischem  Verzeichnis  (1865),  Nr.  274.  —  Der  Supplement- 
band zo  Beethoven  (Br.  &  H.)  enthält  dieses  Lied,  wie  der  Heraus- 
geber Herr  E»  MmäyeeewM  mitteilt,  nach  einer  Absehrift  Nolle* 
bohme  ond  der  Abeehrift  in  der  Haslinger -Bodolfinischeii  Sammloog. 

—  Unter  Nr.  277,  Serie  XXV.  —  Dieses  Antograph  scheint  nicht 
benotst  m  sein. 

60.  „Unbekanntes  lAeä",  Kntworl  um  Opferlied:  Die  Blamme 
lodert,  1  El.  qufol.  —  Es  ist  der  Bntwnrf  cnr  1.  Bearbeltting  des 
Jlfo^i9«m*8chen  Liedes  —  etwa  ans  der  Zeit  1794—1795.  Meh^ 
fach  gcdrnclit,  Tielleiebt  snerst  1S08;  ?ergl.  Kottebohms  tbemat.  Ter* 
xeiehnis,  p.  178. 

61.  Aatogr.  Eqwilen  fflr  4  Trombe.  —  3  Ell.  fol.  —  „Andante. 
Eqoal  a  4  TrombonL  L.  r.  Beethoven.  Linz  2  9ber  1812."  — 
Das  Andante  c-moU  aber  den  Text  „Htserere  mei.**  ^  Vgl  Traoer* 
gesang  bei  Beethovens  Leichenbegängnis  am  29.  März  1827  —  fBr 

4  stimmigen  Hännercbor  ond  4  Poeannen.  Nach  2  Eqaalen  bearbeitet 
von  J.  E  T.  Seyfried;  erschienen  bei  Haslinger  im  Joni  1827.  — 
Siehe  Seyfried's  ßeethovenstndien  (1852),  Anbang  p.  74  ff.;  Notte- 
bohms  Yerzeielinis,  p.  161,  dem  wir  noch  folgendes  entnehmen: 
,fits  Antograph  der  drei  Eqoale,  frfiher  im  Besitz  von  Tob.  Haslinger 
in  Wien,  hatte  die  Überschrift:  Linz  den  2ten  9 her  1812  (vgl.  oben) 

—  („Der  2.  November  war  der  Aller -Seeientag,  an  dem  die  Stflcke 
in  Linz  gespielt  Warden*').  —  Der  bereits  genannte  Supplementband 
der  Werke  Beethovens  übergiebt  als  Nr.  293  „drei  Equale.  —  Vor- 
lage: Abschrift  in  der  Haslinger- Radoifinischen  Sammlang.  — 
Unser  Autographon  ist  also  nicht  benatzt. 

62.  Terxeü  vg,  104,  36  BlI.  qufl.  Auf  S.  1  die  bekannten 
Worte  Beethovens:  „bearbeitetes Terzett  zu  einem  Sstimmigen  quintett. 
Von  H.  Gntwilien  und  aus  dem  Schein  von  SsUmmen  zu  wirkliehen 

5  Stimmen  ans  Tageslicht  gebracht,  wie  auch  aas  gröfster  Misermbilität 
zo  einigem  Ansehn  erhoben         von  Hr.  Wohlwollen.  — 

1817  am  Uten  Aogoet" 

NB.  „Di*  areprOngliche  3  stimmige  qointettpartitor  ist  den  Unter» 
gOttem  als  ein  freondliches  Brandopfer  dargebracht  worden.** 
C-moll.  Das  Ganze  ist  jedoch  von  Beethoven  hier  nur  korrigiert,  — 
»Sellien  im  Febraar  1819  als  Quintett  in  c-moll  für  2  Violinen, 

Violii  und  Violoncell;  jetzt  op.  104.  Es  ist  eine  Bearbeitung  desC-moll- 
Tnos,  op.  1.  —  NdU^  Brief  Nr.  193  hat  dieses  homoristisehe  Tilei- 
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blau  Dach  dem  ..Tele.^kop,  Beilage  zum  KohkIcii  1842,  Nr.  12" 
wiedergegeben;  siehe  auch  Nottebohms  Verzeichnis  unter  op.  104. 

63.  „Fugha  von  Haendel,  geschrieben  von  L.  ?.  Beethoven** 
?  BII.  qafol.  S.  i:  „Die  Kchthoit  von  Reethovens  HaDdschrift  best&ttigen 
Ärtaria      Co.    Wien  den  29.  Oktober  1849." 

64.  4  Bll.  qafol.  Fuge  (b-moll)  von  S.  Bach,  in  quintett  ge- 
schrieben von  Beethoyen.  Daza:  1  BI.  Skizzen  von  Beethoven: 
Skaneniüek  in  As,  7«;  siebe:  Bagatellea  op.  38,  Nr.  7:  Presto. 

65.  Teil  des  l  FhuOe  am  Fiddia,  14  Bll  fol  a.  4^  —  ,,Wa8 
hast  do  denn,  nicht  länger  weilte  Plzarro  ete.  ete.  —  nie  mehr  ?er- 
wegen  sein." 

66.  Eine  besonders  teerivoUe  Nummer,  „Beeämen  Ae^dur- 
Sonate  op.  26,  16  Blatt,  (ai  beschriebene  Seiten  qnfol.)  Dieses 
kostbare  Manuskript  der  Sonate  op.  86  ist  jetzt  extra  gebunden.  — 
Der  Titel  (von  BeethoTcns' Hand)  lantet:  .«Sonata  da  L.  y.  Beethoven, 
opus  S5  (26).  —  Vor  der  4.  Variation,  anf  der  Seite  vorher,  die 
Dar  zom  Teil  mit  ausgestrichenen  Noten  versehen  ist,  steht  von 
Beethovens  Hand  aofs  oene  der  Titel:  „Sonate  pour  le  Pianoforte 
compos^e  par  Louis  van  Beethoven  oeavre  25'*  (?)".  Herr  Dr.  Erit^ 
Prieger,  ein  om  die  Sache  Beethovens  mannigfach  verdienter  Mann, 
hat  sieh  darch  die  Heraosgabe  ß\p^99  lehrreichen  Manoskriptes,  das 
er  Oberhaupt  im  J.  1878  aufgefunden  hat  —  ein  neues  Verdienst  er- 
worben. —  Sfiiie  prächtifje  Lichtdruck  -  Äusgahe  (Facsimile)  dieses 
Manuskriptes  führf  ilcn  Titel:  ..As-dor-Sonate  op.  2i'  von  Ludwig 
van  Beethoven.  Facsimile.  Herausgegeben  von  Knch  J^rieger.  — 
Verlag  von  Friedrich  Cohen  in  Bonn,  1895."  Kin«'  interpssanfe  Kin- 
leifune^,  worin  dif»  Skiz/en  zu  dieser  Sonate,  wie  sie  Noilebohin  iiiit- 
geieilL  hat,  berüeiisichtigt  werden,  ist  der  gelungenen  Lichtdruck- 
Ausgabe  vorgesetzt.  —  Merkwürdigerweise  fehlt  Beethovens  zweiter 
Titel  vor  der  4.  Variation,  wie  ich  ihn  oben  nuch  dem  Manuskripte 
angegeben  habe.  —  Dieses  Facsimile  lilsst  also  ^  Seiten  f/am  rcr- 
tnisse)! :  im  Originale  ist  niiralich  nach  der  leeren  halben  Seite,  auf 
welcher  die  III.  Variation  in  as-moU  schliefst,  eine  Seite  ganz  un- 
beschrieben. Dann  folgt  eine  Seite,  die  abermals  die  %  Hälfte  der 
as*moll- Variation  entbttit,  aber  durchstrichen,  ond  dam  der  oben 
mitgeteilte  voUstftndtge  Titel  von  Beethovens  Hand. 

67.  „Sa  ist  volUfracht'*,  Sehlassgesang  fflr  Baas  mit  Ohor  q. 
Oreh.  aus  Treitschkes  „Ehrenpforte".  —  16  Bü.  qofol.  Treitschkes 
Singspiel  ward  im  Sommer  1815  znm  entenmale  aafgefQbrt.  Am 
24.  Juli  1816  erschien  der  Klavieranssog  bei  Steiner  &  Comp.  — 
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SpAtar  in  Färtitur  bei  Breitkopf  4t  Eiktd\  OosamtaiMg.  Serie  20, 
Nr.  &  -  (Yergl.  hier  unter  Nr.  11;  Uoiwtohelie  1896,  Nr.  11, 
p.  157). 

68.  Uedi  „Die  Nodd  amdonkelt.'*  —  MnmicAi  4  611 
qnfol.  Text  ?od  (7,  L,  EMg;  vm  ersfeenmale  im  J.  1816  fst- 
«Bbie&en. 

69.  BeGütaiio  imd  Omaigsiv/dien  mit  Orehester.  Summ 
vm  Athen.  —  81  Bll.  fol.  —  „Mit  reger  Freude,  die  nie  erkalteV 
op.  118,  Nr.  7:  (der  Oberpriester).  —  Von  Beethoven  nur  F«r- 
he$8erungen  und  TeaBttoorte. 

70.  Notierungen,  a)  &,  11  Bll.;  b)  U.,  24  Bll.  Qaerfol.  a)  Skinen 
zum  f-moU'QßMinoT,  op.  95  (Meskall),  aoch  Gesangsmasikskissen; 
in  b)  Skizzen  zor  IX.  Symphonie  und  Messe  in  D-dur;  ferner  zur 
Kantate  ,.Der  heilige  Augenblick  (glorreiche  Augenblipk)",  1814. 

71.  „Musikalisches  Andenken  aoa  dem  Besitz  von  Ign,  Sauer," 
—  2  Bll.  —  Was?  Unklar. 

72.  AutogT.  ßemei  Im  )}f/tjn  zur  Schlacht  von  Vittoria,  1  Folio- 
bogen, —  interessant,  obwolil  das  Meiste  nicht  von  Beethoven  st^lbst 
herrührt,  -  aber  jedenialls  ist  es  von  ihm  diktiert  und  verbessert.  — 
Die  ^^Bemerkungen  für  die  Aufführung  der  ScJtlachV',  von  Beet- 
hoven dorcbgeseheu  und  verbessert,  enthalten  unter  anderem  diese 
interessanten  Siitze:  ,. Diejenigen ,  welche  die  Kanonen-Maschinen 
spielun,  müssen  durchaus  nicht  im  Orchester,  sondern  an  einem 
ziemlich  entfernten  Ort  stehen,  und  müssen  von  sehr  guten  Musikern 
gespielt  werden.  Hier  in  Wien  worden  selbe  von  den  ersten  Kapell- 
meistern von  Wien  gespielt.  Die  Jfo^üAtfien,  BatBeken  genannt, 
welche  das  kleine  Gewehrfeoer  vorstellen,  und  gevröhnlieh  «im  Eraehen 
des  Donners  ond  Einsehlagen  des  Blities  gebraoeht  werden,  *)  mOsaen 
ebenWls  auf  entgegengesetxten  Seiten  wie  die  Eanonenf  ond  in  deren 
Nihe  gesetst  werden." 

78.  10  BL  qofol.  Unbekanntea:  Quartettskiejeen  ond  Skiiien 
Bo  ElavieretOeken.  —  (Bagatellee,  Adagio  and  Menoetto). 

74.  Skiaen  mm  B-iwr- QuarteU^  op.  130;  2  Blatt.  ~  Nidit 
mit  den  Skinen  desselben  Werkes  bei  Nottebohm  (a.  a.  0.  p.  624) 
identiseh. 

75.  Skizzen  und  Ausgeführtes:  a)  KlavierstücJi  in  c-moB,  2mal 
vorhanden,  einmal  4  Bll.  qufol.,  das  andere  Mal  3  BU.»  aus  dem 
Jahre  1796.  Nanmehr  im  Sopplementbande  aa  Beethovens  Werken 


*)  „mdi  nlbtt  sa  pelotonÜBiier  gebraoobt  werden.*'  («vVoV). 
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(Leipzig)  als  Nr.  299  abgedruckt.  —  b)  Adagio  für  Cembalo  und 
Mmtdoline  in  Ka-dar.  e)  Marcia.  —  15  Blatt  mit  24  beschriebenen 
Seat«ii,  qafol.  —  Fielev  igt  niäU  von  Beetboveiu  Hand.  —  Das 
IbndoUiuaitfiok  in  irwAmtaii  Snpplemeiitbuidft  alt  Nr.  899  eot- 
haltoD,  der  Man«h  (fftr  2  Klarinetten,  %  HSrner  nnd  t  Fagotte) 
ebendaselbfll  als  Nr.  292  abgedrookt;  aU  dieees  auf  Grand  iVotte- 
Mm'soher  Toiarbeiten.  d)  Daeeelbe  SlHek  des  Maisehee  «.Obersetit  mit 
Mo  in  der  Mitte  Eanoneosehnfs'*  (o^),  ftr  dae  dmnM  in  B 
(niebt  elarini,  wie  sonst  wohl  zn  leeen  stellt),  Gonii  in  B  nnd  fogotti. 
1  Seite. 

76.  Xii«%,  trax»/ng  für  Pianoforte.  —  4  BlaU  mit  ainer  be- 
sehriebenen  Seite.  —  Liegt  im  Sopplementbande  der  Werke  Beet- 
boveos  als  Nr.  300  (Serie  XXV)  gedruckt  vor. 

77.  Kopie  des  Canons:  „Non  nobis  domine"  —  von  Byrd  in 
Skizzen.  4  BlI.  fol.  mit  3  beschrieb.  Seiten.  Herr  Dr.  Kopfermann 
weist  dabei  auf  Graves  Diction.  sub  v.  ,.Non  nobis**  hin. 

78.  1  aufgeklebter  Briefe  1  Seite  qufol.  (Umschlagspapiere  zu  Beet- 
bovenscben  Briefen  von  Fuchs  nnd  Orasnick).  —  Der  Brief  beginnt: 
„Sei  so  gut  lieber  Mayer  nnd  schicke  mir".  —  Dieser  Brief  an 
Frir^hf-.  Sehasiiati  Meier,  (jatte  von  Mozarts  SchwSg'erin  Josepha  Hofer 
in  zweiter  Ehe,  —  an  den  ersten  Sänger  des  Pizarro  in  Fidalio  — 
ist  zuerst  von  Otto  Jahn  in  der  Leipziger  Allgem.  Masikal.- Zeitung 
1863,  und  darnach  von  L.  Nohl  in  dessen  Neuen  Briefe  Bft-tJioren.f'* 
(1867),  Nr.  5  verötlenllicht,  freilich  mit  mancherlei  InkurrektlioiLen. 

79.  Tier  lirief-  Autographe.  a)  an  b.  Wohlgebohren  iierrn 
von  Hauschka  Kaiserl.  Königl.  Kechnungsrat.  „Lieber,  werther 
Freund!  Indem  ich  Dir  schreibe,  dafs  ich,"  —  aus  Baden,  23.  Sep- 
tember 1824  —  ist  nach  dem  Manuskripte  bei  Aloys  Fuchs  von 
Anton  Schindler  in  seiner  Beethovenbiographie  (III.  Aufl.,  11,  p.  93  f.) 
veröffentlicht  worden.  Daraaeb  von  L.  NoJU:  Briefe  Beetbovens, 
Nr.  315  (p.  278  f.).  —  Anefa  hierbei  giebt  es  manches  m  Korri- 
gierende —  immer  neue  Beweistflmer,  vrie  sehr  eine  korrekte  Aus- 
gabe der  Beethoven- Briefe  Not  thnt  —  b)  BUtä  an  TniUchke, 
1  Bl.  gr.  4S  ein  Billet,  das  ich  noeh  nirgendwo  abgedrnekt  fand, 
weshalb  ich  es  denn  getreu  nach  dem  Originalmanuskripte  hersetxe: 
„Sie  veraeihen,  mein  lieber  Treitsehke,  wenn  ich  nicht  selbst  m 
ihnen  komme»  ich  bin  aber  nnpSTslicfa  nnd  darf  nidit  aasgehen 
sie  kennen  aber  in  Bfleksicht  der  Wohnnng,  wenn  sie  sdion  die  6e- 
flUligkeit  haben  wollen,  alles  mit  meinem  Bedienten  und  der  Hanfs* 
meisterin  besprechen. 

Ganz  ihr  ergebenster  Diener  Beethoven." 
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Eb  ka&n  1816  oder  1816  gesohrieben  mUi.  —  e)  An  SeboHUm 
Moffor  (et  hier  Nr.  78):  „Lieber  Majer!  Ich  bitte  dieh  reelit  sehr". 

—  Von  NcMy  Nene  Briefe^  Nr.  278  (p.  860)  naeh  einem  FMmile 
mitgeteilt  —  ans  Baden  am  28.  Septemb.  1824  (?!?)..—  Der  Brief 
bat  im  Originale  kein  Datum;  das  naeh  dem  Faonimile  angegebene 
Datom  scheint  sehr  bedenklieh.  —  1  Blatt,  gr.  4^  —  d)  Brief  fftr 
Herrn  Grafen  Moritg  Lk^twwsky:  ,,Wenn  Sie,  werter  Graf,  unaerer 
Bevatsehlagong"  —  ete.,  1  Bl.  4^;  —  altgedmekt  in  L,  NohU  Briefen, 
Nr.  III  (p.  106). 

80.  30  Blatt  versehiedoien  Formats.    Briefe  mnd  NeHeen. 

80  a)  ^tÄUe  Sterblichen  Mensehen  der  Erde  nehmen  die  sftnger 
hillig  mit  Aehtong  auf  and  Ehrinreht,  selber  die  Mase  lehrt  sie  den 
hohen  Gesang,  und  waltet  Aber  die  Sftnger. 

„Homers  Odflisee  von  Vofs  8ter  gesang"  (Ters  479—481). 

80b)  Brief  an  Steiner:  „leb  sende  hiermit  meinem  besten 
G-ll-t'*  Generallientenant),  4  Oktavseiten.  —  Abgedroekt  naeh 
0,  Jdkna  Absehrift  bei  Ä,  W,  Tkaiyer  III,  p.  491.  —  La  Horn 
hat  im  Jahre  1890  (20.  Jsnoar  ff.)  in  den  „Hambarger  Signalen'* 
eine  Arbeit  ^^Ungedrudde  Briefe  Beethüvena*\  Naeh  den  Anto» 
graphen  mitgeteilt,  verOffontlicht,  Ton  denen  diejenigen  an  die  Firma 
Steiner  &  Comp.  (Haslinger)  zam  grofsen  Teile  naeh  0.  Jahnas 
Abschrift  bei  TJiayer  (ilL,  Anhang)  abgedruckt  siod.  —  So  ist  aaeh 
dieser  Brief  hier  als  sogenannter  angedrockter  (?)  Brief  in  jener 
Hosikzeitang  als  Nr,  9  dieser  Oroppe  abermals  abgedroekt. 

80 e)  An  Steiner:  „Mein  lieber  Steiner  sobald*'  etc.  ~  1  Blat 
kl.  4^  ^  Dieses  kleine  Briefehen  ist  von  La  Mara  in  den  Ham- 
burger Signalen  vom  20.  Januar  1890  als  Nr.  2  aam  Abdroeke  go- 
braeht. 

80  d)  ,.Ich  gelange  endlich  so  meinem  Wunsche*'.  —  4  8-,  8® 

—  und  Zettel.  —  Von  La  Mara  a.  a.  0.  als  Nr.  1  zum  Abdruck  ge- 
bracht; —  ebenso  den  folgenden  kleinen  Zettel  als  Nr.  10,  aber 
nichts  korrekt. 

80e)  Zettel:  „Zo  dem  Herrn  Artaria  &  Comp,  bitte  ich  sie  so 
schicken,  um  6  Exemplare  der  Sonate  aus  b  und  derVar.  —  (1  an- 
leserliebes Wort  ?ond?)  Schottischen  Liedern.'' 

80  0  „FOr  Seine  wohlgebohr.  H.  Holtz  „bei  der  Hitze  ist  es 
wohl  am  besten,  wenn  Sie  in  das  bswofste  Wirtshaus  in  die  Bossen 
PI  kommen,  gerade  der  Strafse  gegenttber,  wo  Kampe!  wohnt:  om 
Vs  swei  Uhr."  —  Diese  Worte,  die  aof  dem  Umschlage  so  lesen 
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slnä.  umjeäruckt^  stellen  sich  nar  als  Postscriptam  eines  verlorenen 

Briefes  dar 

SO  fr)  r*t'S  Ali/utanteii  Unf^chtUdigkeit  und  nichts  weiter!  wir 
bitten  gelailig.-^i  He.  —  4  Seiten  8^.  —  An  Steiner  Comp.  (Tobias 
Haslinprer  ==  Adjutant).  —  Znerst  von  J.  von  Seyfricd  in  dessen  Beet- 
hovenstudicu  (II.  Aafl..  Anbang  p.  31)  publiziert:  darnach  bei  AToW 
Briefe,  Nr.  170;  nach  0.  Jahns  Abschrift  bei  TJiayer,  III.  501. 

80  h)  ,,Sehr  bestes  AdjutauLerl.  —  Ich  habe  eine  Wette  ein- 
gegangen um  10  fl."  —  1  Bl.  8^  —  Abgedruclit  bei  v.  Sey friede 
Studien,  Anh.  p.  34;  danach  bei  L.  Nokl  Briefe,  Nr.  228. 

81  i)  Zettel:  „Wu  braaebt  man  für  tmtnk  Stempelbogen,  am 
eine  QoUtiiog'  Ober  600  fl.  darauf  sa  lefaraibeii?**  (Ungedraekte  An- 
frage). 

80  k)  Zettel  ttae  ff,  HoUr.  „An  Piringer,  wie  es  eich  gehört, 
i8i*8  gesebeben.  Die  HezenhOhle  p.  d/*  [—  Paternoster- Oftseehen 
L  e.  Steiner  A  Comp.]  wird  angSKOndet  —  wenns  möglieb,  den 
Sebneider  bente  an  sebicken  —  n«  wenns  ibr  weg  erlanbt  Zflnd 
Höltaeben**  [allenfalls  aoeb  als:  ,,sar11ekkebr9n*'  so  lesen.]  —  »,Vom 
ausgehen  keine  Bede,  vielmebr  vom  eingehen  snm  ewigen  Heil. 

Eiligst  ihr  Beethoven."  —  Nicht  gedruckt. 

801)  Brief  an  Steiner:  „MOdiing  den  lOten  Oktober  1819".  — 
,  Lieber  Steiner.  Ich  habe  ihnen  vorgestern  schriftlich"  —  4  Seiten 
4^.  —  Von  La  Mara  a.  a.  0.  zum  Abdruck  gebracht,  als  Nr.  11. 

80m)  Herrn  Tobias  Haslinger.  „Gem&fs  meinem  ausscbliersen- 
den  Privilegium"  —  2  Bll.  4".  —  Von  La  Mara  a.  a.  0.  zum  Ab- 
druck gebracht,  als  Nr.  12.  —  An.s  Wien,  vom  12.  September  1826, 
so  ist  der  Brief  bei  La  Mara  datiert.  Man  muss  es  so  aufTassen,  n!s 
ob  Beethoven  selbst  den  Brief  also  datiert  habe.  Das  ist  jedoch  durch- 
aus  nicht  der  Fall.  -  Der  Brief  enthält  auf  der  Adressenseite  die 
kalligraphisch  sch  »nen  Worte:  ..Beethoven  1826,  Wien,  antrek.  d. 
12.  Septbr.  bfanlw,"  Das  bedeutet  doch  ofTenbar.  dass  der  Brief 
am  12.  September  1820  Wien  angekommen  (angek.)  ist.  -  -  Aller- 
dings; weit  davon  entfernt  wird  dann  die  wirkliche  Datierun«:  nicht 
zu  setzen  sein.  —  Ein  gleiches  gilt  von  einem  anderen  von  La  Mara 
abgedruckten  Briefe  „bester  Herr  nordamerikanischer  Notenhändler". 
—  a.  a.  0.  als  Nr.  13,  —  wo  auch  der  Wahrheit  gemäXs  in  eckigen 
Klammern  zu  lesen  ist:  [Wien  20.  Sept.  1826  angek.],  und  woza  denn 
aaeb  eine  Fafsnote  besagt  „Von  fremder  Hand**.  —  Dieser  Brief 
dftrfle  dann  etwa  am  18.  oder  19.  September  geschrieben  sein,  — 
angekommen  am  20.  September. 
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80n)  Fragment:  ,,100  Anrnh  die  instrumenlalmoBik  nicht  tob 
den  ratsche^i  und  Trommelmasehine  verdunkelt  werden"  etc.  —  So 
he^nnt  in  Wahrheit  ein  abgeschnittener  Zettel;  bei  La  Mara  aber 

(a.  ti.  U.  als  Nr.  6)  also:   damit  die  fnatramental- Musik  nicht 

von  den  Bratschen  (?!?)  und  Trommel  -  Maschinen  verdunkelt 
werde"  etc.  also  Bratschen  und  Trommel -Maschinen!  —  Von  einem 
Instramente  genannt  Batst^wn.  (Frz.  Gr6eelle),  scheint  La  Man 
kchie  Ahnmig  m  haben.  Und  doeh  !it  hier  fon  Beatho?ena  Behladil- 
Symphonie  die  Bede,  worin  die  Herrorbringung  dea  Eleingewehrfeaers 
(also  die  Bataehen)  eine  bedenlende  Bolle  apielen.  ^  Floga  werden 
aoB  den  Bataehen:  Brataehen  gemaefat  Ganz  ebenso  irrig  in  La 
Har»*a  Baabe:  Klasaiaehea  ond  Bomantiaehea  ans  der  Tonwelt, 
Leipzig  189:^,  p.  78. 

80o)  „Wenn  nicht  morgen  abends  zwiaehen**  etc.,  an  Steiner  &  Comp. 
—  Unterz.:  —  dar  Generalisaimoa  in  Donner  n.  Blitz"  1  Bl.  8^  — 
Nach  0.  JdhtCB  Abschrift  bei  3%a^  III  489  f.  abgedradct;  von 
La  Hara  als  sogenannter  ongedr.  Brief  ebenMa,  a.  a.  0^  als 
Nr.  4. 

80p)  „An  das  Herrn  Tobias  BeuUnffer  wohlgebohr  ehemalige 
L— r  n— t  (?)  nanmehriger  Kunst  Ferbikant".  —  „Beater  Herr 
Nordamerikaniseber  Notenbftodler!  —  etc.  Also  be^nnt  dieser  Brief, 
der  Ton  La  Mara  (a.  a.  0.  Nr,  18,  Febr.  1890)  abgedro^t  ist 

80  q)  An  Steiner  A  Ck>mp.  „Hier  mein  lieber  St.  sende  ieh 
Ihnen  die**  —  2  Bll.  8^  —  Nach  0.  Jf>hn*9  Abschrift  bei  Tkaifer  III, 
492 ;  auch  tob  La  Mara  als  sogenannter  ongedrackter  Brief^  ala  Nr.  8 
abgedruckt. 

80. r)  An  dieselben:  „Hier  llbersende  ein  kleines  Feldetflck"  ~ 
An  daa  O-lMt  —  %  Bll.  8^  —  Nach  0,  Jäkn  bei  Thaper  Ul,  499; 
Ton  La  Mara  als  sogenannter  nngedrackter  Brief  abgedruckt»  a.  a.  0. 
als  Nr.  7. 

80s)  (Fragment):  „Die  Geaehiehte  mit  dieaer  Symphonie  ist 
mir  sehr  verdrieftlieh''.  —  An  dieselben.  —  Nach  0.  Jahn  bei 
Thayer  III,  497;  von  La  Mara  ala  aogenannter  ungedrnckter  Brief, 
a.  a.  0.  als  Nr.  8  abgedruckt. 

80t)  An  dieselben:  „Ich  bitte  vor  Allem,  dafa  daa  Teneiehnia 
der  Fehler**  etc.  —  2  Seiten  gr.  H^,  —  Nach  0.  Jäkn  bei  Uiayer 
m,  498. 

80  o)  „Lieber  Steiner.  Es  iat  eine  Pollniacbe  Grifln  hier**.  — 
1  Bl.  4«  -  Nach  0.  Jahns  Abschrift  bei  Thayer  III,  489  f.  ab- 
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gedruckt;   iesLrj.Mchen  als  sogenannter  ungedraekter  Britif  von  La 
Mara  a.  a.  0.  als  Nr.  5, 

81.  Lied  mit  Klavierbegleitung:  „Ich  der  mit  äattemdein  Sinn" 
vollständiges  Manuskript  der  Arie,  4  BU.  qafol.  —  Darnach  ist  die 
Komposition  im  SufjpIiMtipntbandft  der  Breifkopf  &  HärteVschen  Beet- 
hovenausgabe unier  Nr.  ;^75  abgedruckt;  es  rauss  E-dur  sein  (nichi  A). 
D*,T  Entwurf  gehört  ins  Jahr  1792;  —  vgl.  Nottebuhm  a.a.O. 
p.  573  (Artikel  LXIII  Liegengebliebene  Arbeiten).  Die  Ausführangs- 
seit  itt  jedoch  unbestimmt;  demnach  ist  dei  Henoagebers  Angabe 
im  Snppleme&ibftDde  ,,Eompoiiiert  probtemtüseh. 

82.  „üovolieiuiete  Skiszen  eines  nnbekannteii  ZZotn^rirw"  in 
f-mol).  —  6  Bll  qo/ol.  6  Blati  rolL  Diese  Skioe  in  f-moll  ist 
noeh  nieht  ferwendet. 

88.  Prüfung  des  Küßtem,*  ToHsOndiges  Lted-lfsnoskript: 
„Meine  weise  Mutter  sprieht:  Kassen,  IcQssen,  Kind,  ist  Sünde,  in 
Mnsik  gesetst  von  L.  ran  Baethören."  £s  ist  tÖM  Arle  ftlr  Gesang 
nnd  kl^nsa  Orebester,  16  Seiten  Aotograpb.  Die  Singstimme  ist  ' 
extra  Torhaoden,  —  aber  nieht  von  Beethovens  Hand.  —  Anf  das 
Ende  des  Autographs  folgen  die  letzten  Blätter  der  Singstimme,  die 
kalligraphiseh  kopiert  ist.  —  Derselbe  Text  ist  aach  von  Mozart 
komponiert.  Nach  diener  Vorlage  ist  die  Arie  in  dem  mehrfach  er- 
wähnten Supplementbande  der  Werke  Beethovens  als  Nr.  269,  1 
ediert ;  man  vergleiche  dort  des  Heraasgebers  Vorwort  darüber  p.  II 
bis  IlL  —  In  Thayers  chronolog.  Verzeichnis  S.  179  ist  diese  Kom- 
position in  dem  da.selbst  veröftentli(!hten  Auktionskatalog,  Abteilung  IV: 
,  Hintcrla^^seno,  nicht  voll^iändige  und  eigenhiiniifrn  geschriehenp.  noch 
nicht  ge.siocliene  ( 'riginalmanuskripte  von  Lu  ivvi<i-  v.  Beethoven"  als 
Nr.  15ä  „Vollständiges  GesangsstQek,  Prüfung  des  Kossens"  snr 
geltihrt. 

84.  Unb*  kiiEnlf  .s.  „Dann:  „Trio  für  Pf,  Flauto  und  Fat/oito, 

—  frühere  Arbeit  nach  Koll  (?!?)  Bon.  gesehrbn.'^  —  15  Bll.  f.  — 
Aof  der  letzten  Seite  zu  lesen :  ,,Trio  concertant  a  clavicembaio  tlauto 
e  fagotto  concertant«  coropose  par  Lndovico  van  bethoven".  Daneben 
ausgestrichen.  „Da  Ludovieu  van  Beethoven  age  14  (?)  organista  d.  S. 

—  S.  Culogoe."  Könnte  von  Beethoven  gewehrieben  sein.  Aut  dem 
Mannskriplumschlage  sind  noch  die  Worte  zu  lesen:  „Frühere  Arbeit 

—  noch  in  Kölln  (?)  geschrieben".  —  Das  Ganze  ist  sehr  deallich 
gesdirieben,  —  eine  offenbare  Jugendarbeit  Naeb  dieser  Vorlage 
ist  das  Werkeben  im  Supplementbande  der  Werke  Beethovens  als 
Kr.  294  ersehieiien.  —  Man  vergl.  aneb  Thayem  efaronolog.  Yer* 
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zeicbnis  S.  11  (Nr.  22)  und  ebendort  im  Auktionskataloge  S.  179,  aU 

Nr.  179. 

85.  Fingersätze,  Skizzen  5  ßll.  qufol,  aar  6  beschriebene  Seiten; 
für  Elftvier. 

86.  Ein  BttttUebes  gebundenes  Heft  in  grofs  qufol.;  auf  dem 
Rfldren  in  Gold:  ««Beetiloc»».  Cker  twr  Weihe  äes  Ernsee,  AuiUh 
graph'*.  Partitnr  sa  17  Systemen.  Chortext  von  Meifll:  „Wo  eioh 
die  Palee  jogendlieh  jagen,  Sebwebet  im  Tanse  das  Leben  dabin",  — 
AUegro  ma  non  troppo  e  nn  poeo  maestoso;  87  Blait:  davon  die 
letzten  drei  Seiten  nnbeechrieben.  Belianntlieh  stellt  sieh  „die  Weihe 
des  Hauses"  als  eine  Umarbeitung  dea  Festspieles  „die  Biiinen  von 
Athen"  aas  dem  Jabre  1882  dar.  Die  Ooyerture  dazn  ist  als  op.  124 
Iftngst  gedruckt  und  beltannt  Die  (Wkomposition  selbst,  in  B,  die 
im  Jabre  1822  komponiert  und  anfgefttbrt  wurde«  ist  von  W. 
2%ayer  im  Gbronolog.  Yendebnis  (1865)  unter  Nr.  2B5  aufgeführt. 

—  Nach  diesem  Anto^aphe  und  anf  Grund  einer  Kopie  im  Besitse 
*  der  Gesfllscbaf^  der  Musikfreunde  au  Wien  ist  dieses  Chorwerk  nun- 
mehr im  Supplementhande  zur  Gesamtausgabe  der  Werke  Beethovens 
enthalten.  —  Man  vergleiche  übrigens  Nctteifohms  II.  Bnethoveniana, 
Artikel  XLIII:  Die  Musik  zur  Weihe  des  Hanses,  p.  385  fif.,  394  ff.  — 
Übrigens  hat  der  Heransgeber  des  Bandes  hierbei  nicht  angegeben, 
dass  die  Berliner  kgl.  Bibliothek  anfser  diesem  Antographe  noch  eirip 
sorcffältige  Ahschrift  dieses  B-dar- Chores  besitzt,  in  I^artitur  mit 
loigenier  Anfschrift:  „Chor  von  Tj.  van  Beethoven.  Partitur.  Leipzig, 
Breitliopf  k  ilärtel".  77  Seiten  fol.  Auf  der  Innenseite  des  Deckels 
(gebunden)  stehen  die  betreffenden  Bemerknngnn  hus  Thflyers  chronnlog. 
VerzeichniSHe,  Nr.  235.  —  Eine  kleinp  Vnriunfi-  fUllt  ii]nch  zu  An- 
fansT  auf.  Diese  Kopie  hat  abweichend  v  in  Amograpii  und  dem  Ab- 
drucke selbst  die  Tempobezeichnung:  „Aliegro  non  troppo  e  un  poco 
Maestoso"  (nicht:  ina  non  troppo). 

87.  Facsimile  von  Beethovens  berühmtem  Heiligenstädter  Testen 
mente  (Promemoriü)  aus  dem  Jahre  J802:  „Für  meinen  Bruder 
Carl  und  Beethoven.    0  ihr  Menschen  —  etc.  etc.    2  Ell.  gr.  fol. 

—  Aus  den  Bemerkungen  zu  Ende  ist  ersiebtliebt  dass  das  Original 
ans  den  Hftnden  Ärtanae  in  die  von  EoteeJtewar,  dann  in  die  von 
Johann  van  Beethoim  überging.  Dann  besafs  es  der  Yiolinkflnstler 
Emst;  gegenwftrtig  im  Besitse  der  Familie  der  Sftngerin  Jenny  Lind- 
Ooldsdmidt.  —  Zuerst  bei  Sehindler  (II,  p.  86  ü,)  abgedmekt 

88.  Vier  eueanmengehörige  Sk^ftsHUke:  a)  Brief  von  Beet- 
heven vom  1.  Januar  1825.   Wien,  „an  Seine  Wohlgeborn  Hemt 
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C.  TF.  Hemii/^  Kapellmeister  in  Berlin."  abzugeben  bei  Herin 
Buch-  und  Musikhändler  F.  Trautwein'*.  Nur  die.  Untf^rschrift  v(m 
Beethöven.  2  Bll.  gr.  4«;  Anfang:  „Mit  ffrofsem  Erslauueü  ertialtR  ich 
b«ute".  —  Der  Brief  ist  von  La  Mara  m  den  „Hamburger  Signalen" 
a.  a.  0.  als  Nr.  14  zum  Abdruck  gebracht.  —  b)  Kopie  des  Antwort- 
«cftretieM  TOB  C,  W.  Hennig  von  Beethoven  ans  Berlin,  den 
13.  Januar  18S5:  „Das  Erstaunen,  welches  □air  Ew.  Wohlgpbohren", 
—  1  Bl.  gr.  —  Damit  hängt  zosammen :  c)  Brief  von  W.  Härtel 
aus  Iieipag,  10.  April  1886,  begiiuiaDd:  „Entschaldigen  Sie  ge- 
ftlligst**  ^  an  Harm  Traotwaiii  in  Berlin,  %  Bll,  gr.  4<»  —  und 
d)  Droeknnmmer  84  des  „WegnraiserB  im  Gsbiata  der  Ellnste  ond 
Wissenschaften  vom  28.  Hfin  1885  mit  den  auf  8.  96  abgedrnckten 
Erklftrongen  tob  BeellioTan,  lYantwein  und  Hennig.  Die  Differens 
betrifft  den  KlaTienmsnig  an  op.  184  (Fest-OoTertare). 

Unter  den  bisher  anfgefttbrtoB  Nammera  sind  folgende  Stfleka 
als  bisher  ungedrwkte  und  ZQgleieb  miigMUe  an  beseiebnen: 

1.  Die  allerletzten  Noten  Bedltovem;  Tgl.  Nr.  9. 

8.  Billet  an  Zmeskaü  von  Ihmanovecs  „ich  komme  heote*' ;  — 
cf.  Nr.  11. 

3.  Briefstack  an  Eammerproknntor  Ton  Warena  „Wie  ieh  eb. 

sehe"  etc.,  cf.  Nr.  11. 

4.  ßriefchen  an  Friedr.  TreitscMee:  „Sie  Terzeihen,  mein  lieber 

Treitschke"  —  vgl.  Nr.  79b. 

5.  Zettel:  „Alle  Sterblieben  Mensehen"  —  (aus  Homer).  —  ef. 

Nr.  80  a. 

6.  Briefchen  „Für  Seine  Wohlgebohrn  H.  Holtz:  Bei  der  Hitze 
ist  es  wohl";  —  cf.  Nr.  80 f. 

7.  Zettel:  „Was  braucht  man  für  einen";  —  siehe  Nr.  80 i.  — 

8.  Billet  „fflr  H.  Uoltz:  An  Piringer,  wie  es  sieh  gehört";  — 
siehe  Nr.  80  k. 


VUL  Anhang.  • 

Der  BoeUiovm-ScbiiMlIar'tehe  NacMam. 

In  besonderen  Mappen  nnd  Sehaohteln  werden  Auiographe, 
J)okummte,  Noten,  Texte,  BUi^  aafbewahrt»  die  Ton  der  KOnig- 
liehen  Bibliothek  aas  dem  Bestlasstande  Anhn  SekindlerB  erworben 
worden.  —  DarQber  ist  ein  beeonderes  Veirswhnia  (InTentariom) 
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vorbanden,  das  von  L.  Nohl  aof^enommen  ward,  —  Das  Verzeichnis 
betrißt  den  Nachlass,  soweit  derj?elbe  beim  Tode  Schindlers  im 
Jahre  1864  noch  vorbanden  war  und  in  den  Besitz  der  Bibliothek 
Überging.  —  Manehes  habe  ich  jüngst  selbst  an  diesem  Verzeichnisse 
TorbMwrk  —  Bd  den  aioseloen  Stflekan  aolten  arforderlicbe  fie- 
morkangen  gemacht  werdan. 

Bevor  jedoeh  sa  diesem  iDTentariom  selbst  gesehritten  wird :  ist 
aafznfftbren: 

89.  Der  kostbarste  Sebats  der  Kmweraaitumahefte^  eine  un- 
erscbOpfliehe  Ftandgnibe  zur  Oesehiebte  BeetboTens.  —  Die  iTurn- 
versaÜonehefte  sind  aas  den  Jahren  1819 — 1827  ▼orfaanden  und 
werden  in  8  Scbaehteln  aufbewahrt.  —  Um  die  Inhaltsangabs  bat 
sieh  A.  Sehindler,  om  die  chronologische  Bestimmong,  Anordnong 
der  zasamDQengebörigen  Hefte  A.  W.  Thayer  verdient  gemacht.  Also: 

I.  Eonver^atiunshefte  aus  dem  Jiüire  1819;  jetzt  befinden  sieh 
5  Hefte  in  der  Schacblel  von  1819.  —  1.  Heft  Nr.  31,  46  Blatt; 
8.  Nr.  32,  105  BD.;  3.  Nr.  30,  71  Bll.;  4.  Heft,  das  auf  der  ersten 
Innenseite  des  Deckels  die  Bemerkung  Herbst  18S0"  trägt,  —  jetzt 
dem  Jahrgänge  1819  einverleibt,  68  Bll.  ohne  Naminer.  —  5.  Nr.  29, 
92  Blari,  mehr  zu  1829  gehörig. 

(Fortaetsong  folgt.) 


Mitteilangen. 

*  Jahrbuch  der  Musikbibliothek  Peleri  Dir  1895.  S.  Jahrgang.  Heraoa- 
g«gaben  von  JB^tl  Foyel.  Lmpsig  1896.  C.  F.  Peter«,  fgf,  9.  88  8.  mit 
dem  Porträt  Jola.  Seb.  Bach's,  gemalt  von  Haussraann,  jetzt  im  fieiitaa  der 
Firma  roters,  fM'n«  der  besten  Portrilts  Bach's  in  photolithojrraphischer 
Manier  vcrfielvalligt,  wie  es  schou  früher  von  Simon  in  Berlin  in  den  Handel 
gebracht  wurde.  06r  Jahrgang  eatiialt  1.  die  OriginalrtiinBiea  za  Hftndera 
MetnM  von  Fr.  Chi^reaiuler,  dieeelben  die  «intfc  in  «ngUadieii  BUlttem  ^  ein 
ganz  ooerwarteter  Fund  bezeichnet  wurden  und  doch  nicht  vielmehr  als  die 
Originalpartitar  enthalten.  2.  JuUt  Comharieu'n  1/  inflaence  de  la  mnsiqtte 
allemande  Bur  la  musique  fran^jais.  3.  R.  von  Liliencron'^  Die  Zukunft  des 
«TangeliBOlieB  dMOfesaiiges.  4.  Der  erite  nil  bewegUidiea  MeUlltypen  her^ 
gestellte  Notendmok  Ar  Hgnralmnsik  von  Dr.  £Mi  Vogd^  ein  intereesantsr 
Artikel,  der  alles  zasammenfasst  was  je  über  Petrucci  und  seine  Vorgänger  ge> 
sagt  ist.  In  dem  Verzeichnis  der  Drucke  Petmcci's  von  1501—1506,  Seite  60, 
fehlen  die  Fundorte  bei  1004,  Motetti  G,  im  british  Museum;  1505.  Misse  de 
Orto,  ebeodort:  Soperins.  1806,  Ltn«rtatioiiiiai  lib.  I,  Afdiivio  mnsicale  della 
cftp.  Antoniana  in  Ptdon.  Den  Sehlnss  des  Jnlirb.  bildet  wieder  ein  Ter*,  der 
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BOolier  und  Schriften  Aber  Momk  det  Jahre«  1896.  Dr.  Babeil  m  MOieiifc 
Jahrb.  96  bringt  S.  121  dam  wuk  einige  Nachtrige  fwt  katboliloheni  Mndk- 
Zeitungen.  Eine  dankbare  Zugabe  la  tetatorem  Ywi.  ivire  die  Angabe  der 
Preiae,  soweit  dies  zu  erreichen  wäre. 

*  KixvhenmaBikalischM  Jahrbuch  1896.  Elfter  Jahrgang.  Ueraosg^. 
von  Dr.  IV,  Xm,  Baberi,  Begeniborg,  Fr.  Pmtet.  gr.  8**.  S8  Seiten  Ton- 
ittca  von  Lodovioo  de  Vietorin:  Oifidnni  hebdomadae  Sanotae  1666  in  modernen 
Schlosseln  mit  Atmung«-  und  Vortragszcichen,  und  131  Seit.  Text.  Preis  2  M. 
An  historischen  Artikeln  enthält  der  Jahr?  ;  Fort«etztinpr  der  archivaliscben 
Bxcerpte  über  die  herzogL  Hof >  Kapelle  in  München.  Wir  bedauern,  dass  die* 
aelben  mit  dem  17.  Jh.  ihrea  Abtcblue  finden.  Dr.  Sandberger  aohEebl  «ie 
«ehon  mit  dem  14t.  Jh.  —  Bin  deutsches  Missale  ans  dem  Jahre  1629  von  B. 
von  Lilicncron.  —  Über  Kataloge  von  Musikbibl.  von  F.  X.  Haberl  mit  dem 
Anhange:  Katalog  der  Elbinger  St.  Maricnbihl.,  dem  ahfr  frerade  dasjenifre 
fehlt,  was  der  Herr  Verfasser  als  eine  der  wichtigsten  Bestandteile  eines  Kata- 
logea  in  seinem  Vorworte  wklärt,  nftmlioh  die  Angabe  der  vorhandenen  Stinun- 
bücher.  —  Biographie  über  Tomas  Luis  de  Yictoria  (nebst  Bibliographie  der 
in  Italien  vorhandenen  Werke  dessclljen)  von  F,  X.  Haberl.  —  Die  Neumen- 
for^ichang  (Pai^ographic  mn«:  und  Dr.  Fleischer'»  Neumenstudicn)  von  P.  Ütto 
KommiÜler.  —  Diesen  Abhandlungen  schlieiseu  sich  Besprechungen  neuerer  be- 
eonden  mtuiUiistoriteher  Werke  aa.  —  Das  Jahrbneh  verdient  in  hohem  Diblie 
die  Beachtung  der  Musikhistoriker. 

*  Heinrich  Fsacc^  Hofkomponist  Kaiser  Maximilian  I.  in  Innsbruck.  Ein 
Beitrag  zur  tirolischen  Kulturcre^chichte  von  Dr.  Franz  Waldner.  Innsbruck 
1895,  Wagner,  kl.  8".  68  S.  Den  HauptbestandteU  bildet  der  Abdruck  der 
Biographie  Iseao'i  von  Otto  Eade  in  der  Allgem.  deutschen  Biogmpliie.  Dieeem 
schliefseti  sich  Mitteilungen  aus  den  Akten  an,  die  fast  durchweg  schon  bekannt 
smd.  Leider  hat  der  Verfasser  das  Testament  Tsaac's  nicht  gekannt,  was 
Straeten  im  8.  Bande  S.  529  s>>-npr  la  musiqiH'  ntix  Pays-Bas  mitteilt  und  in 
Muuatsh.  Bd.  22,  S.  64  abgedruckt  mt.  £r  halt  deshalb  Isaac  noch  für  einen 
Dentschen. 

*  2  deutsche  Madrigale,  a)  Gott  behüte  dich,  yon  Lechner  (1580),  b)  Herz- 
lieb, 7u  dir  allein,  von  L.  v.  Hasltr,  für  vierstimmigen  Miinnerchor  bearbeitet 
von  Hans  Sitt.  Lpz.  E.  Eulenburg.  Part.  60  Pf.,  Chorst.  ä  \^  Pf.  Die  Original- 
gesange  sind  nxir  nicht  zur  Handj  das  Uassier'sche  Lied  ist  aus  1596  Nr.  13 
nnd  Anfl.  1616  Nr.  16.  Das  Leohner*sehe  Lied  ans  1680  bemht  scheinbar  auf 
einer  fingierten  Jahreszahl,  denn  Lechner  hat  1Ö80  kein  Liederbuch  herane> 
gegeben.  Beide  Lieder  sind  vom  Herausgeber  sachgemäfs  behandelt  und  tragen 
nur  wenig  Spuren  von  harmonischen  Änderungen  oder  Zusätzen  einer  fünften 
Stimme,  äie  sind  gut  ausgewählt  und  werden  den  heutigen  Geschmack  unserer 
MlnnerchOre  wohl  befiriedigen,  denen  eine  kräftigere  Speise  sehr  notthnt. 

*  In  dem  Jahresberichte  für  neuere  deatsohe  Litteraturgeschichto,  4  Bd. 
Stuttgart,  1895.  Göschen,  hoch  4«,  I.  13  befindet  sich  von  Dr.  Heinr.  lieimann 
ein  Bericht  über  die  Erscheinungen  in  der  Musiklitteratur  des  Jahres  1892  u.  f, 
der  Urteil  und  Anzeige  in  geschickter  Form  verbiudet  und  einen  sehr  lesens- 
vrerteo,  belehrend,  lobend  wnd  tadelnden  Artikel  bildet 

*  Es  hat  sich  in  Leipzig  ein  Görnitz  zur  Errichtong  eines  Grabdenkmals 
flir  Jeib.  8«b.  Bodk  in  der  Johanniikirohe  cii  Leipeig  gebildet.  Der  Aufruf 
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foideK  in  Beititgen  raf.  dn  an  die  Btorren  0.  Otndig  &  Blum,  Lpi. 

Brühl  34  zu  senden  sind. 

*  Antiquariats -Katalog  Nr,  410  von  Tlieod.  Ackermann  in  Mönchen. 
Promenadenplatz  10.  829  Werke  über  Oeschiuhte  und  Theorie  der  Musik« 
darmitvr  aiiÄ  Akutik,  Biographie  n.  a.,  ndt  wvmgw  AiiflDaliBiiii  WeA«  dM 
19.  Jhi. 

*  L»  lA^pmannaohn.  Antiquariat.  Berlin  SW.,  Bcrnburgerstr.  14, 
Kat.  119.    Ältere  Inntm  mental  werke ;  eine  sehr  wertvolle  Saralg.  von  332  Nm. 

*  Gükofer  Ramchburg^  Buchhdlg.  in  Wien  I,  Bognergasse  2.  ELat  50, 
MurikwiMeMelHft.  887  Nm.  aM  dar  llleiteii  bis  neneitMi  Zeit,  aaeb  eine 
Samlg.  PMlmenblUAer  mit  Koten. 

*  Quittung  über  eingezahlte  Beitrage  fiir  1896  von  den  Herren  Rieh, 
Bertlinfy.  Rieh.  Bolte,  Dr.  Haberl,  Hofb.  Darmstadt,  Rev.  Mibie,  A.  Prosnita, 
Keinbrocht|  Dr.  H.  Sommer,  Dr.  Fr.  Waldner,  Weber.  Am  15.  April  werden 
die  leelieranden  dnrdi  PoeMmftrig  eingezogen. 

TempUn,  27.  MftR  IBM.  Bob,  Eitner. 

*  Fetis  in  der  Biogr.  univ.  Bd.  1  verz.  eines  Giov.  Batt.  Ala  mit  dem 
Sammelwerke:  Pratum  musicum  variis  cantionum  sacrarum  flosculis.  Anvcrsa 
1634.  5  Stb.  in  4".  Er  verzeichnet  auch  die  Tonsetzer,  welche  darin  ver- 
treten sind,  jedeoh  keinen  Fkindort  Die  Bedaktion  bittet  nm  gefiUlige  lÜt- 
teilung  wo  das  Werk  aa  finden  ist. 

*  Hierbei  1  Beilage:  Job.  JCneger's  Xlavientfleke,  Bog.  7. 


Gestolüeii 

eine  Kopie  der  Briefe  des  BgMiii  leeelM  an  den  Ffeligrefen  Wolf- 
gang  WUhelm  (1644—1650).  Bei  etwaigem  Kaufangebot  bitte  za  be- 
naehriehtigen 

Br.  mik.  lagil  in  Cie?e, 
Bingatr.  & 


Als  20.  Band  der  Pablikation  der  Qesellsehaft  fflr  Mosik- 
fors^nng  ersekiien: 

Martin  A.grioola, 

Musiea  instrumentalis  deudseh 

1.  und  4.  Auflage  fl52U  uud  1545) 
in  diplomatisch  genauem  Abdrucke  nebst  facsimiiierten  Abbild. 

Id.  f^.    Preis  10  M. 
Lcipzfir.  Hroftkopf  it  TTHrt«^!. 


TmntwortUciMr  Bwdsfcwwr  Robert  XUaar,  Tsniplia  (üokiinMife}» 
OiMk  mm  Hetaaaa  B»ft  ä  asha»  Im  IwHiaaMlH. 
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KommiBiioniT«rl»g 

▼on  Braltkopf  *  Härtel  In  Lvipilg. 
BMteUans«!! 
nimmt  Jede  Buch-  nnd  Mmikhandlnng  «ntgegMi. 


IMie  Beethaven-Atttographe  der  KdnigL  Bibliothek 

2a  Berlin. 

Ißtgeteilt  mä  bMobrieben  ron  Dr.  Alfr.  Chr.  KallMier* 

VIII. 

(Portfletzung.)  ^^'^  '"'behauen. 

II.  Konversationshcfie  an^  dem  Jahre  1890:  jetzt  befinden  sich 
seJm  Hefte  in  dieser  Schachtel,  gegen  11  von  früher,  als:  1.  Nr.  22 
meist  mit  D.,  also  D.  22  signiert,  91  Bl.;  Febraar  1820.  2.  Nr.  34 
D.,  95  Blatt,  vom  Februar- März  d.  J.  3.  Nr.  33.  85  BL,  Märe, 
4.  ohne  Nummür,  65  BL,  März;  5.  ohne  Nummer,  95  Bl.,  „vom 
11.  März  1820";  6.  D.  24,  86  Hl.,  April  1820;  7.  1).  105,  77  Bl., 
April;  8.  Nr.  20,  93  Bl.,  Mai-Juni;  9.  Nr.  23,  03  Bl.  -  Juli  oder 
August  und  10.  D.  19,  85  Bl.,  August  und  September  1820.  — 

III.  Konversaiiousliefie  aus  dem  Jahre  182211823.  In  dieser 
Sehachlei  befinden  sich  21  Hefte,  darunter  nur  3  vom  Jdhre  1822, 
also:  1.  Nr.  78,  36  Blatt;  „aus  Baden  1822"  (September).  — 
2.  Nr.  126,  25  Bl.,  Sommer  1881  —  S.  Nr.  114,  (D)  27  BU 
Herbst  1822.  —  4.  D.  98,  86  BL,  WinterauifaDg  1888  (Jamoar).  — 
6.  D.  4,  16  BL,  JaDQur  oder  Februar  1888.  6.  Nr  118,  57  Bl, 
Februar  1888.  —  7.  Nr.  9,  51  Bl.:  Februar.  8.  Nr.  48,  50  Bl, 
FMiroar.  —  9.  Nr.  87,  14  Bl,  Hftra  1888.  -  10.  Nr.  88,  84  Bl, 
Min.  —  11.  Nr.  110,  94  Bl,  FrOhling  1888,  ICin-ApriL  — 
18.  D.  188,  87  Bl,  Mira-April  —  18.  Nr.  44.  45  Bl,  April  (M8rz- 
April).  -  14.  a  77,  45  Bl,  „Winter  1888'*,  d.  h.  Mira-April 
1888.  —  15.  Nr.  80,  89  BU  vom  Sonuner  1888  (FrOhliog?).  — 

t  XwIkgtMh.  JafafWit  XXVILL  Xo.  6.  6 
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Nr.  96,  67  BU  FrOhüng  1823  (April).  -  17.  D.  45,  66  Bl, 
▼om  Frnliliiifr  1828.  —  18.  D.  92,  14  Bl.,  Hetmidorf  1828.  — 
19.  D.  90,  28  Bl.,  Sommer  1828  HetasendoiC  —  20.  ohne  Nummer, 
60  EL,  Sommer  1828  in  Hetsendorff.  —  21.  Nr.  118,  41  BL  (April 
1828?). 

IT.  KanvBraationtkefle  au$  äem  Jahr»  18B3,  In  dieeer  Bebaebtel 
befinden  sieli  jelst  IS  B»p»  (frQher  18);  das  D  Yor  d«i  Nummern 
tragen  alle  Hefte.  1.  D.  91,  52  Bl.,  Sommer  1823,  Heizendorff;  Jnli* 

August.  —  2.  Nr.  89,  36  Bl.,  Sommer  in  Hetzendorff,  August  — 
3.  Nr.  11,  30  Bl.,  September  in  Baden.  —  4.  Nr.  59,  44  Bl., 
September,  Herbst  1823,  Baden.  —  5.  Nr.  54.  22  Bl,  Herbst  (Oktober?) 
-  6.  Nr.  53,  36  BL,  Ende  Oktober.  —  7.  Nr.  12,  20  Bl.,  Herbst 

1823.  —  8.  Nr.  65,  34  Bl.,  November.  —  9.  Nr.  66,  94  Bl.,  No- 
vember. —  10.  Nr.  95,  40  BL,  Ende  November.  —  11.  Nr.  124, 
20  BL,  Winter  1823.  —  12.  Nr.  63,  12  BL,  Dezember.  —  13.  Nr.  13, 

16  BL.  Knde  18?.3.  —  14.  Nr.  82,  10  BL,  Knd(^  ls-23.  —  15  Nr.  84, 
42  BL,  Ende  182:1  —  16.  Nr.  14,  23  BL,  Ende  1823  (Januar  1824?). 

V.  Konve)  mlionshefte  aus  dem  JaJire  1824.  In  dieser  Schachtel 
tietind.'ii  sich  jetzt  23  EefU  (frtiher  18):  1.  Nr.  51  (überall  mit  D), 
5  BL  (Marz  1824?).  —  2.  Nr.  85,  48  BL,  1824  zu  Anfang  der 
Akademie  (März- April).  —  3.  Nr.  127,  41  BL,  März.  —  4.  Nr.  57, 
15  BL,  „Vor  der  Akademie  März  (April?)"  —  5.  Nr.  15,  31  BL, 
„zur  Zeit  der  Akademie  1824*'.  —  6.  Nr.  62,  36  Blatt,  April.  — 
7.  Nr.  107,  45  Biati,  ZeiL  der  Akademie  (3.-8.  Mai).  —  8.  Nr.  109, 
49  BL,  Ende  April.  —  9.  Nr.  56,  31  BL,  „Vor  dem  1.  KonzerL  im 
Operntheater  zur  Zeit  der  Akademie  1824,  lünde  April."  —  10.  Nr.  94, 

17  Bl,  1824  FrflUing,  Tilg  der  1.  Akademie,  6.  7.  n.  8  Mai.  — 
11.  Nr.  60,  28  Bl.,  naeh  der  I.  Akademie.  -  12.  Nr.  89,  60  BU, 
„Frahling  1824  awieehen  der  1.  nnd  2.  Akademie*'.  18.  Nr.  106, 
88  Bl.,  Sommer  1824.  ^  14.  Nr.  49,  27  Bl.  ,^t  der  Akademie^ 
16.  Nr.  104,  9  BL  (wahnefa.  Zeit  der  II.  Akademie).  —  18.  Nr.  III, 
29  Bl.,  Sommer  1824  in  Penng,  seitwftrte:  „vor  der  Überdedriong 
naefa  Penag**.  17.  Nr.  108,  29  BL,  Herbat  1824  in  Baden.  — 
18.  Nr.  80,  86  BL,  Dezember  1824.  -  19.  Nr.  79,  62  BL,  Binde 

1824.  —  20.  Nr.  126,  46  BL,  „Anfang  des  Jahiea  824  —  naeh 
Ihayer  1826!).  —  21.  Nr.  46,  34  BL,  znr  Wintersseit  1826;  nach 
Thajer  „Jannar  und  Juni  1824 —  Es  mag  hierbei  ein  für  allemal 
bemerkt  werden,  dass  die  hierauf  bezögliehen  Umänderungen  Thajera 
mit  grofser  Vorsicht  aufzunehmnn  sind;  denn  nicht  wenige  derselben 
Bind  reeht  anfechtbar.  »  22.  Kr.  74,  28  BL,  Herbat  1825;  September 
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1884  naeh  Thajer).  -  23.  Nr.  35,  29  Bi.,  1824  (froher  Herbst 
1885!). 

YL  Eoimmmtion^fte  aus  dm  Jähre  189B,  In  dieser  flebaebtol 
befinden  aOi  BB  Eefie:  1.  Nr.  104,  81  Bl^  Winterseit  188S 
(Ja&Qar):  —  8.  Nr.  85.  46  BlatI;,  Winteneit  (Jemiar-Febroer).  — 
8.  Nr.  8,  88  Bl^  Wka.  —  4.  Nr.  48,  46  BL,  Hin.  -  5.  Nr.  41, 
44  BK,  Aprjl  -  6.  Nr.  117,  50  Bl.  BVaUiag  1885.  7.  Nr.  69» 
88  BL,  im  Baden,  eigentlich  OuUenbrtum  bd  Baden  (MaiJoni?).  ^ 
8.  Nr.  70.  24  BL,  Sommer  1885.  —  9.  Nr.  68,  44  Bl,  1885  in 
Baden  (Jali-Aagost?).  —  10.  Nr.  2,  48  Bl,  1825  in  Baden  (Angoat). 

—  11.  Nr.  98,  58  Bl.,  Sommer  (oder  1826?).  —  12.  Nr.  36. 
4*  BL,  Herbst  1825  in  Baden  (nach  Tbayer:  vom  17.  Joli  und  später). 

—  13.  Nr.  64,  21  Bl.,  Ib25  in  Baden  (September).  -  H.  Nr.  43, 

35  Bl,  „aoa Gattenbrann  bei  Baden  (September)."  —  15.  ohne  Signatar, 
Yoro :  aecess.  ms.  9868,  15  Blatt  beschrieben,  36  Bl  leer  (September). 

—  16.  Nr.  75,  40  BL,  Herbst  1825  (1826?).  —  17.  Nr.  72,  27  Bl, 
Herbst  1825  (18^?6?).  —  17.  Nr.  72,  27  BL,  Herbst  1825  (D&- 
zember?).  —  18.  Nr.  73,  38  Bl.  (November).  —  19.  Nr.  47,  26  Bl., 
Dezember.  —  20.  Nr.  76,  47  Blatt,  Ende  1825.  —  21.  Nr.  99, 
48  Bl,  1826  (nach  TbByer,  September  1826?}.  —  22,  Nr.  120,  16  BL 
Winter  1826  (jetzt  lb2ö). 

VIL  Konversationshefte  aus  dem  Jahre  1826,  In  dieser  Schachtel 
befinden  sich  fetzt  29  Hefte:  1.  Nr.  37,  48  Blatt,  1825,  Zur  Herbst- 
zeit —  nach  Öcliindler,  Januar  1826  nach  Thayer.  —  2.  Kr.  119, 
63  BL,  Januar  oder  Februar  1826.  —  S.  Nr.  h\,  31  BL,  Februar 
1826.  —  4.  Nr.  122,  20  Bl,  Winter  (Februar)  1826.  —  5.  Nr.  101, 
84  BL,  März  (?).  —  6.  Nr.  6,  45  Blatt,  M&rz  oder  April  1886.  ^ 
7.  Nr.  61,  31  Bl,  April  188a  —  8.  Nr.  5,  51  Bl,  Frühling  1886. 

—  9.  Nr.  1,  88  Bl,  „Mliling  1885*'  naeh  Selitndler,  1886  naeh 
Tbayer.  —  la  Nr.  88,  96  Blatt,  Mai  oder  Joni  1886,  (Mira-April?). 

—  11.  Nr.  130.  56  BL.  FirOhling  1886  (Mai).  -  18.  Nr.  138,  48  BL, 
Joni  1886.  -  13.  Nr.  188, 38  BL,  Joni  und  Jali  1886.  -  14.  Nr.  116 

36  Blatt,  JaU  1886.  —  15.  Nr.  58,  59  BL,  Jali  ond  Aogost  1886. 

—  16.  Nr.  55,  40  Bl.,  Aqgost  1886.  -  17.  Nr.  97,  58  BU  Aogost 
1886.  —  18.  Nr.  189, 51  BL,  Sommer  1886  (Aogoat).  —  19.  Nr.  100, 
47  BL,  Sommer  1886  (September?).  ^  20.  Nr.  131,  26.  Bl,  Herbst 
1886.  —  21.  Nr.  133,  46  Blatt,  Herbst  1826.  -  22.  Nr.  134.  29  Bl, 
Herbst  1826.  —  23.  Nr.  17,  15  Bl,  Herbst  1826  in  Gneixendorf. 

—  24.  Nr.  16,  20  BL,  Dezember  1826.  —  25.  Nr.  68,  20  BL, 

Deaember  1886.  —  86.  Nr.  103, 15  BL,  Desember  1886.  -  27.  Nr.  107, 
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33  BL,  Desembw  1826.  —  28.  Nr.  67,  46  Bl.,  ?om  Jahre  1825 
nMh  Seh.,  1826  wh  Th.  —  29.  Nr  81,  23  Bl.,  Desember  1826 
(N6iu«hr  1827,  nach  Th.)> 

VIII.  Eottvenationihefle  am  dem  Jahre  18S7,  In  dieiar 
Sohaehtel  befiadin  rieh  10  Eefte,  die  den  letaten  3  Monaten  dee 
BeethoTen'aehen  Lebens  angehören:  1.  Nr.  83,  20  Blatt ,  Anfang 
Janaar  1827.  —  2.  Nr.  135,  12  BI..  Januar  1827.  —  3.  Nr.  115, 
37  Bl,  Ende  Jannar  and  1.  Februar  1827.  —  4.  Nr.  118,  21  Bl,, 
£nde  Jannar  and  Anfang  Februar  1827.  -  5.  Nr.  71,  51  Bl.,  An- 
fang Februar  1827.  -  6.  Nr.  26,  20  Bl.,  Februar  1827.  —  7.  Nr.  86, 
21  Bl.,  Febroar  1827.  —  8.  Nr.  7,  49  Blatt,  Februar  1827.  — 

9.  Nr.  40,  52  Blatt,  aus  der  letzten  Zeit  des  Februar  1827.  — 

10.  Letztes  Heft,  Nr.  27,  7  Blatt.  Februar  (und  März?)  1827.  — 
Im  ganzen  besitzt  die  Königliche  Bibliothok  zu  Berlin  also  136  von 
diesen  unschätzbaren  Konversationsbtiehern  Beethovens.  —  Die  hier 
von  mir  angegebene  Beihenlolge  der  Nummern  in  den  einzelnen 
Jahr^än^en  entspricht  freilich  nicht  der  La^e  der  Hefte  in  denselben: 
allein  die  Auordnung  könnte  doch  wohl  nach  dieser  Numeriernng 
Torgenommen  werden. 

90.  Mappe  I:  Eine  grofse  schwaree  Mappe  mit  der  Aufschrift: 
„Docnmente,  Correspondenzen,  Kalender- Notizen  und  Sonstiges  aus 

11.  van  Beelhuvens  Nacliiaäsu  nebüL  einem  völlsUndigen  Exemplar 
von  Cramers  Etüden  mit  Anmerkungen  über  Vortrag  von  Beethoven 
nnd  Schindler"'  (geheftet  und  mit  eigenhändigem  VerseU^nis 
Schinälen  vereehen)/* 

leh  lasse  dieses  Sehindler^sefae  Veraeiehnis  nnnmehr  mit  erforder- 
liehen  Verbesserung  und  Bemerkungen  folgen.   (88  Nummern.) 

1.  Kanigl  Preufs.  KiAineisofdre  vom  25.  Novbr.  18S6  beliefib 
Übenendnng  eines  Brillant- Binges  filr  die  Medikation  der  IX.  Sympb. 
▼on  Friedr.'  Wilh.  III  (nebst  erklärenden  Anmerkg.  von  Sebindler), 
%  Bi.  —  Yom  Verfasser  ffieser  Arbeit  in  dem  bereits  erwähnten 
AnüBStse  Ton  y^Ncrd  und  8Ud'\  Joniheft  1889  som  AMrude  g6> 
gebraeht  — 

2.  Brief  von  Prine  Anton  v.  Sachsen,  naehh.  KOnig;  Dresden 

12.  September  1823.  -  2  Bl.  Anfang:  „Mein  Herr  Kapell- 
meister! Ich  habe  Ihren  Brief*. 

3.  Brief  von  Eräherzog  Rudolf  aus  Wien^  81.  Juli  1823  betr. 
die  Anstellung  eines  von  Beethofen  empfohlenen  Musikers  Drechsler 
nnd  Beethovens  Wiedergenesong.  —  %  Bl  8°.  „Lieber  Beethoven t 
leb  werde  Dienstag**. 
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4.  Bnel  vom  Horzog  (T  Achats,  Paris  20.  Febr.  1824,  betr. 
Obersenduco:  einer  ^loldenen  Medaille  von  Louis  XVlil.  für  das  Sub- 
skriptions- Exemplar  der  Misaa  solemnis,  2  Bl.  4^  ,,Je  m'empresse  de 
vous  prövenir**. 

6.  Lithographie  dieser  Medaille;  1  Bl. 

6.  ..Der  berühmie  Brief  (eigentlich  drei)  an  seine  Geliebte  Gräfin 
Oixüieita  Guicciardi  aus  einem  ungarischen  Bade  1802  oder  isOo. 
Antograph  mit  Bleistift:  5  Blättehen."  Ein©  g:epresste  Ülamd  ruht 
inuiitLeii  dieses  Briefes,  der  noch  gegenwärtig  eine  Streitfrage  in  der 
Beelhovenlitteratur  bildet,  seitdem  Ä,  W.  Thayer  den  Versuch  anter- 
nommen,  den  Liebesbrief  als  an  Gräfin  Therese  Brvmsunek  gerichtet 
hinzosteUen.  Man  darf  diesen  Yersoch  ncmmehr  als  TGllig  ge- 
sehfitort  «DseheD.  —  Man  ?6rgleiebe  des  YeiiBasttB  Sebrifteii  hierflber: 
JOU  unskfiUiche  QdiebU  Beefftovens,  Gialistta  Gaieciardr  odar 
Tharaaa  Bramwiek".  Dresden  1891,  and :  ^fBeeHun/ena  Frauenhreu,^ 
TV.  Abteiloog.  Giulietta  Gaioeiardi,  in  der  „Naooi  Berliner  Mosik- 
leitong",  Jahrgang  1898,  Tom  iSnde  Aogust  bis  Dezember  d.  J. 

7.  Das  berOhmte-  Blatt:  „Nor  Liebe  ete^  Antograph,  1  Bl. 
qnetfol  —  Adiessaft  dieses  Blattes:  „Kor  Liebe  —  |a  nnr  Sie  vermag** 
—  ete.  ist  streitig.  Sehindler  bat  es  in  seiner  Beetbovenbiegraphie 
ins  IVwsimile  mitgeteilt.  —  Eis  ist  ans  Baden  am  27.  Juli,  das  Jahr 
fehlt.  —  Schindler  will  das  darin  enthaltene  ^  fragwürdige  „M/*  auf 
Marie  Pachler  -  Koschak  gedeotet  wissen  und  verlegt  es  in  das 
Jahr  1816.  —  Das  ist  bereits  von  Ä,  W.  Thayer  als  nnriebtig 
zurückgewiesen.  —  Übrigens  ist  —  wie  angedeutet  —  der  Buchstabe 
„M."  problematisch.  Das  kann  ebensogut  auch  ein  K.  oder  B.  sein. 

8.  Original- Kontrald  Beethovens  und  Clementis  Uber  den  Ver- 
lag von:  a)  rrois  Qoatuors.  b)  nnr  Symphonie  N-Ia  qnatrii'me,  une 
Onvortnre  de  ('oriolan,  d)  un  Concert  pour  le  Piano,  lo  (jualrii^^me, 
e)  an  Concert  pour  le  violon,  f)  i.  e.  dernier  concert  arrango  pour  le 
piano,  avec  des  notes  additionelles  Deux  cents  Liv.  Sterl.  20.  April 
1807.  Von  beiden  unterzeichnet  und  von  J.  lileichenslein  comme 
t^moin,  2  Bl.  fol.  —  Man  vergleiche  den  ganzen  Vertrag,  wie  üm 
A.  W.  Thayer  nach  der  Abschrift  Otto  Jahns  in  seinem  Beethoven 
(III,  10  f.)  abgediuekt  hat. 

9.  Antograph  von  Beethoven  betr.  das  grofse  Concert  im  .Jahre 
1813  (A-dur- Symphonie  und  SchlachtsYmphonie),  2  QuartbUitter. 
Danksehreiben  üu  die  mitwirkenden  Musiker,  vgl.  Schindler  Bio- 
graphie I.  192  f.,  lU.  Aufl. 

10.  Äutoffraph  Beethovens  1814  wegen  des  Frososses  mit  tfael- 
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zH.  —  4  grofse  Blfitter  (fol.).  Ahf^edrackt  in  Schindlers  Beethoven  II, 
341  Ö,  —  Zum  pro  und  nontra  dieser  Streitfrage  vgl.  man  auch 
Thayer:  Beethoven  III,  p  fi.  und  besonders  p.  469  ff.  —  vgU 
hier  die  folgenden  2  Kummera. 

11.  Erklärung  und  kxiSoi^&cxiTig  Beethovens  in  dieser  Sache  an 
die  Toükün stier  in  London,  2  Bl.,  ^r.  4®. 

12.  Erklärung  der  Herren  Fätnj^nalati  und  Adlerdimy  in  dieser 
Sache;  1  Bl.  fol. 

18.  Auiograpk  BeäQumns;  Fragen  wegen  der  Einrichtung  seiner 
HMBwirtoehaft,  %  81.  fol.  —  Teilweise  bei  Mtndfer  f ,  p.  254  abgedrackt 

14.  Ewgfät»  Bee^OwoeM  an  den  Wiener  Magistrat  1819,  wegen 
dee  Vormmideehaftsinroceeaes  mit  seiner  SebwSgerin,  4  Bl.  fol.  — 
Von  E  nnr  nntersebrieben.  —  In  £.  NohU  Briefen  BeethoTena  (1865), 
Nr.  nx  abgedmdtt. 

15.  dito  an  im  AppMimagencU  so  Wien  1820,  5  Bl.  fol 
Diese  hoehinteressante  Eingabe  ist  ebenfalls  Ton  X.  NM  a.  a.  0., 
Nr.  228  TsrOffentlicbt.  —  NB.  Beide  Eingaben  sind  mit  offisidlen 
Bendglossen  yerseben. 

16.  Kopie  von  Carl  van  Beeiliovens  Testament  vom  14.  No- 
Ttinber  1815,  2  Bl.  fol.  —  Zorn  Teil  bei  Schindler  (Beelhnveiis 
Leben  I,  p.  253)  abgedruckt,  vollständig  bei  Thayer,  III,  355  ff.  — 

17.  Leister  Wiüe  Beethovens  1827  an  Dr.  Joh.  Bapt.  Boch, 
2  Bl.  fol.;  Kopie.  —  Siebe  Schindlers  Beethoven  II,  p.  146.  Anfang: 
„Verehrter  Freund!  Ich  erkläre  vor  meinem  Tode". 

18  Äntograph  Bfeflwrem:  Notizen  tiber  seines  Bruders  Oarl 
Hjekontrakl.  und  dessen  Anstel!tjn£!;,  Tod  u.  8.  w.,  1  Bl.  fol. 

19.  Französisches  Einladungsschreiben  Beelhovens  an  den  Könige 
von  Neapel,  betr.  die  Sabskription  anf  die  Missa  solemnis  ,,a  Vienne 
le  7.  avril  1823.  "Votre  Majeste!  le  soassigne  vient  de  finir'*.  — 
Von  B.  nnr  unterzeichnet,  2  Bl.  fol. 

20.  Ein  dito  in  deutäcber  Sprache  nach  Hessen -Kassel  1823, 
vom  28.  Januar,  2  Bl.  fol. 

21.  Die  berühmte  Denkschrift  der  Masiker  und  Musikfreunde 
etc.  in  Wien  an  Beethoven,  vom  Februar  1824,  2  Bl.  gr.  fol.  —  Bei 
Schindler  abgedruckt,  II,  p.  üO  Ö. 

22.  Zustellung  der  K.  K.  Begierung  an  BeethoTcn  wegen  der 
Klassenstensr  1825. 

28.  Eine  dito  ober  SUdcOandutmer  1826. 

24.  Äutograph  BeeikoifenB,  Ansillge  ans  Diditem;  Bflefaer> 
anaeigen  ete.,  1  Bl.  fol.  —  „Sängers  Oeleit:  da  sitst  er  an  dem  Basen- 
hflgel"  —  ete.  ete. 
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86.  A-Mltograjßi  Ba^tihotwi«.  Memmieaci  lateiaiscli  xaA  tatseh 
um  Behnfe  der  Qmntititaii-NotwniDg  for  Begiim  der  Eompeeition 
der  gr.  Heese  1818,  nebst  vielen  Nn^UmkitMen  und  uderen  Notisen 

—  8  Bl.  fol. 

26.  Facsmüß  des  Beetbofenbriefes  an  MMisson,  1  Bl.  gr.  4. 
1800  ;  4.  Augast  —  Über  die  Adelaide.  —  Bei  Schindler,  Beet* 
beren  I,  p.  59  abgedroekt,  später  aoch  in  Nohls  Briefen  Beethovens^ 

27.  Beethovens  ZiLscknft  an  das  Schuppamighschp  Qimrtett 
1825  wegen  Aofführiuig  des  neoesten  Qaataors  in  Es,  op.  127.  Unter- 
zeichnet von  Beethoven  selbst,  scripsit:  Schindler  Sacretarius.  — 
Von  Srhbidler  !£,  U8  verOffentliebt;  spftter  aoeb  in  Nobls  Briefen 
Beethovens. 

28.  AHiogra'ph  BeeiliovenF,  ,,vs'ahr9eh6inlich  an  Diabelli  1823 
(?),  abf-r  nicht  abgeschickt".  Dieser  Briet,  2  Bl.  4®,  ist  von  h.  Nohl 
in  den  Jiriefen,  Nr.  304  abgedruckt,  aber  bereits  von  SchhtrJler  mit 
gutem  Grunde  in  das  Jahr  1824  versetzt  Vierden.  Anfang:  „Ew. 
Wohlgeboren!  Sio  verzeihen  schon,  dafs  irti  Sie" 

29.  Facsimile  des  Billets  von  Beethoven  an  Baiwrie,  ÜBd.  der 
Wiener  Theaterzeitunj;;  2  Bl.  S^;  vom  Jahre  1824.  —  Das  an- 
bekannte kleine  liillet  lautet:  „Ew.  Wohlgebohren!  in  einigen  Tagen 
werde  ich  die  Ehre  haben,  meine  Schnldigkeit  zu  zahltjü  [?iriigen?], 
ich  bitte  sie  dio  Anzeige  von  meiner  Ak[ademie]  in  ihr  geschätztes 
Blatt  dufzanehmen. 

ihr  ergebenster  Diener 

Beethoven.** 

Darunter  sehreibt  Schindler:  „Das  Origtnel  habe  itk  H.  fM61e  Del- 
eroii,  Dichter  in  Gambrai,  verehrt** 

80.  Äutograpk  Be«ämens  an  den  Bedaktenr  Pilol  wegen  des 
Sehwediseben  Diploms  1&8S  (Joni  oder  Joli),  8  BL  4<».  L.  Nohl, 
der  dieee  Zosehrift  an  den  Bed.  des  Osterreiebisehen  Beobaehters  in 
den  Briefen  Beethovens  Kr.  867  pibllsiert,  giebt  hierbei  nie^  an, 
naeh  weleher  Vorlage.  Anfing:  „Ew.  Wohlgebohren!  ich  wOrde  es 
mir  ftr  eine  Bbre"— 

81.  AvUosru^k  Bmißmem  an  den  K.  K.  Censor  v.  Sariorius 
1824,  8  Bl.  40.  -  Abgedroekt  in  ^oU»  Briefsn  Nr.  892:  „Ew. 
Wohlgebohren!  Indem  ich  hOre"  —  etc. 

32.  Autograph  Beethovens.  Dedication  der  Sonaten  op.  110  und 
III  an  Schindler  1822.  —  Dieser  aufgeklebte  Zettel  lautet:  „Die 
Dedication  der  zwei  Sonaten  in  As  und  in  c-moll  ist  an  dif^  Fran 
Brentano,  gebobren  Edle  von  Birkenstoek.  Bies  —  niehte  — Be- 
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kanntlich  hat  Beethoven  diese  Sonate  schliefslich  ohne  Widmangen 
belassen,  —  wftbrend  op.  109  Fraa  Brentanos  Tochter  Maxuniliane 
gewidmet  wird. 

88.  Autograph  BeefhooenB.  ZeCtel  ao  Sclueideraieister  Snd, 
18S8.  Der  mgedruckfe  Zeltel  lautet:  „Lieber  Eindl  Ich  komme  am 
Mittwoehe  iB&gBtens  gegen  4  Uhr  Naehmittags  m  ihoeii,  wo  ieh  alles 
beriebtigen  werde.  Ibr  ergebenater  Beetboreiu**  —  BOckaeite  von 
Kind  ond  Beetboren  besebrieben. 

84.  Ävdograph  Beeßurvem,  An  den  Pol  Oomm.  XJngermimn 
nebst  iSdkiiuBer»  Bemerknngen  Aber  den  Lebenawandel  der  Fran  Jo- 
baona  van  Beethoven  1819  oder  1880.  —  Das  abgedmekte  Zettelehen 
selbst  lautet:  —  ,«Hr.  A.  Sebindler  darf  natftrlieh  nieht  vor  beiden 
Personen  genannt  werden,  aber  wohl  ich\  — Dieeer  Zettel  istnor 
der  Nachtrag  za  einem  aasführlieben  ßriefe  BeethorenR  an  denselben. 

85.  Autograph  Beethovens.  Kanon  auf  Graf  Moritz  Lieh- 
nowsky:  ,, Bester  Graf,  Sie  sind  ein  Schaf"!  1823.  —  L.  Nohl^  Briefe 
Nr.  112,  veröflfentlicht  einen  Canon  „Graf,  Graf,  Graf,  Graf"  etc  — 
vermeintlich  an  dieselbe  Adresse  gerichtet,  ond  erwähnt  dabei  in 
margine  dieses  Kanons  aas  dem  Nat^hlasse.  —-  Der  Anfan«:  ist  in 
Jliayers  chronologischom  Verzeichnis  (1865")  f.  1:'>4  mitc'ptpilt  npbst 
der  Bemerkung:  erschienen  in  Facsimile  im  lU.  Halt  des  llirsch- 
bach'schen  Repertoriams  1S44."  —  Hescheidene  Anfrage:  Weshalb 
hat  der  Siipplementband  zu  B  «  ihnvens  Werken  (Breitk.  &  Härtel) 
diesen  Äanon  nicht  aüfL"t'nuriimi:^n V 

36.  Titel  und  JJedicationen  einiger  Werken  mii  Beethovens 
ÄnderoDgen.    Ein  Blatt. 

37.  Das  bekannre  Billef  des  Baron  van  Swieten  an  Beethoven, 
2  BI.  kl.  8^  —  beginnt:  „Wenn  Sie  künftigen  Mittwoch —  Von 
Schindler  I,  20  pobliziert. 

38.  Brief  iS^.  von  Breunings  an  Beethoven,  die  letztwillige  Vei^ 
Ordnung  betreffend,  2  BI.  8^  —  aus  Mitte  Mftrz  1887,  beginnend: 
„Liebeter  Preond!  ieh  bin  noeh  achwaeb.  Dir  viel  zo  aefareiben**  — 
betrifft  das  Testament  des  Heisters. 

89.  Kopie  des  Beethovenbriefes  an  Amenäa  in  Enrlsnd,  1  BL 
4<>;  —  vom  1.  Jon!  1800  (1801):  .«Mein  lieber,  mein  guter  Amenda, 
mein  herzlicher  Frennd'*. 

40.  Brief  Amendas  an  Beethoven,  8  BI.  8*>  ans  „Talsmi  den 
80.  Mftn  1815"  —  beginnt:  „Mein  Beelhoven!  Naeh  langem  scbnld- 
vollen  Sehweigen  nibere  ieh  mich  mit  einem  Opfer  Deiner  herrliehen 
Mose'*  .  Sehr  interessanter  Brief!  —  Ein  kleines  StQek  des- 
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selben  hl  am  0.  Jtüins  Nacblasa  von  A.  W.  Thayer  III,  341  ver- 
öffentlicht. 

41.  Brief  von  Hammer- Fi n<f stall' s  an  Urethoven,  betreffend  ein 
persisches  Singspiel  und  die  biniilut,  2  B].  4''.  —  Vgl.  NohU  lUnd- 
glossen  zu  Beeihovens  Briefe  an  diesen  berühmten  Orientalisten:  Briefe 
Nr.  59  und  60.  —  Der  Brief  beginnt:  „AschermiUwocb.  Ich  wollte 
soeben  nach  der  Abreise  des  pars.  Gesandten". 

42.  Briei  Sack^  an  lieethüven  iü  betrefi  des  Oratoriams  „das 
Weltgericht",  Liegnitz  1815,  29.  Januar,  2  Bl.  S«.  —  Der  kgl. 
preoIiBiscbe  Beg.-Bat  Sack  bittet  darin  den  Meister  eebr  derot,  da» 
er  diesen  seinea  Oratorinoiteit  kompoDiereD  möebte. 

48.  ft)  ond  b)  %  Briefe  von  C^les  Neah  an  Beetboven;  nber- 
selKt,  a)  1  BL  fol.  London,  29.  Okt.  1816,  ein  Auszog:  ,,Neato  er* 
kennt,  dale  er  Tadel  Terdient**  —  ete.  ete.  —  b)  1  Bl.  4<^:  „London, 
20.  Diieaiber  1824.  Thenrer  Beetboven!  Es  war  lange  mein  Wunseb, 
Sie  in  diesen  Lande  an  sehen,  wo  ieh  ghabe"  —  ete. 

44.  Drei  Brisfe  von  DiabeUi  an  BeetboveSf  1816  und  1824, 
eine  Sonate  b  4  maina  in  F.  beireffend,  %)  Wien,  22.  Aogast  1816, 
„Herr  v.  Beetboven  1  Die  Bedingnngen  des  Hofmeisters  sind**  —  1  Bl. 
4^.  b)'Wieo,  4.  Angsst  1824:  „Herr  Lndw.  t.  Beethoven!  Da 
iob  weder  ein  Schreiben  von  Ibnen  erhalte"  ~  2  Bl.  gr.  4°;  betriffit 
eine  Sonate  in  F  ä  4  mains.  Adrease:  Herrn  Herrn  Ladw.  van  Beet- 
boven, berflbmten  Tonsetzer  in  Baden.  —  c)  Aas  Wien,  Aogost  1824: 
„Herr  Ladw.  v.  Beethoven!  Mit  Vergnügen  ersebe  ieh  ans  dem 
warthen  Sehreiben"  —  2  Bl.  gr.  4^,  gleiche  Adresse  wie  unter  b). 

45.  Zwei  Briefe  des  Grafen  von  Dictrichstein  an  Grafen  von 
Lichnowsky  und  an  Beelhoven  betrifft  eine  neue  Messe  Beethovens 
für  Kaiser  Franz  I.,  1R23.  a)  2  Bl.  8^  am  23.  Febr.  1828.  be- 
ginnend: „Lieber  Freund,  schon  längst  wär«  meine  Pflicht  ge- 
wesen" —  von  Schindler  II,  80  f.  zum  Abdruck  g»^!  rächt.  —  b)  An 
Beethoven  10.  März  1823;  .Jch  übersende  Ihnen  hier,  mein  ver- 
ehrter Freund,  drei  Graduale '  —  dazu  Fufsnotiz  von  Beethoven.  — 
2  Bl.  8«. 

46.  Zwei  Hrield  .4.  Streichers  an  Beethoven  über  dessen  öko- 
nomische Verhältnisse;  4  Bl.  gr.  8^.  —  Der  erste  Brief  beginnt: 
„Werthestcr  Beethoven!  Ich  habe  schon  sehr  oft  über  Ihre  Lage 
nachgedacht  ,  aus  Baden,  5.  Sept.  1824.  —  Der  zweite  aus  Wion 
am  29.  Sept.  1824  beginnt:  „Verebrtester  Beetboven.  Meine  Frau 
QberbnMhto  mir  heut»  ihren  lieben,  mir  sehr  angenehmen  Brief*. 

47.  Frwu,  Brief  von  Daport  1824.  Offinte  einer  Opern*Eom« 
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Position  an  Beethoven,  2  Bl.  4^.  ..Monsiear.  Je  m'eropresse  de 
voas  commonlquer' .  —  Vienne  le  20.  avril  1834.  Unterzeichnet:  L. 
Daport  p.  Barbaja. 

48.  Brief  des  Sekretärs  des  Fürsten  .4,  ? .  Ead^iwill,  die  Missa 
öolemnis  betrefiend.  Der  Brief  des  Herrn  Krauts  aus  I^erlin  den 
28.  Jani  1824,  beginnt:  „Ew.  Hochwoblgeboren  habe  ich  am  6.  April  c. 
Namens  Seiner  Darchlaaeht".  —  2  Bl.  gr.  4*'. 

49.  Briif  Ton  demselben  Herrn  S^trMt  an  Beflt]i<y?en  ans 
Berlin  vom  8.  Angast  1884,  2  Bl.  gr.  4^  beginnend:  „Hoebwobl- 
gcbomer  Herr,  Hochgeehrter  Herr  Rapdimeisterl  Ew.  Hoehwohl- 
geboren  Set  es  noeh  immer  nieht  gefällig  gewesen**.  —  Dieser  Brief 
ist  fom  Terfttter  in  seiner  erwähnten  Afahandlmg  „Bsethorea  nnd 
der  prenasiaehe  KUnigshof '  in  ,,Nord  nnd  Slld",  Haiheft  1889  Ter- 
dilentliebt  weiden. 

60.  Brief  des  Herrn  (7.  .^d^  in  Meh|  Übeiseodnng  vim 
Gediebtsn  betieifiind,  18S5,  Zllriefa  81.  Febr.,  be^^:  „Vecebrter 
Eromid!  Beben  seit  zwei  Monaten  sind  meine  Gediebte**.  —  7  Bl. 
gr.  40. 

51.  Brief  MaUels  an  Beethoven  aas  Paris  1818,  19.  April, 
2  Bl.  gr,  4S  Anfang:  „Bester  Frennd!  Sie  erwarten  ?on  mir  wobl 
l^eine". 

52.  Der  hochwichtige  Brief  des  Dr.  phil.  0.  C.  Orossheim  an 
Beethoven  ans  Kassel  vom  10.  November  1819  (!!).  —  2  Bl.  gr.  4». 

Diesen  Brief  mit  dem  Anfange:  ,,Herr  Kapellmeister!  Eine  Zneiofnung 
ist  das  Erkenntnis"  etc.  habe  ich  in  der  ,,N.  Berliner  Musikzeitimg"' 
in  „Beethovens  Fraaenkreis,  IV.  Abteilang'*,  verütfentlicht.  (Nr.  49, 
vom  7.  Dezember  1893.)  Bekanntlich  ist  dies  der  Bri^f,  den  Thayer 
wiederholentlich  als  starkes  (resohütz  gegen  des  Vertassers  Anffassnng 
in  der  Guicciardi-Frage  zu  benatzen  beliebte.  Wie  unsterblich  sieh 
Thayer  damit  kompromittiert  hat,  —  ist  in  jenen  Stadien,  N.  Berl. 
MusikzeiUmg  7.  Dezember  nnd  14.  Dezember  1893  nachgewiesen 
worden. 

53.  Brief  des  Kompon.  Schoberlechner  an  Beethoven  nebät  Beet- 
hovens Erwidening.  1828;  2  Bl.  gr.  4^.  —  Franz  Schoberlechners 
Briet  aus  Wien  vom  25.  Juny  1823  beginnt:  „Hochverehrter  Herr  — 
grolaer  Meister  —  Aufgemuntert  durch  H.  Schindler**  —  Beethovens 
Entgegnung  beginnt:  „Ein  tflehtiger  Kerl  bat**  —  Tgl.  diisslbe  in 
NM  Briefen,  Anm.  sn  Nr.  265.  —  Jenes  Aotograph  enthllt  aoeb 
noeb  SebindlsrMs  Bandglossen. 

64.  FhmilSs.  Brisf  von  Ck.  Neate,  Lonäm  1822^  8.  Septbr., 
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2  Bl.,  beginnt:  „Mon  eher  BeetboTAD.  —  Yoqs  etes  mos  doako  aoni 

55.  Brief  vom  Masikdirektor  Schelble  in  Prankfort  a/M.,  die 
Missa  solemnis  betr.,  1828,  19.  M&rz.  1  BI.  4°,  Anfanpr:  „Wohl- 
gebohrner  Herr!  Hochverehrter  Meister.  Das  Schreiben,  womit  £aer 
Wohlgebohren  den  hiesigen  Musikverein''. 

56.  Brief  von  F.  Pieringer,  nebst  Beethovens  Anmerkungen 
fßr  den  Kopisten  vom  24.  März  1824.  Bf  spinnt  also:  „Generalissime 
omnium  Compositorum !  Hochfiipselben  waren  so  gütig"  etc.  Unter- 
schrieben: Excellentissimi  hamiliimus  servaa  Ferd.  Firinger*'.  2  Bl. 
gr.  4« 

57  a  u.  h.  Zwei  Briefe  der  Verehrerin  Beethovens  Marie  L. 
Pachler-Koschak  an  den  Meister.  Der  erstere  aus  Hallorscijlors  bei 
Grätz,  15.  August  1825,  2  Bl.  ^r.  4".  beginnt:  Lieber,  verehrter 
Hr.  V.  Beethoven!  Sie  werden  sieh  vielleicht  kaum  meiner  -  noch 
vreniger  aber  des  Versprechens  erinnern"  ete.  Der  zweite  aus  (irütz 
vom  5.  November  1826,  2  Bl.  8^  beginnt;  „Herr  v.  Beethoven! 
Dareh  ein  höchst  sonderbares  Znsarnmen treffen  von  Umständen".  — 
Man  vergl.  hierzo  übrigens  dio  kleine  Monographie:  „Beethoven  und 
Marie  Pachler  Koschak  "  von  Dr.  Faust  Pachter,  Berlin  1866;  be- 
sonders p.  23  ff. 

58.  Brief  von  Tliomas  Broadwood^  ans  London  17.  Jnli  1818, 
der  Herrn  Stumpff  empfiehlt,  2  Bl.  4<*,  frünzösisch,  also  beginnend: 
„Mon  eher  Mona.  Beelhoven,  mon  ami,  Monsr.  Ötumpfi,  porteur". 

59.  Brief  von  Stumpf  in  London,  1.  Mftrz  1827,  2  Bl.  gr.  4°, 
BD  fangend:  „Hoch-  und  sehr  wertgeschfttzter  Herr!  Wie  sehr  mieh 
die  Nachricht  erschreckt". 

00.  Drei  Briefe  von  Beethovens  Nefien  Karl  an  Beelhoven, 
1827,  a)  aus  Iglau  am  13.  Januar  1827,  1  Bl.  gr.  4^  „Mein  theurer 
Vater!  Deinen  durch  Schindler  geschriebenen  Brief".  —  b)  Ans 
Wien,  franz.,  1  Bl.  4**:  .,Mon  pöre  cbör! !  Je  serais  volontiers  veno", 
—  c)  Aus  Iglau  am  4.  März  1827,  1  Bl.  gr.  4°:  „Mein  theurer 
Vater  I  Soeben  erhalte  ich  die  mir  übermachten  Stiefel'*. 

61.  Brief  von  Beethovens  Brnder  Joliami  an  ihn,  die  Erziehung 
des  Neffen  botretlend,  1S26,  4  Blatt,  8®,  vom  November,  beginnt  also: 
„Mein  lieher  Jimderl  ich  kann  unmoglicb  länger  mehr  ruhig  sein". 

62.  Brief  tSchuppumigJis  an  Beethoven,  1826.  2  Bl.  8®  vom 
26.  April:  „M&ohtigster  Beethoven  1  Ich  danke  Ar  den  gestrigen  B** 
wheid^  —  Untenaiefanet:  „Enar  Primo  Tiolino  Sehnppaiirigh**. 


Digitized  by  Google 


52 


Die  Beetlunrea-AaUigraphe  der  KflnigL  Bibliotliek  su  Berlin. 


68.  Brief  Anton  Halms  an  Beethoven.  1826!  24.  April,  2  Bl., 
8*^:  „Hüchgeehrtester  Herr  v.  Beethoven.  Ich  habe  Ihre  Fuge". 

64.  Pranzös.  Brief  des  Grafen  Atphonse  de  Fdtrc.  an  Beethoven, 
ans  I  uris  12.  September  1826,  '1  Bl.  gr.  4**.  —  Anfang:  „Monsiear 
Malgru  «ine  je  n'aie  pas  X  bonüeur". 

65.  Brief  von  Xaoer  Snyder  von  Wartensee  an  Beetboven  aus 
Frankfurt  a/M.,  12.  Oktober  1826»  2  Bl.  4^,  Ober  den  letzten  Satz 
der  e-moH^onate,  op.  III.  —  Beginnt:  „Hoohreiehrter  Frennd !  Sehr 
gern  benfitze  ieh  die  sieh  mir  bietende  Gelegenheit**. 

66.  Brief  und  KomposiHon  von  C,  S(Awenke  na  Beethofen, 
ans  Hunbnrg,  e.  1821,  4  BL  kl.  fol.,  beginnt:  „Herr  CepeUmciater, 
Wenn  die  Welt  originell  ist". 

67.  Brief  Ton  Dr.  Sdhrnth  Winter  an  Beethoven;  3  Bl.  fol., 
ein  Sing-Tranerspiel  betreffend,  Datam  „am  9.  Jnli".  —  Anfang: 
„WoUgeboraer,  Hocbgeeehfttater  Herr!  Viel  in  epftt  erfohr  ieh  Ihre 
Gegenwart". 

68.  Brief  von  Dom.  Artaria  an  Beethoven;  betrifft  den  Katalog 
seiner  Werke»  1819,  24.  Joli,  mit  Schindlers  Erklärungen;  3  Bl.  4^ 
Anfang:  „Euer  Hoebwoblgeboren  I  Beyliegend  flbersende  iob  die 
Oorrectoren". 

69.  Honorarofferten  von  Steiner  &  Co.,  nebet  fiandglossen  Beet- 
hovens; 2  Bl.  8^.  —  Beethovens  Bemerkungen  beginnen:  „man 
könnte  sich  auch  vorbehalten,  die  Preise  manchraal  za  lodern". 

70.  Quittung  über  fl.  360  —  C.  M.,  die  Beethoven  an  Feters 
in  Leipzig  gezahlt  hat  1825,  1  Bl.  4". 

71.  Drei  Briefe  des  Verlegers  Propst  in  Leipzig  au  Beethoven 
vom  Jahre  1824  über  Missa  solemnis,  IX.  Symph.  otc.  a)  Leipzig 
22.  März  1824,  2  Bl,  gr.  4<>.  „Zu  Folge  Ihrer  ^^pelirten  Zusrhrift", 
—  b)  I.eipzig,  y.  August  1824,  2  Bl.  gr.  4**:  ,JSeieiiä  am  10.  vorigen 
Monatä  sandte  ich".  —  c)  Leipzig  den  16.  Augu.st  1824^  2  Bl.  gr. 
4*^:  „Ihr  Brief  vom  9.  dieses  begegnete  dem  Meinigen*^ 

72.  NetDi  Briefe  von  Schott  in  Mainz,  über  Veriag  der  Missa 
und  IX.  Symph.  —  a)  Mainz  den  24.  MSrtz  1824:  „Dero  verehrtes 
Schreiben  vom  10."  —  2  Bl.  4«  b)  Maiüz,  10.  April  1824,  2  Bl. 
4**:  „Herr  Kapellmeister!  Nachträglich  unseres  Schreibens".  — 
c)  19.  April  1824,  2  Bl.  gr.  4^:  „Wir  wollen  die  passende  Gelegen- 
b«t".  —  d)  27.  April  1824,  2  Bl.  gr  4«:  „Wir  nehmen  vns  die 
Fraiheit".  —  e)  19.  Joli  1824,  2  Bl.  gr.  4«":  „Hoebverehrlerter  Herr 
EapeUmeieter!  Dero  verobrte  Zuaehrift".  —  f)  ^8*  NoTember  1826| 
2  Bl  gr.  4^:  ,^ehr  wertgeeehiliter  Kapellmeiitert  Dero  sebr  werthe 
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Zuschrift".  p-)  18.  Dezember  1826,  1  Bl.  kl.  fol.:  „Hochgeehrlester 
Freund  und  üönner!  Wir  haben  dero  geehrte  ZoschriU''.  —  h)  Maina 
8.  März  l^tl :  „Dero  sehr  geehrte  Zuschrift  vom  22.  Februar'*.  — 
2  ßi.  gr.  4'.  -  i)  Mainz  29.  M&rtz  1827;  »Dali»  uns  noch  keinem 
—  1  Bl.  gT.  4«. 

73.  Kopie  eines  Briefes  von  Schindler  an  Diqiori  wegen  Cber- 
lassong  des  Opernhauses  zur  AuÜührung  der  IX.  bympb.  und  der 
Missa.  1824,  2  Bl.  4°.  —  ."Kw.  TVuhigeborn!  Ich  habe  die  Ehre 
als  Organ  des  H  Ludw.  van  Beethoven''. 

74.  Secha  Brielkonzeptc  Scldndlers  für  Beethoven :  üü  Oeorg 

an  G.  Sinart,  an  Stumpff^  an  Moscheies  in  London,  1827,  Ö  Bl.  4*. 
a)  „Indem  ich  mich  nan  unterfange^  —  1823,  1  Bl.  —  b)  „Bereits 
vor  einiger  Zeil/'  an  Smart  1827.  —  e)  Wien  31.  VSn  1827  an 
Smirt:  „BeeUioTfln  isl  nicht  Jtoahi^.  d)  An  Stnmpil^  6.  Min  1827. 
Jleh  sweifle  nicht".  e)  14.  HÜm  1827:  „Mein  lieber  Hosehelee  1 
Ich  habe  dieser  Tsge^  —  t)  Wien»  la  Mftn  18S7 :  „Lieber  Moeebeles! 
Mit  welchen  GefOhlen  ich  Ihren  Briefe 

75.  NoHgen  BMwoeiM  wegen  Eopistnr  der  Missa  und  der 
IX.      1824,  3  Bl  gr.  4« 

76.  Bei^kown»  Beret^fimg  fiber  sein  1.  Eenzert  1884  im 
Openitheater  IVt  Bl-  gr.  fol 

77.  Eine  KoneUiMr  mit  Bleistift  von  Beethovens  Hand; 
t  Bl  fol. 

78.  Anschi/aggtüA  zn  dem  groisan  Koniert  vom  7.  Mai  1824» 

1  Bl.  gr.  fol. 

79.  Anschlagzettel  zu  dem  2.  Konzert  am  23.  Mai  1824. 

80.  Notizen  (mit  Bleistiit)  und  Honorar «Ans&tze  iflr  filtere 
Werke,  2  Hl.,  gr.  fol. 

81.  Anschlagzettel  zum  Konzert  am  29.  November  1814,  1  B! 
H2    Kostenverzeichnis  für  das  Orchester  vom  Konzorte  am 

27.  Februar  1814,  2  Bl.  fol. 

83.  Kostenverzeichnis  für  KOpiitlar  des  Terzetts  „Empi,  tremate'' 
und  der  VITl.  Symph  zum  Konzerle  am  27.  Febr.  1814,  mit  einer 
Noüz  Beethovens,  1  Bi.  4^ 

84.  Kostenverzeichnis  über  Kopiatur  des  „Glorreichen  Augenblicks" 
zum  Konzerte  vom  29.  Nov.  1814,  mli  Notizen  Beethovens. 

(Fortaetzuug  folgt.) 
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Mitteiliungen. 

*  2iir  Aagdeginlieit  einei  BeoChoTeii'foliAD  fieqniemi.  Bmii  DmoUaMe 

der  inhaltsreichen  Mitteilangeu  von  Dr.  Alfr.  Chr.  Ealischer  über  die  Bcetbov«iir 
Autographe  der  Könifrl  Bibliothek  z:i  Berlin  fiel  mir  die  Stelle  auf  „Im  Requiem 
läMt  sich  der  TodtemnaxBch  anbringen".  Sie  findet  eich  in  einem  Beeihovea'schen 
Skizzcnbache,  das  der  Hauptsache  nach  dem  Jahre  1808  angehört  (Yergl.  Notto- 
bohni:  Z««ile  Berthoreiiiaitt  S.  fiOi  und  JlonMbidtB  für  lIiink«aMdiiditBF* 
1896,  Nr.  2,  S.  9).  Eine  Kommentienmg  dar  Stelle  wftre  sehr  erwflnaoht. 
Vor  etwa  einem  Jahre  habe  ich  einige  Fragen  aufgeworfen,  die  sich  auf  Beet- 
hoven's  Abaicht,  ein  Requiem  zu  schreiben,  beziehen.  Es  giebt  n&mlich  einen 
Brief,  der  in  onsweidentigea  Aiudrficken  auf  die  erwähnte  Abiiehi  hinweist, 
die  j»  andi  in  der  engelUirlen  Stelle  dee  SUiMiibaolieB  «nige^roolMn  ei^ 
aobeint.  Im  Jahre  1818  war  die  AlMncht  ganz  nahe  daran,  MUgelUirt  M 
werden.  Der  Brief,  auf  den  ich  anspiele,  stammt  von  Joh.  Wolfmnjer,  ist  mit 
„9.  April  1818"  datiert  an  Beethoven  gerichtet  and  lautet  folgender  Matsen: 
„Lieber  H(err)  v(an)  Beethoven!  Wenn  et  nehtig  Ihr  Emet  nnd  Sfo  veN 
•proebenwmafaen  dee  Beqmem  eonipommi,  eo  nuwlie  uAi  midi  Inemit  Ter* 
bindüch,  Ihnen  ffir  diesen  Fall  100  Ducaten,  tage  Ein  Hundert  Dncaien  an^ 
zubezah!'  n  Ich  verlange  blofs  eine,  gleich  nach  Vollendung  dieses  Ihre« 
Kunstwerkes  mir  abzugebende  Aliscbrifi  der  fteiitur  und  Sie  können  Obrigena 
mit  dem  Original  als  Ihrem  wahren  nnd  nnwidemtfliohen  Ejgentome  nedh  Be- 
lieben di^onieren.  Bitten  tfhtigena  nur  Aber  diesen  meinen  Betreg  mir  eehrifl- 
lieh  Ihren  Willen  sn  inliem  nnd  din  Tenieherung  meiner  Hochachtong  an- 
nmehmen.  Johann  Wolfraayer  " 

Als  ich  im  vorigen  Jabro  Wolfmajer's  Brief  veröffentlichte,  *J  wies  ich  auf 
die  ungelösten  Fragen  hin,  die  sieh  an  die  Augelogenheit  mit  den  Beqniem 
knttpftn.  Bisher  ist  keine  Beantwortung  derselben  erfolgt^  nnd  so  mOehte  ich 
es  denn  nicht  versäumen,  neuerlich  darauf  hinzuw'MSpn,  daas  hier  erst  Klarheit 
zu  schaffen  ist.  Warum  ist  die  Aueführung  des  Requiem  unterblieben?  Weiche 
Skizzen  darf  mau  aui  das  Requiem  beziehen,  das  als  „versprochene"  Arbeit 
Beetiioveni  im  Jahre  1618  erwihnt  wird?  nnd  waa  dar  Aigen  mehr  wina. 
Sollte  nicht  dooh  irgendwo  ein  ungedradctea,  hisher  unbeinnint  gebliebeoet 
jMittehen  verbor^rcn  pcin,  das  die  Saobe  «nfklart? 

Wien  16.  ,Miir.:  l-syfi  Dr.  Th.  v.  Frimmel 

*  Ein,  die  Laute  spieieader  Zwerg  in  Florenz  für  Kursachsen  (1675). 
Beim  Lesen  der  folgenden,  von  D§mmi»  da  Mekmh  Hofs&nger  des  KoifBiaten 
Johann  Öeorg  IL  an  Saohaen,  stammenden  Besohreibnng  eines  nioht  genannten, 
rar  Knrsweil  für  des  Letzteren  Qemaün  (Magdalena  Sibjlla,  geb.  von  Branden» 
burp-Bairenth)  1675  n«»or«ehen  gewesenen,  aber  nicht  reise^igen  florentinischen 
Zweigs,  wird  mau  unwillkürlich  an  die  unübertroffene  homerische  Schilderung 
des  inberea  einea  ncnifai  <Ilinde  %  S19  ff,)  eiämert  üngehener  war  der 
Kopf  diaeee  aar  gedadilen  2eit  in  den  fiinlsiger  Jahren  atehenden  Nalnnpalaa^ 


*)  Über  dieeen  Brief  nnd  den  mnaikbeceistertea  Tnehhiadler  Wolfinajer 
veigL  die  Wiener  ,4>entsehe  Kmist-  nnd  Mnaik-Zeitang",  herrasgageben  von 
BoUtabhak,  Jahignng  XXII,  Nr.  9  vom  16.  Jannar  1896. 
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fast  80  grofs  wie  der  ganze  Leib,  durch  graue  Haare  urp;  verstollt,  Nase  und 
„Maul"  ebeafalls  von  ungewöhnlicher  GröCse,  em  Auge  bimd,  das  Crosioht  das 
iwhlndliahtto  lo  jiooiftla  m  Mheii,  km  und  abemling  dick  der  Leib»  die  Anne 
klein  und  krumm,  die  BeUM  anvermOgend  des  Leibes  Last  zu  tragen.  Aof 
zwei  Krücken  und  unter  menschlicher  Hilfe  —  Reiten  und  Fahren  vertrug  er 
durchaus  nicht  —  geschah  die  notwendigste  f  ortbewegong  des^  die  Laute 
^emlich  gut"  schlagenden  Italieners. 

Blasewits-Dmden.  Dr.  J%eod,  Dittd. 

*  Denkmäler  der  Tonkunst  in  Österreich.  3.  Bd.,  L  Teil.  Wien  1896. 
Artaria  &  Co.  gr.  ful.  Enthält  Jok.  Stadlmeyer's  Hymni  quibus  totius  anni 
decarsu  . . .  Oeniponti  1628  Joan.  GSchius.  Herausgegeben  von  Joh.  £v.  Uabert. 
8  BlLt  39  S.  Die  Hymnen  sind  vierstimmig  und  jede  kaum  20  Takte  lang. 
Sie  lind  im  Stile  des  16.  Jhe.  geediriebeii,  bieten  eber  nur  geringea  Kkagreis 
dar.  Der  Herausgeber  eprioht  sich  im  Vorwort  Aber  die  Hymnen  sehr  lobend 
aus,  giebt  auch  eine  gedrängte  Biographie  des  Komponistpn,  über  dessen  Leben 
aber  wir  sehr  wenig  wissen  und  scheinbar  steta  im  Dunklen  bleiben  werden, 
da  alle  Quellen  über  ihn  schweigen  und  nur  die  Titel  seiner  Werke  das  notp 
dflrftigito  Ibtorial  liefen.  Wir  mAohtan  Herrn  Htbert  nodk  darutf  mtflneik- 
aem  miehaB,  dass  die  Longa -Note  ihren  Strich  nie  auf  der  linken  Seite» 
sondern  stet^  recht«  bat.  —  2.  Teil  des  8  Bds.,  Iforc'  Antonio  Cesft's  Jl  Pomo 
d*oro,  festa  teatraie,  rappresentata  in  Vienna  1667.  Partitur  mit  prächtigen  Ab- 
Inldongen  von  aebt  Theaterdekocaftionen.  Hermisgegcben  von  Dr.  Quid» 
Aiier.  17  VorbU.  183  Seit,  Firt  Wir  kennen  Ceili^  Sefarelbweue  aus  der 
Oper  ,,La  Dori^  die  1883  im  12.  Bde.  der  Publikation  der  Gesellsehaft  för 
Musikforschung  erschien.  Seine  Chöre  sind  trocken,  steif  und  wenig  wohl- 
klingend, während  die  Sologea&nge  eines  melodiechen  fLeizes  nicht  entbehren. 
LeliUnre  kalten  dielOtte  nriaobai  Sedtetiv  oad  Aiie,  wie  lie  «noh  LuUy  nodi 
eohof.  Der  amgeietete  Baamn  continuaa,  der  eimitimile  vom  Flllgelipeler  me- 
geftbrt  wurde,  ist  stellenweis  recht  geschickt  gemacht,  besonders  auf  den 
Seiten  14—25  Weniger  passend  ist  die  voUgrifßge  kaum  greifbare  Begleitung 
zu  der  Instrumentaleinleitung,  8.  3  tt.  f.  Doch  warum  verschwindet  von  S.  64 
faia  sum  Schlnsee  die  Beglettang?  Wurde  de  dem  Heraoageber  m  xnflbielig, 
oder  glaubte  er  non  genug  gefhan  an  haben  nnd  dae  Übrige  den  Sabekribenten 
überlassen  zu  können?  Vielleicht  hat  ihm  auch  vor  der  3.  Scene  gegraut,  die 
ihr  besonderes  Vergnügen  darein  setzt  den  ZuhOrer  daran  zu  gewöhnen  fis-f 
ond  h-b  als  harmonieeigene  Töne  schfttaen  zu  lernen.  —  3.  Teil  des  3.  Bdes. 
€Mßieb  Muffat'»  Gomponfanenti  mniioali  per  il  Cembalo. . .  Augsbg.  s.  a.  0.  Obr. 
Leopold.  Titeibl,  in  Abbildung.  Heraaigegeben  von  Dr.  CMdo  ASm, 
17  VorblL,  94  S.  Musik,  enthaltend  6  Suiten  und  eine  Ciacoona.  Im  Vorworte 
geht  der  Herr  Herauigebcr  sehr  eingehend  auf  die  Leistungen  Muffat's  ein, 
stellt  sie  in  Vergleich  mit  Bach  und  Händel  und  den  früheren  und  späteren 
Komponiaten  von  Bniten  und  gelangt  an  dem  Reaoltet,  da«  Baob  und  Mnikt 
die  bedeuiendaten  Komponisten  auf  dieeem  Felde  waren.  Ebenso  weist  er  nach 
in  wiefern  Muffat  von  Bach  gelernt  hat  und  Händel  Mufiat's  Motive  vielfach 
für  ?Mpine  eigenen  Werke  benützte.  Ebenso  geht  er  sehr  ausführlich  auf  die 
einzelnen  Sätze  der  Suite  und  ihrer  Form  ein.  Das  Vorwort  ist  jedem  Musik- 
kiatoriker  ab  bdebrend  und  anregend  an  empfehlen.  In  betreff  dea  Urteila, 
welohM  Herr  Dr.  Adler  Aber  1L%  KUvienitee  illU,  wird  ihm  jeder  Hnaik. 
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verständige  mit  Freuden  zuatimmen;  weniger  Gleichgesinnte  wird  er  aber  in 
betr^  der  Veiiddigung  der  yenienuigeii  fitzen.  Johtna  Krieger,  8eb.  Beoh 

und  Händel  verwenden  sie  änfserst  mäfsig,  die  französische  Schule  dieser  Zeit 
aber  im  Übennafse  and  wenn  difts  ein  Deutscher  nachahmt,  so  ist  das  meiner 
Ansicht  nach  verwerflich.  Beim  Franzosen  ist  cr  erkliirlich,  denn  es  lag  im 
(resobmacke  damaliger  Zeit.  Der  IVanzoae  überlud  seine  Bauten,  seine  Mübel, 
lowie  seiiie  Kleidung  mit  Versiernngen,  mtnun  tollte  er  nnn  seine  Kompo- 
■itionen  ohne  dieselben  in  die  Welt  schicken?  Diee  vnr  ihm  lo  midenkbar»  alt 
es  dem  Deutschen  mit  Ges^  hiua^k  widerwärtig  wnr  Bei  Maffat  kribbelt  nnd 
krabbeits  wie  Spinnenbeine  in  allen  Stimmen  und  iTut  ri4  verschiedenen  Ver- 
zieruDgazeicheu  werden  alle  Stimmen  überladen.  Mau  atmet  förmlich  auf, 
Venn  man  einmal  einen  Takt  in  ein&eher  Notierang  findet.  Wer  «n  «oleher 
Krabbelei  Vergnügen  findet,  der  kann  sich  biet  hinreichend  sättigen.  Keinen- 
falls  verlieren  die  Piecen  aber,  im  Gegenteil  man  hat  erst  die  rechfn  Freude 
daran,  wenn  man  die  Verzierungen  aufs  bescheidenste  Mafs  beschränkt,  wie 
sie  Bach  und  Händel  verwenden,  l^och  möchte  ich  erwähnen,  dass  MufTat's 
Oiaoeoaa  diatelbe  Behandlnng  (Form)  anfweiit  wie  Joh.  Krieger^  Giaooaa 
S.  37  der  Beilage  zu  den  M.  f.  M.  1896,  doch  ist  Krieger's  Eompoattion  ge* 
dankeoreicher ,  tiffer  in  der  Empfindung  und  nicht  mit  so  oberflächlichen 
Spiclmanieren  uberladen  wie  die  von  MulVat.  Die  Verlapffhandlung  hat  es  sich 
wieder  angelegen  sein  lassen  die  Ausgabeu  auf  die  prächtigste  Weise  au8- 
tnttetten,  wem  die  Wiedergabe  Originaltitel  nnd  aoeniaohen  Dantellnngen 
gute  Gelegenheit  boten. 

*  Der  Bohn'scbe  Gesangverein  brachte  in  seinem  63.  Vortragsabend  mehr- 
stimmige und  ein«ttimmig6  Gesänge  und  Lieder  von  Heinrich  Marschner  und 
im  64.  Weltliche  Musik  in  £nglaud  im  Zeitalter  der  Königin  Elisabeth.  Neben 
Oeitngwn  mit  nnd  ohne  Begleitnng  waren  auch  drei  Klavierpieoen  von  W.  Byrd 
eingelegt 

*  Herr  Ma.«iikdirektor  R.  Vollhardt  in  Zwickau  hat  mit  seinem  Kirchen- 
chore  Konzerte  im  vergangenen  Winter  veranstaltet,  in  denen  ältere  und 
neoero  Werke  wie  auch  ältere  Orgelkompositionen  zu  Gehör  gebracht  wurden. 

*  Jakob  Botanthal,  Aniiqnariat  in  Hfineben,  Karlitr.  10.  Katalog  1,  ent- 
hält 768  Werke  aus  allen  MusikfSditna.  Sehr  reich  ist  der  Katalog  an  Musik» 
drucken  des  10.  Jhs.,  leider  stets  nur  mit  einem  Stb.  vertreten.  Unter  Nr.  210 
befindet  sich  H.  Gerle's  Musiua  teutsch  von  1532  und  Tabulatur  auff  die  Laudten 
von  1533,  komplette  Exemplare.  Ein  Preis  ist  nicht  gestellt.  —  Bei  demselben: 
Oatalogna  XI?  Kbroram  nnivena  oatholioamm  et  Kteramm  et  remn  ttndia  oom^ 
plaotenttnm . . .  Pars  3.   Bibliotheca  llturgioa.   11$1  Nm. 

*  Der  Zwickauer  Musikkatalog  ist  in  einigen  wenigen  Exemplaren  kom- 
plett für  6  M  durch  die  Kedaktiou  zu  erhalten. 

*  Yersteigening  einer  Autographen- Sammlang  in  Berlin  SW.,  Bemburger- 
ttrafie  14  bei  Leo  Liepnuunaohn  am  7.  Mai  moigeoa  10  Uhr.  Yen  814  bis 
1172  Musiker- Autogr. 

*  Fif>rV)ei  2  Beilajren:  1.  Job.  Krieger's  Klavierstücke,  Bog.  8,  Schlnss. 
9.  Kntal'it'  (  iner  verkauflieben  Musikalien-Samlp-.  von  Oswald  Wei^»el  in  T/cipzig. 


Vcnmtwortllchsr  Bdd*kt«nr  Bobazt  Bltntr,  Ism^ii«  (Ccktnurk). 
Omk  voB  Bevaaam  Beyer  A  SOba»  In  fangiiMrin 
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Kominisiiioni  vorlag 
vou  BroitkopfA  Härtel  in  Lulpxig. 
HottellungeD 
nimmt  jede  Buch-  and  Muaikhandlong  entgegeu. 


üTo.  6. 


Die  Beetboveu-Autographe  der  KönlgL  Bibliothek 

m  Berlin. 

Mitgeteilt  und  fiesehrisben  von  Ar.  Alfr.  Ghr*  KaUldnr. 

vin.  Nachdruck  verboten, 

(Fortoetzung.)  Torbebalten. 

85.  MietyqiiUf'DK/  aus  dem  Sommer  1824,  in  l'enziDg,  nebst  Er- 
Iiiiy:uog  Schindler  s  über  eine  frcbnrnischte  Fufsnote  Beethovens,  1  BI.  fol. 

86.  Zeiduiuny  einer  Kanune  als  Bittstellerin  um  einen  Marsch 
Beelhovens  lür  das  bürg.  Ariiii. -Corps  in  Wien  1815  od.  181Ö,  ein 
langes  Blatt.  —  Der  komponierte  Marsch  ist  der  in  D-dur. 

87  a)  Kalender  vom  Jahre  1819,  von  Hoethoven  benutzt  und 
mit  Nouxen  versehen,  -  23  Blatt  4".  ~  87  b)  dito,  vom  J.  182Ü, 
14  Hl.,  4^  —  87  c)  dito,  vom  Jahre  1823,  13  Bl.  gr.  4".  Von  diesen 
berühmt  gewordenen  Notizeii  hat  achinikr  (I,  p.  266—267)  Vieles 
mitgeteilk 

88.  /.  B,  Cramers  £iadeii  (4  Hefte),  enthaltend  die  Grand- 
regeln  sn  BeethoTens  Methode  des  EktTienpieU»  zum  Teil  nach  dessen 
eigener  Angabe.  —  Diese  interessante  Reliquie  ist  neaerdings  dnreh 
den  englischen  Mnsikgelehrten  Dr,  J,  A  Shedlock  heraosgsgeben 
worden:  „The  BeethoTen-Gramer  Stodies"  (21  Etüden)  bei  Angener 
St  Cie.  in  London  1893.  — 

IX.  Beeffwven-Schiwller-Naätlass  (Forts.). 

91.  Mappe  II.  Eine  kleinere  sebwane  Mappe:  Beethovens 
Briefe  an  A.  Schindler  and  Anderes  mehr. 

Zu  dieser  Haaptnnmmer  91  gehören  zonfiehst  und  haaptsftoblieh 

ftlfulfegMtiL  Jdupyw  xzthl  ■•.«.  6 
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i^ie  BMlhoven-Aatographe  der  Kflnigl.  BibUotheJi  aa  Berlin. 


„79  Stflek  btiölti  und  Billüiü  von  iieelhoven  an  Schindler  aus  den 
Jahren  1820  bis  ]b27,  chronologisch  nicht  geordnet:  Die  teiiwüisü 
oder  gdüL  uQltiäerlich  geschriebenen  sind  von  Schindlers  Hand  auf 
der  Bflckseite  oder  zur  Seite  des  Uaupttextes  kopiert".  —  In  Wahr- 
heil diid  es  jedoch  nor  73  Nammeni.  Von  Kr.  74  ab  folgen  viel- 
mehr Rriele  Sehindlero  an  Beethoven.  —  Einen  grofsen  Teil  dieser 
Briefe  hat  L.  Nakl  in  seinen  Briefen  Beethovens  (1865)  v«rOl!ent- 
Hcht»  den  grOlseren  Teil  jedoeh  der  Verfasser,  nimUeh  41  gane  on- 
gednickte  Briefe  oder  Zettel  Beethovens,  und  7  mehr  oder  irentger 
fingmentariseh  abgedraekta  Nommeni  in  den  SonnlUigälmUigen  sw 
VoaaiK^  ZeUung,  Nr.  80,  31  a.  32  vom  Jahre  1889. 

In  dem  nunmehr  folgenden  Yerzeiehnisse  wird  der  betreflbada 
Abdroek  durch  Nohl  mit  N,  derjenige  dareh  den  Verfiuser  dieser 
Arbeit  mit  K.  bezeichnet  werden: 

1.  ,,Yon  Ihrem  Unfall,  da  er  sehon  da  ist'*  —  vom  Februar 
1837.    N.       Nohl)  Nr.  390. 

2.  „Wunder,  Wunder,  Wunder'\  —  Beethovens  letzte  Zeilen 
an  Schindler,  vom  17.  März  18-27.  —  N.  397. 

3.  Ist  ein  Facsimile  der  Zeilen  Beethovens,  die  Schindler  im 
Frankfurter  Conv.  Hliute  Xr.  192  —  14.  Juli  1842  veruilcnt lichte; 
auf  Seite  1  dasselljo  wie  m  Nr.  2,  ,, Wunder,  Wunder"  ele.  — 
Seite  2  Nachschritt  aus  einem  Briefe  vom  18.  Juni  182ä  an  Schindler 
„den  Tükayer  betreffend".  —  ef.  Schindlers  Beethoven  II,  298:  N.  263 
(Schluss). 

4.  „Bis        Uhr  gewarleL von  Ffuhling  1825.    N.  323. 

6.  „Die  Frau  S-s  schiefst"  —  (1824?).   N.  286. 

a  „DenToItayer  betreffend"  —  Behindler,  II,  p.  298;  868 
(Sehloss). 

7.  „leh  bitte  Sie  das  Paqaet  heute",  —  von  Hetzendorff  1888; 
N.  859. 

8.  „Sehr  bester!  Wegen  Bsterhasy  bitte  ieh**  —  (1823).  N.  868. 

9.  „leh  bitte  sie  mir  gettUigst"  —  den  18.  Jnny  (1883?)  K.  Nr.  1. 

10.  „U-1  von  8— nl  Man  hatte  Ihnen  gesteni  ja.*'  N.  878 
(Ans  Hetzendorf  im  Sommer  1883). 

11.  „Samotraaier!  bemüht  eueh  nieht  hierher",  —  Hetaendorff 
1883.   N.  273. 

12.  Facäimile.  „Der  gestrige  Vorfall,  den  Sie  ans",  —  vom 
J.  1823;  N.  282.  —  „Das  Original  besitzt  als  Geschenk  (Schindlers) 
Herr  Da-Mont-Schaumburg,  Redakteur  der  Kölnischen  Zeitung". 

13.  „Beeter  Herr  v.  Schindler!  Die  von  Anlang  an  bis  jetzt'*, 
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—  Betzendorf  2.  Jali  1823,  —  N.  270,  nach  dem  i^'ae^imile  in  der 
II.  Auä.  von  Schindlers  Biographie  Beethovens. 

14.  „Von  allen  den  Schriften  eine",  —  1823  aas  Heizendorf 
oder  Baden;  N.  271. 

15.  „sanfter,  Menscblichur  mit  der  Welt  and  ausgesöhnter" 
(1824?)  Ta^ebucbgedanke.    K.  2. 

la  ,  Jefa  ersoche  Sie  höflichst  am  die  Zeugniss"  —  (1824).  K.  3. 
17.  „Wir  mm  am  di«  Tidinirl»  Abwlirift**  —  (18SS)  —  K.  4. 
1&  „Wbba  «tWM  so  beriehtexi,  so**  ^  (1824).  N.  298. 

19.  „Zu  Sehlomnier  gehen  sie  nieht  mdir".  —  E.  5;  SeUw» 
sflis  auob  N.  297. 

20.  »Ich  bitte  sie  geOlUgst,  wegen  Bsmpel**,  Hetsendorf  Tom 
t.  Juni  (Jali?)  1828;  IL  8,  -  lOekeahaft  N.  288,  beginnt  dort:  — 
nftn  Woclier  sehreibe  ieh'\ 

21.  „Sehr  Bester!  OernftTs  folgenden  Hati-Seberlf',  —  vom 
Jahre  1823  in  den  Wintermonnten.  —  K.  7. 

22.  „Ihr  verfügt  euch  zu  mir".  —  vom  J.  1824.  —  K.  a 

23.  „Es  mufste  ihnen  ja  deutlich  sein".  —  N.  265. 

24.  „Ich  gehe  jetzt  ins  Kafleehaufs"  —  (182B).  -  K.  9. 

25.  „Anfang.  Papegeno  spreehen  Sie  niekite",  (1824)  —  K.  10; 
evm  Teü:  N.  255. 

26.  „Ich  bitte  Sie,  vergessen  sie  nur  nicht".  —  K.  11. 

27.  „Hier  folgt  der  Brief  an  den  Herrn"  —  K.  12;  ganz  lücken- 
haft N.  260. 

28.  ,,Hier  das  Paquet  für  die  rulsis.  üesandt",  —  vom 
Jahre  1824;  K.  13. 

29.  „Ich  ersuche  bie,  morgen  Vormittag",  —  von  döä  iNfeüeü 
Uand,  Scblusä  von  Beethoven.  —  N.  294. 

30.  „NB.  Das  Ideine  Blftttehea  erhalt**  —  von  Baden  im  Sommer 
1823.  E.  14;  die  letiten  7  Worte  „WeisheitsToIler**  ete.  N.  288. 

31.  „Samothresiseher  L...II  Wie  ist  es  mit  der**  —  aas  Hetzen- 
dorf Tom  J.  1828.  —  E.  16;  —  ein  ganz  kleines  Fragment  dieses 
langen  Sehieibens  N.  258. 

32.  Faesimile  (vom  J.  1823).  —  ef.  Nr.  12  dieser  Oroppe. 

33.  „Ich  beantworte  aafo  sehneliste**  —  (Sommer  1823).  E.  18. 
Den  leUien  Absata.  Nr.  34  des  Hannskriptee  dieses  Schreibens  „die 
sehOnen  Binladoogen"  —  N.  264. 

35a)  „Samothraziseher  L-k-1!  Macht,  das  Wetter".  —  N.  277 

—  35 b)  „Aufserorden tlich  bester  —  Morgen  eist**  —  K.  17, 

38.  „L-E-lt  £s  wird  im  Diab.  instrument**  —  £.  18. 

6* 
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az  „Aus  meiDGin  Büchel  sehe  ich"  —  (1823).    K.  1^ 

„Lieber  S!  Ich  wünsche,  dafs  diese"  —  (1823).    K.  2Ü. 
m  „Sehr  viele  Fehler  sind"  -  Hetzendorf  1823).  —  K. 

40.  „Wenn  die  letzte  Correctur"  —  (1823).    K.  22. 

41.  „Wie  ist  es  mit  dem  Schlemmer?"  (1823).  —  K.  23. 

42.  „Sehr  bester  —  der  Hofdienst  ist"  —  (Febr.  oder  M&rz 
1823);  K.  24. 

43.  „Sehr  bester!  Ihr  könnt  zu  Mittag"  -  (1824).    K.  25. 

44.  „Aufserordentlich  bester!  Vergessen  Sie  nicht"  —  1823). 
K.  2fi. 

45.  „Sehr  bester  optimns  optime!  Ich  sende  ihnen  hier".  — 
K.  27j  —  die  zweite  Hälfte  des  Briefes  (1823).  —  „Sehen  sie  doch 
e'nen  Menschenfreund".  —  N.  247,  doch  auch  dieses  nur  lückenhaft. 

4iL  „Lieber  S.,  Vergessen  Sie  picht  auf  die  B.  A".  —  N.  248, 
aber  nicht  vollständig. 

4L  „Es  ist  nichts  anders  zu  thun"  —  (1823).    K.  28. 

48.  „Lebenszeugnis!  Der  Fisch  lebt"  bei  Schindler  II,  IM  ab- 
gedruckt. 

4Ö.  „Bester  H.  S.  —  da  wir  heute  sie  nicht"  —  (1823).  K.  20. 
ML  „Da  ich  mit  ihnen  zu  reden".  —  K.  3£L 
M.  „Auf  das  Couvert  ist"  —  (1824\    K.  äL 
Ü2x  „Ich  bitte  Sie  sobald  als  möglich".  —  K.  32. 
M.  „Wie  heifst  der  Herr".  —  K.  33. 

54.  „Sehr  bester  L-k-1  von  Epirus".  —  etc  N.  268,  aber  un- 
vollstfindig,  das  Ende  fehlt.  —  (Juli  1823). 

„Ich  befinde  mich  sehr  übel  heute"  —  (Juli  1823).  K.  34.. 

Üß.  „Ich  schicke  Ihnen  von  Posaunen".  —  (1823).  K. 

bjL  „Ich  ersuche  Sie  höflichst"  —  N.  261.  (SchlusssaU  fehlt)- 

58.  „Signore  Papageno"!  ,,Ich  bitte  Sie  diese  angezeigten".  - 
K.  36i  nar  fragmentarisch  N.  281  (ans  Baden  1823). 

5a.  „Ich  Schicke  ihnen  das  Buch  von  K"  —  (1823).    N.  262. 

ßü.  „Die  Frage  ist,  ob  es  bosser"  —  K.  32.  (1823). 

OL  „Da  ich  vernommen,  dafs  ich"  —  (1824).    K.  38. 

62.  „Ich  bitte  Sie,  bestellen  Sie"  —  (1823).   K.  30. 

63.  „Ich  ersuche  sie  nicht  mehr  zu  kommen".  —  Etwas  variirt. 
N.  291. 

64.  „Das  Beigefügte  zeigen  sie  Baron"  —  (1823).    K.  4Ü. 

65.  „Ich  ersuche  Sie  höflichst  zu  sagen".  —  K.  4L 

ÜH  „Da  Sie  mein  Zettel  heute"  (vom  Jahre  1825).  K.  42. 
Iii  „Jetzt  nach  zwölfe  in  die  Birne".  —  N.  296. 
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68.  „im  Mariahulf  Kaffeeli."  —  K.  48. 

69.  „Zar  goldenen  Birne  Bester!  —  K.  44. 

70.  „Nor  das  nötigste  —  Tielleicht".  —  K.  45. 

71.  „Bwtert  In  der  goldoeii**.  —  E.  46. 
78.  ^eh  spaise  in  der  Birn**  —  K.  47. 
78.  4eh  bin  sebon  in^  —  K.  48. 

74.  Brief  SdtindUrs  an  —  Beethoven  1888  wegen  des  Honoran 
Tom  Kaiser  von  Boeeland.  ~  1  Blett  quer,  vom  9.  Jnlj  1888,  be- 
ginnend mnehe  mir  des  TergnUgen**  —  Unten.  »fldelieBimQS 
Papageno." 

75.  Brief  Schindlers  wegen  der  Fran  Johann  van  Beethovens, 
2  fil.  gr.  4<>,  vom  3.  Julj  1883,  Anfang:  „Der  beygefttgte  Brief  ist 
von  H.  Schlösser  aus  Paria'*. 

76.  Brief  Schindlers  wegen  MaUatti  vom  19.  Jänner  1827,  1  Bl. 
4^  beginnt:  „Mein  großer  Meistor!  Weil  ich  hento  sehon  am 
halb  9  Uhr". 

77.  Autograph  BpfOiorrn^:  „Zana  Meifsel  ist  er  gut"  —  Epi- 
gramm auf  den  Dichter  Karl  Meisel  in  Wien,  1822.  —  Zettel 
cf.  Schindlers  Beethoven  II,  7. 

78.  Autograph  Beelhovens:  „Besuche  er  mich  nicht  mehr"  etc. 
An  Schoppanzigh  1824,  1  Bl.  gr.  4^.  —  Ahgedr.  bei  Schindler  II, 
p.  68;  später  auch  bei  Ncihl  Briefe.    Nr.  289,  290,  291. 

79.  Brief  Stephan  von  Bj-eHHiiir/s  wegen  Beethovens  Begräbnis, 
vom  27.  März  1827:  „Die  Ankündigung  der  Stande  der  Leichenfeier", 
—  1  Bl.  4^  —  Von  Schindler  sowohl  abgedruckt  (Beethoven  II, 
160),  als  aneb  im  Faesmüe  genanntem  Werke  beigegeben. 

80.  Brief  der  Frao  Constanre  von  Breumng  an  Sebindler,  vom 
18.  Janoar  1888»  8  Bl.  4^.  —  Anfing:  tieber  H.  von  Sehindlert 
Etttaefanldigen  Sie  mleh**. 

81.  Brief  Alexander  von  BmMdts  an  StMndler  über  den 
Naeblasa  Beethovens,  8  Bl.  4^  —  ans  Potsdam,  14.  Joli  1848,  be- 
ginnend :  „Ob  kk  gleleh,  wegen  meiner  völligen  üngebildetheit** . . . 
Dieser,  wie  die  zwei  folgenden  Briefe  Homboldts,  sind  vom  Verfasser 
diesee  in  der  „N.  Berliner  Mnsikzeitung'^  im  Artikel:  Alexander 
van  Humboldt  Uber  den  BeetJwven' sehen  Naeblaaa^  Nr.  29,  vom 
21*  Jali  1892  zum  Abdruck  gebracht  worden. 

82.  Brief  desselben  an  Schindler  vom  Sommer  1S43,  2  Oktav- 
blatichen,  beginnend:  ,,Ieh  miifs  auf  eine  ganz  unvorhergesehene  Art". 

83.  Brief  desselben  an  denselben  vom  August  1843,  2  Oktav- 
bl&ttehen,  beginnend;  „Wollen  Kw.  Wohlg.  mir  die  £hre  schenken". 
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84.  Drei  Briefe  tob  £L  W.  DOm  an  SdUndkr  in  danelb«ii 
Kaehlaaa-ÄBgelegeDbeit,  a)  ans  Berlin  14.  Fabr.  t848  nach  Aachen, 
b)  yom  24.  Mai  1848,  ebaafalls  naah  Aaehen,  e)  vom  21.  Mai  1846. 
—  Alla  drai  warfen  interaasaota  Streifliehter  anf  die  damaligen  Berliner 
MoaikTerhftltaiaae.  —  Im  Ganzen  6  Blatt  4«'. 

86.  Zwei  Briefe  Oiaeomo  Meyerbeere  an  Sehindler,  Aber  die 
gleiebe  Angelegenheit:  a)  „Hoehgeehrter  Herrl  Ea  freut  mleh  hera- 
lidi"  ~  (Sommer  1843).  b)  „Hoehgeehrter  Herrt  Genehmigen  Sie 
meinen  henliehen  Dank"  —  (1843).  Beide  Briefe  sind  vom  Yer- 
faaeer  dieser  Arbeit  in  ebengenanntem  Artikel  der  ^N,  BerUner 
JftiatftMttoii^"  TerOffentlicht  worden. 

86.  Zwei  Briefe  Ton  Bm^emka^eny  Direktor  der  Berliner  Sing- 
akademie an  Sdm/äleri  a)  vom  20.  Jali  1848,  „Oeehrteater  Henri 
Sollten  Sie  hent!"  -  2  El.  8«.  b)  vom  U.  April  1844.  „Hoch- 
geehrtester Fremid!  Ich  komme  apit»  doch  gern!"  —  %  Bl.  gr.  8^ 

87.  Amtliehea  SßhriftstÜck  aber  die  Naehlasa- Angelegenheit 
Sehreiben  dea  Ministers  v.  Aryiim  (Boitzenburg)  an  Schindl&f;  aoa 
Berlin  4.  September  1843;  beginnend:  „Aas  £w.  Wobigeboren  Vor- 
atellong  rom  27.  v.  M/'  —  Vom  Verf.  in  demselben  Artikel  der 
N.  Berl.  Moaikzeitang  —  (28.  Juli  1892)  publiziert. 

88.  Kabinetsordre  Friedr.  Wilhelm  IV.  an  Schindler  in  dei^ 
selben  Sache,  Sanssooei  16.  Äugest  1843.  „Bei  dem  hohen  Preise, 
den  Sie",      in  ebengenanntem  Artikel  vom  Verfasser  verdffentlieht. 

89.  KabineUordre  Friedr.  WUhelm  IV.  an  Prof.  Stimäler^ 
Sanasooci  den  25.  Oktober  1843.  „Ich  mula  bedauern,  daÜi'S  — 
vom  Verf.  in  der  N.  Berl.  Musikzeitung  I.  c.  pnbliziert. 

90.  MinisteriairVerfügiing  in  Sachen  des  Beethoven-Nachlassea 
an  Schindler;  Aachen  den  24.  Jftnner  1846.  —  „Euer  Wohlgeboren 
benachriektigen  irir  hierdnroh'*.  —  Vom  Vert  In  jenem  Artikel 
pabliziert. 

91.  Schreiben  des  Pariser  Comervatoire  an  Schindler,  vom 

6.  März  1S42,  2  Bl.  kl.  qu.  4^  „Monsieur!  La  Soci6l6  dea  eoneerta". 
Unterz.  von  den  membres  de  Cumit('',  —  Habeneck  ote. 

92.  Brief  von  /.  CJirruhitii  an  SrhindLer^  Paris  le  11  joni  1881. 
„Monsieur,  Je  voua  remereie  inilniment",  —  2  Bl.  4". 

93.  Zwei  Briefe  des  Ähbafe  Giuspippe  Bnuii  in  Tvom  an  Schindler. 
ä)  üoma,  30  Gennajo  Is'iO:  ,,i  hnaiissimo  e  slirnatissimo  Sig=  Maestro! 
Per  mezze  del",  2  Bl.  4  '.  b)  Koma,  27  seticmlire  1842:  „PregiatisaS. 
Sri,  U%.  Sehindler!  Mi  e  stato''  —  2  Bl.  gr.  4<». 
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94.  Bület  TOS  Beehr  BeHiog  an  Sefandkr,  2  Bl  B%  4  fin. 
1841,  »Montieiir!  Je  vous  ranareie  bMnaoap." 

,  95.  Sebrelbflii  BofAingerSy  Beyfrieda  und  Gflwfoflt«  an  Sebindler, 
Beetbovons  Stndian  betraftod,  Wian  88.  Febr.  18S5,  8  BU  kl.*foI.  — 
Sehiodler  notiert  daza:  ^ies  ist  das  Doknmeat,  demaufolge  diese 
Herren  SebiDdler  auffordern,  aa  widerrufen,  was  er  Uber  nBeetho?eBa 
Stadien  von  S^yfried"  ausgesagt  hatte." 

96.  Vier  Briefe  von  Ferdinand  Ries  an  Schindler:  a)  Bons, 
1.  Dez.  1835:  „Mein  liebster  Freund!  Ihre  freundlichen  Zeilen".  — 
•2  R!  kl,  fol.  b)  Aus  Frankfurt  a./M.,  11.  April  1S36:  „Mein  werther 
Frnund !  liecht  angenehm  wurde  ich"  —  2  Bl.  kl.  fol.  c)  Ans 
Frankfurt  a/M.  vom  4.  Mai  1836.  „Werther  Freund!  Hier  erhalten 
Sie  die  Partitur''  —  2  Bi.  kl.  fol.  —  d)  Ans  Paris,  2.  April  1887! 
„Mein  werlher  Freund!  Im  allgemeinen  sind  Alt-  und  Tenorstimmen ." 
2  Rl.  8^  Diese  Briefe  sind  fflr  manehe  Beethoven- Frage  von  be- 
sonderem Interesse. 

97.  Zwei  ZenJinuiif/ßH  der  Madame  Malihran-Qarcia  als  An- 
denken lür  Schindler,  1  Bl.  Wenige  Wochen  vor  ihrem  Todu  zu 
Aachen  gemacht,  1836. 

X.  Bee&Mnen-NaMua.  (Forts.) 

98.  Mofpe  IIL  ISn  Pakd  in  grauem  Papier  mit  der  Aa^ 
adirifk:  „Papiere  ana  BeelhoYena  Naeblaft»  ihm  sogesebiekte  Gedkhte, 
Opemtezte  a.  a.  w,  von  ihm  sdbst  gesmmndt  und  w  verpadU,**  EbIp 
hlll  58  Nammem: 

1.  OrU^pargers  Melmina.  Drama  aar  Musik  in  8  Anfangen.  — 
,  J)ieBe  Biebtnng  hat  Frans  Grillparser  1888  BeühoTen  aom  Behnfo  einer 
Opemkompodtion  abergeben.  Von  Beethoven  an  die  E.  General-Inten- 
daatnr Greifen  Brflhl,  nach  Berlin  gesehiekt,  kam  dieses  M.  S.  mit  feblsn- 
dem  letalen  Blatte  wieder  an  Beethoven  znrilek.  A.  Schindler."  — 
16  Blfttter.  —  Ailea  Nähere  darüber,  besonders  auch  Orillparzers 
tpräche  mit  Beethoven  nach  den  Konversationsheften  enth&lt  des  Ver- 
fassers eingehender  Aufsatz:  OriUparser  und  Beetkaven  in  „Nord 
ond  Süd",  Januarheft  1891. 

2.  Auszug  eines  Briefes  von  Rocldiiz  und  Haslinger  über  dio 
Komposition  des  „Ersten  Tones'*  (sc  ^onEodilitz)  doreh  Beethoven; 
auch  Uedichte,  6  Bl. 

3.  Das  Opernlibretto  „Bacchus^'  von  Berge.  H&ngt  mit  dem  früher 
erwähnten  Briefe  Amendas  vom  Jahre  1815  zusammen.  (Mappe  I,  Nr.  40). 

4.  Nenn  Blätter  gedruckte  Noten;  Beispiele. 

5.  EH  BluUer  dito. 
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6.  „D«r  AQfmerksame",  «n  Zeilangsblatti  18.  Okt  1818,  eat- 
hftlt:  Die  Seblaeht  bei  Leipzig  ete. 

7.  Zwei  Bl&k^ten '  des  gedrnekten  InhäUwersw^nisaes  der 
TasdMii*Aiugabe  von  BeethoYene  Quartetten. 

8.  LeUie,  Qedi'cht  ven  0.  B.  Bohl,  1  Bl.  „Es  iat  ein  Strom, 
er  fliefset". 

9.  Verschiedene  Gedicht -MAUUBkripie,  8  Bl.  8°.  a)  Des  Schlafes 
Gewalt,  nach  der  grieeh.  Anthologie.  —  b)  Trost  im  Tode  (Wechflel> 
gesang).  c)  Autmantening  (nach  dem  Lateinischen),  d)  An  die  ver- 
klärte Geliebte:  Ein  holder  Leitstern  winket,  e)  Der  LockxH>gel: 
Ich  locke  mein  Mädchen,  f)  J)m  T.üeheln  dureh  Thränen  (nach 
Shakespeare),  g)  Der  leichte  Wan  ii^rcr  (nach  der  griech.  Anihol.). 
h)  Da.s  trauernde  Mädchen:  Ist  der  Hciisgeliebte  Dir  entHohn,  i)  An 
die  Geliebte  in  der  Ferne:  Du  himmlisches  Wölkchen,  o  trage, 
k)  Der  uuierdrückle  Schmerz  (Griech.  Anthol).  1)  Der  Zecher  an 
seinen  Becher  (nach  d.  Griech.).  m)  Die  Herzenswunde  (nach  Cidly). 

10.  ToTtbuch  zu  Haydns  die  7  Worte  am  Kreuze,  Wien  1799. 

11.  Geschriebene  Gedichte,  11  Blatt,  a)  Nottnrno.  b)  Sehn- 
saeht.  c)  Trinklied,  d)  Ein  neues  Lied,  e)  Die  Liebe  unter  den 
Sternen  (Notturno),  f)  Sehnsucht,  g)  Tod  und  Leben  h)  Beim 
Untetgang  der  Sonne,  i)  Der  Zephyr.  k)  Eriegslied.  1)  An  C&ciliena 
Harfe,  m)  Die  Sehwalbeo.  n)  Daa  Mftdehen.  o)  Psyche,  p)  Botea. 
q)  Siftndehen.  r)  Der  Waidmann.  s)  An  die  Naeht. 

12.  AM  SUmer  geaebrlebene  Gediehte  (5)  von  Friederike 
Brunn,  geb.  Mflnter:  a)  TrinMied:  „Ihr  seid  hier  in  frt^Uieher 
Stande*'  —  mit  Chor,  miteneiohnet  OriaäUn»  b)  Ein  Traum:  Immer 
mOeht*  ieh  frohlieh  sein  (Orisalin).  e)  Am  Abend:  Bb  glftnzt  der 
Mond  in  Silberhelle  (Grisalin).  d)  Eine  wahre  GeschidUe:  Sa  maehten 
zwei  sich  auf  die  Flucht.  Unterzeichnet:  „Von  dem  Schmalen", 
e)  Die  Schiffahrt  oder  die  Geretteten:  Iftehelr  der  Himmel,  die 
Woge  glänzt".  —  Darunter:  Friederike  Brun,  geb.  Münter. 

13.  Fünf  Lieder  von  Elisa  von  der  Recke  geschrieben:  a)  An 
die  Zeit:  Es  war  eine  Zeit,  da  lachte  mir  das  Leben,  b)  Die  Lethe: 
Nein  ans  Lethes  stiller  Quelle,  c)  Der  Srlwrz:  Scherz  auf  einem 
sanften  Munde,  d)  Mancherlei  Freuden  :  Mit  tausendfacher  Schöne 
(mit  Chor),    e)  Dem  Entfernten:  0  wie  dein  BiM  die  Seele  füllt. 

14.  Ein  Stück  Notenpapier  mit  dem  Worte  „Lama''  von  Beet- 
hovens Hand. 

15.  Qraduale  und  Offerioriniu  mit  Beethovens  Handschrift.  ,, La- 
teinische Texte"  und  Accentuirung.  „In  te,  domine,  speravi''  etc.  ete. 
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16.  La  Tempesla.  Cantata.  —  ,,No,  non  turbarti,  o  Nice,  2  Bl.  4". 

17.  Ein  leeres  Noleiiblatt  mit  Notizen  von  Beethoven  über  die 
Haasbaltan^. 

18.  Tübleaa  Nr.  2:  Echelle  de  Metronom.  V^l.  oben  Mappo  I, 
Nr.  51,  den  Brief  Mälzeis.  —  Mit  BldiaLifiEüLi/.en  vom  NeÜ'en.  — 
^ie  Motter  bittet,  dass  ich  heut  sie  mitnehmen  darf  —  etc. 

19.  Italienische  Texte,  1  Bl.  fol.    ,,Io  sognai  di  star  non  Xice" 

—  vielleicht  hangt  es  mit  der  Kantate  „ia  Tempesta^  zosammen,  cf. 
Nr.  16  dieser  Serie. 

20.  Inno  Wellington  d'  Antoni,  t  Bl^  4*^.  —  nDammi,  o  Febo, 
Tarmonica  Oetra". 

21.  Zettel  Bepthovpns  wegen  Kerzen  und  Seife. 

22.  Quittung  über  bezahlte  üaasbeleaehtung  von  Mich.  1826 
bis  dahin  1827! 

23.  Gedichte,  10  Rl.  von  Friedrich  Duncher  Berlin,  Kabinets- 
sekretär  und  Kriegsrat;  h)  Der  Königin^  den  19.  Juli  1810:  Sie  ist 
nicht  mehr!  o  klag'  es  nach,  was  Zähren.  —  b)  Am  19.  Juli  1812. 
(Aach  anf  Königin  Loise):  Noch  Minuten  —  jetzt  nur  noch  Sükun<iün. 
c)  Mutterliehe:  Mächlig  ist  der  Elemente  Walten.  —  d)  Wiedersehen'. 
Es  grünen  in  schaUiger  l^aube.  —  e)  Tautropfen  für  Aaialio  L.  — 
f)  An  Laura:  Du  blickst  herab  in  eine  weite  Leere.  —  g)  Romanze: 
Über  golds»  Welieii-Garbeii.  —  b)  Der  EUnäffebame:  Nie  sah'  ich 
dieh  in  deiner  Majestät. 

24.  La  Partenzüy  Gedicht;  ü  rikmo,  dilo.  —  a)  Mi  sta  presente 
ognora.  —  b)  n  mio  Bettln  erndele.  —  Anooyra. 

25.  Programm  des  4.  Gesellschaftskuiizerleb  der  Ges.  der  Musik- 
freunde, Wien  den  3.  Mai  1818* 

26.  Der  friede  von  Joe.  harnt  Lilbaeh  1814.  Broi^llre. 

27.  >,Eennflt  da  du  Land,  wo  Alpenrosen  blflben"  —  von  Nftgeli. 

28.  Eine  besondere  wertvolle  Nnmmer:  „Vier  Lieder  van  Beet' 
hoven  an  Heh  seihst^  von  Clemens  Brentano:  1.  Einsamkeit,  dn  stammer 
Bronnen.  —  2.  Goitl  Dein  Himmel  lafst  mieb  in  den  Haaren.  — 
8.  Da  bast  die  Sehlaeht  geeeblagen.  —  4.  Meine  Lyra  ist  amkrftniet 

—  Dasa  Briefworta  Brentanos  an  Beetboven:  ,4eh  babe  diese  Lieder**. 

—  Dieses  wertvolle  Manuskript  habe  ich  in  dem  Aufsatze:  „Clemens 
Brentanos  Besiehongen  au  Beethoven'*  im  „Euphorien"  Jonibeft  1895 
ferOfifontiicht.  —  Man  vergl.  dazu  die  in  demselben  Hefte  vom  Heraus- 
geber A.  Sauer  aos  dem  Dramaturgischen  Beobachter  (Wien  1814) 
abgedmekten  weiteren  Gediehte  Brentanos  an  Beetbo?en. 
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29   Wilhelm  PoDU  oder  die  Verlobten.  Heroisdie  Op&r  in  drei 

30.  Die  ApotJicose  im  Tempel  des  Jupiter  Ammon.  ErnslR  Oper 
in  2  Akten  von  Jos.  Spurmhill,  mit  Notizen  von  Beethovens  Hand. 

31.  Sonette  von  A.  Prokesch.  8  Stück.  An  Sie:  a)  auf  Tönen, 
b)  VerwaisL  und  einsam.  —  c)  Es  steht  ein  Ziol.  —  d)  E8  Hebt  der 
Mensch,  —  e)  Mir  ward  noch  keine  Deatong.  —  f)  Vermag  ein  Wort. 

—  g)  Entfernt  von  dir  (dieses  ist  mit  Bleistift  darchgestrichen). 
^  h)  0  Abend,  leiser  Wandrer  aof  den  Aaen.  —  i)  Noch  ein  Gft- 
di4sht  ,,Aii  ffi«  —  Babe  athmet**  —  4  BL  4«. 

82.  Ansebreiben  von  Dr.  Ka/d  Wittt,  den  Sheren,  an  fieetbo?«!« 
vom  13.  Joü  1818  Bebat  xq  komponierandeii  Gedicht«;  Anfang: 
„Hoehwohlgebobmer  Herr,  Hoebatvarahrtor  Herr  Eapellmaiatart  Sehn* 
liebat  wttnaehta  ieb  daa  GlOak".  —  Sebreibar  tat  dar  Tatar  daa  be- 
rObmtan  Wandarkoaben,  epfttaren  Dantaforaabara  C  Witte.  Gtdiahta: 
a)  An  die  liaba.  —  b)  Dia  Freiheit  —  e)  FrflbÜngeKafthle.  — 
d)  Mein  Eintritt  in  Tyrol.  —  a)  An  Emma.  —  f)  Sommarabaod  in 
der  Schweiz.  —  g)  Rundgesang,  6  Bl.  8^  1  Bl.  gedr. 

83.  Gedichte,  4  Bl.  „Vergifa  mein  nicht".  An  Arminia  1790 
(Anonym).  „Vergifs  mein  nicht,  wenn  unter  fremden  Lüften**,  — 
dann  2  Triolets.  —  An  Amalia,  den  24.  Aoguat  Lauras  Lied.  — 
4  Bl.  4-^. 

84.  Europens  Befreiungsstunde,  Viersi.  Gesang.  -  Mit  obrigkeit- 
lichem Vermerk.  Wien,  vom  Februar  und  September  1814.  wonach 
die  Erlaubnis  zor  Aufführung  der  Oantate  „für  jetzt  nicht  erleilt 
werden  kann". 

35.  Chor.    Gott  allein! 

36.  Autograph  Beethovens.  Zettel  mit  Notizen.  „Die  Kunst  gut 
zu  verdauen'*,  aus  dem  Französ.  1827. 

37.  NotenUättchen  mit  Skizzen  von  Beethoven. 

38.  Blftttoban  mit  Notenskizzen  Beethovens. 
89.  Notanblatt  mit  Sl[iiun  Baatbofana. 

40.  Skiaxe:  Wladimir  dar  Grofse,  Oper  in  8  AnfaQgan  (Antor) 

—  antbftit,  wie  aa  aebaint  von  iersalfen  Hand  wia  dia  Oparndrism^ 
drei  QwarU^lten  Kimoenaiimen^  dia  raabt  intareaaant  aind. 

41.  Frtunäsdiafkibmd^  Gadiabt:  „Im  Hat  der  Fkaibait  atimmat 
an^  8  Bl.  4« 

42.  JTaittota  anf  daa  2Vx{  der  Königin  Louiu  1810.  -  E^ 
stannlicherweise  sagt  hier  das  Nohrsche  Verzaiabnia:  »Tom  Privafr- 
galebrtan  A.  fiaylar  in  Leipaig*'  (?).  —  Dia  Kantata  iat  natllrliab  m 


Dlgitized  by  Gi 


lllgtory  of  Engllwdi  Mmic  fijr  Haniy  DaT«y. 


07 


Clemens  Brentano,  die  er  von  Beethoven  komponiert  wissen  wollte, 
—  Die  Kantate  weicht  vom  Ahfirnekn  bei  Diel  (Rrenianos  Treben) 
erhi'idleij  ab;  das  ihr  btMircfügte  WnlniHniipqf'lirht  an  die  Kniserin 
von  Osterreich  habe  ich  in  dem  oben  genannion  Aufsalze  des  ,,Kuphorion" 
(Jani  1895)  veröffentlicht.  —  Diese  Nr.  42  hier  enthiilt  allerdings 
aach  einen  Brief  von  Seyler  an  Beetbo?6Q,  worin  ebenialU  von  einer 
Kantate  gesprochen  wird.  Beides  (Kantate  and  BrieO  gehört  otrea- 
bar  nicht  zusammen. 

(FortoetBUDg  folgt.) 


History  of  Englisch  Music.  By  Henry  Davey. 

London.   J.  Cunvon  &  Sona  (1895).   Pr.  6  M. 
(Besprochen  von  Dr.  Wilibtild  Nagel.) 

Das  Bucii,  welches  Herr  Davey  küralich  veröfTentHcbt*»,  wird  ganz 
ohne  Zweifel  einem  ebenso  heftigen  Widerstaude  begegnen,  ala  eti  in 
aiid«rai  Kniaen  migvteiltcn  Beiftll  finden  wird.  FAr  meine  Penon  ge- 
Mb»  tdi  gams  mramwnndai  ein,  dam  ee  nur  sehr  schwer  zu  sein  scheint, 
ein  snmfsarischee  Urteil  über  das  Werk  abzngeben:  die  einzelnen  Teile 
sind  7.n  une^leicli  f»enrl>f>itetj  solches,  das  man  rScklinltlo«?  anerkennen  möchte, 
ist  mit  zu  vielerlei  untermischt,  welches  die  bchrotiste  Abweisung,  den 
energischsten  Widersprucb  weckt  —  so  wird  man  der  Lektüre  niemals 
nelit  froh.  Doch  mam  man  jedem,  der  neh  mit  Murikgeebfaielile  abgieb^ 
ntm,  das  Bndi  m  leaen,  da  ea  ünmerhrn  nene  Geeieiilsponkte  in  ge- 
nügender Moige  enthält 

..History,  at  least  in  ila  state  of  ideal  perfection,  is  a  annpouml  of 
poetry  and  philosophy."  Di<»en  Satz  Macaulay's,  denke  ich,  wird  mau  aul 
die  gesdiichtliche  Darstellung  der  Entwicklung  aller  Zweige  der  Knltor- 
arbat  anwenden  kfinnen,  unoliBrn  man  miter  „Poene^  nnr  die  kanaÜeriaali 
gefeilte  Form,  unter  „phifesophischer  Darstellung**  das  eich  bei  stti^temer 
philologischer  Prüfung  ergebende  Resultat  versteht,  welche«  man  ohne 
alle  Beimengung  ungehöriger  Zuthaten,  als  hyperpatriotischer  und  roman- 
hafter Phrasen,  zu  verwerten  hat.  —  Es  ist  erst  kurze  Zeit  her,  dass  man 
den  ümilwg  kennen  zu  lernen  begonnen,  welcher  den  AnleO  der  Englinder 
an  der  BMmdikuig  der  linaik  nmeohlielet;  lo  kann  es  weder  Wonder 
nehmen,  dass  sie  sich  ihres  neu  gewonnenen  Besitzes  freuen,  noch  dass  sie 
damnrh  pfrebcn,  eine  O p«r]ijrhte  der  Tonkunst  ihres  Landes  wenn  möglich 
von  der  Hmici  eines  Landsmanns  zu  erhalten,  welche  der  Aufgabt  gerecht 
wird.  In  wie  weit  dies  Ziel  von  dem  Davey'schen  Buche  erreicht  wird, 
mögen  folgende  Angaben  weniglUni  teilweiae  zeigen. 

„Die  Knut  der  Muik-Kbnipoaitieo  kt  eine  esigUsobe  Erfindni^/' 
Dieser  auf  das  bekannte  Wort  dee  Tineloris  zurückgehende  Satz  eröffnet 
das  BqoIi  nnd  sieht  eiob  wie  ein  roter  Faden  dnrch  daeaelbe:  i,Mdge 
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En^utd  me  vorgoaaon,  wai  m  dar  Wdt  mit  DooatoUeli  Erfindmig  gab! 
MdgO  der  spätere  Historiker,  wenn  er  die  englischen  6roIsiliat(>n  zu  er- 
zählen anliplit.  (ioren  Gipfel  Maclietli,  Hamlef  .  .  sind,  die  Thateii  Jolin 
DuD6ta])]e'H  nicht  weit  hinter  jene  stellen,  mögen  Englands  Muaiker  daran 
denken,  dass  EngUnd  einst  die  Welt  in  Dingen  der  Musik  leitete,  daas 
ohne  DiiiifltoUe  kein  Bach,  kein  Mozart,  keiu  Beethown  wäre!*'  So  tont 
es  laut  wie  mit  sduneltenidea  Fanfinran  —  von  Anfang  bis  m  Binde  des 
Werkes.  Vielleicht  sagt  man:  da  eben  das  Bewufstsein  des  englischen 
Einflnsses  auf  die  Entwicklung  der  Kunst  aucli  in  dm  gebildeten  Kreiscai 
noch  nicht  cyenüpend  geweckt  ist,  so  musste  man  in  dieser  Weise  vor- 
gehen !  Ich  kann  mir  nicht  helfen,  es  hat  für  jeden  ruhig  denkenden,  ein- 
geweOiteii  MenaolMii  etwas  peinliches,  für  jeden  niebfc  mit  der  SmUi^  ytr^ 
trauten,  aber  m  denken  befthigten,  etwas  yerdiebtiges,  immer  und  immer 
wieder  eine  Sache  mit  Jnbeltönen  preisen  zu  hören,  von  der  wir  doch  im 
Grunde  herzlich  wenig  wiesen.  Kein  Mensch  wird  Dunstablp'p  8te1hing 
in  der  Geschichte  ernstlich  im  hr  z\\  erschüttern  tracht^^n,  aber  die  Polypliome 
erfunden  —  das  hat  er  nicht.  £s  ist  der  grofse  Fehler  des  1.  Kapitels, 
nioht  anf  die  Vorarbeiter  Donslable^s  hingewiesen  an  haben:  wie  ein  deos 
ex  machina  ist  er  dodi  Wttft  €k>tt!  nicht  auf  der  Bildfläche  erschienen 
und  hat  die  Poljphonie  erfundou  Bohiges  Nachdenken  sollte  doch 
lehren  können,  dass  sich  so  etwas  ül)erlinupt  nicht  „erfinden''  lüp^t  •  wenn 
Dunstable  begann,  in  die  Harmonie- Kontußxon  seiner  Zeit  Ordnung  zu 
bringen  und  mit  künstlerischem  Bewusstsein  einzelne  Züge  in  der  Sata- 
techdk  BMuer  Zeit  Terwerteto,  wem  er  auf  den  Sdralteni  edner  Vor- 
gtager  atebend  eich  über  deren  ESnnen  erhob  —  so  sind  dns  Punkte 
genug,  ans  denen  wir  seine  grofsartige  Stellung  in  der  Geschichte  kon- 
struieren können,  und  wir  «ollten  uns  hüten,  ihn  als  völlig  aufser  Zu- 
sammenhang mit  der  ihm  vorangehenden  Periode  zu  betrachten.  Warum 
anefa?  Wird  etwa  Böntgen's  Entdeckung  darum  weniger  bedeutend,  wdl 
er  Vorgänger  wie  Geisler  und  Herta  hatte?  —  Leider  mengt  Davcy 
imter  dem  Begriff  nlkiipaod'^  die  Bewohner  von  Wales,  Irland,  Schottland 
zuweilen  zusammen  nnd  geht,  abgesehen  von  gewisseii  pohr  zalimen  ethno- 
graphischen Bcmerkurf^pn,  durchaus  nicht  auf  den  „Kern  der  Engländer", 
die  angelsächsischen  Einwanderer  ein;  er  macht  nicht  den  geringsten  Ver> 
snch,  das  Widerspiel  swischen  nationaler  und  romkeher  Hni^  daranstellen 
(weldies  so  manche  Brsdhdirang  in  der  eii|^  Bfnsil^geBehidiie  erUlit),  er 
uuterliBst  es,  die  englischen  Theoretiker  in  den  geschiohtlichen  Gang  des 
ganzen  Gebicff«  einzuordnen.  Mit  blofsen  Titeln,  mit  apodiktischen  Urteilen, 
mit  romaiiiiaiten  Ergüssen  (man  le^e  das,  was  seine  Phantasie  ihm  über 
Dunstable  eingegeben  hat),  mit  allem  diesem  ist  für  ein  Buch,  welches 
doch  die  Entwidchmg^gesbhiefate  der  Kunst  enftfalen  will,  wahriieh  aidit 
genog  gethanl  Bavey  sagt  pag.  51  selbst  dass  es  nnmSglich  sei^  genau 
das  anzageben,  worin  die  Verbesserungen  Dunstable's  seinen  Vorgängern 
gegenüber  bestanden  hätten.  Das  hindert  ihn  aber  nicht,  trotz  des  Sommer- 
canons, trotz  der  Pariser  Schule,  ihm  die  Erfindung  der  Poljrphonie  zu- 
zuschreiheu,  zu  betonen,  wie  erst  Dunstable  dem  Ohre  in  Musikiragen  ein 
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Biühterami  zugewiesen,  dass  er  Pionit;r  auch  in  der  IVage  des  Verbotes 
paralleler  Quinten  und  Oktavengauge  gewesen.  Eine  Bemerkung  nebenbei, 
die  nah  gelegentüdi  in  dem  Bnehe  findet:  ^  können  wir  aeheni  dtm  die 
Yerbessening  im  Pianofortebau  za  ClemetitrH,  dann  in  Beethonreii*8  Stil.., 
fülirten Unglaublich,  aber  es  steht  du !  Wie  kann  man  dem  schaffenden 
(Icnie,  wie  gerade  Beethoven  nachsagen  wollen,  dass  er  zu  Beinein  „StiP' 
gekommen  wäre,  weil  die  technische  Vollendong  der  Instrumente  ihm  be- 
hilflich gewoMD  aei!  Wee  venleht  denn  Herr  Dttrcjy  unter  ^ßül*7  Aneb 
wenn  nan  nnr  Änüerliehkeiten  wie  den  Umfimg  mdodiidier  Limen  xl  a. 
darunter  venteht,  ist  der  Satz  völlig  verkehrt,  wie  s.  B.  ein  Bliok  «of  die 
BeediFänkong,  welche  sich  RctthrivLn  in  den  Arpeggien- Gängen  seines 
op.  110  auflegte,  lehrt,  eine  Bachu,  welche  erst  Bülow  in  das  rechte 
lacht  stellte.  —  Um  auf  D.'s  Urteil  über  Dunstable  zurückzukommen,  so 
nran  ich  bemerken,  dam  leider  keinerlei  Yennch  Mner  äathetiBdieB 
Würdigung  aetner  Schöpfungen  gemacht  and  belegt  worden  iit  Bei  aeiner 
Besprechung  der  Thätigkeit  Aston's  atoliMn  mir  zwei  Bemerkungen  auf: 
warum  gerade  Scheidt  allein  als  der  genannt  wurfl'\  der  A.'s  Kunst  auf 
dem  Kontinent  gepfltJgt  (und  entwickelt,  wie  wir  limziisetzen  dürfen)  habe, 
begreife  icii  nicht;  hier  wäre  doch  von  iScheidt'ä  Mitsclmleru  und  ihrem 
grolam  Lehrer  Sive^inck  an  reden  nötig  gewesen,  sollte  der  Gang  der 
£inwirkang  Englanda  anf  den  EontiDeDt  genügend  gekennzeichnet  werden, 
(yergl.  auch  Kap.  V,  pag.  185  f.)  Die  zweite  Bemerkung  ist  der 
Trompetenstofs:  .."Wenn  ein  Kind  eine  Tonleiter  übt,  ein  grofser  Künstler 
ein  Beethoven -Konzert  spielt,  so  wiederholen  (!)  sie  Passagen  (!!),  die  Hugh 
Aston  zuerst  anwandte  l"  Was  in  aller  Welt  soll  das  bedeuten !  Selbst  wenn 
Hogh  Aaton  die  Tonleiter  „erfunden"  hättey  wäre  das  doch  ein  wenig  an 
stark!  Es  ist  ein  walires  Glück  für  Beethoven  und  seinen  Ruhm,  dass 
Hugh  Aston's  Werke  noch  nicht  in  billigen  Neudrucken  zu  haben  sind! 
Warum  immer  im  Superlativ  roden ,  es  handelt  eich  hier  doch  um 
ernsteres  als  um  eine  „Kritik''  über  ein  Mäunerchor- Konzert !  Xdi  muas 
mioh  Inder  anf  wenige  Bemerkungen  becchrinken:  die  Könate  dar  Kieder- 
landar  mit  ,,M»enlifio  nglinem'*  an  boiennen  geht  nidit  gnt  an.  In  aonem 
Bettreben,  den  Deutschen  nnr  den  Anteil  an  der  Krönong  des  Gebiodea 
mzuschreiben,  hat  Davey  nur  von  Willnert,  Arcadelt,  den  Italienern  und 
Spaniern  als  von  Hivalen  der  Niederländer  gesprochen.  Er  nennt  dann 
die  Komponisten  England's  (alle  Mitfjlietler  der  „Chapcl  ßoyal")  die  hervor- 
lagendaten  der  'Waltl  Idi  tebe  von  B>  rd  ab,  der  ganz  gewias  «in  eminenter 
Mnnker  war«  obwohl  ihn  nnr  blinder  LokalAoiatiBmna  Palmtrina  an  die 
Smte  atellen  kann,  aber  Männer  wie  Tye  (nach  meinem  Dafärhatten  der 
interessanteste,  weil  kühnste  der  Gruppe),  Tallis  mit  diesem  Ehrennamen 
zu  neuueii,  i.st  übertrieben.  Es  steht  zwar  nur  geschrieben;  brevity  is  tlie 
sottl  of  wit  —  die  Kürze  ist  aber  auch  die  Seele  des  Lobes.  Weim  Davey 
anf  die  Kompoaitionfltecfanik  der  älteren  eoi^iaehen  Meister  nicht  wettiäuiig 
«■ngcbti  80  ist  das  gans  vemdnftig  (es  ist  dies  in  der  That  überflüssig,  da 
die  E^lindsr  sich  von  der  Art  des  niederländischen  Satzes  durchaus  ab* 
.  hiogig  asigen);  wohl  aber  wäre  es  hier  und  später  bei  der  Beepreohong 
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der  einstimmigen  Gesänge  angezeigt  gewesen,  nicht  Ditr  Mlf  die  finfinrltduB 
YerluiltniB8e  wie  die  Auwendung  der  Accidentalien,  sondern  auch  vor  allen 
Dingen  auf  dif  ipiiigen  Erscheinungen  einzug«'lien,  welche  dus  Studium  alter 
englischer  Musik  so  anziehend  machen,  aul  die  grorsen  Kühnheiten,  oft 
moBB  man  sagen*.  Ahsonderhchkeiten  der  englischen  HarmonisieraogBweise^ 
■of  den  Qebnmcb  «nffidlender  Intemlle  in  der  Ifdodik  o.  ft.  üm  aber 
auf  das  vorliin  gesagte  mrückzukommen :  die  Anführung  der  ^^Bivalen^  der 
Niederländer  genügt  nicht,  wie  Davey  sie  bietet:  wo  bleibt  die  herrliche 
Kette,  welche  mit  Josquin  be'^nnnt  und  durch  Isaao  zu  Senfl  hinau^ührt? 
Auch  dass  vom  Auüange  das  U  irkeus  Palestriua's  ab  der  lostmmental- 
mwnk  dia  Engländar  ihre  Vorhemchaft  noeh  Ar  nundeetena  ein  balbea 
Jafarlmndert  iräliaapleten,  iit  niisht  kernk^  aintemai  Smiinck  aohon  1640 
geboren  wurda 

Das  Wertvollste  in  Davey's  Buch  aclieineii  mir  die  Abschnitte  über 
die  Madrigalisteu  und  die  Epoche  des  i'ia itaiiismus  zu  sein;  was  ina- 
besondere  diese  letztere  anbetrifft,  so  kann  mau  Davey  für  seine  sorg- 
iUtlgeii  Untenmdiungen  nnr  an  Dank  Teipflichtefc  aain,  andi  wenn  man 
mit  dem  Ton  ihm  konstruierten  BaanUale  nickt  aoftiedeo  iat  Darüber  nur 
daa  Fönende:  zugegeben,  dass  von  seiten  der  republ i kaninhan  lUgierung 
kein  allgemeiner  Befehl  zur  Vernichtung  kirchhcher  Gesangswerke  erfolgte, 
zugegeben,  dass  es  nicht  verboten  war,  an  Werktagen  zu  musizieren  und 
SU  tanzen:  dass  nioht  allzu  viel  Gebrauch  hiervon  gemacht  wurde,  dass 
im  geaelkichaffilichen  Leben  die  Mnuk  nioht  anniluand  die  Bolle  mehr 
qpielte,  wie  in  der  goldnon  Aera  engUadier  Tonkoiut,  kann  angeaiclita  der 
Thataache,  dass  die  Musiker  in  Scharen  zur  Auswanderung  veranlasst 
wurden,  während  die  Zurückgebliebenen  bittere  Not,  ja  den  Hungertod  er- 
litten, angesichts  dei-  weiteren  Tiiat^iache,  dass  man  nach  Btaatshilfe  zur 
Hebong  der  Kunst  schrie,  nicht  geleugnet  werden.  Ich  meine,  man  sollte 
ttiobfc  daiipenige,  waa  verboten  oder  erlanbi  worden,  in  crater  Linie  anr 
fieorteilnng  einea  sozialen  Zustandes  herbeiziehen,  sondern  das,  was  that- 
sachlich  geschah-  Was  die  Anfänge  der  Oper  in  England  betrifft,  so  ist 
Davf'V  den  Buweis,  dass  die  ,,.racobean  Musques"  wirkliche  Opern  waren, 
schuldig  geblieben.  Doch  wird  man  auch  diesen  Abschnitt  nicht  ohne  Ge- 
wwM  ImvL  Immerhin  Termiait  man  genügende  Hinweisungeu  z.  B.  auf  ^ 
erale  itelieniaohe  Operntrappe,  die  beiden  Albrioi,  wie  flbrigeiia  anob  acfaon 
vorher  Hindeutungen  auf  die  vielen  Ausländer,  Italiener,  Holländer  und 
Deutsche,  welche  in  England  ihren  Unterhalt  fanden.  Pag.  317  finde  ich 
wieder  die  alte  Angabe  aufgewärmt:  Baltzar  ....  was  appointed  tlie  Master 
of  Chai-lcs  Ii  s  Yioüus.  B.  war  1656  nach  England  gekommen  und  trat 
am  30.  KoTbr.  61,  wie  idi  ana  dem  Dom,  Entiy  Book  in  den  Atm^lMi 
mitgeteilt  habe^  als  „one  of  onr  Mnutiana  in  Ordtnary'*  in  die  Hofinnaik 
ein.  Die  Angabe,  welche  auf  Burncy  ete.  beruht,  woselbst  nodi  gesagt 
wird,  B.  wäre  Chef  der  Hofmusik  zu  Bt'^i^inn  d*'r  Bestoratiun  geworden, 
ist  also  timtsächlich  falsch  und  könnte  endlich  einmal  aus  den  i  nLriisLhen 
Werken  verschwinden.  —  Sehr  lesenswert  ist  der  Abschnitt  über  I'urcell, 
dodi  vermiaat  man  ein  eingehend  b^grfindetea  Urteil  aber  aain  Können. 


.^  .d  by  GüOgl 
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Schade,  dasa  Davey  uicht  auf  CliryBHuUer's  philu&ophi&cb*  ruhige,  von  klarer 
BAflUDang  der  SÄchlage  gezeitigt«  Worte  (Hfodet  I,  361  ff.)  eingegaogeo 
iat|  wie  man  denn  flberhiiipt  lebhaft  beklagen  muss,  sowohl  daas  er  weder 
seine  Quellen  geoaa  angegeben  hat,  noch  (aufser  in  dem  Abeohiutte  Aber 
den  Puritanismus)  auf  Kontrovfr<?er)  Tuiher  eint^H^anffon  ist. 

Davey  zählt  die  Ursachcu  aui,  warum  England  von  dt^r  groiHun  ar- 
reichten  Hübe  nach  1695  so  plötdieh  herabstärzte.  Er  aieht  dieselben  Lu 
der  CSantraUwÜoB  ESngbode  in  London»  in  dem  Mangel  kleiner  PdretaD- 
hOU.    y^ie  Bedingungen  englischen  Lebens  sind  von  Grund  ans  dieeen 
entgegengesetzt  und  aus  diesem  Gnindo  haben  wir  suit  Purcell  keine  grofse 
Tonschule  mehr  gehabt."    Zu  alle  dem  sei  noch  hinzugekommen,  dass  die 
englischen  Komponisten  nicht  mehr  gewagt  hätten,  etwas  Neues  zu  erfiudeu ! ! 
D«r  Sata  steht  nicht  einmal,  eoodem  mehrmals  in  etwsa  Ter&nderter  Form 
in  Dnvfly's  Boche.    Ifan  vgl  pag.  B67  Z.  3  £  von  unten,  pag.  470 
Z.  2  T.  a  bei  Besprechung  von  Bennet.    Einzelne  der  Gründe  kommen 
ganz  gewiss  mit  in  Betracht;  in  erster  Linie  v.ir(l  ahar  doch  wohl  zu  be- 
tonen sein,  das3  die  englische  Produktionskrait  Bich  mit  Purcell  auagelebt 
hatte !  Warum  da  nach  künsthch  zurechtgentutzteu  Gründen  suchen,  wo  es 
sidi  am  ein  einftehei^  sehr  weissB  Katnigessfts  handelt  dem  ein  Volk  wie 
das  andere  nnterworfon  ist?  Was  voUends  den  suletst  berührten  Punkt 
anlangt,  so  iit  es  schwer,  dabei  ernst  zu  bleiben.  Herr  Dav^^  kann  übur- 
zeugt  sein,  powoIi!  Bennet  wie  tausend  andere  Leute,  seien  sie  nun  Musiker, 
Frühlingsdichter  oder  sonnt  was,  würden  schon  wagen,  was  Neues  zu  er- 
finden —  aber  sie  konnten  und  können  nicht . . .  Der  Wille  acha£ft  wohl 
Dinge,  die  man  aas  irgend  einem  Qnmde  beachtet,  «idleieht  amAt  wert- 
wckUtAg  aber  Kunstwerke,  welche  als  ICarksteine  geistigen  Seins  nnd 
Wirkens  Stein  nnd  BSrs  überdauern,  weckt  er  nicht  zum  Leben.  —  ISb 
widerspricht  meiner  Art,  über  ein  Buch  mich  abfallig  zu  äufsem,  ohne 
wenigstens   in   einigen   Punkten   meine   Ansicht  gennp«nd   zu  vertreten. 
Darum  wurde  dieee  Bespiechung  länger  als  es  meist  üblich  ist  Will  oder 
soH  ich  den  Venntch  machen,  ein  Gessmtnrtei!  abaugeben,  so  kann  uk  dies 
nnr  in  der  Form  thun:  Davey 's  Buch  ist  sehr  fleüsig  kompifiert,  enthÜt 
recht  viel  Neues,  ist  aber  als  schriftstellerische  Leistuag  im  ganzen  ver- 
fehlt, weil  zu  einseitig  und  zu  ungleichartig;  als  Geschichtswerk,  welches 
ein  —  gleichviel  von  welchem  Standpunkte  aus  —  Bild  des  organischen 
Wacliseua  der  Kunst  in  England  böte,  kann  ich  es  nicht  beaeichnen,  da 
es  ▼idfiftch  die  Beaiebnngen  der  eng^iadien  snr  kontinentelen  Musüc  Aber- 
siebt,  die  ein/einen  Abschnitie  nicht  in   inncrn   Zusammenhang  bringt 
und  den  Schwerpunkt  der  Betrachtungsweise  bald  auf  die  philologisch- 
bibHographipchp,  bald  auf  die  äathetisierende  Seite  legt.    Dem  gegenüber 
betone  ich  aber  ausdrückUch  nochmals,  dass  Davey  vielerlei  neues  Material 
herbeigeschafft  bat,  welches  seinem  Sammlerfleifse  alle  "Etat  macht  K&mto 
meh  Herr  Davey  entscMiefsen,  in  einer  swdten  Auflage  (welche  nicht  lange 
auf  sich  warten  las^u  wird,   da   man  in  England  aaoh  selbst  musik- 
geschichtliche "Werke   kauft)   den   Stotl'  In   einheitlicherer  Weise  durch- 
suarhrntun,  das  Bcsultat  seiner  Untersuchungen  der  vielen  nur  dem  Titel 
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nMb  angegebenen  Bmokwerke  und  Mmulmpte,  in  die  DanAellniig  an 
tenreben,  endlich  die  englische  Kunst  in  Zusammenhang  mit  der  kon- 
tinentalen zw  bringen  und  die  vielen  übermäÜBigen  patrioti«<  )ien  Dfklaraationon 
zu  unterlaasen,  so  würde  ersieh  um  die  Geschlchtssclitubuiig  der  euglischen 
Musik  ein  grolses  Verdienst  erwerben  uud  em  gutua  Buch  schaffen  kuauen. 
'Wir  aile  mdian  die  Wahrheit,  werden  sie  aber  nur  dann  finden,  wenn 
wir  Ott»  weder  von  andern  blauen  Domt  Tormadien  lassen,  noeh  ans  aelbet 
mit  Weihraoch  mwiMiitAln. 


Mitteilungen. 

*  Ein  feste  Burg  ist  unser  tiott  IL  Die  ftltesten  Bearbeitungen  des 
Liedes,  von  Prot  Dr.  Friedr.  ZaUe,  Dtvektor.  Berlin  1886»  Sohnlprogramm 
Nr.  124.   R.  Gaertnefs  VerUgsboobfaaadlttng,  Herrn.  Heyfelder.  4*    28  Seit 

Enthält  eine  weitere  Mitteilung  von  40  nielirstimmigen  Bearbeitungen  der  be- 
kannten Melodie  von  \TidO  bis  1628  und  »war  von  (.Martini')  AgHcola  Nr.  5; 
Seth  Catvisiu»  Nr.  18  (falschlicb  Cavisius  gedruckt);  Job.  Eccard  22 i  Eislebener 
Geeangb.  1688,  19;  (Melchior)  Fnmdk  40;  €Mm  24;  Hamudk  7;  H.  L. 
Bhuler  80;  Hellingk  6;  Hemtnel  13;  Kvgdmunm  4}  Le  Maiitre  12  (hier  ver- 
beeeere  man  S.  ll,  Zeile  2  im  Tenor  1,  resp.  5a  vox,  im  2.  und  3.  Takt  das 
e  d  in  fis  c)  uud  Nr.  14;  Malm  'J;  Marschall  2:')  ;  Michael  17;  Moritz  von  Hessen, 
Landgraf  35;  Luc.  Oinander  16;  Othmajfr  8.  lU;  d.  Otto,  16;  (Micb&el)  Pro«' 
torine  81^84;  Soielim  90;  David  SeMdemaim  28;  J.  H.  Scheim  88;  Sehott 
21;  Sahröter  II ;  Heinr.  SdUUz  39;  Vulpius  26  -29;  Job.  Walther  1—3;  Martin 
Zfuner  3G  und  fin  Anonymns  Nr.  7.  Der  Wert  der  Tousätze  ist  »(ihr  ver- 
Bcbieden  und  findet  man  neben  dem  Besten  auch  Minderwertige«.  Jedenfalls 
iei  aber  die  Znaammensiellimg  eine  originelle  and  dankenswerte  Idee. 

*  Ifttteiliuigen  fdr  die  Hotart  Oemetnde  in  Berlin.  Heraoageg.  von  find. 
Gcn^c.  2.  Heft.  Berlin  1896.  E.  S.  Mittler  &  Sohn.  8».  76  S.  u.  8  Seit 
Musikbeilsge.  Enthält  den  Text  zu  M.'a  Singspiel,  Der  Kapcllmeistt  r,  2.  Zur 
Geschichte  von  M.'s  Scbauspieldirektor.  3.  Martinas  Una  cosa  rara  in  M.'s  Don 
Jnan.  4.  Kleine  Mitteilongeo. 

*  Breitkopf  db  Baertel  haben  eine  Zusammenatellmig  von  Etnupoeitioaen 
im  eigenen  Verlage  getrofTt  ii,  betitelt  Die  Jahreszeiten,  welche  geordnet  nach 
Frühling,  S<iniiner,  Herl)st  und  Winter  zahlreiche  Kompositionen  aller  Gattungen 
enthalten.  Voriäubg  sseigt  ein  Verzeichnis  nur  Kompositionen  über  Frühling 
nnd  Sommer  an.  Der  FrOhling  ist  woU  mfanmal  öfterer  behandelt  ab  der 
Sommer. 

*  Die  Gesellschaft  zur  Beförderung  «ler  Tonkunst  in  Amsterdam  ver- 
sendet jetzt  ihren  Bericht  Aber  das  Ycreinajahr  1894/9&,  der  ein  umfang* 
reiches  Bild  ihrer  Thtltigkeit  giebt. 

*  Hierbei  eine  Beilage:  Katalog  der  Brieger  MoBikalien- Sanualong  in 
der  UnivexBitite-BibUothek  an  Breelan.  Bog.  1. 
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Die  Beethoven -Autographe  der  KüuigL  Bibliotliek 

zu  Berlin. 

Mitgeteilt  und  betchrieben  toh  Dr.  Alfr.  Chr.  lüdiseker. 

(Fori  er  /uüg  und  Schluss.)  «B.  B.Ato 

48.  Canzonetta  und  andere  italienische  Gedichte,  4  BL,  4®: 
a)  Ganzonettu  venezmüa;  h)  dilo.    c)  L'addio  del  Duco. 

44.  Gedichte  von  Kosegarten,  Bürger  etc.  für  H.  „Betthofen", 
aneh  italienische  Lieder:  a)  L.  Th.  Kosegaiten:  „Auf,  ihr  geselligen, 
fesUiehon Chore,  b)  Bürger:  Btimmt  zu  Afroditens  Feyer.  e)  Bürger: 
SliiMidieii:  Tralljrom,  laram,  hOre  mich,  d)  Belle  lud  ehe  Mcendete. 
e)  Oha  doloe  melodta.  0  ^  eoDfanone.  —  8  Bl.  4^ 

46.  Bin  Gedieht:  „Lust  nnd  Sehmera"  —  „Amoff  der  Loee, 
enihlt  eise  Mythe**  —  mit  Bleistiftnotizen  Ton  Beethoven,  %  Bl  8^ 

46.  Morgenlied  eines  frohen  Wanderers:  Im  groJsen  Tempel  der 
Nator,  2  Bl.  8''. 

47.  a)  Die  Soldatenbraot:  Das  walte  Gott,  b)  Frtther  Absehied: 
„Schlafen,  schlafen*'.  —  Zum  Schlosse  Bleistiftnotizen;  vielleicht  vom 
Neffen,  als  er  noch  ein  ganz  kleiner  Knabe  war.  —  2  Bl.  8*^. 

48.  Vier  Bl.  Gedichte,  a)  Übersetzung  des  Dies  irae  des  Re- 
quiems. (Kirchenlied  am  Fest  aller  Seclon.)  b)  Romanze  ans  einer 
nngedr.  0[ier.  ,,Das  Abenteuer  im  Juiege".  o)  Der  Wanderer  und 
die  Blümchen. 

49.  Yonng  über  Gedanken  und  Rede,  1  BL;  6  BL  Gedichte. 

Manatab.  t.  Muail^gMoh.  Jniag^ag  XXVm.  Ho.  7.  7 
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a)  Die  Polizey.  b)  Jesus  o.  das  Moos,  Legende,  c)  Wdleoapraehe. 
d)  Yereiiijgiiiig  der  Lebeaaalter.  e)  Lebaiudr&hrQDgeii  diies  Soldaten. 

50.  Liedchen  von  0.  H.  Graf  von  Loeben:  „Wenn  im  Kftmmefleni 
alleine".  —  1  Bl  4^ 

61.  Das  WtUgeridä.  ISm  Oratoriam  von  Legationarat  Saek.  — 
Dessen  Brief  daxn  1815,  vgl.  Happe  I.  Nr.  4S;  bier  8.  49. 

52.  Der  betrogene  Ehemannt  oder  der  reiehe  P&ebter,  Singspiel 
in  8  Aufzügen",  45  Bl.  4« 

53.  Teutoniens  Volkslied  nebst  einem  'Briefe  aus  Buda,  Febr. 
1814:  ««Als  Teuts  Land  einst**  —  Der  Brief  beginnt:  „Mein  Herr, 
Ich  wage  es,  den  Fersoch  eines  allgem.  deutseben  FolksIiedes'S 
Unters.:  N . . .  Das  Lied  ist  gesehrieben  und  lithographiert  Yorhanden. 

XL  Beethovens  Nachlass  (Forts.). 
98.  Mappe  IV.    Ein  Konvolut   in  grauMmtem  Papier  mit 
Sühindlers  Aufschrilt:  „Papiere  verschiedenen  Inhalts  aus  Beethovens 
Nachlass,  auch  von  söiiier  iiaDd  Geschriebenes.    Drucksachen  und 
Abschriften  mancherlei  Dinge  von  A.  Schindler,  Beethoven  betreffend**. 

—  Ton  NofU  nomeriert,  vom  Ter^  dieses  ergftnst  und  verbessert. 

—  28  Nommem. 

1.  Ein  Brief  des  Hanptasann  tfontloisant  (Iglan  9.  Juni  1827) 
den  Neffen  and  seine  yormnndsefaaft  betreffend,  %  Bl  gr.  4^:  „Der 
allgemeine  vortrefiliehe  Anf.  des  H.  Hofrats  v.  Brenning**. 

8.  Eonsertsettel  vom  7.  Mai  1824,  snr  berohmten  Akadevaie 
Beethovens. 

3.  Zwei  Briefe  von  Dr.  B.  Bach  in  Wien,  an  Schindler: 
a)  Wien  8.  Juny  1839:  „Hochverehrter  Freund !  Ihr  werthes  Schreiben", 
%  Bl  8»,  (besonders  wertvoll),  b)  Vom  14.  Aug.  1839:  „ISw.  Wohl- 
gebohren! In  Beantwortung",  —  2  Bl.  4^ 

4.  Zwei  Briefe  von  Bochlitz  an  Schindler  über  eine  Benthoven- 
biographie:  n)  „Ew.  Wohlgeb.  gestern  einfreETHnjcrenes  Schreiben", 
lieipzig  d.  IS  Spplbr.  27,  2  Bl.  gr.  4".  b)  aus  Leip/ifr  vom  3.  Oetbr. 
27:  „Ew.  Wühlgeb.  danke  ich  zuvörderst",  -    1  Bl.  4" 

5.  Getreue  ÄbscJirift  des  bekannten  Beethovenhricfcs.  „Meine 
liebe  werte  Dorothea- Cäcilin"  aus  Wien,  23.  Februar  1816;  zoerst 
von  A.  Schindler  in  seinem  Beethoven  I,  243  veröffentlicht.  Vgl. 
NohU  Briefe  Nr.  117,  wo  der  Brief  ins  Jahr  1817  versetzt  wird. 

S.  3  der  Kopie  bietet  Notizen  Ober  diese  berflhmte  Klavier^ 
ktittstlerin  von  A.  Faehs  dar:  Wien  28.  November  1848. 

6.  Wcrte^  gesproehen  sm  Orttbe  L.  van  Beethovens.  OriffimÜF- 
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manuskr^  Wie  es  scheint,  von  OriUpareer  selbst  gesehrieben.  — 
Dieter  Originaliezt  der  berübnitan  Grillparzer- Bede  wftre  mit  den 
imuuiigfachen  gedrwkUn  Texten  wa  Tergleiehen.  —  8  Bl.  gr.  4^. 

7.  Kopieen  der  leisten  Briefe  BeeUwvens  an  MitsMies  neeh 
Londikn,  dazu  SefMOera  Briefe  u  Mo8<Me$:  a)  Wien,  22.  Februar 
1827,  Ten  BeetfiOTen:  „Mein  lieber  MoseheleBl  kb  bin  flbeneiigt**. 
—  b)  Einlege  von  Sebindler:  ,,Tbeorer  Frenndl  Wobl  bitte  ieb 
Ihnen'*.  —  e)  Von  Beetbovea,  Wien  14.  Hin  1827:  „Hein  lieber 
guter  Moscheies!  Ich  habe  dieser  Tage^  —  Dazu:  d)  Sinlage  von 
Schindler.  Mein  lieber  Freund !  „hier  aoch  ein  Eckohen".  —  e)  Von 
Beethoven.  18.  M&rz  1827:  „Hein  lieber  guter  Moseheles!  Mit 
welchen  Gefühlen  ich".  —  Dazu:  Q  Einlage  von  Sebindler;  Wien, 
24.  März  1827:  „Theurer  Freund!  Lassen  Sie  siob".  —  Im  Ganzen 
4  Blatt  fol.,  vollständig  beschrieben. 

8.  Obersetzung  des  Briefes  Christ.  Lonsdale  im  Namen  Birchalls, 
London,  14.  August  1816,  1  El.  ^r.  fol.:  mit  Bemerkungen  von 
Beethüvt  ns  Wand.  Die  Obersetznng  des  also  be^^ianenden  Bneles:  ^Herrl 
Ms.  Birehbll  Lai  das  Ihrige"  —  ist  voo  ArLariH.  —  Man  vergl.  dazu: 
„Beethovens  Vcrhindiing  mit  Birchall  und  Stiunpff  in  Loiidu}i  in 
Fr.  Cbrysanders  Jahrbüchern  iür  Muhik Wissenschaft.  1.  Band.  1863, 
p.  429  fi.  —  Der  Brief  ist  in  anderer  Übersetzung  —  ohne  nibere 
Angaben  —  bei  ^.  17.  Umifer  III,  405  t  sd  lesen. 

9.  Konsept  des  Briefes  Bee^unme  an  CkeruHni,  von  SehindUrs 
Band  mit  dem  Anfange:  „Hoebgeebrtester  Herr!  Mit  grofsem  Ver- 
gnUgen*^  —  Dazn  Eonversationen  xwiscben  Sebindler  nnd  Beethoven, 
besonders  über  die  Sftngerin  Cornega,  1  BL  gr.  foL  —  Man  TeigL 
ttbrigens  hier  die  Autograpke  anter  Nr.  J^ß.  (Beethovens  eigenes 
Brieftoniept  an  Gherobini.   Monatsb.  1895,  8.  169  f.) 

10.  Wütuehe  des  Herrn  Baron  Ton  iVonoy  Ober  Beetborens 
Wohnung  in  Hetzendorf,  1  BI. 

11.  ![Nach  dem  Nohl'schen  Verzeichnis.  2  Nummern,  19—21, 
der  Neuen  Zeitschrift  für  Musik  1837.  enth.  die  Briefe  Beethovens 
an  Peters,  in  Wahrheit:]  Beethoven- Nekrolocj,  eine  Art  Nekrolog  von 
Schuuüer  an  Schott  in  Mainz  geschr-,  abgedruckt  in  der  „Cäcilia'* 
vom  May  1827,  Heft  24  2  Bl.  4<>.  —  Blatt  2:  Das  Beethoven  gedieht 
von  '1  O.  Seidl,  in  d.  m  zur  Errichtung  eines  Grabmals  in  Wien 
veranatalieien  Konzerte  am  3.  May  1827,  von  Anschütz  gesprochen: 
,,Ihr  habt  ihn  selbst  gehört!  Kaum  aubgeklungen".  —  ef.  v.  Seyfried, 
Beethovens  Studien  im  Anhange. 

12.  Nr.  59  der  „Wiener  ZeiUchrilt  iur  kimbL  und  Literatur** 
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—  1824,  6dUi.  eine  Besprechung  daa  berflbml«!!  Koiisert««  im  Mii 
jenes  Jahres. 

18.  Nr.  88  derselben  Zeitsekrift  von  1827,  enth.  die  Anzeige 
Ton  BeeUio?ens  Tode. 

14.  „Beethoven**  (Nekrolog).  Hambarg  und  Itiehoe,  Verleg  Yon 
Sehnbert  und  Niemeyer.  —  Ton  Seite  10—16.  —  Woraus  ist  das? 

—  Zeit  etwa  1827. 

15.  Über  da.'i  Piano fortekomert  aw  C-mott,  op.  gespielt  von 
Fr&alein  Elise  Müller  im  Familienkonzerte  des  Herrn  Dr.  Chr. 
Müller  am  Mittwoch  den  10.  Mftrz  1819  [Bremen];  vorgelesen  als 
Erklärung  and  Einleitung,  anmittelbar  vor  dem  Spiele.  —  Sehr  in- 
tf^ressante  Arbeit.  —  2  Bi.  4^.  Vgl.  aaoh  SckituUer  BeeUioven,  II. 
^Ob  f. 

16.  Einladung  des  Erdödy sehen  Oberamtmanns  Spiel  vom 
20.  Juli  in  Versen.  ,,Ich  kam  von  Jedlersee  als  Botb''  —  [das,  was 
hier  offiziell  als  Nr.  10  verzeichnet  ist.  —  Ludwig  v.  Beethoven  ans 
der  Cacilia  etc.,  ist  Nr.  11;  siehe  hier  Nr.  11]. 

17.  Über  Beethovens  A-dnr-Symph  nie,  2  Bl.  4'  —  Die  in- 
teressante Skizze  iat  wabrscljeinlicli  von  Dr.  Carl  IJcen  aus  BreiueD, 

—  allenfalls  auch  von  Dr.  Müller  daselbst.  —  Ein  Teil  davon 
bd  Sehindler,  n,  209  1.  abgedruckt. 

18.  Dem  Herrn  Ludwig  van  Bee&ufüen  so  seinem  49.  Geburts- 
tag am  17.  Desember  1819  von  einigen  seiner  yerehrer  in  Bremeo. 

Die  JSkeifh  und  Donau-Nixe.  Die  Bbebnixe,  Sonett,  dann 
Wortpbantasie  in  Prosa  an  Beethoven,  von  Dr.  CaH  Iken.  Daran 
sehlielsen  sich  weiten  Verse  desselben,  dann  in  Prosa:  „Fanopo 
und  die  Perlenschnur;  eine  Tranm*Vision.  —  Dann  wieder  Verse  aar 
Verherrlichung  ßeethovenseber  Tonwerlte.  —  Endlich  Ikens  2.  Sonett: 
Die  Donaunixe,  an  Beethoven.  —  Des  ganze  wertvolle  Msnusluipt  om<* 
fasst  11  Quartseiten. 

19.  Kopie  eines  Bolero  &  solo,  in  B,  Vi  Klavier,  Violon- 
cello, Yiolino  e  Voce  von  Beethoven.  —  Oben  Schindlers  Notiz:  ,,Da8 
Original  dieses  Bolero  habe  ich  am  17.  Dez.  1838  an  den  Theater- 
direktor EJdelö  in  Bern  abgeschickt  als  Geschenk".  —  Ungedrucht: 
weder  von  NoftehoJnn.  nocli  von  Tliayer  erwähnt,  noch  im  Sappiement- 
bande  der  Werke  Beethovms  enth  ilien. 

20.  Bei  Beethovens  Leiehi  nlin!J:iinij;iiis  am  29.  März  1827,  von 
J.  F.  Castelli:  ,,Achtang  allen  ilirimea  welche  fliefsen".  —  (iedicht, 
mitgeteilt  u.  a.  bei  Seyfried  1.  c.  Anhang  p.  55;  II.  Aufl. 

21.  Laut  Verzeichnis:  „Ein  Aulograph  Beelhovens,  Adresse  von 
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Bies'*  —  in  Wahrheit:  „Ein  völlig  leeres  Notenblatts  ;  wie  bereits 
HftiT  Dr.  KopfermaBB  hinten  im  offiz.  Verzeichnisse  nebst  anderen 
Emendatlonan  vermerkt  hat. 

28.  Nach  dem  Yeneiehniue.  «.Measentazt  mit  Qoantitftten'*,  in 
Wahrheit:  Latekuaeke  Texte  ab  „IntonoH  de  eoelo  Domino^.  — 
Jobllate  Deo  anirena  terra.  —  „Landate  dominnm«  omnes  gentee" 

—  In  te,  domine,  aperavi.  —  Tellit«  portaa.  —  Timebont  gentee  — 
alao:  PBabmfuiüdte»  Sebindler  bemerkt  darunter:  „Dieee  lateiniaehin 
Texte  hatte  Beethoven  gewählt,  nm  eie  (nebsl  einer  Messe)  für  die 
kaiserl.  Hofkapelle  in  Maiiik  wa  setzer]  Vorstehendes,  mit  den  Qoan* 
titftten  bezeichnet,  rflhrt  von  seinem  Nefifen  Karl  her". 

23.  Motive  zu  Rompositionen  von  ßeethuven,  kopiert  von  Schindler 
Q.  a. :  Anfang  der  von  Beethoven  skizzierten  Sonate  k  4  mains. 

2'4.  Sammlnng  von  Oedirhten  aas  Beethovens  Nat-lilasse. 
JEtanscbendes  Bächiein^^  —  „In  tiefpr  Hnh  liegt  um  niieh  her".  — 
„Abschied:  Ade!  Do  muntere  fröhlictit^  Siadt".  —  „Der  Herzog  von 
Braanschwei —  „Der  unirt  lietene  tiast'\  —  „Frühlingsheimweh". 

—  „Das  Vöglein'*.  —  „Jubeiieier".  —  „Auf  dem  Strom:  Nimm  die 
letzten  Abschiedskfisse".  —  „Veilchen  u.  Astern".  —  „Trinklied". 

—  „EinweihuDgslied".  —  „Zar  Feier  des  18.  Oktobers".  —  „Zar 
Feier  des  Einzuges  der  Verbündeten  in  Paris  31.  März  1814",  — 
„Blflehers  Gedftehtniss".  —  „Rheinweinlied".  —  „Fröhlicher  Lebens- 
mlltil*^  —  Im  ganzen  10  Blatt  8^  Anonym. 

Tier  Zeitungsstttcke,  enth.  AoszQge  ans  Beiebardta  Beriehten 
über  Wien,  1809.  —  Spiter  in  Bnehform,  VeHrauU  Briefe  eto.  ei^ 
sehienen. 

26.  Das  offls.  Yaneicfanls  besagt:  „Zwei  Exemplare  der  Ein- 
ladung 10  Beethovens  Leiehenbegftognis".  Nor  eifte  Einladung  ist 
vorhanden,  nnterzeiefanet  von  ,,L.  van  Beethovens  Verehrern  and 
Freonden**.  —  „DIeee  Karte  wird  in  H.  Haslingers  Mnsikhandlong 
verteilt",  ^  ist  ganx  unten  auf  dem  Blatte  mit  Tranerrande  ge- 
druckt. 

27.  Eine  Einladung  zu  v.  Breunings  Leichenbegängnis. 

28.  Fünf  Briefe  Wegelers  ond  einer  Simrocks  an  Schindler  über 
eine  Beethoven -Hion-raphie :  a)  Koblenz  11.  Olctober  1627:  „Gewifs 
haben  Sie,  mein  guehrtester  Herr",  —  nebst  biogr  Abriss,  4  Bl. 
gr.  4*>.  —  b)  Koblenz  23.  Okt.  1827:  „So  langes  Grollen  ist  wahr- 
lich anchristlich"  —  1  Bl.  gr.  4**.  -  c)  „An  den  Herau.sgeber  der 
Biogr.  von  L.  v.  Beethoven".  —  „Ich  erinnere  mich"  —  von  Simrocky 
1  Bl.  gr.  4^.  —  d)  Coblenz,  20.  Jan.  1828:  „Mein  neuer,  aber  doch 
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sehoa  ncht  werthtr  F^ondl  0er  Sats  der  MaftlMiDitilc«r*S  —  2.  Bl 
gr.  4^  —  •)  Von  Wegeier:  Goblens  deo  28.  October  1834:  .«Es  ist 
Bonmehr  neben  Jehre**.  —  2  BU  gr.  4^.  —  f)  Ton  Wegeier:  Cobleni 
den  11.  Mai  1889:  „Auf  das  eben  von",  —  2  Bl.  4« 

Xn,  Be^itkovBn'NwMaBs  (Sehlnsa). 

94.  CcmduA  Vi  ,,Ein  Paquet  Noien  in  blaaem  Papier.  JTar- 
nMuren,  Skigtvn  tob  Beethovena  Hand.  —  Nnmeriert  von  JVoU 
im  Jnni  1864.   9  Nummern. 

1.  Ktmnenonate  op.  109,  Letale  forreftttir  des  Komponisten. 
YollatJbidiger  Titel:  „Sonate  fttr  das  Pianoforte  komponiert  und  dem 
Frftalein  Maxi$mHana  Brentano  gewidmet  von  Lnäwig  van  Beet' 
hoven.  Berlin,  109  tes  Werk.  In  der  Sehlesinger'sehen  Baeh:  nnd 
Musikbandlang.  —  Wien,  bei  Artaria  &  Oo^  Cappi  &  Diabelii ;  Steiner 
&  Co  —  Die  Korrektoren  enthalten  aaeh  lam  Teil  Werierldärun^, 
—  21  Seiten. 

2.  Kleinigkeiten  oder  Bagatelles,  von  Herrn  Lndwig  van  Beet^ 
boven.  —  op.  112  and  119,  —  1823  erscbienen.  —  Bekanntlich  bat 
jetat  die  Tokalkomposition  „Meeresstille"  die  Opassahl  112.  —  Mit 
Korrektaren  von  ßeetboven.  —  11  Blatt. 

3.  AvJUtgrt^  Beethovens:  Anfang  des  eis •moli -Quartetts  op.  131, 
2  Bl.  - 

4.  Kopieen  ans  dem  Finale  der  IX.  dyniphonie.  Tenorsolo:  „Frob, 
froh,  wie  seine  Sonn'n**»  mit  Beethoven'sehen  Korrektaren.  Aaf 
Blatt  2a  in  margine  von  des  Komponisten  Hand  mit  Bleistift: 
„Asinoceio";  darunter  vom  Kopisten:  „Asinoeeiol  £selakopf'l 

4  Blatt. 

5.  Kopien  ans  dem  Trio  des  Schertoe  der  XX  8yn^^  3  BL, 
mit  Beethoven'sehen  Korrektoren. 

6.  Korrekten  aar  DCflympb.,  6  Blfttter;  »im  Finale,  —  dito. 

7.  Sorr^cturen  des  1.  Duetto  ans  Fidelio,  von  Beethovens 
Hsad,  12  Bl. 

8.  Zwei  Blätter  ans  der  grofsen  Fiddio-Arie  nebst  Slriehen 
ete.  von  Beethoven. 

9.  £ftifi»ji  so  „Vindobona,  Yindobona  Dir  und  Qlfldc^  —  2  BL; 
nur  Weniges  aof  der  1.  Seite  hesckrieben, 

96.  CenwM  YL  Büdter,  JTofon,  ütennUen  Beeäiooens, 
12  Nummera: 
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I.  WedStSiOieT  Dwan  ron  Cfoe&e.  Stattgart  bei  Ootto.  1B20, 
mit  Tielen  Zaiefaeo  tob  B«6thor«tia  Hiod,  1  Band  8^ 

8.  Jf.  Chriskph  ChriHian  Sturme  Betraehtmigeii  Uber  die 
Werk«  QottM  im  Beiehe  der  Nator  und  der  Yoraehong  aof  «Ue  Tage 
dea  Jahres   Zwei  Bände,  Neueste  Termehrte  Anfl^  Bentlingeii  1811. 

—  Mit  vielen  Zeichen  nnd  Randbemerkongen  Ton  Beethovens  Hand. 

—  Aaf  der  Bflekseite  dea  leeren  Vor- Titelblattes  nähere  Aofklftrang 
von  Schindler.  Man  vergl.  tlberhanpt  darüber  und  daraus  die 
8chindl&r'mä9  BeeUwitenbiographie  and  L,  Nohls  Beeihovenbremer 
1870.  — 

8.  Eomors  „Odussee*\  ohne  Titelblatt  Widmung  in  Hexametern 
an  Friedr.  Leopold  Grafen  7.i\  Stoliberer  1780.  S'^.  —  Mit  vielen 
Zeichen  und  Strlchrm  von  lieeihovens  Hand  Man  vergl.  auch  hier- 
bei die  Schindler  dche  Bioi^rMj  hie  und  Nohl's  Beethovenbrevier. 

4.  Wilhelm  Shakespeares  Schauspiele.  Neue  verbesserte  Auflage. 
Dritter  und  vierter  Band.  Mannheim  1783  u.  ]804,  8«^,  enthält. 
Kaufmann  von  Venedig,  Wie  es  euch  gefüllt,  Der  liebe  Mühe  ist  um- 
aonst.   Daa  Wintermärcben.  —  Mit  Strichen  von  Beethovens  Hand. 

—  Übersetaer  oBgenaoBt 

5.  WShdm  Shaketpeare»  SduMspiele,  Nmmter  a.  lebnter  Baad. 
Maanbaim  1779  a.  1778,  eatbält:  Otbeilo,  Bomeo  and  JoUa,  Viel 
Um  am  Niehta,  Ende  gat,  allea  gnt  —  Mit  Strichen  ele.  Yon  Beet- 
ho?an.  Obecaetaer  nieht  genannt. 

6.  Ifieclrte^ SdiüUn  aftmtliehe  Werke.  SstMer  Band;  Theater, 
6.  Teil  Wien  1810;  enib.  die  Jongfran  Ton  Orleana,  Wilhelm  Teil. 
1  Bd.  S«. 

7.  Nouvelle  Orammaire  h  i'oaaga  dea  damea.  2.  Theile,  Berlin 

1782.    1  Band  8«. 

8.  Drei  Bände  von  Schellers  Handlexicon,  durchgesehen  von 
Lünemann,  Wien  1806.  Ersier  oder  lat.-deutscher  Theil,  1.  Abth. 
dann  2.  Abt.  —  1807,  II  Teil  dentseh.-lat.  Der  4.  Band  fehlt. 

9.  Nuovo  dizioniirio  itaiiano-ledesco,  2  Bande  8'',  1785.  —  Dar- 
in Vokabelheft  von  Schindler.  —  Jagemann -Flalhe. 

10.  Dictionnaire  frantjois-ailemand,  3  Bande,  1793,  Berlin. 
Darin  V  okabelheft  von  Sehindler . .  Bedig^  par  une  societ^  de  Gens  de 
iettres. 

II.  Ein  Band  querfol.  enthaltend:  a)  Das  wohlteraperirte  Klarier 
von  Bach;  Zürich  bei  Nägeli,  unvollständig,  mit  Zeichen  Beeir 
hOTena  Hand,  b)  Exereises,  von  Bach,  Part  4  nnd  6.  Hoffineiater 
in  Wien,  c)  Tooeata  in  D-moU  tob  Baeb.  Wien  bei  Hoffinalater. 
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d)  Bieh:  XT  IiiT«Btioti8,  bei  Hoffimelster  in  Wien,  e)  Baeh: 
X7  SjmphoniM,  Wien  bei  Hoffmeister.  f)  Baeli*8  Bzerdses  Pirt.  2, 
Hoffmeister  In  Wien. 

IS.  Tron  l^netes  poor  le  Pianoforte  par  Mueio  dementia 
op.  40.  —  dödiees  h  Mademoiselle  Fanny  Blake;  in  G-dnr,  h-moli 
und  D-dor;  k  Yienne  ebes  Mollo  &  Comp.  Edition  aatbentiqae 
fbite  et  re?te  par  l'aatenr  pendant  eon  Sejoar  ä  Yienne  en  1802.  — 
qa.  fol. 

13.a)  Ein  Brief  von  Lempertz  in  Köln  vom  12.  November  1877 
„Anli «i  folgen  die  beiden  Siegel'',  2  BIftttchen.  —  b)  Shakespeares 
sämtliche  dramatische  Werke,  übersetzt  im  Metrnm  des  Originales, 
Wien  1825,  1  rfändchen:  Der  Starm.  Übers^t/f  von  A.  W.  Schlegel. 

96.  Nicht  aus  demselben  Nachlasse,  aber  aus  Beethovens  Besitz- 
stande ist  zn  nennen:  G.  Fr.  Händel,  a)  Lessons  for  the  Harpsicbord 
1770  (16  Stück),  b)  VI  Lessons  for  the  Harpsicbord  (a  second 
set  of  Lessons).  c)  a  third  set  of  Lessons  for  the  Harpsicbord. 
d)  Six  Fugnes  or  Volantarjs  for  tbe  Organ  or  Harpsicbord.  —  Der 
Besitzer  Prof.  Ffaebbof  bemerkt  anf  der  Innenaeite  des  Deekels: 
„Dieses  Baeb  war  früher  Etgentam  Beetbovens  und  iwar  in  seiner 
Stndieaaeit.  leb  erkaafte  es  ans  dem  Naeblasae  seines  innigen  Freundes, 
de«  Grafen  Liebnowsky.  8.  86  sind  Bnebstabeo  seiner  Hand,  die 
Dnrobfbbrnng  des  Fngenthemaa  bedeatend,  sowie  8.  40  nnten  eine 
eigenbftndige  Korrektor  Ton  ihm  sn  lesen  ist**.  —  Alte  Amold'sebe 
Ausgabe. 

Seblielslieb  sei  bemerkt,  dass  die  EOnigl.  Bibliothek  IQ  Berlin 
eine  stattliche  Ämahl  Abschriften  noih  den  Originalmanuskripten 
besitstf  die  ebenfalls  verdienen,  im  Zosammenbange  aufgefflbrt  und  be- 
sohrieben  m  werden. 
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die  Mnsik  betreffend. 

(Karl  Lüätner.) 

Abkürzuojp  für  die  citierten  Masikzeitachriften: 
Babgea.  «-  DeatBdhe  Bfihnen-GenoneiMolwft.  Berlin. 
Onida  »  le  Guide  mos.  Broxelles,  Schott 

K.  n.  lAmr.  —  Deutsche  Kunst-  u.  Musikztg.    Wien,  Hobitiohak. 
Lessm.  =  Ailgem,  Deutsuhe  Musikztg.  Charlottcnburg. 
M^nestnl  »  le  Mteesirel.   Journal  da  monde  mosic.   Paris,  HeugeU 
M.  Tim.  a  Mukal  Tfmei.  London,  Notello. 
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Hw.  MM».  »  Hotk»  iMrft  MoMtaabrifl  ftr  lodih.  Xareheomarik  Regenttmig, 

N.  Z.  f.  M       Neue  Zeitschr.  f.  Mm.  Leipzig,  Kahat. 
Ricordi  =  Gazetta  masic.  di  Milano,  Ricordi. 
Sig.  =  Signale  f.  d.  mtu.  Welt.  Leipzig,  Senff. 
Ladw.  s  Keoe  Berliner  Mtudbiflr-  Iittdwig. 
Wbl.  ■=»  Musikal.  Wochenblatt.    licipzig.  Fritzsch. 

Es  wird  gebeten  falsche  Daten  der  Kedaktion  geiUIligfst  anzuzeigen. 

hhhtj,  Eogiie,  Orgelbauer,  Cbef  der  Firma  £.  &  J.  Abbey  in  YersailieB, 

st.  das   i.  Juni     Mönestrel  200. 
Abel,  Ladwig,  Konzertmeister  a.  D.  Prof.  und  Inspektor  der  Köni^l, 

baier.  Akademie  der  Tonkunst,  sl.  13.  Aag.  in  Pasing  b^i  München; 

geb.  14.  Jan.  1835  zo  Eckartsber^a  in  Thüringen.  Todesanzeige 

in  den  Münchener  neaesten  Nachrichteü.    N.  374. 
Albrecht,  Julius  Braoo,  von  1864—93  Mitglied  des  liewandbaus-Or- 

eheslers,  Daihdem  Obersekretftr  des  Koiiigl.  Konservatoriams  zu 

Leipzig,  St.  d&H.  18.  Okt.,  70  Jahr  alt.  Wbl.  558.  Lessm.  601. 
ütis,  Josepk-HcDri,  Konoponist  und  Prof.  am  Konäervatorinm  zu  Paris, 

8t.  das.  24.  Juli;  geb.  18.  Jan.  1826  zu  Bouen.   M6nastrel  240. 

Quid«  826.  « 
Aaen»  Jelt  H.»  llilitftr-MnBikmekter,  spftter  Dirigent  der  Boyal  Ex- 

hlbition  Band,  st  10.  Jan.,  50  Jabr  alt  in  Newciatle-on-Tjne. 

M.  Tim.  118. 

AniciMii  Vigft  berfibmter  FlöUet,  erachoae  sieh  in  Obieago  im  Jan., 

48  Jabr  alt   WbL  132.  Lesem.  8a 
Andrews,  TheaaSf  Organist,  Masikdirektor  und  Mosikalienhlndler  in 

Gnildford,  st.  das.  15.  Jan.,  57  Jahr  alt.    M.  Tim.  118. 
Aatoeelli,  Alessandro,  Direktor  der  Stadtmasik  in  Bologna,  it  das. 

2.  Jan.    Wbl.  61.    Sig.  91.    Bicordi  34. 
Appy,  Eraest,  Yicloneellist  in  Kansas  Ver.  SU),  St  das.  2.  Aug.;  gab. 

1835  in  ArTT^tprdam.    M.  Tim. 
Anal,  Yiceote  CaJUnazor  y,  Sänger  und  Prof.  an  der  Nationalschole  zu 

Madrid,  st.  das.  15.  April,  80  Jahr  alt.  Menestrel  167.  T^pssm.  269. 
Ancett.  Dr.  J.,  Organist  an  der  St.  Mary  und  St.  Peters  l^ircbe  in 

Jersey,  st.  das.  im  Febr.    Wbl.  161. 
fiimpbyfde,  Frederik  William  HaiuHright,  Organist  und  Prof.  üii  der 

Royal  Acadeiny  of  Music  in  London,  st.  in  Jersey  9.  Dez.,  37  Jahr 

alu    M.  Tim.  1896,  52. 
BarbaU,  Anillo,  Komponist,  Gesangs-  und  Kontrapanktlehrer  in  Neapel, 

st  des,  Anfang  des  Jabree,  70  Jahr  alt  Sig.  138. 
Binsitt  lefllle  Hesc^»  tbeoretiseher  Schriftsteller,  Komponitt  und 
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Organist  in  Sidnej,  st  in  Piflton  (Aostnlitn)  tft.  Sept;  gelK 

8.  Mira  1854  in  London.  M.  Tim.  886. 
■atafllA»  PiMpcr  de»  Opernsloger,  at.  5.  Okt.  in  Cbstelnaodniy,  66  Jahr 

alt.  M.  Tim.  887.  Guide  881. 
Bayir,  Mit,  ein  nm  die  Pflege  deotaeher  MosOt  in  Amerika  Ter- 

dienter  Mosiker,  at  t.  Jan.  in  Bridgepolt  (Gonneet.);  geb.  1888  in 

Weit ers Weiler.  Rbeinpf.   Ladw.  88. 
Bezezowsky,  iütfl,  Orchesterdirektor  am  Stadttheater  in  Brünn,  at.  das. 

18.  März;  geb.  1832  za  Warasdin.   BObgen.  108. 
Behrend-Braadt,  Frau  Magdalena,  Opernsftngerin  in  Paria,  at  in  Mflnehen 

25.  Jan  ;  fr^h.  1828  in  Wien.    Lessm.  88. 
Benoet,  Billimn  Loi,  Gesangskomponisly  at.  4.  März  in  Bleackbeatb,  74 

Jahr  alt.    M.  Tim.  2ß2. 
Beraa.«ironi,  Pietro,  Orgeibauer,  st.  27.  Mai  zu  Yarese.  Mönestrei  184. 

Lessm.  332.    Ricordi  386. 
Bimhoni,  Gioachino,  Posaunen- Virtoos,  Prof.,  durch  seine  Erliodungen 

auf  dem  Gebiete  der  Instrumentenkonde      rühmt,  st.  83  Jahr  alt 

in  seiner  Vaterstadt  Flürenz  im  Jan.  üfleaeslrei  48.  Wbl.  116. 
Billy,  de,  siebe  HoeBelle.  « 

Mag rtie,  Rkhaii  IL,  Viola-^rtaca  in  London,  st  daa.  20  Okt,  69  Jahr 

alt   M.  Tim.  766.   Wbl.  689 
Bldaachsr,  Jmspl»  Opernbassist  am  Hoftbeater  ni  Hannover,  st  das. 

16.  Joni;  geb.  14.  Aug.  1885  an  Sebwoieb  in  Tirol  (BflbgoL  809. 

Wbl  868.  Lndw.  868. 
üka,  Sewg,  Mnsikprofessor  In  Atlanta  (N.  A.),  st  das.  im  Sept; 

geb.  1868  in  Lnblinita,  Oberseblesien.  Lndw.  863. 
BoBgardt  lari  vod,  Direktor  dea  fbrstl.  Theaters  in  Detmold,  vordem 

Mozart-  und  Wagner-Sänger,  st  das.  27.  Jan.,  48  Jahr  alt  Wbl.  116. 
Borzaal,  Dioialevl,  Oboeblieer,  st.  im  Min  an  Triest,  80  Jabr  ah. 

Rieordi  174. 

Bosen.  Fran?,  Gesangslehrer,  st.  18.  April  in  Bayswater.  M.  Tim.  335. 
Bolt,  JeAB  Joseph,  Violin- Virtuose,  dann  Holkappllmpistpr  in  Hannover^ 

st  30.  April  in  NewYorkj  geb.  9.  März  1826  in  Kaasal.  Wbl. 

306.    Lessm.  293. 
ßottifbere,  Emile.  Kir(»henkomponist  nnd  Kapeitmeister  an  der  Kirche 

St  Tnniiü  zu  Paris,  st  das.  4.  Sept.,  35  Jahr  alt.  M^nestrel  287. 
BoorralB- Keller,  Emma,  geb.  Bir,  Pianoforte- Virtuosiü  und  Lehrerin  in 

Paris,  St.  das.  5.  März;  geb.  in  Zofin^en  (Schweiz).  Lessin.  215. 
Boyee,  Anelia,  als  Fräulein  Hill  bedeutende  Konzerts&ngerin,  st  11.  April 

in  SpariEbill  (Birmingham),  74  Jahr  alt  M.  Tim.  884.  Wbl  867. 
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Brsmbüla,  Teresa,  phedem  beröhmte  0pftrn8ftnp«rill,  st  im  Jali  in  Mai- 
laod;  geb.  Ibl'^  zu  Cassano  d  Adda.    Mönestrel  248.   Guide  650. 

Bridge.  F.  A.,  unter  ihrem  Mädchennanitn  EUsabclh  Stirliog  als 
Organistio  und  Kooiponistin  zu  Ansehen  gelangt,  st.  25.  März  m 
London,  76  Jahr  alt.    M.  Tim.  834. 

Broughion,  Alfred,  Leitftr  der  philharmonischen  Gesellschaft  und  Chor- 
meister zu  Leeds,  st.  das.  12.  Juni.    M.  Tim.  4b0. 

Bochbelz,  Uermaon,  Königl.  Musikdirektor  in  Berlin,  sU  das.  7.  Juni» 
69  Jahr  alt.    Wbl.  350. 

Bamke,  Jollos,  Prilsident  des  Allgemeinen  deutschen  Musiker- Verbandes, 
st.  in  Berlin  23.  April.  61  Jahr  alt.    Wbl.  253. 

BurtoD,  Eraest,  Violonceli- Virtuose  in  London,  st.  das.  19.  Febr.,  33 
Jtihr  alt    M.  Tim.  262. 

BbsI,  AlesModro,  Gesan^Iehrer  und  Komponist  geistlicher  Musik  in 
Bologna,  st.  das.  8.  Juli;  geb.  28.  Sept.  ebenda.  M^^iestrel 

240.    Wbl.  426. 

Ciblsiis.  Mim^   Violoncellist  und  Komponist  in  Bremen,  st.  das. 

14.  Aug.,  82  Jahr  alt.    Lessm.  477.    Sig.  649. 
Caleott,  John  George,  Komponist  und  Pianist,  als  welcher  er  mit 

Christine  Nilson  reiste,  st.  7.  Jan.  in  Teddington;  geb.  1821. 

M.  Tim.  118. 

Gilltill,  Ml  H^Mjt  Violin-Virtoos  an  der  Königl.  Oper  zo  London, 
81.  das.  18.  Juli ;  geb.  SO.  Jan.  1886  so  Keighlej  in  Torkabira. 
M.  Tim.  549. 

Omalli»  M ad.  €amiM  Mb  lOtkMi-,  Opersftngerin,  at.  10.  JqU  in  Pnya 
bei  Dieppe  ;  geb.  81.  Das.  1827  m  Haraailla.  Nakr.  Mönaatral  218. 

Caiid,  IHaTaial,  Ohoraograpb  ond  Balletmaiatar  an  dar  Seala  in  Mai- 
land, at  daa.  SO.  Joli,  88  Jahr  alt  Mdnaatr«!  278. 

CaapiVf»  Kost,  Oparnaftngarin  am  Laipiigar  Stedtibaatar,  at.  6.  Jani 
ZQ  eohlia;  geb.  L  Dez.  1836  zu  Wien.   BQhgan.  202  and  210. 

Gatavlta,  Giaseppe,  Komponist  von  Kirchenstücken,  at.  22.  Okt.  in  Lago 
(Italien),  90  Jahr  alt.    Wbl.  659.    Sig.  848. 

Chessl,  Loigl,  Opernkomponiat,  at.  im  Aog.  sn  Plaaania,  72  Jahr  alt. 
M^nestrel  279. 

Ckluiu,  F..  Lehrer  an  der  Kirohenmasiksehttla  zu  Prag,  at.  das.  23.  Daa. 

M.  Tim.  1896.  120. 
Coati,  Giaciato.  Violinist  nnd  KompoTiiRt  in  Brescia,  st.  das.  im  April; 

geb.  31.  Jan.  1815  das.  Menftstrel  144.  Lessm.  269.  Ricordi. 
GoHiHis,  PMUppe'Josepk,  Gesangsprotessor  am  Königl.  Konservatoriom 
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in  BrltaMl,  8t  ta.  26.  Febr.;  geb.  80.  Aogost  1816  zn  Namar. 
OQide  211. 

GmtillBUC,  liM,  sISdtiaeber  Musikdirektor  in  Greifeirald,  st  des. 
27.  Jsn.;  geb.  15.  Des.  1884  in  Sebdnberg  i.  H.  Dentsebe  Musiker 
Ztg.  58. 

Grehartf»  Lseis-lMejpb-AnMuid,  Gesangsprofessor  am  Pariser  Eonservatorinm 

QDd  Verfasser  einer  M6tbode  de  solf^,  St  im  Jan.  SO  Paris; 

geb.  27.  Febr.  1820.    Menestrel  32. 
Cieniak,  Josephise.  seit  1877  Gräfin  Weizel  Kaoaltz,  ebomalige  Operetten» 

sftDgerin  in  Wien,  st  das.  im  Mai.    Lessm.  30ö. 
Czeray,  Karl,  ehemals  Masikdirektor  in  Ungarn,  Komponist,  st  2,%,  Juni 

7A\  Deggendorf  hni  München.    Leffsm.  374. 
Daocla,  Leopold,  Violioprofesüor  am  Konserratorinm  za  Paris,  st.  das. 

29.  März;  geb.  1.  Juni  1823  za  Bagnörea  de  Bigorre  (Uantes- 

Pyrön^es).    Menesirel  112. 
fareean,  Charte»,  (eigentlich  lUtty)^   langjähriger  Musikkriliker  des 

Figaro,  auch  Kompuniat,  st.  1.  Juli,  70  Jahr  alt.  M^nestrel  215. 
David,  Samuel,  Opernkomponist,  Musikscbriflsteller  und  Musikdirektor 

am  israelitischen  Tempel  za  Paris,  st.  das.  8.  Okt;  geb.  ebenda 

18.  Nov.  1888.  Nekr.  Mönestiel  820. 
•ellce.  IMsUare  de  lUlppls-,  Operettenkomponisty  Diobter  and  Sftnger, 

st  20.  Dez.  ZQ  Portid.  Lessm.  1896,  128. 
•elvll,  Madame,  Opemsingerin  in  Brflssel,  st  das.  im  8ept  Guide  698. 
ilttrlsh,  fikart  Eonigl.  Musikdirektor,  Kantor  nnd  Oiganist  in  Dresden, 

St.  das.  im  No?.,  50  Jabr  alt  Lessm.  629. 
ieae^  Dr.  IVIlUaa,  Organist  an  der  katholiscben  Kirehe  zu  Worcester 

and  Dirigent  der  Oboral  Soeiely,  st  das.  17.  Aog.,  80  Jabr  alt 

M.  Tim.  620. 

Haielli,  Hisse,  Gesangsprofessor  und  Liederkomponist  in  Boloc^na,  st 

das.  im  Juni;  geb.  29.  April  1867  zu  Turin.    M^nestrel  200. 
iMWf,  Lidwlg,  Opernbariton  in  Di  esrien,  st  das.  6.  Sept;  geb.  24.  Dez. 

1834  7!i  HambiirLr.    Hüligen.  305. 
£41er.  Friedrirh  ( hrisiian.  8treichinstrument«nmaober  in  Frankfart  a.  M., 

st.  das.  (j.  Dez.,  44  Jahr  alt.    Sig.  1063. 
Ehnaat,  Aaseloi,  gesuchler  Klavierlehrer  in  Pariä,  st.  das.  14.  Jan.; 

geb.  25.  Dez.  1832  in  Frankfart  a.  M.    Lessm.  88. 
Elsslg,  E.  CbriftUaa  Aoi^ist,  seit  1845  Violoneelliät  im  Gewandhaas- 

Orebester  zu  Leipzig,  st.  das.  6.  Nov.;  geb.  22.  Dez,  1824  an 

Altenborg.   Wbl.  602.   Big.  888. 
Eagel,  Fritz,  Dirigent  des  Scbweiiar  Minnerebores,  Komponist  in 
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Baltimore,  st.  das.  30.  Dez.  infolge  eines  gegen  ihn  gerichteten 

Mordanfalles;  geb.  in  Essiogen  (Aurgau).   Lessm.  1896,  115. 
Eifel,  M»Vt  Professor  dos  Gosaoges  ui  der  König).  Hoeba«hale  so 

Berlin,  Hoeikkritikor  der  Voss.  Ztg.,  st.  dos.  19.  Juli ;  geb.  89.  Okt 

1828  ni  Königsberg.  Leesm.  408. 
Udin,  Miiriib»  Openuftnger  und  Kapellmeister,  st  18.  Mftn  in  Begene- 

borg;  geb.  7.  Aog.  1886  des.  Bllbgen.  97. 
frli  fnm,  ebeneliger  Hofopemsftnger,  st.  in  W&hring  bei  Wien 

U.  Okt.,  77  Jabr  alt   Lessm.  601.  Wbl.  602. 
Mdao,  lebert,  Pianist  in  Odessa,  st.  das.  18.  Febr.,  ein  geborener 

österreiefaer.   Lessm.  215.   Sig.  298. 
IlKbfr,  Konrad  Joseph,  Konzertmeister  in  Wiesbaden,  st.  das.  6.  Dei.; 

geb.  22.  Jan.  1827  in  Würzburg.  Todesanzeige. 
Flsclifr,  l  othar.  Opernsänger  am  Stidtibeater  za  Aaehen,  at.  das.  22.  Febr., 

47  Jahr  all.    Pilherfn.  82. 
Fiailaiid,  liusiave- Alexandre,  Gründer  des  Musikalien -Verlagfs  gl^^irhen 

Namens  in  Paris,  st.  das.  11.  Nov.;  gab.  1821  in  iStraiäburg. 

Nekr.  M  i  368. 

türluffl,  RatTaele,  lilasinstrumenten- Professor  am  Konservatorium  zu 

Neapel,  st.  das.  70  Jahr  alt  lui  Anfange  des  Jahres.    Sig.  138. 
Fraak,  Ridolf,  Lehrer  des  Fagotts  am  National- Konservatorium  zu 

tfudapeet,  st.  das.  7.  Jan.«  46  Jabr  alt  Leesm.  59.   Wbl.  49. 
üaaabl,  Harle  ftetaisr  wen,  Pianistin,  st.  8.  Jnni  in  Beiefaenberg,  24  Jahr 

alt  M.  Tim.  48t 
Geist,  rsanl,  Komponist  ond  Organist  an  der  Sophienkirebe  m  Dresden, 

st  das.  20.  Aog.  Leipiiger  Illostr.  Zig.  Nr.  2724. 
Ccntfe,    Bichard,    Theaterkapetlmeister,    Operetten -Komponist  ond 

Ltbrettist,  et  16.  Jon!  in  Baden  bei  Wien;  geb.  7.  Febr.  1828  in 

Daniig.  Nekr.  K.  o.  Musz.  143. 
Ctng,  Ghailst,  Kapellmeister  in  Dieppe,  st  das.  im  April.  M6ne- 

eirel  144. 

aps.  WilhelBlae,  Komertsingerin,  et  19.  Oez.  im  Haag.  Leesm. 

1896,  83. 

teflider,  Aagnst,   Gefgenmachpr  in  New  York,   st.  das.  im  Sept., 

81  Jabr  alt,  gebürtig  ans  Württemberg.    M.  Tim.  694. 
Cfdard,  Bei^amlii-Loub-Paul,  nin^tialter    französischer  Komponist  st. 

10.  Jan.  zu  Cannes;  geb.  IS   Aug.  1849  za  Paris.  Nekr.  Mene- 

strel  10.    Schweizer  Masikztg.  22. 
CoffHe,  Charles,  Violinist.  Mitglied  der  Privatkapelle  der  Königin,  st 

9.  Joni  in  San  Francisco;  geb.  in  Mannheim.   M.  Tim.  551. 
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CtttMbcr,  Benhifd,  Eompoiiist,  Hnsikdirnklor  am  PalmengirtOB  in  Ffitik- 
fiirt  ft.  IL,  flt  das.  36.  Sopt;  gab.  1844  in  Baatzen.  Wbl.  528, 
Lasam.  629. 

Gaat,  Jaaiph,  Konzertmaistar  an  dar  grolaan  Opar  sa  Paria«  at  das.  im 

Not.,  64  Jahr  alt.   M^nastrel  86a 
firaapoer,  FiiadHch  Alkia,  Instromentanmaehar  in  Woiilhanaen,  at  das. 

16.  Dez.    M.  Tim.  lS9f',  120. 
fireea,  Ridulpb,  Violoncellisi  in  den  Orchestern  von  Thomas,  Arthar 

Seidl  und  im  Peabodj-Qnartett,  at  im  Joli,  54  Jahr  all  in  Balti- 
more.   M  Tim  B21. 
firiffilbs,  StiuiiK?!  Ciiarles,  Militärkapellmeister,  Verfasser  zweier  Werke  über 

Militärniusik,  sf.  31  Okt.  in  London;  geb.  1847.  M.  Tim.  835. 
Uaase-kapilaiii,  Frau  tlise,  geb.  Kapitala.  verehelichte  Anschfltz,  Opern- 

säDgerin  zu  Frankfurt  a.  M.,  &L  15.  Jani  in  Heidelberg;  geb.  '6.  Jan. 

1818.    Bühgen.  209.    Ludw.  233. 
lafea,  Wilhelm,  ehemaliger  Hoiopern.sanger,  st.  12.  Juni  in  Aumühle 

bei  Friedrichsruh;  geb.  zu  NeostreUtz  19.  Sept.  1818.  Biihgen. 

206.    Wbl.  350. 

Hall,  Charles  Kiog,  Organist  und  Komponist  von  Kirchebstücken  and 
Operetten,  st.  1.  Sept.  in  London,  50  Jahr  alt   M.  Tim.  598. 

MM,  Chailas,  Dr«  mos.  Pianiat»  Komponiat  ud  Dirigent,  at.  26.  Okt 
za  Manehaslar;  gab.  11.  April  1819  wa  Hagen  (Waatlalan). 
Nekr.  H.  Tim.  747. 

lanar,  Frans  laTtr,  Organist  nnd  Gbordirigant,  st.  14.  März  an  Malters 
bei  Lasern,  40  Jabr  alt.  Lasam.  216. 

Islnia,  Wllhetai,  Komponiat,  Organist  und  Mnaikdiraktor  an  dar  Uni- 
versität zu  Lund  in  Schwaden,  at.  daa.  am  Anfange  daa  Jahraa; 
45  Jahr  alt.   Wbl.  87.   Leeam.  102. 

Haruna,  Dr.  Albert,  Ritter  von,  Mnsikschriftsteller  und  Komponist  in 
Wien,  St.  das.  18.  Nov.,  81  Jahr  alt.  K.  n.  Moaz.  299.  Lessm.  675. 

nii»era(li,  ILarl,  Organist  an  der  Kastorkirehe  an  Koblenz,  at  daa. 
2  Marz;  gfb.  li.  Juni  1830  ebenda.   QregorioablaU  86. 

Hill   Amrlift,  siehe  Hoyfp, 

Hül,  Milliani  F.bsHorib,  Violin- Inntrumentenmacher  in  London,  st. 
2.  April  zu  UanweU;  geb.  1817.    M.  Tim.  334. 

(f  ortaetzong  folgt.) 
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*  Oe$chichte  dea  CHdenhurger  Singvereins  von  1821  6t«  1896  niAii  tSuum 
einjfnttnden  Bntmgf  rxir  Geschichte  der  Musik  in  Oldenburg  von  der  Zeit 
Anthon  Günthers  bin  z\ir  (rründung  des  Singvereins  (1603— iy'2l).  Festachrift 
xum  75jäkrigcn  Jubiläum  des  VeruiDs  vtirfaast  von  Job.  Wolfram.  Oldenborg 
18911.  9^.  80  8.  Der  Vextmar  giebt  eine  anlierordentlieh  fleirsig  gearbeiteto 
und  aktenmärsig  wohlbegrflndete  Baratellang  der  Geschichte  der  Musik  im 
Grofsherzogtum  OMmbur^,  die,  so  weit  sie  die  ftl*ore  Zeit  betrifft,  auch  für  die 
Xieser  der  Monatshefte  nicht  ohne  Interesse  sein  dürfte.  Ho  heifst  es  durt  von  der 
imlten  vaterländischen  Musik:  „sie  besteht  in  einer  kleinen  Flöte,  die  mit  einer 
Hand  gv^lSsn  und  mm  Ueineo  Tronunel,  die  mit  der  «ndem  Hand  geecUagen 
"winL  £iner  spielt  beide  Inatrumcute.  MtnbOrt  sie  jetzt  (IBl^^i  als  eine  ScHenheit 
noch  im  Ammerlande;  vonn;ils  tanzte  man  (Innnch  und  nach  devi  Schalle  ge- 
achlagener  und  gettriehener  Bemfen.''  Zinken bläser  und  Harfenisten  werden  schon 
1666  erwthnt.  Am  HoCb  Anton  Oflntlier's  (1G03— 1667)  acheinen  die  „englischen 
Mnaikaiiten'*  beeondere  beliebt  geweeen  an  sein.  Dia  Haue-  nnd  Gentialardiir 
bewahrt  einige  musikalische  Seltenheiten,  darunter  ein  Heft  Paduanen,  Galliarden 
ctc  von  ^icolaua  Bleyer,  Rathscomettisten  der  Stadt  Lübeck.  Hamburg  1628. 
Im  Jahre  1702  tritt  ein  neues  Element  im  oldenburgischen  Musikleben  auf: 
die  prhrilegierten  Mmibanten^  Die  PrivatkonsOTte  der  Tornebmen  ditnaoiMD 
Statthalter  (1667—1778);  sie  fanden  bald  Nachahmung  in  breiteren  Schiebten 
des  Publikums.  Von  dem  tüchtigen  Orp-nni'ten  Christoph  TMnau,i  1770,  wird 
berichtet:  ,,da(8  er  zi^-mlich  schwere  Klaviersarlien  fertig  abspielte,  obwohl  er 
nach  alter  Weise  nur  2 — 3  Finger  der  rechten  Hand  brauchte."  1768  fand 
da»  ento  Offeotliebe  Xonieit  «tatt  Mit  dem  Aolhftren  der  diniachen  Hemehaft 
(1773)  wurde  der  Ffirstbischof  von  Labeck,  Friedrich  August^  Landesherr;  er 
hielt  sich  in  Eutin  rim"  kleine  Musikkapelle,  deren  Lfiff-r  zeitweise  Anton  v. 
Weber  war.  Erat  unter  dem  Herzoge  Pefer  JViedr.  Luditiy  (1785—1829)  wurde 
eine  „fürstliche  Kammermusik"  eingerichtet,  die  tüchtige  Musiker  wie  Berthaume, 
WOtriemmt  Meimdie  n.  Kkttwttter  tn  ihren  Mitgliedern  atthlte  Grfinder  der 
jetzigen  Bofkapelle  war  der  Orolsherzog  Faitl  Friedrich  Augtut  (1829—1853); 
ah  pfster  Leiter  derselben  wurde  der  anzgezeichnete  Violinspieler  A.  Pott  be- 
rufen, ihm  folgten  als  Dirigenten  A.  Dietrich  u.  F,  B.  Manns.  Als  Konzeri- 
meiiter  ftmgierte  K.  Franzen,  der  von  1837—1861  den  Singverein  leitete  und 
io  Z>ktrith  (peae.  1890)  nnd  JlafMie  seine  NaobMgw  fimd.  Seit  eeiaem 
75jährigen  Bestehen  ist  der  Singryerein  auf  das  Eifrigste  bemüht  gewesen  ,.dae 
Wahre  und  Schöne  in  der  Musik  nach  Kräften  zu  pflegen  und  dadurch  einen 
veredelten  äinn  und  Geschmack  für  das  Reich  der  Töne  auch  in  Haus  nnd 
Femilie  m  ttbertragen"  wie  die«  die  angefahrten  Programme  «einer  Konaerte 


•  Einiges  über  den  Kastraten  Sorlisi.  Fürstenau  in  seiner  Gesch.  d. 
Mas.  n.  d.  Tbeftter?  1861  p.  22fi  erwähnt  eines  denkwürdigen  Sonnettes  auf 
S.  nnd  Melani  von  Bontempi.  Bei  der  Anwesenheit  des  firbgrolsherzogs  von 
Florenx  (Ooamo  III.)  in  Knnaoluen  (1668),  reiate  S.  mit  Melani  jenem  ale 
Dolx&eteoher  entgegen.  Dabei  (Elsterwerda  7./3.  1668)  unterschreibt  er  sich 
mit  ,3oc]ifqr.'*.  —  Sein  Vater  (Dionydu)  war  bereite  geetorben,  teiim  Motter 


becengcDi 


C.  Stiehl. 
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(Hyacintbft)  l«bie  1672  in  Pavia,  seine  dgttne  Frau  biefs  Dorothea  Elisabeth, 
peb.  Lichtwer,  seine  ältcrf  Schwester  Anna  vcrehlichte  sich  mit  Karl  Joseph 
Appiani  und  sein  jüngerer  Bruder,  Joseph,  nnhm  Kriegsdipn<^t<;.  Seine  Fma 
ab  Wittwe  lebte  dann  in  Rom.  S.'s  Testauieut  —  er  war  am  3.  März  1672 
gMlorben  —  wnida  «m  U.  April  erSffhet.  8.  hintarlieb  ein  hftbseliM  Vermögen. 
Er  beeidete  nelMn  aeiner  Stellung  als  SAnger  einen  gelieimeD  Kammerdiener- 
poston,  «!pftt<»r  wird  er  Amtshauptmann  zu  DippoldswaMn  unrl  nm  24  t  1666 
vom  JvurfürstcD,  resp.  Kaiser  geadelt.  Sein  Gehalt  als  Sauger  betrug  das  Fünf- 
fache eines  deutschen  Bassi&teu.  —  In  einem  undatierten  OriginalscbreibeD) 
mm  letsthin  in  der  AnkCion  von  R.  Lepke  in  Berlin  .nnter  den  HaniBMHr  kun 
und  die  Unterschrift.  „Johann  Oeorg  ChurfQnV  imd  ein  Siegel  trug,  welche« 
von  den  beiden  ersten  sachsischen  Landeslierrn  diVof.s  Namens  gpffihrt  wurde 
(die  Adresse  fehlt),  enthielt  einen  mit  lateinischen  Buchstaben  geschriebenen 
Brief  mit  der  Anrede:  »»Lieber  Bertolomo."  'Ans  dem  Inhalte  ist  sn  en^ 
nehmen,  dam  dem  Bmpftnger  ein  Unglltd^  eine  Krenkheit»  die  dem  Scbreiber 
von  Henen  leid  thut,  befallen  hatte.  „Gott,  der  Allerhöchste,  erhalte,  segne 
und  Iwnedeie  euch,  gebe  euch  wieder  gute  Gesundheit,  stfirk  euch  um  die 
blutigen  Wanden  unsere«  einigen  Erlusers  und  Seligmachera  . . .  willen  . . .  die 
iet  der  Wnnieh  De«»elben,  der  fleilsig  for  dm  Kvenkea  beten«  ein  Gelflbde 
fBr  Kiiohen  and  Arme  ihnn  wüL**  . .  •  Mein  Urteil  fiber  diesee  SehriftetOek 
ist  nun  dieses:  Die  in  der  angegebenen  Schreibweise  nicht  geübte,  sich  aber 
der  Deutlichkeit  befleifsigcude  Hand,  ißt,  wie  schon  der  Schnörkel  am  mit 
deutschen  Buchstaben  geschriebeneu  Worte  „Churfürst"  ergiebt,  die  des  Kur- 
ittnten  Jokenn  Oeorg  U.  (seit  6.  Okt  1666  KarflOret).  Die  leteinieehen  fiocb- 
•teben  denten  auf  einen  Ausländer  ale  Empfänger.  Die  Teilnahme,  dee  €Nibet 
u.  8  w.  auf  einen  dem  Kurf,  überaus  lieben  Katholiken.  Als  solcher  durfte 
aber  nur  obiger  Kastrat  Bartolomen  de  Sorlisi  gemeint  sein.  Cber  seine 
Kapaunen beirat  beabsichtige  ich  nächstens  in  der  Zuitschriil  für  deutsche« 
Jürohenredit  mtek  dea  Weiteren  in  Infieni.  Dee  K.  S.  Hauptstaeteerduv 
bringt  noch  Mancherlei  ftber  S. 

Blaaewitc-Dreeden.  Dr.  jur.  Theod.  Distel 

K.  S.  Archivrat. 

*  Fflr  Dilletuiten,  die  nedi  Bdehrung  in  leichter  Form  suchen,  sei  ein 
Bmdk  Ton  Adolph  Podihtmmer,  Binfthrang  in  die  Mnsik  (Frenkft.  n.  M.,  H. 

Bechhold)  kl.  8^,  189  S.»  Pr.  1  M.  empfohlen.  Es  findet  sich  zwar  mandbi» 
Irrtnm  dfiriii,  der  mit  jener  bekannten  unschuldigen  Dreistigkeit  ausgesprochen 
wird,  doch  wird  dies  beim  Dilettanten  wenig  Schaden  anrichten.  Das  Bach 
qpriebt  in  Xflrae  fiber  ASU»  wee  nur  in  der  Mnaik  TOrkoramen  kum  mid 
könnte. 

*  Antiquar -Katalog  Nr.  61  von  Zahn  &  Jaensch  in  Dresden,  yi*li*f* 
allerlei  über  Musik  und  Theater  nebst  anderem,  auch  Autographe. 

*  Hierbei  eine  Beilage:  Katalog  der  Brieger  Musikalien •  Sammlung  in 
der  üniTerritltS'BiblioChek  sa  Breslau.    Bog.  2. 


TwftBtwortllLliKr  Tlcilakuiir  P.  w  1  .j  r  t  Kituar,  Templli  (üoksmw^ 
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Prfti»  iIm  Jabrgau^rea  D  Mk.  Moiiatüoh  «r*oli«itit 
•nMlTaaaMrTOB  l  t>f>  2  IU>hvd.  lnHcrt|0B«|*b1lllMB 

für  die  Zeile  30  Pf. 


KomtnUaionsTOrlag 

von  Broltk<jpf  <t  h  artel  In  Laipnlg. 
ÜMteUongea 
Jod«  Bwdi-  uad  HoälkliaBdliiaff 


Ifo.  8. 


GUles  Heine.') 

Von  Dr.  WUibalU  Nagel. 

Die  nachfolgonden  Aasfflhningeii  biet«D  einen  leider  nieht  allzn 
reiehen  Beifreg  zur  Gesehiehte  der  Mosik  Am  Nieder-Bhein.  Jede 
HoffnoDg,  weiteres  Material,  als  das  filr  diese  Abhandlung  benalste, 
das  nun  weitaus  grölseren  Teile  aof  dem  StaatsarehiTe  in  DOBseldorf 
bewalirt  wird,  som  Teile  anter  den  fiestfinden  der  Areliives  de  r£tat 
sn  Lfittieh  eingeordnet  ist,  zn  finden,  wird  wohl  eine  trttgerisehe  sein; 
allsn  viel  der  ehemaligen  reiehen  Aktenbestände  ist  doreh  Brand, 
allzn  Yiel  aneh  doreh  mensehliehen  ünTerstand  zerstört  worden.  Dsa 
wenige  hierher  gehörende,  das  aas  dem  Strome  der  Zeit  gerettet 
worde,  reicht  kanm  bin,  uns  eine  Vorstellung  davon  zu  geben,  wie 
glänzend  einst  m  Heines  Zeit  das  Musikleben  am  Hofe  des  pracht- 
liebenden Piaisgrafen  Wolfgatig  Wilhelm  in  seiner  Residenz  Düssel- 
dorf gewesen.  Immerhin  gewinnen  wir  durch  die  Dfisseldorfer  Akten 
interessante  Einblicke  in  das  freundschaftliche  Verhältnis  des  Ton- 
setzers zu  seinem  fürstlichen  Herrn  nnd  durch  die  Lotticher  Doku- 
mente die  Möglichkeit,  die  geringen  nnd  falschen  biographischen 
Notizen  über  IleTinins  zu  verbessern  und  zu  ergänzen.  Als  vor 
einigen  Jühren  das  üüÜ  jährige  Bestehen  der  niederrheiniscben  Kunst- 
stadt geieiert  wurde,  gab  der  Düääeidorter  üesehichtä verein  eine 


'}  Ich  weifs  nicht,  wulchus  Uer  richtige  Name  ist:  Ileiue  ueuuen  iba  die 
Iiftttteber  Akten,  Hafm  heilst  unser  Mnan  bei  F^tis.  Weitere  SohfeibweiBea 
sind  Egidio  Hennio,  wie  sich  der  Autor  in  seinen  Briefen  «n  Pfdsgnifen 
Wolfgang  Wilhelm  nuunt,  und  Aegidius  Heuuius. 

llMalob.  t,  MaaikgoMli.  Jahtfwi«  JtXVIU.  Ka.  «.  8 
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Festsehnft,  die  Gesehichte  der  Stadt,  heraas.  0  ^  einem  der  den 
Inhalt  Uldeidn  AoMse  beeprieht  I>r.  G»  Wimmer  „Theater  imd 
Hnsik**  DfleaeldorfB.  Da  das  Baeh,  reep.  dieser  Abschnitt  desselben 
in  den  Eireisen  der  Mosilcbistoriker  nieht  beluuint  geworden  ist,  da 
in  die  W/sehe  Abhandlong  sieh  Imilmer  eingesohliehen  haben,  da 
der  uns  weiter  onten  beaefalftigende  Biiefweehsel  swfsehen  Heine 
and  dem  PMq^en  nnr  ganz  beUinfig,  die  in  den  Akten  genannten 
Mosiker  gar  nieht  In  die  Arbeit  Dr.  Wimmer*8  einben^gen  worden 
sind,  da  endlieh  ich  in  der  Lage  bin,  noeh  anderes,  gftnzlieh  on- 
bekanntes  Material  zur  Biographie  des  Hennias  darbieten  za  lUinnen, 
so  reehtfertigt  sieh  ein  wiederholtes  Eingehen  anf  den  Gegenstand 
von  selbst. 

Dass  in  Düsseldorf  schon  frühzeitig  die  Kunst  der  Musik  gepflegt 
wurde,  ist  schon  aas  dem  Umstände  zu  scbliefsen,  dass  die  Stadt  an 
der  grofsen  WasserstraTse  gelegen  ist,  welche  Köln  and  den  sanges- 
frohen Mittolrhein  mit  p'mem  nicht  unwichtigen  Teile  der  nieder- 
deatscbnn  Heimat  der  kunstvoll  ausgebildeten  Polvphonie  verbindet. 
Hier,  rheinauf-  und -abwärts,  bewegte  sieh  der  I Itindelszno:,  hier  war 
der  breite  Weg,  auf  welchem  der  kulturelle  Kinüuss  niederdeutscher 
uQd  nordfrünzösischer  Kunst-  und  Literatorricbtongen  sich  in  das 
Herz  deutschen  Landes  vorwärts  schob.  1288  zur  Stadt  erhoben, 
wurde  Düsseldorf  im  Jahre  des  schwarzen  Todes  und  der  liegründung 
der  Universität  Prag  (1348)  ständige  Residenz  der  bergischen  Landes- 
herren. Die  merkwürdig  gleichmftfsige  Entwickelung  der  Stadt,  deren 
sie  sich  iroLz  aller  poliUöch  drangvollen  Zeilen  erfreuen  duifLd,  wurde 
ernstlich  erst  durch  den  Einbruch  der  iranzösischen  üerrschail  irau- 
rigen  Angedenkens  auf  einige  Zeit  onterbrocben. 

Bis  snr  B^erong  Johann  Wükeines  wissen  wir  wenig  oder 
niehts  Besümmtss  über  die  Mosüt  am  Hofe  der  bergisehen  Forsten; 
die  zo  jeder  hofisehen  Haoshsltang  gehörigen  Trompeter  ond  Heer- 
paolcer  sind  sneh  anf  ihrer  Borg  gehalten  worden.  Es  ist  aber  sehr 
wahrsefaeinlieh,  dass  sehen  onter  Job.  Wilhelm's  Vorgänger,  WH' 
heim  IV.  (1689 93)  die  Uosiirverhftitnisse  sieh  bedeutend  gehoben 
haben:  hielt  doeh  nnter  ihm,  dem  die  Mitwelt  den  Kamen  des 
Beiehen  beilegte,  die  grolle  Bewegung  der  Benaissanee  ihren  ?ollen 


>)  3.  J&hrb.  des  Düsaeld.  Qetch.-Ver.  Qewb.  d.  St.  D.  m  18  Abhand- 
langen.   DfisBeldorf  188a 

Barm  GMmnt  Dr.  Harlat  tpreohe  ida  für  die  LiebeniwOrdigkeit,  mit 
der  er  midb  auf  die  Daiseldorfer  Dokniiiente  anfiDDerkwiii  naobtet  meinen 
bindlifdiilflii  Dank  ans. 
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Einznff  in  Düsseldorf.  Es  ist  nicliL  unwahiscbeinlich,  dass  am  die 
Zeit,  itls  er  seine  iiügiorunff  antrat,  auch  englische  Masiker  an  seinen 
lloi  gekoüimeü  sind:  seine  ürme  Schwester  Anna  iai  bekanntlich  im. 
Jahre  1540  als  vierte  Fraa  Heinrich's  VIII.  nach  England  gegangen, 
ein  Ereignisi  das  tob  den  fahrenden  und  sesshaflen  Mosikem  keine»- 
ftlb  giiis  nnbeattst  gelasMB  ward«. 

Poiitive  Nafibriflhten  Aber  Mosikor  am  DflsMldoifar  H«fe  finden 
«Mb  jedoeh  erak,  wie  seluui  gesagt,  au  der  Zeit  des  wahulnnigen 
Joham  WiMm  (1592-1609),  des  Gatten  der  mi|rl0eklieheii  Jaeote 
von  Badeni  deren  tragiflefaes  Oeeebiek  —  sie  war  dee  Bbebnulia 
angeklagt  ond  endete  aaf  geheimnievoUe  Weiee  im  Oefibignle  —  viet- 
ftehe  Daitfcellong  gefunden  hat  Ans  dem  Jahre  1688  alnd  ans  die 
Namen  einiger  Moaiker  „Weilent  Hertzog  Wilhelm  heeheeligen  Ge- 
deditnnss"  erhalten:  Lantenist  Wilhdm Berrmgraff^  Comettiat  JoAan« 
JInier,  Mnsikns  J6lu»m  Lunckk,  Diese  Leute  erhielten,  wie  das 
aneh  an  anderen  Orten  ablieh  war,  nach  dem  Tode  ihree  Herrn 
einen  Gnadengehalt. 

Als  Johann  Wilhelm,  der  letzte  Spross  des  alten  Grafen- 
gesehlechtea,  gestorben  war,  brach  der  jülich-baierischo  Erbfolgestreit 
über  das  Land  herein;  endlich  gelangte  Pfalzgraf  Wolfgaug  Wilhelm 
(von  Pfalz- Neabori^)  an  die  Kegierunir  (bis  1653).  Die  Grafschaft 
blieb  von  den  Stürmen  des  SOjäbriirön  Krieges  nicht  verschont; 
immerhin  war  der  Schaden,  welcher  dem  Lande  erwachs,  nicht  allzu- 
grois,  wenn  auch  die  religio.sen  ÖLreiiigkeiten  selbst  nach  dem  Frieden 
vun  Münster  nicht  aufhörten.  Der  Pfalzgraf  war  von  der  protostantisehen 
zur  kaihülisehen  Kirehe  übergetreten,  wie  man  vielfach  annimuit  aus 
politischen  Gründen.  Der  katholische  Eultos  bedingte  einen  gruisören 
Aufwand  von  Pracht,  welchem  der  Fürst  auf  allen  (ie bieten  gern 
huldigte.  Von  besonderer  iSchwärmerei  iur  alles  Italienische  erfüllt, 
zog  er  mit  Vorliebe  Musiker,  Maler  und  Architekten  dieseä  Landes 
an  seinen  Hof,  mit  denen  er  die  geliebte  Sprache  ihrer  Heimat 
eprechen  konnte.  Doeh  aaeh  deoleebe  ond  niederlindieehe  Eflnatler 
▼on  Bof  enehte  er  an  sieh  an  fesseln,  der  seliriftliebe  ond  wohl  aneh 
mOndliebe  Verkehr  seheint  aber  anssehlieMeh  in  italieniseher  Zongo 
staltgeloaden  an  haben.  Wol^ang  Wilhehn  Terehrte  Bubens  in 
hohem  Maise  (von  ilim  bewahrt  das  Arehiv  8  Briefe  anf),  er  wnaste 
den  bekannten  Maler  Jo/umn  BpMtrg  naeh  seiner  Residenz  an 
liehen,  es  gelang  ihm,  den  C^tKst  Heim  als  Mnsikintendant  ssn  ge- 
winnen. 

Anf  welehe  Weise  der  Pfalagiaf  mit  Hennins  bekannt  geworden, 
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entzieht  «eh  nnserer  Eeniitiiifl.  Heine  war  seit  dem  Jihre  1681  als 
Singer  an  der  Eirehe  St  Johann  dam  BTangeliaten  an  Lflltieh  aar 
gestellt;  0  sein  Vorgänger  war  Afphoim  Freiadis  gewesen,  weleher 
am  18.  Hlrs  des  genannten  Jahres  gestorben  war.  Als  B&nger 
(ehantre)  erseheint  Hennioa  bis  anm  Jahre  1649  in  dam  Beg.  da 
Ghantiap  Poles  1559—1798  (Nr.  8648X  doefa  wird  er  am  15.  Sep- 
tember 1640  als  Gantor  in  einem  aeta  de  mise  im  Besitae  eines 
Benefiunms  der  genannten  Kirehe  aofgefilhrt.  (Beg.  Nr.  8040  — 
1688—1671.) 

In  ein  dienstliehes  Verhältnis  zum  Pfalzgrafen  Wolfgang  Wilhelm 
mit  bestimmter  Abgrenzung  der  Thätigkeit  trat  Heine  im  Jahre  16B8. 
Aber  die  Verblndong  beider  ist  doeh  älteren  Datums.  Persönliches 
Bekanoteein  braucht  nicht  voraufg^gangen  so  sein,  ist  jedoch  wahr- 
seheinlieh;  aof  alle  Fälle  ist  dem  unten  abgedraekten  Briefe  die 
mündliche  oder  schriftliche  Aufforderung  des  Fürsten  vorangegangen, 
för  seine  Hüfkapelle  Anwerbungen  zo  machen.  Welcher  Art  die  in 
dem  SeLrüiben  erwflhntnn  Kompositionen  vvnren,  ist  nicht  5^11  ersehen. 
Leider  ist  von  den  Briefen  dos  Pfnlz^rafen  nur  das  wecige  iu  I Düssel- 
dorf erhalten,  auf  dem  Lütticher  btiiaisarchiv  fand  sich  nichts  vor. 

Der  Brief  ist  datiert:  Liege  alli  17  di  Decembre  1637  and 
lautet: 

Ser^  Prencipe  e  Sig'^  mio  Clem"" 
Qaello  che  presentarä  a  V.  A.  Ser"*  questa  mia  hum°"  sara  lo 
stesso  ch  io  con  ogni  deuotione,  le  presento  per  Contralio,  üiouane 
di  modest"^'  costumi,  e  d'honoratiss'"'  Parenii  qui  in  liege,  oltre  le 
sue  qualitä  die  bella  voce,  di  francbezza  nel  canto,  e  che  passu  U 
mediocritä  nel  cantarO)  V.A.  Ser^  lo  rieeui.  con  la  sua  benignit&, 
nel  nomero  d*i  anoi  hnm**  Sernitori,  rieeoi  indeme  qaesü  miei  Com- 
ponimenti  Mosieali,  ehe  le  saranno  o&rti  dallo  steaso  Gionane,  in 
segno  della  mia  deaot"*  deirinfiaiti  obllghi  e'he  alla  ser**  sna  persona, 
e  del  dedderio  ardente  c*hd  hanaoto,  et  haor^  sempre  (qoando  ne 
saro  fiifto  degno  eo'  snoi  eomandi)  di  sercüre  a  T.A.  8ec^  alla 
qnale  hom**  m*inehino  Di  V.  A.  Sei** 

Deoottss""^  Semitora 
Ilgidio  Hennio. 


*)  Der  Pfarrer  an  8.  Jean  l'Ev.  (Liftge)  M.  Maröchal  hatte  flie  Liebena- 
wArdigkeit,  meine  Anfrage  betr.  U.  an  den  Direktor  des  StaatsarchiTes  za 
Lttttidi,  Herrn  0r.  van  de  Caatele,  wdtw  m  befördern;  ioli  erluelt  einife  Bebt 
•dhaidiare  KotisMi,  Ar  welche  ich  den  beiden  Herren  anoh  von  dieser  Stelle 
an«  neinen  veriiindlSolMtett  Dank  eege. 
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Ergiebt  dieser  IJrief,  dass  Heino  dem  Fürsten  wenio-stens  als 
Tonsetzer  schon  längere  Zeit  vorteilhaft  bekannt  gewesen  sein  musste, 
so  zeigt  H.*8  Änstellangsarkonde  als  Superintendent  der  Hofmusik,  wie 
boch  Wolfgang  Wllhdliii  da  Ouioiiieiis  «slittite.  Dieser  kaoB  ^ 
naeh  d«r  ganzen  FMsmig  des  Dakretea  link  tith  daraos  sehlieliieii  — 
damals  nieht  mehr  in  den  allarenten  Hannaejahren  gestanden  haben; 
die  BelonuBg  podtiver  Leistungen  and  Kenntnisse  sagl  diss  ebenso 
wie  die  Fonn  der  Übertragong  eines  derartigen  leitenden  Amtes. 
Hennins  mass  ein  Oberaas  vielseitig  ond  fein  gebildeler  Menseh  ge- 
wesen sein;  anCser  der  in  Bede  stehenden  Urkonde  verrtt  dies  aaeh 
eine  Stelle  seines  Testamentes,  welehe  in  seinem  Besitxe  beftndliehe 
lateinische,  spanisehsi  fransOaisehe  nnd  italienisahe  BOeher  erwähnt 
Seine  Muttersprache  war  wohl  das  flAmisehe;  daneben  wird  er  ohne 
Zweifel  auch  französisch  und  etwas  dentsch  gesprochen  haben.  Seine  nicht 
eben  grofse  Fähigkeit,  sieh  im  Italienisehen  sehrifUieh  aossadraeken 
zeigen  die  Briefe.  Wann  und  wo  er  jedoch  geboren,  wer  seine 
Mnsikstadien  geleitet  hat,  ob  er  etwa  in  Italien  gewraen,  —  alles 
dies  sind  Fragen,  welche  sich  leider  ebenso  wenig  beantworten  lassen 
wie  diejenige  nach  dem  l^mfange  seiner  künstlerischon  Ffihigketfen. 
Das  Dienstverhältnis,  in  welfhes  Heine  zum  Pfalzgraten  trat,  legte 
ihm  nicht  el)en  viele  Arbeil,  wohl  aber  ein  nicht  geringes  Mala 
naoralischer  Verantwortlichkeit  auf:  er  hatte  die  Oberanfsieht  über  die 
Hofkapelle  zn  führeji,  musste  auf  den  Euf  äm  Pürsten  m  Düsseldorf 
erscheinen,  besafs  atier  daneben  auch  die  Erkübnis,  jederzeit  unge- 
rufen  dorthin  zu  kommen.  Gerne  hätte  wohl  Wolfgang  Wilhelm  den 
Kflnstler  ganz  nach  Düsseldorf  gezogen:  schon  jetzt  räumte  er  ihm 
die  Bewilligong  zu  ganzlicher  Niederlassang  in  seiner  Hauptstadt  ein, 
wie  er  denn  auch  später  wiederum  auf  diese  Angelegenheil  zurück- 
kam. Für  seine  Bemühungen  bezog  Hennins  das  recht  beträchtliche 
Jahrgeld  von  100  Goldgulden,  deren  Auszahlung  allerdings  durch 
die  kfiegeiisehen  Z^ten  oft  ferzögert  wurde.  Aber  mit  der  Moisea 
BeaaisiÄtigung  der  Hofmosik  sah  Herne  sein  Amt  nieht  als  erfoUt 
an;  das  bewies  er  dnreh  regelmfttnge^  oft  mehrmals  im  Jahre  er- 
folgende Zasendong  fon  Tonsitsen. 

Das  Anstellongsdekret  lautet: 

Noe  dei  grada  Wolfgangoa  Wilhelmns . . . 

Notom  ladmus  omnibos  et  singalis  presentes  haa  oiaaris,  ant 
legi  aaditnris,  qnod  perspeeta  Beaerendi  Aegidy  Hennij  Oan^  et  Can- 
toris  ad  B.  Joaonem  Eoangelistam  Leodij  singnlari  erga  nos  deuotione, 
el  aSecto,  ipaiasq}  predaris  animi  dotibos,  et  experientta  tarn  in  spiri- 
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taaUtnu  qaam  in  Musiea,  predietom  Henniam  eanutio  soo  aggng^- 
oeiimas,  etqoe  sQperiiilendeiitfaiB  MiniM  noatre  mtalerimiii.  Ha  nt  is 
a  Nobu  dtatQS  hne  eomparera,  od  etiftm  hob  nocatiiB  qnotiat  vmt 
eabit  oanlre»  et  se  siatore  debeat.  In  coii»  ramnneratioBem  nominato 
Hamiio  anttoatim  «antain  floranoa  anraos,  onoiiiqaamqs  ad  smgüiti 
ate  oe)  stuferoa  Brabaotteoa  eompotatom  Dnmaiiri  earabimiiB.  In 
enjna  rai  fldam ....  Datum  DoMaldorffj  18  Aprilk  anno  1688. 

WoUjsangDB  Wllhalmo«. 

UsgaOhr  wanigatoBB  vermögen  wir  uns  das  Bild  der  Bofimuik  la 
entwerfen,  wie  sie  sich  zusammensetzte,  als  Hennios  sein  Amt  antrat. 
Leider  sind  die  Hofiahlamts-Beehnongen  nnr  zom  geringen  Teile 
datiert,  aoeh  sind  manche  der  betreffenden  Handschriften  äafaerst 
flüchtig  geschrieben.  So  sind  chronologiache  und  arthikgrapbiaehe 
Irrtümer  im  folgenden  leicht  möglieh. 

Ich  notiere  zunächst  aas  einem  Aktenstücke  ,,üng:efehrlicher 
Status  beyder  Fürstenthumben  Jülich  und  lierg"  diö  Antrabf»,  dass  die 
jälirliehe  Ausgabe  für  die  Mnsik  (wohl  nur  eine  Zeil  lanc^)  41*88  tlr. 
betrug.  Neben  den  Gnaden crehiil lern  für  die  Musiker  des  verstorbenen 
Herzocrs  (v.o.)  erschpinen  die  Musikernamen  (im  Jahre  16S8):  Vico- 
kapellmeister  Mattliaeus  Blum;  Stephan  Paurmüler  (Baumiller) ; 
Musions  und  Leibgardist  Michael  de  Roy;  Friedr.  HamerbacJier, 
Organist;  Jos.  Stoesg,  Organist^);  Oeorg  Keftel,  Zinkenist;  Mathias 
Frühauff]  lialsist^);  Mos.  undTromp.  Oeorg  Ilamerhacher^);  Joh.Jac, 
Stoesz,  Violinist;  Georg  Seivcrt;  Discantist  Petrufi  Ahxandri  {se. 
filios?)  mit  monatlich  „1  tlr.  Logementgeldi  und  semer  Mutter  Jeriieh 
50  Ür.  Kostgeld".  Nikolaus  Krickenheckh  und  Joh.  Conr.  Cappeler^ 
„K»  Baeber  rohm  Tenehiekht"  worde.  Uiiter  den  Trompetern  werden 
geBaoBt:  ArtM  PortB^),  weleher  Bebst  ChrUHan FofU  aea*  and  jun. ^) 
BBd  Nieel  Maribaum^)  „wegeB  SoBr  oBd  Feyrtage  BlaseB  fBr  Ime 
BBd  deB  Jangea**  eiae  anfterofdeBtliehe  BeeoldoBg  beiog,  Enno 
Mwerdt^);  Jch.  Bogt,  BaSMw^  der  aneh  Teaimeieter  war.  Ib  eiBer 
andern  Handaehrift  eraeheioen  anfierdem  noeh  die  Namea  «Bigef 
Hoaiker,  „welehe  bei  Hoff  Bit  geapüst  werdea**,  daraater  der  Hof- 
mnsikoa  /o^epA  Bq^Km^  JSTienm.  CosMmi^  Hieron.  Potoni,  Ooniettiat 
KeUel  (Kottel)  and  Trompeter  des  PriBaen,  d.  i  Phil.  Wilhelm'a. 
Ich  habe  dies  VerzeiebaJe  ala  das  ToHatifaidigste  voraafgehea  lasaea, 
obwohl  Boeh  einige  aBdere  Angabea  leitlieh  froher  liegea.  Yöb 


M  Diese  auch  in  dem  unten  abgedriioktn  YewMehniwe  der  «.Maintosolinn 

Haaicauten''  abgedruckt 
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diflflan  ietiteren  Doknmaiton  ist  nur  aii»  daliurt  (1686/B7),  doeh 
iMiitbl  lieh  «oeh  wohl  dw  «idtre  anf  &it  danwlben  Zeitraom. 
Aq8  d«r  «ntoi  BaehmiDgöIcgüüg,  welehe  Im  flbrigen  nur  bekannte 
Kamen  entbilt,  geht  hanror,  daaa  BasUio  beim  Pfalzgrafan  aehr  in 
Gonst  gestanden  haben  mnas ;  nieht  nur,  daaa  er  Hoilnnker  geworden 
war,  es  worden  ihm  aneh  mehrfach  hoch  angelanfene  Sebalden  be- 
sahlt  Die  aweite  Beohnong  (Veneiehnia  Wala  vor  gelter  an  J.  F.  D. 
Oahinet  gdiefert  den  80.  Sept.  Anno  1636  tu  f.  ond  wafo  dervon  aafs- 
gebenn)  meldet :  Vor  den  ItalieDiaehen  Masicanten,  dem  J<w.  BaaiUo 
vermöge  Irer  F.  D.  gnedigsten  befelcbs  and  verzeichnols  vom 
21.  Sept.  1636  an  9  verschiedene  defselben  Greditorea  221  tlr.,  mehr 
demselben  afi  sein  kunffiig  verdienst  100  tlr.,  wozu  rückständiger  Sold 
n.  8.  w.  Hier  wird  auch  des  Uofkaplan  ond  Masicos  Antonio  Arigo(ne  ?) 
Erwfthnong  getban.  An  andrer  Stelle  wird  der  Bestand  der  Hof- 
mosik  angegeben  wie  folgt:  Verordnung,  dass  ff.  Personen,  die  bisher 
am  Hofe  gespeist  worden,  daa  Kostgeldt  wöehentlieh  g^ben 
werden  soll: 

Masicanten:  Capellmeister  Negri  13  Rih!r. 

Don  BariholoMeofFramoniJ  \  2  Goldgulden,  2  Mafs  "Wein^  SMaÜB 

Qandell  j  Bier  und  2  weilse  ijiode. 

AurelU)',  Joh.  Seüa\  M.  Roy;  Joh.  Sattder  (an  andrer  Stelle 
wird  er  aneh  als  Ingeniear  genannt;  er  bildete  aacb  Knaben  für  den 
Kapelldienst  aus) ;  CasteUin,  Organ.  Ramerhoßher^  Jacob  Blmi,  JoJt. 
Coperten  (?)  Fried/.  Ilelwich. 

Diese  Angaben  glaube  ich  sämtlich  auf  die  Zeit  vor  1640  be- 
ziehen zo  sollen;  um  1640  nennt  Hennius  als  Kapellmeister  des 
Pfalstgrafen  den  MaiHm.  Weiter  folgt  die  Angabe: 

MainUiadte  Muaieanten:^)  Ourigtcph  Mang^  EiuAadu  MaafB 
(Hesel),  Jok.  ZioeaZsr,  deren  jedem,  wie  aneh  dem  Banmiffsr, 
wOehentlieh  %  Goldgalden  gegeben  worden.  IfScMn^i^,  JfetnrwZf 
(Verwalter),  JFW(^  lAeMy  Fmmaim  nnd  aehon  oben  genannte 
(vgL  pag.  94,  Anm.  1).  Da  das  Gehalt  dieser  Moaker  sehon  daa 
Kostgeld  in  sieh  begrifff  so  wnide  ihnen  nor  1  Bthhr.  wOehenttieh 
,,pro  ad  Jota  de  eoeta"  (1)  gigeben,  ante  dem  VieekapeUmeister 


')  Ich  bal>o  mich  vergeblich  bemüht,  über  diese  sonderbare  Bezeichnung 
Klarheit  zu  bekommen  ^  weder  ans  dem  Qroüsh«  Archiv  zu  Darmstadt  noch 
an»  dem  Egl.  Xrelaarchiv  Wflnbnrig,  woMlbit  die  Haiq;itmiiia  dar  ehimaL 
KnmMiuitQliai  Akten  bewibrt  werdeo,  trhialt  ieh  Attiiehloak  Tielleidtt  igt 
ein  Anderer  glttokHdwr  ab  ioh  und  giebt  ans  die  Brkünug  der  merkwflrdiffen 
taeidwang. 
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(BIqdq  ?},  welcher  1  Goldgolden  besog.  6  Diskantialeo:  „Diefloon  mUo 
alhie  geben  werden  teglich  1  EopfstOekb  nnd  eine  helbe  maft  Wein.** 
Neben  den  schon  genennten  Trompetern  noch  Bardhol  [BfOtwM] 
nnd  KaÜerschmr,  Der  Junge  des  Ktpellmdeters  bezog  wOdienÜich 
1  Goldgolden.  Diese  hier  genannton  Sommen  worden  den  Be- 
treffenden am  38.  Dezember  1681  bewilligt  Von  den  angeftkhrten 
Trompetern  waren,  wie  ans  einer  andern  Notiz  heryorgeht,  AnM 
nnd  mit  ihm  ein  Aäicll^  Fcrtg^  Schwerdi,  BaUwaUdt  ond  KcUterscJieur 
schon  1638  in  Dienst  gewesen.  Noch  werden  genannt:  Midk,  Imk^ 
Jac.  Plttemb  (7)  und  Anton  Frmldi.  (Fortaetnog  folgt). 


Totenliste  des  Jalires  1895 

die  Musik  betreffend. 

(Karl  Lüstaer.) 

flirseh,  GoMav,  Konigl.  Kammermusiker  am  Hoftheater  zu  Wiesbaden, 
St.  das.  6.  Jali;  geb.  30.  April  1818  in  Alberstädt  bei  Eisleben. 
Todesanzeige.    Bühgen.  234. 

Hofmelle,  Edoiond,  Organist  ond  Komponist  in  Paris,  unter  dem 
Pseudonym  Edm.  de  Biasy.  Masikschriftsteller  und  kritiker,  sL 
12.  Nov.  ZQ  Asnieres  bei  Paris;  geb.  in  Paris  18.  Söpt.  1824. 
Mönestrel  368. 

Btdge,  IV.,  Organist  an  St  PacVs  Cathedra!,  der  Bojal  Albert  Hall 
ond  der  Choral  Sodety  in  London,  st  das.  15.  Joli;  geb.  1862. 
M.  Tim.  550. 

ledges,  FaisOaa  lasMi  Organistin  an  mehreren  Eirohen  Philadelphia'a, 

st  un  Febr.  in  New  York.  M.  Tim.  863. 
leAHUUi,  Jmiss»  Mosikprofessor  am  Training  College  m  Aberdeen,  st 

das.  17.  Sept  50  Jahr  alt;  geborner  Deofscber.  11  Tim.  694. 
■sgai»  Jeba  Vlicsot,  popnlibor  OpernsSnger  nnd  Qesanglelirer,  it 

55  Jahr  alt  im  Okt.  zu  Bayonne  (N.  Y.  Bay  shore).  H.  Tim.  887. 
Hohireld,  Otto,  seit  1877  Hofkonzertmeister  in  Darmstadt,  at  das. 

9  Mai;  geb.  10.  M&ra  1854  za  Zeulenroda  in  Thüringen.  Lesam. 

369.    Wbl.  280. 

laqaet,  iobaaa  Philipp,  Violoncell- Virtaose  nnd  Direktor  der  Stadt 
Akademie  der  Tonkunst  za  Namor,  st  das.  19.  Mai,  78  Jahr  alt 

T.p'jsm.  -203.    Wbl.  B73. 
Jar>is,  Lbarleü  B.,  Pianist  und  Musiklebrer  in  Philadelphia,  st  das. 
24.  Febr..  57  Jabr  alt.    Wbl.  176. 
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J«Hy-naria,  Fräul.,  PianUlin  in  Paris,  st.  das.  iai  April.  Mene^trel  136. 
Jmei.  Gustav,  Rroder  von  Adolph  J.,  Professor,  Komponist  nnd  Lehrer 

für  Kontriipuiiki  am  KonservaLoimui  zu  Köln,  st.  das.  26.  Nov.; 

geb.  25.  Dez.  1848  zu  Königsberg.  Todesanzeige  der  Kulü.  Zig. 
Jaule,  J.  B..  Musikkritiker,  Kirchenkümponist  und  Organist  an  der 

8t.  Peters  Kirche  zu  Manchester,  st.  das.  21.  Mai;  geb.  1817  in 

Salford.   M.  Tim.  407. 
iikiiky,  jMeph,  Pianofortofobrikaot  und  selbst  Masiker  in  Elag«iifort» 

Bt  das.  4.  Des.  44  Jahr  alt  Lmsid.  1896.  88. 
KalMun,  MtU.  Openiaftogariii  am  Sladtihsator  so  Köln,  at.  das. 

11.  Aog.  ;  geb.  zq  Hamborg  15.  Jan.  1856.  BQbgen.  874.  Wbl.  460. 
Iaitidm«w>  Alsiiadsr  m,  General- iDiendanl  der  Eaiserl.  Theater  in 

Waraebao,  at  das.  80.  Aog.,  45  Jahr  alt  Sig.  649. 
KHtao,  Caslaf  Ihetder,  Pasler  so  Priefanitx  bei  Borna,  Begrflnder  des 

Landesverbandee  der  Kirefaenehdre  im  Königreich  Saehsen  und 

Eirehenkompoolst,  st.  das.  1.  Jan.;  geb.  11.  Nov.  1888  m  FlOis- 

berg.    Leipziger  Illostr.  Ztg.  Nr.  2689. 
ilesilMky»  Jan,  Komponist  ond  Redakteur  der  Musik -Zeitung  „Echo 

Mnsyezne"  in  Warschau,  st  das.  30.  Okt.  Lessm.  601.  M.  Tim  S37. 
UeinrkP.  Ludwig  Friedricli  WUlielni,  OI)oo-Virtaos  in  Wien,  st  das.  29.  Des. 

Wbl.  1896,  52.    Lessm.  1896,  84. 
Htch-BosscoberfTpr,  P>au  JhIIp,  Prima  Donna  des  ITofthcaters  in  Hannover, 

St.  12.  Juni  in  Bad- Wildungen.    BüLo;en.  209.    Ludw.  233. 
lehr»,  Karl,  ehemaliger  Hofmn'^ilier  in  Rudolstadt,  st  das.  7.  Mai;  geb. 

4  Febr.  1850  zu  Naumburg,    liühgen.  167. 
äraakenhaf^en ,  Wllb«lm,  lange  Jahre  Mitglied  der  Wiener  Hofkapelle 

ond  Professor  am  Konservatorium,  st.  27.  Juni  in  Baden  bei  Wien; 

geb.  18.  Sept.  1825  in  Weimar.    K.  u.  Musz.  188. 
Kriger,  G»ttlieb,  Kammer- Virtuos,  Harfenidt  der  Hofkapelle  in  Stuttgart, 

8t.  das.  12.  Okt.;  geb.  4.  iMai  16U  ebenda.  Lessm.  601.  Wbl.  543. 
kanr,  .\lo)s,  Kapellmeister  an  der  Kathedrale  zu  Toulouse,  Kirchen- 
komponist und  Herausgeber  der  dort  erscheinenden  Musica  sacra, 

at.  das.  im  März;  geb.  1.  Jan.  1862  zu  Cintegrabelle.  Menestrel  88. 
Uchaer,  Igoaz,  der  zweite  der  drei  BrOder  L.,  Komponist  und  Hof- 

kapellmelater  a.  D.,  st  in  Hannover  84.  Febr. ;  geb.  11.  Sept.  1807 

so  Bain  in  Oberbaient  WbL  138.  Lessm.  189. 
UmMb,  taf  AIhsrt,  ehemaliger  Dirigent  der  Choral -Union  ond 

Organist  in  Glasgow,  st  das.  87.  Jnni,  78  Jahr  alt  H.  Tim.  550. 
Uagey  Aagasts»  siehe  Uwe. 

Lasar*  SIglsMni»  Oiganist  an  verschiedenen  Kirchen,  Komponist  nnd 
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Lehrer  am  Peeker-Insütat  in  Brooklyn,  sL  das.  Anfang  Okt.;  geb. 

16.  Aug.  1889  in  Hambnfg.  M»  Tim.  886. 
liMlatn. . . Mnsikdirttktor,  Liederkompoiiiat  nnd  Pianiat  in  Dllrai 

(Weatphalen),  tL  daa.  11.  Hirz,  ^eb.  IS.  Joli  1880  in  Aaebeo. 

KöliuBehe  Ztg.  Tom  10.  April. 
UvlDgtoB,  Chirlei  miliaw,  seit  58  Jabrai  Orgaoiafc  an  der  Kakhediale 

za  Welle  (Sommereec),  et  das.  87.  Okt,  77  Jahr  alt.  Wbl. 

1896,  18. 

Lasaiis,  learr,  Klarbiettist  and  Professor  an  der  Boyal  Aeademy  of 
Mosic  zu  London,  st  das.  6.  Hin;  geb.  1.  Jan.  1816.  M.  Tin, 

361.   Mdnestrel  104. 
Uacb,  Stepben  W.,  Komponist  und  Oratoriensänger,  st.  in  Oakland  in 

Califomien  im  Sept.;  geb.  1820  zq  Bowsey  in  England.  M.  Tim.  694. 
Ubmo.  Theodor,  langjähriger  Direktor  des  Wallner-Tbeaten  in  Berlin, 

st  67  Jahr  alt  am  9.  April  za  Hirschberg  in  Schlesien.  Lessm.  280. 
Ud^rer.  Jos^,  Kammer-  and  Opernsänger,  st  4.  Nov.  in  Frankfart  a.  M., 

freb,  S  Okt.  1843  zn  Grofswardein.    Wbl.  616.    Lessm  629 
Lemaire«  Alplions.  Komponist,  lange  Jahre  Kapellmeister  am  König!. 

Theater  und  der  Socii'tö  royale  d"  Harmonie  zu  Antwerpen,  st.  das. 

5.  Dez.;  geb.  1811  in  Namur.    Ctuide  1001.    I^essm.  675. 
Leuioiue,  Aebille.  Musikverlegor  in  Paris,  St.  15.  Aug.  in  Sevres  bei 

Paris,  83  Jahr  alt,    Monestrel  263. 
IJn1erraanii.s,  hainuis,  Komponist  nnd  Gesangsprofessor  in  Brüssel,  st. 

das,  14.  Mai;  geb.  ebenda  18.  Aug.  1808.    Guide  481. 
Lokate,  Genra&io»  Librettist.  st.  in  Lissabon  im  Juni.    M.  Tim.  481. 
Lowe,  Aufeste,  Witwe  des  lialladenkomponislen  Karl  L.,  als  Frauleia 

Lange  um  die  Mitte  des  Jahrhundert^}  als  Sängerin  hochgeschätzt, 

St.  28.  Nov.  in  Unkel  a.  Bheb,  90  Jahr  alt  Lessm.  1896,  28. 
Und,  siebe  BMie. 

Ui,  Mellich»  Orgelvirtnoa  imd  Komponist»  st  9.  Joli  in  llainz;  geb. 

84.  Nov.  1880  so  Bobla  in  TbOringen.  Todssanieige  und  Lessm.  890. 
Hie  Keili,  flrait  ftner,  Yiolonesll-Yirtiios  in  Edinbarg,  st  das.  8.  Okt, 

80  Jabr  alt  H  Tim.  887. 
Magrl,  ftBMmff  Cborsograpb  in  MaiUuid,  st  das.  im  Not.,  78  Jsbr 

alt  Big.  906. 

Narcket  Vkler,  Komponist,  Violinist  nnd  Orebflster*Cbsf  am  Tbsatar 

an  Lttttiflb,  st  das.  18.  Jan.,  87  Jabr  aft.  Onide  98. 
MarettU,. .  ,  Gesanglehrer  in  Lottieb,  st  das.  im  8spt,  66  Jabr  alt 

Guide  698. 

iittklit,  ienMiB,  Tenorist  am  Hamborgar  ond  spMsr  am  Tbeater  in 
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Frankfurt  a.  M.,  bi.  28.  Nov.  in  letzt  genannter  Stadt;  geb.  26.  Feb. 
1849  in  Brandenbarg.    liubgeo.  416. 
MfeUMiUf  fimUvo,  Professor  fQr  Klarinette  am  Konservatorium  zu 
Ftmxt^  8t  20.  April  im  St.  Hedwigs-Hospital  zu  Berlin,  35  Jahr 
alt  Lemm.  880. 

Meigoli,  Annibale,  Konirabass- Professor  am  Liceo  Rossini  zu  Pesaro, 
§t.  das.  im  Mai,  44  Jahr  alt.    Ricordi  354.    Wbl.  373. 

Nertke,  Eduard,  Königl.  Masikdirektor,  Komponist  nnd  Lehrer  am  Kon- 
Mmitoriam  to  Köln,  st  das.  25.  Sept.;  geb.  7.  Jani  1888  zu  Riga. 
TodsaaBxeige. 

laiMRdMdt-Grilioer,  Frau  Marie,  Dirigentin  der  ersten  österreichischen 
DameDkapelle,  st  15.  Okt.  in  Wien,  48  Jabr  alt.  Lessra.  1896,  84. 

itosll^  Gitrglo,  Operakomponist  nnd  Direktor  d«s  Eonservatorioms  in 
Ptlsrmo,  st  2.  Dss.  in  Neapel;  geb.  21.  Okt  1886  b.Ueggio  in 
CUabritD.  Uteestarel  899. 

ndsl,  Chtrin* Edouard,  Mosikkriuker  des  Guide  masicale,  st.  im  Mai 

in  Marseille.   Guide  504. 
Wlltrd,  liirisoD,  Opernsänger  und  Komponist  von  Gesfingen,  weldie 

im  amerikanisehea  Erisga  nationale  Verbreitung  fanden,  st.  66  Jahr 

alt  im  Okt,  in ...  M.  Tim.  765. 
nstaa»  siehe  Canrallie. 

■sclur,  Ibmiaiit-fiigiie-Enest ,  Sänger  an  der  komischen  Oper  and 
Professor  am  Eonsenratorinm  za  Paris,  st  Ende  Okt  in  Bronoy; 
geb.  1811  in  Lyon.   H^nestrel  820. 

Heateasowo,  Fürst  Wilhelm  von,  österr.  Divisionsgeneral.  Komponist  zahl- 
reieher  Märsehe,  st.  im  April  in  Wien,  70  Jahr  alt.  Lessm.  255. 

■ssealhat  Jesepb,  Organist  and  Gesangvereinsdirigent  in  New  York, 
st  das.  Ende  des  JahrsSi  61  Jahr  alt.  Lessm.  1896,  84.  Wbl 
1896,  66. 

MUer,  Berabard,  Qerzogl.  Meiningenscher  Kammer-Virtuos,  Bratschist 

das  ehemaligen  Qaartetts  der  jüngeren  GebrOder  MoUer,  st  4.  Sept 

in  Bostoek;  geb.  24.  Fbbr.  1825.  Wbl.  484. 
lesniilerf  Fordiaaii»  (reete  MQUer),  Schauspieler,  Bflhnensebriftsteller, 

Thsatoidirsklor  and  Kompoidsfc,  st  9.  Hai  in  Hamborg;  geb. 

la  Vftn  1818  in  Iffthrisoh-Trtlban.  BQhgen.  167.  Lessm.  269. 
Isf^jaas»  IdeMfi,  Komponist  nnd  Qesangsprofessor  am  EOnigL  Kon* 

aemtoriom  ii  Gent  st  2.  Kai  in  BrOsseL  Guide  488. 
Hlsüe,  Aisiphe,  Opecnkomponisl  ud  Advokat  in  Paris,  st  das.  im 

Mftis,  69  Jahr  alt  Lessm.  186.  WU.  205. 
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Itgao,  Jtlt  ViMMt,  0|Mni8liig«r  uid  Ooeaiiglehnr,  st  im  Okt.  in 

San  FnuMiaoo.  Lassm.  639. 
ItMwi  IMcTi  ehemaliger  Opern-  nnd  henogl.  Knmmenftoger,  st 

25.  Mftn  in  Eilbeek  bei  Hamborg;  geb.  11.  Joli  1811  lo  DOren. 

Bobgen.  108.  *  Leesm.  199. 
•ikelif,  Frao,  Moukerln  in  Kent,  st  das.  28.  Jon!.  Wbl  878. 
Obolkir,  GbailM,  Harfen -Virtnoae  nnd  Komponist  für  sein  butrament, 

st  8.  Not.  in  London;  geb.  4.  Mfin  1819  in  MOneben.  M.  Tim. 

835.  Leasm.  629. 

tkia,  Unls-Ieiil,  Opembariton  nnd  Geaangpioteasor  «m  Konser? atorinm 
an  Paria,  si.  das.  11.  No?.;  geb.  4.  Ang.  an  Aseq  bei  lillo.  Nekr. 
M4nestrel  865. 

ebraieii,  Jnaa,  Piamst  in  Banelonn.  st  das.  24.  Mai.  M.  Tim.  481. 

Wbl.  873  sefaidbt  Abndon. 
•letUi, . . Eireboikomponist  in  Saragoean,  st.  das.  8ig.  540. 
dlMblMr,  iari*  Bitter  von,  langjfthiiger  Präsident  des  Wiener  Mftnner- 

gesangvereios,  selbst  Sänger,  st  1.  Mai  in  Wien,  geb.  daa.  7.  Febn 

1829.   Nekr.  K.  u.  Moai.  180. 
•vtü,  Ireelc,  Operettenkomponist  ood  Joomalist,  st  Bnde  des  Jahres 

in  Bom.  60  Jahr  alt    Menestrcl  1896,  24. 
PalanlM»,  Giaseppe,  Kirchenkompooist  und  Dirigent  in  Neapel,  st  das. 

Ende  des  Jahres,  geb.  obendn  1815.  Lessm.  1896,  t2& 
Pelier,  siehe  Rratten. 

PMenea,  Paal.  Klavier- Virtnose  in  Peteisborg,  st  dss.  im  April. 

M.  Tim.  884.  Lessm.  242. 
Pltatfa,  Soll,  siebe  Ssler. 

Pme,  iMiler,  Mosikdirektor  in  Elberfeld,  at  27.  Des.  in  Charlotten» 
borg.  Leasm.  1896,  84. 

mdeia, . .  n  ehemaliger  Tenor  an  den  Booffes  Parisiennea»  st  Im  Jan. 
in  Paris,  78  Jahr  alt  M6neatrel  82. 

ftattea,  Madame  Sidnej,  froher  Fräalein  Pelier,  Gaitarren-Virtacsin,  st. 
10.  Okt  in  London;  geb.  in  Mohlheim  am  Bbein.  M.  Tim.  765. 
Wbl.  589. 

r»«nliesb  lksmas  IMIejr,  KlaTierlehiir  an  der  GoildhsU  Sehool  of  Mosie 
in  London,  Verfasser  mehrerer  kkrieipftdsgogiaefaer  Werke,  it 

15.  Juli  in  Hampstead;  geb.  1842  in  üngam.   M.  Tim.  549. 
Iteksck,  M«rt  U4wlg,  Komponist,  Mosiksehriftsteller  und  Stadtorganist 
in  Beiehenberg  in  Böhmen,  ertrftnkte  sieh  das.  28.  Des.,  48  Jahr 
alt  Lessm.  1896,  55. 
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yuejrel,  .  .  Büssi^^t  an  verschiedenen  Operbähnen  Frankreiciis,  st.  im 
Aug.  m  üeiüer  Vaieratadt  Marseille.    Menestrel  272. 

Mecky-Sfelnacker,  Fraa  Irma  voi,  Pianistin,  liefs  sich  von  einem  Eisen- 
bahnnig  fiberfohrai,  27.  F«br.  in  Greiz.  Lessm.  148.  Wbl.  147. 

iaggUiiU, . . Opernlcompoiust,  st  Snde  Aog.  in  NiuBi  80  Jahr  alt 
Lndw.  888. 

Bauebliq^  Jaliu,  pensloniarter  EOnigl.  Eammermiusiker  in  Berlin, 

8t  81.  Jnll  in  Sdumdaa.  Ladw.  890. 
Baaiis^  WUkabi,  dftnlMh«r  Eapellmeistor,  seit  80  Jahren  in  gleieher 

Eigensflhaft  am  Eaiserl.  Theater  in  Petersburg,  at  das.  18.  April, 

58  Jidir  alt  Lesam.  269.  M.  Tim.  406. 
Beaaer,  lueph,  Komponist  zahlreieher  Eirehenstfleke,  M osikdirektor  in 

Bagensburg,  st  das.  11.  Au^.  ;  geb.  25.  April  1882  so  Behmalc- 

hausen  bei  Landahot   Todesanzeige  in  den  Hflnehener  Neoeaten 

Nachrichten.  Leasm.  486. 
R^ty,  siehe  Dareoors. 

isyiier,  ü«r,  Violin-Virinose  in  Paris,  st  das.  5.  Mai,  60  Jahr  alt 

Menpstrel  15? 

Bierasdijk,  J.  C.  M.  van,  technischer  Rat  der  niederländischen  Eisen- 
bahnen, Vorsitzender  der  Gesellschaft  für  Geschichte  der  Musik  in 
den  Niederlanden  and  selbst  Leiter  eines  a  capella  Chores,  st. 
80.  Juni  in  Utrecht,  52  Jahr  alt  Todesanzeige  in:  „Het  Vader- 
land".    Lessm.  374. 

Hiebault,  Uod,  Musik  Verleger  in  Paris,  st  das.  10.  April,  55  Jahr  alt 
Mdnestrel  120. 

Riedel,  Robert,  Solo- Violoncellist  am  Theater  zu  Frankfurt  a.  M.,  st 

das.  16.  Sept.,  51  Jahr  alt.    Wbl.  528. 
Riegen,  J.  (Nlgri),  Libretüst  in  Wien,  st.  das.  15.  Oltt.   M.  Tim.  837. 

Sig.  848. 

RiaaMI,  Oafaaal,  Pianist  nnd  Eomponist,  st  im  April  in  Genna, 

45  Jahr  alt  Ladw.  242. 
iltter,  Fran  fhuniita,  geb.  Wagaer,  Niehte  Biehard  Wagners,  st  im 

Aug.  in  München.  M.  ^m.  621. 
EacItM,  William  Ssiylb,  Eomponist,  Lehrer  am  Boyal  College  of  Mosie 

in  London,  Biograph  Hftndal'a,  st  das.  2.  Jnli,  72  Jahr  alt 

M.  Tim.  549. 

•Msr,  Vfeitia,  Eomponist,  Hoaikaehrifkateller  nnd  Eapeilmeister,  st 
10.  Juni  in  Boston;  geb.  7.  April  1851  in  Berlin.  (National- 
Zeitung  Tom  12.  Juli).   Ladw.  374. 

BessaweM,  Ikaali,  Orgelbaner,  Erbaner  der  Bieaenorgel  in  New  York, 
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St.  dm.  2.  Febr.;  geb.  1862  in  Flasbiug  (Long  Island).  Musik- 

und  inütruiiiünteii -Zeitung  466. 
Kool,  (ieorge  Frederiek,  Komponist  geistlicher  Masik  and  populär  ge- 
wordener Gesänge,  Verfasser  von  theoretischen  Werken,  st.  6.  Aag. 

in  Bailey^s  Island,  Maine;  geb.  80.  Aag.  1820  in  Sheffield,  tf. 

Tim.  eSO.  Lesern.  451. 
KeMwald,  1. 1.,  Yioltn*YfrtooBe,  st  4.  Okt  in  San  EYeiieiteo,  64  Jahr 

alt  M.  Tim.  837.   Wbl  m. 
RMn-Uad,  HailBaiaaa  fkeedeliaia,  Opernsftngedn,  et  Im  Joni  in 

Kopenhagen;  geb.  8.  Joni  1886  in  Sfcoddiolm.  Leesm.  589. 
Belli,  FederiMy  Salon*  and  Opernkompoiüst  st  85.  Jan.  ta  Yereelli, 

30  Jahr  alt  M^neatiel  48.  Bieoidi  85. 

(TortoetBong  folgt) 


MltteilimgeB. 

•  Anihoni  van  Noordt.  Tabolatur-Boeck  van  fkabneo  «i  Fantaayen, 

Amsterdam  1659.  Alt  19.  Bd.  der  Vereinigung  für  Nwd-Kiederlands  Masik- 
geschichte,  herausgegeben  von  Dr.  Max  Seiffert.  In  KomTnission  Leipzig  bei 
Breitkopf  &,  Haertel  Preis  5  M.  gr.  qu.  4°.  Bin  Facsimile  einer  Origrinal- 
aeite,  Faca.  des  Titelbl.  u.  4  Bll.  Vorwort,  76  Seiten  Tons&tze.  Das  Werk 
wurde  einstuuüa  vom  Sohniber  dieaer  Zdlen  mna  dem  Danke!  einer  Privat- 
bibliothek ans  Tagealioht  gesogen,  in  den  M.  f.  M.  14,  IVA  be;;prochen  und 
1  Fantasie  ans  demselben  mitgeteilt.  Ritter,  in  seiner  Geschichte  des  Orgel- 
spiels, hat  das  Werk  nie  gesehen,  sondern  den  SaUs  aus  den  Monatsh.  in  seine 
Beispiel-Sammlang  aufgenommen  und  noch  dazu  den  unbegreiflichen  AuBspmoli 
g^Smn:  Koordt  weit  fiber  Sweelinde  m  alellen  (aiebe  «neh  M.  f.  M.  17,  76). 
Trotadem  Noordt  fast  50  Jahre  später  als  Sweelinck  lebte  und  dessen  JEr> 
rtingen!?chaftcn  sich  zu  Xutzo  machen  konnte,  so  reicht  sein  Genie  nicht  Eum 
kleinsten  Teile  an  Sweelinck  heran.  Dies  zur  Kicbtigstellung  des  einleitenden 
Vorwortes  des  Herrn  Dr.  Max  Seiffert.  Der  niederländische  Veiein  fOr  Madk- 
geaohiehte  bat  aioh  ein  grobea  Yardlenat  erworben,  geiade  dies  Werk  mm 
Neudruck  anaanaraehen,  nicht  nur  weil  es  scheinbar  das  einzig  erhaltene  Exemplar 
ist,  sondern  weil  es  auch  eine  vermtttelndo  Stufe  zwisclicn  Sweelinck,  Buxtehude 
und  Bach  bildet  Aus  dem  Vorworte  des  Herrn  Dr.  Max  Seiffert  sei  noch  ein 
aweitar  Anaapraoli  herangezogen,  der  aidi  heute  xwar  aobwer  beatreiten  llaat^ 
jedoch  keinenftlla  mit  der  SieheilMit  noi^geaprocben  worden  kann  ala  ea  der 
Verfasser  tbut.  Er  sagt  nämlich  S.  5,  unter  4,  vom  Tempo,  dass  sich  die 
Orgeln  zu  Noordt's  Zeiten  schwerer  gespielt  haben  als  diejenigen  der  Neuzeit. 
Woher  will  denn  das  der  geehrte  Herr  wissen  ?  Wo  steht  denn  noch  eine  Orgel, 
die  nnverladert  aus  der  2Seit  herrfihrt?  Die  aieh  aehwer  apielenden  Orgeln 
rühren  s&mtlidi  von  RqjwraftiiMn  aus  den  40er  und  fiOer  Jahren  dea  lanfta- 
den  Jahrhuaderta  her.  Sowohl  Klaviera  wie  Orgebi  worden  daanala  oabesieiflfiohev* 
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weise  «chwenpielend  gemeolit.  Es  war  zur  Zeit  des  LisztrEnthnsiasmus,  ala 
ÜMt  iiMih  einer  eohiieronB  Spidait  ynltagU,  Bii  dahin  kumte  mta  nnr  eine 

gins  leioht  sich  spielende  Mechanik.  Ebenso  war  es  bei  den  Orgeln.  In 
Schlesien  nnf  den  Drirfom.  dort  findet  man  noch  Orgoln ,  die  wohl  aus  der 
Mitte  des  lö.  Jhs.  herrühren  und  trotz  des  tiefen  Falles  der  Tasten,  doch  eine 
gwis  leichte  Federkraft  lii^)en.  Gehen  wir  bis  Buxtehude,  ja  bis  Merulo  und 
FMünaan  sortck,  ao  werden  wir  an  ihren  Keoipoiitionen  erkennen,  daae  «ie 
anf  rollende  Passagen  ein  ganz  besonderes  Gewicht  legten  und  die  konnten  sie 
nur  auf  sich  leicht  spielenden  Orgeln  hervorbringen  Als  der  alte  Bach  auf- 
gefordert wurde  ein  Urteil  über  die  Fianoforte  von  SUbermann  abzugeben,  be- 
seiohiiete  er  ihre  Spielart  m  aohwer.  loh  kenne  dni  Sübemtaonadie  Flagel, 
reep.  Fianoforte  nnd  ihre  Spielafft  beanapraoht  für  nnaeren  hentagen  AnaoMag 
eine  katim  nennenswerte  Kraft.  Oae  ist  doch  der  sicherste  Beweis  wie  wenig 
sie  daran  gewöhnt  waren  irgend  welche  Fingerkraft  anzuwenden.  Bei  der  alion 
Methode  düe  Finger  gestreckt  auf  die  Tasten  zu  legen,  war  eine  Kraftaufserung 
aneh  kanm  denkbar.  An  der  Wiedergabe  der  Tonriltee  ftüt  eins  auf:  Jeder 
8di41er  lemti  daaa  deh  inftUige  Versetzungszeiohea  in  niehsten  Takte  Ton 
selbst  auflösen.  Sollte  dies  Herr  Dr.  Max  Seifiert  nicht  auch  wissen?  Wozu 
überschAttot  er  den  Satz  mit  so  vielen  Auflösanpzeichen,  die  weder  im  Originale 
stehen  noch  äberhaupt  eine  Berechtigung  haben.  Femer  ist  es  unter  den 
HnafldiiitorikeRi  Gebranch,  F^ikr  dea  Originals  aninaeigen  und  nidits  weg* 
snlaasea  was  im  Originde  stehl  Hier  findet  man  von  entwen  keine  Notaa 
und  die  vorhandenen  Verzierungen  des  Originals  sind  zum  grflfsten  Teile  gar 
nicht  beachtet.  Im  übrigen  ist  die  Wiedergal>e  korrekt  his  auf  kleine  Fehler, 
s.  B.  S.  58,  Z.  2  Takt  4Ö  mnss  die  Oberstinune  edehd  heilseo,  sowie  es  das 
lioUv  eriirädert. 

*  Hispaniae  adiob  musioa  saora.  Opera  varia  (saecul  XV,  XVI,  XVn 

et  XVIII)  diligenter  exccrpta,  accurate  revisa,  sedulo  (.■oncinnata  a  Fhilippo 
I'edrell.  Vcl.  V.  Joanne«  Gtnenm  Pirez.  Barrrlnna,  .luan  Bta.  Pujol,  editores 
(18%).  Part.  fol.  8  Frcs.  netto.  Vorwort  22,  i  ari.  (>9  S.  (zu  bezieben  durch 
firtitlEopf  db  Haerlel  in  Leipzig).  Das  Vorwort  macht  uns  bekannt  mit  den 
wenigen  Nachrichten,  ^e  Aber  Perez  bekannt  sind.  Sie  lassen  sich  in  die 
Worte  fassen:  Man  vermutet,  dass  er  in  Orümela  geboren  und  am  7.  Okt 
1548  getauft  ist  T)a  die  Kirchenbücher  -'u  (inimcla  aber  zahlreiche  Perez  auf- 
weisen, ohne  sie  durch  Vornamen  streng  zu  uuLeracheidcu,  ho  ist  obiges  Datum 
n«r  gmrtblt,  weil  es  am  eheeten  der  Ijebenaseit  P.'s  rieb  ansobUefatw  Br  trat 
in  deo  geistlichen  Stand  und  war  von  1581 — 95  Direktor  des  Kollegiums  „de 
8cic9  6  infantillüs  zu  Valencia,  sowie  Kapellmeistf  r  nn  der  Hnth-Mlrale.  Dies 
sind  die  einzigen  sicheren  Nachrichten ,  die  ein  Uou  Justu  Blasco  in  den 
Archiven  entdeckt  hat  und  auf  6  Folioseiten  von  dem  Herausgeber  Pcdrell  in 
iimelindlieber  Weise  nütgeteiH  werden.  Diesen  folgen  8  Foliosmten  Nachrichten 
über  die  Reihenfolge  der  Kapellmeister  an  der  Kathedrale  an  Valencia  und 
eine  Würtlif^imp  der  Kompngitionen  ?rrc?'.  Eine  weitere  PoHoseite  gicbt 
>achncht  uh-r  (Ii.  Fundorte  der  nütgeteiiteu  Tonsätze.  Dies  wird  alles  in 
spanischer  und  französischer  Sprache  mitgeteilt.  Die  darauf  folgende  Partitur 
bringt  4-  md  Sstimmige  geistliche  Tcnaitset  Bin  Oanticttm,  Ptalmen, 
Officiom  defunctorum,  Magnificat,  Qloria  laus  et  honor,  Miseremini  fideles 
Mumarom,  Domine  Dens.  Die  letzten  sind  Motetten.  £s  grenzt  ans  Wunderbare 
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nit  wie  einfteban  Ifittela  Perei  die  «ntanrte  ckrMOudie  LehM  nm 
bringt  ond  welche  erliabeme  Wirirang  er  endelt.  Mit  wenigen  Akkgrdfolgea, 
lang  gedehnt  and  sich  wie  recitativisch  wiederholend,  den  Text  rär  grölsten 
Deutlichkeit  hervorhebend,  zieht  ein  Satz  wie  der  andere  an  una  voraber. 
Oflen  fiberraachend  mit  Akkordfolgm  und  Modnletioneii,  die  einen  wunder- 
bum  Bindnuslt.  trots  ibier  MaMriiebbeH  neebeB.  So  belfadet  «ob  &  88 
vorletzter  Takt  eine  durchgehende  Septime,  die  ganz  überraschend  wirkt 
und  S.  58)  1.  Zeile  eine  Akkordfolge,  die  ich  der  Merkwfirdii^ctti  bierber 
■etce:  ^ 


od  dodi  nur  eneogt  doidi 
die  Tonebriften  der  sn  er- 
höhenden Töne  in  einer  Stimme. 
Denn  hier  durfte  es  nicht  aga 


m 


1  


r  i    j  f  I 

beilsen,  sondern  nur  agisa.  1        g«   jy  ^  .  ^  ^    ^  <p 
Hieriwi  iei  togleieb  erwibnt,  \\^*   ■    f     |  f  !^~T" 


die  Petes  mit  wenigen 

maitwMn  ijie  Vt>n<etzungszL-ichon  einschreibt  und  nur  bei  den  SchluBsformeln 
als  selbfltverstftndlich  weglässt,  die  aber  der  Heraasgeber  in  Klammer  über  die 
betreffende  Note  gesetzt  hat.  Hier  können  die  ungläubigen  deutschen  Maaik> 
biitoriber  erkennen,  wie  recht  ich  mit  meinen  Anseinenderi^nngen  ond  Begab 
in  den  Artikebi  in  den  Monaldi.  Bd.  18,  &  7T  mid  Bd.  90^  a  75  und  17« 
über  den  Gebrauch  der  Ver?ctzungRzeichen  im  alte»  Tonsatze  gehabt  habe. 
Perez  gebraucht  sie  geradezu  massenhaft  und  stets  im  Swine  der  eiozehien 
Stimme,  nie  im  Sinne  des  Zusamnieuklangcs.  Die  Ausgabe  ist  den  Gesang* 
unreinen,  die  neb  andi  an  alt«r  Uaanacber  Geeangsmntib  erbaoen,  gans  be- 
fOOders  als  brauchbar  zu  empfehlen. 

*  Die  Madritral  Gesellschaft  in  London  „The  Magpie  Madrigal  sOCiety", 
unter  Leitung  des  Mr.  Lionel  S.  Bcnson's,  hat  am  5.  Juni  in  St.  .lames's  Hall, 
Piccadiliy.  eine  öffentUche  Aufführung  von  emer  reichen  Auswahl  alter  K.om> 
ponisten  Teranitaltet.  Unter  denselben  befinden  sieb  Joeqain  Oeprie,  Lasao^ 
Donato,  Vecchi.  Gastoldi,  Wilbye,  Dowland,  Sweelinck  n.  a.  Als  Schluss  wurde 
Brahnis  op.  17  gegeben.  Der  Chor  besteht  aus  75  ersten  und  zweit«  n  Sopranistin, 
öO  ersten  und  zweiten  Altistin,  2B  ersten  und  zweiten  Tenoristen  und  43  ersten 
nnd  «Weiten  Bassisten,  also  einem  recht  statthuheu  Chore. 

*  Herr  Dr.  Hngo  Biemann  in  Leipzig,  Tbomaaiiuitr.  6,  III.  ersnebt  nm 
gefällige  Mitteilung  der  Fundorte?  von  folgenden  alten  Druckwerken:  Joh  Rud. 
AhU:  Das  dreifache  Zehn  allerhand  Sinfonien.  Paduanen  etc.  1650.  —  Bl.  H. 
Abel:  Erstlinge  musikalischer  Blumen  1674,  1676,  1677.  —  Ad.  Drete:  Alle- 
maaden,  Conranten  eto.  1672.  —  Eeinr.  Karl  Beck:  AUemanden  etc.  1664.  — 
Bam  Bukt:  Bamnen,  BaUeiten  ete.  1648.  —  Aie.  Bam:  Delietae  mnaioae  1666. 
Musicalische  Erqaickstundeu  1658,  nebst  Appendix.  —  Andr*  Awimeradkmii.' 
Paduanen,  Galliarden  etc.  1648,  1650.  —  Hieron  Kap$bergrr:  Balli,  Gagliarde 
e  Correnti  1615.  —  Jok.  BMenmuller:  Sonate  da  camera  1667.  —  Jah.  Schcp: 
Nene  PiTaneo  1.  T.  1688  (1644).  2.  T.  1686  (1640).  Nebet  Angabe  der  vor- 
baadenen  Stimmbttober. 

*  fiUerbei  eine  Beilage:  KataU^g  der  Brieger  MfltikalHi - flh—H^fg  ia 
der  Univenitftts* Bibliothek  zu  Breslau.    B<  /  'A. 
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•11«  AmIiU  Tot)>«balt«a. 


«Ules  Heine. 

Ton  Dr.  WUfMi  Ht««L 

In  emem  VenBeiehms  der  „Penooeo,  wddhe  bey  der  Eaehen- 
aehreiberey  weehentlieh  das  Eoetgeldt  haben",  sind  mehrere  als  ab- 
leeeehieden  (diseessit)  bewiehnel:  Negri^  der  Kapellmeister;  Den  B, 
Ihrangmi,  J£.  Boy,  Mead;  miter  den  fibrig  bleibenden  erseheinen 
die  neuen  Namen:  Oregmo  CheUi;  Jacob  J3ein,  Balsisi;  Hqb> 
BngeXbert  Bottgartg;  dessen  Sohn;  iSto^  jr.,  Fiolist.  (!)  In  einem  der 
letzten  Briefe  ist  noch  von  einem  8r.  Hotet  die  Bede. 

Leider  bleibt  es  bei  dem  toten  Namenverzeiehnis;  irgend  welchen 
tieferen  Einblick  in  die  Art  der  Masilraaffahrongen  am  Uofe  gewinnen 
wir  nicht,  ein  Umstand,  den  wir  aoeh  mit  Besag  auf  die  englische 
Mosikgeschiehte  nicht  genog  beklagen  kOnnen.  Es  unterliegt  für  mich 
gar  keinem  Zweifel,  dass  die  Berübrongen  zwischen  dem  Kontinent 
und  England  sich  teilweise  wenigstens  aof  der  rheinischen  Strafse 
nnd  ihren  mehrfachen  Fortsetzangen  in  Holland  vollzogen  und  fort- 
gesetzt haben.  Die  wichti^rsten  dieser  Beziehungen  lif^crnn  allerdings 
zeitlich  vor  dem  Abschnitte,  der  uns  hier  beschäftigt  (ich  braache  nur 
an  eines  zu  erinnern,  an  Sweelinck  und  seine  englischen  Vorbüder; 
die  Variationontonri  u  s.  w.)  sie  schlagen,  wie  der  Kinfliiss  Englands 
nnd  Svveelincks,  soweit  wir  bis  jetzt  unterrichltM  smd,  auch  andere 
Bahnen  ein,  aber  sicherlich  würde  sich  bei  amfassenderen  Nachrichten 
über  das  Musikleben  am  Nieder-Rhein  eine  intensive  Einwirkung  der 
holländischen  Kunst  nachweisen  lassen,  welche  auf  dem  Gebiete  der 
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Malerei  i.  6.  Ja  fliaMehiieli  statthatte.  Vielleieht  erfahren  wir  dam 
auch,  wo  maiiebe  der  In  England  tbuig  gewesenen  Ettnsüer  geblieben, 
die  unter  den  Glaobenetempfen  wShrend  der  Tage  der  blntigen  Maria» 
wSbremd  der  poritanisehen  Wirren  plfltslieb  ans  Engtand  Teraebwanden. 

Dass  s.  B.  die  Italiener  ihren  Weg,  sofern  er  sie  zar  Heimat  snrllek- 
fflhren  sollte,  ihre  Sehritte  Aber  Botterdam,  Amheim,  Njmegen,  Dössel- 
dorf,  Köln  gelenkt,  kann  man  emstlicb  kaum  bezweifeln  wollen.  Und 
wieviele  von  diesen  oUigen  anterwega  irgendwo  „bSngen  geblieben"  seint 

Anch  mit  Bezng  anf  Hennius,  nm  aaf  diesen  zurück  zo  kommso, 
mflssen  wir  bedanem,  keinerlei  klare  Aufschlüsse  Über  das,  was  in 
Düsseldorf  aufgeführt  wurde,  zu  besitzen ;  wir  dürfen  annehmen,  dass 
die  Richtung",  um  modern  zu  sprechen,  des  Lüttichcr  Kanonikus 
für  das  Musikieben  am  pfalzgräflichen  Hofe  bestimmend  ;iewesen  ist. 
W&ren  nun  bekannte  Werke  als  dort  aufgeführt  ange^tilten,  so  w&re 
PS  ni(ti2;lich  gewesen,  ein  Urtei!  übpr  Tfennius'  Stellang  selbst  abzu- 
geben; aus  dos  Mannes  Werken  selbsi  geht  nichts  hervor,  da  auch 
nicht  eine  seiner  Arbeiten  voUstündig  erhalten  zu  sein  scheint.  Wohl 
besitzen  wir  ein  Verzeichnis,  das  uns  viele  seiner  Arbeiten  dem  Titel 
nach  angiebt,  aber  ans  diesem  erlahren  wir  weiter  nichts,  als  dass 
Heine  ohne  Zweifel  das,  was  ihm  Dr.  Wimmer  nachsagt,  nicht  war, 
nämlich  aus  der  grofäen  Schule  Palestrina's  hervurgegangeo.  Davon 
jedoch  weiter  unten  ein  mehreres. 

Wenden  wir  uns  nun  tn  dem  Briefwechsel  snraek.  Bis  nun 
Jabre  1644  ist  kein  weiterer  Brief  vorhanden,  doeh  ist  die  Eorr^ 
spondenz  wobl  niesuds  anterbroeben  worden.  Am  98.  Mai  dea  ge» 
nannten  Jabres  antwortete  Hennins  dem  Pfalagrafen  anf  dessen  Sebreiben 
vom  7.  desselben  Monats,  welebes  verloren  ist: 

La  benignissima  lettra  dl  V.A.  Sei^  de  7  di  qnesto  m'  i  esr 
pitata  solam**,  einqne  glorni  sono;  onde  snpplieo  rinerentemente  bi 
soa  slngolar^  benig**  di  scnsare  la  tardanza  delbi  ripoeta.  Ho  titp 
vato  bnono,  eon  qoesta  bella  oeeasione,  d*inniar  il  lator  della  preeente^ 
a  qnal  reearfr  a  V.A.  Ser™"  doi  Hotetti  b  18,  et  andarA  a  pigUar 
in  Cotonia  Ii  salmi  di  tntte  le  solenni^  deir  Anno  A  8  con  nna  Meesa 
eoneertata  di  sei  vooi  e  sei  Instromenti,  et  n*  altro  Motette  b  g*  ^ 
forono  coppiati  ghk  anno,  e  giorni  sono  per  inaiarle  «... 

Hpnnius  spricht  sodann  seinen  Dank  f&r  den  empfuigenen  Brief 
ans  und  f&brt  fort  wie  folgt:  m'  e  stato^  e  mi  sarä  sempre  fanor 
singolar,  di  semire  a  un  tanto  Prencipe,  eom'  6  V.A.  Ser*»*,  le  cd 
eroiche  virtü  sono  in  ogni  tempo  e  ioco,  sempre  predieaie  da  m6.  che 
bencbe  da  qualebe  sno  Ministro  mi  sieno  staü  impediti  gU  effetti  deil'. 
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meompanbile  m  gmarontt,  e  Iibenlit&,  no  ]i6  perö  mai  etmto 
(per  il  riapelto,  a  f  hoaor  eh'io  le  porto,  e  dabbo)  ^  eonfeBwr  ml  son 
solo  pieBAB^  pagato,  a  aatiafatlo  dalla  mia  panaioBe  atmnale  .... 
ma  d'hanar  aaaha  da  Y.l.  rieaanto  e(Hi^oäti  taatimonij  della  aoa 
aingolar  olameBia  aDcoraba  per  dirla  liberam^  alla  benignitA  di  lai, 
BOD  babUa  mal  rieaaato  nn  aolo  aoldo  dal  giomo,  eb^ella  m*  honorö 
dal  titolo  di  8qo  6ef~  a  aoprainteBdaBte  della  saa  Masiea,  bob 
oaUDte  eh'alla  medesma  si  maraTigliaaae  airhora  ch'io  hauessi  di- 
inaadato  eosi  poco  salario,  oientedimeno  ho  speso  molti  daBari  ia 
diaersi  viaggi  fatii  far  per  esiger  lo,  oltre  ad  altre  spese  fatte  iE 
maadarle  piante,  fiori,  trotii,  a  Binra,  ad  aoeba  baaer  natrito  dae 
giovanetti  per  la  saa  Capeila  .  .  .  .  ho  por  aneba  pagato  11  viaggio 
ad  Älessandro,  che  eondaaae  Gotifredo,  e  fatto  molti  al(tri)  sborsi 
di  Danari  in  far  eoppiar  oarie  mosiche  e  mandarle  a  V.A.  Ser"*  con 

un  uimre  incredibile  Confesso  a  V.A.  Ser"^*  di  rimanerle  eter- 

namentc  oblifrato  per  il  riguardo  dato  mi  col  di  chiarmi  suo  servitore, 
e  86  bene  ora  per  il  rittorno  dal  suo  antico  MaeBtro  di  Oapella,  non 
8ar6  cosi  attualaiente  presente  a  seruirla,  lo  taro  pero  colla  missione 
eontintiata  delle  niie  eomposizioni  musicali,  6  con  un  elerno  osseqoio 
uerso  Iii  sua  ber'"^  persona. 

Quanto  airamaestrar  giouanetti  nella  masica,  e  partieolarm** 
nelia  eomposizionc,  l'ho  fatto  spesso  a  comandan*"  di  uary  Prencipi, 
et  al  presente  n'lro  ancora  nno  del  Ser°^  Elettore  nostro  Prencipe, 
appresso  di  m6,  ehe  fa  bnonissimo  progresso  .... 

Dieser  Brief  ist  besonders  dadurch  iüteiessant,  dass  er  von  dem 
gewöhnlichen  deToten  und  kriechenden  Stil  der  Zeit  Torteilbaft  ab- 
•äefat  ICan  möeble  versueht  sein  za  sagen,  ea  wira  Blebt  aboB  IdB, 
jemaadea  daiaD  so  erinnern,  was  man  fOr  vielerlei  UeiBo  and  Uebiala 
Anigabea  aeben  den  groÜBeu  Ar  Ihn  gehabt  habe;  Allein  eine  der- 
art^ Braierkang  wird  aagesiebta  des  grofsen  Ematea,  mit  dem 
HanniBa  aamer  flbemommenen  Verpfliehtung  gareebt  worde  oad  aage- 
aiehta  dea  Umataadea,  daas  ihm  aelne  Beaablong  bOebat  nnregel- 
mftfelg  eingabaadigt  worde^  hinftUig.  Die  maagelhafte  Honorianmg 
war  veranlaaet  dnreb  politieebe  Wirren  Im  Innern  dea  Pfalcgiafentoma, 
airanaltB  wiederam  AoaiftBfer  der  fitarmflot^  weleha  Im  Beiehe  draatai 
daa  BBtenta  m  oberat  warfea.  Panabea  gewährt  der  Btief  aaeh 
mtoreesante  EiBbliaka  In  die  ganze  Stelloag  dee  lielaeitigen  Eanonilnia 
dem  Pfalfgrafen  gegenüber.  Was  es  mit  der  erw&hnten  Reise  dea 
Bennios  auf  sieh  hat,  ist  anklar.  Yon  Wiebtigkeit  ist  noeh  die  An- 
gabe der  AoabildBflg  von  jungen  Leaten  ftr  Wol^ang  Wilbelm'a 
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Kapelle,  welche  Heine  wohl  fortdananid,  allerdings  nicht  als  einziger, 
übernahm.  Mit  dem  Kurfürsten,  welefaeu  der  Brief  erwftbiit,  iA 
Ferdinand,  Erzbisehof  von  Köln^  gemeint  Dieser  Fürst  war,  wie 
alle,  welche  den  erzbieehöfliehen  Stahl  der  rheimsehen  Metropole  von 
158B— 1761  inne  hatten,  bairischer  Herzog.  In  welchem  Verhält- 
nisse Hennins  zu  dem  Kirchen fürsten  stand,  ist  aas  dem  Titel  seines 
"Werkes  Moteta  Sacra,  (vergl.  weiter  unten)  nicht  recht  ersichtlich: 
er  spricht  darin  von  sich  u.  a.  als  Ser™'  Principis  Ferdinandi  Archi- 
Episcopi  .  .  .  .  ifc  Üpiscopi  Leodiensis  etc.  Musicae  Praefe(no  0  •  •  •  ■ 
Auf  alle  Fälle  hatte  Hennius  schon  früher  einzelne  spinßr  Arbeiten 
nach  Eula  geschickt,  von  wo  er  sie  nun  (d.  h.  die  Kopien)  holen 
iiels,  um  sie  dem  Fürsten  zu  überreichen. 

Ans  dem  Satze:  „obgleich  ich  durch  die  Rückkehr  Ihres  früheren 
Kapellmeisters  Ihnen  nicht  mehr  so  direkt  werde  dienen  können,  so 
werde  ich  es  doch  forUvLihrend  durch  Übersendung  von  Kompositionen 
thun",  geht  wohl  ohne  weiier^'s  dio  niehilaehe  persönliche  Anwesen- 
heit des  Hennios  in  BQsseldorl  und  ebenso  seine  Leiluntr  der  Hof- 
mosik  des  Püalzgrafen  hervor.  Wer  war  nun  der  „frühere  Kapell- 
meieter",  der  in  die  pfalzgräfliehen  Dienste  zorflekkehrte?  Die  Briefe 
selbst  geben  nne  ebeoso  wie  die  Hofreehnangen  keinen  genauen  An- 
halt, die  Person  dieses  Mannes  festsosteUen,  doeb  ssheint  MBrim 
gemeint  in  ssin,  den  Heine  im  Briefe  vom  alt.  Joni  45  nennt  Ist 
dem  so  —  und  dies  ist  wahrscheinlich  — ,  so  wird  Marini  nach 
Negri^s  Tode,  der  am  1640  an  setaen  ist,  nach  Dflsssldorf  bemfen 
worden  sein,  seine  Stelle  aber  (vergl.  auch  den  soeben  angefflhrten 
BrieO  ans  anbekannten  Gründen  Terlassen  haben  nnd  spSter  wieder- 
gekehrt sein.  Hennins  hatte  dann  die  interimistische  Leitong  der 
Kapelle  inne  nnd  zwar  wohl  wihrend  6  Monaten  im  Jahre.  ISr 
kommt  auf  diesen  Pankt  in  dem  erwähnten  Schreiben  m  sprachsn. 
Damit  stimmt  auch  got  zusammen,  dass  er  davon  spricht,  die  Kapelle 
wieder  „in  Ordnung  zu  bringen";  dass  dieselbe,  anr^h  wenn  sie,  was 
bei  Heine's  vielseitiger  Th&tigkeit  kaam  der  Fall  gewesen  ist, 
6  Monate  ohne  Unterbruch  seiner  Leitung  unterstand,  in  der  andern 
Hälfte  des  Jahres  ohne  genügende  künstlerische  Leitung  an  ihrem 
Können  Einbufse  erleiden  musste,  liegt  auf  der  Hand.  —  Der  letzte 
Teil  des  oben  abired nickten  Briefes  giebt  ans  noch  Gelegenheit,  ZU 
erfahren,  dass  Heine  als  Lehrer  grofses  Ansehen  genossen  haben 

')  Auf  den  Kölner  Archiven  findot  tioh  nioliti  des  H.  und  aeiii  Verhaltiiit 

snm  Erzbiflchof  berührendes  vor. 
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üinss:  verschiedene  Fürsten,  so  auch  Erzbisehof  Ferdinand  vertraoten 
ihm  Schüler  znr  praktischen  und  theoretischen  AasbilduDOf  rti.  — 

Mit  Verwunderung  hörte  Wolfpfinfr  Wilhelm,  wie  er  am  14.  Juni 
44  schrieb,  dass  man  dem  Heine  sein  Honorar  nicht  aosgezahlt  habe; 
am  4.  Oktober  erfolcrto  die  strenge  Anweisfino^  (andere  werden  vorauf- 
gegangen sein,  wie  man  sich  nach  dem  Virlaufe  der  ganzen  An- 
geleeenheit  denken  kann),  Heine  zu  befriedigen.  Am  7.  Ukiober 
wunie  ihm  von  einer  200  (igldn.  betragenden  Schuld  100  tlr.  aus- 
gehändigt. Am  14.  April  1645  tiberschickte  der  Tonsetzer  dem 
Pfalzgraien  ein  Moteto  i';i:sc;ile  mit  einer  ,.Me88a  del  medesmo  genere, 
laquale  chiamo  la  lauuriia",  wofür  sich  Wolfgang  Wilhelm  8  Tage 
später  bedankte.  Der  schon  oben  angezogene  Brief  von  ultimo  Juni 
1645  lautet  „Peraone  di  qualitä,  pia  amatori  dello  mie  musiche,  ch'io 
medetmo,  faumo  nlÜmuiieiitA  Mo  ttampar  alenne  Hesse  mie,  della 
qaali  lunando  me  ne  pr«eentati  qQalehe  poehi  eaemplari,  ho  preso 
irdire  d^innUur  rinelaso  a  T.A.  Ser^,  per  segno  oontinao  del  mio 
deaoto,  6  rinerente  afietto  neno  la  sei^  penona ....  Sono  aleane 
aettimaae^  eb*io  ioteei  ehe  Y.  A.  Ser^  baneoo  lieenEiato  il  sao  Maeatro 
di  Capella,  Manni:  per  dir  la  iierit&,  la  mereantia  era  molto  eara» 
6  mentre  ehe  V.  A.  8er~,  altrenolte  m'ba  fatto  rbonere  di  preeentarmi 
hl  reridenn  nella  Sei**  ana  corte,  qoello  ehe  eon  mio  diafpisto  no 
poteao  accettare,  per  le  raggioni,  eh*io  all'  hora  le  diaai,  ho  peneato 
hora,  per  euitar  taoto  spese^  ehe  eom'io  sono  qai  libeio  sei  mesi 
Tanno,  potrei  impiegar  parte  di  qoelli  per  il  8er**  sao  servisii  (}7) 
in  «orte,  nel  qaal  tempo  potrei  anee  dar  ordine  alla  soa  Oapella,  ei 
al  mio  rittorno  in  qua  lasdarla  sempre  marita  di  qualebe  mnsica 
nnoTR,  cosi  farei  d'aon  oin  anno,  e  a  qoesto  m'offero,  qaando  V.A. 
Ser"*  lo  trooarä  bnono  .... 

Marini  hatte  also  Düsseldorf  schon  wieder  verlassen,  im  Mai 
etwa,  und  der  Pfalzgraf  mnss  sich  bei  Hennius  Eat  geholt  haben, 
was  aus  seiner  Hofmusik  werden  solle.  Weder  eine  Antwort  hat  sich 
erhalten,  noch  das  voraufgegangene  Schreiben  des  Fürsten  Auch 
aas  den  Daten  der  Briefe  lässt  sich  nicht  entnehmen,  ob  Heine  von 
jetzt  ab  jJihrlich  eine  bestimmte  Zeit  am  ßhein  gelebt  hat;  die  Briefe  ent- 
halten nichts  darüber.  Dass  es  zur  Zeit  mit  der  pfalzgriiflichen  Kapelle 
nicht  besonders  bestellt  gewesen,  liisst  die  wiederholte  Aufforderung 
an  Heine,  sich  in  Düsseldorf  nit  der/uUbsen,  zur  Genüge  erkennen. 

Am  19.  Dezember  1645  schickte  Hennius  „un  Motelto  d'alle- 
grezza  per  tatte  le  solennita,  et  ona  Canzonetta  Natalizia"  als  Grufs 
für  die  nahende  Festzeit  nach  Düsseldorf.    Ei  benutzte  die  Gelegen- 
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heit,  am  sein  schon  mehrfach  augesiimmt^s  Klagelied  za  wiederholen: 
er  hatte  noch  immer  kein  Geld  bekommen  nnd  bat  den  fürstlicheü 
Gönner  um  seine  Hilfe.  Diese  worde  ihm  —  auf  dem  Papiere  vom 
%.  Januar  1646,  mit  welchem  die  Sendang  verdankt  wurde.  Eine 
iieaa  Komporition  Heines  („Motetiino")  traf  Bnd«  Mftrt  46  in  Dassel- 
dorf ein.  — 

Wir  haben  sehen  gesehen,  dass  Heine's  Name  sieh  iE  weitorsB 
Kreisen  einea  guten  Klanges  erfreate.  So  kam  es,  dass  man  seine 
Kompositionen  troti  der  Ungunst  der  Zeiten  zom  Teil  dnreh  Draelc 
TervleUUtigtew  Aoeh  davon  ist  sebon  die  Bede  gewesen;  jetst  sehiekte 
eine  Ha^fialena  Huäena  ans  Antwerpen  das  folgende  Oesnefa  an 
den  Pfalsgrafen  ab: 

Serenisaimo  Prendpe  .  .  »  .  Benebe  io  aen»  appoggto  b  dl 
servitb  esserdtata,  orero  di  aeqoistata  benevolensa,  h6  presa  Tardire  dl 
mettere  in  stampa  Ii  oomponimenti  Mosiebi  del  Sign'  Egidio  £nnio 
sotto  Tombra  del  Suo  gloriosifeimo  nome;  apero  nondimeno  eh« 
FAUeua  Voatra  Ser^  rhaoik  iavorita  dt  qneUa  aolita  benevoleniai 
ehe  aoole  usare  ?eiao  an  servitor  sno  non  mono  fedele,  che  sopra 
molti  altri  spiritoao  e  gentiie  neUi  armoniehi  eoneerti.  Ohe  ai  ä  me, 
benebe  indegna»  viene  aeeennato  an  minimo  raggio  della  sua  gratiosa 
protetlione;  stimaro  felice  la  mia  sorte,  e  le  stampe  mie  innlzate  fine 
al  ziele  co'l  fregio  de  si  glorioso  Nome  ....  D'Anverza  20  d'OUobre 
1646  umiliss.  e  divotiss.  serva  Magdalena  Fhalesia. 

Auf  diesen  Brief  hat  sich  kein  Konzept  einer  Antwort  gefunden. 
Diese  Magdalena  war  pine  Tochter  des  Pieter  Fhalese,  welcher  vor 
1638  gestorben  ist.  Sie  wurde  am  25.  Juli  1586  in  der  Paroehie 
Notre  Dame  Antwerpen  getauft  und  führte  (wohl  mit  Anderen)  ihres 
Vaters  Geschäft  bis  zu  ihrem  Tode  (30.  Mai  1652)  weiter.  Dass  es 
sich  bei  dem  Gesuch  um  die  Firma  ,,P.  Ph.  Erben"  handelt«,  kann 
man  bei  dem  Wortlaute  des  ganzen  kuiDi  annehmen;  Magdalena  wird 
wohl  den  Versuch  gemacht  haben,  helbaLändig  geschälthch  thüLig  zu 
sein,  darauf  deutet  die  Betonung  des  ümstandes,  dass  sie  „ohne  Unter* 
Stützung  weder  durch  Dienstleistungen  noch  durch  Gönner"  sei.  [Über 
die  in  Antwerpen  gedruckten  Werke  dea  Hennioa  aiaha  daa  Ver- 
zeichnis weiter  unten.] 

Am  29.  Olrtober  deaaelben  Jahrea  abaraandte  Heine  dem  Pfalir 
grafen.  betonend,  daaa  er  ihm  noeb  lieine  Traaermoaik  habe  zugehen 
laaaen,  „l  anneaaa  meaaa  piatoaa**.  Er  fthrt  dann  fort:  Ew.  Hoheit 
wird  mir  eine  beaondere  Qonat  erwaiaen,  wann  Sie  Ihrem  Tiea- 
kapallmeiater  (Blum?)  befehlen  wollten,  mir  ein  Taneiehnia  aller  von 
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mir  sehon  gesebiekten  Mosikstfleke  anznfortigeo,  damit  ieh  nicht  eines 
sw«i  Mal  Miido.**  Sehon  am  lt.  Koramber  ging  diet  an  H«ina  ab. 
AoadrOddiflb  betonte  W.  Wilbolm  in  sainem  Dankadiralban  fdr  die 
Jf  eaae  seine  Anerkeoniing  der  Yeidiemito  des  Lttttidter  Meisters  und 
fOgto  binso»  dass  die  Hesse  bei  Ihrer  AefiUhrnng  gefaUen  habe.  Die 
im  Index  angegebenen  Stfleke  sind  die  folgenden: 

I.  Hissae  qoatoor  solennes  8  voe.  alylo  hilari  ae  pleno.  Anl- 
^rerpiae  impreeaae.^) 

S.  M iasa  ä  8,  sei  voei  e  doi  Violini. 
8.  Misaa  b  5  eom  Trombonis. 

4.  Missa  k  8  da  Oaedatori. 

5.  Missa  a  5  h  doi  Violini  tertii  Toni. 
fl  Missa  h  6  vod  h  sei  instrnmenti. 

7.  Missa  ä  6  voe.  pro  defonetis. 

8.  Jobilate  Deo  h  12  toc. 

9.  Ut  primnm  tribolaris  ä  8  voc.  con  doi  Violini. 

10.  Laudate  Dominnm  in  sanetis  k  8  ?oe. 

II.  GaodeamuR  a  8  voc. 

12.  Cantabo  Altissimo  U  12  voc 

13.  Yenite  eiuitemus  Domino  ä  8  voc 

14.  Inviolata  inlacta  h  7  voc. 

15.  Angelus  Domini  h,  10  voc, 

16.  0  quam  tu  palchra  es  liierusalem  k  7  voc.  con  2  Violini. 

17.  Laademas  Dominum  ä  6,  3  voci  B.  T.  A.  2  Violim  ed  an  Fagotto. 

18.  0  Caeitistis  amor  h  6  ?oe. 

19.  Ferte  a  7  in  naiivitate  Domini. 

20.  Dulcis  Jesu  et  amündi'  iJornini  ä  5  voc. 

21.  0  me  miserum  dolenlein  ii  10  voe. 

22.  In  Deo  jabiiemns  omnes  b  10  Toe.  2  Violini. 
28.  Anima  mea  eaelom  dorn  admiraria  A  6  voe. 

84.  Qoam  dileela  tabemaenla  ttia  b  a  4  voe.  A  %  Violini. 
86.  (kjos  Dens  pater  est  b  6  m. 

86.  Qoi  Mariam  adamatis  b  4  voe.  (8  Tiol  8  Oani) 

87.  0  sponse  ml,  o  lillmii  b  8  voc 
28.  0  hone  Jesn,  o  dnleedo  b  S  voe. 

88.  Farvnm  qoando  eemo  Dem  b  8  voc. 

80.  Virgo  deeora  sole  eonvertita  b  8  voe. 

81.  Toto  pniebra  ea  b  8. 


0  Ja  dm  VerlA8iliite&  PhikM's  fehlt  dw  NtmA  dm  A 
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32.  Foleite  mt  floribos  ^  2  tenori. 

33.  Jesu  mi  ta  amor  es  ä  2  voc 

34.  Quaesivi  te>  mi  Jesa  ik  2  ?oe. 

35.  Silens  taees  verbom  parens  ä  2  Toe. 

36.  Tenelle  mi.  ocella  mi  k  2  TO«. 

37.  In  lectulo  meo  a  2  voc. 

38.  Ignis  aeterne  qui  semper  ä  2  voc. 

Soweit  der  Index.  Am  21.  Dezember  4P»  8an(i(A  Heine  eine 
„Canzoneila  natalizia''  und  bat  Anfangs  des  fulgenden  Jahres  um  er- 
neoten  Zabiungbbelehl  an  den  Zollmeister  llaen  in  Urmundl,  der  ibn 
immer  noch  niebt  befriedigt  babe.  Dem  Wünsche  wurde  am 
27.  Januar  entsprocben.  Der  näcbste  Brief  ist  vom  22.  Oktober; 
Heine  schickte  ihn  als  Begleitschreiben  seiner  Komposition  der  ,,lez- 
ziüüi  di  Job,  con  Ii  Responsorij  per  la  commemorazione  dellÄnime 
pie".  In  demselben  Briefe  machte  er  dem  Pfalzgrafen  Mitteilung 
von  einem  Sopranisten  lui  die  Hofkapelle.  Am  4.  November  ant- 
wortete der  Pfalzgraf  mit  der  üblichen  Dankesbezeugnng,  dass  er  das 
Urteil  Uber  den  Knaben  dem  Heine  fiberlasse;  finde  dieser  ihn  ge- 
eignet, so  mOge  er  ihn  naeh  Dfisseldorf  sehid^eD.  Ktehdem  noeh- 
mals  eine  ZahiongBaafforderong  wegen  des  rfieintftndigen  Gebaltee 
dee  H«]ie  naeb  Urmondt  abgegangen  war,  scheint  diese  Angelegen- 
heit Ende  1647  endgiltig  zor  Bohe  gekommen  m  sein.  Am  SO.  De- 
aember  flbersandte  Heine  eins  ,,Gansouetta  KalaUisia,  e  doi  Alma 
Bedemptoris  Hatsr,  l'ona»  solenne,  e  Taltra  fenale  *  .  .  .  Dieser 
Sendung  folgte  schon  am  SO.  Febmar  eine  neue:  ....  innio  queste 
mnsichs  eorte,  con  le  parole  a  parte,  leqaali  sono  a  proposito  secondo 
Ii  tempi  presenti,  spero  ehe  giongeraano  aneora  a  tompo  per  la  son 
reereazione  alla  mensa  nelU  oltimi  di  Camenale,  bencbe  la  musiea 
sia  piü  tosto  graue  ehe  allegra,  secondo  il  soggetto  delle  parole.  Der 
Text  ist  erhalten. 

Der  nächste  Brief  ist  am  30.  Juni  48  geschrieben;  er  ist  von 
Wichtigkeit,  weil  er  nns  ein  Urteil  des  Musikers  bewahrt,  welches 
geeignet  zu  sein  scheint,  einen  Schlnss  auf  die  Art  der  tonsetzerischen 
Thäticrkeit  des  Ltltticher  Meisters  zu  werfen.  Heine  erwähnt  zuerst 
den  Brief  eines  pfalzgrätlicben  Musikers  Sr.  Motet,  welcher  im  Auf- 
trage seines  Herrn  ihm  wp^pn  eines  Sängerknaben  geschrieben:  diesen 
habe  er  (H.)  in  seinem  Hause  jetzt  zu  einem  sichern  Sänger  beran- 
gebililet  ,,e  si  potra  co'l  essereizio  meglio  perfezzionare,  ho  gindicato 
che  molti  soprani  sono  necessarii  per  la  Capeha,  e  che  sono  quelii 
partieelarm**  ehe  fanno  rioscir  la  mosica".   Wir  wollen  aul  den  an- 
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gflAlhrten  Satz  anten  noch  mit  einem  Worte  zurück  kommen.  Am 
23.  September  katte  Heine  iieoe  Kompositionen  an  den  Pfalzgrafen 
abgehen  lanen,  welche,  wie  die  Antwort  desBelben  Tom  29.  d.  M. 
besagt«  in  je  einer  Hesse,  Motette  ond  Gansonette  bestanden.  Dieaer 
Sendung  folgte  am  21.  Beiember  49  „nna  Measa  bre?e^  nn  Motetto 
per  la  Messa  e  ona  Ganaonetta  per  la  Mensa,  ehe  ho  eomposta  aol 
raedesmo  aoggetto  deila  felieit&  de  fortonatiasimi  sudditi  di  lei** .... 
Am  25.  Febmar  1660  sehiekte  er  eine  „Gansonetta  in  mosieai  free- 
f^mankA  da  m^  oomposta  ....  per  finir  eon  allegria  qnesto  Game- 
nale."  Am  28.  März  desselben  Jahres  teilt  Heine  dem  Forsten  noch 
mit,  dass  Roberto  SeMatim  ans  Bom  doreh  Lllttieh  reisen  werde: 
da  derselbe  ein  ganz  ausgezeichneter  Virtuose  sei,  so  glaabe  Heine 
▼erpfliehtet  zu  sein,  den  Pfalzgrafen  anf  diesen  Künstler  aufmerksam 
an  machen:  „wenn  Sie  ihm  die  Ehre  erweisen  ihn  spielen  an  hören, 
werden  Sie  ein  Wunder  der  Nator  in  seinem  Geigenspiel  erkennen.**  — 

Dies  ist  der  letzte  der  vorbandeneu  Briefe.  Zur  Vervollständigung 
der  Liste  von  Heine's  Werken  sei  noch  das  in  Kassel  auf  der  Ständischen 
Landpshihliothek  lico'pnde  Werk  Moteta  Sacra  2,3,  4  cum  vocrim.  tum 
insirumeniorum  cum  b.  c.  Authore  Aegidio  Hennio  ....  Liber  Primus 
angelülirt,  welches  (leider  nur  T.  B.  &  B.  G.  erhalten)  nach  dem 
Index  23  Tonsfitze  bewahrt.  — 

l)ie  liriili-n  Hnefe  des  Jahres  1650  lassen  nicht  ahnen,  wie  bald 
dem  Henniufj  dAs  Ende  bevor.stand;  er  musy  damals  noch  ganz  fri.sdü 
und  gesund  gewesen  sein,  und  es  scheint  die  letzte  Krankheit  ihn 
plötzlich  fiberfallen  zu  haben.  Dies  mag  gegen  Mute  Mai  desselben 
Jahres  geschehen  sein;  am  "23.  Mai  loachte  er  sein  Testament  und 
schon  wenigii  Tage  darauf  hatte  man  seine  Leiche  zur  ewigen  Ruhe 
gebettet.  In  seinem  letzten  Willen  bestimmte  er,  in  der  Eglise  Con- 
▼entoelle  des  BB.  PP.  Mineurs  (Franziskaner)  zu  Lttttieh  beerdigt  an 
werden.  Seine  Haoshlltoin  Gatherina  Zata  war  üniTersalerbin,  der 
Prediger  P.  Jean  Bapt.  a  Ponte  erhielt  seine  sämtliehen  lateinisiehen, 
spaniaehen  ond  italienisehen  Bfleher«  die  franzfisisehen  Werke  geist- 
lieben Inhaltes  worden  der  Klostergesellsehaft  der  Pdnitentes  za  LQttieh 
▼ennaeht.  Hennias  bestimmte  femer,  dass  sein  Ooadjntor  sein  Hans 
20  einem  mliaigea  Preise  haben  sollte.  Noeh  am  gleiehen  Tage 
fügte  er  eine  Klausel  bei,  durch  welche  er  kleinere  Andenkoi  an 
seinen  Gonfeater,  B.  8gr.  Nyes  und  den  Dechanten  Ggier  gelangen 
Uela.  Am  24.  Mai  bestimmte  Heine  d.  a.  in  einem  Godizill,  dasa 
seinem  Vetter,  dem  Fischhftndler  Mathien  fiarte,  einer  von  seinen 
beiden  ailbeinen  Trinkbechern  «hergeben  werden  sollte.  Das  Teste- 
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innit  ward«  vom  DaehaDtoi  ond  dem  Kapitel  tob  St.  Johaiin  am 
8&  Mai  goprOft.  Domnaeh  starb  Heina  siriaehan  dem  84.  und  dem 
88.  Hai  i960  (Liber  teatamestomm  ab  anno  1576). 

Die  Register  der  Kapitolalrten  von  1680—90  sind  leider  verloreii; 
aneh  dort  wQrde  man  wohl  noeh  wertvolle  AnMüflaae  Aber  die 
Pefson  onaeree  UeJatera  haben  finden  iiOnnen. 


Die  ganze  Samme  seiner  Sigenacbaften  aU  Mensch  nnd  Künstler 

ZQ  ziehen,  ist  nicht  möglich.  Er  mnsa  in  mftrsigem  Wohlstand  ge- 
lebt und  die  Achtang  seiner  Zeitgenossen  als  Lehrer  und  Tonsetzer 
genossen  haben.  Dem  Pfalzgrafeo,  welcher  am  20.  Mai  1653  starb« 
war  er  ein  treuer,  fleifsiger  Diener  und  Berater.  Von  seinen  Werken 
ODS  eine  klare  Vorstellung  zu  bürden,  ^^ht  niehf  an  Es  war  schon 
oben  daron  die  Rede,  dass  man  ihn  nichL  als  Schüler  Palcstrinas  (im 
weiteren  Sinne)  bezeichnen  könne;  das  verbietet  schon  der  ürasiand, 
dass  bei  ihm  vielfach  die  Kirchenmasik  in  Verbindung  mit  ein^m 
Instrumentalkörper  auftritt.  Wohl  f^f^ht  die  ganze  sog.  römische  Schale 
auf  Palestrina  ^nrück,  aber  indem  sie  an  seinem  Werke  anknüpft, 
zersetzt  sie  seine  künstlerischen  Prinzipien.  Dhss  man  auch  bei  Meine 
auf  eine  Vorliebe  für  die  beginnende  Bewegung  der  Homophonie 
schliefsen  darf,  glaube  ich  in  dem  oben  mitgeteilten  Satze  erkennen 
zu  können:  ,, viele  Sopransaüger  sind  für  eine  Kapelle  nötig,  und  von 
ihnen  hängt  am  meisten  der  Erfolg  der  Musik  ab."  Darin  ist  selbst- 
redend noch  keine  prinzipielle  Stellungnahme  gegen  die  kunstvoll  ge- 
gliederte Polyphonie  za  sehen;  aber  das  Betonen  der  Wichtigkeit 
gerade  derjenigen  Stimme,  weleha  vermöge  elnaa  einfiaehen  phjsi' 
kaltaeben  Oeaetiea  am  meiat«i  fon  allen  Ina  Ohr  fiel  und  gando 
dadoreh  dem  homophonen  Gesänge  die  Wegf  bahnte  (die  AnAnga 
dea  einatimmigen  Gemeindegeaangea  in  den  proteatantlaehen  Elreheo 
berOhrt  daa  Thema  gleiehfaUs,  obwohl  hier  aelbatferatftndlich  noeh 
andeie  Fragen  rein  praktneher  Natnr  mitapraehen),  gerade  aein  Ba* 
tonen  der  Wiehtigkeii  vieler  IHskantatimmen  fOx  den  Chor,  aeine  be- 
geisterte Sohllderong  dea  Tiolinvirtaoaen  Bob.  Sabbatino»  aneh  dar 
ümataod,  daaa  er  in  seinen  Werken  Znaammenatellnngen  wie  6  Sing» 
stimmen  mit  %  Violineilf  6  Singatimmen  mit  Posaunen  oder  mit 
8  Violinen  n.  a.  anwendet,  sagt  znr  Genflge.  daaa  Heina  nicht  nur 
von  der  Pflege  der  reinen  Vokalform  weit  entfernt  war,  sondern  dasa 
er  auch  bereits  aof  allerlei  kleine  oder  grOfsere  Effekte  hinarbeitete, 
darauf  sann,  den  Gang  der  Singstimmen  durch  vereinzelten  Instrumental- 
klang 20  beleben,  dem  ganzen  einen  mehr  äoiaeren  Beia  za  geben. 
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Wie  bedeutend  aber  seine  Eründungskraft,  wie  grofs  seine  technische 
BeherrschoDg  des  Tonmateriais  gewesen,  das  sind  leider  Fragen,  die 
zu  beantworten  ^  hoffentlieh  nur  jetzt  —  nicht  möglich  ist  — 

Nach  Wolfgang  Wllhehm  Tode  bestieg  deesen  Sobii  PAi%> 
WiXhdm  den  Thron,  weleher  den  doreh  Oromwell  vertriebeneD  eog^ 
IiedieB  König  Kurl  II.,  der  in  Kfttai  ein  Asyl  gefanden,  einmal  mit 
königlichen  Ehren  bei  eich  in  seiner  Hauptstadt  sah.  Ans  dem 
Werke  von  dessen  Minister  darmdon  aber  die  Bevolntion  in  Englsad 
erlshren  wur  einigss  Uber  das  damalige  Mosikleben  DOsseldorft;  Ton 
wiehtigen  Aktenstlleken,  welche  den  Gegenstand  behaoddn,  ist  nar 
der  BriefWefhael  awisehen  Philipp  Wilhelm  and  dem  Komponisten 
Sebastiano  Moratelli,  der  damals  in  Heidelberg  lebte«  erhalten.  Er 
behandelt  die  beabsichtigte  AoffQhrong  neuer  italienischer  Opern  and 
damit  das  erste  Aoftrelen  des  neuen  Kanstzweiges  am  Niederrhein. 
1688  warde  Moratelli's  „Dido**,  glänzend  ausgestattet,  in  Dflsseidorf 
aafgeführt.  Das  wenig«,  was  sich  über  diesen  Gegenstand  vorge- 
fanden  bat,  möge  man  selbst  in  dem  Eingangs  dieser  Zeilen  ange- 
ftlhrten  Werke  nachlesen. 

Das  DüSBclilorfer  Staatsarchiv  bewahrt  zwei  Texte  zu  Kompositionen 
Heines,  die  hier  Platz  finden  mögen:  vielleicht  findet  jemand  die  Musik  dazu 
wieder-  j 

1.  Qnando  ila  mal,  ch'  in  qoeste  fiBgfgb        Ogni  contento  f  noia, 
amene  E  l  gioir  seuza  gioia. 

Giudi  sicuroilgreggealpraioalfoote        Quasi  la  vtta  spiim 
YesMM  PartorellaP  Seua  U  pace. 


Abi  che  Tempic  catene 

Del  neinii:o  crudele 


3.Quaadofiam«iob*inque8tipi«ttherfaon 
Bieni  oontando  leg^^iadretti  btlli 

Choro  di  Ninfe  altero? 
0  pcrduti  riposi. 
O  memoria  dolente 
J)6  noitri  iDtiohi  faUl, 
lUgello  miMrmbilA  e  MveM. 
Sol  d'intemo  si  sente 
Saon  d'intcrotti  lai, 
Vooi  d'interni  guai- 
Otasoon  piange  o  si  taue, 
Sema  la  peoe. 


f  auDO  d'uQ  rio  timor  l'auima  anoella. 


Qmi  Bcn  «'odoii  qoerale? 
Amart  6  ogai  dolcezca, 
E  mesta  ogni  alleßrrezza 
Nolla  conforia,  o  piaoe» 
Senza  la  pace. 


2.  Qnandofia  mai,  ch'in  qnesta  operaselva 
Non  B'oda  risonar  voce  molesta, 
Foggir  neoaid  reif 
Aliliop  ohi  n  rHuaelva, 
Chi  lasda  il  grogge  errante, 
Altri  con  voce  mesta 
S'ode  invocar  fuggendo  Huomini  e 


4.  Qnandofiamaifdh'inqQeitoonibmo 


bosco 

Iiieso  cacciator  la  rete  spieghi 
A  le  fere,  a  glaugelli? 

Amariwimo  loeoo 
C^*ogni  dolce  avv«le&L 
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Furore  hoatil  che  meghie 
TranqojUtviUanoigUveecsbiimbelli. 

Non  &i  Chi  ti  raffreni? 

Ah  nCt  ch'ogni  diffeaa, 
£  maggior  nostra  offesa; 
ChÜ  mondo  si  disface, 


Soica  h  paoe. 

La  Bpeme  hör  sol  n'ataosat 

Oonfofto  estremo  e  lolo 
Ai  miseri  nel  duolo 
0  ciel  non  sia  fallaue, 


Donaci  pace. 

II.  Oanzonetta  in  rausica. 
AI  8er"^o  e  geaeroaissimo  prencipe  Wolfgaogo  Gaiglielmo,  Conte  Palatino 
dfil  Rheno,  dooa  di  foviera,  Julien,  Cleves»  Berghes  ete. 

sopra  la  tnnqniUiU,  in  ehe  si  rittrovano  i  snoi  statt  per  Opera  della  rsal 

clemenza  e  benig^nitä  di  saa  Altena 


Piü  non  teroo,  nö  nö  nö 
Ne  di  Marte,  6  di  Bellona 
FbidM  Faoe  sol  qui  ssoim 
Com'  amai  eempra  amerö 
AmariUi 
La  mia  filH, 
£  per  lor  lieto  vivn) 
Piü  non  temo  n6  nö  nd. 

Or  io  godo  al  sl  ai 
De  gli  amori  ogni  oonteoto 

Piü  non  provo  alcon  tormento 

Che  la  Guerra  giA  mori: 


Ma  per  Ulla 

Vö  in  favilla 

Poiche  Marte  gii  se*n  gi 

Or  io  godo  «t  si  tL 

Pi6  non  arde  nö  nö  nö 
Fiera  gnerra  al  nostro  Beno 

Md  fiorisce  il  bei  Terreno 

Per  la  pave,  che  donö 

II  grau  Duce 

Che  n'addttoa 

Ov'6  gioia  a  nostro  prö; 

Pill  Tion  temo,  nö  nö  nö. 


(KOaigl.  StMUuobiT  la  DOauldorf,  Abt.  jaUob-Berg,  Landuinsütut«  etc.  Nr.O  11t  o.) 


Totenllste  des  Jahres  1895 

die  Musik  l  et  reffend. 
(Karl  l*üstn©r.) 

RoUrr,  Emil,  Mitglied  der  Hofkapeiie  in  Wien,  st.  das.  5.  April;  geb. 

1848  in  M&hrisch-Schönberis:.    Lessm.  215. 
Rotter,  Ludwig,  Kirciienkumpuiiisl  und  IlofkapellmeistGr  in  Wien,  8t. 

das.  5.  April;  geb.  ebenda  6.  Sept.  1810.  Mqs.  sac.  75.  Wbl.  229. 
Imeli  H.,  Madame,  geb.  Aine-AigMe  de  Tallhardat,  Pianistin  und  Eon- 

xertsängerin  in  Paris,  st  das.  im  April.   Mönestrel  112. 
UbiMi-Teitk,  Fna  hauiska,  Opernsängerin,  st  15.  Aug.  !b  Fnok- 

fart  a.  M.;  geb.  in  KOln.  Wbl.  460. 
SaliM,  Bimd,  Operettenkomponist,  st  za  London  21.  Jso.  Lessm. 

88.  8ig.  188. 

Saidaplwdei,  iaaiy,  geb.  Stilr»  KonnrtsSngerin  in  Frankfnrt  a.  0.,  st 

das.  5.  Juli,  27  Jahr  alt  Leasm.  890. 
Slalcl,  Jflftst  TiolonoaU-Virtaos,  EapaUmaister  und  wfthrend  80  Jahren 

Professor  am  Mnsik-Institot  sn  Florans,  st  das.  7.  Des»,  gek 
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5.  Sept.  1833  ebenda.  Meaestrel  399.  Kieordi  IZL  Geburtsjahr 
verdroekt 

BdaifMbeif»  WlUlaB,  Organiit  und  Pianist,  st.  8.  Aug.  in  Qooge  (Long 

laland),  76        alt  M.  Tinu  694. 
UMMk,  Dr.  Mmd,  MnsikaeliriiksteUer,  kaiurlieher  Rat  in  Prag,  st 

das.  11.  Febr.;  geb.  28,  Okt  1819  aa  Petarsdorf  in  H&hren.  Leaam. 

157.  Wbi.  176. 

BcUmmt,  Frau,  Hofopanuftngar,  at  81.  Mftn  in  Hagdaboig,  41  Jahr 

alt  BQhgan.  114.  Laaam.  S48.  • 
SckBüt-Horaanai  Mailcb,  ahemaL  lianogU  Kammaraingar,  at  1.  Mai 

in  OOrliti}  gab.  16.  Mira  1849  in  Prag.  BUbgen.  160. 

Mall,  Mlaaad,  Prot  Dr.,  Direktor  des  Konservatorioma  in  Stuttgart, 
st  das.  Sd.  April,  78  Jahr  alt  Lessm.  171. 

Schran,  Tetor,  Konigl.  Eamoieninger  in  Kopenhagen,  st  das.  1.  Juli; 

geb.  1819  ebenda.  Wbl.  873.  liossm.  874. 
SckiMUMi,  JMsph,  Komponist  Wiener  Weisen,  Leiter  des  bekannten 

Behrammei-Qaartetts  (Bier-Oartenmosik),  st  24.  Not.  in  Hemala 

bei  Wien,  48  Jahr  alt  Lesam.  646. 
SckrMer,  Fran  Mailha,  frfiher  FMalein  flckirfeier,  Klaner- Tirtnosin,  at 

a  Febr.  in  GOtiingen;  geb.  1869  in  Berlin.  Lessm.  108.  Imdw.  69. 

flcfeabeit,  bstl,  lyrischer  Tenor  an  versehiedenen  Bohnen,  st  88.  Hai, 
56  Jahr  alt  in  aeiner  Taterstadt  Dresden.  Lessm.  893. 

Schibert,  Fcrdbumd,  langjähriger  Stadtmasikdirektor  in  Saatfeld,  st  das. 

13.  Joli.  70  Jahr  alt  Lessm.  408.  Wbl.  888. 
Sckalie,  AM,  Kammermusiker  am  Hoftheater  m  Dresden,  st  das. 

16.  April;  geb.  11.  Okt  1833  m  GhmbitB.  Bflhgen.  149. 

SihwlM^  StaMi,  Yiolin-VirtQOse  nnd  Professor  am  Konserfatoriom 
SB  Stnükbarg,  st  das.  Anfang  April;  geb.  87.  April  1818  ebenda. 
Mteestrel  180. 

Mai% .  • itaL  Opernsänger  in  St  Petersbarg,  st  das.  im  Febr. 
Ooide  164. 

fledlg^  liri,  Opemsftpger  in  Heidelberg,  st  das.  3.  Okt  Bflhgen.  344. 
Usber,  Mlatai,  Professor,  bekannter  Gesangspftdagog  and  Lieder- 

komponiat  in  Berlin,  at  das.  19.  Febr.;  geb.  5.  Des.  1888  in 

Wien.  Lessm.  189. 
Pbsffg, . .  n  Violinist  in  Stoekholm,  st  das.  89  Jahr  alt  im  F^br. 

Berliner  Signale  41. 
Bahr,  Mwiie,  labrettist,  sefarieb  aneh  nntar  dem  PseodonTm  flenl 

ntarr%  st  im  Ang.  in  Bareelona.  M.  Tim.  681. 
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StMannkt,  P.  P.,  BalletkomponlaA  und  Kapellmeistor  am  Kaiaar].  Theater 
so  Moakao,  st  daa.  80.  Okt  M.  Tim.  1896,  68, 

Sarni«^  Madama  lagMa,  gab.  da  §iil«  Calaait,  EompoBiatiii,  Slagarin 
ond  PSaniatin,  at  10.  Joni  in  Boidaaox;  gab.  daa.  8.  Fabr.  18B7. 
Mtoaatral  192. 

ttfisaam,  MaaH,  Yiolioiat,  at  SO.  Jan.  f h  Oambridge  (Ohio).  liaaam.  108. 
naaaebiigiBa,  Aliihnia,  HomTirtnoa«  Ehranprofaaaor  am  EonaarTatorkuD 
ao  Stralabarg,  at  daa.  Anfang  Nov.;  gab.  4.  H&rs  1884  m  Lttttieh. 

Goide  b61. 

ttaier,  €hr.,  Komponist,  Direktor  dar  stftdtiscben  Mcsiksehale  sa  Nfim- 
borg,  at.  6.  Mftn  in  Brlaogan,  64  Jahr  alt.  N.  Z.  f.  H  151* 

Lessm.  157. 

Stiller,  Paal,  Komponist  von  MännerahOran,  Mosikdiraktor  in  Poaan, 

St.  das.  25.  Dez.   iL  Tim.  m 
Stirlin?,  RiphR  Rrid^f. 

StoU,  Edmund,  Musikverieger  in  Leipzig,  aL  das.  ^0.  MiUz.  N.  Z.  t 

M.  151. 

SlraeJeu,  KdmonrI  \an  der,  st.  25.  Novemb.  zu  Aadenarde,  geb.  3.  Dez. 
1826  ebüüdort  Kinor  der  lieiisigston  Musikhistoriker,  der  sieh  um 
die  Erforschung  der  Archive  die  gröislen  V'erdienste  erworben  hat. 
Seine  Aufgabe:  das  Leben  der  niederländischen  Masiker  zn  schreiben, 
erfasste  er  so  tief,  dass  er  sie  bis  in  den  spanischeü  und  n alienischen 
Archiven  aofsoehte.  Nor  vor  den  Deutschen  hatte  er  soviel  Kespeki, 
dass  er  sieh  auf  ihre  ächriiiijn  verHefs.  Leider  verstand  er  aber 
nur  sehr  wenig  deutsch  und  so  lief  ihm  mancher  lapsus  unter. 
Die  franzGatschen  ond  deutschen  Musikzeitungen,  die  sonst  so  bereit 
aind  jeden  verstorbenen  Onlcel  ond  fede  Tante  irgend  einea  Sängars 
ansQsaigen,  haben  Ar  einen  Hoaikhiatorikar  keinen  Fiats,  oder 
wohl  riebtiger  keine  Ahnong,  welehe  Bedeatnng  der  Name 
Tan  der  Straeten  hat;  nor  der  Guide  mnsieale  braehte  in  Nr.  48 
eine  Notis  ohne  0«ten,  die  aber  in  dar  Ztg.  L'  Indöpendanee  beige 
▼om  87.  Not.  so  finden  sind.  Eine  gans  korse  Biographie  bringt 
Pongin  im  Soppldment  m  Fdtis'  Biogr.  imiT.  Fdtla  aeibat  aehralbt 
lieht  einmal  aeinen  Namen  richtig.  F4tia  ond  Straeten  waren  aleh 
feindHeh  geainnt  Straeten  war  flbrigena  kein  aatteUeafcar  Moaik- 
hiatorikar,  wirft  er  doeb  Fdtia  in  aeinem  1.  Bande  der  Maslqne 
anx  Paja-Baa  vor,  dasa  er  den  Komponisten  Fraenestinos  niolil 
kennt.  ß.  £. 

Itreicker,  Frau  Friederike,  geb.  MAIler,  Wittwe  des  Pianoforte-F&brikanten 
Job.  Bapt.  St.,  eheoMla  EiaTier-Yirtaoain,  Sehftlerin  Obopin'a,  at» 
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12.  Dm.  m  Wien,  79  Jahr  alt  Zeitaebiift  fOr  lostromentoAbaii 

1896»  S29.  Laasm.  676. 
Sappe,  l^an  ^«0,  Operettaokompoiiiat,  aL  81.  Mai  io  Wian;  geb. 

18.  April  1890  ia  Spalato  (DalmatiaD).  Ifakr.  K.  u.  Moaa.  J42 

nad  Sttogarballe,  Lpz.  p.  801. 
fnM,  fiail,  Prof.  Dr.,  Intandantar-Bat  dar  kgL  Sabanapiale  Ia 

Bariint  Variasaar  aahlraiabar  Frologa  qnd  Faatapialai  at  das. 

10.  April;  gab.  abanda  28.  Jan.  1844.  Lasam.  280. 

ftaKh,  Jaliai,  Prot,  KOnigl.  Mnaikdiraktor,  Kamponisk,  wlhiand 
87  Jahran  atfdt  Kapallmaiilar  in  BOiaaldoif,  aL  11.  Kot.  in  Bonn; 
gab.  15.  April  1887  in  Beasaa.  Todaenaebrieht  in  dar  Dtnaldorfar 
Zaitong. 

nalbaif ,  Itaaeaca,  gab.  LaUachtb  Witwa  das  Piaaistan  Sigmund  Tb., 
at  im  8apt  in  ÜTaapal,  84  Jabr  alt  MdaaBtral  808. 

IIMe,  Uaaad,  Honogl.  Hofkapallmaiatar  a.  D.  in  BeBaaa,  at  daa. 

10.  Jan.;  gab.  21.  No?.  1812.  Ladw,  29.   Wbl.  49. 
niba,  laari,  Fianoforta-Virtnoa,  Profasaor  an  dar  Masfkaehola  an 

Amsterdam,  at  daa.  28.  Jan.,  81  Jabr  alt  Lesam.  167. 

niBuma,  AIM,  Krebankomponiat,  at  20.  Fabr.  in  Sebaarbaek-BrQsael; 

gab.  daa.  8.  Fabr.  1848.   Gaida  188. 
Isch^  iaaal,  Eomponiai  ron  VaodaTillaB  ond  popnlftian  Oonplala,  st 

im  Jan.  in  Paria.  Chiide  92. 
fmidla,  Aatsaia,  Oasanglahrar  and  Gbordiraktor  in  IMast,  at  daa. 

27.  April.  M.  Tim.  406.  Laasm.  269. 
ftalls,  Csi.,  Vorstand  dar  Gawandhans-Eonzarta,  des  Konaarratorinma 

ond  daa  Baah^Yaraina  m  Leipzig,  at  das«  1.  Aug.,  79  Jabr  alt 

Wbl.  425. 

Mett,  Haaard,  Flöten- Tlitaoaa  und  Professor  am  Königl.  Konser- 
vatoriom  an  Lflttieh,  at  das.  22.  Febr.,  68  Jabr  alt  Gaida  212. 

ügaeciaai,  Alassaadn,  yiolinrYirtnose  in  Monte  Tidao,  st  daa.  24.  April; 

gab.  1846  in  Baraelona.  M.  Tin.  481. 
Dalaaf,  lann,  0.  S.  B.  (Ordo  Saneti  Benadieti),  Masikiehrer  und 

Organist  in  Lambach  in  Ober- Österreich,  st.  das.  16.  Joni;  geb. 

22.  Sept  1888  an  BObmdorf  in  M&breo.  Mos.  sae.  116. 
faiariH^  WiMa,  F^gott-^Virtnoa,  EOnigl.  KammermDaikar  in  Bariin, 

at  daa.  26.  IBMtz,  Lasam.  199. 
fall)  aieba  Ubsam. 

tatarelU,  Ybwsaia,  Komponist  von  Opern  und  Eirebanaaeban,  st 
22.  Aug.  in  Maatna.  M^iieatrel  279. 
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Ve&poli,  Ulgi,  Kompooiat  und  Harmonieprofessor  in  Neapel,  st.  das. 
im  Mai;  geb.  1884.  8tg.  540. 

Vm,  Hippolyte  de,  eliemdiger  Baefanongsrat,  Moflikkritikir  md  Hit- 
arbeiter an  der  Noovelle  Fhaee  Choräle»  at.  zu  Paria  im  JnlL 
Golde  636.   Wbl.  436. 

Wigiw,  MftT,  ehemaliger  Direktor  dea  Bomflniaehen  KoBBerratoriama 
in  Jaaay,  starb  hoehbetafft  im  Jan.  in  Laabaa  in  Sehleeien.  Leaem. 
59.  Wbl.  49. 

WaUbaiff,  Graf  Varia  Meirich,  Begens  Ohori,  a  J.  (Sodelaa  Jean)»  an 
Wolfegi^.  et  22.  April  im  Eloater  Ditton  Hall  (Bugland).  34  Jahr 
alt  Mna.  aae.  116. 

Walker,  Friedrich,  Orgelb&aer  in  Ladwigsbarg  (WOittemberg),  ak  daa. 

6.  Dez.    Leipziger  Illustr.  Ztg.  Nr.  2737. 
Walter,  Angast,  Mauilclehrer  in  Breslau,  st.  24.  Des.  in  GieiwitS}  80  Jahr 

alt.   Deutsehe  Moaiker  Ztg.  1896,  56. 
Walzel,  siehe  Zell. 

Warmutb,  Karl,  Masikverleger,  selbst  Komponist  und  Herausgeber  der 
„Nordisk  Musiktidende"  in  Ohristiania,  st.  19.  Jali  in  Fredrieka- 
varn.  51  Jahr  alt    Lessm.  4Ü8.    Wbl.  412. 

Weber,  A.  van,  früher  Direktor  des  Theaters  zu  Dortmund,  ein  Nach- 
komme C.  M.  V.  Werber's,  st.  das.  27.  Jan.   Sig.  186. 

Welckeoauer  flofrat.  pens  Professor  des  Kaiserlichen  Konservatoriams 

zo  St  Petersburg,  st.  im  April  in  Nürnberg,  71  Jahr  alt.  Wbl.  267. 

Weidinger,  Ferdiaaad,  Pauker  an  der  Kaiserl.  Holoper  zq  Wien,  sU  das. 
13.  März,  75  Jahr  aU.    Le^sm.  171. 

Weyl,  Joseph,  Volksdiehter,  Übersetzer  und  Verfasser  zahlreicher  Opern- 
texl«,  8t.  10.  April  in  Wien;  geb.  das.  9.  März  1821.  K.  n.  Mnsz.  107. 

Wieoer,  Wilhelm,  Violin-Virtaose,  st.  6.  Jan.  in  Bayswater  (England); 

•    geb.  1839  in  Prag.    Mas.  T.  IIS. 

Wldaer,  Rearjr,  Musikverleger  und  Kapellmeister  am  Dalj  Theater  in 

Nevr  York,  st  das.  Ende  des  Jahrea.  Wbl.  1896,  13. 
WUmenr,  leari,  Bergingenieur,  Professor  an  der  Unireraitilt  za  BrOsaal, 

Komponist  Tolkslflmlieher  laeder,  st  das.  im  Jnli.  Golde  626. 
Wsei,  E  6.«  Organistt  Ohormeister  nnd  Profeasor  an  de^  Boyal  Ae»^ 

dsmy  of  Mnaie  in  tiondon,  st  das.  26.  Sept.,  40  Jahr  alf.  Wbl.  589. 
Wsnd,  Madame,  S&ngerin,  Hitglied  der  Bojal  Aeademy  Öf  Hosie,  st. 

12.  Febr.  in  Tulse  Hill  bei- London,  38  Jahr  alt  M.  ITim.  189; 
WlBsd,  Jeliin  Bnvid,  Mitglied  des  Gowandhaosordiesters  nnd  Grflndw 

einer  Instnimenten-Fabrik  zn  Leipdg.  st  das.  26.  Des.  82  Jahr  alt 

M.  Tim.  1896.  120. 
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Zabeo,  MArca,  Komponist  and  Masiklebrar  in  Padas;  st  das.  im  Hat. 

M.  Tim.  540.    Ricordi  354. 
Zaki,  Frau  Eallle,  Tochter  des  Komponisten  L.  Spohr,  st.  18.  Jani 

in  Kassel;  geb.  27.  Mai  1803  in  Gotha.    Lessm.  243. 
Zarsyfki,  Alexaader,  Klavier- Virtuose,  Komponist  und  ehemaliger  Direktor 

des  Konservatoriiima  in  Waraehau,  at  daa.  1.  Nov.,  61  Jahr  alt 

M^nestrel  392. 

Zell,  F.,  Pseudonym  für  CamlUo  Walzel,  Bühnenschriftsteller  und  Text- 
dichter in  Wien,  st.  das.  17.  März;  geb.  11.  Febr.  1829  in  Magde- 
bnr^.    Nekr.  Sig.  372. 

Zinker,  Lools,  vor  mehreren  Jahren  üperndirektor  m  Ingolstadt,  bL  das. 
24.  Nov.,  67  Jahr  alt.    M.  Tim.  1896,  53. 


In  voriger  Toteulisle  des  Jahres  1894  ist  za  korrigieren: 
Chioslrl,  Lolgl,  geb.  1847  in  Florenz,  anstatt  in  Blumenstadt.  Florenz, 
Firenze,  lat.  Florentia,  auf  deutsch  BlumenäUdU 

0.  LüstBW« 


JUtteUuBgen* 

*  In  Kr.  8  BuU  108  wurde  der  ft.  Bd.  vwi  Pedrell'ta  tpaniiohea  Ueutoni 

im  Neudruck  angezeigt  Heute  wollen  wir  die  zwischenliegenden  Bände  2.  8. 
4.  kurz  erwähnen.  Leider  fehlen  in  dem  mir  vorliegenden  Exemplare  die  Vor- 
reden, die  sich  steto  sehr  genau  über  den  Lebensgang  des  beireffenden  Meisters 
aobem.  Bd.  9  enthllt  Gesäuge  von  JVoneieeiif  Gnerrero  und  «war  ein  istimm. 
Magnifioat,  ein  6  stimm.  Offlcitun  deAmotomm  (Hei  mihi,  Domine);  ein  Ave 
virgo  sanctissimn  fi  voc,  Trahe  me  post  te,  virgo  Maria  5  voc,  eine  Passio 
sec.  Matthaeum  5  voc.  (ohne  Recitative),  ebenso  eine  Passio  sec.  Joannem 
5  voc.  Als  Schluss  folgt  ein  äalve  regina  4  yoc.  in  mehreren  Abschnitten. 
Die  Sohreibweiie  CHierrero't  ist  edel,  wohlklingeiid,  eoht  kirehlioh  and  kann 
man  seine  Kompodtbneii  olme  Widerrede  Palestrlna  an  die  Seite  setzen.  Er 
unter'clipi  li  t  <*ich  von  Juan  G-en?<^  Porez  durch  eine  grnfsere  I'ci,vcclichkeit  in 
der  Stiir.mcnfi ihniTif:;  und  dalier  tritt  der  Text  nicht  so  klar  liurv  ir  wie  bei 
Perez.  Jedocli  m  den  Passionen,  wo  das  Dramatische  in  duu  Vurdergruud 
tritt,  Hart  er  die  Textworte  vom  Ohore  sn  gleieher  Zeit  annpreeheo,  flieht  mir 
bei  den  Aflrafen;  ßarabam,  Krcuicige  ihn  u.  a.,  sondern  Abwiuuqpl  bei  allen 
Clior-ntzen,  wo  das  Volk  in  die  Handlung  eingreift.  Auch  Gnerrero,  wie  Perez, 
«cliri  ib(m  genau  alle  chromatischen  Vernnderungen  in  den  Tonsatz  ein  und 
kann  mau  die  spanischen  Meister  darin,  zum  Muster  uehuien.  —  Bd.  3  nnd  4 
enthalten  Antonio  i»  Oaibeson^B  Oiigenraeh  (Pedrell  aohreibt  ihn  Antonine  a 
Cabezön,  der  Originaldmck  sclireibt  wie  oben).  Schon  A.  G.  Ritter  in  seiner 
schichte  des  Orgeltipiels  S.  71  bespricht  das  Werk  und  teilt  einige  Orgel- 
sätze mit   Hier  werden  sämtliche  von  Cabeyon  herrührende  Tonsätze,  teils 
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ttber  gregorianisohe  Ohortlei  teOt  in  froier  Bffiadtanf  nitgvtoiUt  dagffia 

•oheint  der  Heransgeber  alle  anderen  Sätze  !n  denen  er  Geaftnge  anderer 
Meiftpr  für  Orgel  bearbeitet,  sowie  die  Sätzn  der  beiden  anderen  Cabegon 
weggelasaen  za  haben,  denn  nirgends  findet  man  irgend  eine  Andeutung  davon. 
Daa  Werk  adwiiit  er  ak  Bdnilwark  gaadtaffim  an  haben,  denn  9t  beginnt  mit 
leiditen  sweistimmigen  Siftaen,  geht  dann  an  drei«  ond  Tiewthmnigen  Aber. 
£r  Tersclim&bt  das  Koloraturenbeiwerk  vollständig  und  schreibt  in  einem  edlen 
wohlklingenden  Stile.  Seine  Einsätze  sind  stets  fugicrt  und  Seite  59,  Bd.  4, 
in  einem  Praeludiom  (Tiento  genannt)»  benützt  er  das  Thema  schon  bei  der  eniea 
Antwort  tungekehrt  and  fiUui  die»  dnroh  den  ganzen  aiemKoh  langen  Satee 
dnrah,  aeigt  auch  seine  Absicht  schon  in  der  Obersohnft  an:  „Fugas  al  oon- 
trario".  (Im  Original  cantrario  gedruckt,  was  doch  nur  ein  Druckfehler  sein  kann.) 
In  den  anderen  Sätzen  kann  ich  nirgends  ein  solches  Festhalten  am  Thema 
finden  und  bildet  dieser  eine  äatz  wie  eine  Vorahnung  der  einstigen  Fuge. 
Cabei^oa  starb  vor  VS19,  denn  daa  Bnöh  mohien  «iit  nach  seinem  Tode  von 
aeanem  Sohne  Hennando  herausgegeben. 

*  Ein  Autograpb  von  Seh.  Bach's  2.  Teile  seines  wohltempenrteu  Klaviers, 
von  dem  bisher  nur  die  Asdur-Fuge  auf  der  Kgl.  Bibl.  zu  Berlin  bnkannt  war, 
ist  neuerdings  in  den  Besitz  des  british  Museums  in  London  gelaugt.  Miss 
Wealey  kanfle  einat  daa  Ha.  iwn  ICiei  £mett  für  160  IL  (8  £\  deren  Yater 
es  für  den  gleichen  F^is  aus  Clementi's  Nachlass  erstanden  hatte.  Das  Anto> 
graph  ist  nicht  ganz  vollständig,  es  enthält  24  Präludien  und  nur  20  Fugen, 
die  Nummern  4,  5,  9  und  12  fehlen.  Herr  Dr.  Ebenexer  Frout  hat  das''f>!f>e 
neuerdiugä  iu  Isr.  öUJ  und  304  iu  der  Londoner  Zeitschrift  „Monthly  musical 
reoord"  genau  beidirieben,  wovon  die  Hnaikztg.  Leismaon'e  eine  Oberaetanng 
in  Nr.  27  u.  28,  1896  giebt.  Dr.  Prout  erklärt  das  Antogr.  für  eine  Abschrift, 
die  Bach  selbst  gemacht  fiat  und  die  sich,  wie  alle  Abschriften  Bach's  durch 
grofso  Sauberkeit  aus;cLiiliiiet,  wahrend  feine  ersten  Niederschriften  viel  Korrek- 
turen aufweiseu,  die  oft  kaum  lesbar  sind.  Die  Beschreibung  Dr.  Proat's  giebt 
aehr  intereNante  Binbliobe  in  daa  Antograph,  die  «r  mit  Notenbeiepiden  belegt. 

*  Bndlioh  ist  auch  der  Antographen-Katalog  der  Sammlung  Mmteangdo 
Masieangeli  im  Besitze  der  Accademia  filarmoniea  zu  Bologna  vollrndet, 
desBen  Anftnge  bis  ins  Jahr  1879  reichen.    Derselbe  umfasst  26  i^ogen  in  gr. 

und  bietet  neben  den  Autographen  selbst  vorzügliches  biugraphischee 
Material  I  Bin  Terleger  iit  anf  dem  Titel  niaht  genannt  nnd  iit  daLar  nur 
durah  die  DurekHon  der  Akademie  selbst  zn  beziehen. 

*  Commemorazione  di  Alessandro  Busi.  Prof.  di  Contrappuntr»,  compo- 
sizione  e  canto  uel  Lioeo  musicale  .  .  .  di  Bologna  .  .  .  dal  prefiiloiito  Luigi 
Torchi,  Bologna  1896.  gr.  8°.  32  8.  Eine  Rede  über  den  1895  verstorbenen 
Komponielen  gabelten  in  der  Aeoad.  filann.  den  81.  Mai  1896.  Bui  aeUdmeta 
riidi  besonders  als  Instrumentalkomponist  von  gröfsenn  Werken  aus. 

*  In  Pisano  in  Italien  ist  am  15.  Juli  das  Monument  Giuseppe  Tartini's, 
dea  berühmten  Geigers  des  18.  Jhs.  enthüllt  worden,  wozu  das  Comite  Männer 
dar  Knnat  and  Wissenschaft  aller  Nationen  eingeladen  hatte. 

*  ffiarbei  eine  Beilage:  Katalog  der  Briegar  Mnaikalien- Sammlang  in 
dar  UniTenitate-BibIio4b6k  an  Bcaalan.  Bog.  4. 


▼•rantwortllcbBT  EprlaVteTir  Kobcrt  Eltner,  TompfiTi  fT^rkArmMk)» 
Draok  von  Uertuana  Bejrar  ±  Sobae  ia  L>»iigea*»U«. 
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Michelangelo  Bobs! 

ein  Eompoiiist  des  17.  Jahrhimderte. 

(Emst  von  Weira.) 

In  den  letzten  Dezennien  wurden  in  mehreren  neueren  und 

neuesten  Sammelwerken  alter  iMeister  zwei  Instrumentalwerke  von 

obigem  Komponisten  verüfTeDllicbt,  ohne  eine  Quelle  anzugeben.  Der 
Anfang  derselben  laulet: 


AUegro 


^rr^:  r>L"^ 


eto. 

m 

Gedruckt  finden  sich  dieselben  in  Louis  KitJdrrs  Les  maitres  du 
clavecin,  Heft  8,  S.  32  (Edit.  Litoltl).  E.  Fauer,  Alle  Meister  II, 
S.  56  (Breitkopf  &  Haertel).  Hugo  Uleuuinn,  Altmeister  1,  S.  4 
(Edit.  Steingräber).  Uarte  antica  e  moderna  I,  S.  13  (Milano  presse 

1  MwlkfM«h.  Jahrsug  XXVIU.  Ho.  10.  10 
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Bieordi).  Über  das  Leben  Michel  An^elo  Rossi'a  wissen  wir  so  gut 
wie  nichts,  selbst  die  letzte  und  oft  einzige  Hilfsquelle,  die  Titel  und 
Dedikationen  seiner  Druckwerke  gHben  keine  Auskunft  über  seine 
Person.  Jedenfalls  gehört  er  der  jüdischen  Familie  ivo^wt  an,  die  in 
Italien  zahlreiche  Konoponisten  als  Mitglieder  zahlte,  obgleich  man 
über  die  Verwandtschaftsgrade  völlig  im  Dankelen  bleibt.  Fetis  be- 
richtet über  ihn,  dass  er  in  Born  geboren  ist,  ein  Schüler  Frescobaldi*« 
war  nnd  von  elw»  1620—1660  in  Born  tls  aoBgMeiehDetar  Violinist, 
Organist  ond  Komponist  wiricte.  1626  wurde  im  Palast  Barberini  ni 
Bom  seine  Oper  ihrnnma  au^efQbrt,  wobei  er  selbst  die  BoUe  des 
Afwllo^s  übenwbm.  Da  der  Dmelc  derselben  aber  erst  im  Jalire  1687 
erfolgte  und  F^tis  flüsehlieb  1627  sehreibt,  so  mOehie  man  aaeh  die 
Anffahrong  ins  Jahr  16S5  statt  1625  seUsen.  J>er  Eatalog  des  Lieeo 
musieale  ?on  Bologna  bringt  im  8.  Bde.  8.  388  den  Abdnu^  der 
Dediltation  nnd  des  Vorwortes  des  Drnekers  Masotti  an  die  Leser, 
doeh  nirgends  wird  eine  Jahressah]  genannt  In  oben  genannter 
Bibliothek  befinden  sieh  anÜBSr  der  Oper  noeh  folgende  Instromental- 
werke: 

Toccate  |  e  |  Corrente  ]  per  |  organo,  6  Cembalo  |  di  |  Miehel  Angelo 
Bossi  I  ein  Wappen.  H  In  Roma.  |  A  spese  di  Gio:  Battista  Oaüabri  in 
Parione  air  Inse-  |  gna  della  Cruce  die  Genova.  | 

44  Seiten  in  hoehfol.  Das  Titelblatt  in  Typendrnck  ond  die  Org^l- 
pieeen  in  Kupferstich  nnd  zwar  notiert  auf  zwei  Notensysteme,  das 
obere  an  6  Linien  mit  dem  Cschlüssel  auf  der  1.  Linie  nnd  das  antere 
zu  8  Linien  mit  dem  FkchlOssel  anf  der  4.  und  Cschlüssel  auf  der 
6.  Linie. 

Eine  zweite  Auflage  hat  denselben  Titel  bis  zum  Namen  Rossi's, 
dann  heifst  es  weiter:  |  Di  nnovn  rislampalo  da  Carlo  Hicarii  |  Roma 
MDCXXXXXVII  1  Si  vendono  in  P  iiiunA  nlla  Croce  di  Genova.  44  a 
in  hoch  fol.  augenscheinlich  von  denselben  Platten  abgezogen.  Aufser- 
dem  sind  daselbst  noch  handschriltl.  2  Toceatan,  eine  Komanesca  zu 
4  Teilen.  <  ini>  un^^enannte  IMece  nebst  2  Versetten  von  Bossi  in  einer 
liandschnlt  um  1700  vorhanden. 

Die  Musii(iexii(a  bringen  nar  die  Oper  und  die  2.  Ausgabe  der 
Urgelpiecen. 

Die  folgenden  Tousatze  sind  aus  letzterem  Werke  gezogen: 
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(SohloBs  folgt) 


Fr.  Aug.  Oeyaert,  La  mSlop4e  antique  dans  U  «Aoni  äe  Veglise 
laHne.   Oand  2895,  Ad.  HoBte.   XXXVI,  446  8.  8^. 

Wer  GcvaertH  Histoire  efc  Ürforie  de  Ift  mOBiqiie  de  Tantiquit^ 
(Gand  1875  — 1881)  kennt,  und  besonders  wer  daraus  das  herrliche 
4.  Buch,  Histoire  de  l'art  pratique,  gelesen,  der  tritt  mit  nicht  geringen 
Erwartungen  an  eine  neue  Schrift  dieses  Verfassera  liLran,  der  mit  so 
grolMiD  Qesehick  gaehichtlichee  Material  zu  beurteile»,  zu  ordnen  und 
anaminfifteen  versteht  Bie  Angabe  aber,  welefae  denelbe  bei  dieier  neuen 
Arbeit  sich  gestellt,  ist  gewi8B  geeignet,  oneer  lateiceae  auf  das  bOchate  zu 
qtaonen.  £e  soll  nämlich  hier  der  Zuaammenhang  nachgewiesen  werden,  in 
welchem  die  Anfiuige  dea  ohrisüichen  Geeaqgee  mit  den  letsten  Analäufon 


')  ist  h,  H  statt  inj,  wie  es  damals  uuch  Gebrauch  war. 
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des  klassiBcheD  Altertums  steheo,  und  indmn  Q.  eioo  bestimmte  Gaitang 
ftttebriBtUcher  Gtaslnge  sergUedert  und  betnchtet,  komnit  er  n  den  Aber 
raacbeiideii  Eceoltet^  das  der  Fnlmengeeeng  der  »bendlindiechen  Kirche 

eine  innige  Verwandtacbeft  mit  den  'Weteen  äugt,  welche  im  römischen 

KBiserreiclie  Dilettanten  nnd  Virtuosen  unter  Bfirlfituiig  eines  Saiten- 
instrumenta  anzastimmen  pflegten.  Niclit  die  Hynuien  der  abendländischen 
Kirche  bat  Verf.  zum  Ausgangspunkte  seiner  Untersuchung  gemacht^  weil 
diese  mehr  in  PrivellDreiMm  ab  in  der  Kirdie  engeetimmt  worden,  aneh 
mehr  in  Oberitalien  und  Oallien  ab  in  Bnm  b^nnt  waren,  clMnaowenig 
wollte  er  eich  aof  db  Ar  das  Messopfer  vorgeschriubenen  Gesänge  etfthwn, 
da  diese  viel  jüngeren  Ursprungs  sind.  Kr  betraciitei  lieber  den  von  aHers 
her  auf  bestimmte  Tagszeiten  (Mntntinen,  Vespern  u.  dgL)  verordneten 
Vortrag  der  Psalmen  und  ihrer  Einleitung.  Diese  Einleitung,  die  Anti- 
phone, in  welcher  der  Chorleiter  wie  in  einem  Vorspiele  seinen  Singen 
den  Ttm  fOae  den  folgenden  Paabi  angiebt,  büdefc  den  Hauptgegmekand  der 
Untersuchung.  Durch  Ambrosius  war  diese  Art  von  Paabaengesang  in 
da»  Abendland  eingeführt;  Faf^t  Cölestin  1.  nahm  sie  um  4.30  in  das 
Ritual  der  römischen  Kirche  auf.  Um  das  Jahr  900  hat  der  Abt  Rf  cino 
von  Prüm  in  seinem  Tonarius  ein  Verzeichnis  sämtlicher  Antiphonen  nach 
Tonartun  geordnet  zusammeugeetelJt.  In  dem  reichen  Schatze  dieser  Oe> 
ainge  nntereeheidet  nnn  drei  nacb  ihrem  Inhalte  wie  ihrem  moaikaliadien 
Btib  aieh  abhebende  Arten,  und  nad^dem  er  db  Melodien  der  ältesten  Art 
mit  «charfi  m  Blicke  betrachtet  und  zergliedert  hat,  kommt  er  mi  t^'  m  Kr- 
gebniaaei  dass  dieeell>en  sich  aus  einer  mfifsigfen  Aii;'ahl  von  kleinen  Motiven 
oder  Melndlt'lceimen  heraus  entwickelt  haben,  welche  bicIi  nach  Tonart,  Ton- 
fall und  Kiiytiimus  von  den  Hymnen  des  Mesomedes  nicht  wesentlich  unter- 
aeheiden.  Damit  acheint  allerdinga  die  Wahrhmt  dea  oben  angefdhrteB 
8Abea  erwieien,  nnd  eine  acibon  bfifaer  noch  Ton  plnbeopluadiBr  Seite  ana- 
geeprochene  Ansieht*)  auf  eine  feste,  unanfechtbare  Grundlage  gestellt  zu 
sein.  Wir  fügen  noch  liijizu.  dass  mnn  mit  besonderem  Vergnügen  die 
Abschnitte  liest  von  der  Kitharodik  in  Kom  (S.  31),  sowie  den  von 
der  letzten  Blüte  und  dem  endlichen  Verfalle  der  antiken  Gresangskunst 
(S.  3i)f  andi  den  von  der  Terschiedenen  Stellung,  wddie  einaelne  Zeit* 
alter  dem  Trit<mna  (f-b)  gegenflber  einnahmen  (S.  129X 

Gegenüber  der  Hauptfrage  indes,  ob  der  in  diesem  Buche  geführte 
Beweis  vollkommen  stichhaltig  und  der  hier  behandelte  Oegenstand  damit 
eiidgiltig  erledigt  kci,  muss  Ref.  doch  einige  Bedenken  und  Einwendunireii 
geltend  machen.  Zunächst  lai  nämlich  unsere  Kenntnis  von  der  in  iiom 
geübten  Kitharodik  viel  zu  dürftig,  als  dass  wir  darauf  weitgehende, 
aiebere  flehlnme  banen  dürften.  Auber  der  dorieeben  Hjrmne  dee  Meaomedea 
an  db  Sonne,  der  ionischen  an  die  Nemesis,  sowie  einer  zweiten  doriaehen 
Hymne  an  die  Muse,  deren  Abfassung  durch  denselben  Dichter  neuerdings 
in  Frage  geetdlt  wird,  beBitaen  wir  nichta»  daa  nna  Aber  die  Qeaänge  der 


^  WestpbaU  Harmonik  (1863)  S.  24.    Friedländcr,  Daratellungea  a.  d. 
Sittengesehiehte  Roms  lU,  S.  m 
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späteren  Römer  sichere  AufkläruDg  gäbe.  "Wir  wissen  nicht,  aus  welcher 
Zeit  die  Angaben  des  BeUermaoniscben  Anonymus  §  28  über  die  Ton- 
arteo  dar  Kitharodiw  atuDmoi,  mid  ftnf  wddMS  Lrad  n«  sich  beucihcn; 
Bocfa  viel  weniger  wiaeai  wir,  was  die  kleinen  Omppen  von  Inifaranienta]> 
notoi  in  dem  lateten  Paragraphen  jener  Schrift  bedeuten,  und  wenn  es 
Fingerübungen  pind,  bleibt  fraglich,  auf  welches  Instrument  .  hIc  bercclinet 
waren.  Völlig  rats'tlhaft  ist  uns  immer  noch  die  Hormasia  Mnn ,  raii«?. 
acript.  p.  420),  in  welcher  man  früher  ein  zweistimmiges  Kitiiarastuck 
M^Mn  wollte;  die  Angaben  des  Ptolem&oe  Harm.  II  16  über  die  Ton- 
arten der  I^rroden  nud  SiCharoden  eind  awar  deotUeh,  aber  leider  aahr 
knn  nnd  bcatefaeo  eich  nidit  auf  den  Gebrauch  der  Römer.  So  Ifiaal  dann 
unsere  Kenntnis  von  Oesang  und  Saitenspiel  im  kaiserlichen  Rom  recht 
viel  zu  wünschen  übrig'.  Zwischen  Mei*nmedeH  (um  1  MO  n.  Cli  '  und 
Ambrosius  liegen  drittehalb  Jahrhunderte,  zwiöclien  dem  lonusclien  jJichter- 
Komponiüieo  und  der  Aufzeichnung  der  Antiphonen  durch  Regino  liegen 
eogar  acht  Jabrbnnderte;  htan  Wunder  daheri  wenn  die  Ahnliehkeit  in 
jenen  Tonweisen  sich  so  ziemlich  auf  den  Qebranch  der  dorischen,  iolieohwi, 
ioniscben  und  hypolydisdieii  Skala  b^chränkt,  d.  h.  auf  den  freien  Ge* 
brauch  der  Oktavg^Utungen .  der  noch  nicht  durch  die  Herrschaft  eines 
Dreikiangs  t  in^  l  ügt  war.  Aulserdem  kann  Ref  diei  Frage  nicht  unter- 
drücken, ob  es  nicht  wahrscheinlich  sei,  d&sa  Ambrosius  and  seine  Nach- 
folger, wenn  eie  die  Sitte  den  Paalmengeeangee  in  Weafaeelehoran  von 
Syrien  nach  Italien  verpflanalen,  anch  die  dort  üblidien  Tonweiaen  in  daa 
Abendhind  mit  faerftber  nahmen.  Deshalb  wXre  eine  Vergleichung  des 
römif^rhpn  Antiplionnrs  mit  den  liturgiacben  Weiten  der  grieehiacben  nnd 
annem:-cluTi  Kn-r.he  wünsclimswert. 

Wahrend  diese  Bemerkungen,  falls  sie  sich  als  berechtigt  erweise, 
in  Einwchrinkungen  an  der  HaupttheaiB  des  Bndiea  fAhren  können,  hat 
Bef.  nodi  einige  Einwinde  sn  erbeben,  wdehe  nnr  die  Behandlung  ainaelner 
Tonarten  und  die  Eänteilnng  der  Anthiphonen  nach  diesem  Grundsalie 
betreffen.  Zunächst  muss  hier,  um  dem  Leser  in  der  schwierigen  Frage 
nach  den  Oktavgattungen  ein  Urteil  zu  ermöglichen,  noch  einmal  die 
Überlieferung  der  Alten  mitgeteilt  werden,  aui  welcher  unsere  Kenntnis 
von  diesem  Gegenstande  beruht.  Übereinstimmend  geben  mehrere  Theoretiker 
(s.  B.  Pa.  EnkUd  p.  16  H  »  197  Jan)  folgende  Tafel  der  OkUv* 
gattnngen  an:  die  mixolydiaohe  Oktave  eotapridit  in  ihrer  Folge  von 
garaen  und  halben  Tdnen  der  modemen  Tonrdhe  von  H — h  dmo  Krens 
oder  B 

die  lydische         entspricht  der  Reihe  C — r 
die  phrygische  „         „  „ 

die  doriaehe  „        „     „  c 

die  hjrpoljdiadie       „        n     n  ^—f 
die  hypophiygische    „        „     „  Q-g 
die  hypodorische  oder  lokrische     „      A — d. 
Schlösse   nun   immer   und   in   aller  Welt  jede  Melodie  mit  dem  tiefen 
Grundtone  einer  solchen  Reihe,  dann  wäre  die  Arbeit  dee  Mu&iidorschers 
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leicht  uad  verspräche  sichere  Ergebnisse;  dem  ist  aber  nicht  so.  Von  den 
dnd  Wmgkuikm  dae  dotinhoa  hjn  E  »  e  pflc^  inaii  ndmchr  die  Vim 
a  als  Grnod-  und  Hanpttoo  dar  Meiodiei  die  Hypate  £  dagegen  ab 

Sohlnsston  derselben  zu  betrachten.  So  nahm  Helmboltz  (Lehre  von  den 
Tonempfindungen  13.  Abschnitt)  einen  dem  modernen  Tlecitativ  ähnlichen 
Sclilussfall  von  dem  Grnndtone  a  nach  K  auch  für  griechische  Gesänge  an, 
und  Stellen  wie  Takt  18  der  ersten  A poUo- Hymne  auf  j^^iwoxö/««)',  T.  32 
i^ntaif  ndfOif  beweisen  die  Biohtigkeit  dieeer  Annahma  Auch  Westphal 
hat  asit  1863  (Harmonik  &  108  und  844)  dteae  Anncbt  ▼ertrebm.  Das 
aristotalifloiie  Problem  19,  20  sowie  die  nachmalige  Weiterf&lmmg  des 
Systems  zu  der  Doppeloktave  A — a'  sind  lantredende  Beweise;  auch  an 
der  ersten  in  Delphi  gefundenen  Hymne  war  man  bald  darüber  einig,  dara 
die  mehrfach  augeächlageue  Oktave  (g — -g'  iu  der  dort,  gewählten  Trana- 
position  mit  3  b)  als  Hypate  und  Nete,  der  oft  berülirte  Mitielton  (c')  da- 
gegen als  Hanpt-  nnd  Ghnuidton  des  Liedes  ansoaehen  a«.  Naeh  dieser 
Anscbauong,  welehe  auch  G.  in  aeiner  Hiatoire  IS.  140  teilt^  gilt  uns 
die  doriBchf  Tunart  trotz  jener  Tabelle  dea  Ps.  Euklid  ab  ein  A-moU, 
das  auf  der  acht.s6iti'_,'e!i  Lyra  sich  von  e — e'  ausdehnt«'  und  oftmals  mit 
dem  tiefen  e  schlielKen  mocht*?.  Die  hypodorischo  Oktave  ging  ihr  als 
ein  mit  A  schließendes  A-moli  zur  Seite.  Jetzt  sagt  sich  leidw  G.  von 
dieser  Av&aning  loa  (S.  9);  die  doriaehe  Tonart  gilt  ihm  nun  als  eine 
mit  E  beginnende  Beihe^  in  welcher  die  Qpinte  h  eine  l^npffarolle  spielt^ 
die  Quarte  a  aber  gar  keinen  Wert  mobr  hat.  Alle  Bfelodien  aber,  welche 
sicli  um  den  Gnindton  a  gruppieren,  gelt^'n  ihm  nun  für  äolisch  (oder 
hvpodorisch).  Nun  ist  ireilich  wahr,  dn^s  unter  den  Mesomedischen 
Üymuen  keine  in  der  von  uns  bezeichneten  Art  schliefst,  und  dase  eine 
Stelle  des  Gkudentios  19  (p.  20)  iär  Qevaeri'a  Anfiaasung  an  sprecbeo 
aaheint.  Die  Bicbtigkeit  dar  letstereo  Stelle  wird  indes  angefoebten;*) 
anch  ist  Gandentios  nnr  ein  achwaeher  Gewährsmann  aus  spiter  Zeit^  und 
möglich  wäre  ja  immerhin,  dass  der  Gebrauch  der  Bömer  von  der  Musik» 
Übung  des  alten  Griechenlands  einigermafspTi  ftbwich.  Jedenfalls  bleibt  die 
Frage,  welche  Tonart  in  einem  antiken  Musikätucka  herrsche,  eine  schwierige 
und  vielfach  verwickelte. 

Da  m  oft  nioht  wissen,  ob  ein  dnrdi  faänfige  Anwendung  oder 
dnrch  die  Schlussbildung  hervortretender  Ton  als  Hypate  oder  als  Mese 
aneusehen  sei,  haben  wir  alle  Ursache,  mit  dem  Urteile  vomichtig  zu  sein, 
und  werden  nicht  selten  gut  daran  thun,  uns  —  wie  Reinach  betreffs  der 
Abschnitte  B— D  in  der  zweiten  delphiBcben  Hymne  —  mit  einem  eni- 
wederoder  zu  begnügen. 

Wfihrend  Gevaert  die  üntevsdiMdung  in  Melodien,  wckhe  auf  den 
Gmndton,  nnd  aolehe,  weldie  auf  die  Vnterqnarte  addieben,  fir  die 
dorisohe  Tonart  nioht  anerkennt,  nimmt  er  einen  aolchen  ünterschied  an 


•)  In  der  Histoire  T,  S.  141  sudilv  G.  selbst  die  Stelle  dunli  Annahme 
eines  Fehlers  unschädlich  zu  raachen;  Hugo  lüemann  ist  heute  noch  dieser 
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in  Bezog  auf  iouisübe  and  hypolydiscbo  Gi^ange  (S.  14).  Nach  Weatphal's 
Vorgang  bezieht  er  sich  darauf,  was  Plato  und  Aristoteles  von  nonsAlen 
und  Dachgelaseonon  To&trteik  lageD.  Bef.  hat  fib«  di«  dnfUrm  «(r/ioWcu 
Mhon  vor  Jahren  eme  andwe  Ansicht  gaftufiMit  imd  halt  daran  aneh 
heate  nodi  fest  AufgezwungiB  soll  diese  £rUiniDg  memandem  werden ; 
mit  voller  Entschiedenheit  aber  mÜBSCO  wir  der  unglückseligen  Theorie 
widersprechen,  welche  in  Bezug  auf  die  hochgespannten  (oiVtoj'O/)  Ton- 
arten Westpliul  derttinst  aufgestellt  und  wieder  aufgegeben,  welche  aber 
G.  nun  zu  einem  Grundpfeiler  seines  Systems  der  Tonarten  erhoben  hat 
(8.  13  und  50).  Demnadi  sollen  iooisoiie  und  hypolydisehe  Gesänge  niebt 
nur  mit  den  genannten  Haupttfinen  der  Leiter,  sondern  auch  mit  der  Terz 
des  Omadtons  scliliefsen  können.  Jedermann  weifs  doch,  dass  eine  Tora 
in  unscrm  lieutigen  Sinne,  als  ein  <1»  m  Grundtone  nahe  verwandter  und 
mit  ihm  harmoniereitfit-r  Ton  deii  Aiten  unbekannt  war,  dass  sie  unscrn 
harmouiscbeu  Dreikiaug  laciit  kuiuiteu ;  wie  sollten  sie  also  bei  einem 
flohloMone  a  an  F-dnr  gedacht  haben?  Midit  AHensobwSche  war  ei^ 
wsa  den  soharfeinnigen  VerfiMser  der  griechisdien  Hannooik  ▼eranlasst  ba^ 
vor  ssiMin  Hinscheiden  diese  Beliauptung  aufzugeben,  sondern  ein  Ver- 
InuL'en  nach  Versöhnung  und  Frieden,  wie  Sterbende  es  wohl  zn  empfinden 
ptiegeu.  Wenn  also  G.  22  Melodien,  welche  Keginn  zum  »Tslen  Kucbcn- 
tone  rechnet,  als  syntono-lydisch  (Schluss  h  als  Tens  von  U)  in  Anspruch 
nimmt,  ktanen  wir  ibm  anm<ig)iob  beipfliditen.  Der  Aosdrodc  fnatl" 
uiokta  bei  Ptolestiftos  II  16  veranlasst  Verf.,  eine  Abteilang  gemisohter 
Melodien  aiifzuHtellen,  welche  zwischen  F-  und  G-dur  schwanken  sollen. 
Auch  diese  Annahme  scheint  mir  nicht  glucklich  ;  eine  Erklärung  des  Aus- 
druckes lasti-  Aolia  habe  ich  in  v.  Leutech's  Philologischem  Aiiaeiger  IX 
(1Ö78)  310  gegeben. 

Es  ist  die  traurige  Aufgabe  der  Kritik,  die  Schattenseiten  der  Werke 
bervotsnkebren.  Dsss  6e?aertV  Bf^lop^  andi  belle  licbtaeitso  enthül) 
habe  ich  oben  gesagt  und  will  es  gerne  wiedwbolen.  Naebdem  wir  in 
der  Musikgeschichte  hinge  Zeit  eine  Brücke  vermissten,  welche  von  dem 
Altertume  in  das  Mittelalter  hinüber  führte,  hat  Verf  mit  kühner  Hand 
dieselbe  g^chluguu,  und  wcuu  auch  in  ihrem  Ubei  bau  Änderungen  wünschens» 
wert  sein  mögen,  bleibt  es  doch  sein  Verdienst,  den  Hauptpfeiler  dieser 
Brficke  mitten  in  den  Strom  gestellt  an  beben. 

Ein  Anhang  b^andelt  die  bis  1894  bekannt  gewordenen  neuen  ^atr 
deckimgen  anf  dam  Gebiete  griechischer  Musik.  Sie  nehmen  nnser  In- 
teresse in  nx'hr  als  einer  Hinsicht  in  Anspruch. 

Was  zunächst  die  Metrik  betrifft,  so  folgt  in  Ahti  ilung  der  latnben 
des  Siki  los -Liedes  G.  mit  Recht  dem  Vorschlage  Keinacli's.    Dieser  iusst 

Meiner  Ansicht  nscb  sind  es  Tonarten,  welche  durch  il  ii  itunmen 
einiger  Saiten  auf  der  Lyra  zn  stände  kommen;  ihnen  stehen  die  Tonarten 
gegenüber,  welche  durch  Erhöhung  einiger  Saiteu  gebildet  werden.  S.  Fleck- 
eisenfl  Jshrbfiober  95  (1867)  815,  auch  .Tan,  Mus.  scr.  S.  27.  Von  einer  nach- 
gi  In^seuen  ti }  p<>1  ydischen  Tonart,  wie  6.  annimmt,  ist  bei  den  alten  Philosophen 
nirgend»  die  Kede. 
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Dümlich  die  über  einzelne  Silben  gesetzten  Punkte  als  Zeichen  dafür, 
welcher  lambns  in  der  Dipodie  den  suhwerereo  Aooent  trage.  Der  Yor> 
edilag  Terdient  Beifall,  wul  mm  der  Hanptton  nicht  mehr  anf  knne 
BübMi  iÜlli:  allerdinga  wird  damit  jenen  Punkten  eine  Bedeutung  bei- 
gelegt^ die  sie  im  Gesänge  des  Euripides  unmöglich  haben  können.  Din 
Dochmieii  in  diesem  Chorgfmanpe  giebt  Verf.  den  Tnktwert  '^^^  ~\-  '"'4  mit 
Dtibuuog  der  Schlupöhiibf.  l)aboi  wird  zwar  der  auÜaüeude  Wechsel 
zwischen  drei  und  fünf  Einheiten  vermieden ;  der  metrischen  Tradition  aber 
wird  damit  so  grobe  Gewalt  augetlian,  dan  diese  Art  der  Meeeong  bei 
den  Phtlologm  eicherlioli  keine  Zusümmong  finden  kann.  Was  ferner 
die  Harmonie  betrifit,  so  nennt  G.  die  Tonart  des  Sikilos- Liedes  ioniaoll, 
obwohl  seine  Skaln,  auf  die  einfachste  Trunsposition  gebracht,  nicht  von 
G — g  sondern  von  D — -d  läuft.  Da  der  (irundton  jedenfalls  g,  und  nur 
der  von  Muuro  (uic)  gefundene  Schlusston  d  heilst,  hätte  Verf.  das  Lied 
dem  tiuHen  rdäM  wweiien  loUen.  Wir  aber  finden  darin  einen  nenan 
Beweis  flbr  den  pJagalen  Bau  griechischer  Melodien  und  beaaichnen  das 
liad  mit  Keinach  im  Bul.  XVIII  (1895)  366  als  phiygiseh  (d  g  d,  oder 
in  der  Transposition  mit  zwei  Kreuzen  e  a  e^i.  Ganz  neue  und  eigen- 
tümliche Erklärungen  bringt  Verf.  vor  über  Tonart  und  Tongeachiecht  im 
Chorgesange  des  Euripides.  Aus  der  Eeibe  der  Buchataben  (D  C PJI IZE 
■diien  una  sndem  die  Üfaereinstimmnng  mitdv  enhantumiBch-phrygischaa 
Skala  der  rmkaiivatot  hei  Aristides  Qoint  klar  auf  der  Hand  an  liegen. 
G.  S.  390  macht  dagegen  geltend,  dasa  enharmonische  Intervalle  niemals 
von  einem  Chore  gesungen  seien.  Indem  er  sich  also  von  der  Skala  bei 
Aristides  lossagt,  findet  er  in  den  Tönen  g  a  b  h  d  e  f  eine  aus  Chroma 
und  Diatonou  gemiächto  Leiter,  wie  sie  Ptolemäos  I  16  erwähnt,  und 
macht  mit  Berufung  auf  Plutarch  quaest  con.  III  1,  1  geltend,  dass 
Agathon  das  ehfomatisobe  QescUeobt  in  den  Chor  der  Trsgödie  eingeliUirt 
habe.  Statt  der  phrygischen  OktaTgattung  nimmt  er  in  dem  Orestt-s  viel- 
mehr  dorische  Harmonie  an  und  weist  in  recht  wirksamer  Weise  aol 
Aristot,  Probl.  19,  48  bin,  wonacVi  rreradi  üt-se  bei  tragifcbcn  nhören 
beliebt  gewesen  sei.  nic-i'  u'^  lälreichen  Auseiuandersctzuugüu  verdienen  es 
im  hohen  Grade,  seltene  der  Aiti^riumsforsoher  beachtet  zu  werden.  Weniger 
gefUlen  ksan  ons  dagegen  die  Art,  in  weldier  sich  O.  dis  bisfcmmentai- 
noten  des  Papjms  als  mit  dem  Gelange  glnchaeitig  angesddagen  denkt 
In  Bezug  auf  die  erste  von  den  in  Delphi  gefundenen  Hymnen  können 
wir  mit  Freuden  die  Thatsache  feststellen,  dass  hier  auch  G.  eine  plagale 
dorische  l^eiter  annimmt:  g — g'  mit  (irundton  c'  in  der  Mitte  nach  der 
Schreibart  mit  3  b,  oder  e — e',  Grundiou  a  in  der  Transposition  ohne 
b.  Übrigens  giebl  die  Anslasiang  des  Tonea  b  nnd  der  Gdwench  des 
dgentfimlicben  Tetraohords  g  as  h  c  in  dieser  Hymne  dem  YerU  Yer» 
aulassung  ZQ  einem  Ansfiüle  gegen  die  deutschen  Philologen,  welche  nur 
ihren  Arlstoxenos  kennen,  vom  wirklichen  Lei  en  aber  und  Heiner  Musik- 
Übung  nicbts  wissen  wollen.  Das  Erstaunen  libor  den  unorganisclie;n  Ton  h 
und  der  Zweifel  an  der  Richtigkeit  seiner  Note  O  wurde  aber  au  der 
Seine  nicht  minder  lebhaft  empfanden  als  am  Bheine  nnd  an  der  Spree, 
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and  wer  will  es  uns  verarg«'n,  wenn  wir  griechische  Gesänge  zuniichst  mit 
Aiiweüduug  griechiächer  Kuu&tgef»e(iM  verstebeu  und  /.u  beurteilen 
todien?  Hit  grofser  Qeongthnnng  weist  0.  anf  diie  VcrwsiidtBohaft  jener 
Sfaüa  mit  der  moderaeo  MoMtonleiter  in  e  und  auf  die  Betraehtiing  hiot 
welche  er  schon  Histoire  I  292  darüber  angestellt.  Diese  Verwandtschaft 
war  auch  Reinach  h>'\  «einer  ersten  Veröflentlichung  der  Hymne  Bul.  XVII 
S.  6U0  nieht  entgangen.  Aber  nur  um  den  Leiteton,  der  zum  hohen  C 
führen  soll,  nicht  zu  entbehren,  erhöhen  wir  zuweilen  b  in  h;  dagegen 
spiekn  wir  in  Dsoladilaiid  wenigstens  lieber  die  Leiter  aufsteigend  ahe^ 
abweidiend  von  der  absteigenden  Leiter  o  b  as,  weil  die  dbermäfsige 
Sekunde  aS  h  uns  unertrilglicb  scheint.  Die  Frrade,  welche  der  griechisohe 
Sänger  an  dem  Tritonufl  f  h  und  der  Sekunde  as  Ii  empfand,  können 
wir  ihm  nicht  nachfühlen.  Fruclitbarer  ist  (Jevaert's  Hinweis  auf  die  ge- 
miachieo  Skalen  des  Ptolemäoä,  und  dankbar  wullen  wir  uns  von  ibm  be- 
lehren lassen,  daas  das  späte  Altertum  mit  Aufgebung  der  aristoxeniscben 
Begeln  von  der  Tonfelge  chromattscbe  und  dtattmisdie  Tetraeborde  niobt 
nngeni  in  einem  Musikstfioke  vereinigte.  Wenn  also  die  Lebre  von  der 
Harmonik  damit  neuerdings  zu  demselben  Resultate  kommt,  zu  welchem 
die  Hhyihmik  sich  scljon  lHn?sf  getrieben  sah,  dass  nämlich  mit  allzu 
starrer  Fi^thaltung  au  Ariätoxenos  nicht  auszukommen  sei,  woUeu  wir  doch 
die  Lehrsätze  des  Tarentiners  nicht  als  „byzantinische  Machwerke^'  ver- 
werfen, sondern  als  die  Ghtmdlebren  in  Ebrea  halten,  auf  denen  die 
griechische  Schultheorie  fufste,  von  denen  firailieh  die  Praxis  sieh  mitunter 
frei  machte.  Angesichts  der  beiden  jetzt  bekannt  gewordenen  Hymnen  auf 
Apollo  müssen  wir  ds'?i  nelirnnoh  einzelner  chromatischer  Tefraclinrrlr  zu- 
geben, und  zwar  sehen  wir  dieses  Khuifjireschlccht  am  ausgiebigsten  immer 
da  verwendet,  wu  von  dem  HÜiMiu  Tone  der  lydiächeu  Flöte  die  Hede  ist. 

Stralsbnrg.  G.  v.  Jan, 

(Berliner  pbilolog.  Wodiensohrift  1896,  Nr.  28). 


Mitteilungen. 

*  M.  Henry  Ssepert.  Les  maitres  musiciens  de  1a  Renaissance  fran^siee, 
editions  piibli<'<'g  par  .  .  .  Paris  1805  fl8%)  Alplionse  Ledue.  kl.  fol.  Im  .Tahrg. 
1896  wurde  der  erste  BU.  dieser  Neuausgabe  8.  143  aagezeigt.  «Seit  der  Zeit 
»iiid  8  neue  Ausg.  erschienen:  1895  Clauäe  Ooudimel'a  150  Psalmen  in  dtr 
Ausgabe  von  1680  im  4stim.  Tonsatse  und  1896  OMtOaume  CSoefoley's  Mosiqoe 
(resp.  Chansons  h  4  parties)  von  1670.  OowlimefH  Psalmcnbearbeitung  ist  hin- 
reichend bekannt  nnd  teilwei«««  schon  neu  veröffentlicht,  HitT  liegt  eine  Gesamt- 
aosgabe  in  der  Originalnotation  mit  einer  Klavierpartitur  versehen,  bis  jetzt 
Psalm  1 — 50  vor.  CosteUy'»  Chausou»  waren  bisher  kaum  dem  Titel  nach  be- 
ksnnt  Ferkel,  Becker  und  F^tia  kalten  sie  sogar  far  ein  literaritcbe»  Weilt 
und  versehen  >^  mi'  Icr  falschen  Jahreszahl  1579.  Es  ei^chien  zu  Paris  1570 
j"ir  Adrian  ie  Roy  &,  Roljert  Ballard  in  4  Stb.  Kxpcrt  teilt  den  facsimilierten 
Urigioaltiiel  nebst  einer  Anzahl  Sonuette  auf  den  Vorbt&tteru  zum  Iiobe  des 
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Xomponiaten,  sowie  dts  Vorwort  Costeley'i  an  Mme  Freunde  mit,  geieiehiMi 
in  PuiB  den  1.  Jan.  1570.  Ebenso  beriohtignngsnAtig  söheint  die  von  F^tis 

gegebene  Biographie  ?:u  sein,  die  auch  Expert  eUtt  etwa»  Besserom  wiederholt. 
Costeley  war  Organist  und  Kamnierdieuer  des  Königs  Cliarlea  IX.  von  Frank- 
reich, wie  er  »elbst  auf  dem  obigen  Titel  schreibt.  Nach  seinem  1570  her- 
gestellten Portrit  in  swei  verschiedenen  Anfeafamen  (von  Expert  ebenfalls 
wiedei^egeben)  war  er  in  obigem  Jahre  39  Jahr  alt,  also  1581  geboren,  ge* 
storben  soll  er  nach  Fctis  am  1.  Febr.  1606  zu  Evreux  sein.  Nun  sagt  Ftti?: 
1571  gab  er  seine  Stellung  in  Paris  auf,  zog  sich  nach  Erreux  zurück  und  wi»r 
einer  der  Gründer  des  Cäcilienvereins,  der  sich  zu  Evreux  alljährlich  einmal 
vmammelte  nnd  einen  Ooneours  von  neuen  Kompoeitioneii  veranstaltete,  deren 
beste  mit  Fkeisen  bdolimt  worden.  OcMbj  war  der  erste  Prins,  d.  h.  Vor- 
sitzender des  Vereins.  Die  Monatshefte  8S,  185  bringen  einen  Auszog  aus  den 
Akten  des  Vereins  (F^tie  kennt  die  Ausg.  von  Bonnin  et  Chassant  1837  sehr 
wohl),  dennoch  schreibt  er  unter  Costeley,  dass  der  Verein  1571  gegründet 
wurde,  wAhrend  er  erat  am  G.  Nov.  1578  ins  Leben  gemfen  und  die  Statntea 
von  Costeley  antenohrieben  wnrdni.  Goetekjr  beseiehnet  eidi  aber  aaoh  bier, 
im  Jahre  1573,  noch  mit  obigen  Ämtern,  während  Fötis  ihn  schon  1571  nach 
Evreux  vernetzt,  wohin  er  sich  zurückgezogen  hat.  Allerdings  liest  man  hei 
der  Zusammenstellung  der  Vorsitzenden  (Prinz  genamit):  Costeley,  1.  Prinz  1571 
(sie  ?)  hielt  die  eiste  Sitamg  bei  Feststellung  der  Steinten  in  seinem  Hanse 
„do  MooUin  de  la  Planefae**  ab.  Ich  halte  die  JahresaaU  1571  fttr  einen 
Dfuekfuhler  der  Neuausgabe.  Ba  er  ein  Haus  in  Evreux  besafs,  so  lässt  dies 
vielleicht  darauf  schliefsen,  dass  er  dort  geboren  ist  und  sich  in  späteren  Jahren 
dorthin  zurückzog,  denn  S.  203  in  obigem  Bande  der  Monatshefte  wird  sein 
Todestag,  wie  oben  bereits  gesagt,  veneiobnet,  jedocih  in  Xlammer  ohne  Ort 
gesetat.  Ob  nun  diese  Angabe  in  den  Akten  sieh  befindet|  oder  ein  Znsats  der 
Beransgeber  ist,  hlüibt  vorläufig  eine  offene  Frage.  —  Die  neue  Ausgabe  der 
Chansons  i^t  mit  Premier  Fascicule  bez.  und  enthält  28  Chansons,  ob  damit  die 
Sammlung  beendet  ist,  bleibt  fraglich.  Costeley  ist  ein  genialer  Komponist 
und  trifft  daa  leicht  rbythmisdie  Kolorit  dee  fransOsisehen  wdtlidiea  Liedes 
vortreffUob.  Dabei  ist  er  Mn  fcimstgewandter  Mekter,  dem  die  Kontrapnnktik 
in  trefflicher  Weise  zu  Gebote  steht.  Den  Gesangvereinen  sind  die  Chansons 
sehr  7.U  empfehlen  und  bilden  zugleich  einen  Prüfstein  über  die  LeistangsfUiig* 
keit  des  Chors. 

*  Einen  wertvollen  Fand  bat  Herr  Dr.  Bugo  Biemanm  in  Leipzig  ge- 
maeht  in  einem  seit  Jabrbunderten  in  der  dortigen  UniversitAtsbibliotbek  ver- 
wahrten aber  bisher  von  keinem  Musikhistoriker  bemerkten  starken  Manuskripten- 
bande mit  Mensuralmusik  aus  dem  15.  Jahrb.,  der  unter  anderem  eine  Sstim. 
Messe  von  J.  Verbetut  (sie !),  zahlreiche  Kompositionen  von  Adam  von  i'ukia, 
4  Gesg.  von  .Heiner  Finck^  3  Gesänge  von  Heinrieh  Jsaac,  je  eine  von  C.  Kupach, 
Panliie  de  Skoda,  Maidequin  dm  aiol  nnd  je  eine  Messe  von  aweifelbafter 
Autorbezeichnung  eDth^lt  Haberi's  nächstes  Jabrbncb  sott  eute  genane  Be- 
schreibung des  Codex  bringen. 

♦  Au"  Jena  kommt  die  Nachricht,  dass  die  Jenaer  Liederhandschrifl  im 
Lichtdruck  lu  uatürltcher  Gröfse  56  4-  41  gm  vollendet  ist  Die  133  Blätter 
der  kostbaren  Pergamenthendsohrift  sind  —  mit  Ausnahme  von  SO  beeehAdigten 
Platten,  die  Herr  Hofpbotograpb  Haadc  hier  neu  aufnahm  —  von  der  bekannten 


bigiiized  by  Google 


Mitteilung«!!. 


1S9 


f  iraa  Meisenbach,  Kiffarth  &  Co.  ia  Berliu  photographisch  aiifgeriornnteii  und 
in  Üditdrack  verrwlftltigt  worden.  Bi  thtd  S  yenchiedene  Auagabeo  her* 
geitellt:  die  eine  iweieeitig  bedmokt  anf  183  Blattern  wie  das  Original  (1 10  Stack)  i 

die  andere  einseitig  auf  266  BlAttern  (30  Stuck).  In  clnn  Vorbericht"  des 
Direktors  dor  UniversitiUsLibtiofhek  Dr.  K.  K.  Müllor  ist  das  Wissen«!wrrte'jte 
über  die  Handschrift  kurz  zusammengestellt:  sie  kam  mit  der  ehemals  kurfürat- 
lichen  Bibliothek  ans  Wittenberg  1548  hierher  an  die  neugegründete  Uuiversit&t; 
ihre  beeondere  Bedentvng  liegt  darifti  deie  eie  den  Texten  die  Melodien  bei« 
ftgt;  leider  ist  eine  grUfsem  Zähl  Ton  Lfickcn  im  Texte  infolge  dee  Verlnatei 
von  ßUittt'rn  ff  «tzustellpn ;  {j<>9chripben  ist  sif  hcinulic  dtm^hau«  von  einer  und 
derselben  iiaud  des  14.  Jahrhunderts;  abgesehen  von  Nachträgen  am  (lande  ge- 
hören nur  die  Gedichte  Wislavs  einer  späteren  Hand  an.  Don  Inhalt  der  Hand« 
schrift  bilden  die  Oediehte  folgender  SSnger:  Meister  Alexandere«  Meister 
Soppens,  Franenlob's,  Meister  Friedrichs  TOn  Sonnenbnrg»  Meister  Genrelin*s, 
des  Goldeners.  des  Outers,  des  Hennebergers,  HermaTi  «l'"?  Prxmpn.  Hnlli^fr  uprs, 
Meister  Kolina,  Meister  Konrads  von  Würzburg,  das  Litai  liowers,  des  Moifsners, 
Keynolds  von  der  Lippe,  Kuhins,  Meister  Küdigcrs,  liumeiauds  von  Schwaben, 
Meister  Bnmslands,  Meister  Singaafs,  des  Sperrogels,  Meister  BtoUes,  des  Tan- 
faftuseri«,  des  Unverzagten,  des  UrenheimerSt  Bruder  Wernhera,  Fürst  Wizlavs 
von  Rögf'>n,  Meister  Zilics^  von  Seine,  eines  Unbt^knnnten,  sowie  der  Sängerkrieg 
auf  iltT  Wartburg.  Neuerdings  hat  Herr  von  Liliencron,  der  schon  1854  mit 
Vi.  Stade  zusammen  eine  Anzahl  Gedichte  der  Handächrifl  nebst  Musik  heraus- 
gegeben hatte,  in  der  „Zeitec^ilt  ffir  vergleiobende  Literatnigeeohiebte  N.  F.  7**' 
Aber  die  Haadsohrift  gehandelt  Der  Preis  für  die  noch  übrigen  Exemplare  ist 
auf  200  M  für  das  ungebundene  nnd  SföO  M  f Or  das  in  altertOmUcher  Weise 
gebundene  Exemplar  erhöht. 

*  Studien  über  W.  Ä.  Mozart.  Der  Freundeskreis  in  Salzburg.  Verfatist 
TOB  Carl  Freiherm  von  Stemeok.  Heraasgeg.  von  Jek.  Bv.  Engl.  4.  Folge. 
Sabburg  18%.  Selbstverlag  des  Mozarteums,  gr.  8".  24  S.  Eine  sehr  an* 
sprfi  heiide  und  leliliai't  interessierende  Arbeit,  die  maii<  }ies  Noue  birgt  und  gar 
maneheK  spitze  Wf)rt  der  Älozart's  anf  seinen  wahren  Grund  untersucht.  Hier- 
bei sei  noch  des  Druckes  der  neuen  Bearbeitung  da  Fönte 's  Don  Giovanni  ge 
daoht*  die  in  denteober  Obecietsiing  Front  Otvndam'u  und  nea  bearbdtet 
von  Sermann  Levi  soeben  in  Manchen  bei  Tb.  Ackennenn  in  kU  S^,  Bl  8. 
Preis  60  Pf.  erschienen  ist. 

*  Wagner  und  seine  Werke  (resp.  Richard).  Die  Geschichte  Heines  Lebens 
mit  kritischen  Erläuterungen  von  Heinrich  T.  Finck.  Deutsch  von  Georg  von 
Obl.  Brealni  1896.  Seholfilinder.  2  Bde.  kl.  494  nnd  488  8.  mit 
Portr.  WX 

*  Tijdschrift  der  Vereeniging  voor  Noord-Nederlands  Muziekgeschiedenis. 
Deel  V.  2 de  Stuk.  Amsterdam  1896.  Fr.  Mnller  &  Co.  gr.  8».  4  Bog. 
Enthalt  einen  biographischen  Artikel  über  Anthoni  van  Noord  von  Dr.  Max 
Seiffert.  Die  Wilbelmos-Melodia  in  de  Gedenckclanck  vmn  Vaierins.  Nog  esns 
Utrida  Ogle  en  de  mnsikale  Correspondente  yan  Hnygens.  AntlKnd  Yermeren 
von  Seiflfert  Susanne  van  Soldt.  Mr.  Jurrianus  van  der  Cost.  Jean  Petit  de 
Latre'B  Grabselirift  u.  a.  kleinere  Mitteilungen.  Herr  Dr.  ScifTcrt  macht  dem 
Schreiber  dieser  Zeilen  den  Vorwurf  im  ersten  obigen  Artikel,  dass  er  zu  viel 
gesagt  halie,  wenn  er  Sweelinck  den  Begründer  der  Instrumentalmusik  genannt 
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habe.  Herr  Dr.  Seißert  mOchte  mir  doch  einen  fräheren  Komponisten  oder 
Zeitgenoneii  Sweelloek*«  nemteDi  der  mit  so  etttMbiedener  Abdoht  die  Fnge 
and  die  Teriatioo  gepflegt  het,  dieee  beiden  Onmdfonnen  der  Makik,  dsn 
lidhe  ith  gern  meinen  Aasspruch  zurück.  R. 

*  In  Paris  erscheint  seit  dem  1.  Mai  IHOR  oinc  Zeitschrift,  die  «ifli  n"'*- 
schlietsUch  mit  Bibliographie  für  Musik  beschäfligt,  betitelt;  Le  Journal  musKoi 
fiaUetin  inteniAtimiAl  oritiqne  de  1»  Bibliographie  nrarieale.  Ferii  11«  rae  Si 
Joeeph.    Preis  7  Fr.  Jeden  Monat  erscheint  1  Bogen  in  8^. 

*  Der  Tonküngtler- Verein  »u  Dresden  versendet  seinen  Bericht  über  «las 
Vereinsjal)r  1895—96.  Es  ist  immer  noch  der  einzige  Tonkünstlerverein,  der 
r^elm&fsige  Aufiührungen ,  auch  älterer  Werke  veranstaltet  und  eine  reich 
dotierte  BibUolbek  besitzt  die  alljihrlieh  vermelirt  wird.  Seine  VermOgene- 
verbKlioiiie  erlmben  ibm  Stipendien  and  Scbeaknngen  enisiuetsen.  ao  dm  nch 
naob  allen  Seiten  hin  sein  Wirkungskreis  entdeckt 

*  Herr  Prof.  Emil  Krause  in  Hamburg  versendet  sein  Programm  für  den 
Konus  für  Musik-Literatur,  der  sich  auf  (li<>  Kntwickclung  der  Symphonie  und 
den  Sologeaeng,  reep.  BnierabkMltse  der  Oper  entreakem  wird.  MH  dem  Yar^ 
tnge  gebt  die  pitktisdie  VorfBbning  einer  reichen  Anewebl  einaclil^iger  Weil» 
"HiUxd  in  Hand. 

*  Herr  Gr.  Odencrantst  in  Kalmar  in  Schweden  zeigt  der  Redaktion  an, 
da.S8  der  in  der  Totenliste  des  Jahres  1895  angezeigte  Komponist  WUhelrn 
HeinUf  Georg  Wilhelm  Heintse  heibt,  am  4.  Juli  1849  in  JOnkflping  geb.  und 
■m  10.  Jan.  1895  in  Lnnd  tterb.  Er  wnr  mlleidit  der  grObte  OrgdTirtnoe 
Sehwedens,  als  Kompoiii<<t  aber  weniger  bedeutend. 

*  Am  17.  Oktober  findet  im  .^nf^qnariat  von  Leo  Li^mannagohn  in 
Berlin  SW.  Bemburgsrstr.  14  eine  Auktion  von  Antographen  von  Briefen  and 
Muaikalien  von  Mnnkem  statt,  die  recht  wertvolle  Piecen  darbietet  Alle 
KInMiker»  die  neueren  nnd  neoeeten  bedentenderen  KomponistMi  nod  mit  in- 
tersmanten  Stücken  vertreten.    Sammler  finden  hier  eine  reiche  Auswahl. 

*  r)t>r  1 — 3.  Band  der  Publikation  der  fTcsellschaft  für  MiTiikforschung, 
Johann  Otts  115  deutsche  mehrstimmige  Lieder  von  1544  in  Part,  nebst 
Klavierpartitur,  ist  von  neuem  wieder  hergestellt  und  von  Breitkopf  &  Heerte! 
in  Leipiig  wna  bekannten  Preise  n  besidien. 

*  Hierbei  eine  Beilage:  Katalog  der  Brieger  Hneikalien-flammlnny  in 
der  Universitäts*BibUothek  an  Breslau.  Bog.  5. 


▼manpoHUeiiMr  B«dakUwr  Sobsrt  Bttner,  TaapIlB  (Uokcmark}* 
DnMfe  ««tt  Harmana  Btr«t  *  BBhas  la  Tianfäsaaha 
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Michelangelo  Rossl 

ein  Komponist  des  17.  Jahrhonderts. 

(Ernst  von  Weira.) 

(SchloBs.) 


Schluss  der  7.  Toccata. 
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Vergleicht  man  die  hier  mitgifteilten  SKtie  mit  denm  im  Anfknge  v«r> 

seichneten,  die  Köhler,  Riemann  u.  a.  herausgaben,  so  kommt  man  to  dw 
Sdüiusei  daas  dieselben  nimmermehr  von  obigem  Autor  sein  können. 


Die  Kantorelgesellfieliftfl  m  Pima. 

Yoa  »r.  WltttMüd  Vag^ 
Dar  AMAt  Weichau  dts  Bflrgwtain  im  16.  ond  17.  JahriioBdert 
aa  dar  Pflaga  dar  Tonkaoat  geDomman,  iak  Boah  niaht  in  dar  Waiaa 
araabOpfand  dargalagt  wordan,  wia  as  dar  Gaganatand  Yardiant  Ge- 
hört doah  gerade  diea  Thema  »i  einer  Oeschiehte  den  hOigailiahaB 
Waamia,  daa  inneren  Lebens  nnserea  Volkes.  Wenn  die  Diefaterordan 
die  aehOngeistige  üeselligkeit  mit  zum  Teil  starker  Betonung  daa 
nationalen  Standponktea  pflegten,  so  blieb  doch  der  Natar  der  Sache 
naeh  ihre  Verbindung  mit  dem  Gefühlsleben  des  Volkes  eine  wenig 
innige.  Andere  war  dies  bei  den  masikaliaehen  Gesellschaften,  und 
iwtr  beaonders  durch  den  Umstand,  dass  —  wenn  aoeh  nicht  flberall 
—  die  ersten  Anfänge  der  die  Masik  pflegenden  VereinigBBgen  aof 
die  kirchlichen  Hilfsdienste,  welche  sie  leisteten,  zarückweisen.  Dann 
aber  verlangte  die  ßethätigung  an  MasikanfTührangen  kein  anderes 
als  ein  nar  wenigen  versagtes  Mafs  von  Talent,  während  die  Mitglied- 
schaft an  gelehrten  nnd  anderen  Vereinen  sich  natornotwendig  auf 
geringe  Kreise  beschränkte.  Bis  jetzt  ist,  wie  gesagt,  erst  wenig  ge- 
than  worden,  um  diese  Angelegenheit  zo  erledigen,  wie  wir  denn 
aoeh  noch  keine  erschöpfende  Darstellang  der  Ent Wickelung  unseres 
geistigen  Lebens  im  Volke  —  ich  sehe  selbstverständlich  ab  von  der 
Geschichte  des  gelehrten  Unterrichts:  wie  oft  hat  sich  der  gelehrte 
deutsche  Michel  im  Ozean  fürchterlicher  Nebelheimerei  verloren!  — 
besitzen;  dass  eine  solche  aber  hervorragende  Rücksicht  auf  die  musi- 
kalischen Kränzchen  zu  nehmen  haben  wird,  liegt  auf  der  Hand. 
Spilta  hat  über  das  Convivium  musicale  in  Mülhausen  Mitteilungen 
gemacht,  vereinzeltes  findet  sich  an  anderer  Stelle;  meiner  Darstellung 
der  Nfimberger  Mosikgesellschaft  sehlicfse  ich  diese  Nachrichten  über 
diePfmaerKantoreigaaallscbaft  an,  deren  Akten  mir  durch  das  liebena- 
Wflrdige  Entgegenkommen  des  Herrn  Batsarchivara  0.  Speck  in  Pima 
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zur  Einsif'htnahme  zogestellt  wurden.  —  Es  ist  nicht  mit  Gewissheit 
aas  den  Akten  za  ersehen,  in  welchem  Jahre  die  Pirnaer  Societ&t 
sieh  konstitaierte ;  doch  scheint  es,  als  ob  das  Jahr  1582,  welches 
zuerst  erwähnt  wird,  die  ,,Cantorey  und  Masicoram  Gesellschaft"  er- 
stehen sah.  Wie  üblich  wa,r  der  Rat  nm  Bestätigung  der  Statuten 
ersucht  worden;  ,,allerley  Verhinderung*'  liei's  aber  die  Gründer  ihre 
Pläne  zunächst  nicht  durehlQbren-  Aus  den  Akten  selbst  geht  es  nicht 
unmittelbar  hervor,  doch  war  die  Gesellschaft  znr  Pflege  der  Musik 
in  der  Kirche  and  im  geselligen  Verkehre  znsammengetreten.  Am 
14.  SepttmiMr  1680  wofdaii  die  Stitiiliii  nourdiiip  bMtätigt.  Ob, 
WM  sehr  webnehtinlieh  ist,  die  PiniMr  StadkmoBikanten  im  Dienate 
der  Ea&torei  gestanden«  lielii  sich  nleht  ennittelo,  leider  aiieh  niehta 
Uber  die  VerweDdong  der  Inatnimente;  daaa  dieae  aber  Torha&deo  ge- 
weeen,  beweisen  der  Aoadroek  Mosiei,  der  die  Instramentisten  im 
Gegenaalie  rar  Oantorey,  den  Vokaiiaten,  bedeutet»  nnd  der  direkte 
Hinweis  aof  die  Mnsikinstnimente  in  der  Eirehe.  Za  Beginn  des 
17.  Jabrbnnderta  masa  die  Oeaellaebaft  reebt  TQehtiges  gelltet  baben 
Dies  kann  man  aos  dnem  Briefe  sehlie&en,  weleben  Martin  FiieMie^ 
Chnrf.  Sächs.  Hofmnaikos,  am  11  Joli  1601  an  den  Bat  an  Pirna 
bei  der  Dberaendnng  „einer  newen  sehr  wol  eomponirten  Uissa  mit 
6b  ao  wol  aneh  Tier  Ifagnifieat  mit  5  ond  4,  eine  Motetam  mit  5 
stimmen,  weldie  ieb  aof  Median  Papier  rein  abgesehrieben**  aehiekte. 
Ans  den  Worten  „. . .  bitten,  solcbe  gesenge  Ton  mir,  als  einem  Mnsieo 
gOnstUehen  auff  vnd  annemen,  vnd  diesm  nieinen  Vleis  Ihnen  ge- 
fallen zo  lafsen,  ond  gegen  mir,  nach  £.  Weife.  grosgOnstiger  belie- 
boDg  mit  einer  ergetzllebkelt  sieh  erzeigen'',  dürfte  man  wol  aof 
Frietzsehe  als  den  Komponisten  scbliefsen,  der  wnnschen  mochte, 
seine  Werke  in  Pirna  vom  dortigen  Kircbenchore  aufgeführt  zu  sehen, 
wenn  nicht  das  Verzeichnis  (s.  n.)  nns  eines  anderen  belehrte.  Aus 
den  nächsten  Jahren  ist  wenig  erhalten,  was  uns  AufBchlass  über 
die  Thf^tiffkeit  der  Lßute  gäbe;  eine  Rechnung  verrät  uns  Preise  von 
Gänsen,  Hasen  und  anderen  Din?en,  welche  in  Anbetracht  der 
schweren  kriegerischen  Zeiten  überaus  hoch  waren.  Von  Interesse 
ftlr  uns  ist  das  Inventarium,  welches  von  Johann  IJeinr.  Richter^ 
Scholap  Patriae  Cantor  1654  angelegt  und  von  diesem,  rpsp  seinem 
Schwiegervater  Johan  Cadener,  Organist  und  soirem  AmtsvorgäDfrcr 
Valentin  Lu/ngwÜM  gesammelt  worden  war."*)   Das  Verzeichnis  ist 


•)  Ich  fage  hier  die  Namen  der  Ksntnren  nnd  Organifteo  an  der  Finiaflir 
^aaptkirche  bit  zam  Anfang  des  lö.  JaUrbuaderts  bei: 
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nicht  nor  darum  wichtig,  weil  es  uds  eine  Reibe  unbekannter  Too- 
setzer  nennte  sondern  aoeb  dadurch,  dass  wir  an  ihm  einen  Weiser 
über  die  rasche  Verbreilang  des  neuen  auf  italienischem  Grunde  sich 
aufbauenden  Stiles  besitzen ,  dessen  Führer  in  Deutschland  Mich. 
Prätorius  und  H.  Schütz  waren.  Man  kennt  aus  des  fj^rofsen  Schütz' 
Leben  das  Elend  and  den  nnsäglieben  Jammer,  mit  welchem  während 
■einer  Dresdener  Thfttigkeit  das  Kanstleben  (nicht  allein)  in  Saebsea 
so  kSmpfBn  hatte ;  aaeh  Pirna  blieb  bekanntUdi  nieht  Yoa  ta  Kriegs- 
wogen  Teraeboot:  1689  wnnle  es  doreb  Bsn^r  and  die  fiebwedei  er- 
obert Da  sehwieg  oatfirlieherweise  Jede  andere  als  die  nnamgüng- 
Hebe  Beihätigang  an  Offentitehen  nnd  kllnstlerisdisii  Fr^;en,  aber 
«Ihrend  die  Forsten  ihre  Musiker  In  den  Zeiten  des  Niederganges 
meist  im  Stiebe  Helsen,  sammelten  diese  Laote  immerbin  Wsrke  leit- 
^OSRseher  Heister,  onterstfltsten,  wie  SebOts,  ihre  notleidenden  6a- 
noosen  trotz  eigener  Drangsal  ond  streoten  so  Samen  aos»  dsr  in  der 
Zokonft  rsleblicib  Froebt  in  tragen  verblela. 

Inventarinm. 
Wae  wegen  Eines  Ehrenvesten  and  Wolweisen  Batbs  an  Can- 
tionalien.  Partibos,  and  anderen  gedruckten  und  gesehriebenen  Moteten 
ond  gegängen,  damals  Herr  Valentin  Lsngwits  gewesener  Gsiitor, 
mein  Anteceesor  seligen  in  seiner  Terwabrung  gehabt,  ond  annoeb  so 
befinden,  aoeb  was  Ton  Herren  Johan  Cadenem  gewesenen  Organisten 
seligen,  ond  von  mir  endes  benanten  biozo  getban,  alles  treofidAig 
anfgessiebnet: 

Ein  altes  Palt  darinnen  m  befinden 

1.  Psalteriam  in  folio  sehr  xerrifsen. 

2.  Psalterinm  in  foUo  aof  peigament  gesehrieben. 


Kantoren: 
Alb.  WeisBcnberger  1636— 7Ö, 
Christoph  Eiben  —1588. 
VsL  Longwiti  -1680. 
Job.  Heinr.  Richter  —1687. 
Christ  Gen  Staphani  —1670. 
Joh.  Quirsfeld  — 1679  (wurde  dann 

Archidiaconus  in  Pirna). 
Polykarp  Sohwm  ^1716. 
(Vgl  nStobient  KirchengiUerie".) 


Orjr!iTi?'?fen: 
üeorg  Tenler  1532 — 1554. 
Jus.  Jbenichen  — 1559. 
Ohriito|ih  Leobnita  ~1671 
GeoTg  Xadeiwr  —1582. 
Joh.  Kad^nor  —1639. 
iSif^ism.  lianisius  — 1G4Ö. 
Mich.  Pohle  —1646. 
Ghriatitti  Faue  —1679. 
Samuel  Zieger  — 1710. 


Joh.  Oottfr.  Frcudenber;:  -1725. 

(Akten  des  PfarrarchlTea.) 
(Freundliche  Mitteilung  dca  Urgaimten  üerrn  Alb.  iSaalheiin.) 
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8.  Paalterium  in  folio,  darinnen  des  alten  Hflrren  Snperintendentis 
Anthonij  Lauterbach's  seine  Hund  -m  Jindpn,  miU  buckeln  be- 
schlagen, wird  anitzü  gebraucht,  uüd  ist  mitt  wifsen  des  Seligen 
Herrn  Superintendentiä  M.  Danielis  Heichardi  aas  der  Sacristey 
gegeben  worden,  nach  dem  Herr  Bflrgermeister  Melchior  liaufiuss 
einen  andern  hienen  (!)  verehret. 

4.  Eine  alte  Laleüüaehe  Biebel  bis  anff  Hiob,  bemaeher  allei  an»» 
gesehBlttaiii  ond  aelir  MfriAen. 

6.  EiDfl  alte  Dentnclie  Biebel  ist  ganti  urriHBeD. 

6.  Ein  alt  Oantional  in  bretter  gebonden  Lateiniaeb  und  Dentneh 
darinnen  die  Introitoa  anff  alle  Feeta  an  finden. 

7.  Ein  geacbrieben  GanUonal  aebr  zerrifeen. 

Zum  andern. 

Sin  grüner  Sebrank  nnten  mit  Zweyen  SebnbkBsIgeii,  nnd  dreyen 
ftebeni  darinnen  In  den  aebnbkftatgen  Zur  reebten  band  Zubafinden 
dk  Intipbonae  ond  Beapenaoria  ao  wOebentlieb  gebrancht  werden. 
In  den  andeni  Eiatgen  Zur  Lin^iken  band,  allerley  geaebriebene  Mo- 
teten  In  gefrifae  faaelenloa  eingetheilet 

FoBcicidM  Frimus, 

in  obitnm  Aogneti  Bleotorle  8ax.  5  Voe.  Georg  CaäeMf9*^  ist 
nicht  da. 

1.  Moteta  tot!  Senatoi  dedicata  et  Gompoeita  ab  haaeo  Fraäwrio 
5  Voc. 

2.  Ad  te  levavi  5  Voc.   Ejnsdam.  Erbard  Nammem  dedidret. 

8.  Revertere  Ahrdhami  Praetorij. 

4.  Christus  habet.   Ändreoe  Nivaeoti,**) 

5.  Jöbilato  Deo.  Ejnsdam. 

0.  Spithal  am  i  am  in  honorem  Martini  BenUk^,  5  Voc  Conradi 

Fistorij.  *) 

Congratulamini  1        ^^^^  ^ 
Wohl  dem  der  j 

7.  Der  Herr  ist  mein  Ritt  ßartliAno  Breuiuq.'*)  Hciürswerda. 

8.  Moteta  5  Voc.  Johannis  Friderici  de  Beldersheim.*) 

9.  Cantilena  Harmonica  6  Voe.  D.  Seliehij. 

Fasciculus  Secumlufi. 
Advent  Weynapht  und  Ostertag  Lieder  mit  2.  3.  4.  5.  6.  7.  8 
ond  9  Stimmen  JoJiamns  Milichij  Stolpensis.'^) 

*)  Als  Tonsetzer  unbekannt. 

**)  Ich  l^edatiere .  keinen  Weg  sur  Cbenetzong  des  zweiten  Teiitts  des 
Namena  getundeu  zu  iiabeu. 
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Von  geschriebenen  Moteten,  MagniücÄl  und  andern  Lateiniscbön 
and  deotzschen  Kirchengesllngen,  so  Martin  Fritzsche^  we)  laod  Churf. 
Sulla.  Hoff  Masicas  zu  Drefden  geschrieben  ond  einen  Wolweisen 
Bikb  oÜBiiret,  werden  in  diesem  Wmkylo  TerHo  gefanden. 

Soc  V066B  dtrinntti: 
1.  NoB  lob  mein  Sael  ta  H^rrai.  6  Toe.  TToKtMo. 
%,  Fita  mofoot  Gam  8da  Pwrto  8  voe.  Fnm,  SaSe. 
8.  leh  frmi  mieh  des  Bogerij  Jlte%.[ael]  Ohurt  Siebs.  Oipett. 
4.  Lobet  den  Herren.  6  Voe.  Cowraßi  Hag^, 

6.  Te  Deam  landamiu. 

0.  Herr  Gott  dieh  loben  wir. 

7.  Hagnifieet  6  Voe.  Cowraäi  Bagij. 

FaaeieuUu  Qwurhu, 
OiMum  Paeehile.  5  Voe.  Orlandj  [de  Liaei]. 

FaBoeuUu  Qmniiu, 
Oeto  Voees  darinnen. 

1.  Ascendit  Dens  in  Jabilatione  Caroli  Bertfij.*) 

2.  Mifsa.  8  Voe.  F.  Leonardi  Canda^j  Serfitae. 

3.  Verbom  Caro  factom  est  8  Voe. 

4.  Magnificat  1  Toni  6  Voe.  Tibartij  Masfaini. 
6.  Omnie  homo  primmn.  Bogerij  Micb[ael]. 

Fasdculus  Sextua. 
Hilaa  8  Voe.  Christ.  Demantij  Soper  Leoprieo  SardamoT. 

Fasciciihis  Septimm. 
OpoRcnlnm  Sacrarnm  CanUonom  4.  5.  6.  7  et  8(Voc)**)  Chrisiiani 
Both.  Diese  sind  sehr  gut. 

FaftciriUm  OctavtM. 
Qainqne  Voees.  Darinnen« 

1.  E«e  Ad,enU       1  J«Ä[,^ 

2.  In  excelso  throno.l  ^  ^ 

8.  Drej  edle  Ding  auf  Erden  Joan  Eccardi, 

Fasciculus  nonm. 
Mifsa  5  et  6  Voe.  Super  0  Uerre  üott  begnade  mich.  Erasmi 
de  Olein.***) 

Fasciculiis  Deaimus. 
Sei  \  üces.  Darinnen 

*)  Unbekannter  Tonsetzer. 

**)  VeröflTeDtl.  nach  Fr'tis  nur  1621  in  Dmden  eioa  fh**«!*i^i«y  von  74 

Conranten  zu  5  &  6  Stimmen. 
•••)  OL  Eitaer,  Bibliographie. 
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rl  toni  4  Yoe.  Peiri  Pacij, 

1.  Uagnifieitls  toni  4  Toe.  TkaoA,  LetmkaHli,'^ 

U  toni  6  Yoe.  Fhü^  SchSnäorff**) 

2.  MUiM  8ap0r  Exoptat«  dio  6  Toe.  Qeargij  Furterj.  (WarXattorfel 
an  der  Holkapelle  ia  Mflnehen. 

8.  Pitar  noeter,  Ebfnkgij. 

4.  Magnifioat  5  Yoe.  ISraneuei  8ak. 

Fascicidiis  Undecimus. 

1.  Wer  unter  den  Schirm.  6  Voc  J.  H.  Schein, 

2.  Mitten  wir  im  Leben  sind.  5  Voc  Chr.  Demantij, 

Fstgeiculua  Duodecitnus. 

1.  Gedraekte  OaDtionas  in  folio,  8.  10.  15.  Yoe.  Joan  Bc^isia 

PineUi. 

%,  In  Obitom  Aogoati  Dada  et  EHaot  Sezoniae,  8  Yoe.  Snum  de 

Olein. 

Qennaniea  Gantio  So  spricht  der  Herr  bekehret  eaeh.  Ist  oioht  da» 

In  grossen  fache  sind  sa  befinden 

Sedeeim  Cantionalia  in  grofs  Regal,  darunter  ein  gedrncktM: 
Mil«ae  Clementis  rion  Papae.  Item  Eines  darinnen  de  (?)  Mefse 
Super  Epitaphium  Manritij  ingrosfiret  ist.  Item  von  gnad  un  (!) 
recht  will  ich  singen  Lamberti  de  Fetin,*)  Item  HÜIsAJacobi  Vaets 
ia  gran  pergament  auf  Rejral  Bapier. 

NH  Tpi  Deom  Laadamus  auf  pergament  ingrosfiret  ward  von 
Herren  M.  Augusto  Cademan  dem  Orgelmacher  ftir  baar  geld  ^eben. 

Pafsio  Ghristj  Secandnm  Matthaeum  aaf  regal  Bapier,  hernachör 
eine  gedruckte  Pafsion  Secundam  qnatnor  Kvantrelistas  in  iViliu  und 
defseo  bey  der  Evangelisten  in  4lü  hey  welcher  Pafsion  in  fulio  die 
anfferstehang  geschrieben  Eoncrij  Michaelis.***)  Die  empf&ngnis  unsres 
Herren  Jesn  Christi  nnd  die  üistoria  von  Johanne  dem  Taulier  Miae 
Oerlachen*)  zq  befinden. 

Nachfulg:ende  Partes  sind  in  beyden  fachen  des  grünen  Schrankgan, 
wie  auch  in  bejden  SehräniLgüü  auf  der  kieineu  Orgel  zulindeu. 


*)  Unbekannter  Tonsetser. 
Or.  BitiMr,  BibL 

***)  Diee  vt  die  iweite  Spar  von  Pniwiiwlroiapoitticmeit  Mioheffl  tktgus^ 
Nach  einem  im  kgl.  StaatsarehiT  sa  Dresden  befindl.  Bericht  vom  2.  Mfirz  1^1 

habr  dfr  Meiiter  „zwei  Passion,  ein  Te  "Denrn  laudamus  und  einp  fputzRche 
^It  fs  c  mponirt**.  YgL  Kade,  Die  Üt  Paasionscomposition.  (iiitersloh,  Bertela- 
mann,  1092. 
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No.  1.  Sex  Partes  Francisci  Sah  Musici  Caesarej  Gant:  Omnis  gensris 

iiistraiiientiB  et  virte  Toeis  accomodatae.  6  Voc.  in  roth  Leder. 
No.  8.  Odo  Partes,  in  qmbaa  eoatiaentiir  Trea  Tomi  Oaiitionaoi 

JaeoH  Handds  in  roth  Leder. 
No.  8.  Septem  Partes  Jaeobi  Handds  Mifsae.  Lang  in  welscben 

blind  roth  anf  den  Schaidt 
No.  4.  Septem  Phrtee.  Operls  Mssid  Harmoniaram  4.  5.  6.  8  vel 

plniimn  Yoeom  Jaaii  Himdeit  in  grOn  pergament 
No.  5.  Sex  Ptotes  Dentueher  BvaDgelien  Ckr,  JkmanHj, 
Na  6.  Qnatiior  Partes  PuuUi  Dentascher  llagnificat  in  weia  pe^ 

gament.  Baüraa  defidt 
No.  7.  Qnatoor  Pirtea  Geiatlfeher  Deotzsefaer  Lieder  and  Psalmen 

Oeorg^  WaUeri^  Gantoiis  in  Weilkenfels. 
No.  8.  Quatuor  Partes  GhrlsUieher  Deotnehen  gesftnge  BenedicH 

Thilesij  Varisci. 

NB.  Qaatuor  Partes  Geistlieher  Lieder  BaÜhasaris  Langü*) 
Neapol.  sind  niebt  vorhanden. 

Wie  schon  leuchlet  der  Morgenstern  Barth.  Nothimn*)  desgl. 
Cantiones  sive  OPERA  MICHAELIS  PRuETORIJ: 
No.  9.  Octo  Partes  Musarum  Sioniarum:  Motetae  et  Paalini 
Latini  dabey  gebunden  Herren  Latheri  ond  anderer 
Dentajche  psalmen,  8  Voc.  Erster  Theil. 
No.  10.  Octo  Partes,  des  andern,  dritten,  Vierdten  and  fOnlten 

Theils  deutzseher  ^^^eisllichen  Kirchenlieder. 
No.  11.  Quataor  l'artes  des  Sechsten,  öiebftnden,  Achten  und 

Neondten  Tiioils  deutzcher  Geistüchen  Kirchenlieder 
No.  12.  Octo  Partes  Mifsae  Sire  Misialia  8ionia  et  Megal  \  nodia 

Sive  Magnificat  de  Nativitate  et  Resurreetione  Christi. 
No  IS  i  ^^•^''  ''■'^^  Partes  Urania  Si?e  Urano  Chordia. 

i  Octo  Partes  klein  ond  grolise  Ljtanej  zusammen  ge- 
heftet. Fraetorij. 
No.  14.  Sex  Partes  Der  Musicalischen  Gesellschaft,  Tempore  Va- 
lentini  Lungiintsij  in  grun  papier  gebunden  am  bund  Zim- 
lieh  schadhaft,  worinnen  Reminiscere  Losßj  5  Voc.  Egressus 
Jesus  7  Voc:  Jadiis  de  Wal  Ii.  Magnificat  1.  Toni  Braetorij, 
Brautmessen  Johann  Groh  zu  liaden. 
Hier  enden  sich  die  Cantionalia  Cantiones  und  Partes,  so  raein 
Anteeelsor  H.  Vaieniin  Lungwits  in  Verwahrung  gehabt,  auch  noch 
m  finden  sein. 

*)  Uubekauuter  Tousetzer. 
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Folget  1I1IB,  was  mein  Seliger  Herr  Sefawiegervater  Jchm  Ca- 
dener  geweeeoer  Organist,  fOr  Partes  auf  der  Orgel  in  beyden 
Sehrlakgen  gehabt: 

No.  15,  Oeco  Partes  in  grOn  pergament,  darinnen  Bieranim 
Frmtorij  Magaifieat  per  8  Tonos  sampt  der  Ersten  and  eltisten 
edition  des  Florilegij  M.  JBrhardi  Bodeiuckats. 

No.  16.  NoYem  Partes  FlorUegy.  1  et  Sdae  Partie  M.  Brhardi 
Bedeosehatses,  sind  in  weift  pergasAent,  Zam  andern  mahl 
gebunden  nnd  Meister  (George  Bttbeln  von  Herren  Christoph 
Pelsnitzen  als  der  Kirchen  Vorsteher  bezahlet  worden. 

No.  17.  Oeto  Partes  in  grofs  4to,  wobey  der  Bafsns  Oontinu(a)8  in 
median  od.  Begal  Promptnarij  Musici.  Anthore  Ahrahamo 
Schaäeo.   In  qoibos  conlinentor  Tr^^  Tomi. 

No.  18.  Sex  Partes  in  folio  gebunden,  und  allerlej  Moteten  hienein* 
gwichrieben  sonderlich  Henrin  Thelemonij.*) 

No.  19.  Odo  Partes,  in  quibos  continentur  Introitus  Bogerij  Mi- 
chaelis.  Magniücat  8  Tonorum,  diversoram  Exeellentissimoram 
Aathorum,    Collectore  Casparo  Haslero. 

üo.  20.  Oeto  Partes,  in  qaibus  Sacrae  Synnphoniae  Hasleri  sind 
Herren  Jt  han  Cadmern  Ao.  1617  von  Johan  Dietrichen  NP., 
vorehret  wurden,  nebenst  amieren  geschriebenen.  Worinnon 
Haec  esL  Dies  item  Lobet  den  Herren  8  Voc  JoJutn  Cademrs, 
Ao.  17  im  Jabelfest  musiciert. 

No.  21.  Oeto  Partes.  Saerarum  Symphoniarum  Earandemqae  Gon- 
tinimtio  Hasleri. 

No.  22.  Oeto  Partes  Cantionum  Hasleri.  Hier:  Praetorij.  Item. 
Psalm:  PoeniLeuualiuin  6  Voc.  Joan  Croce.  DeuUacher  yanlm 
Hasleri.  Sontäglicher  Sprüche  Melch.  VtUpij. 

No.  23.  Oeto  Partes  Sacroram  Concentuom  Basiert»  Item:  Hagio- 
deeamelydrion  oder  Zehen  Qeistlieher  Ooneerten  Thomae 

No.  24.  Doodeeim  Partes,  in  qoibas  Beliq?iae  Saeromm  Goneen« 
taam  Oicvan  CMbridi»  et  Johan  Leonis  Baden  Herren 
JohsB  Osdenern  ?erehret  von  Herren  Esaia  Mfllbaehen  da- 
maligen Ambtsehreiber  alhier  Ao.  1618  den  24.  May. 

No.  25.  Novem  Partes  Erster  nnd  ander  Theil  neuer  Eirehen  nnd 
HaoAgesinge  H.  Midi,  ÄUenbwrgij, 


«)  Bitnar  (Bibliogr.)  fiOui  einen  Thdamanim  Bamgwm  an. 
*•)  TL  SeDe.  Titel  b«i  Fetn:  HagicHdecemeljdria. 
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No.  26.  Oeto  Pfertw  in  qoibiis  Cuilionei  Saerao  F«^  •)  CoM.««) 

Litoigie»  ^M^ifijwri  et  sliorom  Aothonim. 
No.  S7.  Qoiiiqiie  Pvtet  XiMiotnci  Ftodanae. 
No.  28.  Ooto  FftrtM  in  quibiis  GonfortaÜvM  SaeiM  JRmnci  ifart- 

tnotini 

2.  Oeistliche  OoneMrtaD      ^.  Scheins. 

8.  Trifoliam  Sacrom  Masicale  Jo/^an  Qrt^, 

4.  CymbalniB  Sioniam  </.  H.  Scheine. 

5.  Tomas  qaartos  Operom  Masicorom  Hier.  Ptaetor^* 

6.  MasioaluebM  LaBtgftrUein  M.  Joh,  iMi^n. 

•)  Wohl  Mekh.  Vulpim. 

WaluMdieiiilieh  Dmd  OoUr  odar  JM«r,  of.  F#iab 

(8dihM  folgt) 

I 

  j 

Mitteilungen. 

*  Max  Hesse's  Deutscher  Musikt  r-Kalender  1897.  Leipzig,  Max  Hesse'« 
Verlag,  kl.  W.  Pr.  1.50  M.  Enthält  die  im  Lichtdmck  hergestellten  Porträts 
Füix  Moltl,  Arthur  Nikisch^  Riduard  Strauß  und  FtSm  Weimgartner  nebtt 
Bioflfnqpliimt  einen  intereennten  und  belelrnndaii  Artikel  Aber  den  OebtBiiioli 
von  Iiistramenten  bei  biitonRclien  Kouzerten  von  Dr.  ßugo  Rie*nann,  den  die 
Herrn  Konzertgeber  ganz  besonders  It  arbt^n  sollten  und  die  (i)  liehen  Adreveii 
von  Musikern,  Konaenatorien,  Vereinen,  Verlagshandlungen  etc.  etc.  von  guu 
Deatscbland,  Osterreich-Cugam,  Schweiz  eto.  bis  Amerika.  Richtiger  wfire  da* 
ber  der  Titel  dee  Kelendert;  Litematimnler  M anker-Xilender.  FOr  den  kOnf» 
tigen  Muflikhistoriker  eine  Quelle  von  unschätzbarem  Wert 

*  Mitteilungen  der  Musikalienhandlung  Breitkopf  &  Haertel  SeptomVirr 
1806  Nr.  46.  Aufoer  neueren  Werken  werden  angezeigt:  Seb  Iljrh'n  (jf-Hanit. 
ausgäbe  für  den  praktischen  Gebrauch,  d.  h.  di»  Gesangswerke  im  Xluvier- 
Anmge  in  modernen  SohlflMeln,  die  Instmmentelwerfce  in  Stimmen^AoBgebe. 
—  Von  (Trtfry'e  GeiamteQigabe  wird  der  8L  Band  „L'amant  joloux,  Fr.  12  H. 
in  Part,  angezcifrf.  -  Orlando  di  Lasao's  Werk  sind  bis  zum  7.  Bande  ge- 
langt. An  Rioi^ritphien  nebst  Anzeige  der  gedruckten  Werke  sind  vorhanden: 
Kari  jLoette,  J^riedr.  Grützmacher,  Ernst  Mudorff  und  M.  Enrico  Bossi. 

*  L»  lAtpmaimttokm  Ketelog  122,  Dnunetisohe  Muik.  Entitaren  nad 
Xleviereuszüge,  457  Nrn.,  eowohl  neuere,  als  Werke  aus  dem  17.  n.  18i.  Jk.; 
eine  wertvolle  fiemmlnng.  Meaeher  Komponiit  iit  mit  ahlreiolNn  Opern  vei^ 
treten. 

*  Hierbei  eine  Beilage:  Katalog  der  Bneger  Musikalien- «Sammlung  m 
der  KflnigL  nnd  Uxd^erdttle-Bibliotihek  ra  Braebw.  Bog.  6. 


Twiw— lliSist  lislsllBOT  mobatt  Vltaar,  TMpli  (trsfcstwwlQb 
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llr  <!•  Ml«  W  K 


K  0  ni  [T. '  B  3  i  0 11 B  V  f  r'  it  K 
¥uu  Breitkopf  *  üartol  lu  Lcnjzig. 

K  C  h  tO  11 11 IJ  LI  LI  11 

it  J«d«  Bnob-  und  MusikiiAudluiic  entgegen. 


Ho.  12. 


Die  KantoreigeseUsehaft  zu  rinm. 

Von  Br.  WIHlwU  H«ctL 
(Söhlmi.) 

7.  OpoB  quartmii  Bvu^  TkmMi^^^ 

8.  Kirehen  Uaaie  Enter  thml  Jb^n  fitailoii«. 

9.  Pandisua  Seeondos  Maditalionam  Masicarom  od.  ander  Mo«- 
caliMhes  Lastgftrileiii  neaer  Deutzseher  Magnificat  aoe  2  and 
Sstimmiger  Harmonia,  -nabenat  dem  Bafso  Oontinno  •/hhofinw 
Crilgen. 

10.  Pro  dromus  Masieas,  in  qoo  Tria  Magnifieat i^notti  (Andreae). 
Dieae  sind  alle  in  einem  band. 

No.  29.  Tredecim  Partes  in  fotto  Emrid  <8ia|$f$^r^'  ek  St^iMiö 
Deatzscher  Psalmen. 

No.  30.  Octo  Partes  in  folio  geheftet  sind  mehrentheila  Herren 
Johan  Cadeners  Componirte  Sachen  gesehrieben. 
Fo!^Gn  nun  die  Partes,  80  za  meiner  Zeit  sind  gescha£tet  worden, 
von  Ao.  löäu  bis  diito. 

No.  31.  Düodeciiu  i'artes  Symphoniarum  Saerarum  Lamberti  de 
Sayve^  Potentilsimi  ac  invietissimi  Bomanoram  imperaloris 
Mathiae  CapellaH  Magistro.  in  grofs  4io  3  thl. 

No.  32.  Octo  Partes  (  antionum  Saerarum.  8  Voe.  iS.6cheids,\  thl.  12  g. 
Archiepiseupi  Mii^oieljurgdüsis  Uapeliae  Magistri  in  grofs  4io 
und  biaaen  ^&ym  gebunden.  12  g- 


*}  UBbekamiter 
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No.  83.  Octo  Partes  dariiineii  allerhand  aatborom  geschriebene 
saeheii  toh  JchanMemdien^  gtimmutm  Qoartino  gesehnebeo, 
sind  in  pergament  geheftet,  bekam  ans  der  Bflebsen  1  thl.  6  g. 

Ko.  84.  Sex  Partes  in  folto  gebanden  von  Herren  Johan  MarUn 
lAndenem  gewesenen  Organisten  in  Weisenstein  gesehrieben, 
daimnen  allerhand  Goneerton  Nahm  ans  der  bttehsen  3  Ibl. 
(Siehe  VierteUahrssehrift  6,  4918.) 

No.  85.  Oeto  Partes  in  weis  pergament  gebanden,  üi  welchen  in 
befinden 

1 .  NeaeBentssehe  n.  Lateinische liototen  Jürasmi Wiämamii  2 1  g. 
%,  Pan  1  Coneentnnm  Saerorom  cum  Balso  Oontinao  8.  Scheids 

1  thl.  12  g. 


3.  Musica  Votiva  Düligeri  10  g. 

4.  Ganliones  Sacrae.  4  Voc.  Menrici  Sagitkurij  1  thl. 
6.  Sacri  Concentus  Oümpehaimeri  S  Voc  21  g. 

6.  Ifraelis  brOnleia.  5  Voc  «A  M.  Schein  'l  thl. 

7.  Decas  concentuam  Miisicoram  HanUlinj**)  6  g. 


8.  Ander  Theil  Geistlicher  Conzerten  J.  H.  Schein  1  thl.  12  g. 

9.  Neue  J^cntzsche  Kirchen  gesiinge  Mkh.  Lohr  Canfore  za 
Dresden,  sind  von  dem  Authore  einem  Ehrenvesten  Hath 
verehret  worden,  wie  im  ersten  Diseant  za  finden. 

10.  Csintiones  Sacrae  Fuuli  Schäfferi***)  Musici   in  Brefslau 
neljenst  einen  G^Tipral  Hrifs  in  folio  1  thl. 

Davon  za  binden  isl  gegeben  worden  2  thl. 

No.  B6.  Novem  Tartes  in  geschrieben  pergament  mit  leistgen  ge- 
bunden worinnen  zu  befinden 

1.  S^mplioniae  6'.  Srheids  gehören  zu  No.  35. 

2.  Pars  1.  2  et  4  (ieislliclier  Conzerten  mit  2.  3.  4.  5.  6.  Stimmen 
Ejusdem  1  Ihl.  12  g. 

8.  Musica  Chrialiana  Dilligeri  8  g. 

4.  Masicaliseher  (!)  Seelenlust.  5  Yoc  Tob.  MIduidia     1  tbt. 

5.  Dnlces  mondani  eziiij  Delioiae  liMk  Frank  18  g. 

6.  Landes  Dd  mpertiDae  4.  5.  ^.  8  Yoe.  Sjosdem  1  thl.  6  g. 
NB.  Der  General  Bals  gehöret  aneh  an  No.  85. 

Za  bttden  ist  gegeben  worden  1  thl.  12  g. 

No.  87«  Octo  Partes  in  beschrieben  pergament  woraof  Hebraisefaer 


*)  Unbekaiiiitor  Tonaetzer. 
**)  WoU  dsr  Zittamr  Kantor  Jacob  HiiimL 
Bm  F«tw  ist  diM  Weric  nicht  vemieluieL 
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titera  in  qaibos  GantioiiM  Sunw  de  pnadpols  Fasti«  totias 
aiuii  Hieronmi  Praetarij  worden  von  einen  bohmen  gekauft 
vor  1  tbl. 

No.  88.  QQinqne  Ftrtee  in  qnibiis  Opera  Omnia  Saerorom  Ooneen* 
taam  1.  2.  3.  4  Toeam  Aathora  Ludovieo  Viadana,  bajoB 
noTie  artis  Moeieee  inTeniore  primo  worinnen  ein  Welacber 
l^iniseher  nnd  Deotzeeher  beriebt»  wegen  des  General  BaA. 
fllr  die  OfganistBii  Zobefinden  1  thl  6  g. 

No.  39.  Novem  Partes  Derinnen  zu  befinden 

1.  Introitas  Mifsae.  Prosae  Demaniij  1  tbt.  6  g. 

2.  Deatzsche  Pafsion  Seeundom  Johannem  fijosdem  6  g. 

3.  Masiealischer  andacbten  ander  tbeil  Hammer  Schmidt    21  g. 

4.  Deutzficher  kirchengesänge  ander  ibeil  Mieh,  Lohr     15  g. 

5.  Sospiria  Masicalia  Sendelij*)  6  g. 

za  binden  ist  gegeben  worden  sind  5  Capellen  darbej  also 
'  14  Stirn men  1  tbl.  12  g. 

No.  40.  Septem  Partes  in  welchen 

1.  Erster  theil  kleiner  geistlichen  (jonzerten  H'  irr  .Sa<y[iUarii]  12  g. 

2.  Musicaliscber  Seelen  Lust  ander  theil  Tobiae  M'uhaelis  21  ff. 

3.  Dialog]  Bammerschmids  worden  von  Herrn  bürgermeistor 
Kaullussen  verehret  8  g. 

4.  Ander  tbeü  der  Dialogen  Ejusdem 

zn  binden  ist  gegeben  1  thl  4  g. 

No.  41.  Ivosetuluai  Musicam  oder  Mosicalisehes  ßosengärilein  Mel- 
cliiur  Frankens. 

Auch  euliche  geschriebene  Madrigalen  5  et  6  Voc  J.  H.  ISchein. 
Septem  Partes  von  Organisten  CJiristian  Pansen  erkauil  1  thl. 

No.  42.  Qainqae  Partes  in  grofs  qnart,  in  weils  pergament  ge- 
bnnden,  sind  Goneerten  Andreae  Gabrielis,  ist  defeet  Hat  Herr 
Sigemund  Banisins  hineingelegt^  Darinnen  Pbantasiae  ad  Doo- 
dedm  nodos:  Germanni.  Fogae  Mert^iari**)  sind  gante 

No.  48.  Sex  Partes  Kronen  KrOnlein  8t^,  Otto,  8  g. 

No.  44.  Qainqae  Partes  Ander  Ibeil  kleiner  geistliehen  Ooneerteii 
Sagütarij  18  g. 

2  Arien  nnd  Cantaten  Nut^*^  18  g. 

m  binden  15  g. 


*)  Ucbekanuter  Ton»eUer. 

**)  '^•Uflioiii  ifiiDt  iftrfor»  der  ah  Liitr.  Xooqmiit  beksnnt  gewofdea 
iit  <VgL7<tis.) 

18* 
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No.  45.  Septem  Partes.  DciiiDneo! 

1.  Secuuda  Pars  Symphonittrum  bacrüruiu  1  ihl  12  g. 

und 

%.  GeisUicber  Chor  Mosie  SagiUanj  1  thl.  12  g. 

In  leistgen  geheftet  6  g. 

No.  46.  SymphoDitram  Samnim  Tartia  Pars  Sagittari)  in  12 
Stimmen  2  Ük!.  12  g. 

Dem  bnehbinder  8  g.  8  g. 

No.  47.  Vieidter  Theil  HnBiealieeher  andaehten  in  folio  in  Zehen 
'   Stimmen  Bammenchmids  2  tU. 

Dem  bnehbinder  iweymal  10  g. 

NB.  Kemaprttehe  Erster  und  ander  Theil  Johan  RosentnäUer 
bat  Herr  Johan  Christoph  Gunther  der  Gesellschaft  verehret  Ao.  16^. 
Kosten  mit  binderlohn  2  tU. 

NB.  Eine  Baegeige  Ao.  1688  von  der  Gregor  Hartmannin  er- 
kauft mr  8  tili 
Haben  die  Stadtpfoifier  bey  sieh,  wird  die  Kirehe  von  ihnen  n 
federn  wissen. 

No.  48.  Die  aufifocstehang  Christi  besangen  von  Heinrich  SchüUen 
in  9  Stimmen,  aas  der  Capelle  von  Weitienetein  in  folio  1  thl  12  g. 

Hammerschmids  neue  kirchen  gesenge  dem  11  Jnnij  Ao. 
58  aas  den  bOchsen  Zahlt  denen  Birgen  1  thl. 

54  thl.  20  g. 

NB.  Nachfolgende  gedruckte  und  geschriebene  Sachen  sind  von 

mir  ohne  entgold  hinzugpthan. 
No.  49.  Neunzehftn  Stimmen  in  folio,  worinnen  schöne  moteten  und 
Coneerten  der  fürnembsten  aufboren,  liekiim  sie  ans  der  fürst- 
lichen Landsehal  Meilsen,  niciir  snid  drey  Mefsen  Super  Dens 
spes  nostra  Vulpij  Item  Super  Jubilate  Deo  Marentij  etc.  von 
H.  Johan  Cadenem  gesetzet.  Item  20  Meisen  über  aller  hand 
moteten  Vineij. 

No.  50.  Acbzehen  Stimmen  in  folio,  so  ich  von  Leipzig  gebracht, 
worinnen  der  üDlang  ial  der  Dialogus  de  Resurrectione  und 
andere  Coneerten  J.  H.  Scheins  et  aliurum  aulhürum. 
Andere  Geschriebene  and  gedruckte  sacben  in  gewiise  Fascicu- 
los  eingetheilet 

Jaseicttltw  JMiws. 
No.  1.  MiTsa  8  Voe.  Johan  Coämm  Saper  Jaoehset  dem  Harren 
H.  8sg[ittarij]  ist  in  meinem  inventario  No.  4  genta  abaooder- 
lieh  alleiae. 
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Das  papier 

Zo  diesen 
12  Stimmen 
nebensl  den 
General  Bals 
kostet  1%  g. 


Dom  Mifsaa  8  7oe;  GoneertatM  Alex.  Chrmäi. 
MiawBiiodeeim  Voc.  Super  BoneJMo  Jok,  SUMmßyer 
mtuk  8  Voe.  Joh,  TalenHnL 
Milea  6  Voe.  Bmisü*) 
Mifea  12  Yoe.  Soper  Szoltabo  ineerti. 
MUaa  18  Yoe.  Ifrhan  Lei(h, 
HiÜBa  14  Yoe.  Johan  BegffHsiae,**) 
Hiem  eiod  noch  Zwo  Mefeen  12  Yoe.  kommeii  und  Zaeammeii 
goBehrieben  Nebrast  ^Ben  Genenl  Bftb,  in  groie  qoarto  oder 
*  klein  folio  Ton  2  Boeh  Herren  papier. 

DftTOn  zo  binden  aus  der  Büchse  gegeben  I  tbl. 

Fasciculus  Secundus. 
Motelen  und  Ooneerten  aaf  die  fOroembaien  Feata. 

Adrenhis. 

1.  Wer  iet  der.  10  Voc.  Heuptij,***) 

2.  Osanna.  8  Voc.  Math.  Kelz. 

3.  Es  iat  eine  Stimme  Joh.  Oroh. 

Nativitatis. 

4.  Hvnuius  Angelorura.  6  Voc.  Leonh.  Greske."**) 

5.  Allolaja  Siho  ich  verkündige  each.  8  Voc  incerti. 

6.  Des  Weibes  Samen.  9  Voc.  J.  ff.  Schein. 

7.  Vom  Himmel  hoch.  12  et  14  Voc.  Ejosdem. 

8.  In  dalci  Jabilo.  12  Voc.  Heuptij 

Circumcisionis. 

9.  Ich  freu  raicb  des.  12  et  14.  J.  H.  Schein. 

10.  Nun  danket  alle  Gott  14  Voe.  i^asdem. 

11.  Non  danket  alle.  9  Voc.  Org.  MisnJ) 

Purificationis. 

12.  Herr  üuü  iestu.  8  Voe.  And.  Ca<i[ener?] 

Ännunciaionis. 

13.  Stehe  aaff.  8  Yoe.  J.  H,  8dum. 

14.  Siehe  mdne  frenndin.  8  Yo&  Joh,  Chroh, 

BesurrectiontA 
1&  Herr  onaer  Herraeher.  8  Yoe.  Lttdi***) 
la  Angeloa  Domiai.  8  Yoe.  HüdeMm^**^ 

*]        Eitner,  Bibl. 
**)  Ohne  Beinamen  nicht  kenntliob. 
•••)  Unbekannter  Tonaeiser. 
t)  bt  Qttxeg  Dietriob  «tt  Ibiben,  Kantor  an  dar  dorligeB  Sduda  In  der 
2.  HUfle  dm  16.  Jbt.,  itwb  vor  lfi99.  (Sioan.  StaatMrelii?.) 
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17.  Salre  festa  dies.  8  Voc.  Z)6?m[antij]. 

18.  Ich  weifs  das  raein  Erlöser.  6  Voc.  Ranisij, 

19.  Die  nobis  Maria.  8  Voc.  O.  Roth. 

20.  Weib  was  weinestu.  5  et  10  Voc.  /S£i^itta[rijJ. 

88*  Tespere.  8  Voc     J  i     j  ' 

88*  Zu  dieser  ösCerlieben  Zeit  18  Toc.  Heuptij*) 

84.  Ersebienen  ist  der  beirliebe  Tag*  16  Voe.  Ejosdem. 

ÄBcensionis. 

85.  Ite  in  Dnivenam  moodnin.  18  Voe.  And.  Caä[tntr].*) 

Pentecostes. 

86.  Die«  iet  der  Tag.  16  Voe.  Hewptji.^) 

87.  Alleluia  Lobet  den  Herren.  8  Voc.  J*.  ff,  äckein. 
88*  JaocbMt  Gott  alle  Land.  8  Voe.  Petri  Mejfen.*) 
89.  Die  Himmel  erxeblen  die  obre.  8  Voe.  J.  Orclk 
80.  Jabitato  Deo.  18  Voe.  Joh.  Hern.*) 

31.  Singet  dem  Herren.  12  Voe.  Elias  Liesberger.*) 

32.  Lobet  den  Herren  in  seinen.  12  Voc.  Setki  Cali^isaY 

33.  Preise  Jerasalem.  6  Voc.  Jo^n  Oroh* 

34.  Sebaffe  in  mir  Gott.  8  Voe.  Heuptij, 

Johannis. 

35.  Und  Elisabeth.  8  Voc.  HeupHj. 

86.  leb  will  den  Herren  Loben.  8  Voe.  Petri  Mejfers. 

Michaelis. 

87.  Non  Lob  mein  seel.  8  Voc.  Christ.  Roth. 

88.  Nun  Lob  mein  seel.  1 1  Voc,  J.  H.  Schein. 

39.  Lobet  den  Herren  ihr  sein  engel.  6  Voc.  incerti. 

40.  Es  erhub  sich  ein  streit.  8  Voc.  Joh.  Groh. 

Dominica  ?  po^t  Pentecosten. 

41.  Meister  wir  haben  die  gantze  nacht.  8  Voe.  J,  M,  Kinde,*) 

Domi7iica  20  post  Pentecosten. 

42.  Saget  den  gästen.  9  Voe.  Ben.  AS'a^[ittarii]. 

Ad  Plaritum. 

43.  Ich  wll!  Schweigen.  6  Voc.  J.  ff.  Schein. 

44.  Wohl  denen  die  ohne  wandel  leben.  5  Voc.  Tobiae  Mich[i»\]. 

45.  Die  Furcht  des  Herren.  8  Voc.  Ejusdem. 

46.  Gott  ist  unser  Zuversicht.  8  Voc  M.  DiUig[6r]. 

47.  Oott  ist  nnaer  ZaTeraiebt.  8  Voe.  J.  Jf.  Lmdener. 


*)  Ünbelnaiiter  Tonietter. 
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48.  JaodiMt  dem  Hemn.  10  et  16  Voe.  E,  Qrmmj. 

49.  Erhalt  du  Harr.  $  Toe.  PeM  Meyen, 

50.  Wie  sol  ich  doch  den  Herren.  6  Voe.  BÜtuden. 

51.  Am  (?)  gnlten  Tag.  3  Voe.  Ejasdem. 
58.  Martha  da  machst.  4  Voe.  EJasdem. 

58.  Benedietoe  Dominos.  0  Voe.  Anär,  Ca<l[6ner]. 

BrauitmefHn, 

54.  WQnschet  GlQek.  9  overö  15  Voe.  8t«iph,  Otto. 

55.  Alleluja  der  sogen  des  Herren.  8  Voc.  2)<»m[antij]. 

56.  Veni  in  hortnm.  6  Voe.  Christian  EngeL  (Organist  in  Nanm- 

burg.) 

57.  Du  hast  mir  das  hertz.  6  Voc.  Caldenbaehij,*) 

58.  Wie  die  Sonne.  8  Voe.  J.  H.  Schein. 

59.  Wohl  dem  der  ein  tugenUam  weib.  4  Voe.  J)iUig[Bn]» 

60.  Mein  Freand  kome.  //.  Äi^[ittarij].  6  Voc. 

61.  Mein  Freundin  ist  mein.  8  Voc.  Steph.  Otto. 

62.  Wön'^chftt  alle  Glück.  S  Voc.  Chr.  Dewfantij]. 

63.  Freu  dich  des  Weibes.  8  Voc.  Joh.  Oroh. 

64.  Freu  dieh  des  Weibea.  6  vel  9  Voc.  Sag[iUAn\]. 

65.  Du  liasl  nair.  S  Voc  Ad.  DilUyeri]. 

66.  Alleluja  danckel  deni  Hrrron.  8  Voe.  Tob.  Michael 

67.  Wohl  dem  der  den  Herren  iürchlet.  9  Voc.  Joh.  Iw.se nm[\i'ii&r]. 

68.  Freoe  dich  des  Wftibps.  7  vel.  12  Voc.  Homer sch\rD\ä\]. 

69.  Frpue  dich.  3.  5.  8.  10  et  15  Voe.  Michel  Dehne.  (Organist 
in  Frei  barg  i.  S.) 

70.  Wühl  düiii  der  in  Gottes  Furcht.  10  Voe.  J.  Kim.**) 

71.  Sihe  wie  schön«  biftii.  4  Voc.  Pet.  Lichtenfeld.  (Vielleicht 
Kaspar  Peter  Lichterloldt,  der  in  der  Bibl.  Joacbimstbal  mit 
3  Messen  vertreten  ist.) 

72.  Wflnsehet  8  Voe.  i)^n[antijj. 

78.  Meine  Sehwester  Liebe  brant  5  Voa  H  Grtmmij, 

74.  Wohl  dem  der  ein  tag(endsam  weih).  11  Voe.  J.  H.  Sduin. 

75.  Lobe  den  Herren.  8  Voe.  Bjosdem. 

76.  Siehe  wie  fein  qnd  lieblieh,  ß  Voe.  Georg  JS^^{m[ann]. 

77.  Lobet  den  Herren  alle  Heyden.  8  Voe.     A  Sehein, 


♦)  Wohl  Christian  Caldenbach. 

**)  Wohl  aofKolflseii  in  Job.  Klemme  der  in  Dretden  geb.,  in  Augsbarg 
■ufebildetf  aoter  Sehflts  fhifeig  and  von  1025  nb  Orgraist  in  Dretden  war. 
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.  7a  Wohl  dem  der  ein  togendeaiiL  8  m.  Ben,  6aff(iUar^ 

79.  Hans  und  Guter.  11  voe.  Ef Hedem. 

80.  Wo  ist  dein  freand  hingin(gen).  5  vel  10  foe.     H,  Sdimn, 

81.  Ego  dormio.  8  voe.  JoÜ  Oroh» 

89.  Alle  gote  gaben.  8  Yoe.  Ch.  Dmant^. 

Fasdculus  Quatius, 
Imchen  Moteten. 
8S.  Zion  spriebt.  8  voe.  M.  Stolle. 

84.  Sey  nun  wieder  zu  frieden.  5  voc.  Eammersch[midt]. 

85.  Siebe  der  Gerechte  kömpt  nmb.  5  Toe.  Tcb.  Mich[ad]. 

86.  Unser  Leben.  8  voc.  Joä.  Oroh. 

87.  Herr  ich  hoffe  auflf  Dich.  6  Toe.  J.  H.  Schein. 

88.  Das  iet  ie  gewisslich  war.  6.  v.  H.  8ag[ittarij]. 

89.  Du  frommer  und  get[rewer].  5  voe.  Tob.  Mich[ael]. 

90.  Ihr  hßitio:»<n  Lobsin^et.  5  TOC  J.  M.  ikhein,  Deo  Dieamos. 
5et  6  voc.  S.  Banisij. 

Solch  inventariuin  ist  von  mir  endes  benant(  n  den  24.  Oct.  A® 
1654  aufgesetzet ,  und  dem  Wohl  Ehrenvesten  Vcraebtbaren  und 
Wohlweisen  Herren  (  In is!o|iharo  Poltzniizen  p.  t.  Wohlgeordneten 
Stadt ricbier  und  des  kirehenkastens  woibesialten  Vorsteher  übergeben 
worden. 

Job  an  Heinrich  Bichter 
bcholar;  Patriae 
CanLor. 

Auf  Richter  folgte  im  Kantorat  Cfiristoph  Oeorg  Stephani,  dem 
am  23.  Nov.  67  eine  Geldanweisung  durch  den  Bürgermeister  und 
des  Gollegii  Mosici  Senior,  M.  Banffus,  ausgestellt  wurde.  Im  folgen- 
den Jahre  hatte  sieh  die  Kantorei -GeaeUeeiiaft  betehwert«  dtn  „eti* 
liehe  von  der  Bflrgersehafft . . .  eieh  bifabero  gelfleten  lafien,  m  Ihneii 
aof  die  beiden  Orgeln  SQl[ommeD,  die  Fenster  ond  andere  bequeme 
Ortho . . .  einzunehmen ....  also,  dafs  aie  (die  Moalker)  offimabia  übel 
Platz . . .  hatten,  sieh  mU  ihren  IfutrtmmiU  und  Fcsrtibus  teeht 
ZD  betbaen*\  woraof  am  29,  Des.  68  Abhilfe  geaehaffen  wurde. 

Sei  es,  dass  die  Leistungen  der  Kantorei-Oesellsehift  damals 
wenig  genügten,  oder  dasa  sie  an  Zahl  zu  sehr  zuaammengeaehnolioa 
war,  Bürgermeister  und  Bat  von  Pirna  entaehlossen  sieh,  „einem 
reehten  Chomm  Symphoniaeam  aofzoriehtent  Weleber  nieht  allein  In 
der  Eirehe  des  Sonn*  and  Feyertaga  aufwarte,  sondern  aneh  bey 
denen  lieiehen  Cönductibus,  Hochzeiten  und  anderer  Gelegenheit  sieh 
gebraoehen  iafse.  £s  hat  aber  seithero  theils  an  dergleichen  Subjefllls, 
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theiU  auch  an  ihrer  Unterhaltung  ermangeln  wollen".  Es  hatten 
,MUü  aber  ezlicho  Herrea  albereit  ultrö  sich  oütiriret,  <iass  sie  der- 
gleichen Personen  respeeÜTÖ  ex  amore  oaltas  divini,  zur  paedagogi 
und  privat- Informatioii  ihrer  Uebtn  kletneo  Jugend,  nni  ex  libenli- 
taU  auf  ein  Jahr  lang  mit  der  Koet,  Lager  and  WftBche  versorgen 
wollen.  Wir  aoch  gemeint  sind,  wann  Boleber  Ghorns  HosicoB  eomplet 
sein  wird,  denselben  in  der  Stadt  Sehale,  (damit  aaeh  selbiger  in 
etwas  wieder  aufgeholffen,  and  höhere  Leetionee  angelegt  werden 
mögen)  mit  informiren,  and  mit  Cantiren  vor  den  Tbflren  (wie  in 
der  Naehbarsehaft  hin  und  her  gesehiebet).  etwas  Beysehafe  eolKgiren 
m  lassen.  In  solchen  and  dergleichen  nenen  Dingen ...  der  Anfang 
schwer  ist . . .,  nnd  aber  ein  aoleher  Knabe  so  viel  soerbalten  nidit 
kostet,  aaeh  bilsweilen  mit  Schreiben,  Information  and  Obsicbt  aaf 
die  Einderlein,  ja,  mit  seinem  Studieren  and  bethen  . . .  wohl  mehr 
Noien  als  Sehaden  bringet,  So  tragen  (wir) . . .  Vertrauen . . .  Signatnm 
den  29.  Juny  Anno  1669/'  Ein  Bild  aus  der  alten  Zeit,  das  einen 
beim  ersten  Blick  gans  patriarchalisch -heimelig  anmutet.  Die  guten 
Pirnaer  Batsberren  waren  allzu  idealistisch-sentimental  veranlagt, 
da  sie  annahmen,  ihre  werten  „Herren  nnd  Freunde"  würden  sie  be- 
reitwilligst bei  ihrem  guten  Vorhaben  unterstützen;  zwar  sehloss  sich 
von  den  chursächsischen  Beamten  nur  einer  ans,  die  Ratspersonen 
onterschrieben  rollzühlig",  gaben  fiiieh  höchst  rfit/Iir'hn  Aninorknnp^eü 
711  (lern  Place:  man  betonte  die  gute  Wirkung  des  Musik-lnsnlutPS 
in  sozialer  Hiiu-^icht  als  Gegenmittel  gegen  den  Mnsikanten-Hettel  vor 
den  llinjsern;  der  alte  Bürgermeister  Raut!'us  pries  die  Mu'^ik  als 
Vertreiberin  des  bösen  Feindes  und  freute  sich,  dass  er  als  alter 
Mann  noch  die  Besserung  der  Mö«ik- Verhältnisse  in  Pirna  erleben 
solle,  man  war  der  Hoffnung  emer  wieder  auffhelffung  unserer  lieben 
Stadt  Schulen"  —  —  —  So  schien  also  die  Angelegenheit  guten 
Fortgang  zu  nehmen;  als  aber  1672  der  Rat  ein  neues  Rundschreiben 
erliefs,  von  der  Anstellung  ,, etzlicher  feiner  Snbjecta,  deren  Anzahl 
auf!  ein  annehmliches  vermehret  worlen  sprach,  und  zu  neuen 
IJntt^rsttiJzungen  aufiorderte,  da  unterzeicbne;e  von  den  8  Beamten 
k  ei  Der,  von  den  15  Batsmitgliedern  nur  der  Bürgermeister  und  von 
73  namentlich  aufgeführten  Bürgern  keiner. 

W&hrend  in  Dresden  nach  dem  Kriege  sich  unter  dem  2.,  3.  nnd 
4.  Johann  Georg  ehi  vorher  nie  gesehener  Glans  entwickelte,  litten 
die  ProTinsstftdte  noch  schwer  unter  den  Nachwirkungen  der  blutigen 
Jahre;  in  Pinn  wagten  die  Borger  sich  nicht  einmal  mehr  den  Laxoa 
einer  kleinen  Säugerschar»  welche  den  Gottesdienst  hitte  verschönern 
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kODBen.  za  Ukitm.  Und  doch  blieb  die  Eantoreigesellsohaft  bei 
tinaader;  des  iDteresae  an  ibren  Beetrabwigeii  eaak  so  tief,  daea  aie 
aa  Beginn  des  XYIIL  Jahrbonderte  nur  4  Mitglieder  zftblto,  nachdem 
die  Beteiligong  forher  ooeh  eine  reebt  rege  gewesen  war.  Gegen* 
wSrtig  besteht  die  Kantorei  ans  9  Herren,  welebe  ImI  den  Kiiehen- 
mnsiken  singen;  den  Cbor  bilden  15  KnabeB,  an  denen  noeh 
15  Aspiranten  kommen. 

Wie  gering  aueh  immer  der  Einflnss  sein  mag,  den  die  kleinen 
Kirebenehöre  der  Gegenwart  aof  ihre  Umgebung  ansOben,  dasa  Ilm 
Einwirkung  aof  den  Masikgeschmaek  Tergaogener  Tage  ^e  gana  be- 
deutende war,  kann  niebt  bestritten  werden.  Man  aagt  immer,  es 
habe  niemals  eine  „pte  alle  Zeit**  gegeben.  8o  selir  daa  Im  all- 
gemeinen richtig  ist,  für  den  deotschen  Idealismus  trifft  es  nicht  za 
nnd  diese  einfaeben  Leate,  welche  ihr  Bestes  daran  setzten,  das  kirchliche 
Leben  an  rersebOnen,  ohne  auf  grofsen  materiellen  Gewinn  rechnen  ' 
so  können,  gehören  mit  an  seinen  Baaoertrilgism. 


Geschichte  der  >oteiisehrift. 

Die  iMi  ma  C.  G.  Röder,  Notenstecbansta!!  in  Leipzig  begeht  1896 
düs  L  est  des  SOjiihrigen  Bestehens  und  hai  als  Fedls(''hrift  ein  laxariös 
aiisii*  siatteles  Druckwerk  herauRgegeben,  weiches  die  Porträts  des 
Grunders  and  der  jetzigen  Besii/.er,  der  Herren  L.  Hugo  Wdff  and 
Karl  Reichel,  sowie  des  früheren  Mitbesitzers  Max  üentsch  enth&lt, 
ferner  eine  kurze  geschichtliche  Entwickelung  des  Geschäfts,  Ab- 
bildungen der  einstigen  und  jetzigen  Fabrikgebfinde,  eine  Beschreibung 
der  Herstellung  eines  Musikwerkes  im  NotensLich,  welchen  eine 
liistorische  Abhandlang  von  Dr.  Hugo  Riemann  tiber  Notenschrifl 
and  Notendrock  in  10  Abteilangen  folgt,  die  sich  Aber  die  griechische 
Notens^rift  bis  sar  Neaaeit  verbreiteL  Als  Sehloss  folgen  38  Tafehi 
in  pbotolithographiaeber  Herstellnng,  welehe  von  der  Nenmennotation 
bis  »r  Uensaralsehrifl  des  16.  Jhs.  Abdroeke  bringen.  Leider  ist 
die  ehronologisebe  Ordnang  nieht  berdeksiehtigt,  eröffnet  aber  im 
flbrigen  eine  totale  ümwalaang  der  bishsrigen  Darstellung  des  doppelten 
und  einfaeben  Typendrnekee.  Aach  die  Enlwiekelong  der  Ghoral- 
nnd  Mensorahiote  aas  der  Nenmennotation  ist  bildlich  trefflieh  vor 
Aogeo  gefahrt  Der  begleitende  Text  von  88  Selten  behandelt  die 
Notenschrift  der  Griechen,  die  Nenmenschrift,  die  HensniahieteD- 
Schrift,  die  Tabolatnren  fikr  Orgel  und  Laote,  beroflBmftbige  Notmi- 
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scliroiber,  der  Masikdraek,  Mosiknotpn  in  Holzschnitt,  Miisiknoten- 
druc'k  mit  beweglichen  Typen,  den  Musikdruck  des  18.  .Tbs.  und  den 
Plattensticb.  Ich  will  nor  anf  diu  Abteiinng  5  ond  folgende  nfther 
eingeht^,  rüe  auf  S.  34  befrinnt.  Iüpf  weiden  die  älteren  und  neneren 
Werke  namhaft  gennachi  uud  ihr  Wert  in  weniff  Worten  beurteilt, 
die  über  Buch-  und  Musikdruck  in  historischer  Darstellung  handeln 
(bis  S.  40).  Iffl  7.  Abschnitt:  Hasiknoten  in  Holzschnitt,  S.  41,  wird 
JImi^.  Ednspecks  Lilium  mosicae  plasae  aU  eines  der  ältesten  Dreeke 
mit  MasikBoteii  in  Holuohnitt  angeftthrt.  Die  Flores  mosieae  von 
Hogo  von  BeotliDgen  sind  aber  fttter,  sie  ersehienen  1488  bei  Prys 
in  8trafsbnfg,  dann  folgte  Keinspeck's  Werk  bei  Hieb.  Forter  1496 
in  Basel  gedniekt,  1497  in  Ulm  bei  Job.  Scboeffer  und  erst  1498  in 
Aogsbarg  bei  Job.  Froacbaoer,  der  es  aaeh  1500  noebmals  auflegte. 
Die  letzte  Aosg.  ersebien  1506  bei  Matth.  Hupfaff  in  Stralsborg. 
Obige  Daten  kann  ieb  dmreb  tablreiebe  Exemplare  aaf  5ffentlieben 
Bibliotbeken  naehweisen.  Die  Notenbeispiele  in  Oerson's  OoUeetorinm 
?on  1478  können  kaom  als  Holnebnitte  angaseben  werden,  da  sie 
mit  einem  Stempel  anfgedrHekt  mid  die  Linien  mit  der  Hand  gezogen 
sind.  Sebon  das  Psalteriam  von  Fast  ood  Schöfifer  1457  ist  in  ähn- 
licher Weise  hergestellt.  Mensuralnoten  in  Holzschnitt  finden  sieb 
nach  Dr.  £.  Vogel  s  hon  in  Gafor's  Werk  von  1480  und  B.  Ramos 
de  Pareja  von  1482  (ein  Exemplar  des  letzteren  Werkes  befindet  sieh 
in  der  bischöfl.  Proskeschen  Bibl.  in  Regensbnrg,  gedreckt  von 
Balthas.  de  Hiriberia).  Das  Werk  von  Georg  Reisch,  Ausgabe  1496, 
befindet  sich  in  der  Bibl.  des  Konservatoriums  zu  Paris,  Druekort  nnd 
Drucker  fehlen.  Am  Schlüsse  dos  Abschnittes  spricht  sich  der  Herr 
Verfasser  dahin  aus,  dass  der  Holzschni*!  von  Musikbeispielen  wahr- 
scheinlich erst  später  als  der  Typendruck  der  Noten  zur  Anwendung 
gekommen  ist.  Der  8.  Abschnitt  (S.  47)  behandelt  den  Druck  mit 
beweglichen  Typen.  Es  ist  Dr.  Fr.  Chrysander's  VerdicriM  bewiesen 
zu  haben,  dass  die  kirchlichen  Ohoralbui  h-r  sch  jn  Ungü  vor  Petrucci 
mit  l)ewcglichen  Notentypen  gedruckt  wurden.  Der  Herr  Verfasser 
hat  sieh  nun  angelegen  sein  lassen  zahlreiche  Choralwerke  des  15.  Jhs. 
auf  ihre  Herstellung  zu  prüfen  nnd  bezeichnet  Ottaviano  Scotto  als 
ersten,  der  die  Missale  von  1481  (29.  Di?z.)  nnd  148"2  mit  zierlichen 
Typen  auf  rote  Notenlinien  druckte.  Der  Verfasser  geht  sehr  genau 
anf  die  etwaige  Herstelion«?  des  Notendruckes  ein.  1482  erstand  ihm 
an  Stephan  Plaurk  aus  Passau,  der  in  Kom  druckte,  ein  Konkurrent, 
der  ein  Pontificale  in  ähnlicher  Weise  druckte,  1488  folgte  ihnen 
Joh.  Eamannus  de  Landoia,  JSoh,  Mmmerit^  ans  Speier  n.  so  fort 
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S.  5d  wird  Jorg  Reyser  (Ryser)  in  Augsburg  angeführt,  d«r  im 
gleichen  Jahre  wie  Seotto  am  8.  Nor.  1481  ein  Mlaeale  Herbipoleiue 
heraosgab,  also  7  Wochen  frOber  als  dasjenige  von  Sootto.  Der 
Droek  ist  ein  doppelter,  die  schwane  dentaehe  Ghoralnote,  aehr  saaber 
geschnitten,  ist  auf  4  rote  Linien  gedraeirt.  Die  Notenköpfe  stehen 
genan  anf  Unie  oder  Zwiscbenraam  (Faesim.  Tafel  17).  Hiermit 
weist  der  Herr  Verfasser  nach,  dass  also  sowohl  Baehdrock,  wie 
HosiktjpendrDck  eine  deutsche  ErfindtMg  ist  Dentsoho  Nachfolger 
▼on  Beyser  waren  Jch.  Sensens^muU  ans  Nflmberg,  1486  in  Begeiis- 
bnrg;  Erhart  SatdoU  in  Augsburg  druckte  1487  und  1491  Choral* 
bticher  mit  deutscher  Ghoralnote,  MU^.  Wenssler  &  Joikck  de  Kilchen 
druckten  1488  ein  vorzüglich  hergestelltes  Graduale  und  eine  Agenda. 
Jörg  StücJis  (Stuchs.  StOehs)  in  Salzburg  1490  u.  1492  u.  s.  f.  Der 
Herr  Yerfiuser  teilt  von  allen  genannten  Masikdrackem  ein  Facsimile 
einer  vollen  Seite  mit,  die  seinen  Ausführungen  den  sichersten  Be- 
weis geben.  Seite  69  wird  Petracci's  Notendruck,  auf  die  Figaral- 
mnsik  angewendet,  besprochen  and  sein  Verdienst,  was  er  bisher  als 
Erfiüfler  der  beweglichen  Notenlypen  genoss,  in  keiner  Weise  ge- 
scbmulert,  sondern  mit  Recht  hervorgehoben,  dass  seine  Drucke  miister- 
haft  und  anderen  zum  Vorbilde  dienten.  Nachfolger  von  Petrucci 
waren  Erhart  Oeglin  in  Augsburg  1507  und  1512,  Fetei-  Schöffer 
der  Jüngere  1512  flf.,  Andreas  Antiquus  (Antigo)  von  Mantua  in 
Rom  1510,  UiacüMo  Gianta  1514  o.  8.  f,  D*  n  Druck  von  Fetnis 
von  Samhunettus  von  1515,  den  ich  in  meiner  Bibliographie  unter 
1515a  als  eioen  einfachen  Typendruck  bezeiehoet  habe,  weist  der 
Herr  Verfasser  nach,  dass  es  überhaupt  gar  kein  Tjpendruck,  hondern 
ein  Kupferstich,  oder  öberhanpt  durch  Metallstich  hergestellt  ist  (siehe 
das  Faes.  Tafel  28)  und  miiss  ich  dem  Herrn  Verfasser  recht  geben. 
Der  einfache  Typeijdtuck  ücheiut  eine  Erfindung  Pierre  HauUin'a  in 
Paris  zu  sein,  der  auch  Verleger  war,  doch  lassen  sich  seine  Typen 
erst  in  PÜsrre  AitaingnanVs  Drucken  in  Paris  naohweisen,  der  o.  Ton 
1627  ab  zahlreiche  Hosikwerke  dniekte  nnd  verlegte^  doeh  amftsste 
seine  Tjrp^  nicht  das  ganze  Notensystem,  sondern  nnr  soweit  als  Note 
nnd  Hals  reiehteo,  so  dass  die  fehlenden  Notenlinien  erst  angesalil 
werden  mnssten,  wie  es  aneh  bei  den  Dmcken  dee  Petrejus,  Heiar. 
Petri  in  Basel  o.  a.  noch  so  finden  ist.  Brst  im  17,  Jh.  sehof  man 
▼ollstftndige  TjpenslQcke,  die  alle  Linien  enthielten,  doch  wordo  der 
Typendrack  nach  ond  nach  so  schlecht  nnd  kam  so  in  Vermf, 
dass  man  wieder  zur  Handschrift  snrflckkehrte,  bis  dann  Breitkopl 
um  1755  mit  seinem  verbesserten  Typendrocke  aoftrat  Seite  84  giebt 
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der  Veriasser  ein  Bild  der  Type.  Der  letzte  Abschnitt  ist  dniu  i'ldUt;nstich 
gewidmet  (S.  85).  Derselbe  erfuhr  die  mannigfachälea  VeränderungeD^ 
w«lehe  der  Veriiwser  näher  beleaehteL  Sambonettfs  Plattendruck 
wbdDt  der  ftltesie  zq  Bein ;  Vermo  gab  mhie  Draeke  im  Kupferstich 
berans,  gestoeben  Ton  Martin  van  Buytan.  Sie  kommen  einer 
flilebtigen  Handeebrift  gleieh.  Erst  als  die  Engländer  Jiäm  Quer, 
Bich,  Mearer  und  Jchn  WäUk  am  &  1724  anstatt  der  Kopferplatten 
eine  Hiscbnng  von  Zinn  and  Blei  erfanden  nnd  die  Noten  nnd  Zeieben 
dorcb  Stempel  einseblagen,  kam  der  Kopfersticb  naeb  nnd  naeb  ab. 
Heute  wird  die  Platte  auf  Umdraekpapier  gepresst,  das  letztere  aof 
den  Stein  übertragen  nnd  Ton  diesem  dann  die  AbsQge  m  lausenden 
gemaebt,  «ftbrend  frOber  die  PkUte  sebon  nach  600  Abaflgen  nn- 
braoebbar  wurde.  Der  Masikalienb&ndler  FrieMnder  in  Berlin,  der 
dann  die  Peter'sobe  Musikbandlong  in  Lsipiig  erwarb,  bat  sieb  nm 
die  Erfindung  gana  besonders  verdient  gemacht  und  dabei  sein  an- 
sehn liebes  Vermögen  zugesetzt.  —  Den  Wunsch,  den  der  Verfasser 
8^  89  ausspricht,  wird  durch  mein  Qoellen-Lexikon,  welches  sieb 
seiner  VoUendong  nftbert,  erfüllt  werden.  B.  K 
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MitteUangw. 


HDtteilimgeB. 

*  Theoite  Xomtr^MiiiktM  und  der  Fag»  mm  L.  CkmMud  in  nemr 
Übenetnmflf.  fiourbeitet,  mit  Anmolcang«!!  und  eiii«ni  Anhmge  Aber  di«  alten 

Eirchentonttien  versehen  von  GMstav  Jemen.  H.  vom  Ende's  Verlag  in  Köln- 
Leipzig,  gr.  8^.  VII  S.  Vorwort  vom  Verleger,  da  Jensen  den  Druck  nicht 
mehr  erlebte.  158  S.  Text  mit  zahlreichen  Beispielen,  die  von  Jensen  noch 
vermehrt  sind.  Der  Anbeng  von  80  Seitan  ist  von  Jensen,  er  bandrit  in 
Beiapielen  Aber  die  Fage  nnd  Aber  die  alten  KircbentMiarten.  Ghembini'e  Conn 
de  contrapoint  et  de  fugue  erschien  vor  1837  bei  Schlesinger  in  Paris  (1887  ec^ 
schien  die  erstfi  englische  Anspahc).  Wenn  dem  Schüler  auch  der  strenge  and 
sich  au  i^'ux  aniebnendc  Weg  gute  Dienste  leistet,  so  sah  sich  doch  Jensen  ge* 
nötigt,  manches  zu  tndom,  was  dem  heutigen  Standpunkte  der  Mosiktbemie 
nicbt  mebr  entepriobt  nnd  manobea  bittaainseteen  «aa  feblte.  Wenn  die  Angahe 
im  Vorworte  richtig  ist,  den  der  Text  des  Werkes  nicht  von  Cherubini,  sondern 
„wahrscheinlich"  von  Jncqufs  Jlalevy  vcrfasst  ist  und  die  Beispiele  «us  Fax 
und  Marparg  entnommen  und  nur  zum  Teil  von  Cherubini  sind,  so  bliebe 
schlietsliuh  nicht  viel  fibrig  was  Cbembini  gethan  hat. 

*  Bei  BreiOiopf  4  EOrtd  iat  ein  Yeneiebnia  von  Yiolonoell-Pieoen  e^ 
sohieaen,  welches  allen  Violoncellisten  empfohlen  sei. 

*  Die  Purcell-Geseüsckaft  in  Ijondon,  giebt  durch  die  Herausgabe  eines 
4.  BandeS|  Uarpsichord  Mnsic  aud  Urgau  Musio  und  des  5.  Bandes,  Twelwe 
Sonatai  of  three  parts,  Subskriptionspreis  je  21  M,  wieder  ein  Lebenszeichen. 

*  Xeo  ZfiqwMMfMMA»,  Antiquariat  in  Berlin  8W.,  Bembargefatr.  14. 
Kti.  123.  Musiker-Antographe.  819  Nrn.,  darunter  wertvolle  Piecen.  Auch 
ein  Ocdcnkblatt  von  einem  Violinapieier  Xamens  Karl  Hermann  T^nthan,  der 
keine  Arme  hatte  und  mit  den  Füisen  die  G^eige  hielt  und  spielte  and  auch 
ebenso  echrieb.  Er  trat  in  den  Jahren  1868—1880  mehrfaob  Öffentlich  aa£ 

*  Tbeodor  BertUng  in  Oansig,  Gerbergaaee  2,  Lagerkataleg  97,  entbftlt 
«nch  V  r>  Nr.  942  bis  985  literarische  Musikwcirke. 

*  .Mit  diesem  Tiefte  schliefst  der  28.  Jahrg.  der  Bfonatsliefte  und  ist  der 
neae  Jahrg.  bei  buchhändlerl8ch  bezogenen  Exemplaren  von  neuem  zu  be- 
stellen. —  Oer  S&  Jahrg.  der  Publikation  älterer  Musikwerke  enthält  Jok 
Eooard*i  Newe  getstludie  und  weltUobe  Lieder  an  6  nnd  4  Stimmen  in  Partitur 
nebet  Klarierpartitur.  Preis  15  M,  für  die  llteren  Snbekribenten  9  AI.  Die 
Veyeendung  erfolgt  am  2.  Jan.  1897. 

*  Hierbei  2  Beilagen:  1.  Titel  und  Register  zum  28.  Jahrg.  2.  Katalog 
der  Brieger  Mnaikniien- Sammlung  in  der  Königl.  und  Universitäts- Bibliothek 
an  Breelnn,  Bog.  7«  Forte,  im  nadisten  Jabrg. 


T«notwortlleb«r  Bsdiktow  Bobsrt  Xltaar,  Tsnplii  (Uokcrasill). 
I>n«k  Toa  Hsrssana  Bsys*  *  SOha«  In  Laagsasalsa. 
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Alhey,  Eagöne,  f  1806,  81. 
Abel,  Lodwig,  t  1896,  81. 
Adam  von  Fulda,  Tonsitoe  138. 
Adler,  Dr.  G.,  Cesti's  II  pomo  d'oro 

—  Mufi'at's  Componimenti  56. 
Agrioolft,  MBitiBf  NeoBOigtlM  der 

Hnaraa  inttnmiMil.  1.  a.  4.  Aug. 
1529  a.  1545,  8. 

—  Ein  fette  Borg  72. 
Albrecht,  Julius  Bruno,  f  189Ö,  81. 
Altiaadn,  Petrus,  DiwMiiitart  9i. 
Altte,  Joe.  Henri,  f  1896^  81. 
AmbroB*  bunte  Bll,  S.  Anfl.  Ifi. 
Amers,  John  H.,  f  1895,  81. 
Anderson,  Vigo,  t  ^^^ö,  81. 
Andrew^  TImol,  f  1896,  81. 
AntonelU,  Alew..  f  1896,  81. 
Appy.  Bmert,  f  l^^Ö,  81. 

Arigo,  Antonio,  163fi,  96. 

Ajmal,  Vicente  Caltauazor  y,  f  1895, 81. 

Aneott,  Dr.  J.,  f  1895,  Sl. 

Anrelio,  Hofinu.,  1686,  96. 

Beeh,  Set».,  Aniogr.  de«  8.  Tefle  irohl- 

temp.  Klaviers  122. 
Biumker,  Dr.  W.,  deutsches  geisU. 

Liederb.  de»  16.  Jhrii,  88. 
Bempliylde,  IVederik  William  Wain- 

wright,  t  1895,  81. 
Barbati,  Anillo,  t  1895,  81. 
Bamett,  NeviUc  C;^eorge,  t  1895,  81. 
BasiUo,  Jowspb,  Hofinmik.  1888»  9L 
BatidUe^  Praeper  de,  f  1896,  88. 
B«7«r,  Pritz,  t  1895,  82. 
Bczezowsky,  Karl,  f  1896,  82. 
Beethoven  -  Autographe. 

Adagio  ,^^68  demiers"  6. 

Adagio  f.  Oemb.  a.  MaadoL  81. 

Andante  Cm.  Skizze  27. 

Andante  fa?<m,  Sidsae  18. 


Beethoven  -  Antogi-apbe. 
Andante  Sinfonia»  Skiise  4. 

An  den  fernen  Geliebten  18. 

Aria:  Amor  tiraido  l2. 

AuktioiiB-Anzeige  1827.  6.  7. 

Bagatelle  Nr.  5.  18. 

Bagatellei«  Skisae  6. 

Bagatelle  op.  33,  Nr.  7,  Skiata  18. 

Branchle  -  Canon  10. 

Brief  an  Steiner  12/10  c.  1820.  22. 

—  8  Briela  n.  a.  8.  25—27  ,  31 

bis  34,  88,  37,  46,  61,  67. 
Briefe  an  Beethoven  44,  45,  48,  49  ff. 
Cannn:  Non  nobis  dne.  81. 
Canon,  tibi  gratulor  18. 
OhamoDs  (12)  8. 
Chor  aar  Weihe  dea  Haaeea  36. 
Christus  am  Olberge,  Skizze  18. 
CoUin's  Wehrmannslied  11. 
DaeUi  (3)  1815,  2. 
^gmontnaaik,  Shiata  13.  2a  31. 
Eine  iit  not  18. 
Einst  wohnten  sfiTs,  Skizse  19. 
Ein  Werlchen  nnr  höre,  SkiaSB  13. 
Equalen  f.  4  Tromp.  28. 
Brdfldy- Begebenheit  10. 
Et  i«t  ToUbraofat,  Chor.  99. 
Fandango  Gm..  Skizze  31. 
Fantasia,  Ski7.ze  13. 
Fantasie  mit  Chor,  op.  80,  9.  10. 
laataaierea  am  Skwiar,  Obere,  11, 
Pidelio,  Skizzen  18,  19,  81,  99. 
P^anaOsischo,  Spanische,  Fortugies., 

Russische,  Schweizer  nnd  Tyroler 

Volkslieder  2.  4. 
Der  IMUing  37. 

Podia  Aloja,  Besehretbg.  a.  ftiaaan- 

l)uch.  5. 
Fuge  ftber  BHG»  Skisse  87. 


17:^ 


Beethoven  •  Autographe. 


Beethoven  -  Atttographe. 

Gloria  in  excclBis.  Skizze  21. 
Der  glorreiche  Augenblick,  Skizze 30. 
Du»  Glück  der  Freandaohift  13. 
God  eave  tlie  king  3,  Nr.  18. 
Höre  die  Nachtigall  87. 
Ich  denke  dein,  Skizze  6. 
Ich  der  mit  flatterndem  äinn  35. 
Irlandois  Obamona  2,  3  (Nr.  12). 
Klevierpiecen,  SkuM  80. 
Klaviervariat.  in  B.  5. 
Kleine  Blumen,  kl.  Bll.  21. 
Konservationshefte  38  ff. 
Kontrakt  mit  Clementi  in  London  45. 
Kontrapunkt,  8tadi«n  80. 
Konzert  op.  19  in  B,  Skine  4. 
Konzert  Gd.,  op.  58,  Skizze  18. 
Konzert  in  Es,  op.  73,  Skizze  10. 
Kyrie  o.  Chriite  der  Misse  aolem., 

op.  183,  81. 
Kyrie,  Skizze  13. 
Die  laute  Klage  87. 
Lebensglöok  12. 
Leonoreo-Oavert,  Skiste  80. 
Arie  der  IieooM»  nebet  Bae.  86. 
Liebe  Freundin  13. 
Lied:  Dein  salses  Bild  10. 
Lieder,  Skizze  ö. 
lieder^Ms.  2.  3.  4. 
9  eohottnche  L.  mit  Bagldtg.  1  7. 

u.  VclL  2.  3. 
Lustig  traurig  f.  Pfte.  81. 
M&rsche  zu  4  üd.  12. 
MwQU  81. 

MarxeUuMipAxM,  8kuw  18. 

Messe  oder  Te  Deum,  Skisse  80. 

Messe  in  Dd.  P.  21 

Missa,  Skizzen  27.  30. 

Mieerere  mei  88. 

IGt  enieBi  gin«Uen  Bande  81. 

Kachlass  B/s  37,  44,  63,  74. 

Neue  Liebe,  neues  Leben,  Skizze  4. 

Oper  für  fiichikaneder,  Skizze  13. 

OpferUed,  Skisse  97.  88. 

Ouvertüre  EoL,  Skissa  4 

Fasturalskizze  6. 

Porträt  von  Decker  6. 

Frometheus-Ballet,  Skiue  18. 


[  Beethoven- Autogrepbe. 

Prüfunj?  des  Küssens  35. 
Quartetto  per  4voci  13. 
Quartett -Skizzen  11.  12.  30. 
Quartelfteb  op.  18»  Skissen  4.5,%. 
Quartett  Em.,  op.  59.  Skizze  20. 
Quartett  Esd.,  op.  74,  Skizze  12. 
Quartett,  op.  95,  Skizze  21.  30. 
Quartett  Bd.,  op.  130,  10.  27.  30. 
Qpartett  in  F.,  op.  188,  la 
Bequem  von  Dr.  Th.  v.  Friounal 
nebst  Brief  von  Joh.  WolfmajerSd, 
Kondo  iu  Fisd.,  Skizze  17. 
Bondo  in  6.,  op.  51,  2.  4. 
Boaenband  18. 

Buinoi  von  Athen,  Skissa  i9t.  80. 

Sanctus  dominus  11. 

Schlacht  bei  Yittoria,  Skisse  21.  30. 

Schottische  Lieder,  4  Hefte  1. 

Seiinnioht  80. 

Septett,  Skizze  5.  6. 

Sinfonie  in  Amoll,  Skizze  12. 

Sinfonie  in  Cd.,  Skizze  18. 

Sinfonie,  2.,  Skizze  17.  81. 

Sinfonie  eroioa,  Skissa  18. 

Sinfonie  Bd.,  4.  Skizze  21. 

Sinfonie  Cm.,  Skizze  12.  13,  80,  81. 

Sinfonia  pastorale  9,  20,  21. 

Sinfonie,  9.  Skizze  13, 18,  19,  81,  8a 

SkissenlHleher  4—87. 

Sonaten,  Skizze  5. 

Souak)  Cm.,  Skizze  4. 

Sonaten  op.  23  a.  24,  Skizze  17. 

Sonate  Aed.,  op.  26,  Skizze  17.  18. 
88  dae  ganse  Antogr. 

Sonate  Esd.,  op.  27,  Skissa  1& 

Sonate  in  D.,  op.  28,  26. 

Sonate,  op.  53,  Skizze  13. 

Sonate  les-adieux  11. 

Sonata  Ad.,  op.  68,  Skissa  VX. 
!     Sonate  mit  V.,  op.  47,  Titel  14. 
1      Sonata  o.  VcUo.  13 

Sonate  mit  YoUo.,  Skuze  20. 

Die  stille  Nacht  30. 

Teraett,  op.  104,  86. 

Testament  36. 

Trio  f.  Pfte.,  Fl.u.Fag.  Jngendatb.  85^ 
Trio  f.  Kl  etc.  Fm.  3&. 
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Beethoven  -  Aotographe. 

Trio  in  Dd.,  Skizze  2SL 

Trio  Bd.,  op.       Skizze  2L 

Tripelkonzert,  op.  56]  Skizze  Ii. 

Trocknet  nicht  Tbränen  2L 

Torteitaube,  du  klagst,  Skizze  27. 

Variat.  Aber  Kind  willst  da,  Skizze  iL 

Variat  Rule  Britan.  12. 

Webh  Melodies  2. 

Zapfenstreich,  Skizze  LL 

Zar  £rde  sank  die  Ruh  12. 

Von  S.  45]  Nr.  ä  ab  allerlei  geschäft* 
liehe,  amtliche  u.  a.  Angelegen- 
heiten, teils  im  Autogr. 

Schreiben  nach  Beethoven's  Tode  an 
Schindler  £1  von  Nr.  2S  ab. 
Baamiller,  siehe  Faurmiller  M±  ää. 
Behrcnd-Brandt,  Frau  Marg,  f  1895, 82. 
Bennet,  William  Cox,  t  iö^^»  ^ 
fienson,  Lionel,  Ausg.  v.  Chans,  a.  a. 

L  Ifi. 

—  Direktor  der  Magpie  Madrigal 

Society  1Ö4. 

Bernasconi,  Pietro,  f  1895,  82» 

Bdi'thaume  in  Oldenburg  8L 

Berthius,  Carolas,  Komp. 

Bibliographie  musioale,  Zeitschrift  liQ. 

Bimboni,  Gioachino,  f  1895,  82, 

Bissy,  siehe  Hocmelle,  f  1895,  82. 

BUgrove,  Richard  M.,  t  1895,  ä2. 

Bletzacher.  Jos.,  f  1895,  82. 

Bleyer,  Nicol.  in  Lübeck,  Ifaduan.  8L 

Blam,  Jakob,  Hofmus.  1636,  m 

Blum,  Matth.,  Yicokapellm.  1638, 

Böhm,  Qeorg,  t  1B95,  82. 

Böhm,  Jos.,  Biogr.  lä. 

Bohn's  historische  Konzerte  5fi. 

Bongardt,  Karl  von,  t  1895,  82. 

BoDgartz,  Engelbert,  u.  Sohn,  Hof- 
mus. 105. 

Borzani,  Diotalevi,  t  1895,  82. 

Bosen,  Franz,  f  1895,  82. 

Bo9«enberger,  siehe  Koch,  f  22* 

Bossi,  M.  Enrico,  Biogr.  L5fL 

Bott,  Jean  Joseph,  f  1895,  82. 

Bottwaldt,  Barthol.,  Tromp. 

Boaichöre,  Emüe,  t  1895,  82. 

Bourgain-Keller,  Emma,  f  1895,  82. 

MonaUh.  f.  MailkgMoli.  Jahrgang  ZXym. 


Boyce,  Amelia,  f  1895,  82. 
Brambilla,  Teresa,  f  1895,  83. 
Breitkopf  &  Hftrtel,  Mitteilung  UL  156. 
Brentano's  Beziehungen  zu  Beethoven  L 
Breunig,  Bartholo,  Komp.  151- 
Bridge,  F.  A.,  f  1895,  83. 
Brieger  Kat.  der  Musikal.,  Beilage. 
Broughton,  Alfred,  t  1895,  83. 
Buchholz,  Ilermann,  f  1895,  83. 
Bumke,  Julius,  f  1895,  83. 
Burton,  Ernest,  t  1895,  83. 
Busi,  Aless.,  Biogr.  von  L.  Torchi  122, 

t  1895,  8X 
Cabe^on,  Anton  de,  Orgel  buch,  Neu- 

ausg.  12L 
Cabisius,  Julius,  f  1895,  83. 
Cadner  (Kadnor,  Kadoner),  Andr.,  Herr 

nun  lestu  fi  voc.  161.  12. 

—  Also  heilig,  Vespere,  8  voc.  162, 
2L  u.  a.  Gesge.  Nr.  22.  2iL  S.  163^  öi 

Gad(e)ner,  Georg,  Komp.  Ihh 
Cad(e)ner,  Job.,  Org.  liJL  laQ.  15^ 

157.  3SL  160.  4a. 
Calcott,  John  George,  f  1895,  83. 
Caldeobaoh,  Chrstn.,  Du  hast  mir  das 

hertr  fi  voc.  163.  aL 
Calvisius,  Seth,  Eine  feste  bürg  72± 
— :  Joseph  lieb  Jos.  L 

—  Lobet  den  Herrn  12  voc.,  162.  32. 
Cappellor,  Job.  Konrad.  Mus.  1638,  üi. 
Carrodus.  John  Tiplady,  t  1895,  83. 
CarulanuB,  F.  Leonard,  Servita  152. 
Carvalho,  Mad.  Carolioe-Felix-Miolan, 

t  1895, 
Casati,  Giov.,  t  1895,  83. 
Caspary,  Rosa,  f  1895,  83. 
Castellini,  Hieron.,  Hofmus.  1636,  1638, 

9£  25. 

Catavita,  Giuseppe,  f  1895,  83. 

Cesti,  Marc'  Ant,  II  pomo  d'oro,  Neu- 
ausg.  bh± 

Chelli,  Gregoria,  IL  Jh.  1Ö5. 

Cherubim,  Theorie  des  Kontrap.,  neue 
Ausg.  USL 

Chessi,  Luigi,  f  1895,  83. 

Chiostri,  Luigi,  f  1894  tu  Florenz,  Ver- 
besserun g  12L 

Chlum,  F. ,  t  1896,  83. 

Ho.  11.  13 


174  Clemens. 

Clemens  non  papa:  La  la  maistre  P.  L 
Coler,  David,  Komp.  IM. 
Conti,  Giacinto,  f  1895,  83. 
Coperten  (?),  Joh.,  Hofnius.  1636,  95. 
Cornölis,  Phil.-Jos.,  f  1895,  ßiL 
Cost,  Jorrianus  van  der, 
Costeley,  Gaill.,  Chans,  ä  i  p.  13L 

—  Biographisches  138. 
Creutzfeldt,  Hans,  f  1895,  M. 
Crohar^,  Louis-Jos.-Armand,  t  1895,  84^ 
Crüger,  Joh.,  Paradisus  157.  9. 
Czermak,  Josepbine,  f  1895,  8^ 
Czerny,  Karl,  f  1895,  OL 

Dancia,  Leopold,  f  1895,  M. 
Darcoors,  Charles,  f  1895,  M. 
Davcy,  Henr.,  Geschichte  der  englischen 

Musik  fiL 
David,  Samuel,  t  1895,  8^ 
Dehne,  Michel,  Freue  dich  3 — 15  voc. 

]63.  G9, 

Deiaeo,  Melchiorede  Filippis,  f  1895, 8i. 
Delvil,  Madame,  f  1895.  84. 
Demantius,  Introitus  Missae  159,  39. 

—  Deutsche  Passion  159,  .S9. 

—  Salve  fe^ta  dies  8  v.  1B2,  U  u.  a. 
Gesge.  S.  163,      62.  72.  S.  164,  SSL 

Denkm&ler  der  Tonk.  in  Osterr.  55. 
Dcsprös,  siehe  Prfes. 
Dietrich,  A.  in  Oldenbg.  82. 
Dietrich,  Georg,  Nun  danket  alle  9  voc. 

161.  IL 

Dilliger,  Musica  votiva  158.  35.  Musica 
Christiana  158,  36  u.  a.  Gesge.  8. 

162,  4iL  S.  163,  59.  65. 
Distel,  Dr.  Theodor. 

Ueber  den  Laut.  Dom.  da  Melani  54. 

Ueber  den  Kastrat  Sorlisi  8L 
Dittrich,  Oskar,  f  1895,  84. 
Done.  Dr.  William,  f  1895,  81 
Donzelli,  Ulisse,  f  1«95,  84. 
DoBse,  Ludwig,  f  1895,  81 
Dresden's  Tonkünstlurverein  140. 
Düsseldorfs  Masikpflege  am  Hofe  Wolfg. 

Wilhelm  ^  ü\ 
Eccard,  Job.,  Eine  feste  bürg  12^ 
Edler,  Friedrich  Christian,  t  1895,  S4. 
Ehmant,  Anselm,  f  1895,  81 
Eiben,  Christoph,  Kantor  150. 


—  Gevaert. 

Eine  feste  bürg  ist  uns.  QoiU  4QTon- 

Sätze  verschiedener  Meister  12. 
Elssig,  E.  Christian  Au^st,  f  1895,  81 
Engel,  Christian,  Veni  iu  hortum  tivoc 

163,  öfi. 
Engel,  Fritz,  f  1895,  81 
Engel,  Gustav,  f  1895,  85. 
j  Engl,    Joh.,  Ev.  4.  Folge  Mozart- 
I     Stadien  13iL 
Engl.  Musikgeschichte,  s.  Davey,  Nagel. 
Englmann,  Georg,  Siehe  wie  fein  8  v. 

163,  76., 
Enslin,  Friedrich,  f  1895,  86, 
Erl,  Franz,  t  1895,  85. 
Export,  M.  Henry,  Neuausg.  von  Qon- 

dimel  u.  Guillaume  Costeley  137. 
Feldau,  Roberi,  f  1895,  85. 
Fetin,  Lambert  de,  Komp.  153- 
Finck,  Heinr.,  Tonsätze  138. 
Finolt,  Andr,  Pro  domns  mus.  157,  10. 
Fischer,  Konrad  Joseph,  t  1895,  85. 
Fischer,  Lothar,  f  1895,  85. 
Flaxland.Gaatave-Ale.xandre,  -f  1895,85. 
Fortucci,  Kaffaeli,  f  18Ö5,  85. 
Franck,  Melch.,  Eine  feste  barg  12. 

—  Dulces  mandani  158,  Sfi. 

—  Rosetulum  mus.  169,  41. 
Frank,  Rudolf,  f  1896,  85. 
Fransen,  K.  in  Oldenbni^  87. 
Franzoni,  Bartolom.,  1G36,  '>5. 
Franzoni,  Don  B.,  Musikos  IL  Jb.  105. 
Fressadis,  Alphonse,  Sänger  f  92. 
Frendenberg,  Joh.  Gottfr.,  Org.  150. 
FridericL,  Job.,  Komp.  151. 
Frietzsohe,  Martin,  sftchs.  Hofinas.  14a. 

162. 

Frühauif,  Matthias,  Bassist  1638,  M 
Fürstenau  in  Oldenburg  8L 
Furtor,  Georg,  Komp.  153. 
Gknahl,  Marie  Teimer  von,  f  1895,  85. 
Gandell,  Musikus  1636,  ^ 
Geist,  Paul,  f  1895,  85. 
Genöe,  Richard,  f  1895,  85. 
Geng,  Charles,  t  1895,  85. 
Gerlach,  Elias,  Komp.  153. 
GesiuB,  Eine  feste  bürg  Z2i 
Gevaert,  Fr.  Aug.,  La  m^Iop4e  antiqae 
lÄL 


Gips.  — 

Gip«,  Wilhelraine,  f  18»5,  85- 
Glein,  Erasmus  de,  Komp.  152.  153. 
Gmünder,  August,  f  1895,  85. 
Godard,  ßenjarain  Louis  Paul,  f  1895, 85. 
Goffrie,  Charles,  f  1896,  85, 
Gottlöber,  Bernhard,  f  1895, 
Ooudimel.  Claude,  ist.  Psalmen,  Neu- 

ansg.  12L 
Gounod,  Charl.,  Biogr.  v.  Voss  fi. 
Gout,  Joseph,  t  1895,  86. 
Grsndi,  Aless..  2  Missae  161. 
Graupner,  Friedrich  Albin,  f  1895,  Bfi. 
Green,  Rudolph,  f  1895.  88. 
Greske,  Leonh.,  Hymnus  ü  voc.  161,  ^ 
Gritfiths,  Samuel  Charles,  f  1895,  86, 
Grimm,  Herrn.,  Jauchzet  dem  Herrn 

10  et  16  voc.  163,  48  u.  a.  Gesge.  Nr.  13. 
Grimm,  Julius  0.,  Biogr.  HL 
Grob,  Job ,  Komp.  IM.  158. 

—  Es  ist  eine  Htimme  161,  3. 

—  Die  bimmel  erzthlen  8  v.  Iö2^  23. 

—  Preise  Jerusalem  fi  v.  1C2,  32  iL  a. 
Gesge.  Nr.  40.  S.  164.  8L 

—  Siebe  meine  freundin  8  v.  161,  11 
u.  a.  Gesge.  S.  163»  fi3. 

Grützmacber,  Friedr.  Biogr.  1 5fi. 
Guerrero,  Francesco,  geistl.  Gesge., 

Nenausg.  12L 
Haase-Kapitain,  Frau  Elise,  t  1895,  Sfi. 
Haber ra  Jahrbuch  f.  1896,  39. 
Habert,  Job.,  Ev.Stadlmeyer'sHymniäü. 
Hagen,  Wilhelm,  f  1895,  8g. 
Halevy,  Jacques  170. 
Hall,  Chartcs  King,  f  1895,  86. 
Hall6.  Charles,  f  1895,  86. 
Hamerbach,   Friedr.,  Organist  1688, 

Hamerbacher,  Georg,  Mus.  1638,  94. 

Hammer,  Franz  Xaver,  f  1895,  86. 
Hammerschmid  Dialogi  169,  4Q  u.  a. 
Gesge.  S.  163,  88.  8.  164,  84. 

—  Musical.  Andachten  159, 39. 160,  iL 
Hantzlinus,  Decas  concent.  158,  35. 
Harnisch,  Eine  feste  hurg  72. 
fiartmaou,  Heinr.,  Komp.  156. 
Hassler,  H.  L.,  Eine  feste  bürg  22. 

—  Herzlieb  zu  dir  allein  32. 
Haym,  siehe  Heine  81L 


Kslensky.  175 

[  Heine,  GiUes,  Biogr.  82.  92  ff.  1D6. 
Verz.  s.  Werke  LLL 

Heintz,  Wilhelm,  biogr.  Notiz  140. 

Heintz,  Wilhelm,  f  1896,  &L 

Hellingk,  Eine  feste  borg  22. 

Helwich,  Friedr.,  Hofraus.  1636,  25. 
j  Hemm,  Job.?  Jubüato  12  v.  162.  3<i 
<  Hemmel,  Eine  feste  bürg  22. 
I  Hennio  n.  Hennius,  Egidio,  s.  Heine. 

Hermann,  Dr.  Albert  von,  t  1895,  88. 

Herrengraff,  Wilh.,  Lantenist  2L 

Herrichen,  Joh.,  Samlwk.  158,  33. 
I  Hesse,  Max,  Musiker-Kai.  f.  1897,  158. 
j  Heuptius,  lOtitim.  Mot.  161,  L 
!  —  In  dulci  jubilo  12  voc.  161,  8. 

—  Zu  dieser  ßsterl.  Zeit  162,  23.  — 
Erschienen  ist  der  18  voo.  u.  a. 
162,  24.  28.  34.  35. 

Hilberath,  Karl,  f  1895,  gß. 

Hildesbeim,  Angelus  Dni.  8  v.  161.  16. 

Hill,  Amelia,  siehe  Boyce. 

Hill,  Will.  Ebsworth,  f  1895,  88. 

Hirsch,  Gust.,  f  1895,  28. 

Hecraelle,  Edmond.  f  1895,  2t 

Hodge.  W.,  t  lü95,  M. 

Hodgee,  Faustina  Hasse,  f  1895,  26. 

Hoffmann,  James,  f  1895,  98. 

Hogan,  John,  Vincent,  f  1895,  28. 

Hohlfeld,  Otto,  t  1895,  26. 

Hflllwock,  Kari,  Biogr.  16. 
j  Huygens  Correspondenz  139. 
!  Isaac,  Heinr.,  Biogr.  32.—  Tonsttze  138. 

Jan,  0.  von,  Gevaert's  La  melopäe  an- 
tiqne  131. 

Jaquet,  Jean -Philippe,  f  1895,  26. 

Jarvis,  Charles  H^  f  1895.  26. 

Jenaer  Liederbds.  in  photolitogr.  Her- 
stellung 138. 
!  Jenny-Maria,  Frl.,  t  1895, 
j  Jensen,  Gustav,  Herausgeber  von  Che- 
rubini's  Kontrap.  120. 

—  t  1895,  2L 
Jheniohen,  Jos.,  Org.  150. 

Joh.  Baptista,  Missa  14  voc.  161. 
Josquin,  sieh«  Pres. 
Joule,  J.  B.,  t  1895,  2L 
Kadener  siehe  Oadener  n.  Cadner. 
1  Kalensky,  Joseph,  f  1895,  9L 

18* 


176  Kalischer. 

Kalischcr,  Dr.  Alf.  Chr..  Die  Beet- 
hoven Autogr.  der  Kgl.  Bibl.  Ber- 
lin. Schiusa  1—80. 

Kalmann,  Meta,  f  1895, 

Kalterscheur,  Tromp.  96. 

Kantoreigesellschait  in  Pirna  148. 

Karandiojew,  Alexander  von,  t  1895, 
2L 

Kelz,  Math.,  Osanna  8  t.  16L  2. 
Kettel,  Georg,  Zinkenist  1638,  ftL 
Kiesewetter  in  Oldenburg  8L 
Kinde,  J.  M  ,  Meister  wir  haben  8v. 

m.  IL 

Kittau,  Gust.  Theodor,  t  1895,  9L 
Kleczinsky,  Jan,  t  1895,  öL 
Klein,  Jacob,  Bassist  105. 
Klemcke,  Ludw.  Friedr.  Wilh.,  f  1895, 

ai. 

Klomm,  Joh.,  Wohl  dem  der  in  G.  F. 

lÖv.  IMi  20. 
Koch-Bossenberger,  Frau  Julie,  f  1896, 

31 

Kohrs,  Karl,  t  1895,  OL 
Kessler,  Joh,,  Hofmas.  95.  ' 
Krankenhagen,  Wilh..  f  1895,  SL 
Krause,  Emil,  histor.  Vorlesungen  140. 
Krickenheckh,  Nik.,  Mus.  1638,  Qi. 
Krieger,  Joh.,  Klavierp.,  Beilage. 
Krüger,  Gottlieb,  f  1895,  91 
Kugelmann,  Eine  feste  bürg  72. 
Kunc,  Aloys,  f  1895,  SL 
Kupsch,  C,  Tonsfttze  138. 
Lacbner,  Tgnaz,  \  1895,  OL 
Lambeth,  Henry  Albert,  t  1895,  92. 
Lanau,  Chrstph ,  Org.  t  1770,  8L 
Lange,  Auguste,  siehe  Lnwe. 
Langius,  Balthasar,  Komp.  154 
Lasar,  Sigismund,  f  1895,  92. 
Lasso,  Orl:  Ich  weifs  mir  ein  meidl.  Ifi. 
—  Mon  coenr  se  recom.  Ifi. 
Lautmann,  f  1895,  2S. 
Lavington,  Charles  William,  t  1895,28- 
Jiazarus,  Theodor,  f  1895,  98- 
Leach.  Stephen  W.,  f  1895,  28. 
Lebrun,  Theodor,  f  1895,  98, 
Lechelmeyer,  Hofmus.  25. 
Lechner,  Leonh.,  Gott  blifite  dich  82. 
Leddrer,  Josö,  f  1895,  98. 


—  Mengoli. 

I  Lemaire,  Alphons,  f  1895,  98- 

Le  Maistre.  Eine  feste  bürg  Z2. 
:  Lemoine,  Achille,  f  1895,  98. 
;  Leonhardus,  Theod.,  Komp.  1S3. 

Leubnitz,  Chrstph..  Org.  1^ 

Lichtenfeld  (Lichterfeldt),  Feter,  Siebe 
wie  schöne  bistu  4v,  163,  TL 

Liedeil,  Feith,  Hofmus.  95. 

Liesberger,  Elias,  Singet  d.  Herren 
12  v.  m  HL 
:  Lindener,  Joh.  Martin,  Concerte  158. 

dL  —  Gesge.  162,  iL 
I  Lintermanns,  FranQ.,  t  1895,  SU. 
I  Lobato,  Gervasio,  t  1895,  ^ 
I  Löwe,  Auguste,  f  1895,  Sä. 

Löwe,  Karl.  Biogr.  Ifi6. 

Lohr,  Mich.,  Kirchengesge.  158,  25. 

169, 

Loth,  Urb.,  Mi.««9a  12voc.  IM. 

Ludi.  Job,,  Herr  unser  Herrscher  8  v. 

161,  16. 
LOstner,  Totenliste  1895,  80. 
Lunckh,  Johann,  Mus.  2L 
Lund,  siehe  Röske. 

Lungwitz,  Val.,  Kantor  HO,  IML  IM. 
Lux,  Friedrich,  t  1895,  ÖS. 
Maafs  (Mesel),  Enstaoh.,  Hofmas.  Sä. 
Mac  Nein,  Grant  Turner,  t  18»5,  9H. 
Madelmeyer,  Joh.,  Missa  IM. 
Madrigal  Gesellschaft  in  London  104. 
Magri,  Francesco,  f  1895,  98. 
Mahn,  Eine  feste  bürg  72. 
Mang,  Chrstph.,  Hofmus.  95. 
Manns,  F.  R.  in  Oldenhg.  8L 
Mantuani,  Dr.  Jos.,  Biogr.  Jos.  Böhmes 

Marchot,  Victor,  f  1895,  28. 

Marcotti,  f  1895,  SS. 

Marenzio,  Missa  1  >  i<  >,  49. 

Marini . . .  viell.  Kapellm.  am  Dfinel- 
dorfer  Hofe  IM  1Ö9. 

Marschall,  Eine  feste  bürg  72. 
I  Matthias.  Hermann,  t  1895,  d& 
1  Mazzanti,  Gastavo.  f  1895,  99. 

Meineke  in  Oldenburg  äL 

Melani.  Domenioo  da,  Lauteniat  1675, 

I  Mengoli,  Annibale,  f  1895,  22. 
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Mercheras  —  Posse. 
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Mercherus,  Phantasiae  ad  12  modon 

159  42^ 
Mertke,  Eduard,  f  1805,  39. 
Mosel,  Hofnms.  in  Düsseldorf  105. 
Messerschmidt 'GrOaner,  Frau  Marie, 

t  1895,  99. 
Mener,  Joh.,  Comettist,  ^ 
Meyer,  Peter,  Jauchzet  OoU  8  162, 

28  u.  a.  Nr.  3fi.  3.  163,  49-62. 
Miceli,  Giorgio,  f  l^^ö,  92. 
Michael  (Roger),  Eine  feete  bürg,  22. 
Michael,  Tob. 

Musical.  Seelen  Lust,  158i  159. 
4Ü  u.  a.  8.  162,  4£  45.  8.  163j 

6«.  a.  164.  85,  89, 
Michel,  Charles-Edouard,  f  1895,  99, 
Miliuhius,  Joh„  Stolp.  Komp.  161. 
Willard,  Harrison,  f  1895,  29. 
Miolan,  siehe  Carvalho. 
Monkor,  Toussaint  -  Eugene  •  Emest,  f 

1895,  92. 
Mol,  siehe  Raulequin. 
Montenuowo,  Fürst  Wilh.  von,  f  1895, 99. 
Moritz  V.  Hessen,  Eine  feste  bürg,  22. 
Mosenthal,  Jt^eph,  f  1895,  99. 
Motet,  Sr.  Musikus,  10^  112. 
Mozart,  W.  A.,  Studien,  139. 
Mozart» Gemeinde  in  Berlin,  14. 
Maller,  Bernhard,  f  1895,  99. 
Muffat,  GottUeb,  Componimenti,  Neu> 

ausg.  5^ 

Mnsikdrucke  von  Holzschnitt,  Kupfer- 
stich, Typensatz,  Plattenstich,  IM  ff- 

Musikdrock  im  Stich  v.  Satnbonetti,  168. 

Wusikhobächuilte  im  Gafor,  1480,  167. 

Maaikdruck  in  Type  und  Linie  ver- 
eint, IBB. 

Masiktypendruck.  8/11.  1481,  IfiS. 

Nagel,  Dr.  Wilib.,  History  of  english 
music  by  Henr.  Davey,  6L 
Gilles  Heine,  89  ff. 
DieKantoreigesellschaft  in  Pirna,  llfi. 

Negri,  Kapellm.  in  Dfisseldorf,  1636, 
95.  11)8. 

Nesmüller,  Ferdinand,  f  1895,  ^ 

Neumenforschung,  39. 

l^evejans,  Edouard,  f  1895,  99. 

Kibelle,  Adolphe,  f  1895.  99. 


Nigri,  siehe  Riegen. 
Nivaeotus,  Andreas,  Komp.  IhL 
Nogan,  John  Vincent,  f  1895,  löQ. 
I  Nolden,  Peter,  f  1895,  lOQ. 
Noordt,  Anthont  van.  Tabulatur-boeck, 

1659.  Neuausg.  IDi  —  Biogr.  139. 
Nutelius,  Anen  n.  Cantat.,  159.  44. 
Oakeley,  Frau,  f  1895,  m 
Oberthür,  Cbarlca,  f  1895.  100. 
Obin,  Louis- Henri,  t  1Ö95,  lÖQ. 
Obradors.  Juan,  f  1895,  ML 
Oldenburger  Singverein,  von  Wolfram, 

8L 

Oletta,  .  .  .  t  1895,  m 

Olschbaur,  Karl  von,  f  1895,  WH 

Osiandur.  Eine  feste  bürg,  22. 

Othmayr,  Eine  feste  bürg,  22. 

Otto,  Georg,  Eine  feste  bürg,  22. 

Otto,  Steph.,  Bronen  krönl.,  159.  43 
u.  a.  Gesge.  S.  163,  6L 
Wünschet  Glück,  9,  Ui  voc.  163^ 

Ovidi,  Brcole,  f  1896,  m. 

Padua,  capella  Antoniana,  23. 

Palumbo,  Giuseppe,  f  1895,  100. 

Pause,  Christi!.,  Org.,  15Q.  159,  4L 

Paumann,  Hofmus.,  95. 

Paurmiller  (Baumiller),  Steph.,  1636, 
94.  25. 

Pedrell,   Philippe,  Hiapaniae  schola 
musica  sacra.    Neuausg.  von  Juan 
Genesins  Pärez,  11)2. 
Franc.  Giierrero  und  Ant.  deCabe^^, 
12L 

Pelzer,  siehe  Pratten. 

Perez,  Juaa  Geuesias,  Neuausg.  von 
!     geistl.  Gesgen.,  103. 

Peters  Jahrbuch  f.  1895,  38. 

Petersen,  Paul,  t  1895,  IDQ. 

Petrucci's  Drucke,  28. 

Piialcse,  Pieter.  f  vor  1636,  HO. 

Phalesia,  Magdalena,  Verlag  in  Ant- 
werp.  Uli 
I  Pirna,  Kantorei  gesellschaft,  148.- 
I  Pistorius,  Konrad,  Komp.,  IM. 
I  Pitarra,  Serafi,  siehe  Soler. 

Pohle,  Mich.,  Org.,  15Q. 

Poloni.  Hioron.,  Hofmus.,  1638,  9i. 

Posse,  Lander,  f  1895,  100. 
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Praetohufl,  Hieron.,  Cant.  sacr.«  159,30. 
Phtetorio«,  Iwae,  Mototi,  161. 
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Pratten.  Mad.  Sidney,  f  1895,  100. 
Prentire,  Thomas  Ridley,  f  1895,  100. 
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Probch,  Bob.  I«dw.,  f  1896,  100. 
Queyrel,  .  .  .  f  1896,  lOl, 
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MiM«,  6  voc.,  161. 
Baieliiu,  Biae  ftete  borg,  78. 
BMÜeqain  de  Mol,  TmuitMi  188. 
Badecky-Steinadur,  Frau  Irma  von, 

t  1895,  101. 
Reimaim,  Br.  Heinr.,  über  neue  Masik- 

Utaratar,  80. 
fianner,  Jorapfa,  f  1896^  ^01. 
R^ty,  siehe  Darcours. 
Reynier,  L^on,  f  1895,  101.  | 
Rey8er(Ry8er),  Jörg,  Notentjpendmck, 

&/U.  1481,  168. 
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Richault,  L^on,  t  1896,  lOl. 
Richter,  Joh.  Heinr.,  Kantor,  149.  i 

150.  164. 
Biedal,  Robert,  f  1895,  101. 
Riegen,  J.  (Nigri)  t  1898.  101. 
Riemann,  Dr.  Hugo,  Ftaalnd.  «.Stadien, 

AnfsBtze,  7. 
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47  o.  a.  Geage.,  S.  163.  67. 
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Botti,  Fadeiieo,  f  1895.  102. 
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Roth,  Christo.,  Komp., 
Roth,  G.,  Dia  aobia  Maria,  189.  19 

n.  a.  Kr.  87. 
Rotter,  Emil,  f  1895,  116. 
Rottor,  Ladwi>.  f  1895,  116. 
Rouxel,  H.  Madame,  f  1895,  116. 
Roy,  Mich.,  HofenitikBi  in  DflaseUorf; 

105.  1686,  94.  9& 
Rndorff,  Emst,  Biogr.  156. 
Rübsam-Veith,  Fraa  f^ansiika,  f 

1895.  116. 
Sabbatino,  Bobarlo,  Yiolinviftaeaa, 

1660,  118. 
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Salomon,  Edward,  t  1895,  116. 
Sanda- Norden,  geb.  Sttilir,  f  1895,  116. 
Sayve,  Lambert  de,  Symphon.  167, 81. 
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Schäffer,  Paul,  Cant.  sacrae.  158,  85. 
Scharfenberg,  William,  f  1895,  117. 
Schebeck,  Dr.  Edmund,  f 
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Oomoentunm  Morar.,  168»  86. 
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Scheidemann,  Dav.,  Eine  feste  bürg,  72. 
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Trefftz,  Em.,  f  1895,  113. 
Tricot,  Edouard,  f  1895,  119. 
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Umlauf,  Marcus,  f  1895,  LÜL 
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Vermeren,  Anthoni,  Biogr.  IHS. 
Vespoli,  Luigi,  f  1895,  120. 
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Widmer,  Henry,  f  1895,  12Q. 
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Abel,  S.  &1  ist  in  Neu-Tasing  bei  Manchen  gest.,  siehe  im  Jahresberichte 
des  Münchener  Konservat.  1895/96  eine  Biogr.  —  S.  15Q  lies  Pause  für  Pause. 
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S.  20  —  31,  fünf  Fugen;  die  5.  fasst  die  Themen  der  voran- 
gehenden ?ier  Fugen  kontrapuokliseh  zusammen.  S.  32,  Piaeiadiam. 

Faniasia.  S.  42.  (Im  Takle  ^j^  Noten.  Sanft,  gut  gebunden, 
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Giacona.    S.  52.         im  Takt.  Andante.) 
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Jm  Original  ftels  nnr  einnal  btiiii  hOdhsien  Tone  dm  ThenuM  et. 
Bei  dem  aoigeiiaoclienea  Omoll-OlMralEker  des  Tonsatses  ist  das  e  nnseren 
Ohren  imertrftglich,  daher  habe  ieh  stets  es  gesetzt  Im  22.  Takt  hat  das  Original 

auch  es.  Der  Satz  bietet  ein  interpssantes  Beispiel  des  Streites  zwischen  den 
alten  und  neuen  Tuuart^u  dar.  KricgoT  wählt  die  alte  transponiert  dorische 
Tonart:  gabcdefg,  schreibt  c  e  a,  c  e  g  b,  dann  aber  d  e  fis  g  und 
verwendet  das  Ift  dnrebwegf  wahrend  er  es  nnr  dort  voraohreibt,  wo  ee  das 
16.  Jahrh.  aach  anwandte,  nämlich  bei  den  Intervallen  b-es,  d  es  d,  c  es  d. 
Durch  die  stete  Anwendung  des  Leitetons  fls,  verletzt  er  aber  in  einer  Weise 
den  dorischen  Charakter,  dans  er  weit  mehr  in  GraoU  sich  befindet  und  das 
charakteristische  e  zur  Karhkatur  wird. 
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Alten  Musikalien 

—  Handschriften  und  Druckwerke  — 
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Eüniglichan  Qynmasiums  zu  Brieg« 

Bearbeitet 

Friedrieh  Kuhn. 


MItie  »  4m  MtMttbtflM  für  MaslkgMoMohto. 


Leipzig  1897. 
Breitkopf  &  Härtel 
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Vorwort. 


Die  aaf  DBchstebenden  Blüttern  beschriebeDen  Masikalien  sind 

£igeDtam  des  Königlichen  Gymnasiums  zu  Brie^.  Darch  Verftigung 
des  Herrn  Ministprs  ripr  geisilichnn  n.  s  w.  Angelegenheiten  vom 
9.  September  1889  wurde  die  Sansmliino;  ziinfifhst  auf  fünf  Jahre 
d^^r  hicsiiren  Königlichen  und  üniversiiäLS'läildiothek  zur  Aufbewahrung 
und  Benutzung  zugewiesen.  Die  Ülifrijabe  eitols'te  am  8.  Februar 
1890  durch  den  Herrn  Bibliothekar  der  Brieger  ü}  umasinl-Ribliothek 
auf  Grund  einer  summarischen  Liste,  die  der  genannte  Herr  Biblio- 
thekar am  Taiie  der  Übergabe  selbst  in  den  Rriumen  df>r  hiesigen 
Köüiirlicheü  und  Universitats -Bibliothek  anfertigte.  ÖämiÜche  tiber- 
gebene  Stücke  sind  in  jiachiolfji  ndem  Katalog  nach  den  heutigen,  für 
Arbeiten  dieser  Art  geltenden  Grundsätzen  sorgf&ltig  verzeichnet,  der 
Verfasser  ist  Herr  Dr  phil.  Frmhich  Kiüm,  Assistent  der  hiesigen 
Bibliothek.  Mit  liücksicht  auf  die  beabsichtigte  Drucklegung  des  seit 
1894  abgeschlossenen  Kuhn  sehten  Verzeichnisses  besttuigte  des  vor- 
gesetzten Herrn  Ministers  Exrellenz  durch  Erlas s  \om  15.  Januar 
1896  diü  vom  hiesigen  Königlichen  Proviüzial-Srfiulkoilegium  unterm 
16.  Oktober  1894  genehmigte  weitere  Aufbewahrung  der  Brieger 
SammluEg  in  der  hiesigen  Bibliothek  für  fernere  drei  Jahre.  Über 
den  Verbleib  der  Sammlung  nach  Ablauf  des  Jahres  1897  ist  zur 
Zeit  noch  nicht  endgültig  entschieden.  Die  Königliche  Gymnasial- 
Direktion  zu  Brieg  hielt  es  für  zweckmälsig,  die  Bemerkung  aaf- 
zonehmen,  dass  toqi  Jahre  1898  ab  die  Mo&  kalieu  voraussichtlich 
in  der  Verwaltang  des  Königlichen  Gymnasioms  zu  Brieg  sich  be- 
ünden  werden. 

Herrn  Redaktenr  Bol>crl  Eitner  ist  die  Unterzeichnete  zu  grofsem 
Danke  verpflichtet  dt^tür,  dasü  er  in  liebenswürdigem  Entgegenkommen 
die  DruckleguEg  der  Kuhn'schen  Arbeit  ermöglicht  hat. 

Breslau,  24.  Marz  1897. 

Die  Verwaltung  der  Kftnigiichen  und  UnivereitAte-Bibliotiiek. 
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AlAn  =  Enill  Bohn,  Bibliographie  der  Musik-Druckwerke  bis  1700,  welche  in 
der  Stadtbibliothek,  der  Bibliothek  des  academischen  Instituts  für  Kirchen» 
musik  und  der  KSnigl.  und  Univevntäto-Bibliothak  su  Braslan  anf bewahrt 
werden.    Berlin  1H83. 

Brut.  St.^  JIdä.  mm.  =  Breslauer  8taütbibliothek,  Codex  manu  scripius  moBicus. 
Citiflrt  nadi:  Emil  BoliOf  die  nwikaUi^eB  HaadadirilleD  det  XVI,  md 
XYII.  JabiimnderU  in  der  StadtUbliotbek  sn  Bntlm,  BmlMi  189a 

Jf.  f.  M,  =  M(ni«tahelle  fBr  Mvnk-Geeehielite  , .  *  redigiaii  von  Bobert  Eitoer. 
Leipzig. 

Müüer  =  Jos.  IVTiilli  r,  (li*>  TT)iiHikfi1i<>(-hcu  Schätze  der  Königlioben  und  Univer^ 

sitfttfl-Biblioiiifk  zu  Königsberg  in  Pr.    Bonn  1870. 
l'fvdel  =  Emst  i'fudul,  Mittheiluugeu  über  die  Bibliotheca  Kudolfina.  L  IL  III. 

Otter-Programme  der  XgL  Bittet^Akademie  m  LiegniU.  1870.  1877.  187& 
8,  -  BoberC  flitner,  Bibliographie  der  Morik  -  Sammelweilce  dea  XYL  nnd 

XVn,  Jahrhunderls.    Berlin  1877. 
Vo^l,  Ital.  =  Emil  Vogel,  Bibliothek  der  gedruckten  weltlichen  VocalmoBik 

Italiens.    Aus  den  Jahren  Vm  -1700.   Bd.  1.  U.    Berlin  1892. 
Vogel.  Wolfeubüttel  ^  Emil  V'-  l-,!  1,   Ijo  Handschriften  nebst  ilen  iiltcren  Druck- 
werken der  Musik -AbLheiluug  der  herzogi.  Bibliothek  zu  Wolfenbüttel 
Sie  Handiehfiften  der  hentogl.  Bibüelhelc  an  WoUaabttttaL  Betdirieben 

m  Otto     Heinemann.  VIIL  Abt].  Wdfenbattel  1890. 
Woekemagel  =  Philipp  Wackemagel,  Bibliographie  aar  Geschichte  dea  dmiteohen 

Kirohenliedeii  im  XVL  Jahrknnderi  Frankfurt  a,M.  185&. 


A.  =s  AHus. 

il  d  JL  A  m  «.  »  Anf  der  Ettekieite  dee  Titels  von. 
^  JBL  9.  w  Am  Ende  von. 

Agn.  —  Agnus. 

B,  »  Baasus  biw.  Baee«^  Baaie. 

Beil.  —  Beilage. 
Ben.  --^  Benedictas. 

Bex.  d,  Stbd9.  =>  Bezeichnung  des  ätimmbandes. 
Bnelr.  =  Beachreibong. 

Katalog  d.Bilmt  MMft«ll«wa»li.l.ä.      «.UatT^Bibl.  «.BrWhwu  1 
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Bg.  =  ßogen. 

Bl.  =  Blatt  bzw.  BlÄtter. 

C.  =  CantuB  hzvi.  Canto. 
Ckr,  A  Cihriite. 

Cmnp.  =  Gomponist. 
Cr.  ^  Oredo. 

D.  =  DiscantoB. 
Ded.  =  Dedication. 
Dist.  =  Distichen. 

[Dtsch.J  bedeutet,  dass  die  darauf  folgenden  Worte  in  Fraktur  gedruckt  sind. 
Qti.     Geeang  bzw.  Getfage. 
OL  a  Glorift. 
gr.-2°.  =  Grofo-lMio. 
Inh.  Inhalt. 

Ky.  =  Kyrie, 

fLnt.J  Im  ] t  utet,  dass  die  darauf  folgenden  Worte  in  Antiqua  gedraekt  nnd. 

0».  =  Usanna. 

IwMet,  dm  aie  diitof  fDlgentei  W<trte  in  der  herkftntmliehen  Wd» 
mit  groiMn  und  Udben  BodfaiCkilMOf  «>  ivi«  «agegeben,  gedmokt  iiiid. 

fUi-^.  =  Quer-Quart 
=  Qoer-Oktav. 

Eeg,  t=  Rpfrister. 

Sa.  =  Sanrtu-. 

Öj^n.  =  öxgnatur. 
SM.  -  StiamlMBd. 
T.  -i  ' Tenor, 
m  -  Titel. 

Vdjy.  «=  Vagans. 

[Vers.]  Vuvleutct,        die  darMf  folgenden  Worte  mit  Vectaüeo  gedmokt  nnd. 

Vo€.      Voccs  l>aw.  Yooum. 
2?.  =  Zeile. 

'V.  1=  QnintA  VOK  'tew.  Quinta  pnte. 
FT.  «  SflKta  m  bsw.  Sertn  püte. 
FJ7.  =  8epliiM  vos. 

F/I7.  =  Octava  vox. 

[  J  nmachliefiien  JBrgftnsDngen  aeiteiis  des  Verfaiaen. 
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1.  1  Heft  von  27+5  Papierbl.  in  qu.-SO  ohne  Eiüband.  — 
Vor  jndeiii  Gesänge  ist  nur  oino  Stimme  vorhanden;  Nr.  4  nnd  11 
ino  Tenor-,  die  übrigeü  im  Baas-Sehl tiaael.  Von  versehiedenea  U&ndos 
geschrieben. 

1,  Annibalis  Patauinj:  Verbum  caro  factum  est.  8  7. 

2.  Alia  Orla:  di  Lasso:  Faeti  somas  sicot  eonsolati.  P.  IL:  Conuer- 
tere  domine  eaptiaitatem  nostram. 

8.  Alexander  W[ttendal]:  In  die  tribulationis  mee  clamaui  ad  ta.  8?. 

4.  Cbristianas  Holander:  Cireomdederant  me  canes  moltj.  8  v. 

5.  Ceaar  Galebaneos:  In  te  domine  speraoi.  8  v. 

6.  Ceaar  Galebaneas:  fnelina  domine  aorem  taam.  8  v.  (B.  I.  vorb.) 

7.  [Orlandos  di  Lassiu]:  Vinun  bonnm  et  saaae  vinum  cor  letifieat. 
[8y.1  [B.] 

8*  Al0iiaiec  WttMdnl:  JvbUt  4m  mm  terra.  8  ?.  [B.] 

9.  AI«.  W[tt«iMlaI]:  IndiM  Bomiaa  antm  ttuun  ad  m«.  8  ?.  [B.] 
1(K  Ifiehtfll  teBuuHoim  Aliaa Carla:  Uga  aoni mamallo  et vite.  8 
11.  Dixk  dottittoa  tauao  mea 

1%,  Chrfatianaa  HoHaBdav:  Inter  natoa  nmUmm.  P.  IL:  Feit  homo 

miaaoB  a  Deo.  8  i^ 
18.  Cnmatianna  HoUaite:  Baali  oimiaa  qii  t»aDt  dommam.  8  v. 
14.  Joannea  da  Cfleiia:  Bnmj  smlL  ooia.  P.  iL:  Dalicta  ionentatia 

maaa.  8  t. 

16.  Orlando:  Eatota  ergo  mieerieofdea.  7  t.  [B.] 

16.  Clavana  non  Papa:  Ego  fioa  mafi  e(  UÜam  aonoalliam.  [B.] 

17.  Orlandna  di  Laasoe:  Daeantabat  7  ?.  [&] 

18.  [Doainlcaa  Phioot]:  0  aaerom  maiviom  in  quo  Ghriataa  eniai- 
tnr.  [8  T.]  [B.] 

19.  Phinot:  Tanto  tempore  aobisoam  aan.  [8  t.]  [B.] 

90.  [Dominiaaa  PlMnot]:  [J]am  non  dieip  w  aanioa  aad  amieaa 
maoa.  [8  ▼.]  [B.] 
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21.  [Dominicas  PhinotJ:  [Sjancte  TrmiUB  Ynos  Dens  miserare  nobia. 

[8  v.j  IB.] 

22.  Joan  De  Bacchi:  Si  qnis  diligitme.  P.Ii.:  Qui  non  diligitms.  8t> 

23.  Deus  qai  Sasannam  de  hho  illato  crimine  liberasti. 
Es  folgen  5  nur  mit  Notenlinien  versehene  Blätter. 

Vgl  7:  Lassus,  Maguum  Opas  (Monach.  1G04)  nr.  509.  8:  S.  1568o.  pg.  223. 
9;  8.  15680.  pg.S26.  10:  &15€8c.  pg.225.  14:  8.  I6680.  pg.  S24  [P.  I.  in  B, 
F.  n.  in  VI  tos].  15:  Lattat,  Kagnnm  Opnt  (Montoh.  1604)  nr.  478.  16:  & 
1564ft.  nr.  8.  17:  Lassos,  Magnam  Opas  nr.  479.  18:  .9.  ITM  nr.  60.  19:  8. 
I'>n4  nr.  61.  20:  S.  1501  nr.  62.  21:  S.  1564  nr.  G3.  22:  Brr-^l.  St  ,  Ms. 
mus.  5,  122  [P.  1.  in  VI  vox,  F.  II.  in  B.J.   23:  49,3.  B.  II  mit  geringen  Var. 

8*  4  Papier>Bog«n  in  4<>  MiAa  Biiper  Fbggi  pur  To  ftj 
[siel]  k  8  Valent:  Haomaiiii]. 

Vorhinddii  sind  4  nioht  Imiaiiiite  Stimmen  [Q.  II.,  A.  II.,  T.  IL, 
B.  n.],  Ton  dfinm  3  als  „2.  Chori"  bMeifihnet  siiid: 

Ej.  Chr.  Ey.  Gl  8a.  (ohna  Oa.)  Ago. 

YgL  BrwL  Bt,  Mi.  mot.  96,  9  (=  Val.  Haasmann:  Missa  ad  iniitationoin 
cutionia  Itolione  Fnggi  por  te  aaa  fta  8  v.  Noribergae  1604). 

^  4  Lederbftnde  in  qji^^,  Papiarha.:  PrimTs  Diaeantvs  (10 
+  8  BL);  Seemdva  Diaeantys  (1  +  11  +  3  Bl.);  Altvs  (1  +  18 
+  8  Bl.);  BaaaTs  (1  +  10  +  8  Bl.)  —  Auf  der  Tordanaita  dee 
ümbaiidB  ?ob  Primva  Diseantvs  in  Golddroak:  [Vers.]  Diea  8  5$  partes 
S  hat  $  I  dar  8  DvrclilaTohtiga  |  Hoehgeboma  8  Fmt  |  vnd  8  Harr 
8  Harr  8  Gaorg  |  Hartzeg  8  in  8  Sehleaian  |  arr  8  Ligaiz  8  vod  8 
Brigg  I  ato  8  in  8  diso  8  Bibtiotha  1  eam  8  ganedig  S  gogebaan  8  | 
Auf  den  Xänbftodan  der  fibrigan  Stbda.  nar  dia  Beaaiehnang  dar 
Stimme  in  Golddradf  nnd  daa  Wappen  dar  HanOga  von  Liagnits  and 
Brieg.  Titel  nnr  im  Primva  Diaeantva:  |1)tBeh.]  Eine  MeAa  mit 
Pttnff  (timman  |  aufs  Gandata  Mailandi  gamaebt  |  an  aharan  vnd  vnder- 
thanigam  gefallen  |  dem  |  Darclilanohten  Hochgebomen  Fflrilen  fnd 
Heirn,  Herrn  |  Gaoigen  Hartsogan  In  Behlafien  m  Lignitz  vnd  Bijgg.  | 
Dareh  Johannem  Kneu/ftUvm  |  FOrftliehem  Lignitfefaam  Gappah  | 
lemaiftar.  | 

4.  1  Bd.  hl  grd-a<t  Papiariia.  von  3  +  282  Bl.  in  leieh  ge- 
preaetam  Peigamenteinband.  —  Ohorbneh;  d!a  Stimmen  atahan  ein- 
ander gegenttber.  —  SSmtliehe  Gesänge  smd  Ton  Job.  EnOlsI  (vgl. 
die  Anm.),  der  jedoeh  nnr  bei  nr.  86 — 88  genannt  iat,  ond  smr, 
wann  nieht  anders  angegeben,  f&r  5  too. 
[IntroitQs]:  Borate  eoefi  deaoper.  1,  Versus:  Goeli  enarrant  2.  Rt 

Opera  manunm. 
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3.  Eine  fons  bomiatis.    4.  Ghriste  aniee.    5.  Kirie  igms  di- 
Tine. 

6.  Gratias  agimas.  7.  Domine  fiii  anigenite.  8.  Qai  tollis  peccata. 

9.  Qüoniam  tu  solus. 
Allelaia:  10.  Prophet««  sancti.    11.  Allelnia. 
Pro8a:  12.  Fortem  expediat.  13.  Superbientiam  terat  fastigia.  14.  Exi 

qui  mittens.    15.  Virgo  snscipias.    16.  Consiliariam  bamani  ge- 

neris.     17.  Sanctos.    18.  Pleni  sunt  coeli.    3  v.    (D.  A.  T.) 

19.  Üsanna.  20.  Benedictus.    21.  Agnus. 
Sequuntor  Cantiones  de  iNaiiuiiate  christi:  Introilus:  22.  Poer  natos 

est.    23.  Versus:  Cantate  domioo. 
24.  Kyriö  magne.   25.  ('hriste.  4  v.  (D.  A.  I.  Tl.  T.)  26.  Kyrie  coius. 
27.  El  in  terra.    28.  Domino  fili.    29.  Quoniam  tu  solus. 
Allelnia:  30.  Dies.    31.  Allelnia. 

Prosa  [I.  6  v.  (D.  A.  T.  I.  II.  III.  B.)]:  32.  Grates  nunc.  33.  Huic 

oportet.    [Prosa  II.  5  v.]:  34.  Grates  nunc.    35.  Huic  oportet. 
Johan  Knefel;  36. — 38.  Haec  est  dies.  P.  II.:  Id  quod  foit  permansit. 

P.  III.:  Ergo  exordium  nostrae  redemptionis.  5  v. 
Seqoantor  Cantiones  de  festo  Paschatis:  39.  Saine  festa  dies.  40.  Ecce 

renascentis  testator.    41.  Namqae  triaoiphanti.    42.  Legibas  in- 

ferni.   43.  Qoi  crucifixas  erat 
Introitiu:  44.  Besorrexit.   45.  Versm:  Non  derelinques. 
Kyrie  Pasehale:  46.  Kyrie.  47.  Christ«.  48.  Kyrie. 
49.  Et  in  tem.  50.  Qni  toUis. 
Seqaitnr  AUeloia:  51.  Paseha  nofltram.  52.  Alleloia. 
Seqnitar  Prosa:  58.  Yietimae  pasebali  laades.  54.  Die  nobia  Maria. 

55.  Gradeadain  est 
Seqaantar  Gantioiea  de  feato  AteeaalOBis:  iBtioitae:  56.  Yirigallilaei. 

57.  Tenoa:  Onmea  gentaa.  58.  JabiJite  deo. 
Allaloia:  69.  Aseandit  dans.  60.  Allelaia. 
Froea:  61.  Bez  omnipotona.  68.  Apostolonun  paeia  ehara.  68.  Et 

eonneseena.  64.  Et  eom  baee  dizimet  65.  Jeans  eaim  bie.  66.  In 

qoa  tibi  eanimne. 

Seqnantar  OsotioBes  de  festo  Penteeostes:  Introitos:  67.  Spiritus  do- 
naini  repleoit  68.  Versos:  Ck>nfinna  boe  dens.  69.  A  templo 
saneto. 

Allelnia:  70.  Ten!  sanete  spiritns.  71.  Allelnia. 

Froea:  lt.  Yeoi  sanete  spiritns.  78.  Veni  pater  panpernm.  74.  In 
labore  reqnies.  75.  Sine  tno  nnmine.  76.  Fleete  qnod  est  rigi- 
dnm.  77.  Da  filii  meritam.  6  r.  (D.  LH.  A.  T.  I.n.  B.) 
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Seqauntur  Cantion«B  de  Sancta  trinitate:  Introitus:  78.  BenedieU  ait. 

79.  Versus:  Benedicamus.    80.  Laudemus. 

Prosa:  81.  Pater  fiilius.  82.  Non  tres  tarnen.  83.  Maiestas  par.  3  v. 

(A.  T.  B.)   84.  Qaem  tremont.   85.  Noiie  omnis  aox.   86.  Eia 

et  eia.   87.  0  adormda  trinitas.   6  v.  (D.  I.  II.  A.  T.  I.  II.  B.) 

88.  Per  te  siiiimb.  89.  Te  adoramoa.  6  t.  (D.  L  IL  A.  T.  L  U.  B.) 
Samttiolie  0«iiii|{a  anÜHr  mt,  86.-88.  riad  gedraclcl  ia  Job.  Emd^i  Ctii- 
tm  OhonJi»  6     Norib.  1575 ;  jedoch  rteiiem  die  nm.  6.-9.  im  Druck  mcht 

anter  rlr>n  Anfan^gesäogen  (den  Caiitioncs  de  Adventu  Domini),  '^nndnm  unter 
den  Caiitiones  de  Nativitate  Christi,  wahrend  die  nm.  27. — 29.  der  Cantiones 
de  Natiuitate  christi  sich  im  Druck  unter  den  Caotionee  de  Advento  Domini 
vorfinden.  Dit  Alhlnia  nr.  10,  11.  weiobk  Draska  ak  Dia  rnn.  88l— 66. 
trtgaa  üb  Sroak  dia  Aolbokrilb:  Onlicne»  da  BanuMotioii»  Ohrifti. 

5.  1  Bd.  in  gr.-S**.  Papierha.  tob  2  +  Bl.  in  raicli  ga- 
preaatam  Pergamenteliibfliid.  —  Ckorboeh;  dia  Stimmaa  stohett  «in- 
ittder  gegenObar.  Am  Anfimg  ein  »Indax  OaDtiomoi  hoina  libri*', 
«alebar,  in  ÜbeniiwüDimiiDg  mit  der  NomerieraBg  der  Gee&nge 
ealbat,  XXII  Oeeiaga  aufweist  (Vgl.  die  AameikuQg  zu  nr.  14.  15.) 

1.  Orlasdi»  di  Lamae:  Ad  ta  leoaiii  oenloa  maoa.  P.  II.:  HiBarera 
BoaCri  domina.  6  r. 

2.  Alezaader  VotteBaaU  (Stendal):  Yflqiie  qno  domina  eblioiaearia 
m^.  P.  II:  Bespiee  et  exandi  me  5  t. 

5.  Orlandua  di  Lama:  Beaonet  in  laodiboa.  5  ? .  P.  IL:  Hodie 
appanitt  in  lenal.  8  7.  P.  III.:  Hagnam  noman  domini  Ema- 
nael.  [5  t.] 

4.  Orlandae  di  Leun:  In  prindpio  erat  ««rbam.  9  P.  IL: 
Fait  bona  nueaas  a  deo.  4  ?.  P.  III.:  In  propria  noBit  [6  t.] 

6.  Anlhora  JohaBBO  EBefelio:  Te  aalemnm  patrem  omnia  tarn 
nenarator.  6  7.  (Im  Index  ala  „Ta  denm  landamoa'*  beaeiahnal.) 

6.  Antliora  Johanna  Knafelia:  Lamen  ad  ranalaliaiiam  gentfmn.  5 

7.  ClemeBa  non  Papa:  Oaoa  in  adintoriam  meun  intande.  P.  IL: 
Seea  in  tenalttia  aadeou  6  t. 

8.  Johamaa  KneMioB:  Hiernaalem  qua  oaddis  prophetaa.  P.  IL: 
Seoe  anim  derelinqaetar  domoa  neatra.  6  ?. 

9.  Aithore  Orlando  di  Lasao:  Qnam  banignoa  ea  o  domioe.  P.  IL: 
0  baatnm  bominem.  6 

10.  Aatbore  Jeeobo  Mailando:  Jabilate  eoeli.  5  t. 

11.  Aatore  Orlando  di  Laeaae:  Si  ambabnero  in  media  tribaiationia.  $  t. 

12.  Orlandos  di  Laaaoa:  Gnstate  et  oidete.  P.  IL:  Dinites  egnerant  &  t. 
18.  Orlandos  di  Lassos:  Gognooi  domina  qaia  aeqailia  iadiaia  ttUL 

P.  IL:  Veniant  mihi  miaeralioneB  taaa.  4  y* 
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•14.  luo  de  V  ento:  Emendemu.s  in  melius.  5  v.   (Der  Name  das 
KumpoDisten  steht  nur  im  Index  ) 

15.  Authore  luo  de  Vento:  Attende  domme  et  miserere.  5  ?. 

16.  Autbore  Johanne  Kiiefeiio:  Gloria  laus  et  honor  tibi  sit.  5  t. 

17.  Aathore  Orlando  di  hnmo:  Ad  te  domioe  ieuaai  anim&m  mMm. 
P.  11.;  Vias  luas  domme  demonstra.  5  v. 

18.  Aothore  Orlnndo  di  Lasso:  Alleluia  aox  iQeia  persouat.    P.  11.: 
Alleluia  ]ir!ie  L^audio  resuilant.  5  v. 

19.  Authore  Orlando  di  Lasso:  Canlato  domlDO  eauUeiun  iu>uam. 
P.  IT.:  Videruüt  omnes  lermini  Leriae.  5  ?. 

20.  Authore  Orlando  di  Lasso:  Suiltiint  iusti  io  mftgoa  consLauUa. 
P.  IL:  Hi  snnt  quos  habuimus.  5  v. 

21.  Authore  Orlando  di  L»aäso:  Omnia  quae  feeisli  nnbis  domine.  5  v. 

22.  Authore  Orlando  di  Lasso:  Aduersum  me  loquebantur.  5  v. 
VgL  1.  Lassos,  Magntuu  Opus  (Mcoach.  160i)  nr.  449.   2.  Alox.  Utten- 

da],  Saenuniiii  Motionnn  5  Uber  L  (Norib.  1671)  nr.  17.  8.  Lmbim,  U^^iub 
Opus  ur.  159.  4.  dascihst  nr.  376.  5.  Job.  Sjufel,  Cbati»  Choralis  (Norib. 
1575)  nr.  35.  7.  8.  ir)5(Ja.  nr.  43.  9.  Lapsus,  Mapnum  Opas  nr.  258.  10.  .Tac. 
Mcilaud,  Solectae  cantinne«  5  et  6  v.  (Norib  1572)  ur.  1.  II.  Jjuasus,  Magnum 
Opus  nr.  12.  daaoibst  nr.  Ibl.    l<i.  daselbst  ur.  b3.    14  15.  Ivo  de  Vento, 

LatisM  omtioaM»  6  v.  (Monftsi  1670)  nr.  1.  L  EL  17.  Lmsub,  Magnom 
Opus  nr.  m  18.  daselbst  nr.  167.  19.  diaelbrt  nr.  344.  90.  d«aelbrt  nr.  897. 
21.  dMdbii  nr.  Ml.  29.  daaelbsi  nr.  9«0. 

^  1  Fspier-BI.  in  qa.-8^.  Orlandus  di  Lassm:  Gredidi  ,propter 
qnod  loentns  sniii.  P.  II.:  Vota  maa  domino  reddam.  5  ?.  Eine 
Diebt  benannte  Stimme  [T.]  vorbanden. 

VgL  Laami,  Mftgnun  Opm  (Monacb.  1604)  nr,  366. 

7»  1  Heft  von  3  +  6  (n«r  mit  Kotenlinian  venebenen)  Papier- 
BL  in  8^  ohne  Umselilag. 

Seeondns  Tenor.  6.  Toeam.  Orlando.  [Mieaa  soper  Yeni  in  ho^ 
tum  menm.] 

Ky.  Chr.  Ky.  GL  Cr  Sa.  (ohne  Os.)  Ron.  tacet,  aber  Os.  Agn. 
VgL  Orlandi  iMsi  Liber  miaumm  4  et  6  v.  No^borgM  1681  nr.  5.  Vag«ns. 

8«  1  Heft  von  2  Papier-Bl.  in  qn.-8^.  —  Der  TiUl  auf  der  Innen- 
seite des  Umedüage  lautet:  ptseb.]  Ein  fdrstUeb  hoohzeitlicher  Gesang.  | 
Zwo  filratUehe  Personen  fein,  |  Heot  treten  in  den  Orden  dein  . . .  j 
lüt  fiex  Stimmen  Zusingen  Gomponirt  |  dnreh  Oeorgkm  Leust^ 
nertm,  \  Fr:  Brigiaeh.  Gantorem.  | 

Vorktmlen  ist:  Primns  Diseantas. 

9*  1  Bd.  in  gr.-9^.  Papierhs.  von  34  Bl.  in  PergamtntonseUag 
m\i  te  Anftebrift:  [Dtseh.]  „Dieseaz  Ganlional,  bal  der  dOreb  |  laflcb- 
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Uge,  Hochgeborne,  Fürst,  vnd  [  Herr,  Herr  Georg  Hcrtzosrk.  in 
Schle  !  sienn,  Zör  Lignitz,  vnnd  Hriegg  A-c:  I  Inn  (i)?e  HibÜotheeam 
gnedigk  ge  |  gebenn,  ifcc  Anno  MDLXX:  iiierunier  eine  Arabeske, 
worin  B:  K:  —  Auf  dem  ersten  Blaite:  [DischJ  Georg  llertzofif  zur  ' 
Lignitz  vnd  ßrigk  |  maoa  ppria  |  —  Chorbuch;  die  Stimmen  stehen 
einander  gegenüber.  —  Der  Titel  findet  sieh  auf  dem  2.  Blatte: 

Missa  (^aodlibeUca  Sex  voeum  |  ä  Jacobo  Losio  oomposiU.  | 
Anno  70.  | 

10.  1  Heft  von  1  +  9  +  1  Papier-HL  in  S^.  Auf  dem  entan 
Blatt  die  Aofeehrift:  [Vers.]  Missa  octo  voeam  |  [Pet.]  Super:  |»fli^ 
eoTsit  Sani  miile  &c.  |  Componta  |  Ab  |  [Vers.]  Esaia  SchvarU, 
Bregen:  |  [Pet.]  IDastrifsimo  Principi  Dno.  Dno.  |  [Vers.]  Carolo 
[Pet.]  Dnci  Monsterber-  1  genfi  &  [Vers.]  Olsnensi  &c.  |  [Pet,]  ä  Ma 
Hcis  I  Anoo  MDCXII.  |  [Von  der  Hand  dee  Korrelctors:]  Gaotne  primi 
diori.  I 

£y.  Glir.  Ky.  Gl.  Gr.  miTolletiUidig,  1 BL  ieblt.  Sa.  Os.  Ben.  Agn, 

11.  1  Hoft  von  18  l^apierbl.  in  qa.-8".  in  bedruekteai  l'apier- 
umseblag;  auf  der  Vorderseite  die  Aufschrift:  Cantvs,  auf  der  liuck- 
seite  hdschr.:  3.  CS.  j  ClOlOCLVIll  |  (Arabeske)  |  und  ebenda  an 
anderer  Stelle:  [Dlseh.]  .Johannes  I^iudenohley  |  Mppr.  |  — 

Von  verschiedenen  Händen  geschrieben. 

1.  [Joiiann  Staden]:  0  Pboebe  und  ihr  Musae  all.    [7  Str.]    4  ?. 
(Vorh.  C.) 

2.  [  ]:  [Dtech.]  Da  hast  dich  ia  Verireiligheit.  (4  Str.)  4  ?. 

(Vorh.  C.) 

3.  [  ]:  MAG  [DtseL]  mein  Hertz  noeh  oieht  werden  erltet 

(4  Str.)   4  T.  (Vorh.  C) 

4.  [  ]:  [Dtsch  ]  Aoff  dieeer  Weiten  Weldt    (5  Str.)  4  t. 

(Vorh.  C.) 

6.  [  ]:  [DtBch.]  Sagt  mir  Jungfräolein.  (4  Str.)  5?.  (Vorh.  G.) 

Es  folgt  naeb  einöm  leeren  Blatt  eine  Seite  mit  der  Anfsehrift: 
[Dtseh.]  Heinrieh  Alberts.  |  Mneiealieehe  Eflrbe-Htttte  in  |  8.  Stimmen 
gesetzt,  1  Hohe  Stimme.  | 

Hierauf  die  unter  6.-13.  aofgefllhrten  Geeftnge;  naeh  18.  eine 
Aiabeske.  Der  Text  iet  am  Schlqss  einee  jeden  Liedes  noehmala 
TollatBndig  angefahrt. 

6.  1.  [Dtech  ]  Mit  der  Zeit  ich  kommen  bin.  3  v.  Hohe  Stimme. 

7.  8.  [DtBch.]  Menseh,  bierinnen  sind  wir  gleieh.  8    H.  Stimme. 

8.  8.  [DtBch.]  Nun  leb  jung  noeh  bin  and  grüne.  8  v.  H.  Stimme. 
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9.  4.  [Dtsch.]  Mensch,  icii  kan  es  leichtlicb  giaubeo.  3  v.  H.  Stimme. 

10.  5.  [Dtsch.]  Wenn  der  rauhe  Herbst  nun  kompt.  8  v.  H.  Stimme. 

11.  6.  [Dtsch.]  bieli  mich  an  und  dencke  dian.    3  v.    H.  Hümme, 

12.  7.  [Dtsch.]  Denn  Herbst  verlangt  nach  mir.    3  v.    H.  Stimme. 

13.  [Dtsch.]  Gieb  horr  vns  ein  gesegnet  Jahr.    1.  und  II.  DifeanL 

14.  Omnes  genles  plaudite  irianibus.    (Vnrh.  [C.J) 

15.  Cantate  Domino  cantieuui  novum.    ^Vurh.  [C.J) 

Es  folgen  6  nnr  mit  NotenUnien  versehene  Seiten,  sodann: 

16.  [Dtscb.]  Dancket  dem  Herren.    [4  y.]    Partitur  in  Tabulator. 

17.  Joan.  Krjger:  [Dtsch.]  Allein  Qott  in  der  Hohe  sey  Ehr.  [4  ?.] 
Partitar  in  Tabulator. 

18.  [Dtseh.]  Liedgen.   [4  v.]  Partitor  in  Tabolator. 

Sodann  folgen  4  leere  Seiten  und  bieraaf  onter  der  Anfsebrift: 
„Solgeii  etlic^  Qallierden  utib  Coonmten  o^ne  Xtg^**  die  Nm.  19— SS. 

19.  [Job.  Staden]:  Galllarda  1.  4      (Vorb.  G.) 

20.  [  ]:  Qalliarda  2.  4  v.   (Vorb.  0.) 

21.  [  ]:  Oalliarda  8.  4  t.  (Torb.  G.) 

22.  [  ]'  Galllarda  4.  4  v.  (Vorb.  G.) 

Die  letale  Seile  ist  leer. 

VgL  1. — 5.:  Job.  Staden,  Neue  Teutsche  Lieder  ...  4  Stimm  (Kürm- 
berg  16091  nr.  1.— 5.  6.— 12.:  Heinr.  Albert,  MusicaliRclie  Kürbs-ITiitt«.  3  Stirn 
1641  (Königsberg  1645)  nr.  1—7.    19.-22.:  Job.  Staden,  Neue  Teutsche  löeder 
...  4  Stimm.  (Nürmberg  1609)  nr.  24.-27. 

12.  1  Papier-Bl.  in  qu.-8^  [Dtsch.]  Daneket  dem  Herren, 
SebdpfTer  aller  dingen.   (7  Str.)   5  T. 

Vorbanden  ia(  Tenor. 

13.  5  Papier-Bl.  in  4^  (2*^).  Dulce  bunum,  cornuni  duicis,  te 
digna  marito.    6  v. 

Ist  ein  Hochzeitslied;  die  Neuvermählten  amd  nur  miL  den  Vor- 

namea  Jaeol)u.s  und  Anna  bBzcichnet. 

Vorhanden  ist:  Primus  Discantus.  Secundus  Dlfcantus.  Altos. 
Primas  Bafsus.    Balsus  secundus. 

14.  1  H (  ft  von  1  +  3  Papier-Bl.  in  qn.-8<>;  anf  dem  ersten  Bl. 
die  Aulschrift:  TENOB  secnndos. 

1.  Hodie  Christus  natus  est  Hodie  saloator  apparoit  80  ?.  Nor  8. 
chori  Tenor  Ii.  vorhanden. 

2.  Nisi  Dominos  etc.  in  nanom  laboraneront    8  t.   Nor  Tenor 
Primoa  vorbanden. 

'WaAli'^it  liilsam  •|fit>ft>l1in>Mlf  i.  J  ir)|l  w  FnfTrlHIrl  i  'ftrtflnt  2 
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15»  3  Pbpior-Bl.  ia  qQ.-8^.  Beginnt  mit  4om  SehliHM  eines  Lied- 
texlee  sä  8  Strophen  (kt  u.  dentseh)  ohne  Noten: 
1.  lotrantes  domnm  innieem  (=°  [Dteeh.]  Sie  gingen  in  du  Henfo> 
lein).  Seblnae  der  dritten  Strophe:  Deo  dioainns  gratine,  Alleloia. 
[Dtseb.]  Yon  nnh  an  biss  in  Ewigkeit,  Alla.) 
8.  [Ich,  Hermann]:  Parnolns  nobie  nafeitnr  de  viigine  —  [Dtneh.] 
Yns  iet  gebom  ein  Kindelein  von  Maria.  (2  lat.  nnd  %  denteebe 
Str.)  4  T.  D. 

8.  Yirga  Jefsae  fiorait  Emanoel  noeter  appardt  (Vorhanden  ist 
eine  nieht  benannte  Stimme  [D.]  Der  Sehloss  fehlt;  ee  endet 
mit  den  Worten:  Pastores  dieite  in 

Vgl.  2.:  Bresl.  St.,  Ms.  mos.  31,58  (<-  CkotOonae  latjat«  «t  germanicae  4  «t 
6  voo.  Witteberga«  lödl  nr.  7.)  mit  geriogeii  Abweiohtmgen  «a  £ude. 

IC  %  Papier-Bl.  in  qa.-8^;  am  oberen  nnd  nntoren  Bande  def^ 

1.  [Dtsch.]  [Joseph,  lieber  Joseph  mein.  4  t.]  An&ng  fehlt;  es 
beginnt  mit  den  Worten:  [Dtseb.]  bornen  Kindelein,  Gott  der 
wil  der  lohner  sein. 

2.  [Dtseh.]  [D]as  hello  Lieeht  ras  seheinet  hent.  [4  v.] 

8.  [In]  dnld  Jnbilo  [Dtseh.]  Non  singet  Vnd  stftt  froh  (4  Str.) 
[4  r.]   ünvollstftndig;  dio  lotste  Zeile  endet  mit:  in  regia  earl 
Je  eine  nieht  benannte  Stimme  [D.]  Yorhanden.  Tgl.  8S,  4. — 6. 

17.  1  Heft  von  8  PApier-Bl.  in  qQ.-S^  ohne  Umschlag.  (Müsse.) 
Nor  Quinta  Tox  vorhanden.  Kj.  Chr.  Ky.  Gl.  Cr.  Sa.  (mit  Os.) 
Ben.  tacet.  Agn. 

18,  2  Hefte  ohne  Umsohlaf^  und  1  Bi.  in  qn.-8*^^.  [Vers.]  Altvs 
(6  +  9  leer.  Bi.);  Tenor  (unbenannti  a  +  4  leer.Bi.);  Baflns  (1  Bl.); 

Papier-Hds. 

1.  Eine  anonym«  Messe.  Ky.  Chr.  Ky.  Gl.  Cr.  Sa.  (mit  Os.)  Ben. 
A^'n.  VürbaDd*»n  ist  [T.]  u.  A.:  im  B.  nar  Sa.  Os.  und  Agn. 
(U  i/Aüies  für  B.  und  A  I.;  unvollsiiin*^^;  endet  mit:  miferere  nobis). 

2.  yolta)i)ics  Baptida  Serranus]:  [Dtsch .]  Erhalt  vns  Herr  bej 
deinem  wort.    [T.  I.  T.  IL] 

3.  [  ]:  [Dtsch.]  Gott  heiliger  geist,  dn  tröster.  [T.  I.  T.II.] 

4.  [  ]:  [Dtsch.J  Verleih  vns  frieden  gnediglich.  [T.  LT.U.] 

5.  [  ];  [Dlsch.]  Gib  vnserm  Fürsten.    [T.  I.  T.  IL] 

Vgl  2.-5.:  Joh,  Bapl.  Serrantu  iu:  Das  Christlich  Kinderlied  D.  Martini 
Lathen:  Erhalt  ybm  Herr  ...  6  Stimm.  (Witteberg  1665).  T.  I.  T.  IL 

Ii).  4  Papier-Bl.  in  4»  (2«),  ohne  Einband. 
1.  Mifsa.    6.  Vocum.    Super  Ego  flas  Campi.    Secundus  Caotua. 
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Ky.  Chr.  taeet.  Ky.  G!.  Cr.  (Rehliefst  mit:  et  homo  lactus  est, 
factns  est.)   Es  folgt  eine  nur  mit  Noteniinien  versehene  Seite, 

sodaon: 

2.  Mifsa.    6.  Vocom,  soper  Si  ine  tenes  lante  liijieur.  Orlando. 

Vorbanden  ist  eine  nicht  bezeichnete  Stimme  [T.]    Ky.  Chr. 

Ky,  Gl.  Cr.  (ohne  Text,  nur  die  Initiale  P  ist  vorgeseUt.) 

VgL  2.:  Bre»L  St.  Ms.  mos.  97,  29  (Vi  vox)  and  99,  7  (Vag.)  mit  Ab- 
weidmogiii« 

20.  2  Papier-BI.  in  4«  (20).  Mifsa  soper  [Dtsch.]  Viel  freadt: 
[Lat.]  Christianus  HoUatider.  4  Veen m.  Nur  eine  unbenannte  Stimme 
[Bass]  vorhanden.  Ky.  Chr.  Ky.  Gl  Cr.  (unvollsrnndig;  es  endet 
mit:  Deü  de  Deo,  liimen  de.)  Das  zweite  Blatt  beginnt  mit:  Benedi- 
ctus.  4  Voc.  (ohne  Os.),  hierauf  Arrn,  Dor  Rest  dieser  Seite  and 
die  folgende  Seile  ist  nur  mit  NotenUoien  versehen. 

dl.  1  Bd.  in  gr.-2°,  In  ^IideokalD,  mit  gepresstam  Pergament 
bezogen;  der  BOeken  ist  beseliAdigt.  Pergamenthde.  des  Xiy./XV. 
Jahrb.,  ohne  Titel,  bestehend  ans  190  Folia;  am  Anfang  und  Ende 
fehlt  eine  grOleere  Zahl  Felia,  in  der  Mitte  sind  deren  mehrfaeh 
henrasgeeehnitten.*) —  Chm^lbu€h(Äntiph€narwm),  —  Alle  Gesänge 
aiad  in  dnfaehem  Ohoral;  die  Noten  stehen  durchweg  aof  4  Linien; 
die  Initialen  sind  mm  Teil  reieh  raniert;  alte  Fbliiemng  fehlt 

Inhalt:  £s  beginnen  die  Antiphonen  mit  den  PäalmenanAngen, 
BespoBBOrien  nnd  Versus  [ad  magnifieat;  ln?itatorium;  in  L  II.  III. 
noeinmo;  ad  landes;  ad  benedietom;  ad  horas]  des  Proprium  de 
iemporst  anfangend  auf  fo).  1*.  innerhalb  der  Gesänge  vor  Dominien 
IUI.  Adventus  mit  den  Worten:  „nam  eins.  V[ersas:]  Ex  syon  spedes 
deeoris  eins**,  endend  mit  Dominien  XXV.  post  Trinitatem.  —  Hierauf 
folgt  bis  sum  Sebtuss  der  Eds.  der  als  Proprium  de  SancHs  an  be- 
aetehnende  Absehnitt  unter  den  Rubriken:  In  dedieaeione  eecMe; 
in  festiidiate  8.  Andree;  in  soUempnitate  8.  Nieolai ;  In  feste  8.  Lneie; 
biemaeh  fehlt  1  Fol.;  sodann  ein  Fol.  mit  Gesingen  anf  Sebaatianns, 
anfangend  mit  „momentanea  tormentomm",  endend  mit  „et  in  terra 


*)  Der  Band  ist  in  Lagen  za  je  5  Bogen  gebunden.  In  Lage  1  fehlt 
Fol.  1  und  10.  in  7:  Fol.  3.  7.  10,  in  8:  Fol.  l,  in  15:  Fol.  1.  3.  9.  10,  in  16: 
FoL  1  nnd  9,  in  17:  FoL  1  nnd  2;  nach  Lage  21  folgen  3  nicht  anschlicfsende 
Folie.  Alf  der  BadcMita  de«  ScUoetfoliiims  jeder  voOitlndig  erhaltenen  Lage 
findet  ticli  io  arabiaolien  Ziffem  die  alte  NmiiiiMrieraiig:  die  vorliaadene  2.  Lage 
ist  mit  4  bezeichnet,  nnd  so  fortlaufend  die  nbrigea;  die  letote  TolbMndig  er^ 
baltena  J4ige  (21)  trtgt  die  Zahl  23. 

2* 
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pax  in  iKuninibüs";  hiernach  eine  Lücke  von  1  Fol.;  auf  dem  nächsten 
Fol.:  x^guelis;  in  festo  S.  Vinceneii;  sodann  sind  3  Folia  heraus- 
geschnitten; hieraof  Gesänge  auf  Paulus,  betj;iiiiiend  mit:  ,.i]aleseebat 
et  cuolundebat  iuieos";  in  purificaoione  S.  Marie;  in  festo  S.  Aj^athe 
(1  Fol.  fehll);  Dorolhee  virginis  (2  Folia  fehlen);  in  Kathedra  S.  Petri; 
in  festo  S.  Gregorij;  in  anonnciacione  S.  Marie;  in  festis  Sanctorom 
item  Pasca  et  Pent.  sie  agendum  est;  in  festinitate  plarimoram 
martjrum;  in  festo  SS.  Philippi  et  Jaeobi;  in  inTencioDe  8.  Crocis; 
in  festo  8.  Johsonis  uite  portam  latmam;  in  festo  8.  SUnislaii  in 
festo  beati  Jobaimis  bapt.;  Jobaanis  et  Pauli  martyram;  Petri  et 
Paoli  apostoloroon;  Margarethe;  in  dinisione  apostolorom;  in  festo 
8.  Marie  Magdalene;  in  festo  8.  Jaeobi  apostoU;  ad  oinenla  8.  Petri; 
in  festo  8.  Laoreocii;  Ypoliti  et  soeiorom  eins;  in  festo  assnmpeionia 
Beate  Marie;  de  8.  Adalberte;  de  8.  Augnstino  (onrolIstftDdig);  in 
natinitato  8.  Marie  (nnvollsl&ndig)  endend  mit  den  Worten:  uA[nti- 
phona:]  Anima  mea  liqoefaeta.'*  Das  Übrige  fehlt 

Am  unteren  Bande  fon  fol  V,  findet  sieh  von  jüngerer  Hand 
die  Notiz:  [Dtsch.]  Anno  160S  den  6  Martg  |  Innentiret  worden,  doroh  | 
die  bofe  geriebte  '/•  '  I  Adam  Gmdtaebrejber  |  bofe  Biebter  Mppr.  j 
Unter  den  zablreicfaen  Bandbemerknngen  jflngerer  Hand  finden  sieh 
aaeb  2  Daten:  naeb  den  Geeftngen  tat  Dominica  IL  Qnadragesimae 
ist  bei  der  feria  Y.  ad  b[enedietom]  ant[ipbona]  anf  fol.  58*.  am  Bande 
angemerkt:  Dna  Prima  |  Post  Trinitatis.  |  Ann:  1579»  |  nnd  mm 
Beeponsoriom:  Dom  trsnsisset  sabbatnm  anf  fol.  76*:  Besponsorinm  | 
In  die  Beforreetio*  |  nis  Doj.  nij.  Jefn  |  Gbristi.  |  A  79.  | 

22.  1  Heft  von  12  Papier-Bl.  in  8^.  —  Der  Umseblsg  trigt  die 
Anfschrift  „Altus",  was  aneb  bei  8,  11  nnd  \%  sngesetit  ist;  von 
jedem  Gesang  ist  nnr  diese  eine  Stimme  Torbanden.  —  Von  einer 
Hand  gesehrieben. 

1.  Kesonet  in  laudibns  can>  iocondis  plaosibns.  4  v. 

2.  [Dtsch  ]  Ein  Jungfraw  rein  bat  Tns  geboro,  ein  Kindelein.  4  v. 

3.  £n  Trinitatis  speeulam  illostraait  seoolnm,  [Dtaeh.]  BSya  liebe 
Christenheit.  4  v. 

4.  [Dtsch.]  Joseph  lieber  Joseph  mein,  hilff  mir  wigen  das  Irinde- 
lein.  4  ?. 

5.  [Dtsch.J  Das  belle  licht  ?ns  scheinet  beut   4  ?. 

6.  In  dulci  Jubilo,  [Dtsch.]  Nun  singet  vnnd  seit  fro  (4  Str.).  4  t* 

7.  Poeri  concinite.  4  v. 

8.  [Dt^eh  ]  Das  Alte  Jahr  vergangen  Ist.  P.  IL:  Wir  bitton  dich, 
Kwiger  Sohn  des  Vaters.  6  ?.  (A.) 
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9.  [Dtsch.J  Wir  Christenleoit  habn  Itzund  freud  (5  Str.)-  4 

10.  fDtsch.]  Vns  ist  ein  Kindlein  heut  geborn  Von  einer  Jungf. 
auszeikorn  (3  Str.).  4  v. 

11.  [Joh.  Vesalius]:  fDtsch.]  Ich  hört  die  Engel  singen.  5  v.  (A.) 
Hierauf  folgen  11  nor  mit  Nutenlinien  versehene  Seiten,  sodann: 

12.  [Dtsch.]  Ein  löblich  alt  gewonheit  ist  (6  Str.).  4  v.  (A.) 

YgL.  11:  Bresl.  St.,  Ms.  mos.  16,  77  (=  Epithalamia  in  honorem  .  H. 
H.  HQdeiliaiiBi  . . .  «i  . . .  OaiktriaM  . . .  Job.  Bagfiiliagü  . . .  filiae  . . .  oom- 
ponte  «b  amieia  [Joh.  Keaar  und  Job.  Veaalina]  Witebeigao  löBl). 

23.  1  Papier-Bl.  in  qu -8<>. 

1.  Salue  paruule  [Df?ch.]  Jesu  Kindelein  fein.  [4  f.]  Vorbanden 

ist  eine  nicht  beiianritH  Stimme  [1).]. 

2.  Popr  natiis  in  Bethlelif-m  •■-=  fOrsch.]  Ein  Kind  geburn  zi:  1^  ih- 
lehem.  (4  Str.)  Vorhuuien  ist  eine  nicht  benannte  Stimme 
Vgl.  1 :  BresL  St.,  Ms.  nms.  26,  5. 

84.  Pergameaibdfl.  dM  XIV./XV.  Jthrb.  in  gr.-2^  in  nieh  g«- 
pres8teiii  Pergftmenteiiibaiid,  ohnt  Titel,  bestehend  aas  1  Perg.4^>t., 
8  leeren  PafK-Fol,  81  Perg.-Fol.,  880  Perg.-Fol.,  8  leeren  Pbp.-FoL 
—  CSuroIbkch  (Gradtuüe),  —  Simtliche  Gesinge  sind  in  dafaebem 
Ohoral;  die  Noten  stehen  aof  dem  Perg.-Fol.  vor  und  dem  ersten 
P6rg.-Fol.  naeb  den  am  Anfang  des  Bandes  befindliehen  8  leeren 
Papier-Blutern,  sowie  in  den  Naehtrftgen  von  jttngerer  Hand  am 
Sehloss  des  Bandes  aaf  5  Linien,  sonst  darebweg  auf  4  Linien;  die 
Initialen  sind  anm  Teil  reieh  ?ersieri 

Inhalt:  Auf  dem  Perg.*Fol.  l^  beginnend  mit:  [8]anetos  San- 
etns  Sanetne,  findet  sieh  ein  Sine.,  Ben.,  Agn.  —  Von  den  auf  die 
8  leeren  Paip.-FoL  folgenden  81  Perg.-FoL  enthsit  Fol.  1^  ein  Kjt^ 
Chr.,  Kyr.,  Gtorto  (nor  Anfang),  Sane.,  Ben.,  Agn.;  bieraof  von  FoL 
8^  ab:  80  Eyr.,  Chr.,  Eyr.  Je  mit  dem  An^g  des  entapreebenden 
Qloria;  10  Gloria  (vollst.)*);  16  Sane.,  Ben^  Agn.,  daronter  4  mit 
den  versos;  1  Credo;  bieranf  nnter  der  Bobrik:  In  adnentn  Bomini 
die  Gesinge:  „Missns  est  angelos  gabriel";  sodann:  „Laodem  deo 


*)  Beim  II.  Oloria  finden  sich  von  jüngerer  Hand  an  der  Seite 
folgende  4  Zeilen:  7.  Maij  86.  J\  v.  h«.  11  —  12.  fl  Sr.  P.  S.  0.  f|  An.  03. 
|l,  welche  sich  auf  den  Tod  Georgs  Ii.,  Herzogs  von  Liegnitz  and  Bneg,  be- 
ziehen; dieaar  alarb  Ifittwoch  den  7.  Mai  1586,  Naebta  zwiaohen  11  und  IS  Uhr, 
im  Altw  ▼OH  6S  Jahren;  Tgl.  bea.  die  Sarginaobnft  bei  Jaoob  Sdiiolrfba:  New 
Termehrcte  Schlesische  Chronica  .  . .  (Jehua  1626)  Bnch  II,  S.  69.  —  Am  Ende 
dea  IV.  Glon»  findet  aioh  von  deraelben  Hand  daa  Datum:  SO.  Joo:  {?]  Ao  90. 
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HflAdschriften.  Si. 


..Qaaota  dei  miseracio";  hieraai:  ,.0  beaüi  infaneia".  Der 
Rest  von  fol.  21*  ist  leer.  —  Auf  den  übrigen  220  Pt»rg.-Fol.*),  von 
denen  mit  alter  Fuliierong  nur  Fol.  I  —  CXLIII    bezeichnet  sind, 
finden  sich  folgende  als  Gradu  do  speciale  zu  bczoichnende  Gesanee. 
Es  beginnt  ein  als  Proprium  de  Tempore  zu  bezeichnender  Teil,  der 
auf  Fol.  I  —  Gl'  die  Introilus.  Graduale,  Alleluia  nait  Vers.,  e?ent. 
TractuSf  Offerlorium,  Communio  in  der  Folge  des  Kirehenjahrs  von 
Domioiea  I  Adventos  bis  Dominica  XXIII  post  Trinit.  enthält.  Hier- 
auf folgen  auf  Fol.  Cl^  — CXVIIL  CXX— CXLIII  dieselben  Ges&nge 
für  den  alt  fVoprtwii  de  Ameitff  sa  bezeichnenden  Absehnitt  ontor 
den  Bobriken:  In  dedieaeione  eeelesie;  in  vfgiL  and  die  m.  8.  Andrea; 
in  die  8.  Nicolai;  Lade  virginis;  in  vigil.  nnd  die  se.  S.  Thome;  de 
S.  Silnestro;  Felids  presbjteri;  Antbonii;  Prisoe  nirginis;  Fabian!  H 
Sebastlant  mart.;  Agnetia  oirginls;  de  8.  Vinoeneio;  In  eonnenione  8. 
Pauli;  Ignaeii  mart.;  in  parifieaeione  8.  Marie;  Agatbae  nirg.;  Dorolbee 
uirg-;  V(itali8)  mart;  in  eatbedra  &  Petri;  Gregorii  pape;  in  annnne. 
Beate  Marie  f.;  Tempore  paseaÜ  de  sanetis;  Greorgij  mart;  Mar» 
awang.;  Vitalia  mart;  Pbilippi  et  Jaeobi;  Jobannte  ante  portam  lati- 
nam;  Gordian!  et  Epimaobi;  Nerei  et  Aebillei;  Mareelli  et  Petri; 
Primi  et  Pelidani;  Barnabe  aposloli;  Cirini  et  Naboris;  Mard  et 
Mareelli;  Gemastj  et  Protasii;  deeem  milium  militam;  in  nigil.  ond 
die  sc  8.  Jobannu  bapt;  Jobannis  et  Panli;  in  nigil.  apoetoL  Petri 
et  Panli;  de  &  Panlo;  Proeeeei  et  Mardani;  oetana  apoetolomm;  Bene- 
dieti  abbatia;  de  8.  Margaretba;  in  diniaione  apoatolomm;  in  die  8. 
Marie  Magd.;  Appollinaria;  Jaeobi  apoat.;  Anne  matiia  8.  Marie 
nirg.;  de  &  Marlba;  Dominid  eonfeaeoria;  de  8.  Donato;  Oiriaei  et 
aodornn  doa;  in  nigil.  und  die  ae.  8.  Laareoti};  Tpdiiti  et  aodomn 
daa;  in  nlgil.  und  die  ae.  aaaompdonis  Marie;  in  oetana  8.  Lanrentij; 
Bartbolomei;  in  translacione  S.  Hedwigis;  Uermetia  mart;  de  8. 
Angnstino;  in  decolladone  S.  Johannia  bapt;  Sabine  nirg.;  in  natiniu 
S.  Marie;  Gorgonij  mart.;  Lamperti  episeopi  et  mart;  de  S.  Miehaele; 
iltf     Hedwigi;  de  S.  Martine;  de  S.  Elizabeth;  Cecilie;  Olementis; 
Crisogoni  mart.;  de  8.  Katharina  (womit  die  alte  Fuliierang  endet); 
Pro  defunctia  religioaia;  pro  laicis  defanctis ;  de  beata  uirgine,  endend 
mit  den  Worten:  „conti  sanetis  est  dominari'*,  wonach  mehrere  (8)  Fol. 
feblen;  daa  nicbate  Fol.  enthalt  den  Sehluaa  einer  Sequenz  nnd  be- 


*)  In  Lagen  zu  je  6  Bogen  gebunden.  In  Lage  12  fehlt  Fol.  GXlX,  m 
1«  und  18:  je  Fol.  2-9,  in  2ü:  Fol.  4-7;  nach  Lage  23  folgt  eiiM  Lage  tob 
i  Bogen,  wovon  Fol.  1.  4.  9  iehleui  zum  8chluw  folgen  2  FoUa. 
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ginnt  mit  den  Worten;  spolia  capta  preda  sua      es  folgen  die  Se- 
quenzen: de  tS.  btephano;  de  S.  Johanne  ewan^  ;  item;  de  innocenti- 
bus;  in  oetaim  natiuitatis  Christi;  in  epiphania  Dominj;  Apnetis  uirg.; 
de  S.  Vincencio;  in  conin  rsione     (Pauli);  in  purific.  S.  Mariae  uirg.; 
de  S.  JJoroihea;  de  resurrticciunp  [)nf!iini:  ,,ArmÄ  splendent"  [LJnvolIst.; 
Lflcke]:  ,,promissR  munera'*;  de  asceDsioüH  Doinini ;        S.  Rpiritn; 
item;*)  item;  item;  de  S.  Trinitate;  item;  de  corpore  Cbriisti;  de 
S.  Vincencio;  doeem  milium  miliium;  Johannis  bapf.;  item;  de  S. 
Peüro  et  Paulo;  de  S.  Margareta;  in  dmisione  aptistnlornm  [Unvoll- 
Bl&Ddig:  bis:  Et  in  fines];  Lücke,  hierauf:  „eio  Tran^turmanti*'; 
,,Id  celesti  ierarcbia";  de  S.  Laurencio;  unbezeichnet :  „Laurenti 
dauid";  in  assumpcione  S.  Marie;  item;  de  S.  Barlholomeo;  in  trana- 
lacione  S.  Hedwigia;  de  ö.  Augustino;  in  decollaiiunt!  S.  Johannis  bapt.; 
iü  naliuit  S   Mariae;  item;  de  S.  Mauritio;  de  S.  Stanislao;  do 
8.  Weucze^ilao;  de  S.  Michaeli»,  unbe/.eichnet  [de  S.  Michaele  arcliau- 
gelo]:  „Sumrai  re^is  archangele  michael";  de  S.  Hedwig!;  item; 
XI  milium  uirginum;  du  omnibiis  sanetis;  de  S.  Martino;  de  S.  Eliza- 
betb;  de  S.  Katbarina;  de  S.  Andrea;  de  S.  Nycolao;  hierauf:  Sequilar 
eommune  "de  apostolis''  primo;  iiem;  unbezeichnet  [de  BsaetiB  npo- 
sidis]:  „Qui  sunt  isti";  de  ewangelistis;  item;  de  QUO  martyre;  item; 
do  plnribos  martyribas  ßmai];  item;  unbazeiehnei:  „Dalei  ao&o 
melodie*';  item  [de  eonfeeeoribas] :  „Ad  landee  saloatorie"  [UnvoU- 
atftndig;  bis:  eonstat];  LQcke,  hieraaf:  „nt  aalaemnr*';  „Poteslate  noa 
Belara**;  [de  assuiiiptione  b.  Mariae  ?..]  „Salae  mater  aalnatoria** 
[UnYotlatBDdig;  bis:  fnlonm  kari];  Lodke,  sodann:  „haesede  lesidet'*; 
««Verbam  bonnm  et  saaoe";  „In  bonore  marie**;  [de  beata  Maria 
▼irgioe:]  „Laos  Übi  aiigo  maria**;  [in  adventa:]  „Ab  aree  sydera*^ 
^eennda  Terbo  uirginam  oirgo  maria'*  [Das  Übrige  fehtt];  „Gaade 
mater  eedesia**;  iofra  oetaoam  awramptionis  8.  Marie  uirginis;  tob 
joogerer  Hand:  Stanislaus  (Allelnia  mit  Seqnens  MOnnsa  Odas''); 
„Com.  Felieis  et  Adaneti'*;  wiedernm  von  jflngerer  Hand,  wobei  bier 
wie  im  folgenden  die  Noten  aa(  6  Linien  steben:  Allelnia  and 
Seqoens:  „lUibala  mente'*;  bieranf  niebt  nftber  beteiehnete  Vesper- 
gesftngei  an  deren  Sebloss:  „bistoria.  S.  barbare'S  sodann:  nintroitns 
in  adoentn  Domini**  (Borale  caeli  deenper)  ond  Yersos  (Gaeli  enarrant), 
biemof :  „Seqoitor  Prosa  tempore  adoentos  &  die  annnneiatioDis  Mariae 
eaaenda**  (Mittit  ad  virginem);  am  Seblass  naeb  der  ,,Antipbona  ante 
iDtroinim  sanenda**  (Seee  condpiee)  finden  sieh  die  Worte:  Scripta 

*)  Am  Bnde  hiervon  findet  tiish  daa  Datum:  S5u  Maq.  Afi  86. 
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fiaadflchnfton.  2ö.— 26. 


funt  haec  anno  Ghiisti  1569  (  3  Decemb:  per  nie  Joan:  Golbig.  Leo- 
berg: I  Kcelae  Bregenfis  (^ollegiaiae  Ganlürem.  1  Der  Best  des  Fol. 
ist  leer;  es  folgen  2  leere  Papier-Folia. 

Oedruckt  sind  die  Sequenzen,  mit  Ausnahme  vou  acht,  teils  bei  Kehrein, 
Lateinische  Sequenzen«  Matiut  1878  (JE.)  toUe  bei  Dreve«,  Aneleeto  hjamiee  VIH 
IX.  X,  Leipsig  1890.  1891  {D.) ;  im  Folgenden  geben  wir  die  Hinweise  aaf  K. 
und  D.  unter  Festhaltung  der  Reihenfolge,  wie  sie  die  Handschrift  bietet.  Von 
den  nicht  gedruckten  Sequenzen  sind  an  zutreffender  Stelle  die  Anfangsworte 
angeffihrt  K.  nr.  JO,  17  (spolia  capta  .  . 711.  402.  D.  IX  nr.  250  (Am 
Bode  Znnte).  K.  nr.  848.  1&  81.  760.  787.  884  (nnlier  Z.  14.  16).. 886.  Ave 
predars  dorotliea  (de  8.  Dorothea).  K.  nr.  81.  D.  IX.  nr.  88  (bis  6b.  «e  noim 
tan).  A'.  nr.  116,  11  (promissa  munera  .  .  .).  114.  124.  126.  131.  X>.  IX  nr. 
39.  K.  nr.  139.  146.  150.  D.  X  nr.  434  (IIa,  Z.  3  lautet:  cinitas  wratzlaaia). 
K.  nr.  4^4.  351.  Inter  natos  oiuUerum  vt  testatur  verbam  [Juhaunis  bapt.]. 
K.  nr.  894.  841.  866  (bis  Z.  13  in  fines).  379,  atr.  4,  3  (eio  Transfonnanti . . .). 
649.  685.  688.  255.  847.  490.  Fttigei  diee  in  qva  qoies  (in  tteasiaeiooe  a 
Hedwigis).  Ä.  nr.  502.  858.  192.  Aue  Celeste  [in  natidi  S.  Mariae].  K.  nr. 
660.  D.  IX  nr.  339.  K.  nr.  745.  168.  172  b.  Letetur  ecclcsia  paiideat  et 
slesia  (de  S.  Hedwigi).  K.  nr.  806  (vollständig  i.  466.  335.  646  800.  813  (aufaer 
Str.  3  und  8).  401.  6ü5.  369.  373.  370.  427.  376.  729  (aufser  str.  6).  338.  443. 
446.  Benediotns  rex  oeloram  [de  phiribns  martyribos].  Dnlci  lono  melodie  [de 
eonfessoribos].  K.  nr.  466  (bis  Z.  7  constat)  Hinter  „nt  saluemur  .  .  K. 
184  (aufser  str.  5,5  6,4  und  8,1—4.  11.  12).  248  (bis  str.  7,5  fuluura  kariX 
330,  Str.  4.4  (hac  sede  .  .  .).  268.  In  honore  inarie.  D.  X  nr.  126.  VIII.  nr.  5 
JC.  nr.  235,  str.  1,  1.  2.  D.  IX  nr.  348.  K.  nr.  256  (Mit  grölseren  Ab- 
weiohnngen).  D.  IX  nr.  848.  it.  nr.  908.  lÜttit  ad  vii^tnem:  K,  nr.  199 
(anlier  str.  11  nnd  Vfy, 

85«  8  Papier-Bl.  in  qii.-8^.  Yolnertsü  cor  meoin,  soror  am 
apoasa.  5      ^orhaodeii  sind  8  anbenaiinto  Stimman  [D.  T.  6.]. 
Vgl.  8.  1686  nr.  87  (D.  V.  B.) 

96«  6  Sammelbde.  in  qu,S^  (qii.-4^)i  enthaltend  Dniekwerke  am 
den  Jahren  1585^1591;  auf  den  Einbftnden  die  Bea.  d.  Stbde.,  die 
Bnehelaben  G  L  B  ond  die  JahresKahl  1598.  —  GL  A.  T.  B.  Y.  VI 
—  Yor  dem  ersten  Droekwerke  (3)  Saerae  oantiones  eom  5.  6  et 
plvribTs  Toc* . . .  stodio . . .  Prideriei  Lindneri  (Norib.  1685)  finden  eich 
die  nro.  1  ond  naeh  demselben  die  nrn.  4 — 6.  —  Yon  einer  Hand 
geeehrieben.  —  Im  B.  ond  Y.  sind  die  Blitter  teilweise  dorehrissen. 
1.  Hippolitos  Baeeusius  (Bacosios):  Aspiee  Domine,  qnia  facta  eet 

desolata  cinitaii.  P.  IL:  Plorans  ploranit  in  noete.  6  r.  (0.  L  IL  A. 

T.  I.  II.  R.) 

%,  Wilhelmus  Formellis:  Jesas  aotem  plenus  spirita  sancto  regressas 
est  k  Jordane.  10  t.  (G.  L  IL  A.  L  U.  T.  L  IL  UI.  B.  L  H. 
and  iiif.) 
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4.  Aüihonius  Gallos:  Hodio  Christus  natuä  est,  hodie  saiaalor  appa- 
ruit.  6  V.  (C.  1.  IL  A.  T.  I.  IL  [B.].) 

5.  Andreas  Peaernaige  (Paaernaige):  Orietur  in  diebos  Domini 
iastiüa.  P.  IL:  Coram  Ulo  proeiddut  adtbiopes.  G  v.  (C.  [L]  11. 
[A.]  T.  l  II.  B.) 

6.  Carolus  Loyton:  In  tribus  placilum  esL  ä^inLui  meu.  0  v.  (C  I.  U. 
A.  I.  IL  [T.]  IB.].) 

Vgl  1:  8,  1688  ar.  89.  5:  Andrett  Pavemago,  Otntionet  taarao  ad 
pnecipna  ecolMiae  feste  8.  7.  8  v.  (Fntkoofvrti  1608)  nr,  8. 

87*  4  Sammelbdfi.  und  1  Kapsei,  enthaltend  Droekwerke  au 
4«ii  Jabrtti  169S-'1695  in  qa.-8<»  (qa.-4^);  Hds.  nur  in  D.  A.  T.  B. 
—  Nr.  1  und  S  am  Anfange  von  k.  ond  B.,  nr.  8—18  and  15  am 
Ende  tob  D.  A.  T.  B.,  nr.  14  in  B.  —  Von  veraehiedeneB  Hftnden 
gesehrieben. 

1.  Franei8<ma  Benhonioe,  Gallas:  [Dtaeh.]  Brann,  Braon  in  eitel 
liraan  wU  leb  mieb  kleidea.  6  ?.  (Yorb.  A.  und  B.) 

2,  [Ivo  de  Yento]:  [Dtsi'b,}  leb  weiss  osir  ein  feina  Braons 
Megdelein.  5  t.  (Yorb.:  A.  and  [B.].) 

8.  p)t8cb.]  Zyon  spridit,  der  Herr  bat  mleb  Torlaasen.  5  ?.  (Yorb.: 
A,]  T.  L  [B.].) 

0.  [Dtseh.]  Herr,  regier  ailermeist  Hieb  dareb  dein  beyllgen  Geist. 

5  T.  (Yorb.:  \D.  A.]  T.  I.  [B.].) 

10.  p)t8eb.]  Was  Gott  will  gsebettn,  weil  mem  Herta  bitt  vnd  flebet 

6  ¥.   (Yorb.:  [D.  A.]  T,  I.  [B.].) 

11.  J.  R.:  [Discb.]  Naeb  dir,  Herr  Cbriste,  that  melB  Hertz  ?ei^ 
langen.  5  t.  (Yorb.:  [D.  A.]  T.  L  [B.].) 

12.  [Dlseb.]  Wer  Gott  ?ertraot,  bat  wol  gebaat  4 

13.  Carolas  Loyton:  [Dtseb.]  Dorebaos  k«n  Mbb  mir  aebmeB  kaB. 
8?.  (Yorb.:  0. 1  IL  primi  ebori  and  G.IU.,  A.,  T.,  B.  L  seeandi 
ebori.) 

14«  Joban:  Leonhard]  Haslerj:  [Dtseh.]  Jangfraw,  dein  sebOne  gstalt. 

4      (Nor  B.  vorhanden.) 
15.  Orland.  Lass.:  0  Decos  eeisi  genas  atqae  caeli.   6  7.  (Yorh.: 

D.  L  IL,  A.,  T.  L,  B.) 

Vgl.  14:  Job.  Leo.  Hassler  Ncüe  Teütsche  geeang  4—8  Stimm.  (Angl* 
porg  15B6)  ur.  3.    15:  Laseus,  Magnum  Opas  (Monach.  1604)  nr.  328. 

28.  5  (1  nngeb.,  4  geb.)  Sammelb&nde  in  qa.-8®  (qo.-4<)),  ent- 
haltend Droekwerke  aas  den  Jahren  1575-  1581,  vor  and  naeh  denen 
»eh  Blätter  mit  den  hs.  Gesängen,  von  ▼ersebiedenen  Händen  ge- 
aehrieben,  finden.  —  D.  A.  T.  B.  Y.  —  Am  Anfinge  d.  h.  ?or  (^8, 9) 

grtitog  d.nilig«r  MiiitlriMi»naiii1g.i.d.aal.  w.PBiT.'BiM.  «.Bradwi.  8 
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Orl.  di  Lassos:  Der  Ander  Theil  TeaUcher  Lieder  mit  5  Stimm. 
(Miincben  1581)  D.  A.  B.  V  stoben  nr.  1—8; 

1.  GiroUmo  Conveni:  lo  to  gridaado.  5  r.  (Verb.:  [D.  A.L  B.]  A.  n.) 

2.  Gironimo  €km?enH>:  Sola  soleti*  iram  to  eaata&do.  5y.  (Vorb.: 
[D.  A.  B  ]  T.  II.)  UrsprOnglieb  war  Jaeobos  Ragnart  als  Kom- 
ponist beieiebnet,  dann  ist  sein  Name  getilgt. 

8.  Oipriano  de  Bore:  [Dtseb.]  Susannen  fromb  weiten  Lr  £br  tsi^ 
letsen.  5  t.  (Vorb.:  4  nieht  bsa.  Stimm.  [D.  A.  B.  Y.].) 

4.  Orlandos:  [Dtseb.]  Vergangen  Ist  mir  gladdi  Tnd  beyll  5  v. 
(Vorb.:  [D.  L  A.  B.]  D.  IL) 

5.  — :  [Dtseb.]  Von  deinetwegen  Inn  leb  bir,  Hertalieb,  maSm 
mem  wort  5  t.  (Vorb.:  4  niebt  bes.  Stimm.  [D.  A«  B.  V.].) 

6.  — :  [Dtseb.]  Oiosa  lieb  bat  mieb  vmbfimgen.  5  (Vorb.:  4 
niebt  bes.  Stimm.  [D.  A.  B.  VJ.) 

7.  PbiUppns  de  Monte:  [Dtseb.]  Mnsicaklang,  Liebliebsr  gsai^g,  er- 
qmelEt  Albseit  5?.  (Vorb.:  4  niebt  bez.  Stimm.  [D.  A.  B.  V.].) 

8.  Orlandos:  [Dtseb.]  0  Gott  gewer,  was  leb  beger.  6  (Vorb.: 
4  niebl  bea.  Stimm.  [D.  A.  B.  V.].) 

Nacb  (9.)  OrL  di  Lassos:  Der  Ander  Tbeil  Teotseber  Lieder  mit 
5  StoiB.  QKtlneben  1581)  D.  A.  T.  B.  V.  folgen  nr.  10—12: 

10.  OrUmdos:  [Dtseb.]  Wie  eine  Boso  vnter  den  dornen.  So  Ist 
mein  Freondin.  5  v. 

11.  Joan.  de  Gleoe  (J.  den):  [Dtseb.]  Wer  wolt  Ir  niebt  (nit)  sein 
in  Ehren  hold.    5  v. 

12.  Orlandus:  [Dtsch.J  Ich  armes  Medlein  klag  mieh  sehr.  5 
Nach  (18.)  Job.  Knöfel :  Newe  Tentsche  Liedlein  mit  5  Stimm. 
([Nürnberg]  1581)  D.  Ä.  T.  B.  folgen  die  nrn.  14-20: 

14.  Alexander  Wttendai:  [Dtsch.]  In  dieh  hab  Ich  gehoffet,  Herr.  4 

15.  Jacobus  Meilandus:  [Dtsch.]  0  da  mein  einiger  Aogen  Trost  4  v. 

16.  Meilandus:  [Dtseh.l  Mit  Lieb  bin  Ich  vmbfuigen.    4  v. 

17.  [Lad.  Senfflins]:  [Dtsch.]  Wen  Ich  des  moigens  frOb  aofoteb  t od 
für  mein  Baien  (Buln)  fürübergeh.    4  ?. 

18.  Johannes  Knöffel  (Knöflfell):  lo  no  critando  come  disperato.  4  v. 

19.  Matthias  Ernestus:  [Dtsch.]  Mir  genüget,  wie  es  Qolt  fügt.  4  v. 

20.  Hieronymus  Tilisch  {?  Thilisch?):  [Dtsch.]  Jetzt  s<'beiden  bringt 
mir  schwer  vnd  macht  ^rantz  trann>  mich  (3  Str.).  4  v. 
Nach  (21.)  Ca.sp.  Glantior;  Der  Krste  Tbcil  Newer  Teotscher 

Geisti.  und  Weitl.  Liedlein  mit  4  und  5  stimm.  (MiUieben  1578)  D. 
A.  T.  B.  folgen  die  nrn.  22—25: 

22.  [Dtoeb.]  Es  stondt  (stond)  ein  feines  BlfUnelein  in  einem  wortaes 
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Gärtolein  (Gertelein).  4  v.  (Vorh.:  [D.  A.  B.];  die  [T.-]SUmme 

ist  vernichtet.) 

23.  [Dtsch.]  Mir  libet  Im  gruneDn  Mayen  (7  Str.).  (Vorh.:  [D.  A. 

T.  B.];  der  Anfang  der  [T.-]Stimme  fehlt.) 
S$4.  0.  L. :  [Dtäch.j  Ks  ist  gewiszlieh  an  der  Zeitt,  das  Gottesfohn 

wird  kommen  (6  Str.)    5  v.  (D.I.II.  [A.  T.  B.],  wovon  D.IL 

sich  am  Ende  des  Stimmbdes.  V.  foi  findet.) 
25.  Je,  veu  las  ceru'  du  bois  salir  et  boir  ä  la  lunteine  (4  Str.).  4  v. 

(Am  Ende  von  T.:  7.  Jud.  A».  87.) 

Am  Ende  der  Stimmbde.  D.  A.  B.  V.  stehen  die  nrn.  27—46, 
worauf  in  D.  A.  B.  noch  nr.  47  folgt. 
S7.  JMobos  le  maistre:  Sasanna  se  videns  rapi  staprandam.   6  ?. 

(Vorh.:  D.  I.  U.  A.  T.  H.  B.) 
98.  Cor  proenl  a  nobis  diseedis,  wniee  Frobeol  P.  II.:  Pyrithonm 

TheseoB  FUadcs  wa  sampw  OnBtam.  6  ?.  (Voth.:  [D.  A.  B.] T.  I.) 
SQ.  Orlaadaa:  [Dtaeb.]  leh  hab  tiD  friadm  Ireyen  muL  5  t.  (Vorb.: 

4  nieht  ba.  Stimm.  [D.  A.  B.  7.}.) 

80.  — :  SoBUuw  se  vid«i»  iipi  stapiaodtm.  5  ?.  (Vurb.:  D.  A. 
[B.  V.],) 

81.  [WUbdm  Formeiiis]:  Gantale  Domino  eantieom  noaom.  6  t. 
(Vorb.:  D.  1.  IL  A.  B.  1.  II.) 

83.  Jaeobns  Wertt  (Wert):  Speremns  meliora  omnes.  6  ?.  (Vorb.: 
[D.  A.  B.  T.].) 

88.  Mattbias  Einestns:  DeleoUre  in  Domino  et  dabit  tibi  petitionse 
eoidis  tai.  5  t.  (Vorii.:  D.  III.  [A.  B.].) 

84.  [Giov.  Animneia]:  Nasee  la  gioia  mia.  6  t.  (Vorb.:  D.  I.  II. 
A.  T.  IL  [B.].) 

86.  Alexandio  Stiiggio:  Nasee  la  pena  mia.  6  t.  (Vorb.:  [D.  B.] 
A.  T.  Lm.) 

86.  VoQs  alle  (alles)  dos  (dons)  Gilemette.  6  t.  (Vorb.:  D.  LII. 

A.  T.  IL  [B.].) 

87.  Orlandos  di  Lassos:  Martini  festam  celebremas.   P-  II.:  Plebs 
igitar  Concors.   5  v.   (Vorh.:  [D.  A.  I.  B.]  A.  II.) 

38.  In  hoc  festo  gratulamini.   5  v.    (Vorb.:  D.  1.  A.  [B.  D.  IL].) 
S9.  [Giovanni  Ferretti]:  Donna  snidel,  to  m'bai  rabat  il  eore.  5  t, 
(Vorh.:  D.  T.  L  [A.  B.].) 

40.  Hör  va  canzona  mai  (mia).  5  t.  (Vorb.:  4  nieht  bez.  Stimm.: 
[D.  A.  B.  V.].) 

41.  Gregorins  Lang:  [DUeh.]  Offt  wflntaeb  leb  dir  aws Hertseas  begir. 

5  T.  (Vorb.:  D.  A.  T.  L  B.) 

8» 
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42.  Orlandos:  [Dtech.]  Ich  stund  an  einem  morgen  heimlich  an 
einem  ort  (ortt).    5  ?.    (Vorh.:  D.  I.  II.  Ä.  B.) 

43  Ego  dormio  et  cor  meam  vigilat.  P.  IL:  Aaiina  me»  liqoeiaeU 
est.    5  V.   (Vorh.:  [D.  A.  B.]  T.  II.) 

44.  Carole,  Slosiacae  Princeps  dignissime  gentis.  6  (Vbili.:  D. 
I.  II.  [A.  T.  B.].)*) 

45.  [Georg  Leosehner] :  [Discb.]  Zwo  fBnÜiish«  PtononM  fein  Heit 
treten  in  dan  Ordan  dain.  6  t.  (7«rfa.:  D.  L  B.  [D.  IL  A. 

46.  Gaorgioa  Laoaebneros:  [DtMb.]  WoH  dam,  dar  in  QoUaa  inrdila 
Btoht  (5  Str.).  6  v.  (Vorh.:  D.  LIL  A.  B.) 

47.  [Dt8^.]  SehOna  lieb,  mieh  thnt  erfreuen  dein  Soaenfarbar  Mond 
(4  Str.).   4      (Vorh.:  D.  A.  B.) 

YgL  1:  A  1569  nr.  48.  17:  Melodie  wie  52,  8.  25:  Nor  T.  stimmt  ge- 
nau mit  S.  1589  nr.  70  (J*ay  veule  corf  du  bois  sallir)  überein.  27:  Bresl.  St., 
Ms.  muB.  15,  23G,  wo  Orlando  als  Komponist  genannt  ist,  (jedoch  nur  im  Index 
des  Ms.),  was  Bohn  aufnahm.  30:  Bresl.  St.,  Ms.  mus.  10,  44.  31 ;  BresL  SU, 
Ml.  nnis.  9,  7.  89;  Jachea  Wert,  Modnlatio&imi  MMSiwnm  6  «I  6  ▼.  Kbri  trat» 
(Norib.  1588)  nr.  18.  34:  59,  47.  85:  8.  1688o  nr.  18.  86:  Brost  8t,  Ma. 
mns.  15,  17.  37:  Lassus,  Magnum  Opus  (Monauh.  1604)  nr.  20B  mit  Ab« 
weichanfren  in  P.  II  38  .  Bregl  St.,  Ms.  maa.  8,  58«.  89;  &  1689  nr.  56. 
48:  Bresl.  .St.,  Ms.  mus  12.  32    45:  8. 

6  Sammeihde.  in  8**  (4'*),  enthaltend  Druckwerke  aus  don 
Jahren  1597—1500;  auf  den  Einbänden:  G  L  B,  die  Bez.  d.  Stbde. 
und  die  Jahreszahl  1600.  —  Ä.  T.  B.  V.  VIT.  Vm.  —  Nr.  1  am 
Anfange  und  nr.  7—11  am  Ende  aller  vorhandenen  Sibde  ,  nr.  2  am 
Anfange  von  A.  T.  B.  V.  VII.  —  Von  verschiedenen  liänden  geschrieben. 
1.  [Jacob  Hftndl]:  Quam  dilecta  tabernacula  taa.    F.  IL:  Domine, 
Deus  nirtutom.   8  v.   (Vorh.:  Ohoh  I:  A.  T.  B.,  Cboh  II:  C. 
T.  [B.].) 

%.  Jaeobi  Uendclij :  Angeli  laetantar  de  mirando  opere  tanto.  7  ?. 
(Vorh.:  D.  II.  A.  L  T.  1.11.  B.) 

7.  [Const.  Porta]:  Benedictas  Deus  et  pater  Domini  nostri.    8  v. 
CVorh  :  D.  IL  A.  L  T.  LIL  B.  LIL) 

8.  [HaDüib.  Stabiiis]:  Kyrie  eleison,  Christo,  exaudi  dos.    8  t. 
(Vorh.:  C.  IL  A.  l  T.  1.  IL  B.  LH.) 

*)  Ist  ein  Hochzeitslied.  in  dem  als  Neuvermählte  CaroluB,  SIesiacae  Prin- 
cpftn  r^cntis.  und  Elysabeta  genannt  werden.  Offenbar  wurde  es  verfasst  zu  der 
am  21.  Sept.  15b5  stattimdenden  Vermählung  des  Herzogs  Carl  II.  von  Mimster- 
berg-Oels  (1546—1617)  mit  Eluabeth  Magdalena  (1569— 1680),  der  Tochter 
Georgs  II.  von  Brieg  and  d<men  OemaUin  Barbara,  ^gi  H.  OrotelMid,  Stamm- 
tafeln der  schlenaohen  Pfirsten  bis  snm  Jahre  1740.  9.  Aufl.  Breahin  1889, 
S.  18  o.  66.) 
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9.  Oltnins:  Mflnte  tote  aopplieBmin.  P.  IL:  Preoea  nostras  onmi- 
poteDs  D«afl.  8  V.  (7orb.  D.  II.  A.  I.  T.  I.IL  B.  LH.) 

10.  Glanias:  Gonfltebor  tibi,  DomiDe.  P.II.:  Notu  faoite  in  populis. 
8      (Vorh.:  A.  Lü.  T.  [l.]IL  B.  LH.) 

11.  TibnrÜo  MasBaino:  Maria  Hagdalana  et  altera  Maria  ibant  diln« 
ealo.  P.  II.:  Et  müde  mane  nna  Sabbathonim.  9.  v.  (Vorb.: 
A.  L  T.  DBd  5  DDbei.  Stimm.  [D.  II.  T.  IL  III.  B.  LIL].) 

Vgl.  1:  Jac.  fländl,  Tertius  t  imis  musici  opcria  (Pragae  1587)  nr.  28. 
7:  Brcsl.  St.,  Äf^  mus.  15,  264  (=»  M.  Prätoriug,  Musar.  Sion.  Motect  ot  Psalmi 
Norib.  1607  nr.  38).  8:  53,  8  10:  Bresl.  S*  ,  Ms.  mus.  15,  303  wo  Joan. 
Petraloysios  als  Komponist  genannt  i»t  (=  Palestnna,  Lih.  II  Motect.  Venetiis 
lAM,  nr.  96).  11 :  Anden  B«arbeitDng  de«  in  &  1585  nr.  18  Torhindenfln  Oe- 
Muigw  deiaelben  Komponisten. 

81^  6  Sammelbde.  in  qQ.-8°  (qu  -4<)).  entbaltend  Drnelnrerke 
ans  den  Jabrea  1585—1690;  anf  dao  filubtoden  findet  sieh  die  Be- 
znebnong  der  Stimmbde.,  die  Jabreesabl  1592  und  6*L«B.  —  D. 
A.  T.  E  y.  VL  —  Von  ▼eraebiedeoen  Htoden  gesebrieben.  —  Am 
Anfang  d.  b.  Tor  (4.)  Sdegnoei  Ardori  . . .  laocolti  da  GivÜo  GigU  da 
Immola  (Monaeb.  1585)  D.  A.  T.  B.  T.  ateben  die  nm.  1.  2. 

1.  Hannibal:  BateTinna:  IH>mine,  b  Üngaa  dolosa  et  ab  inetdijs 
tnimieomm  meomm  libeia  me.  5  t.  (Vorb.:  D.  A.  L  IL  T. 
[B.].) 

2.  Nolite  timere^  praedieate  Verbmn  Dei  omni  ereatorae.  P.  IL: 
Estote  ergo  pmdentee  aieot  aerpentes.  6  v.  (Yorb.:  D.  A. 
T.  L  IL  B.  1.)  Dan  B.  IL  in  VI 

Vor  Sdegnoei  Ardori  . . .  A.  T.  B.  V.  folgt  nr.  8: 

8.  [Jae.  H&ndl]:  In  Feato  Johan:  Bapttstae:  Eüiabetb  Zaebariae 
magnum  Yirnm  genait.  P.  IL:  Jobannes  est  nomen  eins.  6  t. 
(Vorh.:  D.  U.  A.  T.  I.  B.)   Dazu  T.  IL  in  VI. 

Nach  (4.)  Sdegnosi  Ardori  ...  D.  A.  T.  B.  V.  folgen  die  nrn.  5—7: 

5.  Clemens  non  Papa:  In  festo  S.  Johan:  Baptistae:  Innaebant  patri 
eias.  P.  II.:  Apsrtnm  eat  oa  Zaebariae.  5  t.  (Vorb.:  [D.]  A. 
T.  I.  II.  [B.].) 

6.  Pietro  Tagiia:  Surge,  propera,  amica  mea.  6  ?.  (Vorb.:  [D. 
A.  T.  I.]  T.  II.  [B.  I,].)   Daza  B.  II.  in  VI. 

7.  [JaeobDB  GaUiculas]:  [Dtscb.]  Der  Ebliche  standt  ist  Ebrenn 
werdt  6  v.    (Vorh.:  D.  L  A.  T.  I.IL  B.)   Dazu  D.  II.  in  V[. 
Nach  (8.)  Lasso:  Madrigali  a  4  — 6  voei  (Norib.  1587)  0.  A. 

T.  B.  V.  folgen  die  nm.  9—12: 

9.  Orlandj:  Nunc  dimittis  servum  tanm,  Domine.  6  v.  (Vorb.: 
D.  L  IL  A.  T.  B.  L)  Dazu  B.  IL  in  VL 
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10.  Jaoobi  Hend^lij:  Angeli  iMtantiir  da  nÜTando  op«fa  tanto.  7  t. 
(York.:  D.  I.  n.  A.  L  II.  T.  I  E)  Daia  T.  U.  in  YI. 

11.  Dficaatabat  popoloa  IsraSI,  Allelnia.  8  v.  (Torh.  Chori  I:  [D. 
A.  T.  fi.]  and  Chori  II.:  D.  T.)*)  Dam  Chori  II:  A.  II.  and 
&  n.  in  VI. 

IS.  Chriitw  in  hia  toiris  aampar  ailri  ooUigIt  agmon.  6  v.  (Vorb.: 
D.  I.  II.  A.  T.  n.  B.)«)  Dam  T.  I.  in  VL 

Naeh  (13.)  Jao.  Sealtetns:  [Dtseh.]  Newa  nid  toatjgo  Walllieba 
DentBeha  Uedlein  nut  4  and  5  atimm.  (WiUamb.  1690)  D.  A.  T.  B. 
T.  and  an  aalapradimdar  Stalla  In  VI.  folgt  ein  laarea  Blatt  mit  dar 
bezOgliehan  AaMirift:  Diaaantoa.  AUoa.  Tenor.  Baaaoa.  Qointa  Vax. 
Sexta  Voz,  welehaa»  naeb  der  Art  dea  Papiers  und  der  Sebrill  m 
eebtielaen,  den  Titel  m  den  nn.  14<— 24  (besw.  in  VI.  m  14  and  15) 
bildet. 

14.  Gregorioa  Lang:  [Dtaeh.]  Der  Eblieh  etand  iet  lobenaward.  P.  IL: 
ptseb.]  Dramb  wonacfan  wir  Breotigam  vnd  der  Brant  6  v. 
(Vorb.:  0.  L  IL  A.  T.  L  B.)  Dam  T.  IL  m  VL 

15.  [Gregor  Lange]:  [Dtaeh.]  Ein  trenee  Herta  lat  ehren  ward,  ein 
tenrer  aebati  auf  Brden  (8  Str.).  6  7.  (Vorb.:  5  anbes.  Stimm. 
[D.  L  IL  A.  T.  n.  B.].)  Dam  T.  L  in  VL 

16.  [Gregor  Lange]:  [Dtaeh.]  0  holdaeligea  Bild,  Bneig  didi  niebt 
ao  wild  (4  Str.).  5  t. 

17.  [Dteefa.]  0  abBebealiebea  Bild,  wie  eteletn  dieb  so  wild  (4  Str.).  6 

18.  [Dtseb.]  Mein  Herta  vnd  gmfltt  iet  gar  (genta)  in  Mab  endOndt 
(4  Str.).  5  ?. 

19.  [Gregor  Lange]:  [Dtaeh.]  Was  Inn  aaf  dieaer  Brden,  baas  einem 

Wiederfahrn  (4  Str.).    5  v. 

20.  [Dtseh.]  Mein  Hertz  ynd  Hort,  ich  mnsz  no  fort  (3  Str.).   5  f. 

21.  [Dtseh.]  Hertzlieb,  ich  bit,  laai  da  Ja  nit  (niebt)  dein  lieb  gegn 
mir  erkalten  (3  Str.)-  5 

%%  [Dtpch  ]  Aob,  aebOnes  Bild,  wolt  ihr  aaeb  niebt  ?ersOttan  (4 
Str.).  5  ?. 

In  D.  A.  T.  E  folgen  nr.  28  nnd  24. 
83.  [Dtsch.j  HSn  fetnea  scbwartzbraona  mügdelein,  das  liebet  eebr 
im  Hertsen  (daa  liebet  mir  ob  allen)  (4  Str.).  4 


*)  Ohori  I.  D.  «ad  B.  von  nr.  11  imd  D.  L  nnd  B.  m  nr.  Ifi  finden 

■ich  in  den  entsprechenden  Stbden.  nach  (nr.  13)  Jac.  Scnltetus :  (Btach.]  Newa 
. .  .  Liodkin  D.  B.,  jedoch  vor  dem  tooim  Btott  mit  der  Anftofarift:  Diiioaiitat 
becw.  Bmsus. 
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24.  [Dtseh.]  Mein  Hertz  nach  gottes  willen  hat  ihm  (ihm  halj  hat 

mir;  mir  hat)  gebildet  ein  (3  Str.).    4  ?. 
In  D.  A  T.  B.  V.  folgen  nr  25-30. 
t6.  ^iieolaus  Zangij :  [Dtseh.]  ich  bin  die  Henne.    5  v.  (Vorh.: 
[D.]  A.  T.  I.  II.  B.) 

26.  Antonias  Haslerns:  In  eonaertendo  Dominui^  capiiuiiatem  Sion. 
P.  II.:  Conuerte  (bei  T.  II.:  Conaertere),  Domine,  capliuitatem 
nosLram    6  v.  (Vorb.:  C.  I.II.  A.  T.  I.  R)  Dazo  T.  H.  in  VI. 

27.  [Johann  Speiser  Gantor  Halberstadendis] :  Veni  in  liortum  meom, 
Oharissima  mea.  6  v.  (Vorh.:  G.  I.  II.  A.  T.  I.  B.)  Dazu 
T.  n.  in  VI. 

28.  Coflötanliiius  TorLa;  Dileclus  meus  miiii  el  ego  illi.  6  v,  (Vorh.: 
C.  [1.]  II.  [A.  I.  T.  B.].)    Dazu  Ä.  II.  in  VI. 

29.  Joan:  Petro  Loisio:  0  Domine  .Jesu  Christe,  ad  uro  Le  in  Cruce 
Vnhieratam.  6  v.  (Vorh.:  0. 1.  II.  [A.  I.]  T.  B.)  Dazu  A.  II.  m  VL 

30.  Hipolitns  Baceusios  (Hipolito  Baccusi):  Si  bona  suscepimus  de 
mana  Domini.  P.  II.:  Nodos  egrossas  sam.  6  v.  (Vorh.:  C 
L  n.  T.  IL  [A.  B.].)  Dm  T.  l  in  VI. 

Im  T.  B.  y.  folgt  nr.  81. 

81.  [Matthias  Erneatiu]:  [Dtseh.]  Mir  genüget,  wie  m  Gott  fügt. 
4  V.  (Vorii.:  D.  T.  B.)  Daao  A.  in  VL 

In  D.  A.  T.  B.  V.  folgen  die  nrn.  82—84. 

82.  Oantate  Domhio  esntienin  noTom.  8  t.  (Vorh.:  D.  1.  II.  A.  I. 
T.  L  IL  B.  L  n.)  Dam  A.  IL  in  VL 

88.  Praeceptor,  per  toUun  noetem  iaborantea  nihil  eepimos.  5  t. 
(D.  L  IL  T.  B.  Inf.  B.  aap.) 

84.  INe  peoaier  impenaier  lo  yo  penaando.  [Dtaeh.]  Im  Mayen  hOrtt 
man  die  Henlein  (hannan)  krähen.  5  y.  (D.  L  II.  A.  T.  B.) 
In  J>.  A.  T.  a  folgt  nr*  85. 

86.  Domine,  ad  qaem  iinmoa,  Verba  Vitae  aetemae  habea.  4  t. 
In  D.  A.  T.  B.  y.  folgt  nr.  86.  87. 

86.  Gregoriaa  Langioa:  Omnea  aitientea  yenite  ad  aqoas.  5  v.  (D.  I. 
n.  A.  T.  B.) 

87.  Joan:  Baptiatae  Maatj:  0  Domine  Jesa  Christa,  adoro  te  in 
Groee  Volneratam.   5       (G.  I.  II.  A.  T.  B.) 

In  D.  A.  T.  B.  folgen  nr.  38—40. 
88b  [Dtaeh.]  Nu  last  vna  Gott,  dem  Herren,  danekaagen  md  In 
ehren  (8  Str.).   4  ?. 

89.  Pro  tiratiahi  [Grati  animi?]  actione  Menaae:  [Dtaeh.]  Laat  singen 
Yod  Gott  loben,  gelobet  aej  Gott.  4  v. 
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Handachriften.  39.  40. 


4u.  Antonius  ScandeUuä:  [Dt^ch.]  Lobet  den  Herren,  dtn  er  Ut  sehr 

freundlich  (7  Str.).    4  v. 

Aum.:  Von  den  in.  VI.  vorhandcueu  ätimmuxi  ündun  sieb  die  zu  2.  3.  ge- 
hörigen  vor,  die  so  9.  11.  10.  19.  14.  15.  6.  7«  flO.— 82.  gehörigen  io  der  Mi- 
gegebenen  JEteÜMiifolge  nech  (8)  Lmso:  llidrigali  a  6  vod,  VI.  perte.  (Morib. 
1687). 

Vgl.  1.  S.  1583  nr.  4.  3:  Jac.  Handl,  Tom.  IV  mii^ici  operis  (Pragae 
1590)  or.  63.  b:  8,  lööd  nr.  51.  7:  Bresl.  St.,  Ms.  mus.  12,  41.  14:  BresL 
8t,  Ib.  rniit.  61.  15:  Brwl.  8t.  Hii.  »im.  164«,  1.  1«:  Brtd.  8t,  Mft. 
miu.  164t,  8.  19.  BreeL  8t,  Mt.  miu.  164a,  8.    96:  Htau  Leo  Header,  Oan- 

tionc»  sacrae  .  . .  4 — 8  &  plur.  voe.  Editio  altera.  Noribergae  1597  nr.  33.  34 
(auB  der  Vcrgleichung  mit  dem  einzigen  mir  im  Druck  vorliegenden  Stimm« 
bände  Alt  ermittelt).  27:  Bresl.  St.,  Ms.  mus.  15,  45.  28:  Brest.  St.,  Ma. 
uns.  80  B.  4.  29:  Br«iL  8t.  Mn  mus.  11,  128  Palestrina,  liber  I.  Mote- 
«teram.  Venet  1590  nr.  81).  80;  BreaL  8t,  Ha  nun.  89,  97  (-  Hippolito 
Baccusi,  Motectorum  cum  5,  6  et  8  foo.  Liber  L  Venet.  1580  nr.  19.  20). 
31:  'ii8,  19.  3G:  Greg.  Lange,  CanÜoncs  aliquot  novae  5  et  6  voc.  (Franoof. 
15bO)  nr.  5.  40:  Anton.  Scandello,  Newe  Teutsvhe  Liedlein  m.  4  a.  5  Stimm. 
(Nürnberg  1568)  nr.  5. 

39.  3  Sammelbde.  und  i  Kapsel  in  qo-S^  ((|a.-4<^),  enthaltend 
Druckwerke  aus  den  Jahren  1568—  1570.  Auf  den  Vorderdeckeln 
der  Einbände  die  Bez.  d.  Stbde.  und  die  Jahreszahl  1571,  auf  den 
hinteren  Deckeln:  [Vers.]  Diser  §  Pars  §  gehört  ||  zvm  §  Thvm  § 
Stiefl  —  Handsebr.  nur  in  D.  T.  B.  —  Am  Ende  einaB  jeden  Bdee. 
finden  sich  5  nrn.  (nr.  8—12),  von  Terschiedenen  Händen  geschrieben. 

8.  [Clemens  non  Papa]:  Maria  Magdalenae  &  altera  Maria.  P. IL: 
Cito  euntes.    [5  v.]    (Vorh.:  [D.  T.  B.].) 

9.  [Orlandos  di  Lassos] :  Sosanna  se  videns  rapi  stoprandam.  [5  v.J 
(Vorh  :  TD.  T.  B.].) 

10.  Johan  Knefel:  De  Advenia  Doniinj:  Eece,  dominus  veniet  et 
omnes  sancti  eius  cum  eo.    f>  v    (Vorh  :  [D]  T.  I.  Ii.  B.) 

11.  [J.  K.]:  [Ducb.]  Vns  ist  ein  kindlein  beut  geborn.  [öv.]  (Vorli.: 
[D.  I.  T.  B.].) 

12.  [Sebastian  Ilollandt]:  Dum  transisset  Sabbathom  Maria  Magdalena. 
P.II.:  El  ualde  mane  ?na  Sabathorum.  5  v.  (Vorh.:  [D.  T.  B.J.) 
8:  S,  1554e  nr.  23.   9:  Bresl.  St.,  Ms.  mus.  10,  44.    11:  52,  89  (mit  un- 

bedeatendea  Abweiehungen).   19:     1654e  nr.  86. 

AiK  1  Sammelbd.  in  qa.-8^  (qa.>4^,  enthaltend  Droekwerke  aus 
den  Jahren  1573 — 1577.  —  Nur  Vagans  vorhanden.  —  Am  Ende 
des  Bandes  d.  b.  nach  (3.)  Orl.  di  Lassos:  [Dlsch.]  Der  ander  Thflil 
Teatscber  Lieder  mit  5  stimm.  Qvinta  vox.  (Mflnehen  1578)  lolgen 
die  nrn.  4—37,  von  versehiedenen  Händen  gesebriebaa. 
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4.  Orlandos  di  Lassas:  Dixit  Joseph,  undecim  fratribos  soia.  P.II.: 

Nunciauenmt  Jacob.    6  v.    (Vorh.:  A.  II.) 

5.  Domine,  eiaadi  Orationem  meam.    P.  II.:  Qaia  defecenint. 

5  ?.    (Vorh  :  T.  H.) 

6.  Jacob.  Händl:  liaec  est  dies  qoam  fecit  Domiaus.  6  v.  (Vorh.:  D.  II.) 

7.  0  sacram  conuimum.    5  v.    (Vorh.:  A.) 

8.  Anthon:  Scandellj:  [Dtsch.]  Ach  Bdier  wein,  dein  klarer  Schein. 
(2  Str.)    5  V.    (Vurh.:  V.) 

9.  [Gregor  Lange]:  [Dtseb.]  Da  Jesas  an  dem  Oreutze  stund.  (3 
Str.)    5  VT.    (Vorh.:  T.  II.) 

10.  Jacobi  Meilandi:  Gaiidete  filiae  ftnisalem.  [6  v.]  (Vorh.:  A  H.) 

11.  [Claains]:  Mente  tota  siipplicamus.  [F.  II.:]  Preees  nostras 
omnipotens  Dens.    8  v.    (Vorh.:  D.  II.) 

12.  Conütebor  ...    P.  II:  Notas  facite  ...    8  v.   (Vorh.:  D.  II.) 
18.  Orhindo:  Certa  fortiter,  Ora  feroenter.    6  v.    (Vorh.:  D.  II.) 

14.  Orlandos:  Benedictio  &  claritas.    6  ?.    (Vorh.:  D.  II.) 

15.  — :  Da  panem  Domine.    6  v.    (Vorh.:  D.  II.) 

16.  — :  Dens  in  adiiuoriuin  meum  intende.    6  v.    (Vorh.:  D.  II.) 

17.  Jacobns  Handel:  lliernsalem  gande  gaadio.  6  v.  (Vorb.:  D.II.) 

18.  Jacobns  Handl:  Laetamiai  cum  Hii^rusalem.  8  v.   (Vorh.:  D.H.) 

19.  Hodie  Christus  nalas  est  (Vorli.  sind  ^  anbez.  Stimmen,  an- 
scheinend T.) 

20.  Jacobus  Händl:  Jam  non  dieam  tos  servos.  6v.  (Vorh.:  T.  IL) 

21.  — :  Petre  amas  me.   6  v.    (Vorh.:  T.  II.) 

28.  — :  Domi&e  Jesu  Ohriste,  non  snm  dignns.  6  t.  (Vorh.:  T.  IL) 
88.  Banide  PiUidio:  Ftaario  Domist  nostri  Jesu  Ghristi  seeondam 
JoannaiD.  Pm  L  n.  UL  5  t.  (Vorh.:  B.  IL)  Der  Text  fehlt 
ttr  d»  BeUiMs  yon  P.  I,  sowie  für  P.  n.  III. 
24.  Orlandi  di  Laad:  Hei  mihi  Domine,  qaia  peeeavi  oiinia.  6 
(Vorh.:  T.  TL) 

26.  [demeiia  non  Papa]:  Maria  Hagdatenae  et  altera  Maria  ibant 
dilnenlo. P. IL:  Gitö eimtes didte.  [6  ?.]  (Vorh.  1  nnbez.  Stimme  [D.].) 

26.  [Sebaattaa  Hollandt]:  Dam  traadaaet  aabatham  Maria  Magdalena 
et  Maria  Jaeoljj.  P*  IL:  Et  vald^  mmh  noa  aahafthonim.  5  t. 
(Vorh.:  T.  IL) 

27.  Orlando:  Angelas  Domini  ...  6  t.  (Vorh.:  T.  II.) 

28.  Vespera  iam  Tonit  ...  6  t.  (Vorh.:  T.  IL) 

29.  Aaeeado  ad  patrem  meam.  5  t.  (Vorh.:  D,  n.) 

80.  Johan:  Petro  Loisio:  0  Domine  Jesu  Christo  adoro  te  in  Cmoe 
TnhieratQm.  6  t.  (Vorh.:  A.  II.) 

KiWI«ffd.BitagwM«lkiliWMa]«.l.A.Kfl.«.üalv..BI»l.a.]lNdwi.  4 
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81.  [DUeb.]  Helft  mir  gotta  glitte  preisen,  ihr  lieben  BrOderltu. 
(6  8tr.)  (Vorb.  ist  1  nnbes.  Stimme  [T.].) 

82.  [DtBeh.]  Heut  Trinmpbiiet  QottoB  Sohn  (7  Str.  n.  X  Str.  ,Jn  Die 
Aseeneionts  Domlnj  Primus  Versus:  [Dfeseb.]  Herrlieh  heot  sn^ 
getabren  ist").  5  t.  (Vorb.:  D.  II.) 

88.  Thomas  Meneinos:  Yespera  iam  vsnit.   5  t*  (Torh.:  0.  IL) 

84.  [DtBch.]  Za  dir  Herr  Christo  setz  leh  All  mein  Vertnoen.  $  t. 
(Vorb.:  A.  IL) 

85.  [Gregor  Lange]:  Tolerant  Dominom  meom.  5v.  (Vorh.:  T.H.) 

86.  Johan:  Joeephns:  0  arbor  Titae^  sine  te  snmos.  6  t.  (Yorh-rT.  IL) 

87.  [Josqoinos]:  Praeter  remm  seriem  parit  Deom  &  hominem.  P. 
H.:  Vlrtos  saneti  spiritos.  [6v.]  (Torh.:  1  nnbes.  Stimme  [E].) 

Vgl.  4 :  Lassas,  MagDtim  Oi^us  (Montoh.  1604)  nr.  389.  9 :  Bresl.  St,  Ms. 
muB.  12.  60  und  \6{h.  10:  Jac.  Mriland,  Cantiones  sacrae  5  et  6  (Norinb. 
)56y)  nr.  17.  11:  3t.  9.  13:  Lassus,  Ma«;iium  Opus  (Monach.  1604)  nr.  3*Ai. 
14:  ebenda  nr.  32ä.  15:  ebenda  nr.  360.  16:  ebenda  nr.  456.  17:  Jac.  Huidl, 
Tom.  I  nmid  operis  (Pragae  1586)  nr.  8.  16:  ebood»  nr.  &  90:  Ja«.  Handl, 
Tom.  II  mnaioi  operii  (Pngae  1587)  nr.  60.  21:  Jac.  Handl,  Tom.  IV  moad 
operis  (Pragae  1590)  nr.  45.  24:  Lassus,  Magnam  Opus  ^Monach.  1604)  nr.  251. 
25  :  8.  15540  nr.  23.  26:  S.  1554e  nr.  26.  27:  Lassus,  Magnum  Opus  (Monach. 
1604)  nr.  173.  29:  Joanne  Mailiard  in  S.  1555b  nr.  16,  Disc.  [jedoch  in  anderem 
Schlflawl  md  mit  eimgos  Variationon),  80:  BreiL  Sk,  Mi.  moi,  II,  198 
OioT.  Pier  Luigi  Pdeotrina,  Liber  I  MotMtorom.  Venetii«  1590  nr.  31)  jodooh 
in  anderem  Schlüssul.  8St:  54,  2  (D.  II.)  mit  uibedoatando»  Varianten  am 
Ende.  3.^>:  Gregor  Lange,  Gantionea  aliquot  novie  5  ei  6  T.  (Franoot  1580) 
nr.  b.   37;  54,  19. 

4SL  6  Stimmbftnde  in  qn.-8<»  (qo.-4%  enthaltend  das  Draekwerk 
(1)  Orlando  di  Lasso:  Magnifieat  oeto  toDomm  6--4Toe.  (Norib.  1667) 
D.  A.  T.  E  y.  VI,  sn  dessen  Ende  sieh  die  hdsehr.  Gesänge  finden, 
?on  versebiedensn  Hfinden  gesebrieben.   Naeb  D.  A.  T.  B.  V.  VL 
folgen  die  nm.  2—11. 
8.  Nloolaas  Yieentinos,  perfeetae  Mosieae  diaisioDlsqDe  innentor: 
Hen  mihi,  domine,  qoia  peeoani  nimis.  P.  H.:  Anima  mea  tar> 
bata  est  6  V. 


8.  [Orland.  di  Lassos]:  Domine  ne  in  farore  too.  [5  v.]  ^    ^  ^  > 

CO  S  ^  a 


4.  [  ] 

6.  [  ] 

6.  [  ] 

7.  [  ] 

8.  [  ] 

9.  [  J 

la  [  ] 


Beati  qoeram  remissae  sunt.   [5  ?.] 
Domine  ne  in  farore  tao.   [5  v,] 
Miserere  mei  Dens.  [6  ▼.] 
Domine  ezandi  orationem  meam.  [6  ▼.] 
De  prohindis  elamaai.  [6  ▼.] 
Domine  exaudi  orationem  meam.  [5  v.] 
Landete  Dominom  de  ooelis  [5  ?.].  P.  IL:  Laodato 
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Dominum  de  teira  [5  t.].  P.  III.:  Juaenes  et  oirgmes  [8  v.]. 

P.  IV:  Laodate  enm  in  uirtnfibus.    6  v. 

11.  [Hrlandi.  di  LassusJ :  IlpnetiiciLe  omnia  opera  Domini  [5  v.J.  P.II.: 
P.eneilicite  frio'us  (ignis)  &  aestas  (aestus)  [5  ?.]■  P.  TU.:  Benedicite 
uiontes  &  coiles  [4  v.].  P,  IV.:  Benedicite  sacerdotes.    6  ?.♦) 
In  den  Stbdn.  D.  A.  T.  B.  folgen  die  nrn.  12-20. 

12.  [Dtsch.]  Beschirmer,  Herr  der  Christenheit,  Dem  Hültf  allzeit 
sey  Vnsz  bereit.  (In  den  Stinmibdn.  D.**)  T.  B.  sind  nur  die 
Textesworte,  im  Ä.  auch  einise  Noten  geschrieben.)    (3  Str.) 

13.  [Benedict.  Ducis]:  Dilexi  qiioniain  »  ^addiet  Dominos.  P.  II.: 
0  l>omine,  libera  animam  meam.  v.J 

14.  Susanna  se  nidens  rapi  stuprandam.  (Text  nur  im  B.)  (Vorh.: 
6  unbez.  Stimmen  [D.  I.  U.  A.  T.  I.  II.  B.].)  ([D.  I.:]  g  b  .  c 
d.^^abg.abagddf.fesd). 

15.  [Orlaod.  di  Lassus]:  Sasanna  se  aidens  rapi  stuprandam.  5  ?. 
[D.  A.  T.  I.  II.  B.] 

16.  (D.:  M_  gggf.fffgbab  b  bbag).  Vorh.:  4  Stimmen 
(D.  T.  [A.  B.])  ohne  Text. 

17.  Visita  quaesomus,  Domine,  babitationem  islam.  (Vorh.:  4  unbez. 
Stimmen.) 

18.  [Clemens  non  PapaJ:  Congratulamini  omnes  Christo  in  die  na- 
tali.    [4  v-l 

19.  ([D.:]  ccdcbagchabaga.ag).  Vorh.:  4  Stimmen 
(D.  T.  [A.  B.])  ohne  Text. 

20.  [Orland.  di  Lassus]:  Beati  omnes  qui  timent  Dominum.  P.  II.: 
£oe6  sie  benedicetnr.  [5  v.]  (Vorh.  sind  5  anbez.  Stimmen; 
für  P.  L  fehlt  im  D.  der  Text.) 

In  D.  A.  T.  B.  V.  folgen  die  nrn.  21-25. 
Bl.  Petit  Jui  de  Latre:  Jesa  Ghriste,  fili  Dei,  exandi  preees  nostras* 
P.  n.:  Litoreede  pro  nobia.  (Vorh.:  5  nnbez.  StiiDm.  Bei  [V.] 
fehlt  der  Text.) 

22.  fte  (Cbriste?)  reeorderis.  (Vorh.:  5  nnhw,  BttmiD.;  Anfimg  des 
Textes  nar  bei  [B.].)  (D.:  MMM^fg^agf^-g^^O* 
28.  ([D.  :]eeaee.debe.eea).  Yorb.  6  anbez.  Stimmen  ohne  Text. 

24.  [Clemens  non  Papa]:  Ab  Oriente  neneront  Hagi.  P.  II.:  Viden- 
tes  stellam  aotem  gaaisi  sunt.  (Text  nur  im  [T.]  rollst.)  [5v.] 

25.  Jaeobns  Taet  (Vaiet):  Uliae  Hierasalem,  oenite  6  nldete  (Text 
nor  im  [T.]  Yollst   [6  v.] 

*)  Diä  D.-Stimnta  von  nr.  3—11  tindet  eich  am  Eode  dos  Bandes  nach  ur.  43. 
**)  Der  Text  im  D.  findet  tich  amcfa  nr.  86. 

8* 
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In  D.  A.  T.  B.  folgen  nr.  26.  27. 
26.  Clemens  non  Papa:  Ego  me  diligentes  diligo  (Text  nur  im  [£] 
vollst)   [5  V.]   (Vorh.  nor:  [D.  A.  T.  B.].) 

87.  [Dtsch.]  Wo  Gott  der  Herr  nioht  Imj  tus  heit,  wen  voser 
Feinde  toben.   (8  Str.)  4 

In  D.  folgt  nr.  88. 

88.  [Dtseh.]  Eom  heiliger  geist,  Herre  Gott,  erfbU  w^i  Deiner  gnaden 
gatt.  (3  Str.)  (Yorh.:  1  onbes.  Stimm.) 

In  D.  A.  T.  B.  folgen  die  nm.  89—34. 

89.  [Dtaeh.]  Aeli  Gott  vom  Himmel  aieh  darein  vndt  Im  dieh  dm 
erbannen.  (6  Str.)  (Vorb,:  [D.  A.  T.  B.].)«) 

80.  [Dtsch.]  Nn  (Nan)  kom  dar  Heyden  (Heiden)  Heiland.  (8  Str.) 
(Vorh.:  p.  A.  T.  B.].) 

81.  [Dtseh.]  Oottea  Sohn  ist  kommen,  tos  allen  sn  fromen.  (18  Str.) 
(Vorh.:  [D.  A.  X  B.].) 

88.  [Dtaeh.]  Nu  (Nun)  frent  eneh  lieben  Ohriaten  gemein  (gmein) 
vnd  (yndt)  laat  vna  frfilieh  springen  (singen).   (10  Str.)  4  ?. 

88.  [Dtaeh.]  Hoch  hebt  mehi  Seel  daa  ewig  beil.  (11  Str.)  (Voih.: 
[D.  A.  T.  B.].) 

84.  [Dtaeh.]  Doreh  Adams  fall  ist  gantz  verterbt  Menachlieh  Natur 

vnd  weaen.  (9  Str.)  4 

In  V.  folgt  nr.  88. 
88.  Job.  Pet  Sehweling:  [Dtaeh.]  Wie  lange  wiltn,  0  lieber  Herr, 

an  mich  gar  nicht  gedeneken.  6  t.  (Nur  eine  B^timme  ?orfa.) 

In  D.  A.  T.  B.  V.  folgt  nr.  86» 

86.  [Dtaeh.]  Gott  Vater  in  dea  himmela  thron.  Dir  sei  (a^)  lob 
preiaz  vnd  ehre.  (8  Str.)  5      (0.  L  IL  [A.  T.]  B.) 

In  D.  A.  T.  B.  folgen  nr.  87—48. 

87.  [Dtaeh.]  Nun  (No)  lob  mein  Seel  den  Herren.  (4  Str.)  (Vorh.: 
[4  onbez.  Stimm.) 

88.  [Dtaeh.]  Vater  voser  im  Himmelreich,  der  da  ma  alle  heifoat 
gleich.  (9  Str.)   4  v. 

89.  [Dtseh.]  Herr  Ohriat  der  einig  Gotta  Sohn.  (5  Str.)  (Vorh.: 
[D.  A.  T.  B.].) 

40.  [Dtsch.]  Lobet  Gott,  vnsern  Herren,  in  seinem  Heiligthamb. 
(7  Str.)    (Vorh.:  [D.  A.  T.  B.]-) 

41.  [Dtsch.]  Christom  wir  sollen  loben  schon,  der  reinen  Magd 
,  Marien  Sohn.  (8  Str.)  4  t. 


•)  Di»  Batirtiiiunen  von  27.  imd  89.  Anden  «oh  swiiohen  12.  nnd  ISL 
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42.  [Dtscb.]  Gleich  wie  ein  Weitzenköruüiein  geseet  wird  in  Acker 
nein.    (1-  ^^r.)    (Vorh.:  [D.  A.  T.  B.].) 

In  I)  A.  T.  R.  V.  folgL  nr.  43. 

43.  [Dt.sch.J  ZiüD,  die  werthe  Gottes  Stadt,  gar  kläglich  sich  be- 
:       irubeL  hat.    (7  Str.)    (Vork:  5  anbez.  Stimm.) 

Vgl.  8.— la:  Imsos,  FMOmi  Davidis  poemteatialM  6  v.  HoumM  1504. 
11.:  Laasus,  Magnum  Opat  (Monadiü  IGOi)  nr.  378.  13.:  BretL  8t,  Ma.  maa. 
10,  41  (=  S.  1539m  nr.  12).  15.:  Bresl.  St.,  Ms.  mus.  10,  44.  16:  Der  Anfang 
von  T.  wie  bei  dem  Liede  „Sosanna  se  videns  rapi"  in  der  Mnsikhds.  der 
Umrersitäts- Bibliothek  in  Basel  F.  X.  21  fol.  73,  nr.  97;  vgl.  Jnl.  Richter, 
Xfetebg  d«r  Kndk&mmlg.  auf  a«r  Univenttftta-Bibliothek  in  Basel  (Sohweiz). 
(Lo^ng  1898]  S.  87.  18:  8.  1659a  nr.  47.  SO;  Lmmm,  Magnum  Opna  (Bfd. 
aachii  1604)  nr.  243.  84:  5.  1569  nr.  5d.  25:  S.  1564c.  nr.  15.  86:  8.  1559 
nr.  bi,  4a:  BreaL  BL,  Mb,  miia.  896  (Ghor.  I.:  0.  A.  T.  B.) 

49*  7  (4  geb.,  3  ungeb.)  Sunmelbfiiide  in  qa.-8^  (qu.-4^,  ent- 
haltend Oniekworke  ms  den  Jahren  1664 — 1578;  aof  den  Einbbiden 
findet  flieh:  0  oe  L  |  B  oo  G,  die  Bezeiehming  der  SUmmbiode  ond 
die  Jahreenhl  1^79.  —  B.  A.  T.  B.  Y.  VI.  TU.  Von  venchiedenen 
Banden  geeehrieben.  —  Am  Anfange  d.  i.  Tor  (5)  Theeaame  miuieiis 
8— 4voe.  (Norib.  1564.)  A.  T.  B.  TAI  EIL  etehen  die  nrn.  1—4: 
1.  [Alezander  üttendat]:  JabUate  Ileo  omnie  terra.  [8  (Vorh.: 

[A.  T.  1  n.  B.  L  n.].) 
%  [Ghristian  Holländer]:  Bespioe  propiüae,  domine,  enper  plebem 

tnam.  [8  t.]  (Vorh.:  [A.  T.  LH  B.  LU.].) 

5.  Deiia,  qni  Soaannam  de  fiileo  illato  eiimine  liberasti.  (Vorh.: 
[A.  T.  LH.  a  l.U.].) 

4.  Orlandna:  ^nm  bonom  et  enaoe  Vinam.  8  v.  (Vorh.:  [A. 
T.  LIL  B.  LH]  Der  Seblnse  der  [T.  II-]  nnd  [B.I-]  Stimme 
fehlt.) 

Nadi  (5)  Theeaanifl  masioos  8—4  Toe.  (Norib.  1564.)  B.  A.  T. 
B.  T.  U.  A.  II.  B.  IL  folgen  die  nrn.  6  und  8^  in  den  Stbdn.  D.  A. 
T.  B.  T.  n.  A.  IL  nr.  7: 

6.  Hannibal  Pataninos:  Domine,  a  lingoa  doloea.  8  t.  (Vorh.: 
D.  L  n.  HL  A.  U.  T.  L  IL  B.)  Am  Ende  von  D.  ULi  1%. 
9*iiemb.  80. 

7.  Orlandna:  Ezoltate  iastj  in  domino.  P.  IL:  Cantate  ei  canticam 
nonom.  6  v.  (T.  L  IL  [D.  L  U.  A.  B.])  Am  Ende  von  [B.]: 
1.  7temb.  An:  81. 

8.  Non  est  ad  Polos  moUis  via.  14  v.  (Vorh.:  I.  Chori  D.  I.  IL 
A.  T.;  IL  Chori  D.  A.  T.  B.  11.;  m.  Chon  D.  L  IL  A.  T.  L 
IL  E) 
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Ntch  (9)  Thesauri  masici  tom.  II.  (Norib.  1564.)  D.  A.  T.  B. 
V.  Vr.  VIL  folgt  nr.  10  u.  in  den  Stbdn.  D.  A.  T.  B.  V.  VI.  nr.  11. 

10.  Jacobus  Wertt:  Egressns  Jbesns  secessit  7  v.  (D.  I.  II.  III. 
A.  T[Schlu88  fehlt].  B.  V.) 

11.  Alexander  Wltendah  Plangent  eum  quasi  VnigonLuni.  P  II.; 
Mnlieres  stantes.  6  v.  (D.  I.  [D-  II.  völlig  FerniciileL.]  A.  T. 
I.  II.  [B.].) 

Nach  (12)  Paulus  Bocenns  l'bilorodus:  Passio  domini  nostri  Jesv 
Christi  (Stetini  [15]78.)  D.  Sup.  D.  Inf.  A.  T.  B.  V.  folgt  nr.  13. 
13.  Clemens  non  Papa:  Fremuit  Spiritu  Jesus  (Spiritus  Jesu).  P.  H: 
Videna  Dominus  flentes  sSororesLazari.  6  v.  ([D.  1. 11.]  A.  T.  [B.]  V). 
Nach  (14)  Thesauri  musiei  tom.  III.  (Norib.  1564.)  D.  A.  T.  R 
V.  folgt  nr.  15. 

15.  [Jaeob.  H&ndl]:  Miserere  mei,  Dens.  6?.  P.  II.:  Amplius  lau 
me.  4  V.  P.  III.:  Gor  nundom  erea  in  ma.  6  ?.  (Yorli.  t. 
P.  I.  m.:  D.  I  A.  T.  I.  n.  B.  ond  fon  P.  IL:  D.  A.  T.) 
Naeh  (16)  Thesaari  madd  tom.  IV.  (Norib.  1564.)  A.  T.  B. 
Tag.  folgt  Nr.  17. 

17.  Verdelot:  Si  bona  snscepioins.   5      (Vorh.:  D.  A.  T.  I.  B.) 

Naeh  (19)  Theod.  Biedo:  Saorae  eantionee  5^8  v.  (Norih.  1576.) 
A.  T.  B.  V.  folgt  Nr.  20.  21. 

SO.  Melebior  Sehram:  liaodate  pneri  Dominnm.   6      (Vorb^:  8 

DO  bez.  StinnDen  ond  T.  II.) 
21.  Passio  Domini  nostri  Jesn  Gbristi  seoandnm  Hatthaeam.  P.  n.: 

Apprehendit  ergo  eom.    P.  m.:  Orabat  aatem  Jeana.    6  ?. 

(Vorb.:  A.  T.  I.  fll.]  B.) 

Vgl.  l.:  8.  1568c,  pgf.  223.  2.:  Bresl.  St.,  Ms.  ma».  \f>,  271.  4.:  Lassns 
MapT\nm  Opus  (Monach.  1604)  nr.  509.  6.:  8.  1013  nr.  73.  10:  Jaches  Wert 
Müdulationuiu  sacrarum  5  et  6  v.  libri  tres  (Norib.  1583)  nr.  40.  11,:  Alex. 
Uttendal,  i>aurae  uantiones  6  et  plur.  v.  üb.  II  (Norib.  1573)  nr.  8.  13.:  S. 
1668b,  nr.  40.  15.:  Jm.  Handl,  Tom.  I  Mntid  Opem  4 — 8  et  piur.  v.  (Pragse 
1686)  nr.  8S.  17.:  8,  1659  nr.  18.  Stl.i  Bresl.  St.,  Ms.  mm.  II,  124. 

61.  8  (1  nngeb.,  2  geb.)  Sammelblnde  in  qa.  —  8^  (qo.  —  i% 

enthaltend  Droekwerlie  ans  den  Jahren  1569-^1678.  ^  D.  T.  B. 

—  Von  versehiedenen  Hftnden  gesehrieben.  —  Am  Anfange,  d.  b. 

Tor  (4)  Steph.  Bosetoa:  Novae  qoaedam  saerae  eantiones  6  et  6  Toe. 

(Norib.  1578.)  D.  B.  stehen  die  nm.  1—3. 

1.  Asoendit  Ghristos  hodie,  Allelnia,  snpra  eaelos  res  gloriae 
[Dtseh.]  Herlieh  hetit  anfgefahren  ist,  AUeloia,  Gen  (GMhn)  Htmel 
vnser  Herre  Christ.  (8  Str.)  4  y.  (Vorh.:  [D.  B.].) 

2.  Ascendo  ad  patrem  menm.  5  t.  (Vorh.:  D.  I  E) 
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o.  Juan.  Kcüllelias:  Veni  sanete  spiritas.    6  v.    (Vorh.:  D.  I.  B.) 
Nach  (4)  Steph.  Rosetus:  Novae  quaedam  sacrae  eantiones  6  dt 
6  vuc.  l^Xürib.  1573.)  D.  H.  folgen  fii^  nrn.  5—8. 

5.  Gregorius  [Dtacb.J  Lang:  Nach  meiner  Lieb  viel  hundert  knaben 
trachten     5  v.    (Vorh.:  D.  I.  [ß.],) 

6.  Joachim QS  Belitz:  [DUcb.]  Mein  Aagentrost  sej  woigemut.  5  ?. 
(Vorh.:  [D.  B.].) 

7.  Gregorias  [Dtsch.]  Lang:  Ich  wolt,  der  mir  mein  glückh  nifc 
güDt  (nicht  gündt).    5  v.   (Vorh.:  [D.  B.].) 

8.  Joachimus  Belitz:  [Dtsch.]  Wiewol  sich  viel  zam  wiederspiel 
meins  glückes  wil  anriehtaii.  5  v.   (Vorh.:  D.  I.  [B.].) 
Nieh  (9)  Alex.  Utendal:  Liber  III.  sacnurDm  cantionam  (Korib. 

1577.)  D.  B.  folgen  die  nrn.  10  ond  11: 

10.  Fraadseos  Benhon.  Qalli».:  [Dtaeb.]  Braun,  Braon,  In  Bitel 
braoE  wil  leb  mieh  kleiden  6  t.  (7orh.:  2  nicht  bez.  StimiD.) 
Im  Stbd.  D.  die  Notiz:  0.  y.  p.  sab.  4.  in  aol«:,  im  8tbd.  B.: 
0.  tl-ez  r. 

11.  [Ivo  de  Vento]:  [Dtsch.]  leb  weiss  mir  ein  fefns  Bramie  Megdelein. 
5  t.  (Vorb.:  D.  I.  [B.].)  Bei  B.  L  die  Notiz:  %  T.  e.  b.  ex 
dd.^,  bei,  [B  ]  1.  T.  In  Diapas;^ 

Nacb  (12)  Ito  de  Vento:  5  motetae,  %  madrigalia  ...  (Monaeb. 
1576.)  D.  B.  folgt  nr.  IB. 
IS.  Dresaleij:  Coniaginm  tibi  ait  blandnm.  4  t.   (Vorh.:  [D.  B.].) 

Naeh  (14)  AnL  Seandellos:  p)t8cb.]  Nawe  aebOne  aiuzerleeene 
Gdst).  Deadaehe  Lieder  . . .  (Drefzden  1575.)  D.  B.  folgt  nr.  15. 

15.  [Oleaena  non  Fipa] :  Maria  Magdalenae  et  altera  Maria.  P.  It.: 
Cito  enntee  didte  diadpalia.  5  t.  (Vorh.:  D.  1.  [B.].) 

Naeli  (16)  Joh.  Eeeard:  pXseb.]  Newe  deatzsche  Ueder  mit 
4.  n.  5.  Stimm.  (MfllbaoBen  1578.)  D.  T.  R  folgen  die  nrn.  17—80. 
17.  Joan:  Kneffel^:  [IHseh.]  Last  Tna  all  frOlieh  dngen  Tnd  leben 
gntter  dinge.  P.  IL:  [Dtaeb.]  Baromb  wer  Tiel  hdt  von  Ir. 
4  T.  (Vorb.:  8  nnbez.  Stimm.) 

16.  J.  K.:  [Diaab.]  Wie  fisch  im  Walzer  wobnen  (wonen)^  das  wild 
gen  b  dem  Wald  (Waldt).  4  t.  (Vwh.:  8  mibez.  Stimm.) 

19.  [Dtaeb.]  Sdiwer  Langwdlig  iat  mir  die  Zdt   (8  Str.)   4  t. 

(Vorh.:  B.  L  q.  2  onbez.  Stimm.). 
20i  [Dtaeb.]  Medeldn  wie  thuftn,  achildt  (aehik)  man  dich,  ao  floebAo. 

(Vorh.:  8  unbez.  Stimm.) 

Nach  (21)  Joh.  Hagia»:  [Dtsch.]  Eartze,  aoTzerlesene  [Lat]  Sym* 
bol»  ([Dtaeb.]  NOniberg  1569.)  D.  B.  folgen  die  nm.  82—85. 


üigitized  by  Google 


Haudaohriften.  51. 


22.  [Dtseh.]  War  do,  o  io,  Hinger  dem  Zanna.  (8  Str.)  4  t. 
(Vorh.:  [D.  R].) 

28-  [Dtsch.J  Es  wont  ein  Pawr  in  Jenem  dorffe.  4  (Yoili.: 

[D.  B.]0 

24.  [Gregor  Lange]:  [Dtach.]  AUz  neuUeh  sofaein  die  Sonn«,  ging 
ieb  mit  freod  vnd  wonne.  (14  Str.)  4  v..  (Yorfa.:  0.  L  T.) 
Vilanelle. 

26.  J.  Handel:  [Dtseh.]  Die  Panren  von  S.  Feiten,  daaa  die  game 
gmein.  (11  Str.)  4      (Vorh.:  D.  [B.].) 

Naeh  (26)  Ant  Scandeilo:  Ei  L  libro  de  le  eanaoni  Napolttue 
a  im.  TOd  (Norinb.  1572.)  D.  B.  folgen  die  nin.  27—82. 

27.  [Dtseh.]  fis  moss  einmal  ein  wesen  sein.  4  f.  (Yorh.:  [D.E].) 

28.  [Dtseh.]  Nohn  grflss  didi  Gott  mein  feines  lieb.  4  t.  (Yorh.: 
[D.  B.].) 

29.  [Dtseh.]  So  wflntseh  leh  Ir  ein  gotte  Naeht  an  hundert  tansttt 
standen.  4  t.  (Yorh.:  2  onbes.  Stimm.) 

80.  [Dtseh.]  Wen  Idi  dee  morgens  frflh  Anftteh  Ynd  in  nehies 
Bolen  SchlaflEkemmerlein  geh.  (2  Str.)  4  t.  (Yorh.:  2  nnbefr 

Stimm.) 

81.  [Dtsi'h.]  Den  Schönsten  Bolen,  den  leh  hab,  der  Ijgt  Im  Keller. 

4  V.   (Vorh.:  A.  [B.].) 

82.  [Dtscb.j  Dem  Herrn  Tnd  matten  Irennde,  In  Aller  masm  wie  m. 

(5  Str.)    (Vorh.:  D.  [B.].) 

Nach  (33)  Job.  Steariein:  XXI  [Dtseh.]  Geistl.  Lieder  ...  (1575) 

D.  H.  folgen  die  nm.  34—37. 

34.  [Dtseh.]  Ach  £lse]ein,  du  Übst  es  Elselein,  da  holder  Bale  mein. 
(2  Str.)    4  V.    (Vorh.:  [D.  BJ.) 

85.  [Dtseh.]  Wie  schön  Blütt  tds  der  Maje^  der  Sommer  fort  dahin 
(2  Str.)   4  V.    (Vorh.:  A.  [B.].) 

86.  Jacobas  Hftadi:  [Dtseh.J  Gott  wolt  ihr  than  verleihen,  Die  iefa 
mit  trewen  mein.   4  v.   (Vorh.:  [D.  B.].) 

87.  J.  Händl:  [Dtseh.]  Schöns  Hb  was  hab  ich  Dir  gethan.  P.  IL: 
[Dtsch.J  Aber  mein  schätz.   4  v    (Vorh.:  [D.  B.].) 

Nach  (39)  Job.  Steorlin:  S)a5  ^eutjc^e  ßenedicite  unb  Gratias  . 
(Erphvrdiae  s.  a.)  D.  B.  folgen  die  nrn.  40—44  u.  46,  nor  in  B.  nr.  45. 
40.  [Dtseh.]  Geh  deinen  Weg  (Weglf)  Auf  rechtem  Steer  fStegk).  5  v. 
(Vorh.:  D.  L  [B.].)   Am  Ende  ¥on  [B.J:  1580.  2d.  ^uoni>) 


*)  Am  29.  Jan.  1580  wurden  die  von  dem  damaligen  Rector  des  Brieger 
Oyrnnannm»  BL  Petras  fiiekiiu  «nf  Befehl  Henogi  0«org  IL  von  Bzieg  ent- 
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41.  [DtBch.J  Es  geht  gegn  dieser  Sommer  Zeitt.  5  t.  (Vorh.:  [D.  B.].) 

42.  [Dtseh.]  Trinckh  wein  so  bseherl  dir  GoU  ««in.  5  t.  (Yorh.: 

D.  I,  IB.].) 

4a.  [Dtscb.j  £cho,  Hobe,  billa  da,  hör  w«s  Ith  dieh  frage.  6 

(Vorh.:  D.  I.  II.  fB.|) 

44.  Antonius  Scandellus:  [Dtsch.]  Schöna  Lieb,  was  hab  leb  dir  ge- 
than.    4  v.    (Vorh. :  [D.  B.j.) 

45.  [Dtsch.j  Ann  waiTerüüden  Babylon  da  £iülenn  wir  mit  rehmeixen. 
(5  Str.)    4  V.    (Nur  B.  vorh.) 

46.  [Dtscb.j  Gantz  sehr  betrQbt  ist  mir  mein  Hertz.   (4  Str.)   5  t« 
(Vorh.:  [D.  B.j.) 

Vgl.  2.:  Joanne  MaiUard  in  S.  1555^  nr.  16,  B.  und  V.  [in  anderen 
SchlOsseln  und  mit  mehrfachen  AbweicLungeuJ.  13. :  Gallus  Dressler,  XC.  Can> 
tioBfls  4|  6  plnr.  toc  (Hagdeb.  1570)  nr.  79.  15.:  8.  1554tt  nr.  83.  S4. :  BnsL 
St.,  Ms.  mas.  164a  nr.  4.    25.:  Bresl.  St.,  Ms.  mus.  10.  50  [die  damlbat  in  V. 

vox  beigescbriebencn  Buchstaben  I.  H.  C.  siiul  auf/ulösen:  I(acobu8)  H(änd]) 
C(amiolauus)].  40. :  Cantilenae  Latinae  et  (i  ermanicae  Uli  ei  V  TOC  (Witteb. 
1591)  Theil  H  (=  Deutsche  Weinaclit  Lieder),  nr.  20. 

52.  3  Stbde.  in  qu.-S*^  (qa.-40).  —  D.  T.  (sehr  beschädigt)  B.  — 
Nr.  1 — 3  vor,  nr.  5—54  nach  (4)  A.  üttendal  Septem  psalmi  poenitent 
(Norib.  1570).  D.  T.  B.  —  Von  verschiedenen  H&nden  geschrieben. 

1.  [Dtseh.]  Den  Vater  dort  oben  wollen  wir  nun  loben  (5  Str.). 
4  V.   (Vorh.:  [D.  T.]  B.) 

2.  Ludouico.s  SenfTlius  (Semffelioa):  [Dtseh.]  Wen  Ich  des  morgen» 
früh  Auf  steh,  vnd  in  meins  Vaters  Stüblein  geh.  4  t.  (Vorh.: 
[D.  T.  B-l.) 

3.  Emilie  fai  duna  bella  matina.    4  v.    (Vorh.:  [D.  T.  B.].) 

5.  [Dtseh.]  Ich  weisz  mir  ein  Medlein  habseh  vnd  fein  (3  Str.) 
n  V.    (Vorh.:  C  I.  II.  T.  [B.].) 

6.  Orlandos  di  Lassos:  Surrexit  pastor  bonos.  4  t.  (Vorh.:  [D. 
T.  B.].) 

7.  Antonius  Scandellos:  Sio  canto.  4  v.  —  30.  Se  per  sentir  do- 
lor [4  V.]  (vorh.:  [D.  T.  B.j),  worauf  in  allen  Stbden:  Finis. 
Ist  eine  Abschrift  von  Antonio  Scandellos  Werk:  El  primo  libro 


worfeneni  und  unLt  r  dem  Tittd  llluptris  8chn!ae  Brepensis  coustitutiones  (Vratis- 
laviae,  ex  off.  typ.  Job.  Scbarfieuberg  1581  Meuse  Augnato)  veröffentlichten 
Schnlgeaetse  im  groben  Lebmile  der  Anstalt  im  Beisein  des  Henoge  nnd 
■einer  beiden  Sfibne  zum  enten  Male  feierliehsi  verleseiL  Vgl.  K.  SchOn- 
Wftlder,  Geschichtliche  Ort.snachrichteu  von  Briogr,  IJ.  Th.  (Brie^'  1847).  S.  352  f. 
und  430  f.  und  K.  F.  Schönwäld*  r  und  J.  J.  (iuttraaan,  Geschichte  des  Kgl. 
Gymnasiums  zu  Brieg  (Breslau  1869),  S.  44  und  47. 

K«talog  d. Brleger  Mnilk»Ueus»inlg.  i. d.  Kgl.  u.Udit.' liibl.  *.  BrevUu.  ^ 
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de  lü  canzoüi  Napolitane  a  IUI.  voci  (Norinb.  1566.  1572.  1583.); 
Inhalt  vgl.  Vogel,  Ital.  IL,  S.  190. 
31.  Albertos  [Dtsch.J  Spatz:  Wir  woiieu  irawrea  Itmen^  weriustza 
trawren  hat.    5  v.    (Vorh.:  [D.  T.  B.].) 
Albertus  [Dtacb  ]  Spatz:  Das  thüen  die  Studenten  werth.   5  v. 
(Vorh.  nur  V.  voi  im  Stbde.  T.) 

33.  [Dtscb.]  Ach,  I'awt,  lasz  mir  die  Eöselein  stahn  (5  Sir.)>  4  ?. 
(Vurh.:  [D.  T.  B.].) 

34.  Ohie  passa  per  qoesla  strada.    4  v.    (Vorh.:  [D.  T.  B.].) 
o<j.  La  pecora  vocanto.    4  v.    (Vorh.:  [D.  T.  B.].) 

3Ü.  Clemens  non  rapa;  [Dt^ch.]  Lob  singet  Alle  Gott  im  böebsieD 
thron.    7  v.    (Vorh.:  I).  L  IL  T.  I.  11.  B.  I.  II.) 

37.  J.  K.:  [Dt^ich.J  Vns  i^l  geburn  ein  Kindelein  (C  Str.).    4  T. 
(Vorh.:  [D.  T.  B.].) 

38.  [Dtscb.]  Das  Alte  Jahr  hat  (hatt)  nuh  sein  Endt,  das  New  wir 
thuen  anfangen  (3  Str.).    4  v.    (Vorh.:  [D.  T.  B.].) 

89.  J.  K.:  [Dtscb.]  Vns  Ist  ein  Eindlein  heut  geborn  (3  Str.).  5  f. 
(Vorh.:  C.  L  IL  [T.  B.].) 

40.  [Dtscb.]  Gelobet  seistu,  Jesu  Christ,  das  da  Mensch  geboren  bist 
(7  Str.).   4  T.   (Vorh.:  [D.  T.  B.].) 

41.  0  belle  foas,  Chi  me  h  cantare  —  [Dtscb.]  Frölich  in  Ehran, 
kan  TUB  memaiid  wehrm.  4  t.  (Yorb.:  [D.  T.  B.].) 

42.  0  ehi  mutoia  mi»  —  [Dteeb.]  EntUobt  isl  m  der  Walde. 
4  T.   (Vorh.:  [D.  T.  B.].) 

48.  Stnann'  an  ioor  d'amonr  eoUieitea.  4  t.  Ad  aequales.  (Vorh.: 
[D.  T.  R].) 

44.  [Dtaeh.]  Ir  Herren  sagt  mir  obn  Alles  besehwer  (5  Str.).  4  ?. 
(Vorh.:  [D.  T.  B.].) 

45.  Vita  mia  dolce,  tn  ml  lai  morire.  4      (Vorh.:  [D.  T.  B.].) 

46.  Tarn  toi»  alle  dtis  Oilemette.  6  v.  (Vorh.:  D.  I.  IL  T.  LILB.) 

47.  Oio.  Anioneia;  Nasoe  U  gioia  mia.  6    (Vorh.:  D.  I.  T.  LÜ.  B.) 

48.  [Dtseh.]  Standet  Aoff,  Ir  Brttder  All    4  r.   „Die  tronekeiie 
Metten  genandt**  (Vorh.:  G.  T.  B.) 

49.  [Dlsch.]  Ton  Gott  ist  mir  nach  Herlsens  gir  In  mein  gemflt  ge- 
faUen.  (4  Str.)  4  v.  (Vorh.:  [D,  T.  B.].) 

50.  [Dtseh.]  Bisiweilen  fröligkeit,  nicht  Allaeit  Trawrigkeit.  4  ?. 
(Vorh.:  [D.  T.  B].) 

51.  ^cr  »ein  t»nb  Musiea  Su  ve^ter         (Vorh.:  [D.  T.  B.].) 
6S.  Profidat,  [Dtscb.]  Ir  lachen  Herren,  Goti  gsegne  Gach  das  E^sen. 

4  Y,  (Vorh.:  [0.  T.  B.].) 
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53.  [Dtsch.]  Wie  kan  vndt  mag  ich  doch  frölifih  sein  (4  Str.).  4  v. 
Galliarda,   (Vorh.:  [D.  T.  B.].) 

54.  Ufc  olim  in  sylais  et  in  flaminibas  babiUre  Nymphis  placait. 
4  V.   (Vorh.:  [D.  T.  B.].) 

Vgl.  88.:  BnaL  8t,  M».  mn».  81,  46.  48.;  Brasl.  St,  Bb.  mos.  15,  17. 

53«  8  Sammelbde.  in  qu.-S^  (qu.-4^),  enihallend  Druckwerke  aas 
d«ii  Jahren  1568  and  1586.  —  C.  A.  T.  —  Nr.  1  am  Anfange  von 
A.  mid  T.,  nr.  6  — 20  am  Ende  der  Stbde.  C.  A.  T.  —  Vau  ¥81^ 
schiedeneii  H&nden  gescbriebeD. 

1.  [Dtsch.]  Ein  Weib  mit  farcht  sey  vntertban  Irem  vod  Gott  ver- 
tnwtea  Man.  4  ?.  (Vorh.:  [A.  T.].) 

5.  Georgiiu  LoMehiMros:  [Dtaeh.]  80  wQiudi  ich  ir  ein  gntte 
Naeht  zu  hondert  taasent  Stunden.  5  ?.  (Vorh.:  D.  A.  T.  V.) 

6.  [Gonataotiniu  Porta]:  Beoedietiis  Doos  el  pater  Domini  noBtri, 
Jean  Christi  8  v.  (Vorh.:  D.  I.  Oomet:  ö  Vera  Voce;  D.  II. 
Voe:';  A.  I.  Voc:*;  A.  IL  Tronb:;  T.  i  Voc:;  T.  II.  Troobon:) 

7.  Beali  omnes,  qui  timent  domioDOi.  8  t.  (Vorh.:  D.  I.  Violine; 
D.  II.  Voce;  A.  I  Oomet:';  T.  I.  Gometo  Moto;  T.  II.  Tronbon:; 

B.  I.  Voc:  '^.) 

8.  Hannibal  Stabitis:  Kyrie  eleison,  Ohriste  ezandi  nea.  8  ?.  (Vorh.: 

C.  I.  IL  A.  L  IL  T.  L  B.  l) 

9.  Baggierab  Gionallos  [siel]:  Landete  Dominum  in  sanctis  eins. 
8  ?.  (Vorh.:  D.  L  IL  A.  L  H.  T.  L  IL) 

10.  Jacobos  Hftndl:  AUelnia  in  resnrreetione  tna,  Ghriste.    8  t. 

(Vorh.:  G.  L  U.  A,  L  H.  T.  L  H.) 
IL  [Jacobns  Hindi]:  Maria  Magdalena  et  altera  Maria  ibant  diln- 

enlo.  P.  IL  Cito  enntes  didte.  8      (Vorh.:  D.  L  IL  A.  L  II. 

T.  L  U.) 

12.  Michael  Varoti  NoaarensiB:  Gongratnlamini  mihi  omnes.  P.  IL 
Becedenabos  disoipnlis.  8  r.  (Vorh.:  G.  1.  IL  A.  L  II.  T.  L  IL) 

18.  Carolas  Lajtbon:  Qais  renolnet  nobis  lajiidem  ab  ostio  monu- 
menti.  7      (Vorh.:  0.  L  A  L  T.  IL;  G.  IL  o.  HL  chori  II.) 

14.  Thomas  Lndonieus  ä  Victoria:  Ardens  est  cor  menm,  dssidero. 
e  V.  (Vorh.:  G.  L  IL  A.  T.  IL) 

15.  Jacobns  Begnart:  Intoemini  qnaotns  sit  iste.  P.  IL  Cccnrrite 
illi  dicentes.  6  t.  (Vorh.:  D.  A.  T.  L  IL) 

16.  Clemens  non  papa:  Dens  In  adiotoriom  meum  intende.  P.  II. 
Ecce  in  tenebris  sedeo.    6  v.    (Vorh.:  D.  L  II.  A.  T.) 

17.  [Joan.  Petros  Loisias]:  Hodie  Cbristns  natus  est  8  ?.  (Vorh.: 

D.  L  IL  A.  L  T.  L  IL  E  ü.) 

5* 
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18.  [Clavios]:  Hodie  natus  est  saluator  muodi.  S  v.  (Yorh.:  D.  I. 
II.  A.  T.  T.  T.  n.  B.  II.) 

19.  fn  pnueipio  erat  verbam.   8  v.   (Vorh.  fon  Chor.  I:  D.  L  A. 
T.  und  von  Chor  11:  D.  II.  A.  II.  T.  II.) 

20.  [Dtscb.]  Na  grflfz  dich  GoU  im  Uertzeo.  (4  Str.)   (Vorh.:  [D. 
A.  T.l.) 

Vgl.  6.:  Breol.  St.,  Ms.  mus.  15,  264  (=>  Michael  Praetorius,  Mu&aram 
Sibiiiir.  Motoetae  et  Fkalmi  Uini.  Norib.  1007,  nr.  88).  9.:  Breal  St,  Mi. 
mot.  38,  19  Bnggiero  Oiovanelli,  Motecta  partim  Qainis,  partim  Ootonii 
TooiblUI  Goncinenda.  Francof.  1608,  nr.  35).  10.:  Jac.  Händl,  Tom.  II  masici 
operie  (Pragae  1587)  nr.  29.  11.:  daselbst  nr.  31.  J2. :  Bresl  St.,  Ms.  mu«, 
5,8  (=  Michele  Varotto,  Sacrae  cantiones  in  omnes  anai  festivitates.  Venet 
1594,  nr.  84.  36.).  14:  BreaL  Si,  Mil  mos.  12,  37  (<«  Tomaao  Lodovioo  a  Vit- 
ioria,  Oantionea  «aonw  4—18  too.  DOtngM  16)89,  nr.  44).  16:  Jac  Begnait» 
Sacrae  ali(iuot  cantionos  (Monach.  1676)  nr.  1.  16:  Bresl.  St.,  Ms.  mos.  12,  99 
(=  S.  1556a,  43).  17:  Bresl.  St.,  Ms.  mus.  23,  7H  Giov.  Pier  Luigi  Palestrin», 
Moiectoram  lib.  lU.  Venet.  1581,  nr.  32).   18:  Bresl.  St.,  Ma.  moa.  dl,  26. 

54.  4  SamiiMlbftDde  nod  eine  Kaiml  in  qn^-H^  (qo-*^^«  aiit- 
baUand  Droekwerka  ana  den  Jahren  1671  —  1575.  —  D.  A.  T.  V. 
nnd  eine  Kapaal.  ftir  B.--  Anaehelnand  ron  einer  Hand  gaachriaban. 
—  Am  Anlange  d»  b.  vor  (8)  OrL  di  Laaaoa:  Faadenlaa  aliqaot  ean- 
tionom  aaeraniai  5  t.  (Monaeby  1572)  D.  T.  Y.  ond  in  der  Kapsel 
fOr  B.  finden  aieh  die  nm.  1^3: 
1.  8arrexit  Ghristoa  hodie,  Allelnia,  hnmano  pro  aolamina  = 

[Diaeb.]  Erstanden  ht  dar  Harre  Christ,  AUelaia,  dar  Aller 

^elt  ein  Tlt6atar  iat  5  t.  (Vorh.:  D.  T.  7.;  dain:  B.  in  dar 

Kapael.) 

%,  Oantio  da  glorioaa  reinrraetione  Christ:  [Dtseh.]  Hent  Trinm- 
phket  Oottea  Sohn,  der  Tom  Todt  Ist  eratandan  sabon.  (7  Str. 
nnd:  In  die  Aaaannonia  Doniaj  Prinma  Yarana:  [Dtaafa.]  Her* 
lieh  heut  aafgatabren  Iat.)  [6  ?.]  (Vorh.:  [D.  L  IL  T.];  dam 
[B.]  in  dar  Kapael) 

3.  [Dtaeb.]  Nohn  bitten  wir  den  heyligen  Geiat  jmh  den  rechten 
glanben  allermeiat  (4  Str.)  5  (Vorh.:  [D.  onTollat,  T.]  Y.; 
daan  [B.,  nnrollat]  in  der  Kapeel.)  Bei  Y.  die  Notii:  Snb  Com:' 
Sa  folgen  im  Stbd.  D.  nnd  T.  die  nm.  4—7: 

4.  Jacobna  Bagnart:  De  Adaantn  Dominj;  Ganita  tnba  in  ^on, 
Yoaato  gentea.  P.  II.:  Qoi  nantoroa  eat,  naniat.  4  ?.  (Yorb.: 
[D.  T.1:  dar  Anfimg  ?on  [D.]  fahlL) 

6.  [Dtaah.]  Ein  Seh6n  6aieaieh  Ued:  Iah  weifi  mir*ein  BOfideln. 
Ist  Hflbaah  ynd  fein  (8  Str,).  4  v.  (Yorh.;  [D.  TD 
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6.  In  Festo  Ascensionis  Dominj:  Aseendit  Deus  (Ohrisrus)  hodie, 
All^liiia,  sapra  ca*»los  n  x  i^loria«  ™  [Dtach.]  Uerlich  heut  aaf- 
getahren  ist,  Alleiuia,  üeo  Himel  vnser  Herro  Christ  (7  Str.). 
[4  V.]   (Vorh.:  [D.  T].) 

7.  In  festo  Purificationis  B.  Mariae:  E\  1h_mü  obseruanlia  Virgo 
Maria  Christurn  praesontauit  (3  Sir.).    4  v.    (Vorh.:  [D.  T.].) 
Am  Ende  d.  h.  nach  (11)  Joh.  Knefel:  Cantus  Ohoralis  5  v. 

(Norib.  15751  1).  Ä.  T.  V.  stehen  die  nrn.  12—41: 

12.  Georg  IVonner:  De  Natiuitate  Beatae  Mariae  Virg:  Hodie  nata 
est  beata  Virgo  Maria  ex  progenie  Dauid.  5  v.  (Vorh.:  [D* 
A.  T.  V.].) 

13.  [Leonhard  Paminger]:  Conetitues  eos  principes  saper  omnem 
terram.    5  v.    (Vorh.:  [D.  T.]  A.  [L]  H.) 

14.  [Petras  MassenusJ:  Domine  Jesn  Christ©,  fili  Dei  Viui.  P.  II.: 
(^uia  dixiäli,  noto  mortem  puccaioris.  [5  v.J  (Vorh.:  [D,  A. 
T.  V.].) 

15.  Incertj  auth.:  atirjXofi  Dominica  Aduentus:  Keee  dominus  Veniet, 
nolite  timere.    5  v.    (Vorh.:  [D.  A.  T.  V.].) 

10.  [Joh.  Kaülül|;  Do  Aduenlu  DoujiDj;  Ecce,  dominus  Veniet  et 
omnes  sancti  eius  cum  eo.    6  v.    (Vorh.:  [D.  A.  T.  V.].) 

17.  Jäcobas  Kegnart:  De  Natiuitate  Dominj:  Hodie  nalus  est  Christus. 
6  V.  (Vorh.:  [D.  A.  T.  V.|.) 

18.  Alexander  Wttendal :  Laudate  Domiüum  omnes  gentes.  6  v. 
(Vorh.:  [D.  A.  T.  V.].) 

19.  Josquinus:  De  Natiuitate  Dominj  (Christ]):  Praeter  rerum  seriem 
parit  Deum  et  hominem  Virgo  mater.  P.  II.:  Virtus  sancti 
spiritQg.    6  V.   (Vorh.:  [D.  A.  T.  V.].) 

20.  Jaeobns  Begnart:  De  Circnmcisione  Dominj:  Pner  natas  est  no- 
bis.  P.  II.:  Postqoam  consumau  sant  dies  oeto.  6  t.  (Vorh.: 
[D.  A.  T.  VJ.) 

21.  GlenflBi  Bon  Pap«:  Venlt  uoz  da  malo.  P.H:  Bespondil  mileB. 
6  T.   (Vorh.:  [D.  A.  T.  V.].) 

%t.  Pietro  Taglia:  Sorge  propera  amiea  maa.  6  v.  (Vorb.:  [D. 
A.  T.]  B.  II.) 

23.  Jaeobns  VaSt:  Yitom  qoaa  ladoxit  beatioram.  6  ?.  (Vorh.:  D. 
1.  IL  A.  T.  I.) 

24.  Franeiseoa  &id^em9:  Bonam  est  homini  Vzorem  non  attiogara. 
P.  II.:  NolUa  arrara.  6  ?.  (Vorh.:  D.  L  IL  A.  T.) 

25.  [Jaooboa  Oalliealtis]:  [Dtseh.]  Der  Ehlicha  Staudt  ist  Bhran 
Wardt  6  ?.   (Vorh.:  D.  l  II  A.  T.  I.) 
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26.  Joanna  Knefelio:  Epithalamion:  Coniu^ium  praesens  praesenti 
numine  firma,  Christe  Dous.    5  v.    (Vorh.:  [D.  A.  T.  V.].) 

27.  Jacobaä  Meilandus:  Benedixiäti  Domine  terram  tuani.  P.  IL: 
Connerte  nos  Döus.    6  v.    (Vorh.:  D.  I.  II.  A.  T.  II.) 

28.  Ärnoldus  Oaen:  Hieriisalem  läge  et  exoe  te  uestibas.  P.  II.: 
Deduc  quasi  torrentem.    5  v.    (Vorh.:  [D.  A.]  T.  I.  II.) 

29.  [ülemeos  non  Papa]:  Concassom  est  Mare  et  contremuit  terra. 
P.  II.:  Factum  est  silentinm  in  caelo.  5  v.  (Vorh.:  [D.  T] 
A.  [I.]  11.  Von  Pars  II  finden  sich  im  D.  zwei  Fassnngen,  von 
denen  die  erste  arsprfiDglich  durch  Zusammenkleben  der  Blätter 
beseitigt  war.) 

80.  Alexander  Wltendal:  Scio,  (^uod  rudemptor  meus  Viait  6  v. 
(Vorh.:  [D.j  A.  I.  II.  T.  I.) 

31.  Alexander  Wftendal:  Do  Parificatione  Beatae  Mariae  Virginis: 
Postquam  compleli  sunt  dies  puritieationis.  P.II.:  Nunc  dimitüs 
seruam  tuum  Domine.    6  ?.    (Vorh.:  [D.  A.  T.  V.].) 

32.  Miehaöl  Deiss  (Deis):  De  poriiicatione  Beatae  Mariae:  Responsam 
aceepit  Simeon  k  spiritu  sancto.    5  v.   (Vorh.:  [D.  A.  T.  V.].) 

88.  Hannibalis  Bataoioj:  Gantate  domino  eaotieaoi  aonnm.  6 

(Vorb.:  [D.  A.  T.  V.].) 
84.  Huudbalis:  In  uolantate  tua  domine  Uniaana  annt  poaita.  6  f. 

(Vorh.:  [D.  A.  T.  V.].) 

86.  CoBStantiBDfl  Faata:  Hieraaalem,  qoaa  oemdia  Prophetaa  at  lapl- 
daa  aoa.  6  v.  (Torh.:  [D.  A.  T.]  B.  It.) 

88.  Thomaa  Oreoqoilon:  Adiaaa  noa  Dana  aalataria  noatar.  5 
(Vorh.:  p.  A.  T.  V.],) 

87.  Orlando  di  Laaao:  Domine  Dominoa  Doater  qnam  admiratiita 
aal  oomen  tnam.  6  r.  (Vorh.:  0.  1.  IL  [A.  T.].) 

88.  Jaeobna  Bagnart:  Stamna  in  ocearaom  enpida  tibi  mente  parali, 
e  ?.  (Vorh.:  [D.  A.  T.  V.J.) 

89.  A.  Wttendal:  Beetiua  niuea  Lieini  nee  altam  aampar  orgando. 
P.  IL:  Sperat  infeeüa,  metoit  aeenndia  alteram  aortem.  6  y. 
(Vorh.:  D.  L  II.  A.  T.  1.) 

40.  Jacohoa  Regnart:  [Dtseh.]  HOrt  wunder  Ober  wondar.  Th.  IL: 
Er  aaeh  weit  bin  rad  wieder.  Th.IIL:  Noch  elna  so  hftrt  Ich 
aagen.  5  t.  (Vorh.:  [D.  A.  T.  Tag.].)  Am  finde  von  Vag.: 
28.  Oetob.  Anno  78. 

41.  Alexandre  Striggio^  Oentilhomine  Mantnano:  Kasea  la  poia  ml^ 
6      (Vorh.:  (D.  A.  T.  VJ.) 

Es  folgen  im  D.  A.  T.  die  nrn.  42.  48. 
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42.  Surrexit  Christas  bodie,  Alleluia,  humano  pro  solamine  — 
[Dtscb.]  Erstanden  Ist  der  Herre  Christ,  Allelaia,  der  AUerwelt 
ein  Tröster  Ist  (6  Str.).    4  v.   (Vorh.:  [D.  A.  T.].) 

48.  De  spirilu  saneto:  Spiritus  sancti  gratia  Apostolomm  pectora 
repleait  •«  [Dtseh.]  Des  beyllgen  Geistes  gnaden  grofz  Aller 
Apostel  Herls  ergofz.  (12  d.  h.  6  lat  o.  9  dtsehe.  Str.)  4  t. 
(Vorh.:  [D.  A.  T.].) 

Vgl.  S:  BreaL  St,  Itt.  mtu.  87,  8  mit  gwingeii  Abwddmiigeii  (vgl.  Bohn, 

Die  musik.  Hds.  I  -s  XVI.  u.  XVII.  Jh.  in  der  Stadt-Bibl.  zu  Breslau,  S.  276). 
3:  Johann  Walther,  Wittember^nsob  deudscb  Geistlich  Gesangbüchlein  (Wittom- 
berp  1551')  nr.  33  mit  f?tTins;eii  Abweichungen.  4;  S,  1568b  ppf.  1.  6:  Bresl. 
ÖL,  Mb.  mu8.  L'7,  11  [D.  lu  audorcm  8ehlü8»el,  T.  IVihltJ.  12:  ö".  li>68b  j»g.  150 
[Pan  I  mit  geringen  Abweichungen,  bet.  am  Sdhlnts].  18 :  BreaL  St.,  Mt.  mni. 
19,  7  mit  mehrfachen  nnbedeutendeu  Abweichungen.  14:  8.  1556  nr.  46  mit 
geringen  Abweichungen.  15:  S.  1559  nr.  3U.  10:  39,  10.  17:  S.  1568b  pg.  19. 
18:  Alex.  Utteudal,  Sacrae  cantiones  6  et  plar.  voc.  Liber  II  (Norih  1573) 
nr.  4.  19:  S.  1558b  nr.  3  [Der  SuhluM  des  Textes  weicht  ab].  20:  8.  1568b 
pg.  26.  »1:  &  1509  nr.  49.  88:  8,  l&58b  nr.  61.  86:  Bnd.  St.,  Hi.  au. 
18,  41.  87:  &  1664b  nr.  87.  98:  8.  1669  nr.  87  [vgl.  Bohn  8.  89].  89:  8. 
1559  nr.  52.  30:  Alex.  Uttündal,  Sacrae  cantiones  6  et  plur.  VOG.  Jdber  II 
(Norih  1573)  nr,  6.  31:  S.  1568b  pg.  asi.  32;  ^^  15G8b  pg.  36.  33:  ßresl. 
St.,  Ms.  luus.  11,  31.  35:  S.  155'J  nr  '22.  37:  Lii.'^sus,  Magnurn  Opas  (Monach. 
1604)  ur.  430.  39:  Alex.  Uttendui,  Libtir  ti^rtiu»  »acraruin  cautiouum  5  et  l> 
Toe.  (Noribergae  1677)  nr.  80.  40:  Jao.  Begnart,  Newe  korlsweilige  Teatadie 
Lieder  mit  6  itimm.  (NOrmb.  1680)  nr.  &  41:  9.  1688c  nr.  18. 


Draekwerke. 


Eintelne  Komponlttaii. 

firegtr  Alchtager. 

Liber  sacrarvin  cantionvin,  Qainque,  sex,  septem  &  octo  Voeom. 
Avctore  Oregorio  Aiebioger  ...  Noribergae  Apad  P.  Eaufmumain. 
1697.   qo.-S®  (qn.-4«). 

Tit.  o.  Beedir.  wie  Pfadel  S.  36;  Begister:  vgl.  J.  B.  Weekarlin, 
Biblioth^oe  da  eonserTatoire  oaUoiial  de  mosiqiie  et  de  ddclamatioii 
(Paria  1886)  8.  801. 

4  Slbde.:  AUvs  (nr.  XTIII  fDr  2  A.  n.  T.;  XIX  fDr  A.  n.  [B.]; 
XX  für  A.  1.  B.  II.)  h  18  Bl.;  Tenor  (Torhaodeii  ist  nnr  Bg.  A.  B. 
C;  BT.  XY,  XVI  lor  T.  nnd  VI.)  k  12  Bl.;  BasBVS  (nr.  XVUI  für 
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B.  und  [T.];  XIX  für  B.  und  [A].;  XX  für  B.  L  A.  iL)  and  Qrnta 
vox  h  16  Bl. 

(Sign.  47,  2.) 

notf  poi  AvsMiiis. 

[Vers.]  CttDtiones  saisrae  qvins  |  q?«  TOO?m,  aecommoditM  ad 
om- 1  Des  TSVB,  tarn  viva  ?om,  qvam  om^  |  nie  generia  ioatnrmantis 
eantatT  iv»  |  eyndaa.  lam  reeens  in  Iv«  |  eem  editae.  |  [Pet.]  Anthore 
Pbilippo  Anaaario.  |  (Bes.  d.  Sibda.  umrahnst)  t  [Vera.]  Norinbefgae.  | 
[Pet]  1d  OffimaVidnae  A  Haeredom  Tlrid  Neaberi.  |  Anno  H.D.LXXII.i 
qa.-8«  (qo.-4«). 

4  Stbde.:  DiseanlTs  k  81  +  1  leeres  Bl;  Tenor  85  +  ^  leeres 
Bl.;  Basara  h  28  Bl.  (nr.  II  ist  bier  fOr  6  voe.  beseielinet};  ?agans 
k  84  Bl.  Im  T.  S.  3.  4  Ded.  dea  Comp.  . . .  [Ten.]  Lvdorieo  D?ci 
WirtoDbergensi  [Pet]  A  Teeeenai  ...  Ego,  qui  primis  poeritiae 
meae  annis  ...  Maliees  ftodio  ...  operam  nanaoi  ...  Falekenaiiiae 
XIIL  AngulU,  Anno  ab  incaniato  Hefsia  M.D.LXXII.  Im  1\  S.  5 
ein  epigntmma  dea  Aegidius  Bbavnelias  Tjrolensis  Ton  10  DIat.  [Fers.] 
In  Iftydem  Philipp!  Avenarii,  daüert:  16.  Maij  Anno  1571.;  a.  H  f . 
T. :  [Vers.]  Epigramm«  in  laydem  mvsiees.  Andreas  Stoltzivs  GygneTS. 
von  9  Bist  Begister  ist  niebt  vorbanden.  Enthält  80  lat.  Ges. 
(L  INitio  in,  Domine,  Terram  fondaAi  —  XXX.  FInem  vninerlae  rei 
andiamus). 

(Sign.  44.  4.) 

SinoB  Barluoa. 

[Vers.]  Septem  psalmi  [  poenilentiales,  qvinqve  (  [Pet  ]  vocibos 
exomati  |  |  Simone  Hariona  Ma-  |  delka  Oppolienfi  Silefio.  |  (  Bez.  d. 
Stbds.  am  rahmt.)  |  Altorpbi,  Excudebat  Nicolaas  Knorr.  |  Com  privi- 
legio.  1  Aduu  Dni,  M.D.LXXXVI.  |  qa.-80  (qu.-40). 

4  Stbde.:  Discantvs  a  20  Bl.:  Tenor  h  24  Bl.;  Bass^s  h  16 

BI.5  QvintÄ  vox  ii  20  Bl.    Tit.  umrahmt,  im  T.  rot  und  schwarz. 

B.  a.  V.  in  Zeiln   5.    Harlona;    I).  H.  V.  in  Zeile  8:  Altorphij. 

Ded.  im  T.  auf  S.     u.  4:  ...  Alberto  lordano  Mughcenfi  Aloravo, 

&c.  Parocho  Chofiefchowienfi  . . .  SEptem  Pfalmos  paenitentis  David 

...  niodiilis  harmooicis  inviiatu  tuo  ...  ailrinxi  ...  Piffnae  16.  die. 

MeDÜs  Aprillis.  Anno  Dumini  loSf!.  Simon  Bar  Jona  Madelkü  Oppo- 

lienfis  Silefius,  ibidem  civis.  A.  d.  K.  d.  Til.  v.  D.  B.  V.  u.  aul  S.  5 

V.  T.  Index  über  die  7  Psalmen  (1.  Domine  ne  in  forore  tuo  —  7. 

Domine  exandi  orationem)  u.  die  Moteta  Poenitentialis:  Qiiuuiudo  con- 

fitebor  tibi  Dumine.    (P.  IT.:  IJcet  peccavi.)  A.  E.  v.  V.:  Vi  Neri- 

bergae.  Excudebat  Nicohius  Knorr. 
tSign.  44,  3.) 
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Paulus  Baceios  Philoredns. 

[Vers.]  l^assio  domini  no*  |  stri  lesv  Christi,  mvsicis  nvrae-  | 
[Pef  ]  ris  exornata,  in  vfum  Ef-clefiae  Ki^enfis.  a  Paulo  |  Baceno 
Philorodo,  Scbolae  Kigenfis  Cantore.  |  [Vers.]  Tenor.  |  Stetmi  (Vignette)  ' 

LXXVIII.  I  qu.-go  (qu.-40). 

6  Stbde.  Ii  4  Bl.r  Svperior  Discantvs.  Inferior  Discanlvs.  Alt?8. 
Tenor.  Basis  [V.  vox.]  (Blatt  1  — B  sind  fast  jrnnz  vr^rniehtet;  am  Ende 
von  Bl.  4:  StHttini  exo.udebat  Andreas  Kellnerus.).  Kin  Titelblatt  ist 
nur  zu  T.  vorliiinden.  KnthnU  3  partes,  im  T.  hIr  ..B.  vocvm'*  be- 
zeichnet: 1.  PAfsio  Doniirii  noftri  lefu  Chrifli  iecundum  Matthaeum. 
2.  APpraebendit  ergo  leiinn  i'ilalus.  3.  ORabat  nutem  ieius  pro 
eraeiii<:rentibas.   In  alieQ  btbden.  bdschr.  Verbesserungen. 

(Sign.  49,  12.) 

Joachim  \mi  Burrk. 

[Dtsch.J  Die  Deutsche  [Lat.  Vers.j  Passion,  |  [Dtsch.J  Das  ist,  die 
Historia  des  Leidens  i  vnsers  HErrn  IUESV  CHRISTI,  nach  |  dem 
p'nangeiisten  S.  lohanne  in  Figural  Ge^  |  saDg  bracht,  durch  |  loachi- 
muin  von  Burck.  |  (Bez.  d.  Stbds.)  |  [Lat.]  Anno  Domini  1568.  |  Im 
T.  lulgt  auf  die  Bez.  d.  Stbds.:  |  [Dtsch.J  Gedruckt  zu  Witteberg,  durch] 
Hans  Schwertel.  [LaL.j  Anno  |  1568.  |  qu.-80.  (qu.-40). 

3  Stbde.:  [Dtsch.]  Difcantus  ä  7  +  1  lee.  Bl.;  [DUch.]  Tenor  a 
8  Bl.;  [Dtsch.]  Balfu6  a  7  1  leer.  BL  Im  T.  S.  3— 5  dtsche.  Ded.: 
[litsch-l  DEn  .. .  Decbant-,  Seniui,  vnd  Capitel  gemein  der  Metropolitan 
Kirchen  zu  Magdeburg  . . .  DEmnach  habe  ich  mich  befliestiön  keine 
andere  Gesenge  zusetzen,  dann  die  m  der  heüigen  Schriflft  stehen, 
oder  dLiraiis  heriiiessen  ...  wie  denn  ...  meine  Gesenge  ...  an  vioK^n 
orten  in  Schulen  vnd  Kirchen  gesungen  werden.  ALso  habe  ich  juL 
die  De.Litsi  be  [Lat.j  Passion  [Dtsch.]  nach  dem  Euangelisten  lohanno 
in  vier  stimmen  bracht  ...  ob  wol  der  berümbte  [Lat.]  Muficus  Ja- 
eobus  Obrecht  [Dtsch.]  vor  der  zeit  die  Lateinische  [Lat.]  Passion 
[Dtsch.]  aus  trefQichem  geiste  gesetzet,  die  anch  allenthalben  ge- 
sungen wird  ...  ich  habe  mich  befliessen  die  wort  also  Tnter  die 
noten  zn  bringen,  das  fast  eine  jedere  syllabe  jre  noten  habe,  vnd 
die  vier  Stimmen  die  wort  gleich  singen  ...  die  Melodey  mit  dem 
,  Text  ?od  dem  sinne  yberein  kome  . . .  Solche  . . .  [Lat]  Passion  . . . 
[Dtsch.]  Habe  ich  e.  e.  vnd  e.  wollen  dedidni  ...  Weil  ich  im 
Ertzstifit  Magdeburg  geboni  vnd  erzogen,  vnd  jtzt  vernomm«!!,  das 
ein  hoebwirdiges  Thomcapitel  jre  Thnmkirehen  geOfihet,  TOd  darin 
dfts  liliie  Eaangelium  Christi  lassen  predigen  . . .  Aneh  mich  . . . 
Herrn  loaefaim  Frid«ri«lien  Marggraffen  sn  Brandenborgk  etc.  jtztigem 
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Administratori  des  Krtzstiffts  Matrripbiirn-  ...  commendirn ,  Wie  ich 
denn  S.  F.  G.  vorleTin^st  pHi(*!ie  meiner  gesetzten  Gesenge  zugeschickt 
, . .  Datum  Mülbaasen  in  Düringen  am  tage  [Lat.]  Epiphanias  Domini, 
'Anno  1568  ...  [Dtsch.]  Joachim  von  Burck.  —  Enthält:  [Dtsch.] 
HUret  das  Leiden.    P.  U:  DA  (areieu  sie.   P.  Iii:  PUalos  ¥ber- 

antwortet.  * 

(Sign.  89,  7.) 

IUI.  Odae,  Ludüuiei  Helmboldi,  Latinae  &  Germanicae:  Grego- 
riaiiu  bcbulasticoram  festo,  pijcqi  disciplinae  auspicio,  consecratae.  New 
Gesänglein,  auff  der  Schüler  Fest  an  S.  Grogorij  tag,  gerichtet,  Tmi 
ia  Vier  Stimmen  Ooniporiiret,  Durch  Joachimum  h  Barck,  *.V:  Joh;in- 
nem  Eccardam  . . .  üüdiuekt  zu  Mülhausen,  durcii  (ieor^ium  iianliacb. 
Anno  Domini,  1574.    qu.-S»  (qa.-40). 

Tit.  u.  Beschr.  wie  Wackernagel  S.  487  (Z.  1  des  Tit.  lies: 

Uli.  OD^  j  und  Z.  a:  pia^a).  2  Stbde.  a  4  Bl.:  Diseantvs.  BassTS. 
(Sign.  61,  88.) 

Mauritius  Cnodius. 

[Dtaeh.]  Etliche  |  NEvre  Weltliche  deatsche  |  Lieder,  mit  fOnff 
stim-  i  men,  gesetzt  |  durch  |  [Lat.]  Mauritinm  Cnodiam  Francam.  ] 
16  (Bez.  d.  Stbds.  in  Vign.)  Ol.  |  Com  privilegio  |  [Dtsch.]  Gedruckt, 
durch  Friedrich  Hai  Lman,  Buchdrucker  vnd  Hendler,  in  j  der  Chor- 
fürstlichen Stadt,  iranck/urth  [In  V  toi:  Stad,  Franekfurt]  an  der 
Oder.  I  qn.-SO  (qu.-40). 

6  Stbdü.  u  4  Bl:  Cantvs;  AUys;  Tenor;  Basis;  V.  vox.  A.  d. 
ß.  d.  Tit.  aller  Stbde.  Widmung:  ...  Petro  Sedimtzky  ...  laroslao 
Sedlnitzky,  liaruDibus  ii  Choltitz  in  Roisvvaldt,  ...  Petro  Sedlnitzky 
Baroni  a  Clioliiiz  in  Magdeburg  ...  [Vers.]  nec  non  ...  [Pet.]  Tobiae 
ab  Haugvvitz  Obifch  . . .  Georgio  sl  Boek  ,  .  .  Fridericu  iv  Dyhr  ... 
Nicoiao  u  Latofsky  . . .  Hernhardo  a  Fa[ekenha}  n  k  [Dtsch.]  Maser- 
fritz . . .  [Lat]  Chriflophoro  a  Noftitz  . . .  (Jeor^io  Friderico  ü,  GZed- 
litz  . . .  Balthafaro  a  Leftvvilz  .  .  .  Sigifmundo  a  Lettwitz  . .  .  Johanni 
Georgio  k  Dyhr  . . .  Maximiliano  ii  Preufs  h  Planckenav?  . . .  Fride- 
rico K  Bock  . . .  Eqq.  Silefiis  . . .  Bierauf  ein  lat.  Ded  -Epigraram  des  M. 
Cnodius  von  8  Dist.  Enthält  5  Ges.  ä  5,  1  k  4  toc.  (Nur  nr.  1, 
dessen  Text  das  Ded.^Epigramm  bildet,  in  lat.  Sprache.):  I.  SAlve,  [Vers] 
Sedlnidae  [Pet.]  stirpis  generofa  propago  —  VI.  [Dtsch.  o.  Lat.]  ACh 
Amor  wie  wird  deine  frewd.  Nr.  II.  Y.  TI  mit  dem  Akrostichon 
Antta,  BT.  III  mit  Bva.  A.  EL  7.  V.  vox:  %  Epigramme  ?oo  je  3  Diit. 
[Vers.]  „Manitio  Cfnodio  IfTrieo.**  tob  H.  Tobiu  Alantner  SA.  P.  L. 
Qiid  F.  Johin.:  dobhirdt  Nimieeifis  Sil;  letitm  laotat: 
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SYmboIon  hoc;  Tirtote  deeet  Don  fanguiriy  nit  i  ,,|_sic!j 

Goaviter  &  graviter  candide  amice  geri«. 
Quippe  paras  virtute  tibi  numenque  docusque, 

Dam  Themidem  &  2o<fiag  Melpomencmque  coli«. 

Ingeoiam,  -of/i'a^  capies  dona,  aarea  dona 

Divitias  Themidos,  praemia  Meipumenes. 
(99igii.  80,  6.) 

Otofuil  Croee. 

Septem  pfialmi  poeniteotiales  Sei  vocam.  A  Joanne  Croee  . . . 
Itoliea  lingra  primom  modoUti:  fivno  vero  ...  in  Latioam  Im^uam 
AonTerei  Ab  amatore  (|vodain  mfsieM . . .  Norimbergae  Apud  Paulum 
Kanfianuimii.  1599.  8»  (4»). 

Tit  n.  Bttüohr.  wie  Pfodel  8.  84. 

4  flOid«.  It  8  Bl.:  Altrt.  Tenor.  Baem  Qvinta  tox. 

CliMeph  liMat 

NeiM  Teatseho  Weltliebe  Lieder,  mit  fflnff  Stimmen  ...  Dueh 
Oiriitophorqm  Demaatinm  ...  Nflraberg,  P.  Eaoffinaiui  ...  1695. 
qq.-80  (qu.-40). 

Tit  n.  Beeehr.  wie  Pfodel  S.  85  (Z.  5  des  Tit.  lies:  [Dteoh.] 
Gomponiert);  vgl.  aueh  B.  Eade  in  Tierteljahraaeluift  f.  Mosikwiee. 
6.  Jg.  (Leipzig  1890)  &  476-480. 

6  Stbde.:  Oantfa»  AltTS,  Tenor  k  18  Bl.;  Baals    16  Bl.;  Q?inta 

f  oz  ^  9  Bl.  (Yorhandon  ist  nor  Bg.  A,  D  and  Blatt  Be;) 
(Sign.  27,  5.) 

Tympanm  miiitare,  Vngeriselie  Heerdrammel  rad  Feldgesehrey, 
neben  andern  aneli  Vngeriseben  Sehlaehten  vnd  \^etoriea  Liedern  . . . 
in  aadia  Stimmen  . . .  Boreb  Obrtstopiionim  Demautimn  . . .  Gedmekt 
zn  Nflrmbergt  dareb  Katbarina  Dieteriebin  . . .  1600.  qn.-S^^  (qQ.-4<*). 

Tit.  0.  Inb.  mit  Ansoabme  der  Dedieationsepistel  genao  wie  Bobn 
&  110;  TgL  TierteljahrSBcfarift  f.  Ifoflikwias.  6.  Jg.  (Leipzig  1890) 
&  488  f. 

5  Stbdo.:  Cantvs  L,  Altvs  4 18  Bl.;  Oantrs  II  (Bg.  [Dtseb.]  Bbb  feblt), 
k  14  BL;  Tenor  I,  Basis  k  16  Bl.  Auf  8.  8.  4.  alter  Stbde.  Ded.: 
[Diach.]  Dem  Herren  Abraham  Bnrggrafen  m  Dohna  ...  des 
Marggraftbnmbs  Oberlaosanits,  Laadvogt ...  So  wol  dem  . . .  Herren 
Oaspam  von  Metzraden  anff  Dobendts  . . .  Ingleiefaen  denen  . . .  Herrn 
Pniatau,  denen  von  der  Bitter:  vnd  Leadsehafil,  Vnd  besonders  den 
seeliB  Stftdten  daseibeten.  Als  Bndissin,  Görliti,  ZitUw,  Laoben,  Oa- 
Bflfnti»  vnd  Lftbaw  ...  [Lat]  Datom  [Dtaeh.]  Zittaw  am  Neuen  Jan- 

6» 
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tag  CIO  10  0  ...  [Lit  J  (  hriftophoras  Deraantius,  [Dtscb.]  an  jetio 
[Lat.]  Cantor  [DUch  ]  dti  kümglichen  Statt  Zitlaw  &  in  Oberlausznitz. 
(Sign.  29.) 

6aUi8  Dressier. 

["Dtsch.]  Das  schöne  Gebet,  HErr  lesu  Christ,  etc.  Des  1  Herrn 
D.  Pauli  Eberl,  in  vier  stimmen  gefast,  |  Darch  Gallam  Drefsleram 
Oantorem  zu  |  Magdeburg.  |  Tenor  |  Gedruckt  zq  Magdeburg,  durch 
Wolffgang  Kirchner.  |  [Lat.J  Anno  M.D.LXIX.  |  qu.-80  (qa.-4«). 

8  Stbde.:  [Dteeh.]  Difcantos  ^  4  Bl.;  [Dtsch.]  Tenor  ä  6  BI.; 
[Dtscb.]  Balfas  k  4  EU  Im  D.  o.  B.  statt  des  Tit.  bot  Bei.  d.  Stbds. 
Im  T.  S.  8.  Dtsche.  Ded.:  [Dtsch.]  Dem  ...  EiubeB,  lonse  Eolenbeck, 
des  ...  Herrn  Petzi  Eolenbeek  Guitilera  der  Qreflbebaft  Berby  8ob. 
. . .  weil  mir  dein  Vater  der  Herr  Cantxler  forderung  vnd  gutthat 
erzeigt  . . .  Datum  sn  Magdeburg,  den  16*  Jalij,  [Lat]  Anoo  ILDXIIX 
[Dtseh.]  Gallas  Drefsler,  der  Sdinlen  sn  Magdeburg  Oantor.  A.  E. 
T.  T.  der  Text  von  »HEBB  Ibeso  Gbrist  war  Mensch  ?nd  Gott"  in 
1%  Strophen,  an  deren  Sehloss:  [Lat]  Paolos  Ebenis  fillolis  fois  fa- 
debat. Anno  MJ>ij)[.  —  Enthlit  4  einstrophige  o.  1  sweistrophige 
Melodie  ta  obigem  Text. 

(Sign.  89,  6.) 

XC.  1  [Vers.]  Gantiones  OalU  Dres«  |  leii  Nebrael,  Gantoris  M«gde> 
hm  1  gensis,  qfatvor  et  plrrivm  voerm.  |  Tenor  |  Gm  gratia  et  pri- 
filegio  I  ilWstrissimi  prineipis  ae  domini,  |  [Pet]  D.  AoguAi  Doeb 
Bazoniae  Eleetoris,  6e.  ad  qninquenniom.  |  Magdeborgi  ezeodebat 
Vnolfifgangos  Kirehneros,  Anno  1570.  | 

Im  D.  0.  B.:  XG.  |  [Vers.]  Gaotiones  q?at?or«  |  qvinqve  et  plr* 
rivm  TO«  I  [Pet.]  eom,  Galii  Drefaleri  Gantoris  Seholae  Mag»  |  debnigen- 
11b.  I  (Bez.  d.  Stbds.)  |  Magdeborgi  exeodebat  Vaoli%angQa  Kirehner, 
Anno  1570.  |  qn.-8o  (qQ.-4<»). 

8  Stbde.:  [Dtseh.]  Difeantos  &  100  BL  (Mehren  Bl.  sind  durehr 
rissen);  [Dtseh.]  Tenor  k  104  Bl;  [Dtseh.]  Bassos  b  86  + 1  leer.  BL 
Ausserdem  Ton  einem  Stbd.  (anseheinend  Altos)  Bg,  mm  Torhanden. 
Im  T.  S.  5—10  lat.  Ded.  des  Gomp.: . . .  [7ers.]  Prinetpi  ae  Domhio  . . . 
loaehimo  Fdderico,  Primatvs  ae  arehiepiscopatvs  MagdebTigensiB  [Pet] 
AdminiHralori  ...  Gnm  ...  factum  eilet«  vt  ante  annos  duodeeim 
profelsio  artis  Muüeae  mihi  commendaretur  in  eeleberrima  (ehdn 
MsgdeburgMifi  ...  interdum  cantiones  quafdam  meas  in  pnbtteum 
edldi,  quod  qoidem  initio  neeefle  me  hat  foeere,  Tel  piopter  feholae 
noftrae  Ttilitatem,  in  qua,  cum  ...  magna  (It  difeenttum  frequentia, 
ezemplarium  copia  opus  fuit  . . .  tnae  GelHtodini  debentur  b  me  ^ 
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Colleffis  meis  ...  qni  ftudia  iuiientntis  in  J>hola  Mi^jrdebnro^enfi  ^n- 
bernant,  immortüles  gratiae.  pro  munitica  liberalitatM,  qua  ftipendia 
tenuiora  nne^ulorum  in  hae  i'ehola  nodra  doeentium  ...  auxilti  ... 
£x  fchola  Tarthenopaea,  20.  Maij,  Anno  poft  partam  falutem  1570. 
...  Gallos  Drefslerus  Oantor  Magdebnrgenfis.  —  In  allen  Stbden.  auf 
a  3  a.  4  Index  über  90  Ges.  (38  h  5,  1  ä  6.  2  h  8,  49  h  4  ?oc.; 
74  Ges.  mit  lat.,  16  G^r,  mit  dtsch.  Text.):  1.  Vnam  petij  a  Domino. 
—  XC.  0  Lux  liHäia  Trini[as.  —  Im  T.  sind  vielen  Gesängen  die 
Namen  derer,  denen  sie  irnwidmet  sind,  vorgesetzt.  —  Unter  d.  Text 
von  nr.  XXXV  pars  H  hju.'lmruur  varijs  lin^nis"!  ist  in  allen  Sibden. 
hdsebr.  als  Text  anfi^elührt:  (iloriu  patri  et  filio  et  spiritui  saneto. 
(Sign,  39,  5.) 

Fliilippus  buiifhius. 

Fafeicnlns  dovus  |  contineos  |  [Vers.]  dietu  iusigniora  ex  evange- 
\i'  i  IS  diervm  cvm  festorvm  tvm  dorni:  j  nicorvm,  inlra  pentecoates 
et  adven-  j  [Pet.]  tns  ferias  contentorum,  defumta,  &  quinaram  vocam 
eoncentn,  |  Xil.  Glareani  modis  indobitatis  attemperato.  exor^  |  nata 
(Indio  I  [Vers.]  Phihpj  i  Dviichii  [Pet.]  Chemnicenfis  Hermund.  !  illuftris 
Paediigogij,  quod  Stetini  est,  1  Mofici.  |  (Boz.  li.  Sibd.s.)  !  !am  primüm 
tjpis  exeuius.  |  [Vers.]  Stetini  [Pet]  in  olücina  Kellneriana,  impenfis 
aathoris  |  Anno  partus  virginei.  |  MJ).I1U.  |  (Der  ganze  litel  ist  am- 
zogen.)    qu  -S**  (qa.-4°). 

5  Slbde.  Ii  Bl.:  Discantvs;  Altvs;  Tenor;  Basis;  Qvinta  vox 
(nr.  XXXIII  f.  A.  II,  die  übrigen  nm.  f.  T.  II).  In  allen  bibdn.  a. 
d.  II  d.  Tit.  u.  a.  S.  3  lat.  Ded.  d.  Comp.;  ...  Dn.  [Vers.]  Jolianni 
Kvügio,  [Pet-l  Pbilofophiae  &  medieinae  Doctori,  domino  &  Uutori 
fuo  ...  ANnus  iam  elupfiis  eü  iiiiiiecimiis  ...  ex  quo  u  Reverendis 
.  .  .  viris,  {{in  Lüne  tenjporis  febolao  illuftri  <^  Lemplo  eollegiatu  prae- 
fuerunt,  mihi  praeter  munus  doeendi  publicuna ,  adminiftratio  chori 
niufici  demandata  est:  in  qua  exoquenda  operam  dodi  fedulö:  ut  fe- 
leciilsimas  probatifsimorum  artificum,  lam  veterum  quä,m  recentiorom 
eantiones  ealtibos  divinis  adbiberem:  &  quidem  eiusmodi,  qoae,  Qti 
decet,  ex  textibns  evangelicis  aut  defamtae  efsent,  aat  cert^  com  ijsdem 
eonvenirent.  Quando  verö  idoneas  deHderavi,  ipfemet  novas  compofoi 
. . .  Dens  . . .  eonstibos  . . .  meis  . . .  adfuit:  at  potiore  earam  partS  intra 
femeßre  fpaeiam  aoni  fuperioriB  abfoloerim  ...  8ed  ad  te  redeo  ... 
eam  Xetam,  te  de  rebns  4  modis  mnfids  ernditö  indieare  pofse,  qnod 
de  fflfitaBtia  01areaDl  lib.  8.  eap.  18.  dodeeaehordi,  pra«dpiiiim  Mt  In 
Mnfieo.  Adbibe  igitar  lapidem  lydiom  fpeelM  Bempe  diapente  6  dia- 
taftanm:     «q^aridra  me  fingnüs  aornm  &  qiifdim  y'^nnfoig,  eiempla 
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aliquot  atieraperafse:  id  quod  paocifsimi  faeere  folent  Nam  pleriqj 
inhaerent  Dorio,  lonico  eorumqj  plagija,  Hypomixolydio  item ,  & 
phrygio:  raru  aUinfznnt  Aeoliuui  &  Mixolydiam,  modos  hercle  egre- 
gios:  rariua  Hypoae  lium  &  Hypophrygium  vernm,  hoc  est,  intra 
terminos  fuos  deeurrentem:  rarifsimö  vel  nonquam  Lydium,  Hrpo- 
lydiumq5,  qaafi  nonrjMralione  in  eos  facta,  de  exilio  eorum  publice  fit 
decreiuiii,  vt  loquitur  Glareanas.  Nam  (eafieros  nunc  praetereo)  in 
Orlandi  cantionibus,  quem  honoris  caufsa  nornino,  quae  qnidem  ad 
manus  meas  pervenöre,  ne  vnicum  quidem,  fi  recte  memini,  Lydij 
exemplum  occarrit,  Hypolydij  unicam:  fed  &  iliud  in  nypojonieum 
fubinde  deflexom,  non  fine  offenfione  Hypolydij.  Caulssi  autem,  ob 
qoam  dicti  duo  modi  exulant,  est:  quod  duriori  conftant  phrafi:  & 
non  tarn  faeiles  atqj  Dorius  aliufve,  tractatu  funt  . . .  Stetini  in  ipfo 
festo  Spiritus  faneti,  vifibiliter  in  Apollo  los  effufi:  Anno  aerae  Ghrifd- 
anao  98.  fupra  fesqaimillefimam  . . .  Am  Ende  von  B.  eine  undatierte 
Nachrede:  Leetori.  CVni  aeltate  fuperiore  modos  raaficos  explicarem 
...  &  qnortmijtim,  Lydij  praefertim  eiusq)  plagij  (quo»  praeliantiores 
fymphüüeUe  praetereunt,  licet  irameritö,  vulgus  antem  tractare  nefcit) 
exempla  idonea  eliam  in  prae(UnHfs.  qaibasq}  aathoribus  dadom 
delidorarö:  exiftiraavi  mo  oporae  praeeid  factorn,  fi  opui'culo  quod 
adurnaiö  eeperam,  lingulorum  modorü  exempla  &  quidem  in  fcala 
bdurali  ...  infererem  ...  Quod  verö,  vt  est  in  proverbio ,  vffrfoo*' 
TiQouQoy  qua  Ii  in  lupera  emitto,  caufa  est:  quod  hanc  partem  magis 
quhm  ahoram  liju  tünus  defiderari  animadverti  . .  .  dabo  equidem 
operam:  ?t  i\:  illani  [d.  h.  alteram  [mrlem]  intra  anuuum  [!]  (paciuna 
habeas:  &  non  lulum  illam,  verum  infuper  hliai>,  tibi  fortafse  mag-is 
arrifaras.  ...  In  a.lüii  Stbdn.  auf  S.  4  Index  über  35  (34  lat.,  1  dtsch.) 
Ges.:  L  Paraelelos  fpirilus  fanctus  —  XXXV.  [Dtscb.]  Jesus  Cbrisios 
vnser  Heyland. 
(Sign.  80,  2.) 

Novom  Opus  Mofieam  dnarnm  |  partiam,  oonlliiaiis  \  [Vaa.]  Did» 
inaignion  ex  efan-  |  geliia  dierviB  em  domimoorm,  |  tm  feüorm 
praMipTOrm  totivs  |  [Pet.]  aoiii,  defomta,  &  quiBarao  Toeom  tom- 
Genta,  XIX.  GUreani  |  modis  indobiUtifl  attamperatO)  aecamft  axor» 
Data.  I  In  eammimain  Eeolefiaa  Dai  nfam  aompolitaiD,  |  stqj  jam  pri- 
miim  adilum  a  |  Philippo  Daliahio  Ghamniaenfi  harmiind.  \  iUMirii 
Paadagogij,  qnod  Statini  PomafaniaB  est,  Mofieo.  |  Prior  para  k  lai^ 
Advantos  ineipiana,  Dominica  Exaadi  finitar:  poAflrior  |  k  Mo  p«ft> 
teooftoe  imtiom  fnaiaiM,  dominica  nltima  poft  TrinitatiB  tar- 1  minatar» 
adiaeftia  ntrinqa  alija  nonnaUki  eantioiiilMia.  |  (Bas.  d.  filbda.]  |  Snote 
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Stetiiii  in  ollieina  Mjliana,  impenfis  aotoris  j  anno  partos  virgioei 
M.D.IC.  1  qu.-8"  (qn.-40). 

5  Sibde.  a  :i4  Iii.:  Discantvs;  Aitvs;  Tenor;  Basis  (nr.  XXXVH 
f.  B.  u.  b.  il);  Qvinta  vox  (7  Ges.  f.  D.  II,  2  f.  A.  II.  die  übrigen 
f.  T.  II).  Auf  S.  3  aller  Stbde.  undatierte  lat.  Epistel:  Bdnovolo 
lectori.  . . .  Qaia  antem  aUera  pars  anno  faperiore  in  lueem  prodijt, 
neceffe  luit  IiaiK'  adiangere  ...  omnem  adhibui  diligentiam:  at  ... 
iciLum  üon  folüm  DuLulis  iiib,  applicarein  (id  qaod  voteres  parum 
curalTe  conftat)  verum  etiam  leDlum  Ä  tvi^yuay  eins,  quantum  lieri 
potüit,  exprimerem:  ul  ita  harmonia,  queniadmodum  praecipit  üla- 
reanus  lib.  2.  cap.  ultimo,  rebus  apta  redderetur.  Deiodc  in  harmonia 
ipfa  condenda  ca?i,  ne  quid  contortum,  anxlum  aut  alienum  iulererem, 
led  maxime  yvr^oiov,  quod  ipfs  in  re  quafi  natum  videretar:  quanquam 
ingenuä  fiateor,  animum  quotidiana  intentione  (taceo  interim  loctum^ 
ob  immatonuD  mortem  filioli  foavilaimi)  bebetatum,  alicubi  remUsio- 
rem  foifle  ...  8. 4  Index  über  S8  lat  Oes.  (37  ä  5,  1  6  voc;  nr. 
XXXViU  lat.  Q.  dtsefa.):  I  Turbie  qoae  praeeedebant  —  XXXVÜL 
Sopplementam  prftefaliiODis:  (ET  efi  ti»lrita  tno  [Dtseb.]  Vb  mit  deine 
Geiste.).  Im  E.  S.  2  £pigramma  ?on  20  Dist  auf  Balleh  Ton  H. 
Petrus  OBlemann,  worin  ?.  85  ft: 

Te  licet  hnmsnis  ezemptom  lato  Toeabont 
Bebos:  vim  fsli  qiiis  laperare  valet? 

Nee  Bon  ezeipiet  fulgentis  regia  eoeli: 
Vivit  nbi  foenis  flliolnsqs  taos. 
(Sign.  80»  1.) 

JobauD  Eccard. 
(Siehe  Joaehiin  yon  Btirek.) 

Newe  deutzsche  Lieder,  mit  Vieren  vnd  FünfT  Stimmen  . . .  Durch 
Jobannem  £ccardum  ...  Gedruckt  zu  Mülhausen,  durch  Georgium 
Hantzsch  ...  1578.    qu.-S^  (qu.-4«). 

Tit  wie  Wackemagel  S.  489. 

3  Stbde.:  DiscantTB  Ik  27  -f- 1  leer.  Bl.;  Tenor  k  26  Bl.;  Bassvs 
b  25  +  1  leer.  BL  A.  d.  IL  d.  T.  aller  Stbde.  Register  Ober  24 
deotsehe  Lieder  (12  b  4,  12  b  6  Toe.):  nr.  1.  [DtsQb.J  0  HErr  dareb 
deinen  bitSecn  Todt  (so  im  Begister;  nntor  den  Noten  lautet  der  Teit: 
[Dtsob.]  HEBB,  0  HErr,  dnreb  deinen  liltteni  todt)  —  24.  [Disch.] 
EiA  Geekgoelc  weit  aosfliegei.  Auf  8.  S  aller  Stbde^  denlsehe  Ded. 
des  Komp.,  abgedroefct  bei  Waefcernagel  8.  658. 

(Sign.  51,  16.) 

[Dtseb.]  Der  Ente  Tbeil  |  Geistlicher  Lieder,  Aoff  den  |  Choral 
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oder  gemeine  Kirchen  Melodey  |  durebausz  gerichtet,  vnd  mit  Filnff  j 

Stimmen  componiret,  |  Dorch  f  [Lat.]  Johannem  Eccardam  Mnlhoß- 

nom,  [Dtsch.]  F.  D.  za  {  Preossen,  k.  [Lat.]  Maficam  [Dtsch.]  vsd 

Vice  I  Capellmeistem.  |  (Bez.  d.  Stbds.)  |  Gedrackt  zu  Königsberg  in 

Prenasen,  |  bey  Georgen  Osterbergern.  j  1597.  |  qu.-8®  (qu.-40). 

4  Stbde:  DisMntra  ä  26  Bl  (Es  fohlt  4m  ente  Bi.  von  Bg.  9); 

T«|ior  k  87  Bl;  Basars  k  87  Bl.;  Qnnta  vox  k  87  BL  Bm  Boda 

allsr  Stbde.  kt  je  eio  Blatt  heraosgenommeii.  ÜL  omithiit.   A.  d 

B.  d.  Tit  eller  Stbde.  brendeiiborguehea  Weppea,  aaf  &  8.  4  on- 

datierte  Ded.  dea  Eonaponiaten:  [Dtaeb.]  Dem  . . .  Hemi  Geoigen  Ft^ 

dttrioben,  Maiggraffen  sa  Brandenburg  . . .,  anf  S.  5.  6  dentaebe  Voi^ 

rede:  [Vers.]  Mvaida  et  eantoribra  ...»  auf  8.  7  8  lat  Oed.  [Veia.] 

De  eantionibva  aaeria  Johannia  Eeeardi  ...  (4  Dial.  von  Sebaftianoa 

Artonedea  Francas  o.  5  Dlat.  von  H.  Georgioa  Bdaiannaa),  aof  8. 8 

Register  fiber  28  Lieder  (21  dentaebe;  nr*  6  iat  lat,  nr.  7  lat  o« 

deataeh):  L  [Dtscb.]  Nan  kom  der  Heyden  Heylandt  —  ZXIIL  [Dtaeh.] 

Herr  Gott  dieb  loben  wir.  Vgl.  G.  Düring,  Zor  Geaehiehte  dar  Mnaik 

in  Preoaaen  (Wang  1868)  &  87. 
(Sign.  81»  1.) 

[Dtaeb.]  Der  Ander  Tbett  |  Geiatlleher  Lieder  . . .  1597.  |  qo.-8<» 
(qo.-40). 

4  Stbde.  k  36  El.:  Discantva,  Tenor,  Basava,  (^vinta  ¥ox.  In 
allen  Stbden,  auf  S.  8.  4  undatierte  Ded.  des  Komp.  an :  . . .  [Dtaeb.] 
Bargermeister  vnd  Batbmannen  der  dreyen  Fürstlichen  St&dte  EOniga* 
berg  in  Preussen  auf  S.  5  Kegister  über  29  deutsche  Ges.:  nr. L 
[Dtsch.]  Disz  aind  die  heilgcn  zehn  Gebot  —  XXiX.  [Dtsch.]  Mitten 
wir  im  Leben  sein.  Tgl.  G-  Döring,  Zur  Geschichte  der  Mosik  in 
Preassen  (Elbing  1852)  S.  37.  Nr.  XIII  ist  im  T.  b  5  von.,  im  D. 
B.  V.  a  6  voc  bezeichnet 

(Pfudel  S  38.   Bohn  S.  181.) 
(Bign.  31,  2.) 

Thomas  £lsbeth. 

Newe  a  issp]  lesene  Lieder  . . .  Mit  Fünff  Stimmen  . . .  Durch 
Thomam  Elsbethum  . . .  1607.  Gedruckt  in  der  Fürsthehen  Stad 
Liegnitz  durch  Nicolaum  Schneider.    qa.-8^  (qu.-4*^). 

Tit.  u.  Heschr.  wie  Pfudel  8.  40.  A.  E.  des  Tit.  von  A.  T.  B. 
V.  findet  sich  eine  Verzierung,  während  in  0.  diese  fehlt  und  Z.  10 
lautet:  |  [Dtsch.]  Gedrackt  zur  Libnitz  durch  [Lat.]  Nicolaum  [Dtsch.] 
Sehneider.  | 

5  Stbde.  h  16  BL:  Gantos.  Altaa.  Tenor.  Basis.  Qvinta  vox. 
(Sign.  30,  8.) 
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Seleetifsimae  &  novae  |  [Vers.]  Gaationes  Sacrae,  \  vulgo  moteetae 
appellaiae,  |  [Pet.]  nec  utiKjvani  antehac  in  lucem  emiffae,  i  Sex  & 
Oclo  Vocum,  1  In  publicum  Eccleriüruin  &  Scholarum  piarum  ufum  | 
typis  divnlgatae  |  Per  |  [V^ers]  Thomam  Elsbethom  i  [Petl  Neapolita- 
nam  Francum.  |  (Bez.  d.  Stbda. ,  umzogen)  |  [Vers,]  Lignicii  [Pet.] 
excodebat  Nicolaus  Sartori us.  |  A.  C.  1608.  (  qu.-go  (qu.-40). 

6  Stbde. :  Cantüs,  Alias,  Tenor,  Basis  ä  8  Hl.;  Q?inta  vox  (nr. 
VI— VIII  f.  je  2  Stimmen  vorh  )  ä  12  Bl.  A.  d.  R.  d.  Tit.  v.  T. 
lat.  Ded.:  Amplifs.  Clarif«.  <fc  Doctifs.  Viris,  Cöja8Cun(jvo  Di^^nitütis  & 
CoDdiiionis,  praeftantiffimis,  Artis  Muficue,  Patronis  iV;  Ftiutoribus,  Da. 
li:  Atuicis  ...  multis  autB-hiic,  iisqj  variis  MuLecLis  (uti  vocantur) 
publicatin  ...  Anno  Chriflianae  Kpoches  1608.  Dominica  Mifericor- 
dias  Domini:  Lignicii  .  . .  Thoraas  EUbelhus  Mufieus.  A.  d.  R.  d. 
Tit.  von  V.  3  Dist.  [Vers.]  Dn.  Thomae  Elsbetho,  [Pet.]  Neapolit. 
Franeo,  Moforgo  Eximio  von  [Vers.]  Mel.  Klimpkias  [Pet.]  Ludimode- 
ritor  Jaoraniifl,  moa/tS,  A.  d.  R  d.  Tit.  vun  C.  A.  B.  u.  a.  £.  von 
T.  Index  über  8  lat.  Ues.  (5  H  6,  3  ä  8  voo):  I.  Omnes  lativagae 

time  eelebnie  Coloni  —  YIIL  Oantabo  Domino  canticum  novam. 
i&ga.  80^  4.) 

Hcrniftiin  Kinrk. 

[Vers.]  Mölodia  |  epilhalam]!  hones-  1  tissimi  viri  lohannis 
Schräm-  i  mii,  et  pvdicissimae  viiginis  lo  \  hannae,  compo.siia  ab 
Herman:  |  no  Finck.  |  Qvinqve  vocvm  [  Media  vox.  |  (Vignette)  ]  Vit- 
tembergae  excvdebant  hae?  ]  redes  Georgii  Kbavv.  Anno  M.D.LVII.  | 
qa.-80  (qu.-40). 

5  Stbde.  ä  4  Bl.:  Svperior  Discantvs.  Inferior  Discantvs.  Media 
vox.  Contra  Tenor.  Bass?8.  Vollst.  Titel  aor  bei  Media  vox;  in  den 
übrigen  Sibdn.  statt  des  Titels  nar  Bez.  d.  Slbd.  A.  d.  R.  d.  TIr. 
Ton  Media  vox  Ded.:  [Vers.]  Honeetissimo  viro  Johanni  Scbrammio 
HennamTi  FInck  ...  [Pet]  Gilend.  Jon!].  Anno  1567.  Ein  lat  Oed. 
aof  X  Sehramm  findet  sieh  a.  d.  R  d.  Tit  in  Bvp.  Diso,  von  Philippus 
Melnntfaon,  in  Inf.  Diee.  ?on  Melehior  Savm  Cygnaevs,  in  Contra 
Ten.  Ton  Chrietophonre  Sehellenbergivs  Annebergensis  (hier  heiftt  ee 
von  Sehramm:  Qoem  fno  doeti  nnmeinnt  in  albo,  Fontibns  plenam 
Otary«  alamnnm);  a.  d.  R.  d.  Tit  in  B:  Henrievs  MoUervs  Heflva 
ad  H.  Finck: 

Blanda  Deo  eantaa  refonis  eneomia  plectris, 
Fingis  &  Heroam  eantiea  laeta  thorie» 

Qaod  praeter  reliqnaa,  magno  teltantar  honore, 

KaldAgd.BilitwlfiullManMidff.l.4.KfL«.1Mv^M.i.»idMi.  7 
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Saxoniao*)  celebres  Aii-HüiaeiiJ  dumus. 
Quin  etiam  taedis  illorum  eoncinis  hymnos, 

Qui  funt  Aunij  [:arlqj  decufr[j  ehori. 
Hinc  tibi,  cum  mulUs,  grates  nunc  Schiamoalus  auaplas, 

Quas  pro  Threicio  carmiiiu  debet,  asrit. 
Huic  iam  Gofnerae  iuncto  cum  Virgino  Itiri>i8, 

Cantica  quintuplici  uoce  fononi  canis. 
Quae  uelati  numero  funt  undiq^  Cünfona  dalci, 

Sic  Concors  Sponfo,  faauis  &  edo  thorus. 
P.  I:  S£mper  honorabile  fit  coniugiam.   P.  II:  Forniealoras  A 
adalterw  iadteabit  Deus. 

(Sign.  88^  15.) 

Btr  Erat«  Thdil  Nftwer  Teutsehsr  Oeiatliehw  md  Wdtlidier 
Liedl«t]i,  mit  Tier  vnd  flBiiff  stimmon  ...  Darefa  GMpBrom  GlaHBer 
. . .  HDoehen,  hey  Adwn  Berg  . . .  Anno  1578.  qii.*8^  (qa.-i^)). 

Tit  Q.  Besebr.  wie  Pfudel  a  48  (Z.  9  des  Tit  lies:  [Dtaeb.] 
Gomponirt,  jnä  Z.  12  lies:  [Disdi.]  nsehziitiiid[en.) 

4  Stbde.:  DiseantTs,  Alivs  &  22  BL;  Tenor  (nr.  XX  Tbl  III 
far  FQnfite  Stimm  n.  T.)  26  Bl.  (Der  Bg.  g  besteht  aus  2  Bi., 
woTon  das  aweite  tAs  g,„  beaeiehnet  ist);  Basses  4  22  Bl.  In  allen 
Stbdo.  nach  dem  Begister  die  Worte:  [Dtseb.J  Haben  2S.  Bagen. 
Nr.  I  ist  in  allen  8tbden.  als  5.  voe.  beaelehnet,  ond  im  T.  aofser- 
dem  die  Notiz:  Secundos  Difcantos,  Foga  in  EpidiapaTon,  es  sind 
jedoch  nur  4  Stimmen  ?orhanden. 

OSign.  28,  91.) 

Jehamei  nigtas. 

Enrtze,  ansxerlesene  Symbols.  Hazimib'ani  Seenndi  BOmisefaen 
Keysers.  Georg  Fridrichen  Marggrafen  au  Brandenboigk.  Hertasg 
Beieharts  Pfaltsgrafen.  Hertaog  Ludwigen,  md  Hertsog  Johann  Oasi* 
miri  gebrOdem  vnd  Pfaltigrafen,  Andrer  Herrn*  vnnd  der  Elroben 
Gottes.  Hit  kartssn  tentsehen  reimen  vnnd  atimen  nsam  geriebt  vnd 
gefertiget  Dnreh  M.  lohannem  Haginm  . . .  Gedmekt  an  Nürnberg, 
bey  Ylrieh  Heaber.  Anno,  1589.  qa.-8^  (qo.*4<0. 

Ht  n.  Besehr.  wie  Waekemagel  S.  485. 

2  Stbde.:  Di8cant?s  4  20  +  2  hs.  erg&nsten  Bl.  (nr.  IX  ftr  D.  I 
n.  II).  Bsssvs  ä  19+1  leer.  Bl.  Iinthilt  22  Ges.  in  2  — 6  Toe. 
(21  mit  dentsehem,  1  mit  lateinisehem  Text):  I  [Dtseh.]  DEr  Herr 


•)  Vgl  Ffadel,  8.  4S  0».  66). 
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wird  mein  Vorsteher  sein  —  XXII  Exurge  Domine.  Äafser  den 
Symbola  der  auf  dem  Titel  genannten  Fürsten  und  äm  bei  Wacker- 
nagel a.  a.  0.  aufgeführten  iinden  sich  noch  die  Symbola  [Dtsch.] 
Herrn  Hansen  Reinprechts  von  Reichenburg  (nr.  XV.  XVI)  und  [Dtsch.] 

Herrn  Sigmund  Ludwigs  von  i'olheim  ?nd  Wartenburg  (nr,  XVII). 
(Sign.  51,  21.) 

Martin  llaorke. 

Evangelia  . . .  Anff  die  ...  Frantzösischen  Melodeyen  der  Lob- 
wasserischen Psalmen,  sampt  einem  knrtzen  Appendice  etzlicher  Lieder 
Ynä  Lobgesling  . . .  vierstimmig  zu  singen  . . .  Durch  Martinnm  Hancken 
...  Leipzig,  ßey  Abraham  Lamberg.  In  Vorlegung  Johan  Ejerings 
sei.  Erben  vnd  Joban  Perfert,  Buchhändl.  zu  Breszlaw.  Anno  16 17.  8^  (4*'). 

Tit  n.  Bescbr.  wie  Pfudel  8.  49. 

4  Stbde.:  Diseantvs,  Altvs  155  -f*  1  leer.  Bh;  Tenor  (Tit  rot  a. 
schwarz;  Bg.  B  u.  Bl.  0 1  fehlen)  ä  158  +  1  leer.  BU;  Bassva  ä  156  + 
1  leer.  BI.  In  der  Ded.  aof  £L  7  des  T„  wo  Hancke  erwähnt»  daea 
nr  [Dtsch.]  „Dan  in  die  zeben  Jahr  lang"  nnter  der  JorisdioÜon  der 
HenOge  Johann  Gbrietian  nid  Geoig  Bodolph  Ton  Liegniti»  Brieg 
lind  Goldberg  sieh  befinde,  ist  Ober  das  Wort  [Dtacb.]  „zeben"  die 
Zahl  13  gesdirieben. 

(Sign.  86.) 

Anfserdem  ist  eine  lOekenbafte  Dublette  vorhanden,  nnd  swar 
roB  A:  Bog.  JJJ^ZZSS,  aaa— qqq;  ?on  T:  Bg.  h— s;  ?on  B:  Bg. 
BBBB-MMMM,  die  HUfte  von  Bg.  NNNN.  nnd  Bg.  0000-ZZZZ. 
aaaa— qqqq;  D.  fehlt  gänzlich. 

(ffign.  86a.) 

Jaieb  Baail, 

Mifsaram  VIL  St  VIIL  ▼oeom^  liber  I.  |  [Vers.]  Seleetiores  qvae» 
dam  mlssae.  pro  eeelesia  dei  non  invti- 1  [Pet.]  les»  nnne  primhm  in 
luMDi  datae  ac  eorreetae  |  ab  Anthore  |  [Vers.]  Jaoobo  HSndL  |  Libri 
Tenor.  (Bez.  d.  Stbds.  in  Versierongen)  primi.  ]  Pragae  |  [Pet]  Ex 
Olftöna  Typographien  Georgii  Nigrini.  j  AnnoM.D.LXXX.  |  qn.-8<^(qa.-4^, 

Z.  7  fehlen  die  Worte  [Vera.]  Libri  nnd  [Vers.]  primi  in  D.  A. 
y.  TL  VIT  et  Vni;  Z.  9  lautet  in  D.:  |  £x  Offieina  Nigriniana.  |  »  in 
A.  y.  yi.  VfL  et  yilL:  I  Imprefenm  in  Omdna  Nigriniana.  | 

7  Stbde.:  Piseanivs,  Alivs  &  17  Bl.;  Tenor  18  BL;  Bassrs  ft 
16  BK;  QviDta?ox  (Enthält  T.II.)  lil6Bl.;  Bexta  vox (Enth&lt  D. IL) 
A  18  Bl.  (Naeh  Bg.  D.  finden  sich  %  BL,  wovon  das  erste  mit  D.  be- 
seiehnet  ist;  das  «weite  ist  leer.);  Septima  et  odava  yox  (Enthält  A.  II 
and  B.  I)  ä  28  Bl  A.  d.  B»  d.  Tit  aller  Stbde.  Wappen  mit  der 
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Umsehrtti!  [V^re.]  StaD»UTB.  Ptwlowsky.  dei  gratia.  episeopTS.  olo- 
iBTeeDsu.  1680.,  daronter  3  Uni.  —  Im  T.  Dtd.  auf  S.  8  —  6:  ... 
[Vm]  Domino  D.  SianisUo  P^ytIotIo  Episcopo  Olomveemi  . . .  [Pet] 
Procul  ...  a  me  lafeiaa  femper  &  fatUÜi  rtpoli,  aee  propbaoia  rvßr . 
bo8  ram  prope  dioiaft  ooataminaadam  oanfoi. . . .  I>ai:  Pragao  Oted: 
Septemb.  Addo  1680.  laeoboa  Bäadl  Gallim  voeatas,  Oanuolanas.; 
8.  6:  11  lat  Dist.  (aotonddUMt:  VVoIfgangas  Pyrringer  Ck^mporolt) 
and  8.  7:  10  Dist.  [Van.]  Ad  Avthorem  (onteneichoet:  Ioa]lBeBIa^ 
gar  feiibebai);  B.  8  Index  ttber  16  Meaaen:  L  Mifsa  7.  t.  miper: 
Vndiq)  flammatia  —  XVI.  Hiba  4.  Toanm  omilaia  panfia:  faraatit 
panfia  ooto  voc:  (GMamtlndaz  Ober  dia  4  Bfliter  &  4  Meaaan,  daran 
Tarleilong  auf  dia  ainaalnaii  BQdier  aiahe  bei  Bohn  S.  170*  171.) 

(Sign.  41.  4.) 

Miisanim  VI.  mnm,  libar  I.  |  ...  ab  Aathora  |  [Vara.]  Jacobo 
Hftndl.  I  Ubri  Tenor.  (Bes.  d.  fltbds.  in  Vaniernngen)  aaevn:  |  Prep 
gaa  . . .  (wie  bei  T.  Ton  lUaaanim  VII.  VIII.  voa.  lib.  I.)  qn.-S* 
{qii.-40). 

Z.  7  fahlen  dia  Worte:  [Vera.]  Lihri  and  [Vera.]  eaera:  im  D.; 
Z.  9  lanCet  im  D.:  |  Kx  Oifiaina  Nigriniana.  | 

6  8tbde.:  Diaoantra,  Altva,  Tenor  ä  17  Bl;  Basava  i  16  BL: 
Qmto  ?ox»  Sexta  vox  k  16  BL  B.  d.  Tit  aller  Stbdsw  wie  bei  lib.  I.  Im  T. 
auf  &  6.  4.  Ded.  des  Komp.:  ...  [Vera.]  Stanislao  Pafvlovio  Epi- 
aoopo  OIom?eanai . . .  [Pet]  Pragae  ipfo  die  faneü  Miehaalis  ArehaageH 
1680.  Die  BogeDsfthlang  sehHelst  an  lib.  I  an.  Inhalt:  Bohn  8. 170. 

(Sign.  41,  6.) 

Miftarom  V.  Toaam,  über  L  \  ...  ab  Anthore  |  [Vers.]  Jaoobo 
Hfindl.  I  Libri  Tenor.  (Bes.  d.  Stbds.  in  Versierangen)  tertii.  |  Pragae 
.. .  (wie  im  T.  Ton  Miasamm  VIL  &  VIH.  voe.  lib.  L)  qo.-S^  (qa.-4<>). 

5  Stbde.:  DiseantTs  ä  16  Bl.  (Bg.  N  ist  ialaeh  geheftet);  Altva, 
Tenor  a  17  Bl.;  Bassvs  ä  18  Bl;  Qvinta  vox  ä  16  Bl.  Dia  Bogan- 
zftblong  sehliefst  an  lib.  II  an.  6.  2.  S.  des  T*  Ded.  des  Komp.:  ... 
[Vera.]  Oasparo,  Abbati  ZabrdoFicensi  ac  Syloensi  . . .  [Pet.]  Pragaa  die 

omnibos  Sanctis  faoro.  Anno  1680.  Inhalt:  Bohn  6.  171. 

(Siga  41,  6.) 

Mifsarnm  Uli.  vocam,  Über  I.  |  ...  ab  Authore  j  [Vers.]  Jaoobo 
H&ndl.  I  Libri  Tenor.  (Bes.  d.  StbJs  in  Verzierungen)  Q?ar:  |  Pragiae 
...  (wie  bei  T.  von  Missaram  VII.  &  VllL  foc  lib.  1.)  qu.-80  (qa.-4^ 

4  Stbde.:  Discantvs  ii  16  BL;  AUvs  ä  16 -f  1  leer.  BL;  Tenor 
k  18  BL;  BassTS  ä  13  BL  Die  Bogenslhlong  sehliefst  an  lib.  III.  an. 
Im  T.  auf  &  8—4  Ded.  des  Komp.:  . . .  [Vera.]  lohanni  abbaU  ma- 
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nasterii  Zyretl  . . .  [Pet]  Datam  Pragae  ipfo  noftrae  fanctifsimae  patro- 
nac  D.  Ceciliae  dio.  Anno  1580.,  auf  der  vorletzten  Seite:  [Vers.]  „Pa- 
raclesis.  Ad  mvsices  amatorem"  in  6  Dist.,  unterzeichnet:  M.  Talent: 
Kump:  F.,  auf  der  letzten  Seite:  [Vers.]  „Avthor  operi"  in  7  Dist 
lülialt:  Bohn  S.  171. 
(Sign.  41.  7.) 

Tomfs  primvs  mfsiei  operis,  harmoniarTia  qvafror,  qvinqT«.  sex, 
oeto  «t  plmTm  Yoeroi  . . .  IndpU  para  Hiemalis.  A?Üiore  laeobo 
H&ndl  ...  Pragae,  iypis  G.  Nigrini  ...  1586.  qa.-8<^  (qa.-40). 

nt  0.  Besehr.  fflr  T.  wie  Bohn  8.  171  (Z.  %  des  Hl.  Ues:  [7ers.] 
mvstei  Z.  S  fies:  [Vm]  oeto  |  et).  In  den  Qbrigen  Stbden.  beginnt 
der  Titel:  [Vers.]  Tooovs  primrs  |  operis  mvsiei,  eantio«  |  nvm  qratvor  . 
• . .  oeto  et  j  plvrivm  ... 

8  Stbde.:  Gsntvs,  AUts  k  $8  BL;  Tenor  &  75  Bl;  Bas8?s  i 

68  Bl.;  Qrinta  ä  56  Bl.;  Sexia    40  Bl.;  Septima  A  18  Bl.  (Es  fehlt 

das  2.  und  S.  Bl.  von  Bg,  [ütseh.]  E);  Oetava  ä  20  Bl. 
(Sign.  38.) 

[Vers.]  QvatTor  vocvm  über  I.  |  harmoniar?m  moralim  |  qvibvs 
heroica,  faeetiae,  natvralia,  |  qTotlibetica,  tvm  facta  fietaqve  poetiea, 
<&e.  I  adroixta  svnt:  i  [Pet.]  Nunc  primhin  in  locem  editus.  |  [Vers.]  • 
Avthore  |  [Pet.]  lacobo  H&ndl.  |  [Vers.,  unizogen]  Bassv.^  1  [Vprs.j 
Pragae,  [Pet  ]  Ezeadebat  Georgias  Nigrinus.  |  Anno:  M.aLXXXIX.  | 
qa.-8<»  (qu.-40). 

1  Stbd.  ä  12  Bl.  A.  d.  R.  d.  Tit.  lat.  Ded.  (vgl.  Bohn  S.  172) 
Ohne  Register.  Enth&U  14  Ges.  L  tibi  fi  qoa  pios.  Xllll. 
GOgitate  miferi. 

(Sign.  82.) 

Haas  Left  Hassler. 

. . .  Nefle  TeQtsehe  gesang  nach  art  der  welschen  Madrißralien  vh 
Canzonetten,  mit  4.  5.  6.  vnnd  8.  Stimmen.  Durch  Hanns  Leo  Hasler 
...  Augspnrg  bey  V.  Schönigkh.  1596.    8^  {^*^). 

Tit.  wie  Pfudel  S.  52  (Z.  2  des  Tit.  lies:  [DUcb.]  Neüe  Teütsche 
Z.  4.  [Dtsch.J  vnnd  |  8.  Stimmen.  |) 

3  Stbde.:  [Dtsch.]  Tenor  a  18  Bl.;  [Dtsch.]  Baff  a  16  Bl.;  SexUi 

vox  a  10  Bl.  (ni.  2a  u.  2i  für  VI.  u.  VI  IL;  Tit.  und  das  letzte  Blatt 

von  B^.  C  fehlen).    A.  d.  R.  d.  T.  aller  Slbde.  Ded.  dos  Komp.:  ... 

Henrico  liilio,  [Dtsch.]  postulierten  Bisehoflfen  m  Halberstnü,  Hortzo^en 

zu   liruunsehweig  vnnd  Lünnenhurg;  . .  .  Aii;;rpurfr,  den  I.  Fcbraarij, 

Anno   1596.  ...  Johann  Leo  Haller.    Am  Sehluss  Register  (vgl. 

Möller  S.  199.) 
(Sign.  56,  4.) 
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. . .  Madrigali  ä  5.  6.  7.  &  8.  voei.  di  Ciiouannd  Leone  Hasler  . .. 
Iji  Augusta  apresso  V.  Schönigk.    1596.    8^  (4<0. 

Tit.  D.  Besehr.  wie  Pfudel  S.  51.  Begister  Tgl.  Vogel,  Ita).  l., 
&  317. 

8  Stbde.:  Teoore  ä  %%  BI.;  Basso  ä  18  Hl;  Sesto  (nr.  29  Ar 

VI.  II.  m  [ftliehlieh:  Ottavo],  nr.  30-33  für  VL  a.  VÜI.)  ä  16  EL 
(SigD.  66b  2.) 

. . .  CantionöB  saerae,  de  festig  praecipna  ioün  atiiii,  4,  5,  6,  7,  8, 
&  plorinm  ▼oeom:  Aotore  Joanne  Leone  Haslero  . . .  Editto  altera  . . . 
MotActie  aliquot  anett  * . .  1597  . . .  Noribergae,  per  P.  Kanfmamtnai. 

8»  (40). 

Tit.  0.  Besebr.  wie  Pfudel  S.  68  f.  (Z.  9  des  Tlt  lies:  [Veis.] 
Eirebberg);  Inball:  vgl.  Carl  Israel,  die  mosikaltsoben  Sebfttse  der 
Gjmnasialbibliotbek  and  der  Peterskinbe  m  Frankfart  a.  H.  (Gyain.- 
Progr.  T.  Frankfart  a.  M.  1878)  S.  46  f.  (nr.  88  lies:  In  eonvertendo 
Donünns). 

1  Stbd.:  AUvB  &  88  61.  (Bg.  ee  entbtit  nar  El.  1—3,  ?gl.  HnUer, 
8.  200  ZeUe  5;  nr.  XL7I-XL7III  ffir  A.  a.  0.). 
(Sign.  84,  4.) 

Altvs.  Hissae  qvateniis,  T.  VI.  et  VIII.  Toeibvs.  Artbore  loeane 

Leone  Haslero  . . .  1699  . . .  Norimbeigae  Ap.  P.  Eaafmaniu  8^  (4**). 

Tit.  n.  Besebr.  wie  Bobn  B.  174  ^  10  des  Tit.  lies:  privil^gio). 

1  Stbd.:  AltTS  ft  82  Bl 
(Sign.  84,  5.) 

Jacek  liasler. 

. . .  Madrigali  ft  sei  Vod,  di  laeobo  Hasler . . .  Korimbeiga  appreaao 
P.  Eanfman.   1600.  (4<0. 

Tit  n.  Besebr.  wie  Pfndel  8.  51.  Begister  Tgl.  Vogel,  ItaL  L, 
S.  817. 

8  Btbde.:  Teuere  l  18  Bl.;  Basso  1^  12  Bl.;  Sesto  (Vorbanden  ist 
nar  Qg.  Aaa»  Bbb)  &  8  Bl. 

(Sign.  B6.  ft) 

Taknün  BaosMan. 

[Dtscb.]  Nene  TeoUebe  Weltliebe  Lieder  |  mit  fOnff  stinineB« 
weleben  am  ende  zwey  mit  seebsen  |  binra  gesetzt,  lieblieb  an  singoo, 
YOä  aoff  Instrnmenteo  |  wol  la  gebraneben,  eompouirt  vnd  inn  |  Tmek 
gegeben,  |  Doreb  |  Valentinnm  Haosamann,  |  [Lat.]  Gerbipol:  Saxo> 
nem.  |  (Bez.  d.  Stbds.,  umzogen)  |  [Dtseb.]  Oedrackt  zu  Nürmbeig^ 
dnrcb  Gatharine  Gerlacbln  |  Erben,  in  verlang  Andree  Wolek««, 
Baeb«  |  bendlers  za  Bresslaw.  |  M.DJCCU.  |  qa.-8<>  (qn.-40). 
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5  Stbde.  ä  16  Bl.:  Diseantvs,  AUvs,  T>jnor,  liiisis,  Qvinta  vor 
(nr.  XXIV  0.  XXV  auch  f.  VI).  Auf  S.  S  aller  8tbde.  Oed.:  [Dtsch.] 
...  Herrn  Carln  von  üarrach,  Frivherrn  zu  IJoraw  vnd  Püreh^nstaia 
. . .  Dediciere  demnach  E.  G.  diej?e]lie  meine  |  Jjai.)  primitiaa  . . .  [Dlseh.J 
NOrmberg  am  tag  Barlholomei  de&i  92.  Jars.  Auf  S.  4  von  !>.  A.  T, 
H.:  H  kt.  Ged.  auf  den  Komp.  von  M.  Chriliüpiiui u^'  lioi  iwrus  R., 
ÜüVcildHs  Mattheionjus  H.  (je  5  Disl.).  loannes  Linck  Ceiit-bius  JSiiefius, 
Cantor  &  Collega  in  illustri  liülo  Lincenfi  (3  Dist.).  Auf  S.  5  von 
1).  A.  T.  ß:  lieg,  über  Lieder  (Üo  ä  5,  2  ä  6  voc,  darunter  nr.  I. 
mit  laL.  Text):  I.  Auree  flos  eqoitam  —  XXV.  [Dtsch.]  Mit  lieb  bin 
ich  viubtangen. 

(Sign.  27,  3.) 

Eine  last  liebliche  art  derer  noch  mehr  Teutscben  v?elth'chen 
Lieder  mit  ftinflf  stimmen  (bey  welchtn  zwey  mit  vieren)  . . .  Durch 
Valentinum  Hausziiiaun  . . .  Nürmberg  . . .  P.  Kaufmann.  Iö94-  q^u.*8^ 
(qu.-40). 

Tit  u.  iiüsciir.  wiü  l'fuilel  S.  58.  54. 

5  Stbde.:  Cantus,   .Mius,  Tenor,  Basis  h  16  Hl.;  Quinta  vox  ä 
8  BJ.  (Tit.  fehlt,  vorhandea  ist  nur  Bg.  [Duch.]  Bb,  (Je.) 
(Kgn.  97,  4.) 

[Lat.  Vers.]  Fascicvlvs  |  fDtseh.  Pel.J  Neuer  Hochzeit  vnd  IJiaut 
Lieder,  |  mit  4.  5.  vnd  ti.  Stimmen,  |  Dem  heiligen  Ehestand  zu 
Ehren,  {  vnd  anfahenden  Eheleuten  zu  gefallen,  in  |  Truck  gegeben  | 
Von  I  Valentin  Haaszmann  [Lat.]  Gerbipol.  |  (Bez.  d.  Stbds.,  nmzogen)  | 
[Dtsch.]  Gedruckt  zu  Nürmberg,  durch  Pluiliim  Kaaffmann.  |  MDGII.  | 
qu.-80  (qu.-4^> 

5  Stbdft.:  GantYS  i  16  Bl.;  AltTS  i  19  Bl.;  Tenor  k  19 
+  1  leer.  Bl.;  Basis  16  Bl.;  Qvinta  toz  i  14  BL  8.  8  aller  Stbde. 
dtsehe.  Bed.  des  Komp.:  ...  [DtMh.]  Gotfried  tob  Wolffersdorfi^  aoff 
Harekersdoiff  vnd  Boltts  ...  ieh  bab  von  ellieben  Xaren  her,  du 
simiiehe  Samnia  Amorosischer  Tenlseher  Lieder  in  TntersebiedeneB 
MiMieaKeehen  [Lat.J  opnfeiilis  [Dteeb.]  lassen  aaszgeben,  welche  nun- 
mehr limfieh  bekannt  sein,  vnd  von  den  Liebhabenden  geflbt,  vnd 
btonnbero  gebranebet  wordm.  Damit  nnn  die  jenigen,  so  mm  ge- 
wlliisehten  Ziel  gekomen,  vnd  znr  Heyrath  sefareitten,  aoeh  etwas 
diensiliehs  fflr  sieb  haben  mOehten,  ist  diser  [Lat.]  FaTeieolDs  ... 
[Dtseb.]  von  mir  aosammen  gebracht.  ...  es  werden  B.  G.  diese  Hoeb- 
zeit  Lieder  vmb  so  vil  mehr,  dass  sie  sich  inn  den  heiligen  Ehe- 
atasd  begibt,  . . .  ancb  annemlieh  sein  . . .  Gerbstadt  den  24.  [Lat.] 
Jnnii,  Anno  1608.  S.  4  aller  Stbde.  voUst  Bcg.  Ober  26  dtsefaei  Ges. 
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(10  &  5,  2  ä  6,  U  ä  4  voe.):  I.  [Dtsch.]  HEBR  Gott  da  hast 
zieret  —  XXVi.  [Dtscb  ]  Du  bist  aller  Dinge  sehoo.   Iq  V.  fttr  ar. 
XXIII  u.  XIIH  aaeb  die  VL  toz. 

(Sign.  aO,  5.) 

Best  Von  Polnischen  vnd  andern  Tftntzen  .  . .  Durch  Valentin 
Uauszmann  ...  Gedruckt  zu  Nürmberg,  dureh  P.  Kaaffmann.  160S. 
qc-b»  (qu.-40). 

Tit.  u.  Beschr.  wie  Pfudel  S.  56  (Z.  2.  3.  des  Tit.  lies:  [Dlfifth.J 
T&ns  I  tzen,  nach  Z.  3.  4.  lies :  [Dlsch.J  colli-  |  girt,  vnd). 

5  Stbdp.  a  28  Bl.:  Cantvs.  Allvs.  Tenor.  Basis.  Qvinta  vox.  in 
der  Ded.  an  [Dtsch.]  ,, Jochim  von  der  Schulenbar^,  autl  Lieberosa, 
Liebenau,  Löggenitz,  Penkun,  vnd  der  Herrschußi  Strointz  *  sagt  der 
Komp.:  [Dtsch.]  Also  sind  anfäni^Hicb,  ehe  dann  ich  Irnnibder  Täntze 
habhafft  worden,  von  mir  selber  Täntze,  zwar  in  schlechten  Melodien, 
mit  vnnd  ohne  Text,  in  zweyen  [Lut.]  opufoulis  [Dtsch.]  ^emaeht. 
vnd  zu  trucken  übergeben  worden.  Uientzwischen  aber  habe  icli 
frembde,  desz  mehrern  theils  Polnische  Täntze,  so  man  der  fLat.] 
invention  [Dtsch.]  nach  ftir  die  besten  helt,  ein  zimliche  anzahl  he- 
kommen,  derer  ich  neolicbst  hundert,  neben  meinen  eins  tbeKS 
eigenen  Täntzen,  in  dem  fLat.]  opufculo,  [Di^ch.]  so  der  Vennsgarua 
inscribirt,  zusammen  gebracht,  Tiid  vnler  kalben  iheil  Texte  gemacht. 

(Sign.  ;iO,  7.) 

. . .  Valentiüi  Hauszinanns  .  .  .  NEae  Intrade,  mit  sech>  vnd  ftinff 
Stimmen  . . .  etliche  Englische  Paduan  vnd  Galiiarde  anderer  Compo- 
sition  ...  Gedruckt  an  NOrmberg  durch  F.  Kauflmann.  1604.  qu.-S'^ 
(qn.-40). 

Tit.  u.  Beschr.  wie  Pfodel  S.  56. 

5  Stbde:  Cantvs,  Altvs,  Tenor  a  24  Bl.;  Baais  &  28 -f  1  leer. 
Bl.;  Qvinta  tox  cvm  sexia  u  30  Bl. 
(äign.  80,  8.) 

■•■er  Herpol. 

Novvm  et  insigne  opvs  mvsicvm  . . .  qvinqve  Tocum  . . .  Antbore 
Homero  Uerpol  ...  Noribergae  exe.  Y.  Nevbervs  ...  qo.-8* 
(qQ..40). 

Tit  genau  wie  Bohn  8.  177. 

4  Slbde.  ii  108  Bl.:  [Vera.]  DiacanlTs.  AltfB.  Bmbti.  Yagai» 
8.  8—5  aller  Stbde.  alphabet  Index  Aber  54  tat.  Ges.  —  I.  £Goe  ttitt» 
aogelam  meam.  LIIII.  CYm  rablenaflet  (mqIoi  lafos. 

(Si8n.4B,8.) 

beurg  UerUeider  aiehe  Johaaue^  BapUtta  Serraau. 
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Ümokwerke.  Knoefel  —  Lmge.  g7 
JakaoD  Rouerel. 

Cantiis  liirralis ,  mvsicis  nvmeris  qvinqve  vocvm  inclvsvs,  eo 
ordin(\  (jVd  [»er  totvin  anni  cvrricvlvm  praecipvis  diebvs  festis  in 
eeelesia  eaniari  solei.  A  lohanne  Knefelio.  . . .  iVoribergae,  la  0/fi- 
ciBa  Theodorici  Gerlaohij     1575.    qu.-S^  (qQ,-4^). 

Tit.  u.  Beschr.  wie  H  >hn  S.  229. 

4  Stbde.:  Discantvs  a  41  Bl.  (darunter  2  Bl.  als  64  gezählt); 
Ältvs  h  48  Rl.;  Tenor  a  44  ßl.;  Vagans  (mit  VI.  vox)  K  46  Hl.  In 
der  lat.  Ded.  sagt  der  Kodqt».  S.  3:  SAKppnumero  ...  de  Cantu  Cho- 
rali Musicis  numeris  incluso  miratus  sani,  cur  moltis  in  loeis  hoc 
tempore  partim  raro  exercerelur,  partim  omnino  intermitteretur,  ac 
pro  eo  alterum  genus  Gaotionü,  liberum  videlieet,  frpqnpntiori  in  vsa 
haberetor  ...  Die  5  lat.  Bist,  auf  S.  5  sind  von:  Tobmy  rihodoius 
I.  y.  Öiudiusus,  öchülae  Pregenaia  (im  D.  hdsch.  in  Bregensis  ver- 
bessert) Collega. 

(Sign.  64,  11.) 

Newe  Tentsche  Liedlein  mit  fünfi  Stimmen  ...  Durch  Johannem 

Knufülium  ...  1581.    4U.-8O  (qu.-40). 

Tit.  a.  Beschr.  wie  Pfndel  S.  61  (Z.  13  des  Tit.  lies:  [Dtsch.l 
OiurfüriU  Z.  3  des  Tit.  von  V.  lies:  [Dtsch.]  mehren).  Aaf  der 
lelzlen  Seite  von  A.  T.  B.  V.  lies  in  Z.  1:  [Disch.]  Nürnberg,  bey. 
In  T.  u.  H.  tinden  äieh  vor  und  nach  der  Drockangabe  Arabesken, 
sie  fehlen  iü  A.  a.  Y. 

5  Stbde.:  Discant  (nr.  XXIII  für  I).  1,  0.  A.  I.),  Altus,  Tanor 
k  28  Bl.;  Bassus  (nr.  XXIII  iur  ii.  1.  u.  T.  I.)  h  25  +  1  leer.  Bl.; 
Quinta  Voi  k  28  Bl.    Nr.  XVIII  ist  lur  4,  nr.  XXIII  für  8  voc. 

OSKgii.  88,  18.) 

Gregor  Lange  (LaoglBs). 

[Yers.]  Gregorii  Langii  Havelbergensis  |  Gantiones  Drae  |  sex 
fOCTm)  qvar?m  altera  in  honorem  |  nvptiarvm  reverendi  et  doctissimi 
firi  D.  Magis  |  stri  Martini  Nosleri,  Pastoris  Fvrstenrvaldensfis  sponsi, 
et  I  [Pet.]  pudicilsimae  Tirginis  [Vers.]  Evae,  [Pet.]  D.  Bafilij  Mehl- 
hoinij,  comitis  palatini  anlae  LaterRnenliSf  &  ciais  |  Francofordenfis 
filiae,  Sponfae:  altera  in  eiaedem  gratiam  &  honorem,  eam  ipfi  | 
Magillerij  gradus  Anno  81.  in  Aeademia  Franeofardiana  deeeniara- 
tor,  i  compofita  est,  quibus  |  AUod  in  eiosdam  naptfas  Epithalamium 
5.  Toeom  [Vers.]  Henning!  YVinat-  |  man  Hambvrgensis  [Pet.]  ami- 
eitiae  ergö  aeeefsit.  |  [Vers.]  Qvinta  Toz  |  Franeofordta«  HareMonTm 
^pis  Andma  |  Eiehorna  Anno  Cbriati  168S.  \  qn.-8®  (4a.*4^. 

Titel  nmnihmt 

K*l«lof  d.BriifwHaiikBl|M«aBtff.Ld.S^B.UalT.i.Bibl.s.ftMlM.  8 


Digitized  by  Google 


58 


Druckw&rke.    Orlandus  di  Lassos. 


3  BL  EnthAll  8  Gesänge:  Auf  8.  %:  G[regor]  L[ange]  H[at«I- 
berg.]:  BEati  omnes,  qui  timeDt  Dominmii.  6  voe.;  8>  3:  GnlTlir 
toria  6  Toe.  G[regor]  L[aiige]  H[aTelberg] :  QVi  HnTaa  eolit  eniditiores- 
S.  4:  AÜTd  epittaal:  5.  voe.  Heaaiiigi  Winstniaii:  Dein  cnanit  ho. 
mmom  de  terra. 

(Sign.  87.) 

•rlMtei  dl  Um«. 

BlagDifieat  oelo  tonorvm,  sex,  qvinq?ei  et  q?atror  voe?iD  ...  per 
OrlaDdon  di  Lasso  . . .  Noribergae,  apud  Tb.  GerlatMiiviii  . . .  1567. 
qa.-8<>  (qa.-4<>). 

Tit.  wie  Bohn  8.  883  L  (Z.  6  des  TiL  lies:  |  PER  D 
6  8tbde.:  Biseanlvs,  A\m  40  Bl.;  Tenor  &  8S  + 1  leer.  BL; 
BassTs  4  84  BL;  Yagans  26  BL;  8exta  toz  4  16  BL  a  3.  4  do 
T.  lat.  Ded.  von  Tbeodorieos  GerlatseDns:  . . .  Dosuno  Glementi  Lejriar 
Confali,  A  toti  Benatorio  ordini  Beip.  YaertbetmenGs  . . .  Noctbeiipe 
ex  offieina  noltra  Mofiea^  8.  die  lolij.  Anno  . . .  1567.  Obne  Indet. 

Bntbftlt  8  Magnifieat  zu  je  6,  5,  und  4  StimmeB. 

(Sign.  42,  1.) 

[Fers.]  Seleetissimaa  eaoti«  |  ones«  qvas  vrlgo  moteUs  Toesol, 
partim  om- 1  nino  novae,  partim  DTsqvam  in  Gennanla  eievsas^  | 
[Pet]  Sex  &  plnribns  noeibis  eompofitae  per  exoellen«  |  tunmam 
Mofieom,  |  Orbuidnm  di  Laffos.  |  (Bes.  d.  Btbds.,  omzof^en)  |  [Vei&J 
Noribergae,  |  apvd  Tbeodoricfin  Gerlatzenvm,  in  |  [Pet]  Offieina  loaniiis 
Montani  piae  memoriae.  |  M.D.LXVIII.  |  qa.-8^  (qiL-4^). 

Im  D.  Ues  Z.  %:  [Vers.]  ones  qvas  ond  Z.  8:  [Vsis.]  No- 
rimbergae,  | 

5  Slbde.:  Discantvs  58  BI.;  Altos  4  49  BL  (Titel  u.  Anfang 
feblt;  vorhanden  ist  nur  das  letzte  Blatt  von  Bg.  eo  n.  6g.  dd— pp); 
Bassvs  4  48  Bl.;  QvinU  vox  ä  54  BL;  Sexta  tox  k  56  BL  S.  3—5 
aller  Stbde.  Index  über  46  nrn.  (38  lat.  Ges.  :i  6,  8  k  7,  4  4^1 
4  10  voe.):  nr.  L  lefu  noftra  redemptio  —  XLVI.  (}qo  properas  fsr 
ennde  nepos  Atlantis? 

(Sign.  38,  2.) 

[Vers.J  Selectissimae  |  eanüones,  qvas  |  vvlgo  motetas  vocant, 
partim  omnino  |  novae,  partim  nvsqvam  in  Germania  exevsae,  |  qvin> 

qve  et  qvatvor  vocibvs  compositae  per  I  exeellentissimvm  mvsicvm, 
[PeLj  Orlandum  di  LalTus.  j  (Bez.  d.  Stbds.,  omzogen)  |  [Vers.]  Nori- 
bergae. I  [Pet.]  Apud  Theodoricum  Gerlatzenum,  in  Offieina  loannis  \ 
Montani  piae  memoriae.  |  M.D.LXVIIL  |  qa.-8<'  (qu.-40). 

4  Stbde.:  Discanlvs  (nr.  XI  pars IV  aacb ffir  YL  vox) 4 56 BL;  Alivi 


Digitized  by  Google 


Dniokw«rim.  Orlandos  di  Lam», 


59 


k  63  +  1  leer.  BI.:  Bassvs  h  52  Bl.;  Vagans  k  43  +  1  leer.  Bl 
S.  3  — 5  aller  Stbde.  volI.s(;in(iiij;er  Index  über  50  nrn.  (39  laf.  Ges. 
ä  5,  11  !i  4  voc.)  mit  d^^r  Zählung:  I— XL,  XLIl— LI.  (Nr.  I.  Beati 
oinnes  qui  üment  Dominum.  LI,  Seio  enim  qaod  redemptor  meus 
aiuit.) 

(Sign.  38,  3.) 

Cantiones  aliqvot  qvinqve  vocvm  . . .  ÄQlhore.  Orlando  di  Lassus 
.  Monaci  exc.  A.  Ber^  ...  1569  ...  qn.-80  (qo.-40). 

Tu.  wie  M.  f.  M.  5,  iieil.  S.  XXXIX. 

4  Stbde.  a  16  B..:  Altvs.  Tenor.  Bhhs\-  Qvinta  vox.  A.  d.  R. 
d.  Tit.  aller  Stbde.  Index  über  23  nrn.  (=  14  Motetten),  wovon  nr. 
18  h  3  voc,  21  }i  4  voe  ,  22.  23  a  6  voe.:  1.  Qni  nonos  aethereo 
fo  vocam]  —  23.  Quemadmoilum  deiiderat  6.  vocum,  auf  S.  3  lat.  Ded. 
des  Konap.t  . . .  luiuini  Egloffo  u  Knöringen  in  Grofleniangkhaim,  Catlie- 
dralis  Augufknae  Eccleliae  Cuftodi  ...  Monaci  ...  1.5.69  die  8. 
Febraarij. 

(Sign.  38,  4.) 

[Vers.J  Sacrao  cantiones  |  qvinqve  vocvm,  tvm  vfva  yoce,  tvro  | 
omnis  generis  instrvmentis  cantatv  ]  commodissimae.  [  fPet.]  Authore 
()rlandü  di  Lafiiis.  |  (Bez.  d.  Stbd.s ,  umzogen)  |  [Vers.]  Norinbergae.  | 
[Pet.J  ImprefTutu  in  Officina  Typographica  Vlrici  Neuberi.  |  [Dtseh.] 
Anno  [Lat.]  M.D.LXIX.  i  qu.-8«  (qa.-40). 

4  Stbde.:  Discantvs  ä  24  Bl.;  Tenor  (Tit.  rot  nnd  schwarz;  der 
Punkt  nach  der  Jahreszahl  fehlt)  k  24  Bl.;  Bassvs  ä  26  Bl.;  Quinta 
vox  (Tit.  0.  Anfang  fehlt;  vorhanden  ist  nur  Bg.  BB — GG,  von  letz- 
terem ist  das  erste  Bl.  hdsehr.  ergftnzt)  h  23  -|-  1  l^^r.  Bl.  In  allen 
Stbden.  s.  d.  B.  d.  Tit.  ein  Wappen,  auf  8.  S  Q.  4  Ist  Ded.  des 
Komp.:  ...  [Vers.]  Alberto  Oomiti  FftUHno  Wmd  ...  [Pet]  Non- 
bergae,  Anno  reparatae  salatis  I5$S.  die  1.  lonij  . . .,  aaf  B.  6.  6 
Oediebt:  [Vers.]  „Ad  librm  Orlaadi  Lusi  artii  niTsiMs  perittssimi** 
ia  18  Diät,  imteneiebDet:  loannes  Pollet  Infaleneis,  aof  8.  7  Index 
fliwr  86  mni.  (nr.  L  Confiteinini  Domino  —  XZY.  Gidigtaerimt 
oenli  mei), 

(Sign.  98»  1.) 

Newe  Teutsebe  Lfedlein  mit  fttnff  stimmen  . . .  Von  Orlando  di 
Lassos  . . .  Mtlaehen,  bey  Adam  Berg  . . .  1669.  qo.-8^  (qn.-4<^). 

Tit  wie  M.  f.  M.  6,  Beil  S.  XXXVI.  (Z.  6  d.  Tit  lies:  Lafeos, 
[Dtseb  ]  F.  Bay:  and  Z.  11  lies;  [Dtaeh.]  BOm:) 

4  Stbde*  ü  16  + 1  leer.  Bl.:  Aitrs.  Tenor.  Bsbbtb.  [Dtaeb.]  Die 
Itefts  Stirn,  in  sUea  Stbden*  anf  8.  8  idebt  datierte  deatsebe  Ded. 
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des  Komp.:  ...  [Dtsch.]  Wilhelmen  Pfaltzgratlen  bey  Rhein,  Hertiog 
inn  ...  Hayrn  ...  (vgl.  M.  f.  M.  5,  Beil.  S.  XXXV  f.,  wo  jedoch 
die  Orthographie  abweicht);  a.  E.  aller  Stbde.  Register  über  19  nm. 
mii  deutsehen  T.  xten  (nr.  1.  [Dtsch.]  Vatter  vüser  im  Ilimelreieh  — 
19.  [Dtsch. j  Ein  guler  wein  ist  lobens  werd.) 

(Sign.  38,  6.) 

Viginti  qvinqve  sacrae  cantiones ,  qvlnqve  voc?m  . . .  Aothon 
Orlando  di  Lassas  . . .  Noribergae,  Apud  Tb.  GerlatzaDttm.  . . .  1570. 
qu.-80  (qu.-40). 

Tit.  wie  Bobn  S.  285.  (Z.  9  des  Tit  llfis:  loannii  i). 

8  Stbde.:  DaeantTB  ä  28  Bl.  (Das  latite  Bl.  Yon  Bg.  Ai  fehlt.); 
Tenor  k  24  Bl.;  Basare  k  22  Bl.  A.  d.  B.  d.  T.  aller  Stbde.  Wappen. 
Im  T.  anf  8.  8.  4.  Ded.  des  Komp.:  ...  [Vere.]  Principi  Albtito 
Gomiti  Palatino  Rheni  . . .  [Pet.]  Noribergae,  Anno  . . .  1662.  die  1. 
Jonij  ...  ond  anf  8.  5.  6  lat  Oed.  in  18  Diät  von  loannea  PoUil 
Inanlenfia.  Anf  8.  7  dea  T.  nnd  8.  8  dee  D.  n.  B.  Index  Uber  U 
eant:  l.  Confitomini  Domino  —  XXV.  Caligaaeranl  ocoli  mei. 

(Sign.  89,  1.) 

FaeeierlTa  aliqvot  eantionvm  aaerarvm .  qrinqva  voerm  . . .  0^ 
lando  di  Laaso  aathore  Monaefaij.  exondebat  Adamoa  Berg  ... 
1672.  B.  qn.-8»  (qu.-4<»). 

Tit  Q.  Besebr.  wie  Bobn  8.  286.  (Unter  dem  Wappen  aof  8.2 
aUer  Stbde.  stehen  die  Worte:  Habest  pagin:  26.  Inhalt  der  Ded. 
bei  Vogel,  Wolfenbflttel  nr.  591.) 

4  Stbde.  ^  20  Bl:  Dieeantva  (Alle  Stimmen  dnd  mit  STperin 

beeeiohnet).  Altrs  (Alle  Stimmen  sind  mit  Oontra  Tenor  beseiebnet). 

Tenor.  Q?inla  pais. 
(Sigii.  64,  8.) 

[Dtsdi.]  Der  ander  Tbeil  |  Tenteeher  Lieder,  mit  fllnff  stimmss, 
nlt  I  allein  anm  aingen,  sonder  aoeh  aller  bandt  [Lat]  Instramsn- 
ten  I  ptseb.]  (wer  deren  genogsam  beriebt  ist)  wol  ?nd  |  artlieh  »- 
gebraaehen.  1  Darob  |  [Lat]  Orlandnm  di  Laiens,  [Dtsefa.]  F.  Bay: 
Gapellmeiater,  newlieh  |  [Lat]  Componirt,  [Dtseh.J  in  Troek  geben, 
vnd  senden  fleiai  \  eigner  person  [Lat]  Oorrigtert  |  [Vers.,  nmiogini] 
Qvtnta  vox.  |  [Pet,  Dtseb.]  Qedmekt  an  Hflneheni  bey  Adam  Berg.  | 
HU  Bdm:  Kay:  May:  freyheit  nit  naefazndraeken.  |  [Lat]  M.D.LKXIIL| 
[Dtseb.]  H.  I  qn.-8<»  (qQ.-4<>). 

1  Stbd.  k  16  BL  A.  d.  R.  d.  T.  Wappen,  daronter:  [Dtseh.] 
Haben  20.  Bogen.  8.  8  undatierte  Ded.  des  Komp.:  . . .  [Dtsdu] 
Herren  Ferdinanden  Pfaltsgraoen  bey  Bhein  . . .  Am  Ende  Beg.  6ber 


Digitized  by  Googl 


Dmokweika. '  Oriaadat  di  Lmsos. 


15  nrn.  (vgl.  Möller  S.  238  f..  wo  h.  i  nr.  15  zu  lesen  ist:  4  Thie.) 
In  nr.  14  Thl  1.  II  sind  einif?n  an^i  oisiire  Worte  überklebt  and  dareh 
andere  ersetzt.   (Vgl.  die  Ausgabe  von  1581  [Sign.  28,  9].) 

(Sign.  40,  3.) 

[Vers.]  Patrocinivm  mFsiees.  |  Orlandi  de  Lasso,  |  [Pet.j  IliuRrifs: 
Doeis  Baaariae,  Chori  Magiftri,  |  [Vers.]  missae  aliqvot  |  [Pet.]  Quin- 
qne  vocum.  |  [Vers.]  Secvnda  pars.  |  [Pet]  Illoftrifs:  Principis  D.  [Vera.] 
Gnibelmi  [Pet.]  Gomitis  Pala-  |  lini  Rheni ,  vtriusq)  Baoariae  Dncis, 
liberal  itate  |  in  lacem  editnm.  |  Monaeby  ezcodebat  Adamas  Berg.  | 
M.D.LXXIIII.  I  gr..2«. 

1  Bd.  h  240  BI.  Der  Titel  ist  reieh  verziert;  S.  3  trägt  das 
Bildnis  des  Herzogs  Wilhelm  von  Bayern  mit  der  Umschrift:  [Vers.] 
*  Gvilielmvs.  D.  G.  Com.  Pal.  Bheni.  vtr.  ßavar.  D  v  x  operis.  hflvs. 
et .  omnis  .  mvsiees .  patronvs  «  S.  5  — 7  Ded.  des  Komp.:  [Vers.] 
Ad  sanctiss:  dominvm  [Pet.]  noftmm  [Vers.]  Gregorivm  XIII.  [Pet.] 
Pontifieem  Maximom.  . . .  [Pet.]  Mooacbij  . . .  M.D.LXXIIII.  Calend: 
lanuarij.  S.  8  das  lat.  kaiserl.  Privileg -Schreiben  für  den  Bach- 
drucker Adam  Berg.  Enthält  5  Messen:  Super  Ite  Rime  dolenti, 
Super  Motelam:  Credidi  propter;  Super  Motetam:  Sydus  ex  claro; 
Super  Motetam:  Credidi  propter;  Saper  Le  Berger  et  la  Bergere.  Die 
Stimmen  sind  unter  and  neben  einander  gedrackt. 

(Sign.  43.) 

[Vers.]  Orlandi  Lassi  (Der  Name  in  Arabesken)  )  saerae  cantitK 
nes,  vvl<  I  go  motecta  appellatae,  q?inqTe  ?ocvm,  j  tvm  viva  voee,  tvm 
omnis  generis  instrvmen-  |  tis  cantatv  commodissimae.  |  Vagans  (Bez. 
d.  Stbds.  umzogen)  I  Noribergae,  |  [Pet]  In  Offieina  Tbeodoriei  Oer- 
laebij.  |  M.D.LXXV.  |  qu.-S«  (qu.-40). 

1  Stbd.  h,  24  Bl.  A.  d.  R.  d.  Tit.  ein  Wappen,  S.  8  Index  Ober 

25  nrn.  (nr.  I.  Confitemini  Domino  —  XXV.  Galigaaemnt  oenli  mei). 

Ohne  Dedication.    Vgl.  M.  f.  M.  5,  Beil.  S.  XXIX. 
(Sign.  40,  1.) 

Orlandi  Lassi  . . .  Über  missarfm,  qvatvor  et  qvinqve  voem  . . . 
Noribergae  impr.  typ.  Gerlaeb.  16B1.  qa.-8^  (qa.-40). 

TiU  n.  Besebr.  wie  Bobn,  8.  288;  die  Ded.  ist  abgedroekl,  Jedoch 
niebt  typographisch  genan,  bei  Vogel,  Wolfenbflttel,  nr.  502. 

5  Stbde.:  DiscantTS  h  22  BL;  AU?b  h  21  +  1  leor.  BL;  Tenor 
h  22  BL;  BasBvs  it  20  BL;  Vigans  h  9  + 1  leer.  BL 

(Sigii.  41,  t) 

Der  Ander  Theil  Tentacher  Lieder,  mit  fOnff  stimmen  ...  Durch 
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Orlandam  di  Lasaas  ...  MOnchdii,  bey  A.  barg  ...  1581.  qa.-8^ 

(qa.-40). 

Tit.  wie  in  der  Ausgabe  von  1573  (vgl.  Sign.  40,  8),  jeiioch  lies 
Z.  1:  [Dusch  ]  Andf^r  Z.  11:  |nf=ch.]  Getruckt  Z.  12  bis  £jidd: 
[Dtsch.]  nnehzutracken.  |  M.D.LXXXI.  |  qu.-8«  (qu.-4''). 

5  fcitbde, :  Discantvs,  Altvs  ä  16  Rl,:  Tenor  (Der  erste  B^r.  mit 
d.<m  Tit.  fehlt)  a  12  Bl.;  Hassvs,  Qvinta  vox  a  IG  Hl.  Der  Inhalt 
stimmt  mit  dem  der  Ausgabe  von  1573  übprein,  jedoch  ist  diA  Aüs- 
Rchmticknnff  beim  Wappen  a  d.  I?  d.  T  verschieden,  ferner  weicht 
die  Orthographie  und  ZeilenanordnuQL^  in  der  Ded.  ab,  ebenso  die 
Verzierongen  bei  der  Bez.  des  Stbds.  und  nach  dem  Res'ister  am 
Schtn»R  der  Bde.  Zur  Numerierung  sind  hier  römische  Zahlen, 
nicht  wie  dort  arabische  angewendet. 

(Sign.  28,  9.) 

[?er8.]  Madrigali:  |  a  qvattro,  cinj  |  qve  et  sei  voci,  no-  |  vamente 
composti:  |  [Pet.]  Per  Orlando  LafTo:  |  Maftro  di  Capella,  de!  Sere- 
nifsimo  Duca  di  Bavera.  |  (Bez.  d.  Stbds.,  umzogen)  ]  Cum  cmUd 
privilegio  Imperiali.  j  [Vers.]  Noribergae,  |  [Pet.]  In  ofticina  ivpogra- 
phica  Catharinae  Gerlachiae.  |  M.D.LXXW  II.  |  qu.-S^  (qu.-40).' 

So  der  Titel  von  Canto,  Altvs,  Tunor.  Basse.  Der  Titel  von 
Qrinta  parte  Ijüginnt:  [Vers.]  Madrigali:  [  a  einqve  et  sei  [  voci:  nova- 
mente  I  composti:  j...  Der  Titel  von  vSesta  parte  beginnt:  [Vers.] 
Madrigali:  |  a  sei  voci:  no=  |  vamente  com-  1  posti:  |  ... 

6  Stbde:  Canto,  Altvs,  Tenor,  ßasso,  ä  24  Bl.;  QvinU  parte 
16  Bl.;  Sesta  parte  ä  10  Bl.  In  allen  Stbden.  auf  S.  3  Ded.  des 
Komp.:  ...  [Ters.]  Thomaso  Mermanni,  Signor  di  Sehoeoperg  ... 
[Pet]  Da  Monaco  alli  15.  di  Aprile.  M.D.LXXXVIl.  Aaf  8.  4  vollst 
Begistar  über  40  nrn.  in  0.  A.  T.  B.,  über  nr.  X Uli— XL  in  V.  und 
ab«r  nr.  XXVI— XL  in  VI:  nr.  i  Per  aspro  mar  di  nolto  in  — 
XL.  Hör  efa*A  Falborgo  dol  monton  (vgl.  Vogel,  Italion  I,  S.  846). 

(ffign.  86,  a) 

Utnbard  iNfeMr. 

[VacB.]  SandiflsimM  Virginia  |  MnriM  euticrm,  q?od  VYlgo 
Magni- 1  fieat  iuMribÜTr,  aacvndvm  oeto  wlgarw  |  (onva,  qvatTor  vo> 
dbva  comporitvm  per  |  [Pet.]  Leonardnm  Leehnemm  |  Athefinam.  | 
(Bez.  d.  Slbds.,  nmiogen)  |  Cnm  Gratia  &  Priailegio  Oaef:  Haieft:  ad 
qninqaeanioni.  |  [Vers.]  Noribergae  [Pet]  «zeodebat  Nioolana  Eaorr.  | 
MJ)XXXV1IL  I  qn.-80  (qo.-4«). 

•)  8  Stbde.  &  18  Bl:  Tenor      Bg.  A— 0).  Diieantva  (—  Bg. 

__    • 

*)  Eiuzig  bekauiites  Exemplar  nach  Eitner  in  M.  f.  M.  10  (1878),  S.  155* 
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D— P).  Basis  (==  Bg.  G— I).  Aof  S.  3  u.  4  aller  Stbde.  lat.  Ded.: 
. . .  [Vers.]  Ivlio  episcopo  VVirzbvrgensi,  Francorvm  OrientaliTm  dvci 
...  [Pet]  Ploret  nunc  paiöiiii  iMufica,  it  dedit  Deus  haic  extremae 
aetati,  ficut  in  omnibus  aiijs  aiiibuä,  iia  etiam  in  Mafica,  artifices 
praeftantirsimos.  Eorum  ego  me  profiteor  elTe  difeipalam  ...  pudL 
priores  caniilenas,  k  me  in  publicum  editas,  nunc  r6  fttpoc 
imßdyior  fubiuDgo  . . .  Noribergae,  ipfo  die  Aequinoctij  Verni.  Anno 
U  partu  Virgineo,  SeptuagefioQO  octauo,  fupra  millefimum  quingentefi- 
mum  . . .  Leonardas  Lechnei  u^  Aihefinus.  Aui  S.  5  u.  0  liuden  sich, 
an  Leehner  gerichtet  Kpigramme  (I  a.  II  ä  6,  III  a  5  Dist.)  des 
[Vers.]  P.  Schedii  Melissi,  Franci  Orientalis.  P.  L.  ot  navsici  acvtissimi 
0.  1  Epigramm  (ron  5  Dist.)  mit  der  Unterschrift:  [Vers  ]  Chri:  Kge- 
nolphvs  Francof.  P.  L.  In  dem  I.  Epigr.  sagt  Schedius  Melisäus: 
Difcipula  est  modö  Pythagor^  mea  mnta  Gamena, 

Harpoeratemque  annos  egit  agetque  nooem: 
Polt  iter  AuTonium  maa  Teoto,  Gelta,  Latums, 

Itelos  &  GrsioB  earmina  leeta  «aD«t. 
iDtersa  esBlos  A  to  qaoqae  eaotibtw  ang«. 
Ars  diaes  mmqiiam  pauperat  utifloam. 
Im  IL  Epigr.  sagt  derselbe: 

Fare,  quotos  qaifque  eft,  fterit  eiii  fyllaba  eorae 

Longa  breoisqae,  pari  eonfodanda  notae? 
Yt  nibil  affeetom  monet,  vt  nihil  abfoaa  moleet, 

Vt  mafö  rafpoDdet  textna  ad  ipla  mele: 
His  paar  imbalos,  peeoani  iDaitns  A  ipfe, 

Gd  ml,  OLBMENTEH  praeter,  in  ore  ioii 
Sentio  anne  aliler,  nifi  verba  melodia  femet 
Apta  Tonis,  nalla  eft  si  bona,  noUa  bona  elt 
Aaf  fik  7  ein  Meies  (bestellend  ans  Strophe,  Antistrophe  it  18,  Bpo- 
dos  &  10  Vers.)  desselben  Melissas  Sehedias  anf  Leehner,  in  welehem 
ea  heiist:  Yix  ynom  pelere  [  Aofas  faeram  monofealnm,  |  Intereeibione 
matoa  |  Veteris  amici  I>7mhoferi:  |  To  gemlnas  idem  |  Soaae  meriton, 
tibique  |  Gemino  obligans  me  mcalo  |  Obftringis  irrefolabilem. 

(Sign.  41,  S.) 

über  missamn  sex  et  qfmqve  vocTm.  Avtore  Leonardo  Leehnero 
. . .  Adjonetis  aUqaot  Introitibas  in  praedpoa  feste,  ab  Adventa  Do- 
mini nsqne  ad  feetam  sanetissimae  Trinitatis,  iisqae  Sex  Qofaiqne 
Toenm.  fiodem  Antore  ...  Norimbeigae,  typ.  Oerlaeb.  1684.  qa.-8^ 

Tit.  genaa  wie  M.  t  M.  10  (1878J,  a  166  (Z.  9  lies:  Aatote.  |). 
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Inhalt  wie  ebenda  S.  166  f.  und  Bohn  6.  244;  vgl  noch  If.  t  E 

1  (1869).  &  188  L,  wo  8.  184,  Z.  6  Dreseleri  so  lesen  ist 

5  Stbde.:  Csnus  &  24  BL;  Altrs  &  26  Bl;  Tenor  h  24  BL; 

Basis  it  22  Bl.;  Quinta  et  Sexta  tox  Ii  30  Bl.  Index  nnr  a.  K  v.  T. 
(Sign.  41,  8.) 

Nene  Instige  Teotsehe  Ideder>  naeli  art  der  Welsehen  CSansonsD, 
mit  vier  etimmen  Oomponirt,  Dnreh  Leonardom  Leehneram  . . .  Ge^ 
dmefctsn  NOrmberg,  dnreh  Eatharinam  Qerlaehin.  1$86.  qn.-8^(qa.4^ 
Tit  n.  Besebr.  wie  Eitner  in  M.  f.  H.  10  (1878)  a  16a 
3  Stbde.:  Prima  Tox  (nr.  XXV  ist  mit  II.  tox  beieiehnet)  I 
16  Bl.  Seeonda  Vox  b  17  +  1  leer.  Bl.  (nr.  XXV  for  [A.  L  U.]) 
Tertia  Yox  b  16  BL  A.  d.  R  d.  TiL  aller  Stbde.  Wappen  nnd  &  3. 
4  dentsehe  Ded.  Enthftlt  25  Gesftnge  (24  b  4,  1  b  6  foe.);  der  In- 
halt weieht  insofern  ron  dem  in  M.  f.  M.  10,  S.  168  f.  angegebenes 
ab,  als  nr.  17  (Von  hinnen)  fehlt  nnd  anf  nr.  III  (Der  Weiber  gmitt) 
als  nr.  IUI  „Gott  gross  mir  die  im  grttnen  rock"  [4  Str.]  folgt,  so  dsM 
die  in  den  M.  i  Ii.  a.  a.  0.  nnter  nr.  4—16  angefohrten  lieder  in 
dem  Brieger  Exemplar  die  nm.  XVII  tragen;  nr.  18  (i—  Brieger 
nr.  XIIU)  beginnt:  Fw  immer  bin  ...  Sin  Index  ist  niebt  Torbsndea. 

(Sign.  68,  8.) 

Jaceb  McOtid. 

[Vers.]  (^tiones  sacrae  |  qvinqve  et  sex  ?oem  barmo«  |  nieii 
nf aseris  in  gratiam  mTsioor?m  |  eompositae  et  iam  primm  in  |  Ifoem 
editae  |  a  laeobo  Meilando.  |  (Blftttehen)  |  (Bes.  d.  Stbds.,  omiogsn)  | 
Norinbergae.  |  [Pet.]  Imprerfam  in  Officina  lypographiea  Vlriei  Nea> 
beri.  I  [Dtscb.,  Pet  ]  Anno  [Lat.j  M.D.LXIX.  |  qn.-80  (qn.*4<»). 

5  Sibde. :  Disesntvs,  Alt?8,  Tenor  (Tit.  rot  o.  sehwarz),  Bassrg 
i.  20  Bl',  Vagans  (mit  VI  tox)  b  24  Bl.  Besebr.  wie  Pindel  8.  73 
(nr.  30). 

(Sign.  38,  5.) 

[Dtsch.]  Newe  aasserlesene  |  Teatsche  Liedlio.  mit  fOaff  vnd 
?ier  I  StimmeUi  so  beide  zasiDgen  vnd  auch  auff  allerlev  |  Instrumentes 
xogebraacben  gantz  lieblich:  |  Oomponirt  darch  |  [Lat.,  Vers]  laco* 
bvm  MeilandTm  [Dtseb.,  Pet.]  Fürstlicher  G.  |  Herrn  Georg  Friedri- 
ehen Maiggraffen  za  Branden^  |  barg,  &c.  Gappelleniueister.  |  (Bes.  d. 
Stbds.,  amzogen)  |  Mit  begnadnng  der  Bömiscben  Key.  May.  nicht 
nachzadmcken  |  In  sechs  Jaren,  bey  peen  zehen  Marek  lötigs  Goldts.  | 
Gedracitt  zn  Nomberg  durch  Dieterich  GerlaU.  1  ILD.LXIX.  ] 

Tit.  von  Va^.  beginnt:  [DlBch.J  Newa  ansxerlesene  {  Teuiscbe 
Liedlini  mit  fBnfif  8tim<  |  men,  so  beide  zosingen  Tnd  nach  soff  aUe^ 
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]ej  In*  I  slrumenteA  sagebrauchen  gaoU  lieblieh:  |  ...  qQ.*8^ 

öSlbde.:  Discantvs.  Altvs,  Tenor  k  12  Bl.;  Bassve  k  11 -f  1  leer 
Bl.:  Va^ans  7  +  1  I^er  Bl.  A.  d.  E,  d.  Tit.  aller  Rthde.  Wappen; 
auf  S  3  4  im  T  D^ii.  ^les  Komp.:  ...  [Dtsch.]  Georgen  vüü  Wanbach, 
Margi^rciiischein  Bi aniit'burgischpra  Hof  Rath  zu  Oüollzbach  . . .  Da- 
tumb  Onoii/bacii,  am  tao:  Simoni.s  vnd  Jade.  Auf  S.  3  im  D.  A.  B. 
V.  aod  S.  5  im  T.  Register  über  lö  Lieder  (7  Ii  5  voc,  8  k  4  ?oe.): 
I.  [Dtseb.]  0  Herr  Jesa  Christe.  —  XY.  Graüarum  aetio. 

(Sign.  38.  7.) 

[Vers.]  Sacrae  aliqTot  can«  |  liunes  iaiinae  et  germa-  j  oicae, 
qvioqve  et  qvatFor  Tocvm,  svm-  |  ma  diligentia  compositae,  correctae, 
et  iam  (  fPet.]  primüm  in  lueem  editae  l  A  [Vers.]  lacobo  Meilando 
germano.  i  (Bez.  d.  Stbds.,  uuiraiimt)  |  [Pei.]  Cum  Gratia  &  Friuile- 
gio  Caefareae  Maieftatis.  |  [Vers.]  Francofvrti  ad  Moenvm,  |  M.D.LXXV.  | 
Letzte  Seite:  [Vers.]  Impressvm  FrancuiVrli  |  ad  Moenvm,  apvd  Ge- 
orgivm  1  Corvinvm  et  Sigismvnd?m  |  [Pet.]  Fejerabend.  I  (Vignette.)  j 
M.D.LXXV.  1  qu.-8^  (qu.-4'^). 

4Stbde. :  Discantv.s,  Tenor  (Nr.  XXXI  als  Disc  bezeichnet),  Bas- 
gvs a  30  -}-  2  leere  Bl.;  Quinta  vox  (Mit  vollst.  Index;  nr.  Xlill  f. 
V  0.  VI)  k  25  4-  1  leerem  Bl.  A.  d.  R.  d.  Tit.  aller  Stbde  das 
Bild  TOD  Meilandus;  darüber:  [Vers.]  lacobvs  Meilandvs,  aetatis  svae 
33.;  darunter  3  Distichen  von  Oonradns  Weis,  Fat  Francofar.  Lieent. 
L  &  P.  lanreat;  8.  3 — 5  Ded. . . .  [Vers.]  Gvlielmo,  Landgravio  Has» 
sise...  [Pet.]  semper  in  eam  eoram  mihi  incumbendum  putaai:  vt 
iDgenij  mei  faenUatem,  qaam  in  re  Mofiea  longo  annoram  interuailo, 
&  mQhis  eam  laboribas  comparaoi :  tarn  ad  Sacras  literas  &  Pfalmoa 
Banidieos,  tum  ad  bonomm  Tirorom  magnorom4ae  Prineipom  laodea 
eomwrterooi.  Comque  fuperioribos  anniB  ab...  Oeorgio  Fridarioo, 
Marehiona  BniidaDborgico,  Domino  meo ...  ab  offido  ehori  Aoliei, 
ad  libendo  odnm  elementar  St  honell^  dimilToe  effam,  nihil  prlna  po> 
IMnsq;  mihi  iidaodiim  eanfai,  qokm  vt  ingenij  mei  vires,  ad  prifti- 
nam  eomponendi . . .  rationem  &  eonfoetodinem  reooearem. . . .  IhpiaBtaB 
nonnvlli  viri,  A  m  primis  Hieroojmoe  Glanborgeros,  I.  Y.  Doetor, 
Patridna  SVaaeoforkanns . . .  antorea  mihi  foemnt,  vt  Qermaniea  La- 
then Plalteriam . . .  oplimia  ooneenübaa  exomandam  fnfeiparam . . . 
eam . . .  iam  eomplnrea  Plalmos  abfolniffem,  praeter  Xpem  aeeidit,  vt . . . 
fammoB  iaotor  mens,  Olaoborgerus,  improniÄ  morta  abriperetar.  Qaaa 
ras  it  maam  inllitDtnm  din  remorata  alt,  &  ma  infuper  in  graniflimam 
morhom  eonieeit,  qoi  atmnm  feri  dimidinm  doranitt  A  rem  maam 
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familiärem,  adeoq;  onmes  bonas  fortunas  meas  pelfime  nttrinit  In 
bis  reram  procellis  . . .  aLimum  menm  ad  Motetas . . .  conücieDd^iS 
reaocaai,  qaarum  triginU  tres  nunc  in  lacem  profero :  fuperioram  tem- 

poram  Motetis,  H  non  meliores,  tarnen  non  deteriores   FraQcofurti 

ad  Moeiium  in  die  lacobi  Apoiloli,  Anno  M.D.LXXV...  lacobus  Mei- 
landus,  Muricus.  Auf  S.  6  aller  Stbde:  [Vers.J  Epigramma  Nieodemi 
Frischliüi,  poeticae  et  hisloriarvin  in  academia  Tvbin-fPei  Igenfi  Pfo- 
fijllons  von  7  Distichen,  datirt:  Tubingae  Apriliä,  Aimu  1575,  be* 
ginnend  mii: 

QVantiim  Hergii  luo  debei  Iliinnonica  Laffo, 
Quantum  Cicmenti  Bellica  Icrra  bio. 

Tantum  clara  meo  Moilaudo  Miiuia  debet, 
Ob  raras  animi  dioitioris  opee. 

nie  fuis  totum  impleait  concentibas  orbem: 
Notus  in  Eois,  occiduisq;  plagis. 

nie  fna  fammos  recreaoit  ?oce  Monarchas: 
Prineipibosq;  viris,  GaAfaribasq;  placet 
S.  7.  8.  Index  über  33  Ges.  (U  Ist  ä  5  [so  laat  Index,  lidil« 
vielmehr  13  ä  5,  1     6],  5  lat.  ä  4,  10  dtsche  &  5,  4  dtsehe 
voc):  Nr  I.  To  Toll»  qoi  fnm  mirabilia  —  nr.  XXXIII.  [dts4sh.] 
höre  die  Gereehtigkeit  Naoh  nr.  XXXIII:  [Vers.]  Seqveiitei  dm 
eantio«  |  lies  in  bonoren  Domisi  Sigismvfldi  1  Feyerabend  et  Hnio- 
iiyiiit  eivs  filü  |  [Pet]  eompoIitM,  ae  in  Indiee  omiflki«  hne  |  adjiesie 
lituiil,  I  Es  folgen  %  Ges.:  SVT  virides  eraant  gemiBantta  eoUa  mt- 
lagdi  tmd  BVm  vigil  Aonüs  [Vera.]  HieroDyme  [Pet.]  lodia  ia 
hortis.   Hieraof  folgen,  an  Meilandos  gerichtet,  14  Diatteba«  foa 
Philippas  Loni^ema,  Sehelae  Franoofard.  ad  Moannm  Beetor,  6  Di- 
atieben von  Paolna  Melilttts,  beginnend: 

81  mens  eethereaa  LaHoa  migraOtet  In  oraa, 
Goetiboa  aligeri  pars  foeianda  ebori: 

niam  erediderim  to  (nam  lympbonia  par  eft) 
Haeredem  raelieia  inftitaüle  media. 

Hae  led  buno  qaia  vivik  adbne,  Tivatqne  preeamnr . . . 
und  8  Diaüeben  von  Petras  Paganus,  Poeta  Laareatns,  beginnend: 

HEibkndaa  Tema'  Mundi  regione  erealna, 

Bmeniit  eastom  lilia  mille  roiaa. 
(Sign.  44,  1.) 

Jelanss  latli. 

Hodrlationea  saerae,  modis  mvaieis,  qvinqre  et  aez  veeTm . . .  Psr 
F.  Joannem  Naeis . . .  Pragae,  typ.  Nigriniaaia . . .  1691.  qn.-S®  (qii.4^>> 
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Tit.  Q.  Beschr.  für  alle  Stbde.  wie  Pfudel  8.  75. 

6  Stbde:  Cantvs,  Aiivs  A  40  Bl.;  Tenor  ä  88  Bl.  (nr.  XTII 
pars  II  für  B.);  Biiiavs  Ii  38  Bl.,  (zum  Teil  darchritisen) ;  i^vintvs 
(am  oberen  Bande  b&scbadigt)  u  40  Bl.;  Sextvs  ä  16  Bl.  (mit  voU- 
st^ndigem  Index  über  50  Gesänge). 

(Sign.  26,  9.) 

Laeas  Osianiler. 

FünllLzig  üeisLliche  Lieder  vnd  Psalmen.  Mit  vier  Stimmen,  aaff 
CoütrapuQCtä  weise  .  .  .  Lucas  Ositmder  .  .  .  Nurmberg  1586.  qu.-8^ 
(qQ.-40). 

Tit.  u.  Beschr.  wie  Bohn  S.  298,  jedoch  lauten  die  Lieder- 
anfänge:  L  [Dtscb.]  N?n  kom  der  Heiden  Heiland.  —  L.  [Dlsch.J 
Mit  frid  vnd  fread  ich  far  dahin. 

SStbde:  [Dtsch.]DircantQ8k24Bl.;  [Dt£ch.]AULLä,[Ldt.j  Xenora20Bl. 

(%n.  W,  4.) 

SebAstiM  Plehsel. 

[Vera.]  Melodia  V.  Tocvm  |  composita  in  hono»  |  rem  viri  cla- 
rissimi  D.  Mi«  |  chaelis  Sereiber  ATrbachensis,  |  cvm  et  gradvs 
doctoris  ei  decemeretTr  VVi-  |  [Pet.]  tebergae  in  Medicina,  &  is  nup- 
tias eelebraret  eam  pudici&ima  virgine  [Vers.]  Maria,  |  [Pet.]  filia 
honefü  integriq;  viri  [Vers.]  Martini  [Pet.]  VVinkleri,  ciois  V Viteber*  | 
genfis,  Addo  M.DiJCVL  die  29.  Octobris.  |  ä  |  [Vers.]  M.  Sebaatiano 
Piebselio  |  Batiaponeiiu.  |  Tenor  |  V Vitebergae  j  Bx  offieiaa  lohannis  | 
EMiVTeitalii.  |  Aimo  M.D.LXyi.  |  qa.-80  (qu.-40). 

8  Stbd«.  &  S  BL:  [Dtseb.]  Difeantas;  [Lat.]  Tenor;  [Dtech.] 
Baflba.  ToÜBi  Tit.  Biur  im  T.,  sonst  itttt  de»  Tit  nnr  Bei.  d.  Stbdes. 
EnthSit  S  Gee.:  S.  S:  [Vers.]  Epithalamioo:  [Pet]  OOnnobijs  Bei» 
alme  pijs  foeli-  eiter  adßa.  8.  4:  [Ten.]  In  honorem  promotionU: 
[Pet  ]  EBg6  fimnl  Doetor  fimnl  eigO  rooabere  sponeiu. 

(8%n.  88,  11) 

M.  Sebastian  Pieheel  (Pflehsel«  Biebsel,  BQehsel,  Pflsebel),  vom 
6.  Joni  1575  bis  1.  Jani  1576  als  Lehrer  am  Gysuiasiiim  sa  Brief 
Ibllif  ,  war  ab  guter  Laotenist  bekannt.  Vgl.  Job.  Oottfr.  Weinsehenk, 
Hiatoriaehe  Naehrieht  von  der  Stiftong  n.  den  Sefaidnalen  des  Egl. 
Qyinnasii  Illastris  sa  Brieg  (Brieg  1764)  8.  68  and  K.  F.  SebOnr 
wMer  0.  J.  J.  Gnttmann,  Oeeehiehte  des  Kgi.  Gymnasiums  sa  Brieg 
(Breslau  1869)  a  48. 

«eftaal  BaHUa  Plaelle. 

Deatsdie  Magnifleat  aaff  die  asht  Tonos  Mosioalee,  derer  ein 
fagliefaer  twey  mabl,  vnd  Peregrini  Toni  drey  mal  geseist,  mit  vier 

9» 
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TDd  fflnff  Stjmmeot  Stinpfc  etliehan  Newen  Benedieamos  . . .  Dm 
ftoeh  andere  Magnificai  ad  aeqoalaa.  Doreh  . . .  loanoain  Baptiftui 
Finellnoi  . . .  Gedroekt  an  Drasadan,  dorah  MaUhaaa  StOekal.  Abi» 
1688.  qii.-8o  (qu.-4«). 

Tit.  IL  Beaehr.  wia  Bahn  8.  809  f.  (Ina  Tit  liaa  Z.  8:  [Dtseb  ] 
mahl,  Z.  9:  [Dtsch.]  Hoehgedaehtar,  Z.  14  im  D.:  [Otech.]  Mattbaas, 
Im  T.:  [Dtaeb.]  Hattbaa,  Z.  15  [Vera.]  Anno). 

8  Stbda:  Diaaantva  K  86  Bl.  Tenor  k  88  Bl.  Baa  Portrait  Ptnalloi 
a.  d.  B.  d.  Tit.  mit  den  Baiaehriftan  iat  ganaa  wie  bei  Sign.  46. 

(Sign.  46.) 

[Vor.^  J  Baaava.  |  Primi  ehori  qvlnda«  |  dm  Toetm,  dTar?mqye  | 
mvtatarTm  adiTueta^  |  [Pet.]  rom,  Qoioq;  Yoeam.  |  A.  |  [Vera.]  loanaa 
Baptiata,  Pinello. )  (Portrait  in  reichen  VerzieruDgen  mit  der  Oboi^ 
aehrift:  [Vera.]  Soli  Deo  Honor  |  et  Gloria  |  .  1 .  6  .  88:  | ,  der  0ah 
aehrift:  [Vera.]  loannea  Baptiate  PiaellTa  de  Gerardia  vir  aobflia  Ge* 
nvenaia  doeia  ae  eleetoria  Sazoniae  Ac  ehori  m?aiei  mgr  aeta.  avaa 
89«,  der  Unterschrift:  [Vera.]  Ecqvia  hic  aat?  rogttaa  lanva  Bap- 
tiata  Pinelva  |  Oti  noman  elar?m  mvaica  pvlehra  dadit  |  Gloria  nobilim 
aimvi  hvnc  exomat  avorrm  |  Enaifer  ATgvstva  nnie  fo?et  aree  m  D 
I  [Pet.}  ImprelTaa  Drefdae  per  Matthaenm  Stoeckeliam.  |  Anno  Obritt 
M.D.LXXX1III.  I  P.  I  ^%%% 

Vorhanden  aind  8  Bogen  It  8  Bl:  Bg.  P  (Enthftlt  deo  Titel  end 
anf  der  Bflckaeite  deaaelben  beginnend  die  Geainge:  GAntate,  Domtao 
eantienm  noonm  15Toe.  Vagana;  DOmine,  qnid  molliplicati  fantSm 
Baffna;  VErba  mea,  anribna  pereipe  5  toc.  Baflaa.  Am  Ende  len 
8.  8  finden  aich  die  Worte:  [Vera.]  In  hoc  opere  qrindecim  fo«  |  IIa 
avnt,  qvorvm  vnvm  quodqve  |  [Pet.]  foam  Tocpjn  contlnet,  felot  in 
ordine  Alphabeti  adparet,  Idq;  fio  prop*  [  ter  Vocnm  mnititodinem 
fieri  cportnit,  ?t  IicQti  moa  eli,  Ghori  diaidi  &  Vocea  inter  cantanlet 
diltriboi  polaent.)  und  Bg.  ptach.]  H  (Ohne  Titel;  enthilt:  [Dtach.] 
OHriate  dich  bitt  ich  hent.  Daa  ander  Theil:  VNd  aainer  liebalHi 
hrant:  Daa  ander  Chor  mit  8  Stimmen.  [Lat.j  Bafloa;  PAter  paeeaii 
8  TOC.  Seenndna  Ghoma.  Batfas;  ET  profnndia  clamani  10  voe.  Sacandaa 
Choroa.  Baflna;  NOtam  fedt  Dominna  15  voc  Tertioa  Ghoma.  Bafloa.) 

(Sign.  46.) 

[Vera.]  MTteta  qvin*  |  qre  ▼oc?m.  |  [Pet]  It  1  [Vera.]  laaona 
Bapti'  I  ata  Pinello  Italo  nobi-  |  liq^e  Genvenai  8.  C.  H.  mvai- 1  co 
compoaita.  |  (Bez.  d.  Stbda.,  nmaogen)  |  Impresmi  Pragae  per  |  Ge- 
orgirm  Nigrinvm.  |  [Pet.]  Ännno  1  M.D.LXXXVIII.  |  80(4«). 

8  Sibde.:  Altva  k  16  BU  Basava  ii  16  Bl.,  Qvinta    18  hU  «wd 
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das  Titolblalt  von  Diseant?».  S.  3.  4  aller  Stbde.  lat  andat.  Ded.  des 
Comp.:  ...  [Yers.]  D.  Adamo  Gallo  Popellio  libero  baroni  in  Lob- 
kovits  et  in  Bvsvan  [Pet.]  Sereniss.  Archidvcis  Ferdinand!  Avstriae  a 
Orbierlis. . .  (Gekürzte  dtsche.  Übersetzang  der  Ded.  in  M.  f.  M.  21 
&  161.)  A.  £.  Index  Ober  18  lat.  Ges.:  L  Benedicite  Dominns  — 

XTUI.  Logebat  Dauid  Absalon  (daronter  nr.  IUI  and  XVIII  ad  aequalas). 
(Sign.  47,  4.) 

€hristepbens  PrMttftas. 

[Teis.]  De  obiU  reverendi  vir!,  |  pietate,  errditione  et  virtTte  | 
pnestaniis,  praeceptoris  et  patris  om'  |  nivm  stvdiosorm  ehariasioil, 
Dofflini  PbUippi  |  [Pet.]  Melaothonis,  Stadfonmi  famint  A  felielfsiiiii 
goberattoris  in  Aea«  |  demla  Yoittebergenfi  äe.  Epioedioa  Harmo«  | 
Diis  MoHeis  expreflum  |  A  |  [Vers.]  Obristophero  Praetoiio  i  Bolee- 
lafieDie  Silesio.  |  Tenor  j  V Vitebergae  ez  offieioa  baere«  |  dm  Georgii 
BbafT,  1660.  |  qu.-80  (qu.-40). 

3  Stbde.:  DiaeantTs.  Tenor  A  4  Bl.;  Baaavs  1^  S  +  1  leer.  BI. 
Vollst.  Tit  nur  im  T.«  sonst  nar  Bes.  d.  Stbds.  A.  d.  B.  d.  Tit.  von 
T.:  ...  [Vera.]  Caspare  Peoeoro,  [Pet.]  Artis  Hedieae  Doetori,  Dominf 
Philippi  Helantbonis  (plae  memoriae)  Genero,  &  nnne  Beetori  Aea- 
demiae  Voitebergenlls  ...  10  Bist,  von  Obriltopberos  Praetorius.  los 
D.  8.  t — 4:  [Vers.]  De  felici  e  tItis  migralione  ...  Pilip4P6t.]pi 
MelaatboniB  ete.  earmen  Hezametrnm  von  56  Versen,  im  B.  8.  2: 
[Vers.]  Carmen  sappbioTm  eontinens  deplorationem  obitvs  . . .  Pbilippi 
[Pol]  Helantbonis,  Patris  ft  Praeceptoris  omniam  obariisimi  von  1% 
Stropben.  Entbilt  einen  Gesaag:  PLangile  Leueorides  Mnfae,  triililsima 
faUk  Vgl.  H.  II.  Scfaletterer,  Katalog  der  so  Aogsborg  beftndliebeo 
Masikwerke  (Berlin  1878)  S.  86. 

Anf  dem  Titel  von  T.  finden  sieb  bdsebr.  die  Worte:  OrDatifsimo 
Viro  Bno  Tbomae  |  Mattbiae  Illnftrirs.  Eleetoris  |  Brandeborgiacg  fte. 
Oanedla  t  rio,  foo  patrono:  Paolos  |  Sberos  dd.  j  Daronter  von  anderer 
Hand  in  dentseber  Sebrift:  Abrabam  Boebbolz. 

(Sign.  88b  18.) 

ttsreiyms  Pkaslsrias. 

. . .  Cantiones  saerae  de  praeeipvis  festis  iotios  Ann!  5.  6.  7.  ft  8' 
Voeam.  Avtbore  Hieronymo  Praetorio  . . .  Hsmbvrgi  Exe.  Pb.  de 
Obr  . . .  1599.  8« 

Tit.  n.  Besehr.  wie  Bobn  8.  814. 

6  Stbde. :  Csntns  (Tit.  febll;  vorbanden  ist  nur  Bg.  B  nnd  G); 
Altve  k  86  BL;  Bassvs  k  82  Bl.;  5ta.  Vox  k  86  Bl.;  Sexta  Tox 
k  88  Bl.;  Oelaaa  Vox  k  19  +  ^  Imt.  61.  Der  Verfasser  dee  Ge- 
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diebts  aif  S.  8  ist:  lounM  ä  DTthen,  Hambargenlis.  An  SeUui 
iller  Stbde.  d«f  YoUflündige  Index. 

47,  1.) 

BflM  9lllH. 

[7en.]  OiDtioiies  feliqrot  |  qvinqve  vocvm,  |  enn  vim  vod»  tm 
oamiB  I  genol«  iiistrYniflQdB  ni?mois  eom*  |  modisuaiM^  qTM  odom 
vena  pagina  |  fPet]  oAendet,  None  primam  in  honoram  Uluftrian 
&  generoforam  eomitnni  |  Barbyenfiam  dw.  Dominoram  alamentila: 
editae,  tanta  diligentia  |  eorreetaa,  vt  neq;  in  eolloeatione  noto* 
lamm  ae  panftram,  |  neq;  in  applieatione  textae  qaicq;  desi-  |  deiaii 
poiait.  I  [Vera.]  Artbore  Brvnone  Qnnos  t  QrerfTrdenM.  |  (Bei.  d. 
Btbds.)  I  Witebergae  |  exeme  ab  baeredibva  LaTren«  |  Iii  SehTvenek, 
1575.  I  qQ.-8<»  (qa.-4«). 

4  Sibde.:  Dieeantvs  b  84  Bl;  Tenor  b  28  Bl;  BaMve  b  19  Bl., 
Bl.  feblt;  Qvinta  tox  b  24  Bl.  Nnr  in  T.  n.  E  a.  d.  R  d.  TiL 
Index  aber  9  Ges.  (nr.  I.  Gare  marlte  vale  »  IX.  Dens  pionmL  P  IL 
Anerte  damna;  darnnter  nr.  II.  Hiffa  Integra  ad  imitationen  praee»> 
dentis  Oantilenae;  dtsdi.  Text  nar  bei  nr.  Vm.  [diseb.]  DA  traten  die 
Pbariseer  P.  II.  DAmmb  wird  ein  menseb.)  Im  T.  &  8—6  dts^e 
Ded. . . .  pDtseb.  n.  Lat]  Herrn  Wolfgang, . . .  Albrecbten, . . .  Btrek- 
barteo,  . . .  Christof,  . . .  Georgen, . . .  losten,  Gebrfldem,  Grafen  nd 
Herrn  zn  Barby  vnd  Hölingen  ...  In  der  Historie  des  . . .  wandela 
vnd  . . .  beinifart  ...  der  ...  [Vers.]  Agnes,  [Pet.J  Fürstin  in  An- 
halt ete.  EL  G.  . . .  Bdiwestem,  So  da  Anno  1569.  am  ersten  Sontag 
im  Adaent  . . .  entseblaffen,  wird  . . .  gedacht,  wie  jr.  F.  G.  den  . . . 
[Ters.]  loaebim  Enisten,  [Pet]  Fttrsten  an  Anhalt  ete.  {ren  . . .  Ga» 
mabel  ...  für  fror  F.  G.  ...  ende  Valedieiret  . . .  Dieselbe  Tale^etioii 
bat  ...  M.  Abraham  Tlrieb  jtciger  zeit  Anbaldlseber  Saperintendsna 
in  dem  Spicedio  in  zwey  Distieba  ▼erfasset,  wie  folget:  OAre  marite 
vale  . . .  Dieweil  ...  an  denselben  Distiebis,  sieb  etliefae  Mnsiei  w- 
soebt  . . .,  Als  bin  ieh  . . .  bewogen,  mich  . . .  aodi  daran  snaenoebem 
...  SOlehs  ...  habe  E.  G.  ieh  ...  zasebreiben  wollen  ...  Inr 
wolthaten,  vnd  . . .  befttrdenmgen  so  von  HG....  mir  . . .  wieder- 
iareo,  nieht  allein,  da  in  S.  G.  HerrsebaSt,  leb  der  Kireben  Obristi 
gedienet,  Sondern  anefa  da  ich  im  jar  1566.  im  grossen  TngeriscbeB 
mge  wieder  den  Srtz  vnd  Brbfoind  des  Gbristlicbsn  Namena,  meiaaa 
. . .  Herrn  Graf  BvreUiarten  . . .  daznmal  in  Römischer  Koseriiehea 
Maiestet  Feldlager  vber  Taosent  Pferde  bestelter  Obenter,  vnd  fol- 
gendes im  1568.  jar  Graf  Wolfen,  . . .  dazamal  vber  Fnnfbeben  ban- 
delt Pferde  Oberiter  in  F^nitoieb,  . . .  Feldtprediger  gewesen  . , 
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Datom  in  der  alten  Stadt  Qaedelburgk,  den  5.  Febraarij  . . .  1575 . . . 
M.  Brano  Qoinos.  Im  T.  S.  7.  8  u.  im  B.  S.  3.  4  dUebe  Ded. . . . 
[Dtsch.  0.  Lat]  Herrn  Bvrddiarten,  Grafen  vnd  Uarni  so  Barby  fnd 
Müiingen  ...  in  massen  von  ...  Aibrechten  Graf«D  ...  kh  meinar 
geringen  dienste  in  Kriegsleaffien  von  S.  G.  gar  wol  genossen  . . . 
Zerbeet  den  6.  lanij,  Anno  etc.  . . .  M.  Abrabam  Vlricb.  Im  T.  S.  9. 
10:  28  Distichen  [Vers.)  In  laTdem  artis  mTsicae  ad  ...  D.  M.  Brv- 
nonem  Qvinos  [Pet.]  Quedelbargi  ad  S.  Blarmm  PaAorem  von  [Vers.] 
HenricTs  Deeimator  seboUa  Qvedelbfrgenais  eantor^  wovon  t.  S8  S 
liiDten: 

Praemia  fi  fpeetans  tratines  praeclara  labornm 

Eft  tibi  <iuüd  calear  fubdere  [Vors]  lirvao  |Pefc.J  qoeat. 
Inclyta  Jolquini  totum  laetAta  per  orbeni. 

Dum  remanent  coelo  fidera,  fama  viget. 
Interitus  expers  [Vers.]  Clenientis  [Fet.]  fama  manebit» 

Dum  Padas  exonerans  in  mare  voluet  aquas. 
Nobilis  [Vf»r-?.]  Orlandi  [Pet.]  varias  difperfa  per  oraSi 

Dum  manet  hmie  mundi  machina,  fama  maneL 
Ardfia  dum  vernans  producet  robora  tellas, 

Spiendida  [Vers.]  M  eil  and  i  [Pet.]  fama  fuperfteB  eiit 
Dnlce  fonans  lepidi  tiorebit  mnWo  [Vers]  Galli, 

[Pet.]  Dum  rapidus  gelidas  Rhenus  habebit  aquas. 
Im  T.  tragen  Ges.  Uli—  IXjolgende  Überschriften:  IUI. . . .  Wolfgango 
Scharsebmidt  Qvedelbvrgensis  scholae  cantori,  Qvedelbvrgo  VVite- 
bergam  eommif^ranti  ...  22.  Juni]'.  Anno  1574.  V.  Versvs  ...  ex 
Agasone  Friderici  VVidebrami,  sacrae  iheulo{i:iaB  doctoris,  &  in  gra- 
tiam  I).  M.  Ändreae  Svnderi  . . .  Mulicis  numeris  eiornati,  anno  1574. 
menle  Augusto.  VI.  Distichon  sententiosvm  M.  Abrahami  Vlrici  super- 
intendentis  Anbaldini.  VII.  Prosa  de  natuitaie  Christi,  D.  Henrico 
Decimatori  cantori  scholae  Qvedelbvrgenlis  iub  miüum  anni  1575. 
compofita.  VIII,  Epithalamion  .  .  .  Ans  dem  19.  Capitel  Matthei. 
Zu  Üliren,  dem  Hocii/.eilliL-hen  btylacrer  des  ...  Dauids  Schencken, 
Der  ...  Elizabeth,  des  KL'i,s(3riieheii  freien  Weltlieben  StilTts  Quedel- 
borgk  Abbatissin,  . . .  Breutigam,  vnd  seiner...  Hraut . . .  Catharinae,  des 
.  . .  Joachimi  Qvenstedt  des  ellern,  ßbaisverwandten  der  alten  Stadt 
Qaedelburgk,  auch  Verordneten  Schol  Herrn  ...  Dochter  ...  IX.  Pre- 
catiuncula  pro  feüci  coniugio  .  .  .  Hieronymi  Kawon  ciuis  Quedel- 
bnrgenfis,  wonach  eine  zu  diesem  KipiLhaiamium  gehörige  Praetatio 
mit  der  Unterschrift:  Quedlinburgae  4.  Maij  ..  .  1573.  M.  Bruno 
Qoinos  Pastor  in  aede  diui  Ülaiij  apad  Quedelburgenies  folgt.  A.  £. 
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von  T.  Errata;  a.  E.  von  B.  2  Epigramme  [Vers.]  ...  in  lavdcn]  ... 
mvBieae  (von  Georgius  Fabricias  u.  von  M.  Matthaeus  VVoIfiosj;  a.  E- 
von  V.  1  Epigramm  ([Vers.]  Lavs  piae  mvsicae  scripta  [PeL]  k  M. 
Martino  üenrico  Saganenfi)  von  8  DisU 
(Sign.  44,  2.) 

Jafob  Rfprnart. 

Aliiivot  eantiones,  vvlgo  ü]o(e{'t;i  a|)peilcilae  ...  qvatvor  vocvm  ... 
avtore  Jarnbo  Begnart  ...  Noribergae,  in  oü.  G.  Gerlachin  ...  1577. 
qu.-80  (qu  -40). 

Tii.  wje  M.  f.  M.  12  (1880)  S.  108. 

3  Stbde.:  Discantvs  (Nur  Bg.  a — e  vorhanden)  k  20  Bl.;  Tenor 
k  24  ßl.;  Bassvs  ä  23  -f  1  leer.  Bl.  Auf  Ii  aller  Stbde.  Ded. 
des  Comp.  ...  [Vers.j  Victori  Avgvbto  Fvggero,  libero  baroni  a  Kirch- 
berg et  Weissen- fPet.]  hörn  ...  Anno  ...  M.D.LXXVJI.  Menfe  Maio. 
Aul  S.  4  Index  von  24  nrn.:  I.  Benedic  anima  mea  -   XXJJU.  Ural 

bis,  qui  curde  canii.    Vergl.  M.  i.  M.  12,  S.  103.  104. 
(Sign.  40,  23.) 

Ttireni  Amorvm.  Der  erste  Th^ü  Lustiger  weltlicher  liedt^r  mit 
fünflf  stimiDeD,  Von  .  .  Jaeobo  Rcgnurto  . . .  gesalzt  ...  in  iiuck  ge- 
geben Durch  Abraham  Batzen  . . .  Nürmberg  ...  F.  Kaa£[aiaon.  JÖ95. 
qu.-80  (qu.-40). 

Tit.  u.  Beschr.  wie  M.  f.  M.  12  (1880)  S.  124  f.  Die  Ortho- 
graphie im  Register  weicht  ab. 

3  Stbde.:  Diseant  ä  12  Bl.;  Altvs  k  12  Bl.;  Tenor  k  16  Bl. 

(Die  Ded.  ist  gerichtet  an  . . .  Herrn  Rudulphen,  Herrn  Burgkharten 

vnd  Herrn  Henrichen,  gebrtlderen  . . .).  Dem  deutschen  Register  auf 

S.  8  des  T.  sind  vüü  aller  Hand  die  Anfang>,vvnrte  der  italienischen 

Texte  Regüarts  (vgl.  Vogel,  Ital.  II  124  nr.  2)  beigeschneben. 
(Sign.  27,  6.) 

Threni  Amorvüi.    Der  ander  Theil  .  .  .  1595.    qa.-S«  (qu.-40). 

Tit  u.  Beschr.  wie  M.  f.  M.  12  (1880)  S.  125  1.  Die  Ortho- 
graphie im  Register  weicht  ab. 

3  Stbde.:  Diseant  a  12  Bl.;  Aitvs  a  12  Bl.;  Tenor  a  15  -f  1 
leer.  Bl. 

(Sign.  «7.  7.) 

Im  Slbd.  B.  der  Sign.  27  liudet  sich  nach  27,  5  eine  Lficke; 
offenbar  sind  hier  die  Stbde.  des  B.  von  Threni  Amorvm  Th.  I.  IL 
heraasgelöst,  deren  Vorhandensein  nnter  den  Brieger  Musikalien  ?oa 
£itner  M.  f.  M.  12,  125  und  Vogel,  Ital.  II  S.  125  f.  bezeugt  wild. 
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Tetdtf«  BiMto. 

Sien»  emtioBes,  qvas  wlgo  motocto  voeant,  qvinqve,  sex,  et 
oeto  Toom  . . .  aTtore  Theodoio  Bicdo . . .  ImpressM  Noribe^gae,  in 
Offidna  typ,  Eatharfaiaa,  Theod.  Oerlaehy  nli«taA  Vtdoae^  &  Hatffidnm 
Jo.  Hontaoi.   1676.  qa.-8o  (qa.-4<'). 

TIt  Q.  Beaehr.  wie  Pfadel  a  84  und  ^tner  in  H.  f.  M.  18 
(1880)  S.  178  ff.  (Z.  10  dea  Tit  lies:  [Vera.]  mar  |  iaatatis). 

6  Sibda.:  Diaeantra  &  84  BI.  (Nor  Bg.  arf  varhanden;  dia  eine 
Saitaiihftlfta  aammtliehar  Bl&ttar  iat  abgeriaaen);  Altra«  Tenor,  Baiava 
i  88  BL;  Qvinta  yox  k  38  Bl.  (Nr.  XXXTI'-XL  fOr  T.  U  and 

B.  n). 

OBign.  49,  19.) 

[Tara.!  Magnifieat  oeto  |  tonorfm,  qvaferor,  qvin-  j  qve,  aex  el 
oeto  foerm  |  [Pet]  leeena  in  laeem  aedita,  I  Anthore  |  [Vera.]  Ttieodoro 
Biedo  Brixiano  Italo,  |  [Pet.]  Illafkrilaimi  exeellenti/aimi  Prineipia 
ae  Domini  D.  Georgij  Fr!«  |  deriei,  Marehionia  Biandenborgenfia,  Daeia 
Prolaiaa  Ae.  |  Ohori  MoTiei  Hagiftro.  |  (Bez.  d.  Stbds.)  |  [Vers.]  Regio« 
nouti  Borvaaiae  |  [Pet.]  in  Offieina  Georgij  OAerbergeri,  |  Anao 
M.D.LIX1X.  I  qa..8<»  (qa.*4<^ 

4  Stbde.:  Diaeantfa  Ii  86  BL;  AUva  k  34  Bl  (Die  letzten 
3  Magnificat  aind  itlr  A.  II  a.  B.  H);  Baaava  k  86  Bl;  QvintTa  et 
sextfa  h  84  Bl  A.  d.  B.  d.  Tit  aller  Stbde.  Register,  aaf  8.  8.  4. 
Ded.  dea  Comp.: . . . [Yen.]  D.  Avgrato  Dvei  Sazoniae . . .  [Pet,]  Datae 
Begiomonti  Bornftorom  4.  CMend. :  Noaembria,  Anno . . .  CIO  10  LXXIX. 
Enthllt:  8  Magnifieat  I.— yin.toni  ä  4  too.,  7  Magnificat  1.-7. 
TU.  Via  toni  5  Toe.,  1  Magnifieat  TL  toni  K  6  voe.,  3  Magnifieat 
(swei  L  toDi,  eine  Tl.  toni)  !t  8  Toe. 

Idber  primva  miaaarvm  qvatTor  qvinqve  et  aex  voem . . . 
Aothore.  Theodore  Biedo . . .  Begiomonti  Bor.  in  off.  0.  Oaterbeigeri 
...167».  qn.-8<»  (qn.-4«> 

TÜ  n.  Beselir.  wie  Bohn  3.  888. 

4  Stbde.:  Diaeantfa  k  31  +  1^  Isar.  Bl,  Altfa  k  34  Bl,  Baaava 
Ii  81  +  1  Bl,  Qnnto  et  aexta  yox  k  88  Bl  Titel  der  8.  Miaaa: 
Olamenlalaime  Sanete  (wie  M.  f.  M.  18,  B.  179). 

(Sign.  48, 1.) 

lelarid  BeHch. 

[Vers.]  Carmen  nTptiale  in  |  honorem  elariaa.  viii  M.  lo*  |  hannia 
Pvigoldi  laenaeenaia,  et  pv«  |  [Petit]  ellae  honeatilaimae  [Vera.]  Gathar 
linae,  [Pet.]  filiae  Magnifiei  &  reaerendi  viri  |  Georgij  Maioria  Theo- 
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iogiae  DüCLoris,  VVitebergenfis  |  Academiae  Rectoris.  |  Authore  |  [VereJ 
Henrico  Bolichio  I  Lvbecense.  |  (Vignette)  |  [PetJ  VVitebergae  exende- 
bant  Haeredes  Georgij  Khaw:  |  Anno  1561:  |  qu.-8^  (qu.-4<'). 

3  Stbde.  ä  2  Bl.:  Tit.  wie  angegeben  beim  Tenor  (die  Bez.  d. 
Stbds.  fehlt  auf  demselben);  in  den  andern  Stbden.  statt  d.  Tit  nur 
die  Bez.  d.  Stbds.:  Discantvs;  Bassvs.  A.  d.  B.  d.  Tit.  im  T.  7  lit 
Distichen  von  [Vers.]  lobannes  Maior  [Pet].  loachimas  Doetor, 
ginnend  mit :  QVkm  benh  cunsuluit,  wo?on  die  3  ereien  Distiebeii  zu- 
gleich  den  Liedtext  bilden. 

(Sign.  88,  14.) 

Stepkuu  lUseiiu. 

Novae  q?aedam  aa«rae  cantiones,  q?as  vvlgo  motetas  Toeant, 
qvinqve  et  sex  vocvm  . . .  ATtbore  Stephane  Boseto  . . .  Noribergaa. 
In  oflF.   Th.  Gerlazeni.    1573.   qn.-S^  (qu.4«). 

Tit.  n.  Beschr.  wie  Bohn  S.  B40  (Z.  8  dea  TiU  lies:  [Vera.] 
focant,  (  Z,  7:  fVers.]  Avthore  |). 

2  Stbde.:  Diaeantra  &  28  +  1  l^r.  Bl.;  Baaava  ä  19  +  1 
leer.  Bl. 

(Sign.  61«  4.) 

Aafoalf  ScaadeUe. 

Newa  Teotadie  Liedldn  mit  Tier  Tiid  Fttaff  Stimmen  . . .  Daich 
Anthoaiam  Seandellom . . .  Gedrnekt  m  Nürnberg,  dareh  D.  Oerlats . . . 
1668.  qu.-8«  (qa.-4«): 

Tit  n.  Besehr.  wie  PMel  S.  88.  Inhalt  der  Ded.:  TgL  Eitnar 
und  Kada,  Katalog  der  Masik^Samaiünng  der  Egl.  Offentliehen  Biblio- 
thek an  Dreaden  (Leipzig  1890)  a  107;  Begister:  vgl.  Archiv  L  d. 
Slebafaeba  Geaehiehta  4  (Leipzig  1866)  3.  184  fL 

4  Stbde.:  Diaeantva     14  Bl.;  Altvs  (Z.  5  dea  Tit.  kntat  dar 

Name:  [Dtaeh.]  Sehandeilum;  nr.  I  fOr  D.  III)    14  BL;  Tenor  (nr.  I 

flir  D.  II;  nr.  XL  XII  ftlr  T.  I  II.)  &  18  BL;  Baeava  k  14  Bl. 
(Sigiu  88^  8.) 

[Dtaeh.]  Nawa  vnd  lästige  |  Weltlieha  Dendsehe  Liedlein,  mit  1 
Vier,  FOnff,  vnd  Sedia  Stimmen,  aoff  allerley  Inatm«  |  mentan  » 
gebraneban,  vnd  lieblieh  an  singen.  |  Darob  |  [Lai]  Antoninm  Sena- 
dellnm  [Dtaeh.]  ObaHbretlieher  G.  za  Saehsen  CSapellmeiatar  |  oom- 
ponitet,  von  jme  aelbat  eorrigiret,  vnd  in  Droefc  vorfertiget  I  (Bllttieho&)  I 
(Bez.  d.  Stbd.,  umrahmt)  |  Mit  GborAlratlieher  G.  au  Saehaaen  Fraj- 
halt  I  Gedrnekt  au  Dreraden  durch  Matthea  Stockei,  |  vnd  Gioaal 
Bargen.  |  [Lat.]  Anno  1570.  |  qa.-8^  (qu.-4<0. 
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5  Stbde. :  Discantvs.  Altvs,  Tenor,  ßassvs  k  24  Bl.;  Qvinta  et 
sexta  voz  K  20  Bl.  (Aof  der  letzten  Seite ;  [Dtseb.]  Gedracki  inn  der 
ChurfQrstliehen  |  Stadt  Dreszden :  durch  Matlbes  |  Stöekel  vnd  Gimel 
Bergen:  )  im  Jar  nach  Christi  ?n-  I  sers  Seligmachers  |  g^art:  | 
M.  D.  LXX.  1;  nr.  18—20  f.  V  u.  VI).  A.  d.  R.  d.  Tit.  aller  Stbde. 
Wappen;  Reg  im  D.  A.  B.  V  et  VI  auf  S.  3,  im  T.  auf  S.  6.  7; 
im  T.  S.  3— ö  Ded. : . . .  [Dtseb.j  Augasto,  Hertzogen  zu  Sachssen  . . . 
Dreszden  den  letzten  Decembris . . .  1570  . . .  [Lat.J  Antonios  ScandelloB. 
Inhalt:  Archiv  t.  d.  Säd».  Gesehicht«  4  (Lpz.  1866)  8.  187  i. 

(Sign.  '66,  9.) 

El  prinao  libro  de  le  canzoni  napolitane  a  IUI.  voci,  composti  per 
messer  Antonio  Seandello . . .  nouamente  Datti  in  Loce  .  . .  Norinbergae. 
In  Officina  Yiduae  «(  Haaredum  Vhrici  Neaberi.  Anno  1572.  qarSP 

Tit.  wie  Vogel,  It«!.  H  S.  200  (Z.  2  des  Tit.  lies:  [Vers.]  nar 
politane  und  IIIF.,  Z.  8:  [Vers.]  Norinbergae.,  Z.  10:  M.D.LXXIL). 
Vgl.  Archiv  f.  d.  Sächsische  Geschichte  4  (Lpg.  1866)  S.  177  ff. 

2  Stbde.  Ii  14  Rl. :  Discantvs,  Bassvs.  S.  3  Ded.: . . .  Angusto  Duci 
Saxoniae  ,  .  .  Istas  meas  prinaitias  offero  .  .  .  Angastae  nindelicorum  in 
Comitij.s,  Anno  Christi  M.D.LXVI.  25.  Marli).  S.  4  Index:  1.  Sio 
canto  <&  ta  mi  spacci  —  24.  Se  per  aentir  dolor.  (Vgl.  Vogel,  Ital.  IX 
S.  199). 

(Sign.  51.  2ß,) 

Nawe  schöne  auazerlesene  Geistliehn  Deudsche  Lieder,  mit  FünfT. 
vnd  Sechs  Stimmen  .  .  .  Sampt  einem  IHalogo  mit  Acht  Stimmen. 
Durch  Antonivm  Scandpllvm  . . .  Dresz  len     1575.    qn.-S"  (qa.-4^). 

Tit  a.  Beschr.  für  D.  wie  "Wackernagel  S.  488;  im  B.  fehlt  die 
Verzieroner  vor  der  Bez.  d.  Stbfl>.  nnd  nach  btzferpr  folirt:  [Dtsch.] 
Mit  Ctiurfürstlichcr  G.  zu  Sachssen  freyheit,  auH  FuntT  Jar.  |  Gedruckt 
za  Dreszden  durch  Gimel  Bergen,  vnd  be^  jhm  in  der  |  Obern  Morits 
strassfTi  7.n  erfragen.  |  M.D.LXXV.  1 

3  Stbde.:  Discantvs  (h  30  Bl.;  nr.  XXII.  XXIII  für  D.  I.  II; 
za  nr.  XIII  sind  hs.  die  T^xte :  ..Gntt  Vater  sey  Lob  Ehr  vnd  Preisz" 
und  „Wir  bitten  dein  Göttliche  Kratit"  beigefügt.),  Tenor  (Titelblatt 
fehlt:  25  Bl.  vorhanden;  nr.  XXIII.  Pars  T.  II.  für  T.  1.  II),  Bassvs 
(ä  30  Bl.  nr.  XXII.  XXIII  für  B.  I.  II).  Wappen  im  B.  aof  S.  2,  im 
D.  auf  der  3.  nnd  vorletzten  Seite.  Register  über  23  Lieder  im  T. 
auf  S.  5,  im  B.  auf  S.  3,  im  D.  auf  dor  drittletzten  Seile.  Im  T. 
auf  S  3  Ded.  des  Comp.:  [Vers.]  Cbristiano,  [Dtsch.]  Hertzogen  za 
baehssen . . .  Dreszden  am  tage  Marien  vorkOndigong,  naeh  Chriati 
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gebort  im  1575.    labali:  Archiv  f.  d.  Sftehsisehe  OasehMbt«  4 
(Lpg.  1866)  S.  189. 
(8i(.  61,  14.) 

Jacobi»  ScnUetos. 

[Dtoeh.]  N«w6  rnd  lustige  Weltliche  |  DeaUehe  Liedlein  mit  vier 
?iid  ÄnflF  stimmeD,  So  gants  |  lieblieh  zu  siegen,  vnd  auff  allerley  In- 
ftropent  zu  gebraaohen,  |  [Lat.J  Componiret  [Dtscb.]  vnd  in  Druek 
vorfertiget  [in  V  voi :  vorfertiget.]  |  Durch  |  [Lat.]  Jacobum  Scaltetum 
filbingenfem  Borufs.  |  (Bez.  d.  Stbds.)  1  [Dtsch.]  Wittembergk,  Ge- 
druckt durch  Matthe»  Welack.  [  (Linie)  I  [Lat  ]  Anno  M.D.XO.  |  (Tital 
ist  mit  Verzierungen  umzogen)  qu.-8®  (qu.-4^). 

5  Stbde.:  Diseantvs  14  Bl.;  Altvs  k  15  -f-  1  leor  Bl.;  Tenor 
ä  14  Bl.;  Bassvs  ä  11  -f  1  leer.  Bl.;  Qvinta  vox  ä  12  Bl.  Ä  d. 
R  d.  Tit.  von  D.  B.  T.  V.  finden  sich  3  Hexameter,  umrahmt  Auf 
8.  8u.  4  des  T.  umrahmt  eine  lat.  Ded.  des  Comp.:  .  .  .  [Vers.] 
VVeighardo  et  Sigefrido  Fratribus  Ba-  [Pet.]  ronibns  k  Promnitz  .  .  . 
Hae . . .  virtutes  [nämlich  :  derer  von  Promnilz)  .  .  .  sie  .  .  .  mihi  fant 
conciliatae,  ut  in  G.  Vrarum  favorem  inUnuandi  poteflate  facerent 
hoc,  quöd  loci,  in  quo  ante  verfabar,  iniquitas  me  h  G.  V,  diftraxifset 
minus  tunc  videbatur  fperandü :  nunc,  quando  me  fato  in  hafce  terras 
delatom  video,  in  quibus  G.  V.  studiis  humanioribns  aliqus"  netatis 
fuae  partf^m  Fnnt  exhihitnrae,  etiara  Deo  hoc  ipfam  quod  fovi  hactenus, 
ftndiiuii  meiim  probari,  cerlö  fiatuendum  exiftirao  . . .  Datum  in  coleberrima 
Aeademia  VVitebergensi,  12  Mhü  Anno  Salvatoris  1590.  Im  A.  anf 
S.  3 — 5  umrahmt  20  lat.  Distichen:  In  Cantiones  Jacobi  Sculteii, 
unterzeichnet  J.  J.  F,  R,  Reg.  über  14  (12  h  5,  2  ii  4  voc.)  deut«^cbe 
Lieder,  umrahmt,  im  D.  B.  V  auf  S.  8,  im  A  n.  d.  R.  d.  Tit.,  im 
T.  auf  S.  5  (F.  [dtsch.]  Ich  sprach  in  meinem  sinne  —  XIIIL  [itsch  ] 
Erew  dich  du  schönes  Meigdlein).  im  0.  auf  d.  letsteo  Seite  ErraU. 

(Sign.  d6,  18.) 

Johaones  Baptist«  Serr&Dus. 

Das  Christlich  Kinderlied  D.  Martini  Luther! :  Erbalt  vns  Herr... 
In  sechs  Stimmen  ...  Wilteberg  1565.   qa.-8^  (qu.-4*). 

Tit  u.  Beschr.  wie  Bohn  S.  896. 

6  Stbde.:  [Dtsch.]  Discanlos,  Altus,  [Lat.]  Tenor,  [Dtseh] 
Bassas,  Disc»ntiis  [Lat.]  setTiid?«  &  6  Bl.;  [Dtseh.]  Tenor  [Uu.] 
seevndvs  ä  4  Bl. 

(Sign.  88,  10.) 
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[Vm]  Gantio  epUhBUmii,  ]  in  OTpttU,  errditioiie  et  pietato  I  [Pat.:J 
omtUnmi  viri,  M.  [Ven.]  Joamiis  Leopold!  [Pet:]  (^gnaei  Ae.  Ä 
podidfoh  I  maa  Virginia  [Vera.]  Helenae,  [iPet.:]  BaoaroDdi  &  alarifsimi 
viri  Domini  [Vera.]  Pavli  Ebe»  |  ri,  [Pet:]  S.  Thaologiae  Doetoria, 
Faftoris  Eeelaiiaa  YVitobergeDfis,  filiaa,  |  barmooieia  namaris  ornata^ 
[Veia.]  Johanaa  Bapti-  |  bU  Senrano  [Fat:]  OaoItsbaaaDii  Fraaeo, ) 
Goi  aeee(Bit  alia  Melodta  naptialia,  Oompofila  h  |  [Vera.]  Georgio  Hert- 
feldaro  j  [Pet:]  XittbiDgand.  |  [Vera.]  Tenor  |  YVitebargae  |  [Pet:] 
Anno  HBLXVI.  |  qn.-6<>  (qa.-4<0^ 

5  Stbdei  ä  4  BL:  [Dtseb.]  Direantna,  AUas;  [Lat]  Tenor;  [Dtaehj 
Baflae;  [Lat]  Ysgana.  YoUat  Tit  nnr  Im  T.»  bei  den  andern 
Bümmen  atatt  dea  Tit  nnr  Bea.  d.  Stbda.  A.  d.  R  d.  Tit  im  T. 
15  lat  Diatieben:  [Yera]  „In  eaedem  nTptiaa  epigramma"  dea  SebalUani 
Artomedie  Fraaet  8.  8.  (Serranns:)  MYiieres  fabditae  eftote  proprifa 
Tiria.  P.  II:  Yiri,  diligite  Txorea  veftrae.  8.  7:  (Geoi^g  Hertfelder:) 
NOn  eat  bonnm  bominem  efle  Tolnm. 
Oign.  88. 11.) 

Jehaaa  Stearlela. 

XXim.  [Dteeb.]  Welkliehe  Gesenge,  mit  Yier,  |  ancb  mm  tbeil 
mit  Fflnff  Stimmen  Oomponirt,  |  wnä  in  Draek  gegeben,  |  Dnreb  | 
Johannem  Staaileiny  Smalealdeneem,  Stadt»  I  eebreibem  m  Wasangen.  | 
(Blfttteben)  |  ILD.  (Bea.  d.  Stbds.,  umrahmt)  LXXY.  1  qQ.-8<»  (qn.-4<>). 

4  Stbde.:  Diseantfs  h  18  El.  (nr.  17  it  18  f.  D  L  o.  II); 
Altva  b  16  El. ;  Tenor  (anvollst ;  vorh.  sind  16  El,  ee  fehlt  das  letzte 
BL);  EaaBTs  ä  16  El.  (nr.  16  f.  ß.  a.  Y.).  A.  E.  t.  D.  A.  B.:  [Dtseh.] 
Gadraekt  an  Erffurdt,  durch  Georgiam  Bawman,  |  wonhafftig  aaff  dem 
Fiaebe«  |  marekt  |  (Zierleiste.)  |  Im  T.  8.  8  Ded.:  [Etech.] . . .  Burgk- 
hardten,  Granen  von  Earbey.  vnd  Herrn  zn  Mülingen ...  Ob  wol  ieh 
niemals  mich  beflissen,  aanh  gar  nicht  bedacht  gewesen,  einigen 
Waltlieben  Geaangk  aa  [Lat]  Componiren,  [Btsch.]  Viel  weniger  in 
offenen  Druck  ausgehen  za  lassen,  Sondern  meine  .  .  .  [Lat.]  Oom- 
posifcion  . . .  (Dt8ch.]  pflege  an  Geistlieben  Text,  Tnd  Sprache,  aas 
heiliger  Sehri£fi,  zulegen . . .  [Lat]  Datum  I.  Julij.  anno  1575  . . .  [Dtaeh.] 
Johannes  Steurlein,  Smalkaldensis,  Stadtscbreibcr  zu  Wasungen,  eke. 
A.  d.  B.  d.  Tit.  aller  8tbde.  Beg.  über  24  Lieder  (21  a  4,  3  ä  6  voc: 
nr.  1.  [Dtseb.]  Gestern  war  ich  trnncken  —  ^4.  [Dtscb.j  So  wQndseb 
iah  jhr  ein  gute  Nacht;  mit  lat  Text  nur  nr.  16.  8i  ?oz  eft,  eanta 
und  16.  Yiuamns,  dorn  fata)« 

(Sign.  28,  26.) 

XXL  Geiatliebe  Lieder,  den  Gottseligen  Obristen  angeriefatet 
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Drookwvikt.  Miolwe]  Tooior.  ^  Alenmdar  üttoad«]. 


Durch  M.  LvdoTicTm  HeUnboldTm  . . .  Ynd  na  mit  Vier  Stimmen  Com- 
posiret . . .  Durch  JohaiiB«m  Stoariain . . .  1575.  (Erflbrdt,  6.  Bawaan.) 
qB.-80  (qa.-4ö). 

Tit.  n.  Beschr.  wie  Waekernagel  S.  487  f.  (Z.  5  des  TiL  lies: 
[Vers  ]  HelmboIdTm.  1;  unter  der  Draekemotis  a.  EL  dar  Bftiide  foH^ji 
ein  Blftttchen.) 

2  Stbde.  ä  16  Bl.:  Discantvs  (nr.  9  ist  für  B.).  Bassvs  (nr.  9 
ist  f.  D.).  Die  Bogen  sind  im  D.  mit:  [Dißch.]  A.  Bb— Dd,  im  B. 
mit:  [Dtsch.]  A.  Bbbh— Dddd  bezeichnet  £in  Index  fehlt. 

Sign.  51,  33.) 

[Dtsch.]  Das  Deotscbe  [Lat.]  Benedicite  |  [Dtodk]  Tod  [Lat] 
Gratias.  |  [Dtsch.]  Vor  vnd  nach  Tische,  Bethweisz  zu  singen,  Mit 
FOnif  I  Stimmen  [Lat.]  Oomponiret,  [Dtsch.]  ?Dd  in  den  Track  |  ge- 
geben, Durch  I  (Blftttchen)  |  Jobannem  Stenrlin,  Smal  |  [Lat.]  caldaBfem, 
[Dtaeh.j  Stadtschreibeni  sq  |  Waaongeii.  |  (Bes.  d.  8tbd&,  unaogaa)  j 
qii.-8ö  (qu.-40). 

%  Stbde.  ä  4  BI.:  Diaeantva;  Bassvs.  Im  D.  a.  d.  B.  d.  Tit. 
5  Dist.  TOB  Adamvs  Sibervs  Q.  1  Diat  Ton  Evricivs  Cordvs,  auf  S.  5: 
8  Dist.  von  JacobTs  Micyllus,  auf  S.  8:  1  Dist.  von  Evricivs  Cordrs 
Q.  5  Diat.  Ton  Adamva  Sibervs.  Im  B  a  d.  R  d.  Tit.  [Vera.] 
„Meditatio  accvmbentis  ante  coenam.  Qeorgii  Fabricü.**  in  5  Dist., 
auf  S.  6:  24  logaoed.  Verae  des  Joann^'s  Oellari?s,  auf  S.  8  [Vera.] 
„Meditatio  svrgentis  post  coenam  Georgy  Fabriej."  in 5  Dist.,  darunter: 
[Vera.]  Erphvrdiae.  1  [Pet.]  Georgine  Baamannus  ex-  '  endebat.  1 
(Bl&ttehen)  I  £ntbftltdie  beiden  Gesänge:  [Dtsch.]  HErr  Gott  Himliseher 
Vater,  gesegne  vne  vnd  diese  deine  gab  ond  [Dtseh.]  Wir  danek«! 
dir,  Herr  Gott  Vater. 

(Sign.  61,  as.> 

Uckael  taier. 

SelectM  qvaedam  eaationes  saeraa . . .  qvinqve  Toem  . . .  Per 
Hieliaelem  Tonsorem . . .  Noribergae,  in  off.  Th.  Gerlalseni  1570. 
ao.-8»  (q!i.-4«), 

Tit  and  Beaelir.  wie  Bohn  8.  410. 

8  Stbde.:  BiseantTa  15  +  1  leer.  BL;  Tenor  It  16  Bt ;  B&un 
k  18  4-  1  leer.  Bl. 

(Sign.  89,  8.) 

Alexander  Itten^al. 

Septem  psuluci  poenitentiales,  adivnctis  ei  prophetarvm  scriptis 
orationib?8  eivadem  argvmenti  qviflc^vö,  ad  dodecachordi  modos  duo- 
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decim . . .  accommodati.   Avthore  Alexandro  Vttenda]  .  .  .  Noribergde, 
In  oflf.  Th.  Gerlatzeni.    1570.    qu.-8o  (qu.-40). 
Tit.  ü.  Beschr.  wie  Bohn  S.  415. 

3  Stbde.:  Di8caQt\r8  a  40  Bl.;  TeDor  ä  43  +  1  leer.  Iii.; 
BassTs  ä  36  Bl. 

(Sign.  52,  4.) 

Sacrarvm  caDtion?m,  qvas  v?lgo  raotetas  vocant, . . .  qvinqve  vocibus 
...liber  priniTS.  Avtbore  Alexandro  Vltendal . . . Noribergae,  in  oS. 
Tb.  Gerlatzeni.    1571.   qo.-80  (quA^). 

Tit.  Q.  BeMbr.  wie  Bobn  S.  416. 

4  Stbde.:  Diseantvs  k  28  Bl;  Altvs  (Tit.  feblt)  ä  27  Bl.;  Tenor 
ä  30  Bl.;  Quinta  toi  ä  28  Bl. 

(Sign.  H  9.) 

Tres  missae,  qvioqve  et  sex  Tocrm,  ab  Alexandro  Ytendal . . . 
eompositae.  Ilem  Magnificat,  per  oeto  Tonos,  qoatoor  vocibus,  ab 
eodem  Antore . . .  Norinbergae,  In  Officina  Tbeodorici  Qerlach\j.  1578. 
qii.-8o  (qu.-40). 

T!t  a.  Besdir.  wie  Bohn  S.  416.  (Im  Tit  lies  Z.  1:  [Vers.] 
Yoerm,  |  and  Z.  12:  [Vera.]  Norinbergae,  |;  die  Bez.  d.  Stbde.  in 
S5.  9  ist  nmsogen). 

4  Stbde.:  Diseantve  k  24  Bl.;  Altva,  Tenor  k  26  Bl.;  Q?inta 

TOS  h  16  Bl.  Enthält  die  8  MeeBOi:  Bepleti  svnt  omieB;  Svrge 

propere  je  &  6  TOG.;  Las  me  favlt  il  ä  6  Toe.  und  das  Magniieat 

(Et  exnltaait  spiritas  meoa)  in  8  toni  ä  4  voe. 
(ßvL  H  la) 

Liber  torliva  bacnirvm  ciintiouviij,  (qvaa  vvlgo  niutetus  vochüI) 
ab  Aitiiandi-o  Vtendal . .  .  Qiiim{ :  ^Sex  vocibus  . . .  eoiuposiiarum  . .  . 
Noribergae,  In  Off.  C.  Gerlachm  . . .  1577.    qu.-b   (qu.-4  ). 

Tit.  wie  i>ohn  S.  416  f.  (Nach  Z.  7  des  Tit  und  vor  Anirabe 
des  Druc'karts  lies:  (Bez.  d.  Stbds.)  |  [Vers.]  Cvnri  gratia  et  pnviiegio 
Caesareae  maie-  j  suilis  ad  annos  bex.  |  wie  i'ludel  S.  99.) 

3  Stbde.:  Discantvs  ä  23  +  1  leer.  BL;  Bassvs  a  22  Bl. 
(dt  XIX  u.  XX  für  B.  u.  VI.);  Vagans  k  24  B!.  Anreerdem  vom 
Tenor  Ilg.  Ii  vorhanden.  In  allen  Sibden.  S.  Ü;  Düd.  des  Cooap. .  .  . 
[Vers.]  Principi  ac  Domiüü  .  .  .  Andreae  Austriaco  . . .  Anno  . . .  1577. 
Calendii  Maij.,  S.  4:  10  lat.  Hex  auf  Düminum  Andream  Aaftriacam^ 
S.  5:  Index  über  lö  (ie.s.  Ii  5  un  l  2  b,  6  voc.  (Deutscher  Text  bei 
nr.  18:  [Dlach.]  Ich  rütY  zu  dir  Herr  Jesu  Christ.);  L  Exultemas  in 
Domino.  —  XX.  Bectiuiü  viues,  Licini,  nec  altam. 

(Sign.  D.  B.  T.:  51,  9.  Vag.:  40,  2.) 
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Druckwerke.  Onn>  YeoohL 


—  lyo  de  Veato. 


frail0  VMeki. 

OonTirivm  niTsiealfl  Hontii  TMebü... Terms,  qoatornis,  qaiiiM, 
MDis,  septenis,  oetoniB  vocibiu . . .  NoritMrgM,  tjp.  P.  Eanfitaiiimi. 
159a  qu.-8«  (qa.-4«). 

Tit.  wie  Vogel,  Ital  II,  8.  278  sr.  8.  Inhalt  in  derselben  Reihsn- 
folge  wie  Vogel,  Ital  II,  8.  S78  nr.  7,  jedoeh  mit  der  fortlaofe&dsn 
ZftbluBg  von  Ul—ULYIL   Vgl.  Vogel,  WolfenbUttel  nr.  864. 

4  Stbde.:  Altvs  k  82  fil.;  BassTS  (nr.  LXV  flBr  E  mid  G.) 
ft  88  BL;  Qvinto  &  22  Bl.;  Sextfs  )h  16  Bl  ToUslftndiger  Indes 
am  Ende  aller  8tbde. 

ißiga,  8.) 

Ive  de  Vente. 

[Vers.]  Latinae  cantiones,  I  qvas  vvlgo  raotteta  vocant,  qvin-  I  qve 
vocvm,  svavissima  melodia,  etiam  I  [Pet.]  initrumentis  Mudcis  ati«m- 
peratae,  nunc  pri=  |  mum  in  lacem  editae.  j  Aulhore  1  luoiie  de  Vento, 
Illuftrifä:  Principis  ac  Dommi  D.  Guilhelmi  |  Palatini  Rheni,  i\:  vtriusq; 
Bauariae  Da»  |  eis,  &c.  Mafico.  |  (Bez.  d.  Stbds.  umzogen)  |  Munäd 
excudöbat  Adamus  Berg.  |  Anno  M.D.LXX.  |  Com  Grat:  &  Priail^: 
Caef.:  Maieft:  |  qn.-S»  (qu.-4»). 

3  Stbde.:  Discantvs  ii  28  Bl.  Tenor  ä  32  Bl.  Bassvs  ii  23  a. 
1  leeres  Bl.  Im  T.  a.  d.  K.  d.  Tit.  Wappen,  S.  3  u.  4  nndat.  l&t. 
Ded.  .  .  .  [Vers.]  Prineipi  ac  Domino,  [Pet.]  Domino  [Vers.J  Alberto, 
[Pet.]  Kheni  Palatino,  &  vtriusq:  Bauariae  Dnei  .  .  .  excelieniia  & 
dipnitas  [sc.  Mnsiee.sl  ellecit,  vt  ab  ineunte  flatiin  hetate  in  hunc  vsq; 
dieiii,  nihil  prius,  nihil  antiquius  Mufiea  bülujeriin  Quandoqnidem 
autem  liluiLriis:  veftra  Oelfitudo  .  .  .  huius  iLiidi  j  au t hör  &  Patruüus 
Clementifsimns  mihi  e^lüerit,  Gantiones  aliquot  l'aeras  compofui,  qoM 
Ulaftrilis.  veürae  Ceiritudiüi  dedicare  ...  in  auiraum  induxi . . .  A.  d.  R. 
d.  Tit.  V.  D.  u.  B.,  a.  im  T.  S.  5  Index  über  35  Gesänge  (nr.  1. 
Emendemus  in  meiias  —  nr.  35.  0  lacram  conuiaiam.) 

(Sign.  39,  4.) 

Qvinqve  motetae,  dvo  madriorftlifl .  Gallican  CHntiones  dvae,  et 
qvatvor  Germanicae :  qvarvm  prior  moteta  neuem,  postenore.'i  duae 
Germanicae  Gantiones  octo,  reliqaot  veru  omnes  (jum^ue  sunt  vocüin 
.  .  .  per  Ivonem  de  Vento  compositae,  correclae,  et  nunc  primum  in 

lucem  aeditae  . . .  Monacbij  ezcodebat  Adamas  Berg . . .  1576  qa.-S^ 
(qa.-40). 

Tit.  a.  Besehr.  wie  Waokeroagel  S.  488  i.  (Z.  1  lies: 
[Vers.]  Dvo). 
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2  Slbde.:  Discantvs  (Nr.  12  o.  J3  für  D.  I.  II)  a  14,  Bassvs 
(Nr.  1.  12.  13  f.  B.  I.  II)  ä  12  Bl.  Auf  S.  2.  3  beider  Stbde, 
dtsche.  Ded.  des  Comp.,  datiert:  [Dtsch.]  München,  den  0  Jannarij. 
Anno  1576.  Darunter:  Habent  Pagin:  18.  A.  E.  Index  über 
13  Motetten  (nr.  1.  Forte  Neronaeae  modulamina  blanda  coronae. 
9  ?oc.  —  Nr.  13.  [Dtsch.]  In  TenUoher  Nation  kein  Statt  Sstim.) 

(Sign.  51.  13.) 

Frifdrirh  Weissensae. 
[Vers.]  Opvs  melicvm,  !  [Pet.]  Methodicum  &  Plane  |  noonm.  ] 
[Vers.]  Gontinens  |  harmonias  seiectio-  |  rf»s  lY.  V.  VI.  VII.  VIII. 

IX.  X.  &  Xn.  vocvm,  sin-  |  [Pet.]  gulis  Dominifis  &  Fehls  diebas 
ita  accommodatas,  Yt  non  |  tiun  certis  fuis  Dominicis,  quam  diaerfis 
etiam  <iom-  |  mode  inferuiant ,  fed  iterura  a(que  iteruin  in  laudem 
praepoten-  |  lis  [Vers.]  Dei  [Pet.J  tum  organo,  tum  vero  vtplurimnm 
Viua  Vo-  I  ce.  canlari  in  piihü^o  Efelpfia«  con-  |  uentu  poffint.  | 
Omnibus  omniiim  Ecciefiarum  «.V  Schoianini  '  C^intonlm«  apprime  vtile 
&  neceffarium.  |  Studiosö  concinnatum  j  Per  |  Fridericum  Weiffenfee 
Mu«  I  ficum  Magdeburgenfem.  |  (Bez.  d.  Stbds.,  umzogen)  [  1.  Corinth, 
14.  !  Non  enim  confufionis  autor  est  Dens  '  [Vers.]  Magdebvrgi,  | 
[Pet  ]  Imprimebat  Andreas  Sejdner,  i  lumptibus  Antoris.  ]  [Vers.] 
Anno  I  MDCU.  |  4«  (2«). 

B  Stbde.:  [Vers.]  Cantvs  k  61  +  1  leerem  Bi.;  [Vers.]  Altvs 
^  55  Bi.  (Vorhanden  ist  nur  Bg.  A-N  und  das  erste  Bl.  ?on  Bg.  0); 
[Vers.]  VJI.  vox  Ji  26  Bi.  Tit.  ist  umzogen.  Im  C.  auf  S.  3:  4  bist, 
von  M  Erhardus  Herin?,  8  Bist,  von  M.  Herraannus  Wilteramus  und 
2  nicht  uDterzeiohnpt^-'-  Dist.,  auf  S.  4:  2  Di.st.  von  lohannes  Bergerus, 
8  Dist.  von  Paulus  Voekolins.  4  Dist.  von  Samuel  Weinreich.  Im 
A.  aut  S.  3 :  ^  Hexam.  von  M.  lacobus  Olvenlteius  und  5  Dist.  von 
Thomas  Nivendorplius,  anf  S.  3.  4:  Anagramma  u.  6  Dist.  von 
M-  Andreas  Riccius,  aut  S  4:  5  Dist.  unterzeichnet:  M.  David 
Laurentii,  nnd  5  Dist.  von  Heinricus  Steaceius.  In  VII.  ist  S  3.  4 
leer.  Indnx  nicht  vorhanden.  Enthält  72  Ges.  (darunter  66  mit  lat., 
Nr.  II,  XXIII,  LI,  LH,  LIV,  LXXII  mit  dtsch.  Text):  L  REsurrexit, 
quid  qoaeritis  —  LXXII.  [Dtseh.j  GEIobt  sej  Gott  ins  Himmels 
Thron.   Vg!.  Bühn  S.  432. 

(Sign.  ÖO.) 

Jaches  Wert. 

Jaches  Wert  .  .  .  mvsices,  vel  (vt  dicvnt)  moteciorvm  qvinqve 
vocvm  über  primvs,  nvnc  primvm  in  Ivcem  editvs  . . .  Noribergae  apvd 

Tlieodoricviii  (ieriatzenvm.    1569.    qu.-S^  (qn.-4^). 

11 
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Tit.  wie  Müller  S.  406. 

3  Stbde.  h  18  Bl. :  Discantvs,  Tenor,  Bassvs  (nr.  XIX  für  B. 
und  0  )  Ä.  d  R.  d.  Til.  aller  Stbde.  Index  über  19  (18  ^  5,  1  ä 
6  voc.)  nrn.  {i.  Omma  in  uero  mdicio  —  XIX.  Adesto  doiori  meo 

ö  Dens). 

(Sign.  39,  2.) 

HeBBiogiQ&  WiD&UiiAa  siehe  Greftr  LMge. 


Sammelwerke. 

ThesavfTs  m?8icvs  contioens  selectissiams  octo,  Septem,  sex, 
qviüqve  et  qvalvor  vocvra  Harmonias . .  .  Tomi  primi  f^mtinentis  can- 
tiones  octo  voevm  . .  .Noribergae  öxc.  J.  Momanus  ei  V.  iseuberus... 
1564...qa.-8ö  (qu.-40). 

Til.  wie  Eitner  S.  1564  (Z.  5  des  Til  lies:  aceommüdataä.  j  und 
Z.  12 :  Montanus,  &). 

7  bibde. :  Discantvs  (B«r.  A.  B.  C  fehlen)  a  (ii  BL;  Alivs 
a  75  +  1  Bl.;  Tenor  h  7Ö  Bl.;  Bassvs  a  72  Bl;  Tenor  secvndvs 
ä  75  -f-  1  Bl.;  Aiivs  secvndvs  (Tit.  fehlt;  nur  Hör.  JJJ,  KKK,  000, 
PPP  vorhanden)  ii  16  Hl.;  Bassvs  secvndvs  (nr.  XIX  pars  11  auch 
für  Nona  vux  =  B  III  vorhanden)  u  71  -|-  1  Bl.  Im  T.  ist  der 
Tit.  rolh  und  schwarz,  a.  d.  B.  d.  Tit.  ein  Wappen,  auf  S.  3—5 
Ded.:  . . .  Alberto,  Comiti  Palatino  Rheni . . .  Noribergae  25.  Marlij  . . . 
1564 ...  Johannis  Montani  uidua  &  hseredes.  Im  T.  auf  Seite  6  ein 
lat.  Carmen  von  50  Versen.  Im  T.  auf  S.  7  u.  8,  im  A.  B.  B  11. 
T  II.  aaf  S.  3—5  Indes.  Enthält  63  Gesänge :  1.  Vidi  speeiosam 
LXllI.  SAneta  Trinitas.  Ober  die  Verteilung  auf  die  Componisten 
Tgl.  Eitner  S.  1564.   Eine  Doublette  ist  nicbt  vorhanden,  was  bei 

Eitner  a.  e.  0.  (8.  164)  zu  berichtigen  ist. 
(Sign.  49,  A.) 

Thasavri  niTsiei  tomvs  secvndvs  .  .  .  Septem  Yocum  . . .  15G4. 
qu.-80  (qu  -4ö). 

Tit.  tt.  Beschr.  wie  Eitner  S.  1564  a  (Z.  10  des  Tit  bis  Ende 
lautet:  [Vers.]  Noribergae  ez  offidna  Joannis  |  [Pet.]  Montani,  &  Vlriei 
Neoberi  eollegaram.  Anno  partae  noftrae  salutis  |  M.D.LXIII1.  i  Auf 
Seile  8  aller  Stbde.  der  Index.) 

7  Stbde.:  Dieeaatve  it  18  4-  1  Bl;  AUve  h  H  El.;  Tenor 
l  18  Bl;  BaesTS  1^  14  Bl.;  Qvinta  ?oz  k  18  Bl;  SezU  toz  11 
+  1  Bl;  Septime  toz  It  U  Bl 

(Sign.  49,  9.) 
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Tbesavh  mvsiei  tomvs  tertivs  ...  Sex  Voeum  . . .  1564.  qa.-8^ 
(qu.-4«). 

Tit.  Q.  Beschr.  wie  Eitnw  S.  1564  b.  (Z.  11  dfts  Tit.  bis  Ende 
lautet:  MoDtanus,  &  Vlricus  Neaberus  collegae,  Anco  reparutae  ooArae 
falatis  I  M.D.LXIIII.  |)  Äof  S.  3  ii.  4  aller  m'h.  Index:  1.  Sic 
Deus  dilexit  mundum  —  48.  Epitaphiam  Joannis  MoDtani  (Beginnt: 
Pierides  moefto  soffiindite). 

6  Srbde.:  Discantvs  (Das  letzte  BI.  von  Bg.  C  fehlt)  a  62  + 
1  Bl.;  AUvö  a  64  BI. ;  Tenor  ä  60  Bl.;  Bassvs  a  63  -f-  1  Bl.; 
Va^ans  (Die  Blaitf  r  sind  z  T(i  durchrissen)  h  66  BI.;  Serta  vox 
(Es  tehien  das  letzt  e  BI  von  Hg.  iihh,  die  Bogen  Ul,  nna^  es  schiiei^t 
mit  Bs  000 ;  das  Weitere  leblt)  ä  47  BI. 

(Üign.  4»,  14.) 

ThemTri  mTsiei  toniTS  qftrtra . . .  qvinqv»  voevm . . .  1564.  qii.-8® 
(qti.-4<> 

Tit.  0.  Beschr.  wie  Eimer  S.  1564  c.  (Nach  der  Bez.  d.  Stbds. 
folgt  sogleich:  |  [Vers.]  Paalmo  XGVI.  |  [Pet.]  Can täte  Domino  eanticam 
Bonnm,  cantale  Domino  omnis  terra.  |  [Vers.]  Noribergae  ex  officina 
Joannis  Mon-  [  [Pet.]  tani,  &  Vlrici  Neubeil,  Anno  M.D.LXIIIL  | 
Aof  S.  3—5  aller  Stbde.  der  Index.) 

6  Sibde. :  Di.'^ORiitvs  (Vorhanden  sind  nur  ßg.  A.  D.  E.  P.  K. 
L.  M.  N.  0.  P.  Q.  R)  ii  48  BI.;  Alt?8  ä  91  +  1  Bi.;  Tenor  2t 
84  BI.;  BaflSTfl  ä  79  +  1  BI.;  Vagans  84  BI.  Mit  hdschr. 
Aenderungen  in  Text  und  Noten;  am  Ende  Ton  nr.  Lil  im  D.  hdsehr. 
das  Daiom:  1.  Jonij  A«.  96. 

Caign.  49,  16.) 

Thesavri  mvsioi  tomva  qvintra  .  *  .  Qaataor  Yoenm.  . .  .  1564. 
qo.-8<^  (qo.-4ö). 

Tit  u.  Boaebr.  wio  Eitner  8.  1564 d.  (Z.  2  dos  Tit.  lies:  [Vors.] 
▼UimfS,  eon*  |  Dor  SehloBB  laotet:  Ifiontanns,  &  Ylrioaa  Neoberoa 
oollegae,  Anno  Chriltt  nati  |  Mi).LXiriI.  |  Index  aof  8.  8-~6  aller 
Stfade.  Im  VeneiebntB  der  Comp,  lies :  Jaeob  Yaet  (4)  and  1  Ineert} 

4  Stbde.:  DioeaatTs  (Von  Bg.  N  iat  die  eine  Seitonhilfte  all« 
Bliiter  abgerissen)  &  51  +  1  leer.  BI.;  Altva  b  56  BI.;  Tenor 
b  56  Rl. ;  BaaavB  b  50  BI. 

(Sign.  49,  1&) 

Bassvs.  Cantiones  tri^inta  selectissimae.  Qvinqve.  Sex.  Septem: 
Oeto:  D^oJecim  et  plvrivm  voevra  .  .  .  collectae  .  .  .  Per  dementem 
Stepbaai . . .  1568.  Norinbergae,  V.  Neaber.   qu.-8^  (qu.-4). 

IV* 
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Tit.  wie  EStner  8.  1568g.  (Z.  10  dee  Tit.  lies:  [Vm]  ni: 
BvdiavittiMm  and  Z.  12:  [Vers.]  Norinbergae,  [) 

1  8tbd.:  Basavs  Ii  27  +  1  leer.  Bl.  (Bg.  Hb  isl  fUseb  gebaftat). 
Obne  Ded.;  8.  8-— 5  aipbabet.  Index  Aber  80  Liodar  (19  b  5,  2  b  6, 
2  b  7,  4  ft  8,  1  b  12,  1  b  24,  1  b  36  voc).  nr.  I.  iat  im  Indax 
ala  „Beali  immaeolati  in  aia.'*  (7  voe.  von  Joannea  Voaltberaa)  be- 
laiebnet,  baginnt  bai  den  Noten  mit  den  Worten:  Vlaa  Lotboa. 
Das  letzta  Lied  iat:  XXX.  Deo  gratia  b  86  voc,  obna  Angabe  dea 
Comp. ;  vorangeht  ein  nicht  gezfthltea  and  im  Indaz  nicht  genanslai 
Lied :  0  Profanditatem  dioitiarnm  16  ?oe.  von  Leonbardaa  Paminger. 
Im  Yenseiebnta  der  Eomponistan  der  gezfthlten  80  nm.  bei  BStaer 
8.  1668g  (Seite  172)  iat  demnaeb  L.  Paminger  in  atraiohen  and  n 
leaen:  6  Incerti. 

(Sign.  4a  S8.) 

[Bez.  d.  Slbds.  umzogen;  Vers.]  AlUs  |  [Dtsch.,  Pet]  Schöner 
auszerleszner  deutscher  |  PshIuI;  vnd  anderer  künstlicher  Moteten  Tnd 
Geistlichen  |  lieder  [Lai.]  XX.  [Dtsch.]  Von  berüiopten  dieser  kunst 
Componiert,  vn^i  um  Vier  Stimmen  |  gesetzt,  gantz  lieblich  zn  siogen 
Auch  nnff  alierley  Instrumenten,  fast  artlich  |  vnd  lustig  zu  gebraochen  i 
Zusammen  CoHigirt,  vnd  in  druck  verordnet,  |  [Lat.]  Anno  M.D.LXVIII.  [ 
[Dtsch.J  Durch:  |  Clemeutem  Ttephani  von  Buchaw,  vnd  |  Innwoner  zu 
Eger.  I  Nürnberij.  |  (jU.-S"  (qu.-4''). 

2  Sibde.  (was  bei  Eitner  S.  1568  h  zu  berichtigen  lal):  Diseanlvs 

a  28  Bl.  (Der  Tit.,  sowie  die  ersten  Seiten  sehr  defekt,  bes.  am 

unteren  Rand«;  Z.  11  des  Tit.  lies  [Dtsch]  Nürraberg.  |);  Altvs 

ä  31  +  1  leer.  Bl.    Auf  S.  3  Regintor;  vel.  M.  f.  M.  15  (1883) 

S.  131,  es  fehlen  jedoch  die  daselbst  als  Anhang  aogeiührten  nra.  21. 

22;  auch  di^  Orthographie  weicht  ab. 
(Sign,  öa,  2.) 

Sacrae  cantionea,  cvm  qvinqve,  aex  et  plvribva  vodbva,  de  festia 

praecipvis  totivs  aoni ...  in  nnam  corpoa  redaclae  studio  et  opera 
Friderici  Lindneri ...  Nortborgae,  In  off.  typ.  C.  Gerlaebiaa...  1685.. 
qa.-8<»  (qn.-40). 

Tit.  wie  Eitner  S.  1585  (Zeile  15  des  Tit.  fehlt  der  Punkt  nach 
[Vera.]  Anno).  Beachr.  wie  Bohn  8.  856. 

6  Stbde.;  Diacantra  b  44  Bl.;  Altva  ft  46  Bl.;  Tenor  b  4ß  Bl 
(nr.  XVIII  fOr  T.  n.  V.);  Baaava  b  89  Bl;  Qvinta  tox  (Die  BIftter 
aind  dnrchriaaen;  Bg.  Bb  and  die  Blfttter  Ji,  Ji,  fehlen;  nr.  XViH 
fflr  BU  n.  Till  nr.  XLI  fdr  CII  u.  AU)  b  40  Bl;  Sexta  tox 
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(nr.  XVIII  Ar  On     All,  XL  iQr  VI  n.  VII,  XLI  fflr  TU  n.  BII) 
k  U  Bl 
(Sign.  se.  a.) 

[Ven.]  Sdegnosi  udori.  |  MYsiea  äl  direni  |  afttori,  sopr»  vb 
iaftMso  I  soggetto  di  parole^  a  dn- 1  qve  TCMsi,  raeeoUi  in- 1  Bieme  da  i 
GiTlfo  OigU  da  Imnola.  I  (Bas.  d.  Stbds.)  |  MooaehU  «zerdebat  AdaniTB 
Berg.  I  [Pet.]  Com  gratia  dk  prioilegio  Saerae  Gaefareae  Haieltatis 
pMoliari.  I  [Vers.]  Anno  aalTÜB  M.D.LXXXV.  |  qu.-8^  (qa.^*'). 

Im  T.  lantet  di«  JahrMzahl:  H.DXXXXVL 

5  Sibda.:  BteeantvB,  AUtb,  Tenor  k  24  Bl.;  BaaB?8  k  SO  BK; 
Qvinta  roz  k  24  Bl.  Der  Titel  ist  nmrabmt;  in  dem  onteren  Theile 
iat  eine  eoneertirende  Gesellschaft  dargestellt.  A.  d.  B.  d.  T.  aller 
Stbde.  Wappen,  auf  8.  S  Ded.  des  Heraasgebera: . . .  [VeTB.]  Qio. 
BattiBta  Galanti . . .  [Pet  ]  Da  Monaeo,  it  primo  di  Settembre.  1586. 
Am  SehloBB  der  Bftnde:  [Vers-]  Nomi  de  gli  avttori.  (Vgl.  Eitner 
a  1586g;  der  Comp,  von  nr.  15  heibt:  Viet:  Bai.)  Bnthftit  81  Ge- 
Bftnge  Aber  den  Tezt:  Ardo  ma  non  t*amo  (Vgl.  M.  f.  M.  1, 
B.  65). 

8igD.  86,  4.) 

Continnatio  eantlon?m  saerarrm  qfatvor,  qvinq?e,  sex,  Septem, 
oelo  et  plrrivm  ?oavm . . .  studio  et  opera  Frideriei  Lindneri . . .  Neri- 
bergae.  In  off.  typ.  0.  Gerlaabtae.  1588.  qa.-S^  (qu.-4()). 

Tit  wie  Eitner  S.  1588a  (Z.  10  des  Tit.  liee:  opera  (Vera.] 
Frideriei  |  Z.  IS:  [Vera.]  Noribergae,  {). 

6  Stbde.:  OantYB  k  56  Bl.;  AltTB  k  59  +  1  leer.  Bl.;  Tenor 
k  58  Bl.;  BassTB  (Ist  fast  ganz  terstdrt:  die  eine  Seitenbklfte  aller 
Blätter  ist  abgeriasen)  k  58  Bl.;  Q?inta  toz  k  62  Bl.;  Sezta  toz 
k  48  Bl.  In  allen  Sibden.  auf  8.  S  Ded.  des  Eng.:  [Vera.]  Georgio 
Friderieo  Marebloni  Brandebrrgensi . . .  [Pet.]  Noribergae,  Catendia 
Janoarii,  anno  AJatia  1588.  In  allen  Stbden.  aof  8.  4—7  fotlst. 
Index;  vgl.  Qber  denselben  nnd  die  Gomponisten  Eitner  S.  1588a. 

OoroUaiim  cantionm  saerarrm  qvioqve,  sez,  septem,  octo,  et 
plvriTm  ToeTm . . .  atndio  et  opera  Frideriei  Lindneri . . .  Noribergae,  In 
oC  iTp.  0.  Gerlaehiae . . .  1590.  qn.-8<>  (qn.-4<»). 

Tit.  wie  Eitner  B,  1590  b. 

6  Stbde. :  OantTS,  AUtb,  Tenor  k  64  Bl.;  BassTB  (Fast  gani 
seratOrt:  die  eine  Seitenhilfte  der  Blfttter  ist  abgerissen)  k  56  Bl.; 
Qvinta  tok  (Hebr  ab  die  Hftlfte  der  Blätter  ist  dnrebrissen  ond  atark 
bMobädigt)  k  78  Bl.;  Sezta  m  k  60  Bl.  Aof  8.  8  n.  4  aller  Stbd«. 
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Ded.:  [Vers.]  MAgnificis  .  .  .  inelifa«  Noriber-  |  [Pet.]  genfis  Reipab: 
Senstoribus  . . .  ANnus  jam  agiiur  fextns  decimus,  . .  .  cum  . ,  .  mihi . . . 
adminiftratio  Chori  Mufici  in  teaiplo  S.  Aegidii  commf^ndfita  est... 
Im  T.  B.  V.  VI.  datiert :  Noribergae,  Calend.  Septerabris,  anno  falutis 
Doftrae  M.D.XC.  In  allen  Sthdeo.  gezeichnet:  Fridericus  Lindnerua 
Cantor  ad  D.  Aegidii.  Auf  8.  5  u.  6  aller  Stbde.  Index.  Eotb&lt 
70  Ges&nffe  (16  k  5,  24  k  6,  4  ä  7,  24  k  8.  1  k  10,  1  ä  12  voc; 
im  Index  ist  fälschlich  nr.  XII  zu  6,  statt  zu  8  voc.  und  nr.  XXIT 
zu  6.  statt  zu  5  voc.  angegeben) :  I  QVem  vidiftis  Pastores  —  LXX 
SVrge  illaminare.  Im  Verzeichnis  der  Comp,  bei  Eitner  S.  1590b 
lies:  Jdcobi  Corfini  (5)  [Im  Index  auch  für  nr.  XIIll  genannt,  das  im 
Text  jedoch  mit  Jo:  Pet.:  Aloif:  Praeneft:  bezeichnet  ist.];  Andrea 
Gabrieli  (6)  [nicht  7,  wie  im  Index,  da  bei  nr.  LXIIII  im  Text 
Giovanne  Gabrieli  als  Comp,  genannt  ist.] ;  Renati  del  Mel  (5) ;  Philippi 
de  Monte  (10);  Joan.  Petri  Aloifii  (Praeneftini)  11  [Im  Index  nur 
für  10  nrn.  genannt;  vgl.  oben  zu  nr.  XIIIl];  hinzuzufügen  ist:  Sjilaa 
Petri  Aloifii  1. 

(Sign.  26,  7.) 

i^iiäsuB.  Magnifieat,  beatissimae  deiparaeque  virginis  Mariae  can- 
iiPLim,  5  et  4  voc,  secundum  octo  vulgares  musicae  m od os,  a  diversia 
üOairati  ucUtis  musicis  compositum  .  .  .  opera  &  studio  Friderici 
Liüdneri.  Noribergae,  In  olficina  Miiaica  Catharinae  Gerlachiae.  1591. 

Vorhanden  sind  4  Bl.  in  4°  (2^):  von  Bg.  AÄ  die  Blatter  AAj, 

AA3,  AA4  und  da.s  fols:ende  unbezeichnete  BI. ;  der  Tiiel  und  alles 

Übrige  fehlt.    F^rmiiieli  nach  dem  Exemplar  der  Stadtbiblioihek  zu 

Breslau  (Bohn  S.  356  f.). 
(Sign.  55.) 

. . .  Sacrae  symphoniae.  diversorvm  excellentissitiiorvm  aythorvm. 

Quatcrnis,  V.  VI.  VII.  VIII.  X.  XII.  je  XVI  vocibus  ,  .  .  Edhio 

nova  [Im  T. :  Edilae  studio  .  .  .  Casparis  Hasleri  ...]...  Noribergae, 
Ap.  P.  Kaufmann.   1598.    8°  {4°). 

Tit.  u.  Bosehr.  für  T.  wie  Euner  S.  1598  (zu  beiden  Seiten  der 
Bez.  d.  Stbdes.  findet  sich  je  ein  Bl&ttchen),  ftlr  die  andern  Stbde. 
wie  Bohn  S.  359. 

6  Stbde.:  Altvs  (nr.  LXXII  für  A.  u.  B.)  k  52  Bl.  Tenor 
(nr.  LXX  för  T.  u.  C,  LXXII  für  T.  doppelt)  ä  50  Bl.  Baasv« 
(nr.  LXX— LXXII  für  B.  n.  A.)  k  46  Bl.  Qvinta  vox  (nr.  LXXII 
für  V.  u.  B.)  k  46  Bl.  Septima  vox  (nr.  LXX  und  LXXI  fflr  21 
«.  Xir  Vox,  nr.  LXXII  för  VII  doppelt.)  k  28  Bl.  OctaTÄ  tot 
(nr.  LXVIIl  u.  LXIX  für  VIII  u.  X,  nr.  LXX  lür  IX  a.  B.  II. 
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nr.  LXXI  für  IX  n.  X  nr.  LXXII  für  VIU  u.  B.)  a  24  Hl.  l.n 
T.  auf  S.  2,  3  die  Ded.  do=;  Hf  mnscebprs :  ...[Vers.]  Oclaviano  Secvndo 
Fvggero,  Baroni  in  [Pet.]  Kirebljerg  de  VV' eiffenhorn  .  .  .  Noribergae, 
Calend.  April.  Anno  M.D.XCVIII.  Im  T.  auf  S.  4—6,  in  den 
anderen  Stirn mbdeii.  auf  S  S— 5  vollst  index.:  L  [Vera.]  Cuitatd 
[PetJ  Domino  —  LXJUI.  Omnes  genies. 

(Sign.  84,  3.) 

Sacrarvm  sympboniarTm  continvatio  .  .  .  Qnaternis,  V.  VI.  VII. 
VUI.  X.  &  Xn.  vocibus  . .  .  Noribergae  Ap.  P.  Kaafmaan.  1600. 
8»  (4°). 

Tit.  u.  Heschr.  wie  Eitner  S.  234  (Neben  der  Bez.  d.  Slbds. 
ßlaitchen).  Bei  Bohn  S.  359  Z.  6  des  Tit  lies:  [Vers.]  av-  |  thorm.  | 

4  Stbde  :  Tenor  (nr.  87  für  T.  u.  A,  90  f.  T.  u.  V.  je  2.  Chori) 
&  66  Bl. ;  Bassus  (Tit.  fehlt;  vorhanden  ist  nur  das  erste  Biait  von 
Bg.  FF,  das  letzte  Blatt  von  Bg.  HH  und  die  Bg.  II~00)  ä  26  Bl.; 
Sexta  Vox  (Titel  fehlt;  nr.  86  f.  T.  des  II.  Chorus,  89  f.  VI  u.  X. 
90  f.  C.  Q.  B.  je  1.  Chori)  ä  51  Bl.;  üclava  Vox  (nr.  90  f.  B.  a, 
A.  je  3.  Chori)  ä  32  Bl.  Aufserdeiu  ist  von  Qvinta  Vox  Bl.  Bb._,  a. 
Hb,  vorbanden.  —  Aach  in  VI.  u,  Vlil,  Vox  vollst,  index  über  90 
caotiones. 

(Sig.  66,  1.) 


Fragmente  nicht  ermittelter  Druclcwerlce. 

1  Bogen  («  4  Bl.)  8»  (4«),  bezeichnet  als  Bogen  P  (offenbar 
eines  theoretischen  Mu^^ikwerkes). 

S.  1  beginnt  eine  Eeihe  Noten  ohne  Text:  sodaDc  nach  der 
Überschrift:  ,,[Vers.]  Allvs.**  2  Reihen  Noten  und  nach  der  Über- 
schrift „[Vers.]  Bassvs."  ebenso  2  Reihen  Noten,  j«  mit  den  Anfangs- 
worten des  Textes:  Agnas  Dei.  Hierauf:  P  Aliud.  Der  Best  der 
Seite  ist  leer. 

S.  2  Überschritt:  Aliud  exempluin  fex  uocom. ;  hiernach  Primus 
Difcantus.  (3  Reihen  Noten),  Secuadus  Difcanlus.  (2  Reihen  Noten), 
Primus  Tenor.  (2  Reihen  Noten)  und  dementsprechend  auf  S.  8. 
Secundus  Tenor.  (3  Reihen  Noten),  [Vers.]  Altvs.  (2  Reihen  Noten), 
[Vers.]  Btts.svs.  (2  Reihen  Noten). 

S.  4  Fuga  fex  uoconi.  (2  Reihen  Noten  zu  :  Sumite  Pfalraum  . ..); 
Alia  fuga  fex  uocom.  (2  Reihen  Noten  zu:  Nobilis  eft  quem  nobilitat 
uirtos.) 

S.  5.  Fuga  feptem  aocum.  (2  Reihen  Noten  zu:  Ambulale  dum 
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lucem  habetis . . Alia  faga  feptem  uocam.  {%  Beiben  Notan  sa: 
Saneta  irinitas  nnas  Deus  miferere  Dobis). 

8.  6.  Exemplum  octo  Qocum.  t  Canon.  Per  aliam  uiam  reuerfi 
fant  I  in  regionem  fuana.  |  Hierzu  auf  S.  6:  [Vers.]  Discantvs.  und 
[Vers.]  Tenor,  und  auf  S.  7:  [Vers.]  Altvs.  und  [Vers.]  Bassvs.  Bs 
finden  sieb  je  B  Beiben  Noten  za  dem  Text :  Omnis  eonfamaiattonii 
uidi  finem. 

S.  8.  Überschrift:  [Vers.]  Errata.  Es  folgen  14  Zeilen  (Z.  1:  ß  ij 
Verfo  folio,  linea  undecima,  lege  denitanda.  —  Z.  14:  tandae  loiU 
Textae.)  Hierauf:  [Vers.]  Finis  mvsieae. 

(Sign.  57.) 

2  Bl.  qu.'S^  (qa*-4^)i  enthaltend  Noten  mit  Text.  Der  oben 
Band  nnd  fast  die  ganze  erste  Notenreibe  ist  abgerissen.  (Olfonbir 
Fragment  eines  Hochzeit-sgesanges.) 

S.  1.  Von  der  Oberschrift  ist  erhalten:  II.  Der  Text  beginnt: 
Die  age  ij  cur  Deus  ipfe  ma-  |  lam . . .  Ende :  quae  dare  cunq ;  negaL 

8.  2.  Von  der  Überschrift  ist  erbalten:  2.  Pars.  Der  Text  be- 
ginnt: EBgo  tibi  ij  £rgo  ti*  |  bi  ij  foeiam  Wtae...£nde:  ?iae  DEO, 
Vt  vi  — 

S.  3.  Von  der  Übersehrilt  ist  erhalten:  IL  Der  Text  stimmt 
mit  8-  2  Qberein;  Anfang:  ERgo  tibi  ij .  . .  Ende:  DEO.  Vt  viuis,  ij 

S.  4.  Von  der  Überschrift  ist  erhalten:  Pars.  Der  Text  beginnt 
im  Anschlnss  an  S.  2:  uis  fie  vine  ij  diu:... Ende:  vioe  Deo  fiae 
Deo.  vine  |  De-o.    Darunter  2  leere  Notensystene. 

Auf  jeder  Seite  finden  sich  5  Notensysteme.    Auf  der  2.  and 

4.  Seite  ist  der  TenorscblQssel,  auf  der  1.  nnd  3.  Seite  der  fiaa»- 

Mhltlssel  angewendet. 
(Sign.  58.) 

2  BI.  qu.-S^  (qn.-4<'),  bezeichnet  als  bb  und  bb^,  enthaltend  Noten 
mit  Text.   (Offenbar  Fragment  einer  Passio  Domini.) 

Die  Vorderseite  von  bb  beginnt :  fige.  i j  Nos  l^m  . . .  Diestf 
Tbeil  endet  anf  der  Rflckseite  von  bb  mit:  non  babemus,  nifi  Gaelarem. 
Hierauf :  [Vars.J  Qvarta  pars:  [Pet-.]  TVne  ergo  tradidit  eum  illis 
Pilatus . . .,  endend  auf  der  Bückseite  von  bb,  mit :  tradidit  fpiritam  ij. 
ij.  Hierauf  noch  Noten  zu  dem  Text:  QVi  paftos  es  pro  nobis 
miferere  noftri  miferere noftri.  ij.  Amen  jj.  ij.  ij.  Darunter:  [Vers.] 
Finis. 

Auf  Blatt  bb  und  der  Vorderseite  von  bb,  je  6  Notensysteme, 
anf  der  Rüek^^ite  von  bb|  5  Notensysteme;  gebraacbt  ist  der  Altsobiflseel. 

(Sign,  Ö9.) 
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1  Blatt  qu.-S'^  (qu  -^^^),  enthaltend  Noten  mit  Teit. 

Die  Vorderaeite  beginnt :  rtantialdm  patri,  par . . .  und  adüiaist:  da 
QoeilB.  Hieraaf  noch  8  leere  Xotensysteme. 

Dia  Büokseit«  beginnt:  [Dtäch.]  Seeuda  fars.  [Lat]  De  fpirita 
lUK^  ■  ■ .  und  schliefst:  Dominom  &  mnU 

Auf  jeder  Seite  5  Notensjstemei  gebraacht  ist  der  Tenor^ 
sehKissel. 

(Sign.  60.) 


Bemerkung.    Die  auf  den 
Handschriften,   bei   denen  eine 
Datierung  nicht   beigefügt  ist, 
XTL  Jahrhunderts  an. 


Seiten  3 — 39  beachriebenen  Musik- 
ausdrückliehe  Angabe  über  ihre 
gehören  der  zweiten  p&ilte  des 


BraekfeUer. 

A.  10,  S.  U  T.  o.  Um  IB)  ttm  Ib. 
8.  »,  E.  1  T.  tt.  Um  8.  44  nmä  4T. 

8.  »,  Z.  3  T.  u.  UcB  A.  ttatt  S  A. 

8.  4S,  Z.  1  T.  o.  Um  niti  «[pkO  ■tatt  nit  i„  £«iet]  «ad  «n  Sud«  d«  Z.  8  t.  o.  tagt  dM  Komm». 

B.  S.  II     n.  Hm  laftraiMBtaB  itaM  T»iIiimmu>w  nd  B.  ff  t.  tt.  Hm  Lafto  Irtübw, 

8.  66,  Z.  8S  T.  0,  liei  TT  tUtt  8VT  uiiJ  Sma-  Ktatt  m»-. 

8.  87,  Z.  9  V.  0.  «Uf«  dM  SMükolon  n*oh  80  fil.  «od  Z.  14  t.  o.  Um  foaUoU«  «talt  fo«U>«it«. 
8.       8.  U        HM  «iO-  MM  dMl-. 

0.  ff»  8. 1     o.  8w  Iiwaais  tlMt  «ai  8.  f  t.  o.  8«  Mmm  tMI  Mian«. 
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Di«  SMden  lieMiöliiieti  die  Sdtea;  bei  den  dnrali  KeauBt  gotnenl» 

Zahlen  bedeutet  die  erste  die  Seite,  die  zweite  die  fortlaufende  Nummer  der 

in  der  beschriebenen  Handschrift  enthaltenen  Stücke.  —  Für  die  alphabetiK^e 
Einordnung  der  haivlschrifüirhcn  Gesfinrre  war  trotz  Beibehaltong  der  ftltw 
Schreibweise  die  moderne  Orthographie  mafsgebend. 


Ach  EUelein,  du  libttee  £l8elein  2  Str. 

4  de£  82,  34. 

Adi  Gott  vom  Hämmel  6  8tr.  S8,  8^. 
Ach  Pawr  len  mir  6  Str.  4  t.  def. 

34,  33 

Ach  schönes  Bild  4  Str.  5  v,  22,  22. 
Aichinger,   Qr^;or:  Liber  sacrarum 

ototioinim  5—8  t.  1687.  ddl  39. 
An>erl»  Heinrioli:  Kttrb^'Hfltte  3it  def. 

8»  nr.  11,  6—13. 
Ann  wasaerflüaseii  Bebjlon  6  Sir,  4  v. 

def.  33,  45. 
Animncia,  Giov.:  Nasoe  la  gioia  mia 

6     18,  81  81^  47. 
Annibalo  Pata?.:  Oialete  dno.  6  t. 

def.  38,  33. 

—  Dne.  a  Itngua  dolos»  5  t.  81,  1. 
—  8  V.  def.  29,  6. 

—  BdQBtnte  9  v.  deL  38,  84. 
~  yetbmn  oere  8     def.  3,  1. 
Antiphdnar  11,  nr.  21. 

Ascend^t  Christus  3  S»r.  4  v.  def.  30,  I. 
Ascendit  Dcus  ^Christas)  7  Str.  4  v. 

def:  37,  6. 
Aaeendo  ad  patrem  5  y.  def.  85,  29. 

30,  8. 

Avenarius,  Philippus:  Geationet  Munee 

5  V.  1572.  def  40. 

Baoohios,  Joa.  de :  Si  qois  dlligit  a  8.  p. 
8  T.  de&  4,  98. 

Baccarios,  Hip.:  Ajpioe  Domine  e»  9.  p. 

6  V.  16,  1. 

—  Si  bone  soioqiiinnt  c  8.  p.  6  v. 

23,  30. 

Barlona,  Simon :  Septem  psalmi  poenit. 
6     1696.  def.  4a 


Beati  omne«  8  v.  def.  3ö,  7. 
Beliti,  Joidi.:  Hein  Aofentrait  6 

de!  81,  6. 

—  Wiewol  sich  viel  mm  wiedwjpid 

5  V.  def.  3!,  8. 

Bcnhoniua,  Franc,  (iaihii? :  Braun  Braun 
in  eitel  braun  5  v.  def.  17,1.  31,10. 
Beichifmer  Herr  der  Ohriiteaheit  38lr. 

27,  12. 

Biszweilen  fröligkeit  4  t.  deH  84^  56. 

Boijona  siehe  BarloTm 

Bucenus  Pbilorodus,  i'aulus ;  ii'asBO  doi 

6  T.  1678.  def.  41. 
BomoiM  lielie  Det  Bo&aoia. 
Burck ,  Joachim  von:  IIII.  Oda«  L 

Helnilioldi  49t.  1574.  def.  42. 

—  Die  Deutsche  Passion  48t.  1568.  det 
41. 

Oaea,  Amoldna:  ffieratdem  lof«  & 

2.  p.  6  T.  deH  86,  28. 
Calchaneot,  Oeaur:  In  te  dne.  8  t.  da£ 

8,  5. 

—  Inclina  dne.  8     def.  3,  6. 
Oaatefte  Dno.  def.  9,  15.  —  8  v.  23, 32. 
Ouitionea  triginte  6^8,  18  «t  pL  t. 

1568.  def.  83. 
Cantua  Choralif?  5  v.  1575.  dttC  57.  - 

Hdschr.  4,  iir  i. 
Carole  Sleaiacae  Priuceps  6  y.  de£.  20, 

44. 

Chie  pana  4  t.  def.  84,  34. 

Choralbuch  11,  nr.  21  —  18^  nr.  81. 

Cbriftf»  recortloria  27,  22.  •  • 

Chnstum  wir  sollen  loben  8  Str.  4  i 

28,  41. 

Ohiiatni  in  In»  ttcrii  8  ¥*  89,  19. 
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OkTiiu:  Gonfitebor  Üb!  o.  2.      8  v. 

def.   21,  10. 

—  Hndie  natua  est  8  v.  def.  '66,  18. 
»  Meuto  Lota  supplioamos  c.  2.  p.  8  v, 

Mn,mHt  9.  i5,  11. 
(nemenB  non  pq»S  Ab  Oflimlo  o.  p. 
6  T.  87,  84. 

—  Concaatum       0.  2.  p.  6  t.  def. 
Bö,  2^, 

—  Oongntalanuni  omnet  4  v.  87,  18. 
Drat  in  tditttoffimii  &  S.  p.  6  t. 

6,  7.  36,  16. 

—  Ego  üm  campi  7  v.  def.  3,  IH. 

—  Ego  me  diligentes  6  v.  def.  28.  26. 

—  Fremuit  Spirita  o.  2.  p.  6  v.  80,  13. 

—  bmmboit patri  e. 2.  p«  6t.  II,  6. 

—  Lob  singet  7  t.  det  84»  88. 

—  Maria  Ma^dalenae  o.  8;  p,  5  t.  dat 
H  8-  36,  86.  81,  15. 

—  Venit  uox  c  2.  p.  5  v.  def.  87,  21. 

—  siebe  66,  Z.  11.  71,  Z.  16. 
Glm  Joft.  da:  Bit«^  ii«it  wna  e.  9. 

p.  8  T.  def.  3,  14. 

—  "Wer  wolt  Ir  nicht  sein  5  v.  18,  11, 
Onodiaa,  Manritins:  EtUclie  "Newe  Welt- 

liehe  dentsohe  Lieder  Ost.  IbOl.  42. 
Oonfiteber  c  2.  p.  NoUs  iacite  8  t. 

def.  95,  19: 
Oonversi,  Oir.:  lo  TO  giidaado  5  v. 

def.  IS,  1. 

—  Sola  eolett'imene  vo  5  v.  dof.  18,  2. 
Crecquilon,  Thomas :  Adiuaa  nos  5  v. 

det  88,  88. 
Grooe,  GioTtoni :  fleptan  pMlaii  poniii 

6  T.  1699.  def.  48. 
Oor  procnl  %  nobia  o.  8.  p.  5  t.  dei. 

19.  28. 

DMidtei  dem  Herrai  4  t.  9,  ur.  11, 

18.  —  7  Str.  5  T.  dflt  9,  ar.  19. 
Oes  Alte  Jahr  bat  nnli  eefai  Bndi  8Sir. 

4  V.  def  PI,  38. 
Das  Alte  Jahr  vergangen  Ist  o.  2.  p. 

6  T.  deC:  12,  8. 
Dm  M*  LiMhft  4  t.  deü  10^  nr  18. 

9.  19,  5. 
Üeeantabat  popnlos  6  v.  22,  11. 
Oecimator,  Henrioea,  Ouior  71,  2.  9 

Q.  Z.  80. 


Deiss,  Miclt  u  1  RMpomuB loospit  6  t. 

dnf.  38. 

Demantius,  Christoph :  Neue  Teutacho 
Weltliche  Lieder  öst.  1596.  def.  48. 

—  Tymp8oamiiiiliiMre6st.l8(W.da£48. 
Den  Hesni  Tnd  gvtten  ftennde  5  Stf. 

def.  32,  32. 
Den  Schönsten  Baien,  den  loh  beb 

4  V.  def.  32,  31. 
Den  Vater  dort  oben  5  Str.  4v.  def.  33, 1. 
Der        Tsd  Unaioft  del  84,  5t. 
Des  beyllgen  Geistee  gnideB  8  Str. 

4  V,  (lof.  39,  43. 

Des  Bui^sons,  Michael,  alias  Carle:  £go 
sttm  resarrecüo  8  v.  def.  3,  10. 

Dee  Fr^  Jotqnin:  Fneter  leram  le« 
tiem  e.8.p»  8t.  de£  98^87.  87,  19. 

—  iiehe  71,  Z.  18. 

Dens  qTii  Bn-'unnani  def.  4,  23,  29,  3, 
Die  peuaier  iinj  ensier  5  v.  23,  34. 
Die  tronokeue  Metten  4  v.  def.  84,  48. 
Disit  dune.  dno.  meo  deH  8,  11. 
Domino  ed  qoem  ibimns  4  y.  23,  35. 
Domine  exaadi  c.  2.  p.  5  v.  def.  25,  5. 
Dre<<9lor.  Gallas:  XC.  Ganiionee  4  ei 
pl.  V.  1Ö70.  def.  44. 

—  DMaoh6aeaebet4st.l688.d«r.41 

—  Ooniaginm  tibi  sit  4  f  .  deH  81, 18. 
Ducis,  Benedictas:  DUexi  qaatdäm  o. 

2,  p.  4  V.  27,  13. 
Duice  bonura  eooiunx  dulcis  6  v.  def. 
9,  nr.  13. 

DaUohias,  Fhilippas:  ViaciMliiB  nomt 

5  T.  1696.  46. 

—  Kovom  Opas  H«s.  5  v.  1599.  4G. 
Darch  Adams  fall  9  Str.  4  v.  28,  34. 
Eceard,  Johann:  Newe deotssoheliieder 

4  u.  58t  1678.  def.  47. 

—  Der  1.  TU.  Geisa  Lieder  6st.  1687. 
def.  47. 

—  Der  Ander  Tbl  GeietL  Lieder  6rt. 
1597.  def.  48. 

—  siehe  Barck,  IUI.  Odae  ...  42. 
Eooe  diHH.  Yeaiet  5  t.  def.  87,  15. 
Aoho  Hoho  biete  de  8  t.  det  88,  48. 
Ego  dormio  o.  2.  p.  5  t.  def.  20^  18. 
Ein  feines  schwartslweaae  mIgdeleiB 

4  Str.  4  T.  22,  98. 

19* 


Digitized  by  Google 


92 


Bin  Jongfrftw.  —  Himdl,  Jamb. 


Ein  Jungfraw  rein  4  v.  def.  12,  2. 
Ein  Eind  gebom  4  Str.  det  13|  nr. 
33,  2. 

Eiii  Ukblidi  alt  gewonhait  6  Str.  4  t. 
daf.  18«  12. 

Ein  VTcih  mit  foroht  4     def.  35,  1. 

Elsbeth,  Thomas :  SelcctiMimae  &  novae 
cantiones  t)  &  8  v.  1608.  def.  49. 

—  Kewe  auäBürL  Lieder  5Bt.  Iö07. 
48. 

Emilie  fai  d'wm  balla  natma  4 

def.  33,  3. 
En  Trinitatis  Bpeciilum  4v.  def.  12,3. 
Entlaubt  ist  vns  4  v.  def.  34,  42. 
Ernestus,  Matth.:  Delectare  in  Dno. 

6     def.  19,  88. 

—  Mir  genaget  wia  aa  Ooti  fügt  4  Y. 

18,  19.  23,  31. 

Erstanden  Ist  der  Herre  Christ  6  Str. 

4  T.  def.  89,  42.  —  6  v.  def.  36,  1. 
Ea  geht  gegn  diaaar  Sommer  Zeitt 

5  T.  dal  88^  4t 

Es  ist  gewiiiliah  an  dar  Zaitt  6  Str.  6  y. 

19,  21 

Es  mum  einm^  ein  weaeu  sein  4  v. 

def.  32,  27. 
Ei  atundt  «b  fUnaa  BlOndaiii  4  v, 

dat  18,  22. 
Es  wont  ein  P««r  m  Janaot  dorlia  4 

def.  32,  23. 
Ex  legis  obseruantia  3  Str.  4  y.  det 

87,  7. 

Vmtti,  Oiov.:  Donna amdal  6t.  daC 

19,  39. 

Festa,  Gonst. :  HieruBalam  qpiaa  oaoidia 

5  V.  def.  88,  35. 

Finok,  Hermann:  Melodia  epithalamii 
J.  Sidifaiainii  6  r.  1657.  49. 

Eonuallia,  Wilh.:  Ouitata  Dno.  6  y. 
def.  19,  31. 

—  Jesus  autem  10  v.  16,  2. 
Fragmente  nicht  ermittelter  Druck- 
werke 87  ff. 

FrOUeh  in  Bluan  4     da£  84,  41. 
6.  L.:  Es  igt  gawindicii  8  Str.  6  t. 
19,  24. 

Oalliculus,  Jacolni? :  Der  EhlicbaStandt 

6  V.  21,  7.  37,  26. 


Gallus,  Ant:  Hödia  Chiiatna  natai  «i 

6  V.  17,  4. 
Qantz  sehr  betrübt.  4  btt,  5  def. 
88»  48. 

Oah  dainan  Wag  6  r.  def.  39,  4a 
Gelobet  seistu  7  Str.  4     def.  34,  40. 
Gigli,GiuUo:  Sdagnoai  aidori  6  v.  1685 

(1586).  85. 
C^iovanelli  (GiouaUua),  Eugg. :  Lttadale 

Dnmn.  in  aanetii  8     d«t  85^  9. 
Glanner,  Caspar  :  Der  l.Thl  NewerT. 

G.     WaltL  iMdlain  4  a.  M. 

50. 

Glareanos  46,  Z.  88.  46,  Z.  7.  47,  £. 

10. 

Glaiahwia  ainWaitaankOmelain  18811^ 

29,  42. 

Golbig,  Joaa.,  Cantor  16,  Z.  l. 
Gott  Vater  in  des  himmelB  thron  8  Str. 

5  V.  28,  86. 
Gottes  Sohn  Irt  knmman  188tr.99,Sl. 
Gradnala  18>  nr.  94. 
IIap:iuH,  Johannes:  Kurtxe ananiriiMM 

Symbola  1569.  def.  60. 
Hanckü,  Martin:  Evangelia  Aoff  di« 

Lobwass.  Psalmen  4«t.  1617.  daf^  6L 
Haadl,  Jaaob:  Onaliior  voa.  üb.  I 

hannottianim  moral.  1589.  def.  53. 

—  IGaiarom  7  &  8  v  lib.  1580.61. 

—  Mis«?anim  6  v.  lib.  löÖO.  52» 

—  MissHrum  ö  V.  Üb.  1580.  69. 

—  Hissarum  4  T.  lib.  168IX  69L 

^  ^muia  L  mnaici  oparia  4— 6^  8  it 
pL  T.  Ifi88.  dal  68. 
Alleluia  in  latimotiona  8  t.  diC 
35,  10. 

—  Angeli  laetantnr  7  v.  20, 2.  22,  la 

—  Die  Paaren  von  8.  Paltan  II  Sto. 
4  T.  daf.  8^  86. 

—  Domine  Jean  Ohr.  6  v.  def.  25, 89, 

—  Elizabetb  Zaabariaa  o.  8.     8  t. 
def.  21,  3. 

—  Gott  woit  ihr  thon  4  y.  dat  89, 8& 

—  Haao  aat  diaa  8  def  .  96, 

—  HiaraMlain  gaada  6t.  det  9S,  17. 

—  Jan  non  dicam  6  v.  det  ifö,  SO. 
.  I laatamini cam Hiainaatoai  8T.dat 

96,  1& 
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(Hnd],  Jac  h    Maria  Ifagdalen»  o.  S. 

p.  8  V  def.  35,  11. 

—  Miserere  mei  e.  8.  8.  p.  6  def. 
dO,  Jö. 

—  PMve  mntm  hm  6  t.  det  25.  21. 

—  Qjum  dOettte  tebeniMiilA  o.  fi.  p. 

8  V  def.  20,  1. 

—  SchöDB  lib  vmhabieh  c2.p.  «v. 
def.  32,  S7. 

—  (Gallus)  siehe  71,  Z.  21. 
HmbuOmI  Fat  delie  AnsilMle. 
HmIw,  Anton:  In  oonuMtendo  Dont. 

0.  2.  p.  6  V.  23,  26. 
Hasler,  Caspar :  Sacra«  Bjm  ph  nn  i  n  e  4 — 8, 

10,  12  &  16  V.  1698.  def.  86. 
HiMder,  Hans  Leo:  Gantiones  sacrae 

4-8     pL     1637.  d«(  61 

—  Xeiie  Teütsche  £|Tiaiij  4»  6|  6  n. 
8at.  159S.  def.  53. 

—  Mftdngali  ö— 8  V.  1596.  def.  54. 

—  Missae  4,  6,  6  et  8  v.  1599.  def.  54, 

—  Jnogfrwr  dein  Miifliie  gstalt  4  v. 
d«£  17, 14. 

Hassler,  Jaoob:  MadiigiU  %  v.  1600.  i 
def.  54. 

HaafsmanD,  Valent,:  Fasciculua  Neuer 
Hochzeit  und  Braut  Lieder  4— 6«t. 
1608.  66. 

—  K«M  Intrade  6  n.  6at  1604.  66. 

—  Nene  Teofdto  WeltUolie  IM»  6rt. 

1592.  54. 

—  Eine  £ut  liebliche  art  . . .  Teatscb. 
^fL  Lieder  öst  i594.  def.  56. 

—  BMt  Von  PtalniHkvB  ...  lÜntMn 
1606.66. 

—  Misfift  super  Fug^gi  8v.  def.  4,  nr.  2. 
Helfft  mir  gotts  gütte  pniseik  6  Sir. 

def.  26,  31. 
Handeiiiit  rieh«  HaodL 
HwaMiiii,  Joh.:  Psmilm  noUt  iiaMi- 

tnr     YnsMfdboni)    2  Str.  4r. 

def.  10.  nr.  15,  2. 

Herpol,  Homer:  Novum  et  insigne 
Opus  moaicum  ö  v.  iö6ö.  def.  56. 

Herr  Ohriii  der  einig  5  Str.  98,  SO. 

Herr  rLgier  allermeut  6  t.  deC  17,  9. 

Herlioh  he«t  angefahren  ist  H  r  4  v. 
det  801  L  -  7  Str.  4  T.  def:  37, 6.  I 


—  6  T.  der.  96,  88.  —  6  T.  del 

36,  2. 

HcrtfeUf  r,  Georg:  Non  est  bonnm, 
siL'lie  Serranus  77,  Z.  7  u.  Z.  16. 

HeruUeb  ich  bit  3  Str.  6  v.  22,  81. 

Heot  Trinmpbiret  Gottea  Sobn  7  Str. 
6  det  96,  88.  —  7  Str.  6  ▼.  def. 
36,  2. 

Hoch  hebt  mein  Secl  11  Str.  ?8,  3,3. 
Hodif  Christus  natus  est  def.  25,  19. 

—  60  V.  def.  9,  ur.  14,  L 
floUaader,  OlnrisliSD:  Beali  omnei  8  t. 

def.  8,  18. 

—  Gircumdederunt  me  8  v.  def.  3,  4. 

—  Inter  natoa  molierom  o.  2.  p.  8  v* 
def.  3,  12. 

—  Missa  sap.  Viel  freudt  4  v.  def.  11, 
nr.  80. 

—  Respice  propitius  8  v.  de£  80,  2. 
Hollandt,  Sebastian:    Dum  transisset 

c  2.  p.  5  V.  def.  24,  12.  25,  26. 
Mor  va  canzona  5  y.  def.  19,  40. 
J.  X.:  Vaa  iai  «III  Undlein  6  v.  deC 

84,  11.  —  8  Str.  6     det  84,  89. 

—  Yni  iit  gttbom  6  Sir.  4t.  det  94, 
37. 

—  Wie  fisch  im  Waszer  4  ?.  det  31, 
18. 

J.  B.:  Kaeh  dir  Herr  Ohriate  6  t. 

def.  17,  11. 
Ich  weisz  mir  ein  Medkin  8  Str.  6  r, 

def.  33,  5. 
Ich  weiss  mir  ein  ROsalein  8  Str.  4r. 

def.  36,  5. 
Je  veo  let  eem  4  Str.  4     19,  86. 
Ir  Herren  aegt  mir  6  Str.  4  t.  def. 

34,  44. 

Im  Mayea  hörtt  man  5  v.  23,  34. 
In  duld  Jnbilo  4  Str.  4  t.  det  10,  nr. 

16,  8.  18,  6. 
In  lioo  ffMfeo  6  T.  del  19,  88. 
In  prindpio  emt  vertmm  8t.  def.  86, 

19 

Joseph  lieber  Joseph  mein  4  t.  def. 

10,  nr.  16,  1.  12,  4. 
Joaephoa,  Johaa.:  O  arbor  Titas  6  t. 

def.  26,  36 
Joaqpmit  «ehe  D«a  Prte. 
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Ml:  Suftmm  lyplioiii«  ! 
aram  oonl  4—8»  10  &  19  1600. 

def.  87. 

Knefel,  KneufFelius  siehe  Knnfel. 
KnOfel,  Job. :  Cantus  Choraiis  6  v.  1575. 
aei  97.  —  HMir.  4^  nr.  4. 

—  New»  TtailMh«  laeaUa  Srt.  1S6L 
67. 

GoniagitiTn  pmeBens  5v  def.  38,26. 

—  Ecce  dnti^  vi  niet  6  V.  24, 10.  37, 16. 

—  Gloria  laus  5  t.  7,  16. 

—  Hmo  «i  diM  0.  8.  8.  p.  6  t.  b, 
66-88. 

Hierusalem  qua  ooeidia  a  9.  p. 

6  T.  6,  8. 

—  lo  uo  critando  4  v.  lö,  18. 

— >  La«t  VQS  all  o.2.p.  4  v.  det  81, 17. 

—  Lomeik  «d  reiie1»UoiMiii  5     6»  6. 

—  Messe  Sst  mh  Otndcta  MaOaiidi 
def.  4,  nr.  3. 

—  Te  aeternam  patrem  (Te  deum  lau- 
damoi)  5  v.  6,  6. 

^  y«iiaiiioto  apiritM  6  t.  defl  81,  8. 
XoB  bmllgar  gärt  8  Str.  M  88,  28. 
Xryger  (Krieger),  Joan.;  AtteiB  Gott 

in  der  Hohe  4  v  9.  17. 
La  pccora  vocant^t  4  v  def.  34,  35. 
LangiUB,  Gregor.:  Ganüouca  Duae  6  y. 

1688.  M  67. 

—  Al«z  nenlioh  «diam  14  Str.  4  t.  def. 
88,  84. 

—  Da  Jetut  8  Str.  5  v.  def.  35,  9. 
->  Der  mikii  stand  c.  2.  p.  6  v.  22, 14. 

—  Bin  treues  Hertz  3  Str.  6    22, 15. 

—  loh  wollt  d«r  mir  6     d«t  81,  7* 

—  Nach  meiner  Lieb  5  v.  def.  31,  &. 

—  O  holdseliges  Bild  4  Str.  5  t.  22, 16. 
^  Offt  wÜDtsch  Ich  5  V  def.  19,  41. 

Omnes  «iiieuies  5  v.  23,  36. 

—  TalOTimt  Dnniii.  6     de£  96^  86. 

—  Wm  IcMi  inf  dfaeor  Mm  4  Str. 
5  tr.  89^  181 

L&^t  sinjrpn  vnd  Gott  lob.  4  v.  23,  39. 
Jj%Bsn9.  Orlandas  di:  OantiODM  aUquot 
Ö  V.  1569.  def.  59. 

—  F^Mdenlw  lUqoot  oaaHonn»  saer». 
nim  5  V.  1578.  def.  60. 

—  Saone  ctttümet  6  v.  1668l  dif,  68. 


Laaeoa,  Orlaudns  di. 

(Umw,  Oii  dl^;  BtarmtnAnm  6f. 

1575.  det  61. 

—  Viginti  quinqne  saone  oantion« 
5  V.  1570.  def.  60. 

—  Selectissimae  oantiomt  5  ai  4  v. 
1568.  det  68. 

—  Selectissimae  OMitiflim  8  oi  pL  f. 
1568.  def.  5P. 

—  Newe  Teutsofae  Idedlein  5et.  110. 
def.  59. 

—  Der  ander  Theil  TtMm  IMr 
Bot  1678.  dof.  «OL 

—  Der  Ander  TheU  ToMlMr  IMr 

58t.  1581.  def.  ni. 

—  Madrigali  4—6  v.  1687.  69. 

~  Magnifioat  8  ton.  6— 4  t,  1667.  88 
~  I4borBiMtnm4«e6T.  1G81.6L 

—  FatroeiiiitimiBiiaieae.  U.  p.  1574.  $L 

—  Ad  te  dne.  leaaai  c.  2.  p.  6  r.  7, 17. 

—  Ad  te  leoaui  o.  9.  p.  6      6,  t. 

—  Adversiim  me  loqaebantur  6  v.  7,Ä 

—  Alleiuia  uox  c.  2.  p.  ö  T.  7,  l8i 

—  AngehiB  Dni.  6  t.  dof.  96,  9T. 

—  Beati  omaoa  o.  9t  p.  6  t.  9T,  88. 

—  Beati  quorum  5  v.  98,  4^ 

—  Benedicite  oamia  oper»  o.  8.  8.  4 
p.  27,  U. 

—  Benediotio  8  T.  det  88,  14. 

—  Ourttto  d&o.  «.  9.  p.  5  T.  7,  19. 

—  Gerte  fortiter  6     def.  25,  18. 

—  Copmoui  dne.  c  2  p.  4     6,  13. 

—  Gredidi  propter  o.  9.  p.  5  d«( 
7,  nr.  6. 

~  Da  paoem  Oüa.  8  t.  M  91, 16. 

—  De  proAindis  6  t.  96,  8. 
Decantabat  7  v.  def.  8,  17. 

—  Dens  in  adiutoriom  6  r.  def.  25, 16. 

—  Dixit  Joseph  o.2.p.  6v.  def.  26,4. 

—  Domine  Dni».  noater  6  t.  det  88, 81. 
Domine  mmü  6t.  98,7.  —  8I|8 

—  Donunemilifarore  5  v  3.28,6. 

—  Estote  erpfo  7  v.  def.  3,  15. 

—  Exttltate  lustj  o.  2.  p.  6  v  29.  7. 

—  Faoti  sumus  o.  2.  p.  def.  ^,  ^■ 

—  GroM  Lieb  6  t.  def.  18»  6. 

—  Gutifteetiiidito  e.9.p,  6t.  6,1& 

—  Hol  Bilii  Dne.  5  v.  def.  96,  H 
tdi  maa  ICedläu  6  t.  18^  lt. 
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(Ltföos,  OrL  dl):  ich  hab  ein  frischen 
freien  mat  5  ?.  def.  19,  29. 

—  Iah  tfamd  an  «i&am  movgen  5  y. 

—  In  principio  c.  2.  8.  p.  6  t.  6,  4. 

—  Laad&t«  DnuB.  dft  «Ofllil  o.  & 
4  p.  26,  10. 

—  Martmi  fd»tum  o.  S.  p.  6  v.  def.  19, 37. 
^  Mkmtt  mei  Dww  6  t.  98.  & 

—  BGMft  tnp.  Si  IM  tenM  •  r.  M 
11,  nr.  19,  2. 

.  —  Missa  stip.  Veni  ia  hortiun  5  t.  def. 
7,  nr.  7. 

—  Huao  dimittis  0  t.  21,  nr.  36,  9. 

—  O  Dmm  6  V.  di£  17,  Ift. 

—  O  Oott  gewer  6  v.  def.  18,  8. 

—  Omnia  qimc  fpcisti  5  v.  7,  21- 

—  Quara  benij2:nuB  c.  9,  p.  5  v.  6,  9. 
JbLeaonet  in  laud.  &  2.  3.  p.  6  v. 

.6, 

—  8i  ambdMMo  5  v*  6|  IL 

—  Stobont  inati  o.  8.  p.  5  t.  7,  80. 

—  Rnrrexit  pastor  4  v.  def.  83,  6. 

—  busanna  se  Tideiis  5  V.  19,  30.  34, 
9.  21,  15.  —  6  ?.  19,  27  Anmerkg. 

—  Vergtafen  Iit  6  t.  deC  18,  4 

—  Viaum  bonom  8v.  def.  3,  7.  29,4. 

—  Ton  deinetwegen  5  v.  dof.  iSi  6. 

—  Wie  eine  Bme  5  v.  18,  10. 

—  siehe  46,  Z.  8.  66,  Z.  10  o.  Z.  29. 
71.  Z.  17, 

LabtB,  Mt  Jui  de:  Jmo  OluMi  fiU 

Bei  e.  2.  p.  27,  21. 
XiOchner,  Lconh»d:  Sanotias.  Virginia 

Mariae  eanticum  4  v.  1578.  def.  82. 
— r  KeDe  lustigB  Xeutocho  Lieder  -ist. 

Ub.  miBearam  6  et  5  r.  1064.  88. 
Xe  Maifire,  J«cpbai:  SvitaM  le  vi- 

dPTis  6  V.  def.  19,  27. 
XieoBchner,  (}eorg:  So  wflnscb  ich  ir 

wo,  gntte  li^t  5  T.  det  3^  5. 
^  WflU  den,  dar  in  Oott«  ftnbhto 

■teht  5  Str.  6  T.  daC  80^  46. 

—  Zwo  fürstliche  Pefimeii  60t.  d«f. 
7,  »r.  8.  20,  45. 

läedgen  4  t.  Part  9,  18. 


liindner,  Fnd.:  Sacrae  cautionee  Ö,  6 
et  pL  T.  läöö.  dof.  M. 

—  CkmtlnutioaHitiooiniMor.  d~-8et 
pL     im  d0i  8& 

—  Corollarium  cantionom  MOf.  6—8  0( 
pl.  V.  1690.  def.  85. 

—  Magnificat  5  et  4  v.  lf)91.  def.  8fj. 
Lobet  Gott  vnsem  üurren  2  Ütr.  2ä, 

40. 

IioiBias,  Joan.  Pet.,  siehe  Paletbfaft* 
Loeios  (Lossins),  Jacobos:  Mmm  Qiodi* 

libetica  6  v.  7,  nr.  9. 
Lay  ton,  Carolas:  Dnrohaoi  kein  Maa 

8  V.  de£  17,  18. 
-~  In  tribna  pltdtmii  «•!  8     17,  8. 

—  Quis  reaolnet  7     def.  35,  UL 
M  cdelüin  wio  thuBtu  31,  20. 
Maucinus,  Thomas :  Veqpara  iui  vanit 

5  V.  def.  26,  33. 

HttMiBO,  Tümitio:  Maite  Magdalam 

c.  9.  p.  9  ▼.  dfll  91,  IL 
Massenns,  Petras:  Dom  ine  JamChfüto 

c.  9.  p.  5  V.  def.  37,  14. 
Meiland,  Jacob:  Uaationes  saoima  5  et 

6  T.  1569.  64. 

—  Smcm  iliqwt  etatttii«  5  «fc  4  y. 
167&  86. 

—  Newe  nntTfirlfWfinn  Toutsnhn  liodiia 
5  u.  43t.  1569.  64. 

—  BenedüueU  Xtee.  o.  2.  p.  6  v.  deC 
88,  97. 

—  Chmdete  fiHm  JwoMta  8  v.  ddl 

2ö,  10. 

—  Jnbilate  coeli  5  v.  6,  10. 

—  Mit  Lieb  bin  Ich  4  v,  18,  IG. 

—  ü  du  mein  einiger  Augen  Trost 
4  T.  18»  16. 

—  Mwhe  66,  19  «.  Z.  35.  71,  Z.  ^. 
Mein  Herta  aaoh  gollM  wilin  8  Str. 

4  V.  23,  24. 
Mein  Hertz  vnd  gmütt  4  Str.  5  t.  22, 
18. 

MsiiiHefftetBdBort  88lr.  6t. 99; 98. 

Metten,  die  trondraae  4  t.  def  34,  18. 
Mir  übet  iagrtiiainilftyw  7Ste.  det 

19,  23. 

Missa  deL  iü,  nr.  1«.      def.  10,  nr. 
18,  L 
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Missa  6  V.  eup.  Ego  floa  Campi  det 

IQ,  nr.  19,  1. 
Mbnluiin  &  Neobetof :  TbeMvm  anuU 

VOM  8—4  V.  Tom*  I— y.  1064.  daC 

82.  88. 

Monte,  FhiL  de:  Mnirictkling  5  t.  def. 
18,  7. 

Mastias,  Joan.  Bapt.:  O  Dne.  Jeni 
Ghrata  b  v.  SB,  37. 

Nach  dir  Herr  Cbr.  5  t.  def.  17,  11. 
Niri  Dominus  8  v.  def.  9,  nr.  14,  2. 
Nolito  timere  c.  2  p.  6  v.  21,  2. 
Non  eet  ad  Polos  U  v.  29,  8. 
Snckf  Jiiktmmi  Modvlatioiie»  tun» 

6  et  6     1591.  66. 
Nobn  bitten  wir  den  heyligea  Chili 

4  Str.  5  V.  def,  3fi,  3. 
Na  freut  euch  lieben  Christen  gemein 

10  Str.  4  V.  28,  32. 
Ktt  grt»  didh  Gott  im  Hertaen  48tr. 

dei:  38k  90. 
Nohn  graez  dich  Qofci  mein  feiBiM  Uab 

4  V.  def.  32,  28. 
Nu  kom  der  Heyden  Heiland  8  Str. 

98^301 

Nn  litt  vat  Oett  8  Str.  4     SB.  38. 

Nim  lob  mein  Seel  4  Sir.  28,  37. 

0  abscheuliches  Bild  4  Str.  5  v.  22, 17. 

0  belle  fmn,  4  v.  def.  'M,  41. 

0  chi  mautzm  uua  4  v.  def.  34,  42. 

O  meiuii  omainitti  5  t.  def.  S5,  7. 

Obteebt,  Jeeob  41,  Z.  80. 

Omnee  gentes  plandite  def.  9,  ar.ll,  14. 

Orlando  siehe  Lapsiis. 

Oslander,  Lucas:  Fünfitzig  Geistliche 

Lieder  4st  1586.  det  67. 
Ptoleetrina,  Oiov.  Pier  Lnigl:  OonSle- 

bor  tibi  0.  &  pb  8  t.  M  Sl»  10 

Anmkg. 

—  Hodie  Ghrittna  natos  eit  8  ?.  def. 
86,  17. 

^  ODne-JemOhr.  6t. 98, 29. 85,30. 
Fallediei,  DaTid:  teio  DnL  iiMtri 

Jesn  Chr.  c.  2. 3.  p.  5  r,  6e£  S5, 23. 
Funinger,  Leonh.:  ConstitiMi  eoe  prili- 

cipes  5  V  def.  37,  13. 
Passio  Dni.  uostri  Jeau  Chr.  sec.  Matth. 

fl.  9.  8.  p.  6  T.  deC  30,  81. 


Feyemage,  Andr.:  Ohetor  in  ditbll 

c.  2.  p.  6  V.  17,  6. 
FhfloKidM  liehe  fieeenM. 
Ibinot,  Dominioiie:  Jim  hob  dtaa 

8  V.  det  8,  90. 

—  O  sacmm  conuiuiurn  8v.  det  8,18. 

—  Sancta  Trinitaa  8  v.  det  4,  2L 

—  Tanto  tempore  8  v.  def.  3,  12. 
FloM,  BebeatieB:  Melodia  6  t.  ii 

hon.  M.  Soreiber  1566.  det  61. 
Pincllo,  Glü.  Batt.:  DeutRche  MlfBi* 
ficat  4  u  58t.  iuö3.  def.  67. 

—  MateU  ö  Y.  1588.  def.  68. 

—  BamoaFrimicihaai  16T.daa(aBiM 
matetemm  5  t.  1561.  def.  68. 

Porta,  CoTist:  Bonedietwa  Diw  6« 
20,  7.  35,  6. 

—  Dilecius  men?  6  v.  93,  28. 
Praeoeptor  per  totam  uoctem  ö  23^33. 
PMorina,  Gbristoph.:  De  dbita... 

Mdaolhonis  IflOft  det  69. 
PraetorioB,  HiercnyTnns  :  GantioiMa  m> 

crae  5—8  v.  150^0.  def.  69 
Prenoer,  Qeorg :  Hodie  nata  eat  beaU 

▼irgo  Maria  5  v.  def.  87,  18l 
Prta,  Joiqnin  dea,  «dw  Dea  PMi. 
FroSciat  Ir  Liilwa  HeROD  4  t.  ddt 

34,  52. 

Psglm ,  Schi'^ner  auszerleasner  dentiober 

48t.  Ib6(i.  def.  84. 
Pter  nalaa  inBelh.  48lr.  M  li»ar. 

98»  9. 

Pueri  ooncinite  4  t.  dal  12,  7. 

QuinOB,  Brtino:  Cantiones  aliquot  5t. 

In75.  def  70;  Bemv.  Amter  S.  70,  2. 

34  u.  Z.  40.  S.  71,  Z.  Ö  u.  Z.  ia 
Begnart,  Jaodb:  AliqiMtomilioBM  4t 

1677.  def.  79. 

—  Threni  Amorami.  9.  m  fiel.  U81 
det  72. 

—  Oanite  taba  c.  2.  p.  4  v.  ddl  36,  i 

—  Hodie  natns  est  6  t.  det  37,  17. 

—  HÜhrt  wandere.  9.8.  p»6T.dflt  88,601 

—  Intaemiai  qaaataa  o.    p.  6  t.  dit 

85,  15. 

—  Puer  nata«  eat  o.  2.  p,  6  t.  dat 

37,  20. 

~  atMBaaiaooeami  6t. dal 88» 38. 
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BMouci  in  lAttdibiu  4  v.  def.  12,  1. 
Bieeio,  Teodoro:  Saorae  cantionee  5, 
«  et  8    Ute.  M  78. 

—  Magnifical  8  Um,  4^  ei  8  t.  1679. 

def.  78. 

—  lab.  L  miBBarum  6  t.  1679.  def. 
7& 

Bolidi,  Heinndi:  Omen  naptiale  in 

te.  L  Ptegeldi  1661.  den  7a 
Sore,  Cipriano  de:  SltMaM  fimmb 

5  V,  def.  18,  3. 
Bosetus,  Stepbaaiu:  Novae  quaedam 
saorae  cantiones  5  ei  6  ?.  1573.  def. 
7i; 

10  A  U  T.  1609.  M  87. 

Seine  partmle  4  v.  def.  18,  nt.  23,  I. 

Scaudello,  Aut:  EI  I  lib.  de  le  can- 
soni  ni^L  4  v.  ibl2.  doL  "tu.  — 
Hdeelv.  88,  nr.  68,  7—80. 

—  Nawe  schone  aoczerL  QeiiU.  Dend- 
Bche  Lieder  5  u.  öst.  1576,  def.  76. 

»  Nawe  u.  lastige  Welt!  DendiObe 
LMdlein  4— 6st.  1570.  74. 

—  Nm  Tiateobe  Liedlein  4  n.  5et 
168a  74^ 

"  Adi  Bd]0r  nein  2  Str.  6  M 

25,  8. 

—  Lobet  d.  Herren  7  Str.  4  v.  24,  nr. 

36,  40. 

—  Setos  IM  4  T.  M  88,  44. 
Mntekttidl,  Wolfg.,  Cutter  71,  Z.  94. 
Sobediiii  MeliBsns  6a  Z.  U  A  n.  Z. 

3»1  ff.  66,  Z.  28 

SchLiflTler,  Franc;  ßonum  eet  h^ynyinj 

c.  2,  p.  6  V.  def.  37,  84. 
Söhdner  eaieegieeiner  denteehef  Peelm 

4el.  166a  def:  84. 
Sohönft  lieb  mich  thet  «efriniii  4  Stf. 

4  V.  def.  20,  47. 
Schräm, Melchior:  LaudatepaeriDnom- 
,  6  voc.  def.  30,  20. 
Sdraeiti,  Bhüm;  llien  8t.  eiip.Pbr. 

enerit  8m1  def.  8,  nr.  16. 
Sdiwdigy  «ehe  Sweelinck. 
Schwer  Ltng^'pilil^  3  Str,  i  v.  def.  31 , 19. 
Scultetus,  Jncobua;  Newe  u.  lustige 

WelÜ.  D.  Liedlem  4  u.  öet  1590.  76. 


Sdegnoel  ardori  6  v.  1585  (15801.  R5. 
Senf},  Lud.:  Wen  Ich  dee  moiKene  4t. 

18,  17.  —  33,  2. 
SeqneoMD  1& 

Semuiui,  JTotu  Bepis  Ouitio  epAlMili^ 

mü  . . .  Leopoldi  1566.  77. 

—  Das  Ohrietl.  Kinderlied  . . .  Brhelt 
uns  Herr  6st  1565. 76;  i.  Thl.  hdeohr. 
10,  nr.  18,  2-6. 

So  wft&tKh  leh  Ir  4  T.  det  89,  99. 
Spate,  Albertae:  Wir  wollen  trawfen 
lassen.  —  Das  thüen  die  Studmletk 

5  V.  def.  34,  31.  34.  39. 

Speiser,  Joh. :  Veni  iu  hortam  6v.  23»  27. 
Spiritus  sancti  gratia  6  Str.  4  T.  def. 
89,  48. 

Stabilis,  Hann.:  Kyrie  eWMII  8  t. 

20,  R,  3,5,  8. 
Staden,  Joh. :  ÄnfT  dieser  Weilen  Weldi 

6  Str.  4  V.  del.  8,  4. 

—  Du  hMt  dieh  4  Sir.  4t.  del  aS- 

—  Oellkfdft  1—4.  4t.  dif.  9,19-82. 

—  Mag  mein  Hefte  4  Sit.  4  t.  de! 
8,  3. 

—  0  Phoebo  7  Str.  4  v.  def.  8,  1. 
- —  Sagt  mir  4  Str.  5  v.  def.  8,  5. 
StMdel  Auf,  Ir  Br6der  4  t.  def.  84, 4a 
Stephani,  Clemens:  Oantiones  triginta 

6-8,  12  et  pl.  V.  1568.  def.  83. 

—  BchSner  auszerl.  deataober  Pialm 
48t.  1568.  def.  84. 

Stenrlein,  Johann:  Dae  Deotidie  Be> 
nedidte  6it  e.  e.  def.  9a 

—  XXUn.  Weltlidhe  Qeeeafed  n.  6et 

Wir>.  (Inf.  77. 

—  XXL  Geistl. Lieder  Ist.  1 575.  def  77. 
Stnggio,  AI.:  Nasoe  ia  peaa  6  v.  def. 

la  35.  88,  41. 
SnmKil Giiriitiie hodie  68tr.  4t.  dei* 

39,  42.  —  5  V.  def.  36,  1. 
Sasaon'  un  ionr  4  v.  def.  34,  4a 
Susanna  se  uidens  27,  14. 
Sweelinck,  J.  P. :  Wie  lange  wiltu  6  v. 

det  98.  96. 
Symphonienim,  Saonmm,  ooni 

10  &  12  V.  1600.  def.  87. 
Taglia,  Pietro:  Surge  proper»  6  t.  91, 

6.  37,  22. 
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Tarn  vous  alle  6  v.  19,  36.  34,  46. 
Thesaaras  musicuB  8 — 4  f.  Toin.1— V. 

1564.  def.  82.  83. 
Thilisch  siehe  Tiliaoh. 
TOiHili,  HiMen«:  Jetst  soliddai  bringt 

3  Str.  4  V.  18,  20. 
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Uns  ist  ein  Jxiadieiu  3  Str.  4  v.  def. 

18, la  —  6t.  fle£  84, 11.  —  SStr. 

6     üutm  84|  89» 
Uns  iit  geborn  6  Str.  4  v.  def.  84,  37. 
üt  oUm  in  syluig  4  v.  def  54. 
Uttend&l,  Alexander:  Sacraram  canti- 

onam  5  v.  lib.  L  1571.  deC  79. 
— >  Lib.  IB.  nenniin  eantiomim  6  It 

6     1677.  def.  79. 

—  Tres  Tni?«9ac  5  et  6  v.  1573.  def.  79. 

—  Septem  paalmi  poenit  1570.  def.  78. 

—  In  dich  bab  ich  gehoffet  4  v.  18, 14. 

—  In  die  tribolatioiui  8  t.  deC  3,  3. 

—  Indlina  Diie.  S  v.  d«f.  8,  9«  . 

—  Jubilate  deo  8  t.  def.  3,  8  29,  1. 

—  Laudate  Dnum.  6  v.  def.  37,  18. 

—  Flangent  eum  c.  2.  p.  6  v,  def  30, 1 1 . 

—  Postquam  coropleti  suut  c.  2.  p. 
6  T.  deC  88,  31. 

—  Baetnumiieae.8.p.  6  t.  def.  88,89. 

—  8do  qnod  redempior  6  v.  def.  86, 30. 

—  Vsqne  quo  dne.  c  2.  p.  5  v.  6,  2, 
Vaet,  Jac  :  Filiao  Hierueal.  5  t.  S7, 25. 

—  Vitam  quae  faciunt  6  v.  def.  37,  23. 
VftfOtitti  Midi.:  GaogratolaoiiDi  mihi 

0.  9.  p.  8  Y.  def.  36,  18. 
Vater  vnser  im  H.  9  Str.  4  T.  88^  88. 
Veccbi,  Orazio:  Gonviviam  miuieale 

3-8  V.  1598.  def.  80. 
Vento,  Ivo  de:  Latinao  cautiones  5  v. 

1670.  der.  80. 

—  Qninqae  motetae ,  deo  madrigtlie 
9,  8,  5  V.  1576.  def.  80. 

—  Attcndo  dnf.  Ti  v.  7,  15. 

—  Emeodcmus  in  melius  5  v.      14.  i 

—  Ichweiszmir  5v.  def.  17,2.  31,11.  | 


>  Zn  dv  Herr. 

Verdelut:  Si  bona  nMepinw  6t.  id, 

30,  17 

Vesalias  siebe  Weaaaiiua. 
Vespera  iam  Teuft  8  T.  M  86,  IBL 
yioe&ttnut,  Nie..*  Heo  mihi  dne.  alf 

C  V.  26,  2. 
Victoria,  Thom.  Lud.       Aldeoi  eit 

cor  6  V.  def.  35,  14. 
Vii^a  Jesue  flonut  def.  10,  nr.  1&,  3. 
Vinte  qaeMomve  87,  17. 
Tite  mie  dolee  4  t.  def.  34,  45. 
Vocalcompositionen  olme  Tert  97, 1& 

27,  19.  27,  23. 
Von  Gott  ist  mir  4  Str.  4  v.  det  34, 49. 
Vulnerasti  cor  meoiu  5  v.  def.  16,  iir.tt> 
Wer  do,  o  ie,  Hioger  dfln  Zeene  8Btr. 

4  T.  det  88,  88. 
Was  Gott  will  5  V.  def.  17, 10. 
Weiflsensec.  Friedrich:  Opus  meUoni 

4—10  &  12  r,  1602.  def  Hl. 
Wen  Ich  des  morgens  früh  Aofsteh 

2  Str.  4  T.  det  38,  80. 
Wer  Oolt  Textieet  4  t.  17, 18. 
Wert,  Jachee:  Mosioes  vel  motoetiK 

mm  r)  V.  lib  I.  1569.  def.  81. 
~  Egressiu  Jhesua  aecessit  7  T.  det 
30,  10. 

Sporemi»  mdion  6  t.  def.  If^  18 
Weneliuf,  Job.:  loh  b0rt  die  Begd 
5  V.  def.  18,  11. 

Wie  fiscH  im  Waszer  4v.  def.  31,  18. 
Wie  kan  vndt  mag  ich  doch  firölich 

sein  4  Str.  4  v.  def.  35,  53. 
Wie  eehHii  Blfltt  tw  der  Heje  8  8fcr. 

4  V.  def.  32,  36. 
Winstraann,  Henning:  Dens Cieevit 6 f • 

siehe  Lauge  58,  Z.  4. 
Wir  Christenleutt  5  Str.  4v.def.  13,9. 
Wo  Gott  der  Herr  8  Str.  4t.  88, 87. 
Zangius,  Niooleiu:  loh  bin  die  Baaet 

6  T.  83,  85. 
Zion  die  werfthe  Gotlee  Stadt  7  8lr. 
29,  43. 

I  Zyon  spricht  6  y.  def.  17,  8. 
I  Zu  dir  Herr  Ghriste  5  t.  def.  26,  34. 
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Adrian  peilt  CocUcub. 

(1600—1565/56.) 
Bin  Ming  m  XviilcgeMhidite  im  XVL  JahrimiidOTt 

Von  O.  Kftde. 

Die  I^bensschickBal©  dos  ebenso  begabten  als  leichtfertigen  Kom- 
ponisten Adrian  petit  Coclicus  sind  nun  schon  von  so  verschiedenen 
Seiten  darzulegen  versucht  worden,  und  stehen  an  so  versteckten  oder 
vergessenen  Stellen,  dass  es  geboten  erscheint,  sie  endlich  einmal  zu 
einem  orschöpfenden  Oesamtbilde  zu  vereinigen.  Dazu  kommt,  dass 
•wir  wohl  aus  d^ni  pinen  der  beiden  uns  von  Coclicus  hinterlassenen 
Druckwerken,  aus  dem  Compendium  mnsices  von  1552  ziemlich  voll- 
ständige Auszüge  in  alteren  Lehrbuchern  besitzen,  wie  in  Forkels 
Musikgeschichte,  in  Ambras  Musikgeschichte,  sowie  in  der  Iliirtelschen 
Tierteljahi-sschrift  von  Spitta  und  ähnlichen  Arbeiten  der  Ai"t,  aber 
iihpr  das  zweite  ungleich  bedeutendere  praktische  Ton  werk,  das  er 
unter  dem  Titel  „"\fusica  reservata"  in  gieicbem  Jahre  herausgab, 
bis  jetzt  ohne  jogiicüen  Nachweis  gelassen  sind.  Dazu  kommt  aber 
noch  auiserdem  der  glückliche  Umstand,  dass  sich  auch  ein  bisher 
ganz  unbekanntes  gröfseres  Aktenstück  im  Grorsherzogl.  Mecklen- 
burgischen Hauptstaatsarchiv  zu  Schwerin  vor  nicht  gar  langer  Zeit 
bat  finden  lassen,  das  überaus  wertvolle  Ergänzungen  über  seine 
merkwuitii;^^»  II  Lc-bensschicksaie  beibringt. 

MouAUh.  t  MaaiJigaaoh.  Jalixgao«  XXIX.  »o.  1.  1 
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Adrian  iicf'ü.  Cuclicm*)  ward  im  Jahre  15()0**)  in  Flandern 
(K('Tin(^^rau)  geboren.***)  Die  VermutuD^'  E.  Paßqu^'st)  Condc*  sei 
dieser  Urt  gewesen,  weil  hier  Coclu  us'  Lehrer  Josquin  des  Pros  eine 
IMründe  befafs,  die  ihm  Kaiser  Maximilian  1.  etwa  um  1500  verliehen 
hatte,  um  seine  letzten  Lebensjahre  in  Ruhe  verbringen  zu  können, 
hat  sioii  ni '  ht  begründen  lassen.  Er  widmete  sich  früh  dem  geist- 
lichen Stande  und  lernte  die  Musik  bei  Josquin  des  Prös  bis  zu  d^s^o 
Tode  im  Jahre  1515.  Ihm,  seinem  Lehrmeister,  hat  er  in  seinem 
Compendinm  musices,  1552,  ein  ehrenvolles  Andenken  bewahrt  Er 
habe  seint^  Schüler,  fc^afit  er,  nicht  mit  laniron  und  vielen  Vorschriften 
hingehaltoD,  sondern  im  Ueisaiigo  mit  w(  lu^^en  Worten  die  K/'!7ol  durch 
deren  Ausübung  unmittelbar  k  imt n  gelehrt  Sein  Grün  isat/  sei 
wesen,  nur  solcho  in  der  Tonkuiist  auszubilden,  die  om  lif  SDuderer 
innerer  Pran^,^  lunzüg;  denn  er  pflegte  zu  sag'en,  es  izxxAa  so  viele 
anmutige  Werke  dieser  Kunst,  da.sö  ähnliches  oder  l>L;s>cres  kaum 
einer  unter  Tausenden  hervorbringen  wird.  Wer  sich  für  eiueu  Kum- 
poiubten  hielt,  blos  weil  er  die  Regeln  der  Komposition  kannte,  den 
verachtete  und  verspottete  er,  indem  er  sagte,  er  wolle  flicßT^n  ohne 
Flügel:  —  „hos  Dominus  Josquinus  vilipendit  ac  ludibrio  hübuit, 
dicens  eos  volle  volare  sine  aliß".  —  Coclicus  verdankte  einem  solchen 
Lehrer  ebensosehr  ein  leichtes  Komposifcionsgeschick,  als  auch  die 
Fähigkeit,  musikalische  Schüler  leicht  zu  begeistern  und  schnell  vor- 
wärts zu  bringen.  Dies  gelang  ihm  wenigstens  öulort  in  seinem 
Wittenberger  Aufenthalte  1545.  So  bildete  er  sich  unter  ihm  zum 
tüchtigen  Musiker,  Sänger  und  Kontrapunkti.sten  aus.  Nachdem  er 
die  Weihen  empfangen  hatte,  leitete  er  die  Musik  und  den  Unterricht 
in  der  Klosterkirche  zu  Coudo.  Aber  der  mii  unwiderstehlicher  Cre- 
walt  alle  Künstler-  und  Gelehrtenkreise  damaliger  Zeit  erfassende 
Wissens-  und  Jiildungsdrang  und  die  Sehnsucht  nach  firemden  Laji- 
dern,  iu  deren  Beschreibung  einzelne,  wie  Michaelis  Keinspeck  in 
seinem  Lilium  musice,  1491,  WoUick  de  SeruiUa  im  Opus  aureum, 

*)  Die  Lesart  OoeliotM  ut  enttohieden  falioh.  Der  Name  bedeotel  soriel 

all  Goekel-Hahn-Kogel  (\o  coq).   Er  aoterzeiolmet  sellMt  ein  Aktenitttek  »H 

„gefangener  Kogel"  wohl  eine  Anspielung  auf  »einen  Xfimon 

**)  Vgl.  sein  Portriit  vor  seinem  Compendium  muaiccB  etc.  15Ö2,  welche» 
ihu  aiä  ö2jäiirigeu  Maua  darstellt.  £ia  andres  in  der  Kais.  KönigL  FUfeiH 
commifebibliotliek  sn  Wien. 

Er  nennt  sich  salbet  5ften  „Fleadmt^S  eo  a.  B.  in  dem  Brie!»  n» 
Stettin  vom  4.  Juli  1547. 

t)  Vgl.  Niederrheinisohe  Mnaikaeitong,  iMnosgegeben  von  L.  Biaf^^ 
mi.  IX,  Nr.  3,  S.  17-  2L 
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1501.  Or)iitirj Kirch  in  seinem  Microlog  ron  1517,  Caspar  Bruschius 
zwischen  1518-  1557  durch  halb  Europa  über  mehr  als  400  Städte,  ' 
so  viel  zu  erzählen  wissen,  hnfte  auch  unsi  in  Coclicus  mit  ergriÜen 
und  in  die  Weite  gelockt.    Er  gelangte  zuerst  nach  Lodi  in  Ober- 
italien zum  Bischöfe  Odamanus,  wurde  dessen  Ka[)f^llsänger  und  mit 
der  Zeit  sein  Freund,  dem  er  später  einen  wichtigen  Freundschafts- 
dienst in  buiii^i  r  Not  verdanken  sollte.  Der  Ruf  seiner  Kompositionpn 
und  seines  Gesanges  verbreitete  sich  und  öfi&iete  ihm  den  Weg  nach 
Rom,  wo  er  unter  Papst  Alexander  Farnese,  Paul  III.  (1634—1549) 
als  Sänger  in  die  Kapelle  eintrat  und  sich  neben  den  bedeutendsten 
Komponisten,  wie  Goudimel,  Costanzo  Festa  und  andern  ehrenvoll 
hervorthat  und  behauptete.    Rrline!]  erwarb  er  sich  die  (Junst  des 
Papstes  in  so  auisei  rd»  ntlicln  m  Mafse^  dass  di«?or  ihn  nach  kurzer 
Zeit  nicht  nur  zu  semora  Beichtvater,  sondern  auch  zum  Bischöfe 
von  Duiatum  (?)  „einer  Stadt  in  der  Nähe  von  Korn'"'  ernannte.  Hier 
sammelte  er  nicht  unbedeutende  Reichtümer  und  lebte  in  Glück  und 
Freuden  bei  einem  Jahresgehalte  von  1000  Dukaten  und  den  Ein- 
künften mehrerer  Bischufasit/e.*)    Doch  unvorsichtige  Aufserungen, 
tili'  seine  Neigung  zur  neuen  Ix;hre  der  Protesüinten  rerrieten,  machten 
seine  Stellung  bald  unmöglich.  Der  Papst  leitete  selbst  die  angestellte 
Untersuchung  und  verurteilt©  ihn  zu  lebenslänglicher  Haft  und  zum 
Verluste  aller  seiner  Habe.    Erst  nach  drei  schrecklichen  Jahren, 
gefangen  gehalten  in  der  Fngelsburg,  gelangte  er  durch  seines  früheren 
Gönners  Octavianus,  Bischöfe  von  Lodi  fursfälliges  Bittgesuch  heim 
Papste  seine  Freiheit  wieder,  jedoch  nur  unter  der  Bedingung.  Italien 
ewig  zu  meiden.  Wohl  um  30  Jahre  gealtert  mit  einem  Hait",  der 
-  bis  auf  die  Knie  herabhing,  vorliefs  er  1638  Rom  und  kam  unter 
langen  Irrfahrten,  die  ihn  sogar  bis  nach  Spanien  geführt  haben  sollen, 
wo  er  überall  ein  ketzerisches,  unklares,  halb  unverständliches  Zeug 
predigte,**)  endlich  nach  Wittenberg,  dem  8itze  des  Luthertums.  Wir 
wissen,  dass  er  hier  im  Sommer  1645  anlangte.***)  D  i  er  1534  nach 
Kom  kam,  hier  einige  Zeit  wohl  glücklich  verlebte  (also  bis  ca.  1536), 

♦)  Vgl.  das  Schweriner  Aktenstück,  s  u. 

**)  VrI.  .Toh  Vni^t.  die  deutsche  Musik  im  XVL  Jabrh.  am  fiof e  Httnogv 
Albrecht  von  Preufsen.  in  der  Germania  II,  3  u.  4. 

^*)  ^gl-  das  Qesuch  sämtlicher  Professoren  mit  dem  Rektor  an  der  Spitse 
und  von  d«r  gMamteii  StadsntoBiehalt  imtendhrietMii  an  den  Knrflmten  Job. 
Fkittdiioli  von  Sachsen,  wo  es  a.  a.  heibfc:  Es  ist  den  vergangenen  Sommer 
ein  famehmer  lUnsicus  hierhergekommen  mit  Namen  Adrianu.s  Petit  aus  Flan- 
dern n.  s.w.  Datum,  Wittenbergk,  Mittwoch  nach  Pauh  Bekehrung  d.  h.  25. 
Jauuar  1546.   (Siehe  Niederrbeiniscbe  Musikzeitung  1Ö61.  Nr.  3.) 

l* 
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dann  aber  drei  Jahre  gelangen  safs  (ca.  1535  — 1 538),  so  niuss  ersieh 
(von  ca.  1538 — 1545)  ungefälir  sieben  Jahr-'  .stellenlos  in  der  Welt 
herumcrotrieben  baben,*)  die  wir  mit  Belegen  nicht  auszufiilieü  wussten. 
Das  sind  die  Jahre  seines  wüsten  Wanderlebens,  von  denen  wir  nur 
durch  Andeutungen  Kunde  liaben.  Schon  die  Verse  auf  dem  Titel- 
blatte seines  Compendium  music^  1552,  geben  uns  einige  Anhalts- 
punkte: Frankreich  sah  dich:  Gallia  te  vidit,  te  vidit  et  Ausoüis 
ora^*  etc.  Das  besagt  auch  das  Schweriner  Aktenstück  aufs  genaueste, 
wo  es  heifst:  ,,Vom  König  von  Frankreich  seligen  Andenkens  habe 
ich  jährlich  50(J  Kronen  erhalten".  Gemeint  sein  kann  nur  Franz  l, 
der  von  1517—1517  regierte.  Coclicus  muss  also  um  1540  in  Paris 
eine  Anstellung  besessen  oder  wenigstens  eine  Schenkung  erhalten 
baben. 

In  Wittenberg  land  nun  Coclicus  wohl  für  seine  Kunst  dankbares 
Gehör  und  regen  Zulauf,  aber  wenig  Gewäbr  für  ein  sicheres  Aus- 
kommen, Auf  den  Grundsätzen  Josquin's  fufsend,  sammelte  er  bald 
einen  regen  Zuhörerkreis  um  sich.  Mit  voller  Überzeugung  l^e  er 
der  Jugend  ans  Herz,  dass  sie  nicht  zu  lange**)  an  den  Schrift«!  d» 
Theoretiker  und  den  raathematischen  Vorsciiriften  klebe,  sondern  dass 
sie  alle  Kraft  des  Geistes  dal  in  Acude,  zierlich  singen  und  die  Worte 
gehörig  unterlegen  zu  lernen.  Dazu  hat  Gott  uns  die  Tonkunst  ge- 
geben, um  die  Töne  auf  anmutige  Weise  zu  verbinden.  Für  fineQ 
rechten  Tonkünstler  darf  nicht  derjenige  gelten,  welcher  von  Zahlen, 
Proportionen,  Prolationen  und  sonstigen  Künsteleien  vieles  zu  schwätzen 
weifs,  sondern  wer  jedem  Tone  die  gebührende  Silbe  zuteilt.  Er  miiss 
schuü  dainalä  zu  den  bedeutendsten  Musikern  Deutschlands  gehört 
haben,  denn  Conrad  Oesmer  nahm  ihn  1545  in  seine  Bibliothek  mit 
einem  kui/.  'ii  liunvt  is  auf  seinen  künstlerischen  Wert  auf.  Da  mag 
denn  allerdings  wieder  neuer  Lebensmut  ihn  dnrcfidrungen  haben, 
und  überhaupt  zu  einem  leichten  Lobensgenuss  hinneigend,  ging  er 
eine  nachmals  so  unglückliche  Ehe  mit  einer  jungen  Wittenbergerill 
ein.    Dann,  Ende  Januar  1546,  wandte  er  sich  direkt  au  den  Kur- 


*)  Diese  Berechnung  he.statigt  auch  das  Schweriner  Aktenstück.  Es  sa^; 
„ferne  per  20  anuos  exuior''.  Da  das  Aktenstück  in  die  Jahre  Iöd6/ö6  faiit, 
•o  T«rlieb  er  ftbo  Mtch  biemacfa  Bom  ODgefthr  im  Jilne  1586. 

**)  In  docendit  enim  proaoeptia  et  IpeoidaftmiM  akaw  di«  uuuieat,  al 
titndine  fignorum  et  aliis  rebm  MaamntudU  midtM  difficaltate«  «ffniiBl  tl  dii 
atqae  multum  disccpfantes,  mmqwim  ad  veram  canendi  rationem  penreniant 
Gam  autem  vidcret,  »uns  utcunquc  in  cantu  firmos.  bfUi-  jjronunciart,  OfMte 
cancre  et  t^xtum  fuo  loco  appiicare:  utu.  siehe  Compeudium  1552. 
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fürsten  Johann  Friedrich  den  Orofsnuiti<]i:en  in  einem  langen  lateini- 
schen Berichte*)  und  bat  ihn  um  eiü  kl*  in«  -  Amt  an  der  Hochschule 
zu  Wittenberf^  mit  festem  Einkommen.  Denn  —  su  bogründet  or  den- 
selben —  die  Jünglinge  klagen,  kaum  eine  Stelle  bekommen  zu  können, 
wenn  sie  von  iiicr  woggehen,  aber  die  Tonkunst  nicht  verstehen,  und 
belästigen  daher  den  Fürsten  mit  häufigen  Bitten,  dass  er  einen  öflent- 
lichen  Professor  der  Tonkunst  bestelle.  Hoigofügt  war  eine  Kompo- 
sition nach  Worten  seines  Gönners  und  Freundes  Melanchthon**) 
und  unterstützt  war  das  Gesuch  durch  ein  deutsches  Schreiben  des 
Rektors  und  der  Professoren  der  Universität  und  sämtlicher  Schüler 
des  Coclicus,  das  die  bezeichnenden  Worte  enthält:  „Es  ist  den  ver- 
gangenen Sommer  (1545)  ein  fürnehmer  Musicus  hierher  gekommen 
mit  Namen  Ädrianus  Petit  aus  Flandern,  der  eine  Zeit  lang  allhie 
Musicam  proficiret  (voigetragen)  und  wie  wir  bericht  durch  diejenigen, 
80  der  Konst  erfuhren,  dass  er  vor  andern  MosiciB  im  Singen  und 
Lehren  ein  sonderliche  Art  und  Oeschicklichkeit  haben  solle.  Dieweil 
aber  seine  Anditoree  mehrenteils  arae  Gesellen,  die  ihme  nicht  so 
Tiel  geben  kOnneUi  damit  er  sich  in  die  Lftnge  bei  der  schweren  nnd 
thenem  Zehrung,  die  itzo  allhier  ist,  möchte  erhalten,  zuvöiderst  weil 
er  sich  tot  wenig  Wochen  beweibet  —  deio  wegan  denn  gedachte 
aeine  Anditorea  an  ma  suppUciiet  nnd  gebeten,  ihme  mit  einem 
Stipendio  an  vendieD."  Wittenbeigk  Mittwoch  naäh  Pauli  Bekehrung 
(d«ö  35.  Januar)  1546.  Trotx  so  trefflicher  FOzsprache  und  gewich- 
tiger Verwendung  gelang  ea  unseim  Meister  doch  nicht  die  ge- 
wQnschts  Stellung  zu  gewinnen.  Schon  am  Sonntage  darauf  beschied 
der  EutffiiBt  das  Oeeudi  abachläglich:  „DieweU  sa  bis  anhero  der 
Brauch  nicht  gewesen,  dass  su  dieser  Leietion  ein  sonderlich  Stipen^ 
diom  yerordnet*^  Ein  Zehr-  und  Trinkgeld  jedodi  billigte  er  ihm  zu. 

So  in  seinen  Hofibungen  aig  getauscht,  sah  er  sich  damals  ge- 
nötigt den  WanderBtab  su  ergreifen,  um  s^  Olflck  anderwSrts  zu 
suchen.  Dasa  ihm  dabei  seine  junge  Gattin  davonlief,  war  der  An- 
hog  neuen  Unglücks.***) 


*)  AuüQgtwdie  in  Cbenetning  mitgeteilt  von  Fiaqntf  t.  a.  O.,  ■!•  Fnnd- 
ort  dM  OetuntafduT  der  eaahnidMn  Lude  (in  Weimar?)  angegeben. 

*♦)  Leider  nic)it  in'  lir  vorhanden. 

***)  Vgl.  M.  f.  M.  XII,  1875,  S.  176.  Zwei  T^riefe  des  CocUcos  fw«  dem 
Königsberger  Archiv,  mitgeteilt  in  mangelhafter  Cborsetzung  von  Fürstenau. 
„Denn  weuo  die,  welche  ich  iu  Wittenberg  als  (rattiu  heimführte,  mir  nicht 
davon  gelaufen,  sondem  mir  gefolgt  wäre,  ao  wire  ieh  niamala  in  toldieriei 
Usglfldk  gnTtthen.**  Nflmberg,  16^  Jtanw,  1562. 
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Er  wandte  sich  nun  nach  Frankfurt  a.  d.  0.  und  sehrieb  Ton 
hier  aus  an  den  Markgrafen  von  Brandenburg.*)  d.  d.  24.  Sept.  1546, 
dem  er  schon  früher  einmal  bei  einem  Aufenthalte  des  Fürsten  in 
Wittenberg  (zwischen  Januar  und  Septenaber  1546)  ein  Gesangstück 
durch  Philipp  Melauchthon  hatte  überreichen  lassen  und  von  dem  er 
dafür  belohnt  worden  war.  8u  bot  er  ihm  denn  jetzt  drei  neue  Kom- 
positionen dar,  von  der  bittersten  Not  und  zunehmendem  \lter  ^ 
plagt.  Denn  wenn  er  auch  in  Frankfurt  wieder  das  Amt  cmes  Pro 
fcssors  an  der  Universität  bekleidete,  so  war  es  doch  so  gering 
dotiert,  dass  er  davon  nicht  leben  konnte,  uiiuo  die  Unterstuuimg 
anderer  anzugehen.  Alierdings  luuti  uuth  hierin  wieder  die  Bitte  um 
Wem  mit  uiiter,  dessen  er  stets  wegen  Schwäche  des  Magens  —  „ubi 
nequeo  vino  carere  ob  Ttumachi  debilitatem^'  —  wie  das  Schweriner 
Aktenstück  sagt  —  dringend  bedurft  zu  haben  scheint  Und  wieder 
glückte  es  ihm.  Der  Füret  zeigte  sich  anfänglich  durch  (beschenke 
erkenntlich,  dann  nahm  er  ihn  auch  nach  Königsberg  in  seine  Dienste.^ 
Seine  Gesänge  erfreuten  Albrecht,  der  ihn  den  Kunstreichen  nannte. 
Aber  das  lockere  Leben  des  Künstlers  bereitete  ihm  fortwähi-end  Uo- 
annehmlichkeiten.  Zuerst  predigte  er  wieder  seine  wirren  religiösen 
Irrtümer,  bis  Albrecht  öfifentlich  Widerrof  verlangte.  Das  wollte  der 
eiüe  FHUat  nicht  und  versuchte  allerlei  Ausflüchte  nnd  mitleid- 
erregende Entschuldigungen:  er  habe  nur  vor  drei,  vier  Leuten  ge- 
sprochen xmd  zwar  lateinisch,  wie  kOnne  er  da  deutsch  widerrufen, 
er  kenne  diese  niedere  Sprache  wenig  und  würde  sich  Tor  dem  Volk» 
nur  Ificfaerlich  machen,  er  sei  ein  schwacher  Qreis,  stehe  allein  in  der 
Welt  de»  and  woUe  gern  den  letzten  Beet  seines  LÄens  beim  Hensoge 
bleiben,  wenn  man  gelinder  mit  ihm  verführe  nnd  einen  Sold  gebe, 
man  möge  ihn  jetst  sni  Winteisselt  nioht  fortgehen  heilseo  und 
nnterzeichnet  das  Bittgesnoh  demütigst  mit :  „MuaüniB  und  gefangen« 
Kogel""  (Coq  —  Hahn)  nicht  Yogel,  wie  Yo^  sehneibt 

Der  Herzog  scheint  ihm  auch  wirUidi  Ar  dieses  Mal  noch  Tcr> 
ziehen  zu  haben,  und  wohl  hAtte  der  lieblingswnnsoh  des  Bitfslellen^ 
seine  Tage  in  dieser  Stellung  beschlie&en  zu  dflrien,  in  ürf&Utiiv 
gehen  kdnnen,  wenn  ea  nicht  kune  Zeit  danmf  einen  noch  äigetea 
Skandal  gegeben  hätte.  Ben  schwachen  Oreis  veritUurte  die  Shmsn- 
lust,  sich  mit  einer  armen  Wittwe  von  höchst  zweifelhaftem  Bofe 
abennals  zu  Terfaelniten,  obgleich  er  von  seiner  eisten  Frau  am 


•)  Vgl.  M.  f.  M.  a.  a.  U.  S.  168. 
••)  Vgl.  Voigt  a.  a.  0. 
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Wittenborg  keineswegs  rechtlich  geschieden  war,  so  dass  er  sogar  der 
Biguüue  bezichtigt  wurde.*)  Vergeblich  verschwendete  Cociicus  alle 
seine  Worte;  die  Verhandlungen  zogen  sich  beinahe  ein  Jahr  hin, 
als  ihn  der  Burggraf  schliefslich  aus  dem  Lande  weisen  liefs.  Im 
strengen  Winter  miiüste  der  unglückliche  Greis  seine  \\  Minderung  an- 
treten. Bevor  er  dem  protestantischen  Norddeutschland  gänzlich  den 
Rücken  wandtu,  ^^laubte  er  noch  vmcn  Versuch  machen  zu  müssen, 
an  dem  wenige  Jahre  vorher  1542  neu  Wij,rüudeten  Pädagogium  in 
Stettin  eine  gleiche  Stellung  als  Musiklelirer  der  Jugend  zu  ge- 
winnt n.  Em  längeres  herzerweichendes  Gesuch  noch  dazu  in  doutsclier 
Sprache**)  an  „den  Fürsten  von  Preufsen"  vom  4.  Juli  1547,  in 
welchem  er  nut  grellen  Farben  seine  traurige  La.g,o  unumwunden 
schildert,  bittet  flehentlich  um  die  Gunst,  den  Lehrstuhl  „für  die  freie 
und  löbliciiü  luiust  auf  rechte  Art  zu  singen  und  andern  zu  lehren", 
ihm  übertragen  zu  wollen.  Auch  unterstützte  er  sein  Gesuch  durch 
„einen  gesang  mit  vier  ftymmen  vf  den  Text:  ,vigilate  quia  nescitis 
qua  hora  dominus  nofter  venturus  fit".***)  —  Ob  das  Gesuch  über- 
haupt nur  beantwortet  wurde,  ub  die  leidigen  Umstände  seines  Vor- 
lebens oder  Verleumdungen  einer  festen  Anstellung  allzu  hinderlich 
waren, t)  ob  ihm  eine  Unterstützung  zu  teil  ward,  um  die  er  in 
zweiter  Linie  gebeten  hatte,  da  er  „eine  lange  reise  ghen  preussen 
habe  und  die  zerung,  davon  er  zeren  müsse,  sehr  gering  sei:'^  davon 
geben  die  bis  jetzt  vorliegenden  Aktenstücke  keine  Auskunft.  Das 
traurige  Endei^ebnis  für  ihn  war  abermaliges  Abbrechen  des  Wohn- 
ortes und  weitere  Wanderung.  Er  wandte  «cb  nach  einer  traurigen 
Irrfahrt  durch  den  gröfsten  Teil  DeutschUinds  schlielslich  nach  Frank* 
fori  a.  11,  wie  er  selbst  in  dem  Vorworte  zu  seiner  „Musica  vesei^ 

*)  Vgl.  den  Brief  M.  f.  M.  1875,  S.  166,  von  JJürnberg,  d.  16.  Jan.  1552. 
**)  Vgl.  XüDigl.  StaaUarchiv,  StetUa,  Signatar  F.  I.  Tit.  92.  Nr.  9.  Ab- 
gedradd  andi  in  VierteljalirMohriA  Spitt«,  Jalug.  X,  ISM,  8.  471  von  Badolph 
Sclnnwtc. 

•**)  Da  den  Heraasgebern  des  Aktenstiickcs  in  den  Mouatsblättern  für 
Pomm^rache  Geschichte  1893,  sowie  in  der  Vierteljahrs'ichnft  von  Spitta,  l.sB-l, 
nicht  hai  gltlcken  wollen,  den  Tonsats  aoCfindig  zu  machen,  so  lasse  ich  ihn 
unter  den  Bwkifen  mit  hier  folgen. 

t)  "Wie  er  geiadem  diei  in  dem  Briefe  vom  16.  Jinmr  1688  am  Nllni- 
bevy  mit  den  Worten  behauptet:  „und  wenn  mir  Stellangen  angeboten  weiden 
nm  meiner  Kunst  willen,  die  ich  flurch  Gottes  Gnade  verstehe,  und  Vielen  an- 
genehm sein  moclito.  so  feilten  doch  nicht  lügnerische  und  giftige  Zungfen, 
irelche  laut  behaupten,  dass  ich  in  Deiner  Hoheit  (Herzog  Albert  von  Preuiacn; 
Yalerknd  die  iohimpIlielMtd  Vodmut  vardieat  hill«''. 
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▼ata"  von  1552  aasdrOcklich  mit  Wortm  bekennt:  „Bengialt 
igitnr  maxima  Oeimaalae  parte  landein  penred  ftaaoofiirdinm  ad 
Menam.^  Wahfaoheinlieh  aog  ihn  in  dieee  Stadt  mit  ihren  herOhmten 
BocfaUbidlenneBflen  die  Anaaicht  auf  LehenBmiteifaalt,  da  nnn 
die  Moaik  allein  aus  dem  Schififbrache  Übrig  geblieben  sei,  eein  Leben 
mit  dieser  Eunet  fristen  zu  können:  ^e  confenem  —  sagt  er  in  der 
oben  enr&hnten  Vorrede  —  ad  Huncam,  quae  mihi  sola  adhnc  ei 
naufragio  (at  ita  dicam)  telicta  erai^  Sei  es  nun,  daes  diesen  Plan 
zum  Vollzug  zu  bringen  ihm  ans  Mangel  an  Ausdauer  nioht  geliogeo 
wollte  und  daas  dringende  Not  wieder  an  seine  Thür  klopfte,  sei  es 
dass  unbezfihmbare  Wanderlust  ihn  abermals  tou  dannen  trieb,  kois 
er  Teritefe  die  Ar  ihn  so  günstige  Stadt  mit  ihrem  VeriEehre  an 
Kttnstlem,  Verlern,  Buchhändlern  und  Fremden  aller  Art,  um  rieh 
(nach  dem  4.  Juli  1647)  nach  England  zu  begeben,  wie  er  selbst 
an  obiger  Stelle  der  Vorrede  erslhlt:  ,^e  in  Angliam  confene  Ifah 
toebam^  Wahrscheinlich  lodrte  ihn  dahm  der  um  diese  Zeit  dsseNnt 
eingetretene  Thronwechsel  durch  den  Tod  Heinrichs  Vm.,  38.  Jansar 
1547,  des  heftigsten  O^ers  Luthers  wie  des  Protestantismus  1lbe^ 
hanpL  Der  jugendliche  sehnjährige  Nachfolger  Eduard  VL  (1647  bis 
1563)  war  dagegen  als  warmer  Verehrer  der  Kunst  wie  der  proteatio- 
tischen  Richtung  schon  bekannt  Wirklich  glückte  es  unsenn  Kriator 
und  seiner  Kirnst,  sich  rasdi  Bahn  und  SteDung  zu  Tenohaflbn,  so 
dass,  wie  unser  Schweriner  Aktenstück  bessgt:  er  vom  Könige  m 
Englsnd  300  angUcaa  (wohl  Goldstacke)  erhalten  hattet  TiotE  dieier 
eintifigUchen  und  geachteten  Stellung  trieben  ihn  aber  Kriegsgetfimmel 
und  allerlei  andre  Hindernisse,  die  er  nicht  nfther  beseicbnet,  vm 
diesem  Aufenthslte  wieder  zurtkck,  wie  dies  die  sn  den  Nflmbergflr 
Senat  gerichtete  Widmung  zn  seiner  „Husica  reservata^  mit  im 
Worten  besagt:  ,^t  bellorum  rumoribus  et  impedimentis  alüs  ez  es 
peragrinaiione  roTocatus^,  worauf  ich  mich  —  wie  er  weiter  dssdtst 
eizfiblt  —  mit  dem  Notendrucker  Joannes  Hontanus  in  eure  Sisdt 
(adL  Nfimbeig)  hieben  habe  —  „cum  Montane  tTpogiapho  ad  Tsstism 
urbem  appuli'*.  Von  hier  aus  sandte  er  einen  uns  noch  erhalteoes 
lateinischen  Brief*)  an  den  Herzog,  in  welchem  der  alte  Mann  sieht 
nur  sein  trauriges  Schitdssl  darlegt,  sondern  auch  nodimals  flelwnt» 
lieh  bittet,  ihn  wieder  zu  Gnaden  aufiiehmen  zu  wollen:  „ach  Oott, 
was  habe  ich  nicht  fär  Elend  ausgestanden;  nachdem  ich  Tiele  Tage* 
reisen  zurflckgel^,  kam  ich  nach  Nfimbej^  und  trug  meine  Kodi- 


*)  Vom  16.  Jamuur  1568;  vgl  M.  t  M.  VU,  1915,  &  16«. 
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positioDen  den  Buchdruckern  zum  Druck  an,  von  denen  ich  einen  Teil 
an  Ewr.  Hoheit  schicke,  nämlich  die  Tröstungen  aus  den  Psalmen 
vierstimmig,*)  wtil  die^^olben  noch  nicht  gedruckt  sind,  die  ich  bei 
Deiner  Hoheit  und  auderwaits  componirt  habe'^  —  Allein  alles  war 
diesmal  vergeblich!  In  Nüiiibeig  sehemt  er  an  der  geleiirteii  Schule 
Stellung  für  den  Musikunterricht  der  Jue^end  gefunden  zu  haben, 
wenigstens  sind  die  beiden  von  ihm  verofieutlichten  Druckwerke  so- 
wohl dem  Nürnberger  Senat,  wie  der  studierenden  Jugend  gewidmet. 
Wie  lange  er  bei  seinem  unsteten  Lebenswandel  daselbst  gewirkt 
habe,  darüber  giebt  es  nur  schwankende  Vermutungen;  nach  einigen 
habe  er  lange  und  glücklich  bis  an  sein  Enda  gelebt,  nach  andern 
Süll  er  sehr  bald  gestorben  oder  doch  venschoUen  sein.  Beides  ist  irr- 
tümlich. Das  mehrfach  erwähnte  Schweriner  Aktenstück  beweist 
wenigstens  das  zur  Genüge,  dass  er  noch  die  Jahre  1555/56  freilich 
in  grofser  Beihuiignis  erlebt  habe.  Denn  er  erwähnt  in  diesem 
Schreiben  an  den  Herzog  von  Mecklenburg  die  Arbeit,  die  er  bei  der 
Hochzeit  des  Herzogs  durch  Konipunieren ,  Singen,  Einüben  der 
Knaben  gehabt,  f^s  können  hier  nur  zwei  Hochzeitsfeierlichkeiten  in 
Betracht  kommen.  Die  eine  bei  tltr  Vti  iiiubluiig  Herzogs  Johann 
Albrecht  I.  il ^'25—  Irtld)  mit  Anna  Sophia  Prinzessin  von  Preufseu  zu 
Wismar  am  24.  Februar  1555,  oder  die  andre  bei  der  Hochzeit  seines 
Bruders  des  Herzogs  Ulrich  { I  ')-27 — 1603)  mit  Elisabeth,  verw.  Magnus, 
die  ebenfalls  zu  Wismar  am  16.  Februar  1556  stattfand.**)  Zu  letzterer 
ward  auch  Kurfürst  Atigust  von  Sadisan de  dato:  Güstrow  31. 
Docember  1555  mit  der  Bitte  eingeladen  „einige  gute  Zinken-  und 
Trompetbläser  seiner  Kapelle  leihen  oder  mitbringen  zu  wollen".  — 
Es  wäre  nicht  unmöglich,  dass  damit  auf  Antonius  Scandellus,  auf 
die  Gebrüder  Thola,  Besutius  und  Zacharias  hingewiesen  ist.t)  Viel- 

*)  Cnch'cus  meint  die  „Moflica  reaervata;  Conaolati<mea  ex  Ftalmis*^  eto.  1553. 

•*)  N'gl.  Meckl^nb.  Jahrbuch,  A.  XX.  70. 

***)  Das  Originalachreibeu  im  KOnigl.  Säcbs.  Gebeinistaatsarchiv :  Mecklenb. 
Bartog  Jbhaim  Albredkt't  Sdureiben  an  Earffirti  Aognit  m  SMshaen  1568  bla 
1588^  Loc.  8504. 

t)  Das  VerzeichniB  der  sichaiMlion  Ki^eUe  vom  S.  Okt         w«irt  fol- 
gende Initrumentistcn  anf: 

1.  Anthonio  Scandellas  (nachheriger  Kapellmeister). 
S.  Zerberio  Beaatiof. 
8.  UetOiiae  fiesutiiit. 

4.  Benedictiis  Thola. 

5.  Gabriel  Thola. 

6.  Quirinus  Thola,  und 

7.  Zacharia,  der  neue  ZickeDbliUer. 
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leicht  sind  eben  damit  die  Instrumentisten  gemeint,  tiuf  die  dos 
Coclicus  Schreiben  mit  einer  gewissen  Scheelsucht  hinweist,  döss  auch 
die  Vokalmusik :  ,jnusica  loquens  vocalis'''  nicht  vergessen  werden 
möge,  wenn  man  die  Instrumentalmusik;  „musica  conaonans  inf^rn- 
mentis^'  so  reich  mit  Geschenken  bedacht  habe.  Es  empfiehlt  sich 
daher  aus  diesen  Rücksichten  meiir  an  die  zweite  Hochzeit  von  1556 
zu  denken,  als  an  die  erstere. 

Coclicus  befand  sich  also  in  diesen  Jahren  offenbar  in  Mecklen- 
baig,  denn  er  übte  selbst  die  Knaben  ein  und  trat  in  solche  nahe 
Verbindung  mit  dem  Mecklenburgischen  Hofe,  dass  dieser  ihn  nicht 
nur  beschenkte,  sondern  ihm  auch  eine  Stellung  durch  seinen  Oiga- 
nisten  Bieranymua  (Mors)*)  für  50  Thaler  jährlichen  Gehalt,  freie 
Wohnung  und  Kleidung  anbieten  liels.  Ob  ee  zur  Verwirklich ung 
ftthrte,  geht  aus  dem  Schreiben  nicht  hervor.  Jedenfalls  verging  nadi 
der  Hocbzeitsfeier  ein  Vierteljahr  ohne  genauere  Weisung.  CoctieuB 
lebte  im  Gasthause  von  seinem  Oelde,  war  in  der  gröisten  Kot  und 
richtete  aus  einer  leider  nicht  genannten  Stadt  das  erwftbote  Aktea- 
stOok  in  regellosem  Latein  an  den  Herzog.  Es  möge  nun  hier  oii- 
ginalgetreii  folgen.  Die  Interpunktion  wie  Übertragung  rührt  Ton 
mir  her: 

Seroniss.  ac  Clementiss.  Prin-  Aller  Buohlaachtigster,  Al- 

ceps.  Retulit  mihi  Dom.  Jheroni-  lergnädigster  Ftet  Bwr.  Hoheit 
muß  X.  C.  organkta  conditionem,  Heir  flierenimtis  (Hon) 

m  m  u-  «.  .  j  1-  _^  hat  mir  che  Bedingungen  mi^ 
quam  T.  a  mihi  Offert,  videhoet  ^üt  welche  Ew.  Hoheit  mir  bieW, 
50  taleios,  Habitationem  Cwtoris  j^g^g^^  50  xhaler,  die  WobniiBg 
(qui  poft  pasche  diicet  oxoiem  des  Eantois  (der  oadi  Ostern  eine 
et  ei  adherebit)  Yestes  aminatim  "Etm  heimf&hrt  mid  ilir  anUtagen 
Honeftas,  quod  si  fructum  effe-  will)  daca  jfthrliefa  eine  anstftadige 
cero  pueros  docendo  (quemadmo-  Kleidung  und  wenn  in  der  üate^ 
dura  fpero  me  facturum,  Dummo-    weisong  der  Knaben  ieh 

,    r      .  j    1      4   k  1    .  X    haben  würde  (—  wie  ich  mdit 

do  fuennt  dociles  et  obediontes)         .«    .       .  ,.  •«! 

'    zweme,das8  mir  das  gelingen  Irin, 

T.amichi  patent  giaüficanclam  gofera  de  nor  sonst  gelehrig  und 

muneribns,  Si  defioeret  mihi  Ihp  gehorsam  sind)  mich  Ew.  Hoheit 

larinm  menm  Tel  anno  finito  unter  der  Hand  mit  Qeecfaesken 

iUnd  aogmoitari,  qui  m  me  begnaden  werde,  fidls  meine  6»- 


*)  Uber  die  weitverzweigte  OrganiBteniaiuüiu  Mon  aus  Antwerpen 
Ultk  in  diMm  dor  nlchrten  MonataheAe  beriohten. 
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potero  fiiftentari  tali  ftipoiidiü, 
abi  oequeo  vino  carere  ob  fto- 
mad  debilitatom.  Haboi  A  rege 
galliae  (pie  memorie)  500  anna* 
tun  coronatos,  A  rege  angliae 
200  anglicos  (?),  A  papa  panlo 
(|uatuür  praebendas  episcüpatum 
üt  alia  officia  valoris  anuuatim  •  ^ 
milia  dacatorom;  ac  pro  evan- 
gelii  oonfessione  omnibos  bonis 
piaemiia  et  acquiaitis,  mea  arte 
fum  fpoliatoa  et  privatas  et  feiv 
me  per  20  annos  exulor  et  pere- 
griuor  per  mundum  quaerens  pa- 
cem  et  requiem ,  nee  reperire 
po88iun,  qaod  ubique  sathan  fus- 
citat  adTeraaiios  et  calumziiato- 
res  adveraum  me.  Nunc  autem 
Humiliter  ac  inllanter  T.  0. 
fupplico,  ut  possim  cum  bona 
pace  et  quiete  cum  veftra  de- 
mentia finire  dies  meos,  qui  fa- 
tifi  perluütravi  mnndam  et  lenio 
oonfectDB  Tum  ac  mihi  Teilt  T. 
a  Uteras  figülataa  dare  mee  Aap 
bilitatis  et  conditionis,  atque  ego 
vicissim  promittam  vivere  et  mo- 
ri  Cum  tua  excellentia.  Diim- 
modo  lecipiam  meum  lalarium 
onmi  quartali  (ut  valeam  vivere) 
et  fciam  a  qao  poftulare  fint  T. 
C.  moleftus  (?)  etiam  T.  C  Jnsse- 
lat  per  T.  CL  Aftellem  Dinielem, 


suldung  üicbt  reichen  sollte,  die- 
selbe nach  Ablauf  eines  Jahres 
erhöhen  zu  wollen,  da  ich  kaum 
mit  einem  solchen  Gehalte  werde 
auskommen  können ,  zumal  ich 
wegen  Schwäche  des  Magens  des 
"Weines  nicht  entbehren  kann.  Vom 
Könige  von  Frankreich  seligen  An- 
denkens erhielt  ich  jährlich  600 
Kronen,  vom  Könige  von  England 
Eduard  VI.  [  1 547  - 1553]  200  engl. 
Kronen,  von  Papst  Paul  (III.,  1634 
bis  1549)  die  Einkünfte  TOn  4  Bis- 
tümern, sowie  andere  Dienstleistimp 
^en  im  Werte  von  jährlich  tausend 
Dukaten.  Wegen  meines  Bekennt- 
nisses zum  Evangelium  bin  idti 
nun  aller  dieser  scdiOnen  Sinkflnfte 
und  Erwerbsquellen  nnd  meiner 
Kunst  beraubt,  geächtet  nnd  dee 
Landes  verwiesen  ine  ich  nun  bei- 
nahe 20  Jahre  schon  in  der  Welt 
umher,  Buhe  nnd  Frieden  suchend, 
die  ich  nirgends  finden  kann,  weQ 
überall  der  8atan  Gegner  und  Ver- 
leumder gegen  mich  erweckt  Nun 
aber  bitte  ich  demütigst  nnd  in- 
ständigst Bw.  Hoheit,  dass  ich 
meine  Tage  in  guter  Buhe  und 
Frieifen  durch  Ew.  Gnade  endigen 
möge,  der  ich  genugsam  die  Welt 
durchirrt  habe  und  durch  Greisen- 
alter hinflUlig  geworden  bin,  Ew 
Hoheit  wolle  mir  durch  einen 
schiifUicfaen  Anstellungsbrief  su 
meiner  Bestallung  meine  YerpAich- 
tungen  aasfertigen,  wogegen  ich 
wiedemm  Terspreche  nur  hei  Bwr. 


♦)  Es  kaan  nur  Franz  I.  1516—1547  gemeint  sein. 
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ut  mihi  dareiit  thoracera  et  cali- 
gaa  noQ  recppi  nisi  6  vlnas 
panni  fimpliciter^  pariter  Tellern 
T.  C.  deprecaii,  ut  aiiqaam  re- 
oompenBationeiD  reciperem  pro 
meiB  laboribaB,  gtuw  fed  in 
nujrtiis  T.  C.  emiiponindo^  ca- 
nenäo  pueros  inftrnendo;  quod 
n  pro  aliquü  nobili  in  Francia 
aut  in  Italia  tot  composuissem 
et  laborassem  ad  minus  centum 
ducatos  recepissem,  idoo  fcio  T. 
C.  fore  b^aiBain  (?  vielleicht: 
benignam)  qnod  etUm  poests  mi- 
hi aliquid  Tribaeie  et  daie;  qaod 
II  nusica  eonsonans  inftmineDtis 
fuerit  muneribus  dotata,  precor 
T.  C.  quod  musica  ioquens  vo- 
calis  et  naturalis  non  oblisvisca- 
tur  (?),  quia  nunc  Tum  in  Hoapi- 
do  ao  meo  (tipendio  Tino  et 
jam  sunt  tna  moDsea  aftuüne 
ap»  (?)  T.  0.  itaque  preoop  T.  C. 
Bia  memor  mei.  ita  agendo.  Tum 
ut  fpero,  obligaius  pro  T.  C.  apt 
(?  SM  apud!0  deum  opt  depro- 
cari,  vt  ipso  det  nobis  foelicem 
vitam  et  exitom.  Amen. 

Toae  Clementiae 
(Ohne  DediÜBBimiia 
Datum.)        Humilia  fnpplez 

Adrianns  petit  Oodicna 
Muäicus. 


Hoheit  leben  und  sterben  zu  wol- 
len, Sobald  ich  meine  Besoldung 
in  jedem  Quartale  (damit  ich  leben 
kann)  erhalten  und  wissen  werde 
von  wem  Ewr.  Hoheit  Bewilligun- 
gen zu  erheben  sein  möchten.  Da 
nun  auch  Ew.  Hoheit  befohlen  hat- 
ten, dass  mir  durch  Ew.  Hoheit 
Diener  Daniel  ein  Brusdiamisch 
und  Soldatenstiefeln  verabreicht 
werden  sollten,  ich  gleichw<^  ein- 
fach nur  sechs  Ellen  Tncfa  eibahen 
habe,  so  wollte  ich  Ew.  Hoheit 
zugleich  gebeten  haben,  mir  iigad 
eine  Bemunention  fflr  meine  Ar- 
beiten nikommen  lassen  zu  wollen, 
die  ich  bei  den  Hochaeitsfeierlicb- 
keiten  Ewr.  Hoheit  durch  Kompo- 
sition, Gesang  und  ünterweiaang 
der  Knaben  geleistet  habe,  für  die 
ich,  wenn  ich  soviel  Ar  einen 
Edlen  in  Erankreich  oder  Italien 
komponiert  nnd  gearbeitet  bitte, 
anm  mindesten  hundert  Dukaten 
erhalten  haben  würde,  nnd  da  ich 
nun  weilk,  dass  Ew.  Hoheit  Aber- 
hanpt  freigebig  sind,  so  könnte 
auch  mir  etwaa  ani^geaelst  weiden 
insbesondere  weil  die  In^mumir 
UAmutik  nütOeechenken  üherhioft 
worden  ist,  so  bitte  ich  Ew.  Hoheit, 
daas  ancfa  die  ijpreeAemb  VMr 
und  Naiiwrmumk  nicht  gans  ver- 
geesen  weide.  Auch  wohne  ich  ün 
Oaathofe,  wo  ich  auf  meine  Kosten 
lebe  und  schon  sind  drei  Monate 
an  Ewr.  Hoheit  Hofe  TOgangeD. 
Daher  bitte  ich  Ew.  Hoheit  woUe 
meiner  eingedenk  sdn.  Doicii 
solche  Handlung  bin  ich,  wie  ich 
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hoffe  verbunden  für  Ew.  Hoheit 
bei  dem  allmächtigen  Gott  zu  bit- 
ten, dass  er  uns  ein  glückliches 
Leben  und  Ende  geben  möge. 
Amen. 

Ew  Hoheit 
Ohne  aller  ergebenster 

Datum.        demütigst  bittender 
Adrianus  pptit  Cociicus 
Musicus. 

So  dient  das  iVktenstück  zur  Berichtigung  einiger  Irrtümer,  zur 
Ergänzung  mehrerer  wünschenswerten  Daten  und  als  Schlussstein 
seines  so  hcwogten  Künstleriebens.  Wirklich  könnten  über  dem 
I.rl  f'nsgango  dieses  Mannes  als  Motto  die  Worte  stehen,  die  er  sich 
selbst  als  Spnichleiste  oberhalb  s^'ines  T*orträts  seitwärts  nm  den 
Kopf  herab  auf  dem  Titelblatte  seines  Lehrbuches:  Qompeudium  mu- 
sices:  Nümbeig,  löö2  angebracht  hat: 

l"'  t  ^  •  ^'^g-V^^  "  "  )P 

De  >  ape  •  ran  -  do  Ipe     •     -      •      -     -  ro. 
Wdteiw  inswn  wir  über  ihn  nicht  Sein  Tod  ist  unbeibmni;, 


HitteUoDgett. 

*  Bmty  AfreeB:  Tbe  Dnk»  of  Glonoeater's  birthday  Ode,  compoaed  hy 

. .  .  Nene  Partitaraasgabe  von  William  H.  Cnrnmings  in  der  Purcell-Gesell- 
schaft.  London  and  New  York,  Novello.  Ewer  and  Co.  1801.  gr.  fol.  10  Vorbll.. 
4B  S.  Partit.  l)i«>  (Jde  schrieb  P.  zum  21.  Juli  1G95.  Sie  besteht,  aus  8  Sätzen 
für  »  Solustimmen,  die  sich  erst  im  ö-  äatze  vereinen  und  kleinem  Orcheator 
(2  Violines,  Viola,  1  Trompite,  S  Oboen  und  fieei,  die  deh  aber  nnr  aelien 
irereinen),  welehee  dem  BaehlMhen  und  HindelÜen  Oroheater  ent^richi 
Oberhaupt  ist  man  flberrascht  von  der  oft  sprechenden  Ähnlichkeit  der  Baoh*- 
achen  und  Hsinderschen  Ausdrucksweise,  Purcell  beginnt  di^^  Odo  mit  piner 
Ouvertüre,  die  aus  einer  prächtigen  Einleitung,  gleichsam  einem  Praeludium, 
der  eine  Fuge  mit  rhythmisch  scharfem  Thema  folgt«  welches  mehrfach  dnrch 
ein  «nflei  Motiv  unterbrochen  wird.  Den  Schien  bildet  ein  knnet  lengsemeret 
Sfttzohen  mit  breiten  Akkorden.  Der  flindruck  der  Ouvertare  ist  in  jeder  Hin* 
"ir  ht  bedeutend  und  überraschend.  Dieser  schliefsen  sich  mehrere  Soloßätze  an,  die 
nur  vorübergehend  von  wenigen  Takten  von  einem  Ghoreinaatse  unterbrochen 
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werden.  Purcell's  Melodiebildung  ist  nicht  bedeutend,  sie  besteht  mf>hr  aas 
einer  Aueioauderrttihuag  vou  kurzen  Motiven,  die  mehr  instrumeutal  als  ge- 
aftnglioh  godftebt  «ind.  Naoli  Nr.  9,  ein  Altaolok  welehM  sieh  durch  du  streng 
durohgeftthrte  Bass-Motiv  vorteilhaft  auszeichnet,  folgt  ein  lingeree  Ritomell  snf 
demselben  Bass- Motiv  mit  teilwciscr  Benützung  des  vorhergehenden  Solos. 
Der  Satz  ist  aufserordentlich  ansprechend,  ^r.  6  ist  ein  AUof^lo  mit  concer- 
tierender  Trompete.  Auch  hier  tritt  wieder  die  Motivbildung  in  instrumen- 
taler Weise  jredit  eigenartig  auf  und  iat  eof  eine  tachtige  £oloratarbilduug 
des  Singers  gerecthnet  IXesem  folgt  wieder  ein  InstnunentelsatB.  Ghaoone  be- 
nannt, diu  ersten  beiden  Teile  für  Streichinstrumente  und  der  3.  und  leftiie 
Teil  für  Blasinstrument*»,  der  sich  durch  seine  joviale  [justigkeit  besonders  aus- 
zeichnet. Der  l>este,  anmutendste  und  reizendste  Satz  ist  der  letzte,  der  8.  Er 
beginnt  mit  einem  Duett  and  entwickelt  hier  zum  erstenmale  eine  ansprechende 
UehHelie  Melodie,  wie  sie  etwa  Händel  anoh  sohreiben  konnte  nnd  in  ihnlicher 
Webe  geschrieben  hat  Ein  Mittehats  in  derselben  Tonart,  Cdnr,  bringt  in 
derselben  Stimmmig  andere  MotivOi  die  er  aber  durch  Wiederholung  und  An- 
deutung der  ersten  Melodie  weit  Ri!«>»piTint  (f-g  ist  der  umfangfreichste  Sat/). 
Schliefslich  vereinen  sich  hHö  j  Sulostimmen  und  bringen  teils  in  genauer 
Wiederholung  des  V^orhergehenden,  teils  mit  kleinen  Abweichuogeu  den  Satz 
anni  Absohlnase.  Die  Wiedergabe  in  moderner  Fartitor  ist  bis  anf  den  Biwt- 
sehemohlflssel  in  unseren  heute  gebräuchlichen  Schlüsseln  gegeben.  Der  ßaaens 
conünuus,  der  oft  nur  die  Singstimnie  begleitet,  ist  vom  ITerausgeber  mit  gro- 
feem  Qescbirk  ausgearbeitet,  wenn  er  auch  einige  Male  zu  modentp  Akkord- 
folgen verwundet  bat.  Übrigens  sei  noch  bemerkt,  dass  P.  vollkommen  im 
modernen  Dnr-  und  Mollsysteme  schreibt  und  nnr  die  eigenartige  ältere  Akkord- 
verbindaDg  an  seine  Zeit  erinnert.  Die  Ansstattong  dee  Weckes  ist  ansgeaekiiiufc. 
Seite  88  Takt  1  muss  die  Oberstimme  a  d  g  und  die  zweite  Stimme  c  h  h 
heifse!!.  Trotzdem  die  Stelle  zweimal  mit  falschen  Noten  vnrknmmt,  also  wohl 
im  Originale  so  heifst,  lehrt  uns  die  noch  ni-^brmalif»e  Wiederholung,  besonders 
Seite  41,  1.  Takt  and  Seite  42,  2.  Z.  ö.  Takt,  dass  die  Stelle  nur  nach  obiger 
Korrektur  so  heifsea  kenn.  Dem  Herausgeber  ist  die  Stelle  trota  ihrem  Bfiae- 
Uange  vollsttadig  entgangen.  Oder  glaubte  er  wirUidi,  dass  P.  so  sdueiben 
konnte? 

*  Wilhelm  Widmann,  Domkapcllmeister  in  £ichstaett  hat  bei  Jos.  Seiling 
in  Miinoben  4  geistliche  Lieder  und  3  heitere  Lieder  von  Oti.  di  La»90  in 
Part.  herauitjQregeben ,  die  durch  gute  Auswahl,  richtig  gestellte  Tonhöhe  für 
unsere  heutigen  Chorsänger  and  Yortragszeiuhen  ein  treffliches  Material  fiBr 
Oesangveraine  bflden.  Partitur  jedes  Heftes  1  M.,  jede  Stamme  25  Pf: 

«  IKe  JAMilyesdbidkfe  an  den  ümiMmIsm.  Unter  diesem  Titel  hatHr. 

Dr.  phil.  Kwt  Btnndarf  im  letzten  Jahresberichte  der  Dresdener  Mueikschule 
eine  kurze  Abhandlung  veröffentlicht,  die  liofTentlich  den  Erfolg  hat,  da««  r!«  > 
wichtige  Frage  einmal  gründlich  öffentlich  besprochen  wird.  Ich  will  durch- 
aus keine  erschöpfende  Darstellung  meiner  Ansicht  über  das  Thema  an  dieser 
Stelle  geben,  sondern  mödite  nur  einige  Ptankte  hervorheben,  an  denen  mtt 
der  Herr  Kollege  anf  islsohem  Wege  an  sein  scheint.  Unter  Beisdtolassiuig 
der  allgemeinen  philosophischen  Sätze  will  ich  nur  bei  dem  ersten:  „es  giebt 
Kn not  werke,  die  —  wie  das  Naturschöne  —  tu  allen  Zeiten  mit  derselben  be- 
glückenden (iewalt  wirken"  —  einen  Augenblick  stehen  bleiben:  diese  bestimmt 
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ausgesprochene  Thatsacbe  ist,  wie  die  Geschichte  auf  allen  ihren  BlRttern  lehrt 
im  guustigsten  Falle  die  AusDahme ;  die  Kegel  ist  von  jeher  gewescu,  daas  die 
vomifmide  Bedentai^  grober  Mensdieii  erat  nach  ihrem  Tode  eAtanti  ihren 
Warken  erat  denn  der  volle  Zoll  der  Dankbarkeit  entrichtet  wurde,  wenn  de 
eelbst  zur  Rnhe  pcgang^en  waren.    T'nd  dies  war  merkwürdijrerweise  von  dem 
^^iinrn blicke  an  mehr  und  mehr  der  Fall,  da  sich  dag  isthetischc  Gefühl,  die 
Fähigkeit,  die  innere  Gestaltung  einer  Kunstschöpfung  sa  erfassen,  zu  ent- 
wickeln begann.  Der  Tergleieli,  den  Herr  B.  tn  den  NatotadiflneD  sieht,  ist 
idnef,  wie  jeder,  der  lieb  mit  Idteratargeeehidite  beteliiftigt  Iwt,  ohne  weiteres 
SQgeben  wird:  wie  lange  brauchte  es,  ehe  die  Menschheit  die  Angen  für  die 
sie  amrfebende  Natur  {Offnen  lernte,  wie  verhftltnipinilfsig  kurz  liegt  die  Zeit 
zurück,  da  Albrecht  von  Haller  sein  beröhmtes  Wort  sprach,  dass  niemand  ins 
lauere  der  Natur  dringe  —  und  fortfuhr:  „Zu  glücklich,  weun  sie  nur  die 
lab're  Schale  weist,"  ein  Wort,  das  O&eUie  Gelegenheit  gab,  eine  flberans 
treffende  Antwort  sa  sagen.  —  Doch  mr  Hauptsache    Ganz  richtig  bemerkt 
Herr  B.,  dass  es  darauf  ankomme,  das,  was  die  Musikwissenschaft  gewonnen 
habet  (y^^  setzen  hinzu:  zum  Teil)  für  die  Praxis  unserer  Tage  zu  verwerten. 
Daaa  die  Musikschulen  hier  wesentlich  in  Betracht  kommen,  liegt  auf  der  Hand. 
Aber  wie  aoU  dies  geschehen?  „Der  Sohüler  aoU  mit  der  eigentttmliciisit  Geistes* 
anläge  der  Meialer  bekannt  gemacht,  ihm  die  ESnsdeiseheinnng  als  Glied  einer 
höheren  Gesamtheit  erkanntlieh  gemacht  werden;  er  soll  die  Entwickelang  der 
KunstfornifTi  krimen  !"rn»m  und  die  Organe  seine''  Geistes  für  das  Schöne  (wir 
sagen  besser:  iür  das  UharakttTisLische)  der  piii/rliu  n  Kunstepochen  schärfen 
lernen.'^   Gut!  Aber  weiter:  ,,Der  muBikgesuhichtiiciie  Unterricht  hat  auch  zur 
allgemeinen  Bildung  d«i  HnsikeFs  beigetragen.**  Sehr  gut,  aber  —  wie  das  be- 
giaaen?  Wenn  Herr  Dr.  B.  si^  dass  mit  dem  mnsik-  der  litetirgesohidht- 
liehe  Unterricht  Hand  in  Hand  m  gillea  habe  und  dabei  besonderen  Gewicht 
auf  die  ästhetische  Seite  zu  !e<jfon  rot,  so  vorprisat  er,  aus  welchem  Matcriftl  sich 
zumeist  die  Schüler  der  Muaikschuien  zuBHmmenselzeo;  er  vergisst,  dass  den 
meisten  juugeu  Musikern,  die  nur  zum  Teil  eine  derartige  Vorbildung  haben, 
am  solchen  Anseinandersetsongen  folgen  sn  können,  die  iithelik  voUstiadig 
Nebensache,  und  eine  bald  zu  erhaltende  Stelle  die  Hauptsache  ist.  Soll  istha* 
tische  Belehrung  fruchtbringend  sein,  so  erfordert  sie  ein  grofses  Mafs  von  po- 
sitivpin  Wiesen  und  Urteilsfähigkeit  —  andernfalls  züchtet  sie  noch  mehr  von 
der  Sorte  Kritikaster,  die  sich  neuerdiogs  in  manchen  Blättern  breit  macht, 
und  heute  in  Beethoven  „der  Begeisterung  helllodemde  Fenerstrahlenglut,'* 
irgendwo  bei  Brahma  „hellbraune  Bdiaugen,**  tonst  aber  nichts  bemerkt. 
Solche  Ergüsse  verhindert  aber  auch  die  eveDtuelle  Kenntnis  der  Form,  der 
mtisikaliachcn  Syntax  nicht:  jenes  „zieht"  beim  PnMiküm,  dies  langweilt.  — 
Den  Ratz:  „die  Kunstj^eschichte  ist  ein  Teil  der  Kulturgeschichte"  wird  man 
mit  f  reud«$u  gelten  lassen,  und  Vortrage,  die  in  diesem  Sinne  gehalten  werden, 
aar  begrfifsen  können,  da  aie  in  der  That  ungemein  rar  Belehrung  beitragen 
können,  d.  h.  wenn  man  et  nicht  so  macht|  wie  Herr  SchUtttnr  oder  Herr 
Naumanttt  welch  letaterer  an  den  Professor  erinnert,  der  über  preufsische  Ge- 
Bclnrhte  lesen  wollte  und  i^m  Ende  des  ersten  Semesters  schon  bis  zu  Ramses  III. 
gekommen  war!  Ich  p<  r  i  nach  habe  einmal  ein  althochdeutsches  Repetitorium 
mitgemacht,  dass  auch  m  den  endlosen  Sümpfen  der  Sprachvergleichung  stedBSn 
bliebt  Wenn  Herr  Dr.  B.  femer  sagt,  data  die  Biographie  der  Kompoeitions. 
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fornMii  wichtiger  lei  filr  dtii  Sohflkr  alt  die  Ijebeoebeiohreilniiifea  der  Ton- 
aelMT,  w  p^be  ich  das  so,  wenn  der  Schüler  in  der  That  „das  entadiwandsBe 

Schönheitsideal  wieder  kennen  und  lieben  lernen"  kann!  Das  aber  bezweifle 
ich  bei  den  meisten:  der  nichstHef^enden  Arbeit  iit  für  «liose  tu  viele  auf  dem 
Lehrplan,  die  allgemeinen  Vorbedingungen  zur  Fälligkeit,  historisüh  denken  and 
begreifen,  das  Beaaltat  ästhetisoh  verwerten  zu  lernen,  sind  nur  in  den  seltensten 
Flllen  eorfiUlt.  Daran  adieiterfc  »ndi  die  praktiBehe  Verwertung  dee  Sataea:  die 
Methode  der  Ästhetik  muss  jedoch  empiriadi  aein,  nicht  speikiiiativ.  —  Wie  ioh 
den  Unterricht  denke?  In  zwei  Klassen  gegeben:  die  eine  ungefähr  in  dem 
Sinne  geleitet,  wie  es  Herr  Dr.  B.  meint.  Das  sind  die  Aasgewfthlten,  die  nicht 
nur  Lust  und  Liebe,  sondern  auch  die  Fähigkeit,  auf  historischem  Gebiete  zn 
arbeiten,  beaitno}  die  iweite  Klaaae  umfiMi  die  grObero  MehrnU  der  Sohflla^ 
die  eidi  begnilgen,  in  groben  Umriiaan  ein  Bild  dor  Satwickelnng  der  Kaut 
zu  erhalten;  hier  wird  gerade  das  biographiadie  in  den  Vordergrund  an  rtekaBy 
das  formelle  aber  nur  in  weiten  Züpen  darzustellen  «ein  —  Tm  Interesse  der 
Sache  wäre  es  zu  begrüfsen,  wenn  em  weiterer  Meinungsaustausch  erfolgte;  ans 
meiner  eigenen  Erfahrung  könnte  ich  dann  eventuell  einmal  darstellen,  wie  man 
■n  der  Mniünebiile  sn  —  atgon  wir  Seldwyta  mnnkgeaohiohtliolien  ünteirieht 
betrieb.  Dr,  WUibaU  NagtL 

*  Kaabe  &  Flothow's  Allgemeiner  deutscher  Munker-Saimder  fOt  1807. 
kl.  8".  432  und  Anhang  60  S  Der  Inhalt  ist  aufserordmtürh  reichhaltig  und 
umfa*!Ft  faüt  den  ganzen  Koni  imnit,  mit  Ausschluss  \  n  Fraukreitb.  Belgien 
und  Italien.  Der  Axiiiang  bringt  ein  Verzeichnis  der  in  der  Konzert-Saison 
1896/96  tufgeltthrten  Woxke,  geordnet  nach  den  Kompootateo. 

*  Leo  LiqpmamumikHt  Antiquariat  in  Berlin  8.W.  Bwobugontr.  14>  Kst 
124  enth.  Mvaikliteratur,  Vokal-  und  Instrumentalwerke,  339  Nrn.,  dabei  Selten- 
heiten ans  alterer  Zeit,  sowie  moderne  historische  Werice,  Uornntv  tMMsh  ein 
komplettes  Exemplar  dnr  Monatshefte,  Preis  1^')  M. 

*  Der  Mitglif^fU  n  IT  rag  iur  die  GoHellschaiL  für  Musikforschung  beträgt 
inkl.  Monatshefte  6  M  und  ist  im  Laufe  des  Januars  an  den  Unteneichnet«a 
einanaendon»  Eeatiorende  werden  dnreb  PManftrag  eingezogen,  Ebeoao  Mt 
dor  BnbakriiytioMpreiB  fir  1897  filr  die  PtaldikatioD  von  9  H  einmaendon. 

Templin  (Ü.-M.),  Ende  Dezember  1896.  Bob.  EUner. 

*  Hierbei  1  Beilage:  Katalog  der  Brieger  Mnsikalien*Samnilang  in  der 

K''ni(7l    luifl  l'Tiivpr'itrit'^  •  Hit>lif>thek  ?;ti  T?rp<'lan.  I^n^. 


Ais  21.  Baud,  Jahrg.  25  der  i'ublikatiuu  älterer  praktischer  und i 
theoretischer  Husikwerire  Ifkr  1897  ist  soeben  enddenea: 

Johann  Eccard  i 

Neue  geistliche  und  weltliche  Lieder  zu  fünf  und  visr  Stimmso 

K(jiiigbberg  15BÖ. 
lo  Fartitar  gesetzt  nebst  einer  Elaviecpsrtitiir 
Ton  RoK  Eltner. 
Leipzig,  Breitkopf  &  Härtet 

 Preis  15  M. 

V«x»alwurUiohar  a«dAkt«ar  Kobsrt  üitnsr,  Isai^ia  (ückmnu^k), 

OnMk  vvB  K«v««aB  Beyer  *  Batas«  la  Laafiisls«. 
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Adrian  petit  CocllcuSa 

(1500—1555/56.) 
Ein  ^trag  zur  Musikgeschu  hte  im  XYL  Jahrhandert. 

Von  O. 


Es  erabrigt  noch  im  Zofiammenliaiig»  einen  Blick  zu  thon  auf 
Beine  Werke,  von  denen  uns  die  OelegenheitskompositioDen  ja  meist 
Terloren  sind.  Sein  Nürnbeiger  Aufenthalt  aber  hat  zwei  Werke  ge- 
zeitigt, die  sich  in  verschiedenen  Bibliotheken  Deutsoblands  finden. 
Erstens  das  soeben  erwilbnte  theoietische  Werk,  das  er  unter  dem 
Titel  TeröffentUchte :  Compendium  mtmm'^,  deecriptam  ab  Adriano 
Peiii  CocUoo  diedpulo  Joequini  de  Prds,  in  quo  pmeter  caetera 
tntctantur  baee:  1.  de  modo  omato  eanendi:  2.  de  regula  contra- 
pimoli:  3.  de  compositione.  Impressum  Norimbcrgae  in  officina 
Joannis  Montani  et  ülrici  Neuberi,  1562,  4®,  15  Bogen.  (Die  Zu- 
aohrift  ist  an  die  Nürnberger  Jugend;  vgl.  Forkel,  Lit  d.  Musik.) 

Es  ist  offeubar  ein  musikalisches  Lelirbuch,  wie  wir  deren  seit 
dem  Ende  des  16.  Jahrhunderts  eine  ergiebige  Anzahl  besitzen,  so 
TOn  Adamus  de  Fulda  1490,  Simon  de  Queren  1491,  Michael  Kein- 
epeck  1497,  Wollick  de  Servilla  1501,  Andr.  Omitoparch  1617,  Mich. 
Koswick  1511,  1518,  Johannes  GalUculus  1620,  Mart.  Agricola  1528, 
LuBcinius  1536,  Listhenius  1537,  Seb.  Heyden  1637,  H.  Faber  1548, 
spiterer  nicht  zu  gedenken.  Nur  die  direkte  Wiedergabe  der  Kunst- 
lehre  unmittelbar  aus  dem  Munde  seines  beriihmten  Lehren  Joequin 
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des  Ptte  TOileiht  dem  Werkchen  MiiMii  Veeondern  Wert.  Biesen 
haben  yon  neuern  Musikschriftstellern  schon  richtig  erkannt  Forkel, 
Geschichte  der  Musik  6.  II,  S.  516,  651,  654  und  anderwärts,  und 
Ämtna^  Geschichte  der  Musik,  B.  III,  8.  137.  Es  genügen  daher 
hier  nur  kurze  Andeutungen.  Coblicus  teilt  darin  nach  seiner  etwas 
wülküllichen  Weise  die  Musiker  in  vier  Gattungen  ein,  in  deren 
erster  sich  diejenigen  Musiker  befinden,  die  musikalische  Dinge  er- 
funden haben,  als  Orpheus,  Boäthius,  Guido  (von  Arezzo)  Ockeg:hem, 
Jacob  Obrecht,  Alexander  (Agricola).  Diese  seien  nur  Theoietikff 
gewesen,  „Hi  autem  tantum  Theoretici  fnerunt." 

Die  zweite  Klasse  umfasst  die  mathematischen  Musiker,  weil  sie 
bei  der  Spekulation,  und  der  Masse  von  Zeichen  und  Schwierigkeiten 
niemals  zur  wahren  Art  zu  singen  gelangt  seien :  „nunquam  ad  verain 
canendi  rationem  pervcniunt."  Unter  diese  rechnet  er  Jo.  Geyslin 
(Ghiselin),  J.  Tinctoris,  Franchlnus  (Gafor),  Dofiay,  Busnoi,  Binchois» 
Gux)n  und  viele  andere. 

Zu  der  dritten  Gattung  rechnet  er  die  allon'ortrefflichsten 
Musiker,  gleichsam  die  Könige,  die  Theorie  und  Praxis  am  besten 
Terbmden,  und  alle  Seelenzustände  auszudrücken  vermögen,  so  das8 
ihre  Gesänfr<?  »Hein  der  Bewunderung:  wert  sind.  Unter  dioBcn  sei 
Jofiquin  der  Fürst,  den  er  allen  übnpen  rorziehen  ni('ii  hte.  i  Inter 
hos  fädle  prirweps  fuit  Josquinus  de  JVr-s,  cui  e^^o  tantum  tribii), 
ut  eum  Omnibus  caeteris  praeferam.)  Derartige  ertahrne  i'iirsten  der 
Musik  und  kunstbegabte  Tonsetzer  seien  noch  ge\vev<en :  Petrus  de 
la  Rue,  Bramel,  Morales,  Heniious  Isaac,  Ludw.  Senil ,  und  Tieia 
andere. 

In  die  vierte  Klasse  endlich  verweist  er  alle  diejenigen  Künstler, 
welche  in  der  dritten  gebildet  worden,  die  aber  ihre  Kunstfertigkeit 
blos  dazu  anwenden,  um  zum  Vergnügen  der  Menschen  recht  zierlich 
und  schön  zu  singen.  Diese  übertreffen  in  der  Ausübung  der  Kunst 
alle  übrigen,  haben  den  wahren  Zweck  derselben  erreicht  und  sind 
unter  allen  die  beliebtesten.  Solche  sind  voraugsweise  die  Belgier, 
die  Picardier  und  die  Gallier,  die  daher  auch  fast  allein  in  den 
Kapellen  d^  Papstes,  des  Kaisers,  des  Königs  von  Frankreich  und 
anderer  Fürsten  augf  injuinieu  werden.  Eine  besondere  Vorschrift  der- 
selben gt'lit  daliiii,  der  Öänger  soll  den  Sat?.  dr^n  der  Komponist  als 
„cantüs  Simplex^'  betrachtet,  durch  Kolorieren  zum :  „cantus  elegant 
umstellen.    (Vgl  die  I^eispiele  dazu  im  Ambros  III,  137.) 

Ungleich  bedeiitender  als  de  s  Oompendinm  ist  aber  nun  da» 
zweite  Werk  semes  Nürabezger  Aulenthaltes,  die: 


Digitized  by  Google 


AäiiMi  iwtü  Goaücni. 


19 


Mitsica  reservatay  \  Consolationes  |  piae  ex  Psalmis  Davidicis  | 
ornatae  suavissünis  conceotibus  |  Mysicis  a  peritissimo  Musico  | 
Adn'aim  PeHi  Coclico,  \  Disdpulo  Jofiquini  de  Pratis:  |  TENOR, 
C»ntiOQvm  quatuor  rocum  [  Norimboigae  in  officina  Joaonia  Mfffitani 

et  Vinci  Neuberi.  MJ).L.II. 

(Vorhanden:  Königl.  Bibl.  München,  Gymnasialbibl.  Heilbronn.) 
Das  Werk  enthält  zunächst  in  der  Diskantstimme  eine  Widmung 

dee  Mahnst crs  (^nro.  in  4  Distichen,  „Jure  unum  Coclico  nomen 
Germania  jactat ' :  und  in  der  Bassftimme  eine  von  Joannes  StumcUus 
mit  dem  merk^Mirdii^eii  Anfange:  „Scargo,  Godiniluo,  Guinguerlo, 
quoqne  Coclico  parvus"  in  6  Distichen.  Sodann  folgt  die  lateinische, 
undatierte  Torrede  des  Verfassers,  mit  der  Dedikation  an  den  Rat  zu 
Nürnberg  mit  den  schon  obea  b^utzteu  Bemerkaogen  aus  dem  be- 
wegten Leben  des  Äutoi-s. 

Das  Werk  selbst  nun  enthält  41  meist  kurze  TonKätzc  zu  4  Stmniien 
sämtlich  auf  lateinische  Texte.  So  bunt,  wechseihatt  und  regellos  sein 
Leben,  so  auch  sein  Kiinsterzeugnis.  Schon  der  Titel  p-iebt  nicht 
ein  ganz  richtiges  Büd  von  der  "Wahl  der  Texte;  denn  wenn  auch 
31  Stück  aus  dem  Psalter  entlehnt  sind,  so  hat  er  doch  auch  aus 
der  (renesis,  dem  Buch  der  Kömge,  dem  Evangelium  Johannis  und 
Matthäus  seine  Worte  genommen,  ja  sogar  eine  Stelle  Ovid'a  (de 
Pento  IV.  Eleg.  3),  sodann  auch  ein  eigenos  auf  seine  Lebenslage 
bezügliches  längeres  Gedicht  in  11  Distichen  (Nr.  24)  verwendet,  und 
seltsamerweise  auch  eme  katholische  Antiphon  (Nr.  XVII)  und  einen 
Hymnus  (Nr,  XX VIII)  zu  Grunde  gelegt  Eür  Nr.  2,  11,  26  und 
27  ist  der  Ursprung  des  Textes  nicht  nachweisbar,  wenigstens  nicht 
in  der  lateinischen  Bibelconcordanz  von  1546,  nicht  in  I)ameV% 
Thesaurus  hymnologicus,  eüdh ch  auch  nicht  in  Baumkers  kath. 
Kii:chenliede.  Unter  Nr.  31  fandet  sich  auch  die  Nummer:  „Vigilate 
et  orate":  (Matth,  cap.  24  v.  42)  die  er  für  besonders  gelungen  ge- 
halten zu  haben  scheint,  und  deshalb  seinem  Bittgesuche  um  eine 
Professur  an  dem  neu  1643  gegründet*  n  Pädagogium  in  Stettin  an 
den  Markrjrafen  Albrecht  von  Brandenburg-  vom  4.  Juli  1547  bei- 
legte, die  der  Herausgeber  des  Aktenstückes  Kudolf  Schwartz  nicht 
bat  auftreiben  können. 

In  der  Verwertung  des  ei|?entlichen  Tonmaterials  herrscht  die- 
selbe Ungebundenheit  der  Behandlung.  Gleich  seinem  grofsen  Lehrer 
Josquin  setzt  er  sich  kühn  über  Eegeln  und  Vorschriften  hinweg,  die 
nicht  blos  zu  seiner  Zeit,  [sondern  noch  lange  nachher  als  unum- 
stoüslich  auerkaimt  und  gelehrt  wurden,  so  unter  andern  über  das 
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Verbot  der  grofsen  Sexte  und  zwar  nicht  blos  aufwärts,  sondern 
auch  abwärts.  Eine  ähnliche  Gleichgiltigkeit  zeigt  er  auch  in  Bezug 
auf  Quint-  und  Oktav  parallelen ,  und  zwar  nicht  blos  scheinbare, 
sondern  thatsächliche,  d.  h.  in  Form  von  Grundton  und  Quinte,  gleich- 
Tiel  auch  ob  auf  leichten  unbetonten  Nebennoten  oder  auf  schweren, 
auf  dem  guten  Taktteile  stehenden  Noten.  Auch  in  der  rhythmischen 
Gliederung  zeigt  er  grofse  Freiheiten,  wie  z.  B.  in  Nr.  29  Takt  30 
bis  35  Alt  und  Bass  in  Triolenbewegung  mit  einander  gehen,  währeod 
der  Tenor  und  Diskant  die  Vt  Einteilung  festhalten : 


Ii/  f^^^«  rrl 

it^r,— ^— t-» — 1-.-4~.  

'   '   i   1   i  ' 

i=t=t 

rief 

^^^^ 

Ganz  ähnlich  ist  auch  eine  Stelle  in  Nr.  26  foxmnUert,  wo  auf 
die  Triolenbewegung  im  Bass  eine  Yiertelgliedening  im  Diakant  and 
Alt  gestellt  ist,  während  der  Tenor  den  Cantus  firmus  in  SemibreTes 
tt)  zum  Austrag  bringt.  Am  gewagtesten  in  dieser  Beziehung 
mii88  freilich  eine  Gruppierung  in  Nr.  21  bezeichnet  werden,  die 
allerdings  den  Verdacht  eines  Druckfehlers  nicht  ganz  auszuschlielsen 
scheint,  weswegen  sie  hier  eine  Stelle  finden  möge.  Die  rätselhafte 
Tonverbindung  durch  andere  Schlüssel,  andere  Noten^ederung  killen 
zu  wollen  hat  mir  nicht  gelingen  wollen. 


^       f»^  ■  35  »  Ä  

113  '    '      1  i 

(«Jo») 

III  r  r  f  j  3 , 

r  r 

1=2  «  

^  '    1 — r-*^ 

*j?  f   J   : 
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In  der  TexftnifrrJmfc,  auf  die  er  in  seinem  rompotuiiiun  die 
gröfste  Sorgfalt  gelegt  wissen  will,  verleitet  ihn  der  Wortausdrack 
zu  besondern  Eigentümlichkeiten.  Rücksichtslos  trennt  i  r  bisv.eüen 
die  Yerscbiedenen  Silben  ein(^  Wortos  durch  Pausen,  und  zwar  mitten 
in  der  Zeile,  nicht  wie  es  früher  nur  bei  der  Schlusssilbe  des  letzten 
Wortes  gestattet  war,  so  z  B.  Isaac  in  seinem  schönen  6  stimmigen 
Tonsatz  zu :  Christ  ist  erstanden :  die  einzelnen  Silben  von :  „eleison" 
zauberisch  verhalion  lasst.  So  formuliert  Cociicus  in  Nr.  32  das 
Wort :  spiritum :  mitten  in  der  Zeile,  dass  er  alle  vier  Stimmen  gleich- 
zeitig nach  je  einer  Miniranpanse  die  drei  Silben:  „spi-ri-tum".  oder 
in  Nr.  11  das  Wort  „respiro"  in  drei  durch  Pausen  getrennten  Drei- 
klängen zur  Aussprache  bringen  lässt,  um  das  beabsichtitrte  Schluch'/on 
zn  versinnlichen.  Die  Nr.  9  scheint  geradezu  auf  diesen  Kutistf  tTekt 
bereeliiiet  zu  sein,  wie  die  oft  wiederkehrenden  Silbeiibitchungen 
bei  den  Worten:  a  ge  |  mi-tu  cordis  mei:  anzudeuten  scheinen,  um 
das  Gestöhn  des  geängstigten  Herzens  drastisch  auszudrücken,  Diese 
Tonmalerei  im  einzelnen,  nebst  dem  ängstlichen  Bestreben,  jeder 
Silbe,  jedi  in  Worto  einen  besondem  Ausdruck  zu  geben,  ist  auch  der 
haupLsächlicliöte  (Inind,  warum  ihm  die  klassisch^  P'ornibildung  der 
so  überaus  schön  geschwungenen  nndadischen  Tunreihe  seines  Lehrers 
Josquin  nicht  im  entferntesten  imgen  will.  Dies  ist  am  deutlichsten 
an  dem  Psaime  30:  „In  to  Domine  speravi''  zu  eikennen,  den  beide, 
Josquin  sowohl  wie  sein  Schüler  ('oclicus  als  eine  Art  Konkurrenz- 
arbeit mehrsiirnmig  gesetzt  hrii)en,  dvr  eine  in  einem  sechsstimniigen, 
der  andere  in  einem  vier.-tinnvngen  Satzrv  fvg'l.  Nr.  32  dieser  Samm- 
lung. J  Schon  der  ganze  i'ian  und  Auf  bau  Jüsqum  s  zeugt  von  über- 
wältigender Mächtigkeit  der  Tonreihen,  in  der  ihn  keiner  seiner  Zeit- 
lind  Kunstgenossen  nur  annähernd  erreicht,  geschweige  denn  wohl 
gar  übertroffen  hat.  Schon  Luther,  von  der  gewaltigen  Sprache  dieses 
Meisters  mächtig  ergriffen,  brach  nach  dem  Anhören  einer  Motette  von 
Josquin  —  die  Vermutung,  dass  es  eben  vorliegendes  Stück  gewesen 
sei,  da  es  sich  im  Handexemplar  Luthei-s  von  153Ü  befindet,  liegt 
ungemein  nahe  —  unwillkürlich  in  die  höchst  charakteristischen 
Worte  aus:  „Josquin  ist  der  Noten  Meister,  die  haben's  machen  müssen, 
wie  er  wollt,  die  andern  Sangmeister  müssen  s  machen,  wie  die  Noten 
wollen."  So  teilt  Josquin  hier  das  ganze  Stirn mmaterial  in  zwei 
gleiche  Gruppen,  überijiebt  den  drei  Oberstimmen  das  köstliche  un- 
aulhaltsaui  aufwärts  drängende  Motiv  zur  Einführung,  denen  sieh 
vom  vierten  Takte  an  die  tiefem  Unterstimmen  anschliefsen.  Damit 
l^cht  genug j  im  zweiten  Teile:  „Quoniam  fortitudo"  beginnen  die 
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drei  Oberstimmen  zwar  ebenfalls  wieder  die  thematische  Einführung, 
jedoch  in  der  G^enbewegung,  demnach  nicht  aufwärts,  sondern  ab- 
wärts in  allen  Stimmen,  so  dass  beide  Teile  zwar  in  innigster  Ver- 
wandtschaft zu  einander  bleiben,  aber  ein  gänzlich  verändertes  Bild 
aufweisen. 


Primfia  pan. 
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 H  ^  -  -   -f- 

Weder  ein  so  tief  angelegter  Plan,  noch  eine  c 

^  - 

erartige  mit 

ver- 

Bchwenderischer  Pracht  aufgebaute  melodische  Tonreihe,  lassen  sich 
in  dem  ganzen  Werke  seines  Schülers  Coclicus  nachweisen.  Solch 
hohe  Kunstmittel  stehen  ihm  nicht  zu  Gebote.  Er  muss  sich  mit 
geringeren  begnügen  und  auf  minderwertige  beschränken.  Am  wenig- 
sten vollends  kann  sich  mit  diesem  reichen  Kunstgebilde  das  Gegen- 
stück zu  demselben  Psalm  30:  ,Jn  te  Domine  speravi"  messen,  das 
er  als  Nr.  32  seiner  Sammlung  einverleibte.  Zwar  gehört  es  dem 
Umfange  nach  zu  der  gröfsten  der  Sammlung  (104  Takte),  aber  bei 
weitem  nicht  zu  den  bedeutendsten  in  Bezug  auf  Bildung,  Gliederung 
und  Verarbeitung  der  Tonreihen,  die  aber  gerade  als  Gnmdlage  bei 
Beurteilung  des  altern  Tonsatzes  angesehen  werden  müssen,  an  denen 
die  Meisterschaft  des  Künstlers  sich  eben  vorzugsweise  am  besten  er- 
kennen lässt. 

Unter  seinen  Kunstmitteln  steht  in  erster  Linie  die  e?igc  J/ni- 
taiion  einzelner  kleiner  Motive,  die  er  allerdings  meisterhaft  zusammen- 
zustellen und  zu  verwerten  weils,  wie  unter  andern  folgende  Stelle 
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lieweigt,  dia  mehimals  in  Nr.  7,  19  und  34  gans  gleich  oder  Shnlioh 
wiederkelirt: 


 Ö>  ^  j5-  T  »  35  

^  ■ — 

•HtC  31  f*- 

— |fl— ?  a>  ^ 

'  r  '  ^ 

-1  

1 — — ar— 1 —  

eto. 

!  f''  \  m  

i'^  ^'  ^ 

 1—   J  h- 

fj  ^  j-* — i  

etc. 

 ^  K  

1  d-— •  

eto. 

^      ^  -5  

Bisweilen  greift  er  auch  ein  kleines  thematisches  Imitat ionsspiel 
mit  der  sogemuiuten  „Cambiata"  aaf^  wie  in  Nr.  22  bei  folgender  Stelie: 


 L_j-4-l — : 

f— rr-T 

-4---H-^-t- 

— t  

.1  ^_  J 

0tO. 

-rr  f  J 

Bte. 

 ■ — z-i 



etc. 

1»—- g— fff^ 

Dies  18t  sngleioh  eine  jener  fragUdien  Stellen,  bei  der  es  nicht 
Uar  ist,  ob  OodiciiB  mehr  die  meiodiecfae  Tonreihe  der  einseltten 
Stimme  oder  den  akkordliohen  Zneammenklang  hat  ins  Ange  geCust 
frisBen  wollen.  Ist  eisteree  der  Fall,  so  wird  die  Formulierang  mit 
dem  b  rotnndnm  nicht  statt  haben  dflifon  w^gen  der  Färtschreitang 
im  Tenor  von  e  nach  b.  Ohne  b  rotondum  eigiebt  der  Tonsats  den 
TUtonns  [h  B  F]  in  eister  Lage,  wie  ihn  Codicns  freilich  bisweilen 
Torwertet,  wemuf^eich  ihn  die  Lehre  nnansgeseizt  bestritt  Eine  gans 
gleiche  ebenfiüls  durch  thematische  WeiterfOhrung  des  Themas  ent- 
standene Zusammenstellnng,  bei  der  sieh  die  Frage  ob  mit  b  rotun- 
dum  oder  ohne  dasselbe  zu  konstruieren  in  erhöhtem  Mabe  auf- 
dringt, befindet  sidi  in  Nr.  33,  wo  die  Imitation  des  MotiyB  sn  fol- 
gender Tonrersdilingung  geführt  hat: 
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Welch  Geschick  er  in  der  Yerweadaiig  gans  kuner,  hOchat  «d- 
fiMfafir  MotiTe  besab,  die  sich  nur  wenig  Ten  einender  nntersolwidflBi 
mOgen  folgende  sehn  Themata  darthun,  die  er  cor  thematisehsn  Eil* 
flihrang  der  Tier  Stimmen  benntzte: 


sn  Nr.  3.  Bedenti  oordis:    .  . 

zu  Nr.  3.  Lucema.  

zu  Nr.  4.  Apud  Dominum    .  . 
(gleich  auch  mit  Nr.  39). 

an  Nr.  6  Ne  projidas  .... 

zu  Nr.  8.  Educes  

zu  Nr.  10.  Gastigans:  .  .  .  . 

sa  Nr.  Id.  Nolite  

zu  Nr.  13.  Dominus    .   .  . 

za  Nr.  14.  Non  salYatmr  .  .  . 

zu  Nr.  39.  Non  auferetur    .  . 
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Aber  er  Tersteht  auch  Totter  in  die  Saiten  m  greifen  und  die 
Stimmen  nicht  in  langsamen  gemessenen  Eintritten,  sondern  in  schneller 
Folge  zusammenzubringen.  Als  ein  Beispiel  solch  lebhafter  Ent- 
wickelung  ist  namentlich  Nr.  6 :  ,,Cum  oeciderit^f  anzuführen,  wo  nicht 
nur  di«  Stimmen  Schhig  um  Schlag  zur  Einftlhrung  gelangen,  son- 
dern ancfa  in  der  engen  Imitation  mit  einander  wetteifern: 


jOa. 


eto. 


g 


X 


Um  sum  Schluss  nun  das  Bild  des  Mannes  auch  naoh  seiner 
kflnstierischen  Leistungskraft  zu  Tervollständigen,  habe  idi  einen  Ton- 
ante  aus  dieser  Sammlung  ausgewählt,  der  nicht  etwa  mit  besonderen 
harmonischen  oder  kontrapunktischen  Eigentümlichkeiten  schwer  be- 
lastet ist,  sondern  sich  im  Gegenteil  durch  hohe  Einfachheit,  stro- 
phische Gliederung,  klaie  Harmonieführung  vor  allen  anderen  aus- 
seichnet,  und  dem  protestsntisoben  Ghmalsatie  nota  oontn  notam 
dieser  Zeit  unbedingt  am  nichsten  steht  Bs  ist  dieselbe  Nonmier, 
die  er  wohl  selbst  nnstieitig  fOr  seine  beste  Arbeit  gehalten  haben 
mnas,  da  er  sie  seinem  Bewerbungsschreiben  nm  die  Professur  am 
Stettfaier  Pädagogium  vom  4.  Juli  1647  beigefügt  hat,  nämlich  die 
Ntimmer  81  seiner  Sanunlung:  „Yigilate  et  orate^,  die  der  Heraus» 
geber  des  Aktenstflckes  Rudolph  Schwartz  leider  nicht  beizubringen 
Termochte.  Eine  einzige  Stelle  darin  bleibt  sweifelhaft,  wo  Diskant 
und  Bass  in  Oktayenparallelen  mit  dnander  fortschreiten.  Da  sie 
sich  wiederholt,  ist  der  Verdacht  eines  Druckfehlers  wohl  ausgeschlossen. 
Auch  dfirfte  sie  jedem  Tersuche  einer  etwaigen  Yerbesserung  von 
Yomherein  spotten,  da  die  eigentfimliche  Stimmenftthrung  zu  eng  mit 
der  Anlage  Terwaohsen  ist  Im  tibrigen  kann  der  Satz  wohl  als 
Masterbeispiel  fttr  die  einfeche  Schreibweise  nota  contra  notam  an- 
gee^en  werden,  wie  deren  um  die  Mitte  des  16.  Jahzhunderts  nicht 
eben  viele  von  solcher  Schönheit  an  die  Seite  gestellt  werden  könnten. 

Wenn  ich  so  dem  Sammelwerke  des  geistreichen  TonaetzeiSi  dem 
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einzigen,  das  er  uns  hinterlassen,  nach  seinen  Vorzügen  und  Schwächen 
gerecht  zu  werden  versucht  habe,  wird  es  nötig  sein,  ein  Gesamt- 
urteil über  dessen  Thätigkeit  im  allgemeinen  mit  wenig  "Worten  bei- 
zufügen. Im  hohen  erhabenen  Eunststile  erreicht  Coclicus  die 
Höhe  seines  gewaltigen  Lehrers  Josquin  in  keiner  Weise  und  ein 
Stück,  wie  dessen  grofsartiger  Psalm:  „De  profundis"  zu  sechs  Stimmen 
überragt  alles,  was  sämtliche  Zeitgenossen  Josquin's  um  diese  Zeit 
geschrieben  haben.  Dagegen  hat  die  kleine  gefällige  Komposition  des 
Kleinmeisters  zur  damaligen  Zeit  nicht  leicht  einen  würdigeren  Ver- 
treter als  unseren  Meister  gefunden.  Darum  auch  die  vielen  Freunde 
und  Gönner,  die  der  begabte  Künstler  trotz  seiner  Leichtfertigkeit 
überall,  wohin  er  kam:  in  Italien,  Frankreich,  England,  Deutschland 
fand.  Es  darf  daher  nicht  als  besondere  Lobhudelei  aufgefasst  werden, 
wenn  die  Umschrift  über  seinem  Porträt  besagte: 

Denn  du  siegst  überall  durch  Süfse  und  Kunst  deiner  Stimme, 
Philomele  sogar  singt  nicht  bessern  Ton! 

Coclicus,  Vigilate  et  orate: 
Musica  reservata  etc.  1562.    Nr.  31,  vom  4.  Juli,  1647. 
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nm,  qm  fi-U  •  w  ho-mi-nia 
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1 «.  «<  ^  4  ~^ 

va  -  ai  -  et 

Eine  alte  Sapphtoohe  Melodie. 

Dr.  Paul  Eickhufi  hat  in  der  kleinen  Schrift:  „Der  Horazische 
Boppellum  der  Sapphischen  Strophe '  (1895.  Selbstverlag.  Wandsbeck) 
die  merkwürdige  Thatsache  ans  Licht  gezogen,  dass  Horaz  in  den 
3  ersten  Büchern  seiner  Oden  der  Sapphischen  Strophe  einen  Doppel- 
bau giebt,  indem  neben  der  metrischen  Versmessung  nach  Längen 
und  Kürzen  ein  rhythmischer  Bau  nach  den  Wortaccenten  geht: 

rhythmifch:   '      /      ^     \   /      /        /  \ 
Jam  satis  terris  nivis  atqac  dirae 
metrifoh:  —  w|—  — |—  ^  w|  _  ^  |  —  — 

Er  schliefst  daraus,  dass  Hora:':  üir  seine  Sapphische  Strophe 
auch  zwei  verschiedeno  Melodieen  g-ebraucht  haben  luüsät',  die  eine 
nach  dem  antiken  Metrum  der  Verszeilen,  die  andere  nach  ihrem 
Wortrhythmus  gebaut.  Die  lüttiiiisciiüQ  llymnendichter  des  früheren 
Mittelalters  haben  sich,  wie  Eickhoff  weiter  nachweist,  diesem  eigen- 
tümlichen zugleich  nach  Metrum  und  Wortaccent  gestalteten  Bau  der 
Sapphischen  Strophe  angeschlossen,  während  die  Humanisten  später 
den  Bau  nach  Wortaccenten  bald  wieder  fallen  liefsen,  bald  auch 
ihrerseits  beibehielten.  Seit  dem  16.  Jahrhundert  finden  sich  nun 
wirklich  2  verschiedene  Arten  von  Melodieen  für  die  Oden,  Hymnen 
und  Lieder  Sapphischen  Baues.  Als  um  den  Anfang  des  16.  Jahrh« 
TriUmiuSy  vermutlich  von  Konrad  Celiis  dazu  angeregt,  auf  den  Ge- 
danken kam,  die  Horaziscben  Odeo  in  Musik  zu  seteen,  brate  er 


Digitized  by  Google 


30  Wm  atta  Sq^loMlia  Mstodi«» 

seine  Melodiken  rücksichtsl^B  nach  dem  antiken  Metrum,  wo  wie  raan 
es  damals  verstand,  indem  man  ^infunh  jede  JJa^  zu  2  Kürzen 
lecboete.  Ji)i  sdmeb  also; 

"ji    j  J  j  j  rTTT'J  J 

Jaiim>ti»   ter-iis  ni-Tui  at  •  qm  di  -  im  ii.i.w. 

und  darin  folgten  ihm  Senß  und  alle  andern  in  orthodoxer  Hecht- 
glttubi^keiL  an  das  antike  Metrum,  obgleich  dabei,  musikalisch  tbat- 
sächlich  unrhythmiscüe  Reihen  herauskamen.  Bekanntlich  sind  nun 
einige  dieser  OdenmelodietTi  in  den  evangeiischen  Kirchengesang 
übergegangLü  und  uuch  hier  wirklich  anfangs  in  ihrer  rhythmischen 
Unform  gesungen  worden.  So  sang  man  z.  !:>  das  berühmte,  wahr- 
schtmlich  vun  Ocorg  Thijm  gedichtete  Gebet  m  Sapphischer  Strophe 
„Aufer  immensam",  die  sog.  kleine  Litanei  im  Eingang  des  Haoptr 
gottesdienstes  auf  folgende  metrische  Melodie  (s.  Zahn,  Melodieen  d. 
deutsch,  eyang.  Kirchenliedes,  ^r.  967): 

Aa- fisr  im  >  men-wsii  dsai,    an  -  fer  i  -  lani«  n.  ti  w. 

Man  stellte  aber  dann  bald  dergleichen  melrifioh  gemeMM 
Notenreihen  mnsikaligcb  richtig,  wosti  z.  B.  gerade  bei  dem  Sappb. 
Metrum  eine  geringe  rhythmische  Änderimg  genügt.  So  findet  odi 
z.  B.  in  8dieM%  Gantional  Ton  1637  eine  Melodie  sa  MelanehtbonV 
Sapphiachem  H^rmnue :  Dicimns  grates,  die  zwar  melrizdi  gebaut  aber 
gleich  musikalisch  boichtigt  ist  (Zahn,  Nr.  974).   ^  begumt: 

I>i  •  oi  •  mns  gra  •  tea    ti  -  bi,    ioiume  rö  -  nun   a.  f.  W. 

Der  Wortaocent  freilich  wird  auch  hier,  wie  bei  jeder  dieaer 
metrisch  gebauten  Melodieen  auf  grausame  Weise  milshandelt. 

Ganz  anders  in  den  Melodieen,  welche  nach  dem  2.  Schema 
des  Horaz'schen  Doppelbauee  gebildet  sind:  natürlich,  denn  dss  Schema 
beruht  ja  eben  auf  dem  Wortaccent  Es  ist  musikalisch  eben  so 
korrekt  wie  schön  bewegt  und  läset  sich  melodisch,  seibstreEBtindlich 
in  unbeechiänkter  Mannigfaltigkeit  ansfOUen  und  ausfuhren: 

Jam>ta  -  tia     ter-na      ni^Tiaat*  qua    di  •  raa^ 
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Melodieen  dieses  Baues  begegnen  gl  ei  c  Ii  zeitig  mit  jenen  anderen  im 
evang,  Kirchengesange  des  16.  Jahrhunderts  und  zwar  mehrfach  aus- 
drücklich als  Sapphischo  Melodieen  bezeichnet  Zu  dem  Aufer 
imnieyimm  findet  siel]  in  Scheiri'f^  eben  erwähnten  Cantional  eine 
Bolciie,  wohl  toü  Schein  selbst  lierrülirende  rbythm.  Melodie  (Zabn» 
Nr.  97(>): 


i 


Ei 


Aa-f«r  in  - 


ds  -  w  an 


£ine  deutsche  ÜbMBetsuDg  dieses  flysuuis  ,^eir  deinen  Zozn** 
w«rd  TOD  OHi§er  mit  dner  rhythmischen  Melodie  Yenehen  (Zehn, 
Nr.  996),  sn  der  dann  wieder  Bsid  Qtrkardi  sein  lied,  „Lobet  den 
Henen«  diehiete: 


-ßi  


^^^^^^^ 


Aofer  imm.:  Herr,  (l*»!  -  nen  Zorn  wend  ab  von  ans  in 
F.  Gerhardt:  Lo  •  b«t  den  Her  -  ren,  al  -  le    die  ihn 


Gna-den 
eh  -  ren   u.  a.  w. 


Auch  herzliebster  Jesu  und  seine  schöne  Crüger'sche  Melodie 
tragen  diesen  iSapphiscbeu  Rhythmus  (Zahn,  Nr.  983): 


0  0 


Hertliebtfeer  Je«ia,  WMhMtda  r«r-bf<Hsh0Ba«.w4AiUi:biatdtt  fo  -  rt  -  tan. 

Ohne  Zweifel  wäre  es  von  Interesse,  zu  erfahren,  wie  frühe  sich 
Melodieen  dieses  sapphisch- rhythmischen  Baues  nachweisen  lassen. 
In  der  That  sch^tvf  eine  solche  Melodie  in  frühe  Zeit  zui  iii  kzuweisen. 

In  seinem  Essai  sur  la  Musique  ancienne  et  moderne  Yol.  I, 
S.  43  und  Vol.  II,  S.  127  teilt  nämlich  de  In  Borde  als  Probe 
antiker  griechischor  Musik,  ^vie  er  etwas  phantasiereich  meint,  eine 
Melodie  mit,  von  der  er  sagt:  es  scheine  gewiss,  dass  Horaz  manche 
seiner  Oden  auf  gnechiseho  Melodieen  gedichtet  habe.  Sachkenner 
hlUten  ihm  versichert:  qu  il  nous  en  restent  quelques  uns,  dont  on 
se  sert  encore  pour  nos  hymnes,  et  entr*  autres  un,  qui  a  6t6  fait  du 
tems  de  Sapho,  et  sur  lequel  Horaoe  parodia  piusieurs  de  ses  odea. 
Od  l'a  adopt6  depuis  pour  chanter  Thymne  „üt  queant  iaxis"  appel§ 
I*hvmne  de  S.  Jean.  Also  die  berühmte  Hvmne  des  Paulus  Diaconus, 
die  in  der  kathoL  Kirche  noch  heute  in  der  Vesper  des  24.  Juni  ge- 
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Bungen  wird,  lorkel  teilt  in  seiner  All*;,  Musikgesoh.  I,  S.  365  die 
Melodie  ans  de  la  Borde  mit*)    Sie  lautet: 


I 


Ut  que-aat  la-xis      re-so-na-re     fi  -  bris 


irn-r»  go- 


■±=t. 


ffto  -  rom 

3 


.  ma-li  •  ta  •  o  •  nun      lol  -  ve  pol  -  la  •  ti 


bi 


a  .  ta, 


nacte 


Jo  -  han  « xMt. 


Das  ist  also  eine  Melodie  eben  jenes  ifaythmiscb  nach  Aooenim 
gelwttteii  Sapphischen  Maises.  Sie  findet  sich  nun,  wie  ich  snaicliit 
benMrksn  will,  im  16.  Jahrhundert  wirklich  schon  tot.  TriXkr 
nindidi  glebt  sfe,  fiut  gleichlautead  mit  obiger  lymn,  in  Bstneoi  Oe- 
sangbuch  („Singebüohlein*^)  von  1665  bu  dem  Liede  „Wir  wolln 
singen  heut  toi  allen  Dingen*^  und  beieichnet  sie  ab  die  «^Nota 
Anna  ooeleetis**.  Er  fasA  sie  also  jedenfiüls  im  kirchlichen  Gehanebe 
für  einen  Hyninns  auf  die  bL  Anna  vor.  Bass  aber  dies  nicht  dis 
ursprüngliche  Helodie  zu  üt  qneant  lazia  ist,  das  eigiebt  sich  schoa 
ans  dem  Umstandei  dass  ihr  das  in  der  HnsikgeBchiobte  dnrcfa  die 
SoImisatioDBBylben  so  berühmt  gewordene  Ut  re  mi  fii  sol  la  6Ui 
Biese  echte  Melodie  findet  man  in  ihrer  heutigen  gregorianischen 
Gestalt  im  röm  Antqihonar  lum  Fest  Johannis  des  Iftufars  (34  Jnai) 
in  ptimis  Teeperis.  T^otadem  aber  ist  unsere  Melodie  ebenfiüls  al^ 
denn  eben  da  wird  ancb  ne  in  gregorianischer  Form  gegeben,  w«l 
sie  an  manchen  Orten  statt  der  andern  Melodie  für  den  Johanssa- 
hymnuB  gebräuchlich  sei.  Leider  liegt  mir  keine  ältsie  Anfaeichnuag 
der  Melodie  Tor  (die  evangel.  Gantionale's  des  16.  Jahih.  haben  Bis 
meines  Wissens  nichQ.  Aber  auch  m  der  Gestalt  des  hentigtt 
römischen  Antipbonan,  die  bekanntlich  auf  der  durch  daa  Tiidentinam 
angeordneten  Bedaktion  der  Bitualgesänge  beruht,  stellt  sie  sidi  sk 
die  gregorianische  Form  der  obigen  mensurierten  Melodie  dar: 


Utqaeaiit  la-zM  re*fO-iia«tt  ft-brie  mi-ra  ga-tto-rnm  fiMnopli  ta-o* 


*  Eine  Abschrift  aus  de  la  Borde  daake  ich  Herm  Prof.  Oskar  Fleiscbar 

ir.  Berlin.  Die  von  de  la  Borde  eingc-setzten  Kreuze  lasse  ich,  bis  auf  das  b*' 
rechtigte  letxU)  fort»  weil  sie  der  Dorischen  Tonart  der  Melodie  widerspreoben. 
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•Ol  •  ve  pol-In-Ü    U-bi-i  -  re-A-tmn,   miete  Jo-bm-iiM. 

Für  die  des  gregorianischen  Gesanges  nicht  Kundigen  bemerke 
ich,  dass  hier  die  Notenstriche  mit  der  Län^e  oder  Kürze  der  Xotr^i 
nichts  zu  thun  haben.  Für  den  Vortrag  der  Melodie  ist  abgesehun 
von  den  für  den  Gesang  der  Neumen  eigentümlichen  inu?ikalisehen 
Pit\t;(4u  der  Text  mafso^ebend.  Singt  man  nun  hier  die  Worte  Ut 
queant  nach  ihren  Aceenten  und  dem  darauf  beruhenden  Rhythmus, 
dann  ergiebt  sicb  eben  ganz  von  selbst  unsere  obige  Sapphische 
Melodie. 

Man  kann  natürlich  auch  die  Hauptmelodie  des  Hymnus  ebenso 
nach  den  Würtaeeentea  fingen.  Da  es  vielleif^it  manchui  Leser  in- 
teressieren wird,  das  berühmte  Ut  re  mi  an  seinem  Platz  zu  sehen, 
will  ich  sie  so  mensuhert  hersetzen: 


IS 


ut  qoe-eat  la  -  sdi    re-to^oa-re    fi  •  bris  ■! 


-rt- 


8to 


ram    Ik  -  mn  •  Ii    tu  •  o 


mm,  Bei 


xa  ge- 


»0  pol- 


I 


ti 


la-U  -  i 


a  -  tum,  tano  -  te    Jo  -  han-na«. 

&.  V.  LUiencron. 


MltteUmigeii. 

*  Die  PurceU-OeidUdiaft  in  London  gab  1893  AtreelTs  TweWe  Sonatas 
of  Chree  parte  von  1688  in  Pait.  mit  anageietcteni  Generalban  von  J.  Ä,  F^iUtr 

Mnitland  heraus.  Loudon,  Novelle,  Ewer  &  Co.  Die  Sonaten  sind  für 
2  Vi  ilinon  cirn  n  Bass  (üamho  oder  Violoncell)  und  den  Bc.  ge3cliriel)en. 
Die  Form  ivt  .Drwjegend  die  der  Fnge,  gröfstenteils  im  strengen  Stile,  oft 
in  Doppel-  und  Inppelfage  mit  grofser  Qewandibeit  hingeworfen.  In  einem 
Satie  bringt  er  daa  Thema  in  der  Engfthnmg  an  glaiefaer  Zeit  in  drei  ver^ 
ediiedenen  Werten  nnd  liat  aeine  Vrande  daran  die  Stimmen  mit  einander  an 
vevtanaolien.  Uan  konnte  Fbroell  den  engliaehen  Bacb  nennen.  Saine  MioÜva 

MaoalA*  &  IhullkiMA.  Jatefug  TETK,  Vo.  a.  3 
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dud  obtrtktefiilitdi  mid  grObteaieib  audi  melodiMlu  Wo  «Un  l«itetei«  Mdt, 
«ifd  der  Fngensais  troolMii  und  langweüig.  Die  Sonaten  sind  stete  «et 
mebrcron  S«tzeQ  soeammengefügt,  die  sich  in  willkürlicher  Weise  in  den  ver* 

scbindenston  Tt'mpi  ^n-^ammt-nsctzen.  Z.  B.  Meestofo,  Vivace.  Adagio,  Presto, 
Largo,  bchlusssat/..  Die  langsameu  S&tze  sind  im  emfacben  Eontrapunkte  ge* 
•chrieben,  gravit&tisch  und  schwerwiegend,  dabei  melodiOs  and  ein  Motiv  tatf 
haltend.  Oder:  Andante,  Largo,  Preito,  ein  Imnee  Adagio»  dem  ein  Tlvaoe 
folgt,  den  Schlüss  bildet  ein  Allegro  im  leichten  "/g  Takt  und  strengen  Fugen* 
Stil  mit  allen  Kun«fmitteln  ge«clirie!)en,  tlabei  flipj^t  tler  Satz  leicht  und  graziö* 
dahin  (Seite  15  der  Tart.).  Die  Tonart  bleibt  in  einer  Sonate  stets  dieselbe, 
die  eine  steht  in  Bdur,  die  nächste  in  Dmoll,  eine  andere  in  Fd.  u.  so  fori. 
Die  Tonalitll  iit  die  moderne  Dnr-  nnd  Molltonletter  üi  ▼(Slliger  Vollendeskg: 
—  Die  englisohen  HevanHC^ber  ilterer  Mnilnrerke  BoHdnen  eiob  in  edieaen 
an  Dmck-  oder  Schreibfehler  des  Originals  die  bessernde  Hand  zu  legen.  Wer 
sich  «10  f'ineebt'fid  mit  einem  Werke  bcscliflftigt  hat,  es  koj>iert  geprüft,  den 
OetieralbttHs  ausgesetzt,  der  ist  doeh  vor  allen  berechtigt,  sogar  verpflichtet 
Fehler  zu  verbesseru.  Das  Original  kann  ja  immerhin  durch  irgend  eine  Be- 
merlnmg  gewahrt  bleiben,  damit  jeder  i^bst  prüfen  kann*  So  elehen  8.  4 
bis  5  im  Adagio  sehr  bedenkliohe  unschöne  Noten,  die  jedenfalla  Druckfehler 
sind.  Die  leichteste  und  sicherste  Verbesserung  geschieht  stets  durch  Ver- 
gleichung  von  analogen  Stellen,  oder  Wiederholungen.  So  wäre  S.  4,  Z.  3. 
T.  3  letsies  Viertel,  l.  Violine  es.  es  {  es  a  in  es  es  |  e  a  zu  verbessern.  Der- 
Mibe  ehromalüMhe  Behritft  kommt  S.  6,  T.  8.  S.  Violine  vor.  Feiner  &  5^ 
Takt  4,  1.  Viertel  würde  idi  unbedingt  g  eetaen,  oder  noeh  bemer  die  1.  Violine 
gleich  mit  g  statt  f  einsetzen  lassen.  Im  llbrigea  hat  sich  der  Herausgeber 
tkw^  der  heikelen  Aufgabe  den  Oeneralbass  auszusetzen  in  den  meisten  Fällen 
mit  grofsem  Geschicke  gezo^r'^n  und  wo  er  Tiicht«  zu  sagen  wusste,  liat  er  klüg- 
lich geschwiegen.  Die  Jiezilicruag  ist  nur  mager,  doch  dort  wo  sie  vorkonunt« 
bitte  Herr  Maitland  genaaer  eein  mflneo.  Wenn  die  PnMikationen  dar 
Parcell- Gesellschaft  nicht  lo  tener  wiren,  31  M  der  Band,  so  würde  idi  jedem 
Musikhistoriker  dioie  Sonaten  snr  Antohaffnng  empfehlen.  Das  mir  TorliegaBde 
JSxemplar  ist  auch  nur  peboro-t. 

*  Karl  iief  aas  St.  (iaüen.  (Dissertation)  Die  CoUegia  musica  in  der 
deuteohen  reformierten  Schweiz  von  ihrer  Entetebnng  bis  cum  Beginn  dm 
19.  Jhs.  Mit  einer  Binleitnng  fiber  den  reformierten  Kirokengesang  und  die 
Pflege  der  Profanmusik  in  der  Schweiz  in  den  frühem  Zeiten  ...  St.  Gallen 
1896,  ZoUikofer.  VIII  u.  HJl  S.  Eine  sehr  interessante  Schrift  auf  Doka- 
mente  gestützt.  Die  Einleitung  beschäftigt  sich  mit  der  Thatsache,  da<;s  tii<? 
Goudimel'schen  vierstimmigen  Psalmen  in  den  reformierten  Gemeinden  den 
einsigeii  Cheangntoff  gebildet  haben,  nnd  dan  ee  Gemeinden  gab,  die  wX 
woaderbarer  Sicherheit  den  vieretimmigen  Qeeaag  an  Oebftr  braefaten.  Die 
weltliche  Musik  wurde  dagegen  von  den  Bfvdenchaften  (Spiellenten)  gepflegt 
die  sic'h  h\fi  ins  14  Jh.  hinein  verfolgen  bxHsen.  1613  wurde  in  Zürich  das  erste 
GoUegium  musicum  iu  der  Schweiz  gegründet.  Der  Verfasser  geht  sehr  aas- 
führlich  auf  diese  Musikgesellschaft  ein  und  auf  die  sich  daselbst  bildendee 
nenen  OeeellMdiaften,  denen  dann  die  fibrigoi  eehweiaerieohen  Stidte,  die 
weniger  reiches  Material  liefern,  folgen.  Noch  sei  erw&hnt,  dam  die  Refcmation 
dnroh  Zwingli  den  Geiang  nnd  die  Orgeln  jahnehntelang  ane  der  Jüroha 
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vOTtamlt  ond  ent  guui  moh  und  nach  gieh  (Ut  Gmaag  vkdar  eintoltlioli, 
bis  er  sich  ÜhvnXl  Bahn  gebrocbcm  httte.  Die  Scbrift  bietet  hietoriadi  nad 
biqfraphiscb  reichen  Stoff. 

*  Hans  Keimedy  Dir  Z  ther  in  <l"r  Vorgan g^enbeit,  Geg^enwnrt  und  Za- 
knnft.  Eine  histohsuh- kritische  Studie  über  das  Instrument  und  seine  mnsi- 
kalitchea  Verhältnisse  von  .  . .  Mit  Federzeichnungen.  Tölz  1896,  F.  Fiedler. 
8".  807  a  Pr.  9,40  M.  Dia  Binleitmig,  Vorgeaduehte  der  Zither,  bietet 
manche  nicht  allbekannte  historische  Thatsache,  die  der  Verfasser  mit  Beweisen 
za  belegeu  sucht.  Wenn  sich  derselbe  dabei  eines  weniger  burschikosen  Stils 
bedient  hatte,  würiie  seine  Beweisführunjr  nicht  den  Eindruck  eines  Spafs- 
machers  hervorruJ'en  aod  seinen  Gründen  niohr  Gewicht  geben.  Der  Vürfo&ser 
liest  die  DOdene  Zither  von  dem  alten  VolktiMtntment,  dem  sogenannten 
SdteiMt  abelammen»  ein  langgeetreoktM  idinialee  Inatrameat  mit  Wirbelkasten 
und  3  Saiten  bezogen.  8o  bildet  es  Fraetorius  Tafel  21  ab  and  beiokrttbt  ee 
S.  57  (f)7).  YirJungf  nnd  Agricola  haben  es  keiner  Erwähnung  ffir  wort  ge- 
halten. Es  hat  mit  dem  Mouochurd  die  grölste  Ähnlichkeit.  Der  Verfasser 
giebt  nun  Abijiiduugeu  uebüt  Heschreibung,  in  denen  er  die  nach  und  nach 
üortaoiiieitende  Vervollkommnung  zcij^t,  bia  lie  die  heatige  Form  erlangt  hat 
Wir  eridiren  femer  die  venehiedeaeB  Stimmongen«  ihren  Seitenbesog  und  ge- 
langen 8.  23  zur  modernen  Zither.  Dem  btariachen  Zitherspieler  Johann 
PettmayeTy  1803  geb..  der  sogar  von  Fürsten  ausgezeichnet  wurtle  wird  ein 
breiter  Raum  gewidmet  und  ihm  das  Verdienst  zugeschrieben,  dass  hauptsäch- 
Heb  durch  ihn  das  Instrument  so  in  Aufnahme  gekommen  ist.  Das  Folgende 
besohaftigt  sieb  mit  dem  Baa  der  Zither,  der  verechiedenen  Schalen  and  ihrer  Ver* 
treter.  Wenn  es  auch  nur  ein  veraditetes  Xnstrnment  ist,  so  zeichnet  sich  die 
Schrift  dadurch  aus,  dass  sie  alles  zusammenfaRBt,  wns  überliaupt  über  dieselbo 
zu  sagen  ist,  selbst  der  Literatar,  ihrer  Verfasser  and  Verleger  wird  umstAnd- 
lieh  gedacht. 

*  Edwurd  HoMlidc.  Ans  dem  Concert-Saal.  Kritiken  nnd  Sohildemngen 
am  20  Jahren  dea  Wiener  Musiklebens  1848^1868.  Nebtt  einem  Anhange: 

Musikalische  Reisebriefe  aus  England,  Franicreich  und  der  Schweiz  von  . , . 
2.  durchgesehene  und  verbesserte  Autlage.  Wien  u.  Lpz.  1B97  W.  Branmüller. 
Pr.  8  M.  XVI  u.  (jÜ4  8.  Dass  H.  ein  vortrefflicher  Feuilletouist  i.st,  wird 
niemand  bestreiten,  ebenso  dass  er  ein  guter  ästhetisch  uud  kritisch  veranlagter 
llmiker  ist.  Betraohtet  man  diese  alten  ans  Zeitungen  gezogenen  Kontert* 
beitehte  Aber  Vlrtnoeen,  Singer,  Ordiester-  und  Gesangvereine  vom  historischen 
Standpunkte,  so  sind  sie  eine  sehr  willkommene  Qabe  Ibr  deigeinigen»  der  sieh 
biographisch  oder  knlturhistorisch  beschäftigt,  denn  sie  geben  nicht  unr  ein 
Bild  der  Zeit,  sondern  auch  der  mehr  oder  weniger  hervorragenden  Künstler 
und  ihrer  Leistungen.  Sie  greif«»u  in  etue  Zeit  zurück,  die  der  heutigen 
Generation  aom  grOlaten  Teil  ein  anbekanntes  Feld  ist  und  für  diejenigen, 
welche  die  Peri  de  mit  erlebt  haben,  bieten  die  Kritiken  eine  anregende  Auf- 
frischung alter  Erinnerungen.  Die  neudeutsche  Schule  ist  dem  Herrn  Ver- 
fasser nur  ein  Gegenstand  von  Vprirrungen,  und  dass  er  heute  noch  dieselbe 
Ansicht  hegt,  beweist  die  Aufnahme  alter  Glaubensbekenntnisse,  die  uns  heute 
raoht  «nnderlioh  and  engherzig  anaebanea.  Von  Seite  528  ab  beginnt  der 
Anhang,  dar  den  Verfaseer  von  seiner  brillantestm  EnAhlerseite  aeigt 
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Brfiiwlf  Xiondim,  Kew  York.  1896.  Nr.  47.  Aafser  Anzeigen  von  neum 
Verlag»- Artikeln,  bringen  sie  das  wohlgetroffene  Porträt  Johannes  Ev  Habert, 
des  jüngst  verstorbenen  Meisters  in  der  Kirclienmupik  femer  das  von  Xaver 
Scharwtnka  nubat  einer  launig  geschriebenea  Selbstbiographie,  dann  eine  Bio- 
graphie aber  Li$ta  Bamann,  An  neuen  mosikhistonsohen  Unternehmungen 
werden  ^ne  Geeernttnagsbe  von  J.-Ph.  JBSaM«M»'i  Werken,  ediert  von  C.  Seint- 
SeBns  und  das  Erwdieuien  des  Colmarer  lAeä^huches  von  Paul  Bnnge  wi* 
geieigt.   Ober  letztrre^  werden  die  Monatsh.  nlohatens  berichten. 

*  Herr  R.  Hoffmann  und  Frl.  Lucky  veranstalteten  in  dieser  Saison 
3  historiäche  Konzerte.  Sie  trugen  am  ersten  Abend  Gesänge  aus  Opern  des 
XVII.  und  XVIII.  Jahrhunderts,  italienischen,  deutschen  und  firanzOsischen 
Ursprungs  vor.  Wenn  sie  den  Babonen  niöbt  »o  grob  wihlten,  nnd  licli  aoi 
eine  bestimmte  Bntiriokelaogiphaie  beeehitnkten,  ee  worden  ihre  Dw^elrnngai 
von  grSlierem  Nutzen  für  die  Hörer  sein.  Denn  „die  historischen  Konzerte** 
haben  nun  einmal  die  Bestimmung  der  Belehrung  in  er»ter  Linie.  Da  diMe 
Sftngpr  fihpr  ein  ansehnliches  Ki^nnen  verfügen,  so  sollten  sie  In  ilai  ht  sein,  ihr 
Programm  mögiichst  sorgfältig  zu  gestalten,  damit  ibr  Xönnca  auch  an  einer 
wfiidigen  Aufgabe  eidi  befbillge.  JedenfidU  in  Anbetnoht  der  meilkllrleii 
Fiat  von  Xonavtvenmiteltongen,  die  ridi  dnrehweg  mnf  den  ta^geMenen  Bebsen 
der  üblichen  Musikniacherei  bewegen,  ist  jeder  VemMli  euch  einmal  selten 
gehörte  Werke  zu  reproduzieren,  lobend      erw&hnen.      Dr.  H.  Goldschmidt. 

*  Jakob  Rosenthal,  Antiqnar  in  MfiTK-hen,  Ksrlstr.  10.  Kat  7-  Litter- 
rarische  Selteuheiteo.  BiUliotliekwerke-  Darunter  auch  42  Musikwerke  zum 
Teil  der  gröfsten  Seltenheit,  wie  theoretische  Werke  und  Gesangswerke  in 
kompletten  Stimmbflohem  dee  16.  Jbs.,  Oerie*«  Lantenbaob  von  1588.  Et 
aobeint  dasselbe  Exemplar  so  sein,  welches  schon  vor  Jebren  ftoftimt.  Das 
erste  Exemplar  ohne  Titel  erwarb  da«  britisb  Mneeom.  Ferner  Gerberfs  nnd 
Coussemaker's  Scriptoree  u.  s.  f. 

*  Dr.  Emil  Bohn^a  historische  Konzerte  fanden  am  .10  Xovember  und 
14.  Dez.  ihre  65.  und  66.  Fortsetzung.  Das  erstere  brachte  \  ukaikorapoeitioaen 
von  Job.  Karl  Gottfried  Loewe  nnd  dn»  letstere  «Frieehe  dentMdie  Idedei^ 
ans  dem  18.  nnd  der  ereten  EUAe  dei  17.  Jbt. 

*  Qoittang  Ober  geiibtte  Jabreriieitrlge  ftr  die  MonetiheAe  von  den 

Heiren :  Dr.  Bäumker,  Dr.  DOrffel,  Dr.  Haberl,  Dr.  fiaym,  Prof.  Jansen,  Prof. 
Eickhoff,  Prof.  Kade,  Prof.  KSstlin,  Kraus  figlio,  Prof.  E.  Krause,  G.  S.  L.  Lohr, 
Georg  Maüke,  Fr.  v.  Miltitz,  Dr.  W.  Nagel,  Curtiii«^  Nohl.  O.  Odencranti, 
Dr.  K.  Nef,  A.  Hembreoht,  £.  J.  Richter,  L.  Kiemauu,  i'rui.  bchöU,  Bich. 
Sebnnmdier,  Prof.  H.  Sommer,  Berdey  Squire,  Pfnrrer  Unterkrenter,  Hosikdir. 
VollhardU  Dr.  Waldner,  K.  Walter,  Dr.  Weckerling,  B.  v.  Werra,  Nord-Needer- 
landsche  Verein,  Seminar  in  Zohoppau,  £gU  Univ.-  n.  LendeebibL  Straubing; 
Färstl.  Bibl.  Wernigerode. 

Templin,  den  29.  Januar  1897.  Eob.  Eitncr. 

*  Hierbei  1  Beilage:  Katalog  der  Bricger  Musikalien -Sammlung  in  der 
Kaoigl.  und  üniv«nittli«fiibliotbek  n  Breelau,  Bog.  9. 
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Eine  Trierer  Uederhandsebrlft  ans  dem  Ende  des 
15.  bis  Anfang  des  16.  Jahrhunderts. 

£ia  Manuskriptenkatalog  der  Trier 'sehen  Stadtbibliothek  war  bis* 
her  nur  handschriftlich  in  Trier,  Berlin  iind  Koblenz  vorhanden;  der- 
selbe war  im  Laufe  der  eisten  Hälfte  dieses  Jahrhunderts  von  den 
dasudigen  Bibliothekaren  angefertigt  worden.  Es  ist  begreiflich,  dass 
ZQ  jener  Zeit,  in  welcher  die  Bedürfiiisse  der  eiozehien  Forschungs- 
zweige noch  keineswegs  so  klar  zutage  getreten  waren,  bei  der  An- 
feftigODg  des  Kataloges  manches  Wichtige  als  unwichtig  beiseite  ge- 
lassen und  Nebensächliches  mit  dem  Wichtigen  verwechselt  wurde. 
Der  jetzige  Bibliothekar,  Hr.  Dr.  Kenflfer,  hat  sich  der  verdienst- 
ToUen  Arbeit  unterzogen,  einen  den  heutigen  Verhältnissen  der 
wissenschaftlichen  Forschung  entsprechenden  Katalog  anzufertigen, 
jedoch  unter  Beibehaltung  der  alten  Katalogsnummern,  da  diese 
schon  in  die  Literatur  übergegangen  sind.  Von  dieser  Arbeit  sind 
im  Verlaufe  der  letzten  Jahre  drei  Fascikel  im  Verlage  von  Friedrich 
lintz  hierselbst  erschienen,  welche  nach  den  günstigen  Beurteilungen 
berufener  Autoritäten  darthun,  dass  Hr.  Dr.  Keuffer  dieser  schwierigen 
Aufgabe  gewachsen  ist  und  dieselbe  mit  Sorgfalt  und  Gewissenhaftig- 
keit lösen  wird.  Das  1.  Heft  enthält  Bibeltexte  und  Kommentare, 
das  2.  Kirchenväter,  das  3.  Predigten;  das  noch  in  diesem  Jahre  er- 
scheinende 4.  Heft  wird  Liturgisches  enthalten.  Den  in  diese  einzelnen 
AbteiioDgen  fallenden  Hauptwerken  sind  jedoch  vielfach  kleinere 
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Werke  anderer  Disziplinon  beigebunden,  ja  vielfach  linden  sich  auf 
einzelnen  nls  Trennung  zwischen  dm  verschieden cn  in  solchen  Sammpl- 
bänden  enthaltenen  Abhandlungen  eingefügten  Blattern  Aufzeichnungen 
der  verschiedensten  Jiit,  die  bei  der  alten  Katalogisieninfj  y.n  wenig 
berücksichtigt  worden  waren.  80  enthiilt  Nr.  322  (cf.  Beschreibendes 
Verzeichnis  der  Handschriften  der  Stadtbibliothek  zu  Ti  i»  r  von  Dr. 
Ma\-  KeutTer.  ;j  llclt,  Predigten,  S.  140—141)  eine  Reihe  kirchiiclier 
Lieder,  ein-,  zwei-  und  dreistimmig;  die  meisten  Texte  sind  lateinisch, 
einige  deutsch,  z.  B.  Nu  bidden  wi  den  iitili^^en  Geist,  mit  anderer 
als  der  bekannten  Melodie;  Der  spiegel  der  drifaltighct  mit  der  be- 
kannten Melodie,  aber  im  dreiteiligen  Takte;  Christus  ist  erstanden 
in  der  l^kannten  Melodie;  Also  hoilig  ist  der  dag.  —  Die  Notation 
ist  die  mensurierte  Quadratnoteuschrift;  die  Mensurbezoichnung  am 
Anfange  der  Lieder  fehlt;  Schlüsseln  sind  c  und  5,  auch  c  und 
Bei  den  mehrstimmigen  Liedern  ist  jede  Stimme  für  sich,  oft  mehrere 
Stücke  von  einander  entfernt,  ik  tiei  t    Der  Text  zeigt  ein  Gemiach 
von  niederländischem  und  Moi^elüiierdialekt.   Die  zur  Anwendung:  ge- 
brachten Schlüssel  (bei  einigen  Liedern  fehlen  sie)  und  die  Schreibart 
des  Textes  lassen  vermuten,  dass  der  Schreiber  verschiedenen  Vor- 
lagen die  Gesänge  entnommen  hat.  Auf  die  Schreibweise  des  Textfö 
mag  auch  der  Ort  der  Entstehung  dieser  Handschrift  von  Einfluss 
[gewesen  sein.    Sie  stammt  nämlich  aus  Eberhards- Clausen,  einem 
noch  jetzt  sehr  besuchten  Wallfahrtsorte  in  der  hiesigen  Diözese,  in 
der  Nähe  der  Mosel  gelegen.    Dort  bestand  zu  jener  Zeit  von  d^ 
Mitte  des  16.  Jaiirhunderts  an  ein  Augustiner  Kloster  der  Windaj- 
heimer  -  Congregation ;  in  das  Kloster  waren  gegen  den  Anfang  des 
16.  Jahrhunderts  schon  viele  Priester  der  Moselg^nd  eingetreten. 
Diese  Handschrift  ist  ein  neuer  Beweis,  dass  die  Mönche  belU5sen 
waren,  ihren  Gottesdienst  recht  feierlich  zu  gestalten,  und  die  Gesänge 
ihren  "Wallfahrern  mundgerecht  zu  marhen.  So  hatten  sie  auch  1653 
für  die  Wallfahrer  ein  besonderes,  ziemlich  umfangreiche  G(%angbuch 
drucken  lassen,  (cf.  Baumker,  Das  kath  deutsche  Kirchenlied,  L  109.) 
Auch  eine  Marienklage,  von  mir  in  den  Monatsheften  Jahig.  IX  ver 
öfTentlicht,  entstammt  demselben  Kloster. 

Von  einigen  Liedern  folgt  hier  nur  der  AnÜBJig;  andere  gebe  ich 
jedoch  vollständig  mit  kurzer  Bemerkung. 

1.  Das  Lied  Nr.  1,  Also  heilig,  führt  P.  Droves  in  dem  ^Kuchen 
musikalischen  Jahrbuch  1889  nach  einer  Handschrift  der  Lyceums- 
bibliothek  in  Konstanz  mit  guidoniscber  Neumenschrift  auf,  während 
unsere  Handschrift  dieselbe  Melodie  mit  einigen  Kürzungen  in  meo- 
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snrierter  Quadratnotenschrift  notiert.  Ich  habe  die  beiden  Melodieen 
zusammengestellt  und  erstere  mit  I  und  unsere  mit  II  bezeichnet. 
Welche  tonale  Veränderung  und  welchen  rhythmischen  Zwang  muBS 
die  Melodie  ertragen,  bis  sie  in  den  Rahmen  des  modernen  Taktes 
gelangt  ist!  Es  zeigt  sich  auch  hier,  wie  die  ursprünglich  gleich- 
dauernden  Choralnoten  zu  Noten  von  verschiedener  Dauer  geworden 
siiid.  Die  MensuraUsten  hatten  für  ihre  Zwecke  eben  keine  anderen 
Noten. 

2.  Die  beiden  Melodieen  Nr.  3  werden  bisher  als  selbständige 
Melodieen  aufgeführt  (cf.  bei  Baumker  1.  c.  S.  712  715).  Ich  halte 
die  erstere  für  einen  Diskantus  zu  der  lety-teren. 

3.  Bei  Nr.  2  wurde  der  Text  i^Jube  domine^  etc.  Uber  den  aus- 
zahaltenden  Ton  reoitiert 


Sehe  Nr.  1  auf  der  beiliegenden  Tafel. 


Nr.  3. 


VCiOant). 


(Tenor.) 


B(am). 


am: 


c 


i 


  ^    ^   1  - 

 ^    ^— ♦  ♦ 


Job«  domfaM ,  «botiui  pi 
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♦  * 


— ♦ 


beaedicer« 
popola  meua 
l>oiiiiM  doaa  nottttr 


-C- 


♦  ♦ 


— 


it«. 


W     ,  ff   t 


«ta. 


etc. 


Von  hier  üb«raimiut  der  Diskaat  deu  Cautus,  Tenor  und  Bass  diskaii- 
tieren  dazu. 


Nr.  3. 


»    T  t  T  f 


Je-MU  ori  -  itiit     HO  -  Btn  ■» 


^3 


re  •  Ol»  -  mat 


cm  •  nis     na  -    -    -  In»  no-bii  ■n-o 


*)  Die  Schlüssel  tuhleu. 
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SM  -  ti  -  tm  de-dit  inpA--iili      bo-      •  ati-um. 


m 


Nr.  4. 


trein  om  -  oi  •  po 


■ — X 


♦   »  w 


iem,  fa  -  cto  •  rem  oe  •  Ii    et  ter 


re  etc. 


±z=± 


Nr.  5. 


n  -  di-tu    e  -  gre- 


-c 

^  w  *  T 


di  -  ens 


-c- 


a     pa  -  tre   o  -  lim  e 

r  *  * 


XI  -  ens 


pa  •  tre  o 


Um        es    xi  -  e&B 
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± 


D«r  Iftteittlaob« 


ole  •  li 


OOS  di-otn-do:        No  bid-da  «j 

m=dt 


J: 


d«  h/qr  •   li  •  g«  gwt 


All  um  den  rech>te&  glaa-ben  al  -  1er  mejit 


-0- 


■♦—4  


das  he  lu  ejn  dn-dea  en-de 


«an  wir  na  die-Moi  e-ne-laii-da 


4  ¥ 


mkCfngOtUli-oliM  Mk 


d«.  Ky 


ri-6  l«j 


— « — — r-*~ 

vatn  eyn  göti-li»olMi  Ol    •     da.  Ky 


±:m: 


Nr.  6. 


Omni  -  am  saiwjto 


€»-«tam  ra-oo-le    -  aas. 


Omni  -  om      aaa-oto  - 


•)  Dia  SoblOtsal  feUan  im  Orig. 
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Nr.  7. 


I*- 

t  ^  T  ^ 

4) 

-to  tu 

•  r©  "  0 

-k 

«i 

Ml  •  re-  a. 

-e— 

-i- 

(eto.) 

-♦- 

Kft-tlift-ii  -  aft  00  -  ro-nft-te  mi  -  re-o-la  et  mi  - 


P.  Bobn. 


Die  OrganlstenfamUie  Mors  im  XYL  Jabrb. 

BMdi  vrknudliolMa  AklensMtaiken  der  Geh.  HMipt-SteaftMnliiTe  ra  Dneden 

und  Schwerin. 

Morsi,  Jaeob,  senior,  Oigelbaner  su  Antweipeii|  hatte  8  SOhne 
und  90  Töchter  yon  einer  FnuL  Die  Söhne  sind: 

1.  Biennymua  Hois.  Oiganist  am  Dome  za  Schwerin  1669, 
t  1697  elc 

9.  Äntannu  Hon,  Ofgelbaner,  baut  1666 — 1660  die  giofte 
Orgel  im  Dome  zu  Schwerin  etc. 

8.  Jacob  Hon,  jnnior,  Hofoiganist  des  Enifllnten  Angost  Ton 
Sadisen  1664,  f  1679  eto. 

Mors,  Ilieronyinui-i,  Sohn  von  Jacob  Mors,  senior,  in  Antwerpen 
(Ollgelspieler),  wird  von  Johann  Albrecht,  Herzog  von  Mecklenburg, 
als  Organist  am  Dorne  zu  Schwerin  1552  angeetellt  (Meckl.  Jahrb. 
A.  V.  S.  54.) 

M.  J.  quittiert:  Doberan  d.  18.  Febr.  anno  1574  über  60  Thaler 
Osterbesoldun^^  für  1573.    (Schweriner  Kapellakten,) 

M.  J.  stirbt  als  Domorganist  in  Schwerin  1597.  (Meckl.  Jahrb. 
A.  V.  S.  64.) 

M.  J.  war  unter  den  53  verschiedenen  Organisten,  welche  das 
anno  1596  erbaute  Orgchvork  in  der  Schlosskirche  zu  Grüningen  zu 
prüfen  hatten,  der  dritte.  (Vgl.  Werckmeisters  Orgao.  Gruning. 
rediv.  §  11.) 

M.  J.  führte  die  Unterhandlungen  mit  Adrian  petit  Coclicusy 
der  bei  der  Yermälilung  des  Herzogs  Ulrich  von  Mecklenburg  16.  Febr. 

«)  üb  SobMMl  f«Ufla  in  Oiig. 
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1566  die  musikalische  Feier  za  leiten  hatte  hehnft  einer  Amrtwnmig 
dieeee  Tonsetzers,  die  jedodi  nicht  zn  stände  kam. 

Antomus  Mors,  Sohn  des  Jacob  Mors  senior  in  Antwerpen. 
Oryelbauar  zu  Antwerpnf ,  bei  dem  die  grofse  Orgel  im  Dome  zu 
Schwerin,  unter  dem  30.  Okt  1555  bestellt  wurde,  die  mit  dem 
Meister  selbst  aus  den  Niederlanden  über  Boitzenburg  1557  anlnngte. 
Der  Herzog  Jofiann  Alhrrcht  nahm  nun  Antonius  Mors  als  Orgel- 
bauer in  seine  Dienste,  nachdem  er  den  Bruder  desselben  Illenonj- 
miis  Mors  1552  schon  zum  Organisten  am  Dome  zu  Schwerin  an- 
gestellt hatte.  (Siehe  diesen.)  Ende  des  Jahres  1559  bat  der  Kur- 
fürst Joachim  von  Brandenburg  den  Herzog  Johann  Albrecht,  ihm 
den  AffffVffN.s  Mors  zur  Aufstellung  einer  Orgel,  die  er  bei  ihm 
bestellt  hatte,  nach  Berlin  zu  schicken,  und  als  beide  Brüder  Mors 
um  Michaelis  1560  zur  Hochzeit  des  fiirstl.  Mecklenb.  Sekretär 
Egidius  Frrhpr  nui  Ii  Berlin  gereist  waren,  behielt  sie  dr  r  Kurfürst 
zur  Yoliendu ng  der  Aufstellung  dieser  Oigel  einige  Zeit  bei  aiob. 
(Meckl.  Jahrb.  A.  V.  S.  54.) 

War  unter  den  53  verschriebenen  Organisten,  die  das  Org^werk 
in  der  Schlosskirche  zu  Grüningeu  1596  zu  prüfen  hatten,  der  Sdstei 
(Vgl.  Werckmeister:  Oig.  §  11.) 

Jaeob  Mors  junior,  Sohn  von  Jacoh  Mors  senior  in  Antwerpen. 
Wird  in  der  Enrf.  sfiohs.  Gantoreiordnnng  von  1555  an  xweiter  Stelle 
nach  Philipp  Qaü  genannt  „Wir  hahen  Jaeoh  Mm  an  SteUe  dei 
eisten  HoiinigamBten  Joachim  Keller  aolT  6  Jahr  an  Tnserm  Diener  und 
Organisten  bestallt  Tnd  angenommen,  dagegen  ihm  jährlich  60  Thalw 
zur  Beeoldong,  wöchentlich  1  OL  Koetgeld,  oder  Äe  Kost  an  Heft 
vnd  jihrlicb  awai  HoflUaider  reichen  vnd  geben  lassen.  An^gaati 
EnilSiBt  Ton  Sachsen,  Dresden,  am  Keqjabisl^e^  aono  1654.*  (Geh. 
StaatsarchiT  Dresden.) 

Der  EnrfOrst  tob  Brandenburg  Matm  Oeorg  (1571  — 1596) 
bittet  den  Eurftirsten  August  von  Sachsen  unter  d.  14.  Kai  1574: 
iJMe  Execntion  an  besagtem  Jaeob  Mon,  s^nem  Hoforganisten  saa- 
üben  lassen  lu  woUen,  da  ein  gewisser  Qeoxg  Blancke  au  Wann 
ihn  Schulden  halber  belangt  habe:**  Der  Schilsser  ron  Leipaig  eiUlt 
darauf  Tom  EurfUrst  August  den  Befehl:  „die  aUbereit  beroUene 
Ezecution  gebtlbilich  vnd  wirklich  zu  ToUstrecken,  damit  Supfdiomt 
seiner  richtigen  Schulde  halber  endlich  befriedigt  werde:**  Batsm 
Torgau,  d.  14.  Mai  1574. 

Jaeob  Mors  muss  vor  1579  geetorben  sein,  da  an  seine  Stdle 
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Joachim  Mors  zum  Hoforganisten  ernannt  wurde;  Aiuiaburg,  d.  8. 
October  1579.  (Vgl.  Joachim  Mors.)  Dass  aber  Joachim  der  Sohn 
von  Jnroh  Mors  war,  beweist  die  Verfügung  des  Knilursten  August 
vom  8.  Mäiz  1580,  in  der  es  heifst:  „Nachdem  vns  vnser  Organist 
Joachim  Mors  zwei  In  ti  ufiiente,  .so  seinem  Vater  Jacob  Morsen  zu- 
ständig —  deren  eins  aut  140  Thaler,  das  andre  auf  70  Thaler  ge- 
halti'ti  wird,  fürbracbt  vnd  wir  dasselbe  zu  bohalten  gedacht.  Uatum, 
8.  ilärz,  1580."    (Geh.  Staatsarciüv  Dresden.) 

Joachim  Mors,  Sohn  von  Jacob  Mors  (f  1579)  junior.  „Wir 
haben  Joachim  Mors  zu  unserm  Hoforganisten  bestallet  vnd  an- 
genommen, ihm  jährlich  80  Ol.  vor  Alles  zu  Unterhalt  gnädigst  be- 
willigt Kurfürst  August  von  Sachsen,  Datum,  Annabuiig,  d.  8.  Oct 
1679."  (Geh.  Staatsarchiv  Dresden.) 

Joachim  More  verlässt  diesen  Dienst  wieder  1581,  wie  aus  fol- 
gendem Aktenstück  hervorgeht.  „Nachdem  wir  Jonchini  Morsscn 
Organisten,  vff  sein  vnterthänigst  Bitten  von  seinem  Dienste  mit 
Gnaden  erleubt,  als  haben  wir  Af/giistus  Nöriijgpr  an  seine  Stelle 
angenommen.  Kurfürst  August  von  Sachsen.  Datum,  Dresden,  d. 
1%  Dec.  1581. (Geh.  Staatsarchiv  Dresden.) 

Muss  in  die  Dienste  des  Kurfüi-sten  Johann  Georg  zu  Branden- 
burg (1571  —  1598)  getreten  sein,  denn  er  findet  sich  in  der  Can- 
torey-Ordüung  daselbst  noch  im  Jahre  1603  mit  14'3  Th.  "Rosoldung 
angeführt   (Vgl.  Schneider,  Geschichte  der  Oper  in  Berlin,  Beilage 

S.  ao.) 

Dass  Joüchh}}  Mn)s  der  Sohn  von  Jaenh  Mors,  f  1579,  war, 
beweist  die  unter  Jacob  Mor^  ^chon  RTigefiihrte  Verfügung  des  Kur- 
ftirsten  August  von  Sachsen  über  die  l  oiiion  von  Jacob  hinterlassenen 
loetrumeDte  vom  8.  Marz  1580.   (Staatsarchiv  Dresden.) 

O.  Xade. 


Adam  Krieger 

(von  Bob.  9itew) 

geboren  den  7.  Januar  1634  zu  Driesen  im  Regierungsbezirke  Frank- 
furt a/0.,  gestorben  am  30.  Juni  1666  zu  Dresden,  erst  32  Jahre 
alt  Man  weifs  über  sein  Leben  nur  wenig  zu  berichten.  Seine 
Lehrer  sollen  Samuel  Scheidt  und  dann  Heinrich  Schütz  gewesen 
sein,  also  zwei  der  damals  bedeutendsten  Komponisten.    In  Drtsdeu 
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eriüelt  er  schon  vor  dem  Jahre  1667  den  Posten  eines  kurfiirstL 
Kammerorganisten,  denn  die  Akten  des  sächs.  Staatsarchivs  melden, 
dass  sich  der  kurf.  Kammerorganist  Adam  Krieger  1657  zu  der  an 
der  Thomaaschule  in  Iioipzig  erledigten  Kantorstelle  gemeldet  habe, 
auch  ei&atat  man  aus  deraelben  Quelle,  dass  er  Lehrer  der  kuifiiistL 
Prinsessiii  auf  dem  OlavichoTd  war.  Im  Jahre  1663  wurde  er  nach 
Bayreuth  geliehen,  d.  h.  in  Bayreuth  war  irgend  eine  FestUchkeit, 

dnndi  MnsikaufffthniDgeiL  Teisclitot  werden  sollte  und  da  mm 
an  dem  Ideinen  nur  ediwacfa  dotierten  Hofe  sidi  die  nötigen  Kiffle 
fOr  gewOImUdi  nicht  halten  konnte,  ao  hoigte  man  aiGfa  dIeaelbeB 
Ton  reicheren  Naehbaren. 

Krieger  bat  eich  ak  Dichter  wio  Eomponiat  au^gezeidmet  imd 
enegt  uneer  besonderes  Ditereese  noch  dadurch,  daaa  er  der  Ente  ist, 
der  eine  üie&ende  formgewandte  lied-Melodie  zn  erfinden  un  stude 
ist.  Leider  abd  seme  Brackwefke  so  selten  und  dabei  nodi  so  defekt, 
dass  man  nur  von  wenigen  einen  Gtesamteindrack  eihilt  Er  naunto 
seine  lieder  Alien,  wie  es  damals  Gebrauch  war,  schrieb  sie  Ar  euM^ 
swei  und  drei  SthouDen,  gab  aber  den  einstimmigen  den  Vonng,  be- 
gleitete sie  mit  einem  reichlich  bezifferten  Bsss  und  fügte  den  meisten 
Arien  ein  Bitomell  am  Ende  bei,  bestehend  aus  d  Violinen,  3  Yicka 
(Bratschen),  einem  Yiolone  (Gambe  oder  Gontrabaes)  und  dem  Geneial- 
bsss,  der  auf  einem  davicimbel  au^gefUhrt  wurde.  So  belehren  uns 
die  Titel  sauer  Bruckwerke,  Ton  denen  er  aber  nur  das  erste  edebt 
hat,  wihrend  die  aweite  Sammlung  von  seinen  Ftounden  ein  Jahr 
naoh  seinem  Tode  herauigQgeben  wurde  und  eine  neue  Auflage  mit 
Termehrung  tou  10  liedem  der  sSchs.  kuifOrsd.  Bibliothekar  Band 
Sekirmer  1676  in  Dresden  besoigte.  In  dieser  lotsten  Auflage  findet 
man  auch  Erieger's  PortEHt  mit  den  Angaben  „Kat  Ao.  1634,  denst 
ao.  1666.  Poeta  et  Husicus,  Nohbg.  Dies  „NoribeigaO^  ist  f&r  dea 
ersten  Augenblick  flbenasofaend,  doch  gelangt  man  bald  su  der  Em- 
sieht,  dsss  damit  nur  der  Heistellungsort  des  Portr&ts  gemeint  sein 
kann,  denn  obige  Baten  sind  so  verbürgt,  dass  kein  ZweiM  entgehen 
kann.  Auch  bestätigt  die  Ausgabe,  dass  er  ein  Schüler  Samwl 
Scheidts  war.  Heinrich  Sdiüts  wird  nur  von  Fttistanau  erwihni 
Ton  der  eisten  Sammlung  Arien,  die  1667  erschien  und  60  Nn. 
enthfit,  ist  nur  das  Stimmbuch  des  Yiolone  bekannt  (ESoigL  Biblio- 
thek in  Berlin),  doch  befinden  eidi  emige  Lieder  in  der  Studenten- 
Uedflssammlung  von  CkmHan  Qodku  Yon  1669  (Manusoipt  gennaa. 
GotSTo  381  der  kgl.  BibL  Berlin,  beechrieben  von  Wilb.  NiesMn  ia 
der  VifirieQahnsdirift  von  Spitta,  Bd.  7,  a  679K  von  denen  die 
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Vierteljahi-sschrift  S,  640  vier  Lieder  abdruckt,  zwei  einstimmige,  eia 
zweistimmiges  und  ein  dreistimmiges,  jedoch  ohne  Ritimielle.  Lets- 
teres  Lied  hat  sich  1680  sogar  als  Choralmelodie  aaf  den  Text  „Eins 
ist  Noth^^  eingebürgert.  Unsere  Kenntnis  über  die  erste  SammluDg 
ist  demnach  sehr  gering.  Etwas  besser  ist  die  nächste  Sammlung 
„Neue  Arien  in  5  Zehen  eingetheilet,  von  einer,  zwo,  drey  und  fönf 
Yocal-Stimmen,  benebenst  ihren  Ritomellen  auf  zwoy  Violinen,  zwey 
YioIcD  und  einem  Vielen,  sammt  dem  Bassns  continuus  . . .  Drefsden 
1667"  vertreten  und  zwar  ist  die  Prima  voce  komplet  in  Leipzig, 
defekt  in  Berlin,  die  2.  Toce  kompl.  in  Berlin,  wie  sich  dort  auch 
die  d  Tiolenstimmen  und  der  Yiolone  befindet  Den  Besitzstand  in 
Lüneburg  kenne  ich  nicht,  auch  fehlt  es  mir  an  einer  Verbindung 
mit  der  dortigen  Bibliothek.  Am  vollstfindigsten  erlangt  man  eine 
Einsicht  in  Krieger's  Können  bei  der  sweiten  Ausübe  der  „Neuen 
Arien"  von  1676,  deren  Titel  bereits  in  M.  f.  M.  20,  140  ausführlich 
mitgeteilt  ist,  denn  hier  finden  sieh  8  Stb.  in  Dannstadt,  5  Stb.  in 
der  Bibl.  Berlin,  8  Stb.  wie  in  Darmstadt  in  der  Stadtbibl.  zu  Leipzig 
und  in  Zittau  7  Stb.  Durchw^  fehlen  aber  die  Singstimmen  der  3., 
4.  und  5.  Stimme,  während  die  Stb.  zur  1.  2.  Stimme,  zur  1.  3. 
Violine,  1.  2.  Viele,  des  Violone  und  dem  Generalbass  mehrfach  vor- 
handen sind.  Aus  letzterer  Sammlung  habe  ich  mir  eine  kleine 
Anzahl  der  besten  Kompositionen  kopiert  und  in  Partitur  gebracht, 
von  denen  ich  unten  einige  mitteilen  werde.  Als  Dichter  steht  Krieger 
weit  über  seiner  Zeit.  Sein  Stil  ist  fliefsend  und  ungekünstelt  und 
sein  Gedankengang,  wenn  ihm  auch  der  poetische  Duft  fehlt,  ist  ein- 
fach und  natürlich.  Er  verfallt  nie  in  die  haarsträubenden  über- 
schwenglichen Reimereien  seiner  Zeitgenossen,  die  in  ihrer  Geistee- 
armut zu  den  wunderlichsten  Gleichnissen  greifen  und  des  lieben 
Beimes  halber  die  schrecklichsten  Sprachsünden  begehen.  Eine  ge- 
wisse Hausbackenheit  ist  auch  Krieger  nicht  abzusprechen,  doch  gerät 
er  nie  in  solche  ungeheuerliche  Verirrungen.  Die  Form  seiner  Lied- 
komposition ist  fast  durchweg  dieselbe  und  besteht  gröfstenteils  aus 
Vorder-  und  Nachsatz;  seltener  berührt  er  die  Dominanten-Tonart. 
Dagegen  deklamiert  er  stets  wortgemäfs  und  erreicht  dadurch  schon 
die  schöne  Einheit  zwischen  Wort  und  Ton,  die  seinen  Liedern  eine 
gewisse  Frische  imd  natürliche  Lebendigkeit  verleihen  Die  Ritorneüe 
haben  nach  unsertn  In  ntii^en  Bogriffen  keinen  rechten  Sinn.  Nur 
ein  einziges  Mal  njinnit  das  Ritornell  den  Anfang  der  Liedmeiodie 
auf  und  behält  es  einige  wenige  Taktteile  bei,  bei  den  übrigen  lä^t 
sich  eine  Zusammengehörigkeit  in  keiner  Weise  als  der  gleicb»  Ton- 
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art  erkennen.  Zum  Gesänge  selbst  wird  er  auch  nie  eines  der  In- 
strumente als  begleitend  oder  imitierend  verwenden,  sondern  erst  nach 
dem  Abschlüsse  des  Gesanges  setzt  das  fünfstimmige  Nachspiel  ein. 
Man  könnte  glauben,  dass  dasselbe  nur  deshalb  vorhanden  ist  um 
dem  Sänger  Zeit  zur  Erholung  zu  geben,  ähnlich  wie  es  die  da- 
maligen Deutschen  in  der  Oper,  im  Singspiele  machten,  ja  selbst  oft 
genug  in  ihren  Eirchenkompositionen. 


CatUus. 


Das  erste  Zehn.   Ana  1. 

t  p>« — 


(aoflge- 

set/ter 
Boss.) 


Bas  8  US 
cont. 


1.  Wer  recht  ver-gnü-get  le-benwill,  al-hier  auf  die-ser  Erden, 
der  hal  -  te  Gott  al  -  lei-ne  still,  da-fem  es  ihm  soll  werden; 


r 


r 


8  ft 


&  7«  I 


I 


was  ihm  der  Hö-hest  auf-er-legt,  soll   er   ge>dal-dig  tr»-gen,  nsd 


8  78 
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wann  ein  Un-fall  sich  er- regt,  gar  nichts  dar  -  wie  -  der  sa-gen. 
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1.2.  ffg 


•  •  •  ft» 

1    r  1 

^1 

ll. 


1 

5^ 

V  r  ' 

^V7  ^   r  "r~T^^^^^c:^^ä 


•}  X>«r  W«itgTlfagk«tt  iMÜber  bleibt  der  untere  Biuiton  fort. 

8.  Sem  better  Grund  iporanf  er  beut,  sey  ihm  ein  gat  Oewiiwm,  wenn 
Sr  demielbigen  vertraut,  hat  Er  sich  wohl  bcfliefscn.  Das  Heucheln,  bo  die 
tolle  Welt  itzand  im  Sdiwenge  führet,  ist  gegen  ihm  wie  falBchee  Geld»  das 
kein  Gepräge  zieret. 

3.  Yerricht  Er  das  was  ihm  gehört,  und  worzu  Er  berufen,  so  bleibet  Br 
wohl  unversehrt  und  baut  sich  selbst  die  Stufen,  darauf  Er  in  die  grörste  Freud 
aas  diesem  Leb«)n  steiget,  indem  er  nach  der  Eitelkeit  gar  wenig  siub  geneiget. 

(Folgin  noch  8  Strophen.)    J'brte.  folgt  geiegtL  ale  FtUlg.  t.  Lfloken. 
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Mitteilangen. 

*  Sebasticn  de  Brossard,  prßtrc,  compositeur,  öcrivain  et  bibliophile 
(ibö.. — 1730)  d'aprfes  ses  papiers  inediU  par  Michel  Brenei.  Paris  18%.  Extrait 
des  AUmoires  de  la  sociöt^  de  l'histoire  de  Paris,  t.  23.  gr.  8^.  53  S.  Du 
biograpbltolie  Ualerial,  wti  bitlier  bekaniii  war,  beiobritikto  tiioli  mr  uf 
wenige  Koliieiit  die  niolit  eianfti  erwieeen  wuea;  ^^eioli  leta  Oeboitejelir  mit 
1060  angenommen,  wird  vom  Verfasser  als  falsch  bezeichnet,  iowie  eem  ImlMr 
angeblich  erreichtes  Alter  von  70  Jahren  Dokumente  aas  JCirchenbfichem 
waren  zwar  nicht  mehr  vorhanden,  dennoch  lewei'jt  di  r  Verfasser  an  den  von 
Br.  hiDterlasseoen  Papieren,  dass  sich  nur  das  Jahr  als  sein  Geburtsjahr 
umetaBen  Umt  Schritt  vor  Schritt  ftthrt  uns  mm  der  TerfoNer  dnroh  dM 
Leben  Br.*i,  teOa  me  den  hinterlassenen  Schriften  schöpfend ,  teilt  auf  lllflM 
und  neuere  historische  und  biographische  Werke  über  andere  Aotoren  bezog 
nehmend,  so  dass  er  über  jede  Periode  seinf»«?  Lebens  Klarheit  ver«chaffl,  sogtr 
zum  Teil  bis  auf  die  Daten  genaue  Nachrichten  giebt  Hierbei  laufen  nebenbei 
allerlei  Notiien  Aber  andere  gleichzeitig  wirkende  Männer  unter,  denen  er  in 
gleiober  Weise  eeine  AnfinerlGBunkeit  widmet  und  die  ihm  ni  Gebote  itebendm 
Quellen  in  trefflicher  Weise  verwertet.  Besonders  anerkennend  aind  die  fort- 
laufenden  genauen  Quellenangaben,  teils  in  Manuscripten ,  to;l<?  in  gedracktec 
Werken,  stets  mit  dem  Fandorte  verzeichnet,  die  spinen  Beweisgründen  ent 
die  rechte  Unterlage  geben.  Ein  Verfahren,  was  von  den  meisten  neaerec 
SohrifteteUeni  noeh  viel  m  wenig  angewendet  wird  und  üumi  Angeben  daher 
die  rechte  Glaubwürdigkeit  benimmt  Der  Iieeer  eibftit  auch  daduich  flher 
inanches  neuere  Werk  Kunde,  welches  nicht  über  einen  kleinen  Kreis  ron 
Kennern  hinausgekommen  ist.  Den  Beschlues  bilflet  pin  chronologisch  geord- 
neteB  Verzeichnis  der  Werke  Br.'S}  sowohl  im  Ms.,  wie  im  Druck  mit  steter 
Angabe  des  Fundortes.  In  der  Weise  wird  das  Bach  su  einer  Quelle  der  Be* 
lehrong  nnd  OeschiditrforMdinng  von  bedentender  Tragweite  imd  gereiehl  dm 
Yerfasser  zu  hoher  Ehre  und  Anerkennung. 

*  Chiude  Goudimel,  2e.  Fase,  des  IRO  Psanmes  (dd.  de  1580).  in  M.  Bem}f 
Expert'B  Les  maitres  musiciens  de  la  Renaissance  frau^aise.  Fans  isi)t>.  Alph- 
Leduo.  foL  Partitur.  Enthält  die  ii'saimen  51— lUO  in  den  Onginalschlüsseb 
mit  einer  Slavteipaftitar.  Br.  18  ftoi.  Der  HerwHgeiber  d«r  liatliliir 
ein  Blatt  in  8*.  bei  mit  Notiien  aber  aondimel^a  Leben  nnd  seine  Wert»  Die 
schon  mehrfach  widerlegte  Grandung  einer  Mosikschule  in  Bom ,  wird  auch 
hier  wieder  aufgewärmt  und  dabei  Namen  seiner  Schüler  genannt,  die  bisfair 
niemand  gokannt  hat,  wie  E.  Bottini  und  A.  Merlo.  Ferner  sol!  er  nach  1557 
von  PfU'is  nach  Metz  gegangen  sein,  eine  bisher  ganz  unbukaniiLe  iHachricbt, 
denn  bia  jetst  wurde  stets  Lyon  genannt,  wo  er  wich  in  der  Kaebt  vom  ST. 
warn  38.  Angnst  seinen  Tod  fand.  Ob  Goodimel  Hngenoi  war  ist  nodi  in 
Dunkel  gehflllt,  dass  er  die  Psalmen  Maroths  und  Beze's  vierstimmig  setzte,  M 
noch  kein  Beweis  dafür,  denn  sie  wurden  anfän^lio)!  von  Katholiken  wie  Evan- 
gelischen gesungen  und  erst  in  späteren  Jahren  zum  Wahrzeichen  der  Calvi- 
nisten  erhoben.  Was  der  Herausgeber  über  die  Psalmen  selbst  sagt,  kann  atf 
wohl  nntersohreiben,  denn  Jeder  FMlm  giebt  Gelegenheit  die  bontnimnktiMhe 
Gewandtheit  G.^s  za  bewwidem  nnd  sidi  an  dem  Wohlklange  zu  erfreuen. 

•  Aufzeichnungen  eines  Künstlers  von   Cfiarks  Gounod,  Autorisierte 
Übersetsong  ans  dem  Franzflsiicben  von  E,  Bräuer.  Bntü,  Leipa.,  Wien  1886. 
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L.  Frankeaetein.  8^.  280  S.  mit  Gonnod's  wohlgetroffenem  Portrftt.  £ine 
Sdlwlbiograplue  Ooonod't«  di«  eia  ■onehendM  BOd  Mine*  Denkent  wid  Em> 

pfiftflffB*  bwtet  Man  könnte  fkst  glauben  ein  denUcher  Gelehrter  «ktwiifl 
tMnon  Lebenslauf,  der  feat  überzeugt  von  der  Lückenhaftigkeit  unporps  Wissens 
ist,  ao  bescheiden  und  yonichtig  äulacrt  er  sich  über  seine  Leistungen.  Gonnod 
war  eine  reichbegabte  Natur  o&d  alles  Schöne  und  Herrliche  zog  ihn  in  ihre 
Ki«ise,  so  dass  er  oidirfiMh  in  der  Wahl  i^m  LebamberaliBi  Mthwiiitoid 
worda.  Dieee  ViolwitiglMit  kann  aneh  nw  der  Grand  sein,  warum  er  in  der 
Musik  verhaltnismiCng  eo  wenig  erreichte.    Anftnglich  wandte  er  deh  der 
Kirchenmusik  zu,  wa?  er  darin  leistete  kann  unmöglich  so  bedeutend  pewpspn 
sein,  dass  ea  nach  wenigen  Aufführungen  wieder  verschwand.    Darauf  fühlte 
er  den  Drang  zum  Operokompoaistea.   Die  ersten  Versuche  aisslangeu,  bis 
ihn  dia  Oper  MargareUie  (Faust)  aof  den  GKpfel  dee  Rnhmea  arhob.  Wire  ea 
ein  deatsobea  Brodnkt  geiveMm,  eo  bitte  die  Oper  schwerlidi  ihr  Olfldt  ge- 
macht« denn  botz  einiger  gelungenen  Scenen,  bleibt  es  ein  Gemim;h  von  allerlM 
Stilen;  und  was  ist  aus  dem  deutschen  Gretchen  freworden?  doch  nnr  eine 
Grisette.   Als  Schriftsteller,  Kunstrichter  und  Ästhetiker  steht  er  unbedenklich 
höher,  wie  als  KomponiBt,  da»  beweitt  daa  TorHegende  Buch,  das  mit  Becht 
eine  Perla  der  Literatnr  genannt  werden  kann.  Als  Anhang  werden  ein« 
Reihe  Briefe  Gounod's  an  seine  Freunde  und  Verwandte  mitgateitt  (andb'  ein 
Brief  Berlioz  an  G.)    Die  ersten  Briefe  sind  ohne  IritercBC    rrit  vom  Jahre 
1870  nehmen  sie  als  Briefe  eines  Franzosen  über  die  damaligen  Ereigoisse  unsere 
volle  Aufmerksamkeit  in  Anspruch.    Ijeider  lernen  wir  hier  G.  von  der 
«ohwiohstan  Seite  seines  sonst  so  vortreSüohen  Oharakters  kennen.  £r  prahlt 
gewaltig  mit  seinar  Vateilandsliebe,  Terlisst  aber  ab  Haienlnb  sein  Yaterknd 
in  der  Not  und  retiriert  bis  nach  England.  Schimpft  weidlich  auf  die  Barbaren, 
die  Deutschen,  besonders  auf  die  Prenfsen,  bettelt  aber  bei  Bismarck  seine  Villa 
zu  Bcb  ncn,  als  er  h<irte,  dass  unbewohnte  Häuser  von  den  Deutscheu  als  gute 
Beute  benutzt  werdea,  und  diu  Barbaron  gewflhrteu  seine  Bitte  und  verschonten 
aa  mit  JBinqnarliening.  Br  gdit  in  seiner  man  mOobto  sagen  krankhaften  Btn- 
bildnng  so  weit,  die  roha  Gewalt  der  Dentsohen  der  fransOsisdien  Veribinening 
gegenüber  zu  stellen,  vergisst  aber  ganz,  dass  die  Franzosen  weit  mörderische 
Geschosse  besafsen  als  die  Dent.«eben ,  nur  verstand  der  Deut.«ohp ,  kmft  seiner 
Inteiligenz,  den  bessereu  Gebrauch  seiner  Waffe  als  das  französische  Söldner- 
heer, oder  später  die  ungeübte  Volkstmppe.  Wer  von  dem  Buche  den  rechten 
Oennn  haben  wflU  der  flbereddage  dia  Briefe. 

*  Briefe  von  Riehard  Wagner  an  seine  Zeitgenossen.  1880—1883.  Zv^ 
samm engestellt,  chronologisch  geordnet,  mit  biographischen  Notizen  über  die 
Adressaten  von  Enterich  Kastner.  Berlin  1897,  Leo  Licpmannssohn.  8^.  VI  n. 
138  S.  Der  Herr  Verfasser  ist  bereits  bekannt  als  eifriger  Waguerforscher, 
als  Verfeaser  des  Bich.  W.-Kaitalogs  und  Bich.  W.-Kalendem.  Das  naoA  vor- 
üegenda  2eagnis  sdner  Sammelfraade  giebt  abermals  Knnda  von  seinem  wahren 
Bienenfleifse.  Das  Vorwort  berichtet  über  seine  früheren  oben  bereits  an- 
geführten Werke  und  dann  über  das  Entstehen  nnd  die  Beilnilfe,  die  er  bei 
dem  neuen  Unternehmen  genossen  hat;  daraul  folgt  ilas  C^ueilen -Verzeichnis, 
tiberraschend  und  nicht  recht  erklärlich  ist  in  einem  im  übrigen  in  deutscher 
Spraoiia,  tou  einem  Dantechan  (in  Wien)  abgeiasste  Arbeit  ttber  einen  dentseben 
Haittar  die  in  Klammar  gesetate  franaOeieche  Übersetsnng  des  Wortes  Qnellen- 
Taraeichnia  mit  „Onrngas  ccnsoltta**.  Was  soll  daa  badantant  Wamm  islüt 
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bei  den  aadeMii  Üb«rM)liiifl«ii  di«  friiuaiiMlM  ÜbeiMtniiig?  Hat  wdil  Vtat 
BL  tohoik  etwM  AhnUdiM  in  einem  frantOniohmi  Weike  eeeehenf  —  Auf  dne 

Quellenverzeichnis  folgt  dann  die  chronologisch  georduete  Anzeige  der  BrieliBf 
die  in  Angabe  des  Adressaten,  Ort  und  Datum  des  Absenders,  Anfangsworte 
dea  Briefe«  und  Ar.j^'abe  wo  dersfilbe  bereits  veröffentliclit ,  re-^p.  AngaV>e  des 
jetzigen  Besitzers.  Mit  der  ätattliohen  Zalil  von  1470  JBnelen  schlieft  das 
Teneiolnua.  Snrmf  Ipigt  ein  Namen-Begiater  der  Adreewten  mit  Inumen  bie- 
gn^hisolMn  Notiaen,  eoweit  iie  dem  Verfiueer  bekannt  sind  ud  all  Seilihw 
ein  Register  Aber  die  Textanfänge  der  Briefe.  Man  moss  den  Sammelfleils  de« 
Verfassers  bewundern  und  es  müssen  wohl  zwing^onde  nm<^tft!itie  ohg^ewaltet 
haben,  dass  derselbe  das  im  Jahre  1889  begonnene  Touicunstler- Lexikon  nur 
bis  zum  Buchstaben  Ä  gebracht  hat  Eine  Fortsetzung  ist  w^ugstens  nicht 
bekannt  geworden. 

*  Die  Breitkopf  &  Härterscbe  Yerlagshaadlnng  bat  nenerdinga  airei  Thf^ 
•pekte  ausgegeben ,  die  ein  Verzeiclinis  ilires  grofsartigen  Verlages  enthalten. 
Die  „erste  Reihe"  enthält  Biographien,  Musikerbriefe  und  Musikerschriflen, 
Bibliographische  Literatur  und  ein  Verz.  der  Samlg.  Musikalischer  Vortrige, 
d*  b.  niobt  Vortrige  Ton  praktieober  Moaik,  wie  man  ane  dem  Wcrtlaate  glauben 
kftnnto,  aondem  die  vom  Grafen  von  WiMeieee  beravegegebenen  Abbandteagen 
von  vereebiedenen  Antoren.  Jedem  Abschnitte  nnd  eine  Auswahl  von  Recen* 
sionen  ans  Zeitschriften  beigegeben.  Die  .  Zweite  Reihe"  enthält  Monographien, 
Kleinere  musikalische  Schriften  (bcBteheud  aus  Einzeldrucken  aus  Zeitschriften, 
kürzeren  historischen  Abhandlungen,  gesammelte  Aufs&tze  eines  Autors  u.  a.). 
Handecbriften  Werke,  d.  h.  alte  Antographe  in  Pbotolithographie  hergeateOl 
(BanAf  die  Falaeographie  der  Benediktiner  zu  Soleemee  und  die  Munoal  No- 
tation of  the  Middle  Ages  der  Gesellschaft  „Phünsong  and  Mediaeval^'  in  Lon- 
don), Liedersammlungen,  Zeitschriften.  Ein  dritter  Katal'»?^  in  kleinerem  Fomuit 
enthalt  ein  Verz.  ailer  bisher  veröffentlichten  Gesauitausgaben  von  Falestrina, 
Orlando  di  liaiso  (noob  im  Bnebdnen  begriffen),  Jan  Pieter  Sweelinok  (ebenao), 
Heinridb  Bobflti,  Hindel,  Seb.  Baeb,  Gln«k*b  Hauptwerken,  Uoaart»  Beetbovan^ 
Schubert,  ToRef  Lanner,  Job. Straufs,  Mendelttfdin,  Chopin,  Bob.  Sohnmauinnd 
Richard  Wagut  r  (resp.  derjenigen  Werke,  dio  in  obigem  Verlage  erschienen 
sind).  Sehr  d  iukenswert  ist  das  ausführliche  Verzeichnis  jedes  einzelnen  Bandes. 
I>ie  jedem  Autor  beigegebenen  Bildnisse  haben  verschiedenen  Wert,  je  nach 
ibfem  Urepmage.  Die  erBten  beiden  Yeti,  nnd  gratli  aa  beaieben,  beim  dritten 
feblt  eine  dieebeiflgliobe  Bemerkung'. 

*  Die  kgl.  PrivatmuBikalien'Sammlung  in  Dresden,  der  Fflrstenan  so  lange 
vorstand,  ist  auf  Allerhöchste  Entschliefsuug  dfr  kgl.  öfientl.  Bibliothek  im 
Japanischen  Palais  übergeben  worden  und  hat  in  einem  besonderen  Kaume 
daselbst  Aufstellung  gefunden.  Die  Benützung  ist  dadurch  sehr  erleichtert,  in- 
dem eie  jeden  Wodhenteg  von  9  —  1  Ubr  geöffnet  iet  MflndUobe  Amknfti- 
erteUnngen  finden  jedoch  nur  von  12— i  Uhr  ttatt. 

*  Berichtigung.  Die  auf  S.  2  Zeile  8  von  oben  ab  Todoqobr  Joequiani 
angeführte  Jahre«zahl  1515  «oll  lö21  heifHen.  Kdd^. 

*  Quittung  über  gezahlte  Jahresbeiträge  für  die  Monatshefte  von  den 
Herren:  Bertling,  Birnbaum,  Prof.  Braune,  C.  Dangier,  W.  Kaemer,  Prof.  O. 
Koller,  J.  BniwU  Hihie,  Yt,  Kieoke,  B.  Fr.  Biobter,  W.  Tappert  Am  lik  Kita 
werden  die  reetierenden  Betnige  durch  Poetaaftrag  emgeeogen 

Templin.  den  21.  Fe])ruar  1897.  Rob.  Eitner. 

*  Hierbei  1  Beilage:  Katalog  der  Brieger  Musikalien -Sammlang  in  dar 
Köoigl.  und  Universität« «Bibliothek  zu  Breslau,  Bog.  10. 

V*»Dlwottlloh«r  Bad«kt«w  Bobsxt  Sltasr,  TaapUa  (Cokvraurk). 
Dro«b  voa  Her»  an«  Bayar  a  aebaa  Im  fiaafaaaalsai 
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1897. 


Prcin  ,\fh  .TiihrgaoRaa  9  Mk,    Mi^natlich  crdrin  int 
•ia«  MunuB«!  von  l  bia  t  Bogvo.  Ioa«rtioB»g«btUir«o 
flr  41«  sä«  10  PI 

KomaitotioiuiTvrlaff 
voa  Brattkopf  A  HIfi*l  Im  L«lf  •!§. 


nimmt  Jade  Baoh-  und  Vaalkhaodlang  «BlgagaD. 


Io.4 


Zur  Biograpble  Joh.  Steden'»  und  seiner  SShne» 

Von  Dr.  WÜibald  Nagel.») 

Im  AnscLlusse  an  meinen  Aufsatz  „die  Nürnberger  Musik- 
gesellschaft*'  (M.  i  M.  27,  1)  teile  ich  im  nachfolgenden  eine  Koihe 
Ton  Dokumenteo  mit,  welche  sich  auf  den  kgl.  Kreisarchiven  zu 
Nürnberg  und  Augsbnrg  befinden.  Der  Inhalt  dieser  Zeilen  ist,  wie 
ich  gerne  zugebe,  nicht  ganz  der  gewählten  Überschritt  entsprechend; 
allein  ich  wollte  das  Wenige,  was  ich  über  die  Kollegen  des  älteren 
Johann  Staden  und  deren  Vorgungor  im  Dienste  der  genannten  Ge- 
sellschaft erfahren  konnte,  nicht  in  einen  besondern  Artikel  hinein- 
briogen,  der  überdies  kaum  mehr  als  ein  Schnitzel  geworden  wäre. 

Man  erinnert  sich,  dass  die  ersten  von  der  Gesellschaft  an- 
gestellten Musiker  die  folgenden  waren :  Friedrich  Lindtner,  Caspar 
Bassler,  Jacob  von  der  Hoeven  und  Martin  Faumann.  Lindtner 
war  in  liegnitz  um  1540  geboren  und  hatte  in  seiner  Jugend  in 
der  korfOntlich-säcbsischen  Kapelle  gedient  £r  hatte  auf  Kosten 
dee  Knifttrsten,  der  ihn  auf  die  hohe  Schule  zu  Pforta  und  auf  die 
Unireisitlt  Leipzig  geschickt  hatte^  eine  Torzügliche  Eiziehnng  ei^ 
balten,  war  dann  in  die  IHenate  des  ]UindgnG9n  Georg  Friedrich  zu 
Anspach  getreten  nnd  1674  nach  NQmbeig  gegangen,  wo  er  noch 


*)  Dan  H«n«ii  Sjmu*o)dnnn  Dr.  Petz  in  Nflrnberg  und  Dr.  Bufl*  in 

Ang^bari».  ?r>wie  meinftm  verehrten  Freunde  Herrn  Roh.  Eitner  spreche  ich  für 
ihre  Mitteilungen  meinen  besten  Dank  aus.  Mit  Bezug  auf  meinen  Aufsatz  in 
Nr.  1»  Jahrg.  Ü5  dieser  Zeitschr.  bitte  ich  die  falsche  Angabe,  Joh.  Staden*B 
d.  i.  Todaqthr  beMM,  m  b«vuih«lg«iu 


f. 
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Zur  Biographie  Job.  Staden^s  und  teiner  Söhne. 


23  Jahre  lang  als  Kantor  bei  St  Egidien  eine  frachtbringende  ThStig- 
k^t  entfoltete.  Die  Angabe  des  Totenbuchee  Uber  eelD  HinadicideB 
laatet:  Ffozr.  Sebaldi  1697  am  16.  Sept  f  der  erbar  und  woUp 
gelehrt  Fridiich  Idadner,  cantor  bei  St  Indien  im  Stöpffelgefeleiii. 

Auf  Caspar  Basder^B  Witwe  beziehen  sidi  mehrere  DokumentSi 
welche  unter  den  AktenstQcken  zur  Biographie  Job.  StMlen's  mit' 
geteilt  werden  Böllen,  da  auch  flein  Name  in  ihnen  erscheint  JaeA 
von  der  Moeven  war  Stadtpfeifler  zu  Ktabeig  von  1600 — 1619. 
(K.  Stadtrachnungen.)  Ob  Martin  Paumann  ans  NOmberg  gebürtig 
war,  oder  ob  er  etwa  ans  Augsbnig  stammte,  woselbst  ^  andrer 
Paumann  (oder  Baumann)  lebte,  der,  wie  wir  sehen  werden,  ein  ge- 
achteter Hnsikus  war,  scheint  unbekannt  zu  sein.  Auf  jeden  Fall  be- 
standen auch  in  Bingen  der  Musik  recht  lebhafte  Besiehongoi 
zwischen  Nümbeig  und  Augsbnig;  auch  von  diesen  wird  noch  mit 
einem  Worte  zu  sprechen  sein.  Martin  Paumann  wurde  am 
3.  Februar  1671  Tcm  Nttmbeiger  Bat  als  Stad^feifer  gegen  sine 
jihrliohe  Entlohnung  Ton  53  fl.  angestellt  [Peig.  Urk.  8.  6  ^/tf, 
Nr.  630,  Bund  13.}  Er  starb  nach  Ausweis  der  Totenbttdier  der 
Sebald's  Ffiurei  am  39.  November  1598  in  seiner  Wohnung  in  der 
Zisselgasse.  Ein  andrer  Martin  Paumann  erscheint  in  den  nur  Ifickes- 
haft  erhaltenen  Ntbmbeiger  Stadtrechnungen  Ton  1610—30  als  Stwltr 
pfeifer. 

Nachdem  die  Hueikgesellschaft  der  angeeshenen  NGinbeiger 
Bfliger  sich  im  Jahre  1636  wieder  völlig  rekonstruiert  hatte,  wurden 
Jck.  I^aden^  sein  Sohn  Siegm,  IheopkUf  Bieronumw  Lang  und 
Maihias  Cuwte  als  Musiker  angestellt  Über  den  zuletzt  genannlan 
habe  ich  nichts  in  Erfahrung  bringen  können.  Hieronymus  Lang 
wird  in  den  Stadtrechnungen  von  1617 — 37  aulj^elührt  und  zwar  mit 
Wartegeld  bis  1621,  als  SCadtpfeiier  von  1630  ab  7  Jahre  hindorch. 

Die  Familie  Staden  hat  uns  hier  ausfOhrlicher  zu  beschiftigen. 

Joh,  Staden  d.  ä.  (Teigl.  Eitner's  Biogn^hie  in  der  Allg.  Beatsoh. 
Biogr.)  ist  um  1579  zu  Nümbeig  geboren.  Vom  Jahie  1606  ab  war 
er  fürstlich  brandenburgischer  Hoforganist  am  Hofe  des  Markgrafiaa 
Christian  von  Bayreuth.  Die  Stadt  Bayreuth  muss  er  schon  früh- 
zeitig im  Jahre  1616  Terlsssen  haben ;  aus  dem  folgenden  D<dnimeDte 
folgt  ohne  weiteres,  dass  er  jede  Beziehung  zum  maikgrSflichen  Hofe 
gelöst  hatte  und  sich  in  Nürnberg  bereits  persönlich  um  eine  Stelle 
bewarb.  Das  betreffende  Aktenstück  findet  sich  unter  den  JBatB- 
TOrUissen'^  No.  80  Fol.  106  und  lautet:  „Nachdem  Johann  Staten  meinen 
herm  etliche  harmonias  sacras  tedidrt  (!),  soll  man  diesslbe  tob  ihme 
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annehmen  mit  gelegenheit  übersingen  lassen  und  den  beriebt  vneter- 
bringen,  unte  "weil  er  ein  gueter  musicus  und  org^anist  unt  ein- 
gezogenen lebens  ist,  seiner  boförterung  eingetenck  zu  sein.  Actum  24 
May  anno  1616."  Da  gar  keine  Berufung  auf  Staden's  frühere 
Thätigkeit  am  Bayrenthor  Hofe  erfolgt,  so  könnte  man  ans  diesem 
Umstand  vielleicht  folL^crn.  dass  sein  Abschied  von  der  markuraflichen 
Residenz  ein  nicht  ganz  triedlicher  gewesen  ist.  In  Nürnberg  wusste 
Staden  sich  durch  sein  gleichniä^iges,  solides  und  gefälliges  Wesen 
sehr  beliebt  zu  machen;  besonders  0.  Chr.  Volckamer  scheint  ihm 
wohlgewogen  gewesen  zu  sein.  Schon  kurze  Zeit  nach  den  zuerst 
dem  Rat  dpdizierten  Musikstücken  überreichte  er  diesem  wiederum 
einige  „ges  iuL^er'',  wofiir  der  Rat  ihm  laut  beechluss  vom  Mittwoch 
den  5.  Juny  desselben  Jahres  ,.2  Duzet  thaler  oder  36  fl.  münz" 
verehrte.  Mit  einer  Anstellung  wollte  es  aber  immer  noch  nicht 
glücken;  im  folgenden  Jahre  am  21.  November  billigte  »ttm  der  Hat 
„fiir  seine  praesentirte  jubelgesang  6  fl.  groschen"  zu. 

Vor  dem  26.  August  1618  muss  Stadon  bereits  Organist  zu  St 
Lorenz  geworden  sein,  wie  aus  den  folgenden  Dokumenten  hervor- 
geht, in  deren  erstem  ausdrückUch  sein  Kecht  auf  eine  Dienstwohnung 
anerkannt  wird. 

Rathsverlass  de  1618  Aug.  26,  Nr.  5,  foi.  90:  „Obwohl  Chrxstoff 
Höfjßich  cantzlist  und  Nidas  Krüeger  cantzlei  Substitut  beede  umb 
Caspar  Hafslers  seeligen  wonbehausung  supplicirt,  so  ist  doch  be- 
fühlen, weil  in  dieser  behausung  die  orgamsten  bei  S.  Lorentzen  lange 
Zeit  gewöhnet  und  dieselbe  Johann  Staden  billig  auch  geburt,  den 
suppiicanten  ihr  begern  abzuiauion,  des  Halslers  wittib  aber  noch  ein 
halb  jar  drinnen  wonen  zu  lassen."  Rathsverlass  de  1618,  Nr.  7, 
fol-  18b.  y^Hester^  Caspar  Hapslers  wittib,  welche  gebeten,  sie  in 
ihrer  wonbehausung  noch  bis  aut  nechstkünftig  Walburgis  (1,  Mai) 
wohnen  zu  lassen,  ihr  auch  nochmals  eine  andre  wonung  anzuweisen, 
oder  ihr  das  beneficium,  so  Juhaun  t>taden  seines  bestandhauses  halb 
gehabt,  widerfahren  zu  lassen,  soll  man  solche  begem  alle  ablainen, 
weil  Johann  Staden  seine  Zinsswonung  alberait  aufgekündiget,  ihr 
aber  zur  abfertigung  50  fl.  schencken.** 

Der  Gehalt  der  Organisten  betrug  die  nicht  eben  hoch  zu  be- 
nennende Summe  von  75  fl. ;  schon  im  Jalire  nach  seinem  Amts- 
antritt petitionierte  Staden  und  mit  ihm  Valentin  Dretzel  uju  Auf- 
besserung, worauf  ihnen  der  Bescheid  wurde:  „Johann  Staden  und 
Valentin  Dretzel,  beeden  Organisten  in  den  plarrkirchen,  sojl  num  auf 
ihr  bitt,  ihre  besoldungen  75  fl.  aui  100  erhöhen  und  diese  addition 
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von  des  Katharinen  clostors  einkummen  nemen."  Aus  dem  Jahre  1621 
liegt  folgender  Eiiass  vor :  ,yJoh.  Staden  und  Val.  Dretzel,  ...  soll 
man  für  ihro  praeseutirte  gesännger  zum  neuen  jar  iedem  6  fl-  ver- 
ehren. Actum  12.  Jan.  1621."  Staden  war  unermüdlich,  seine 
Gönner  zu  befriedigen;  es  musste  ihm  daran  liegen,  sie  sich  günstig 
gesinnt  zu  erhalten,  da  er  sich  mit  der  Absicht  trug,  seinem  SoliiM 
Siegm.  Theophil  aufser  dem  Hause  eine  gründliche  mnsikaKiwiie 
Schulung  zu  teil  werden  zu  lassen.  Am  20.  April  1620  dekretierta 
der  Rat:  Nachdem  Johan  Staden  .  .  .  den  eltem  herm  seiner  neop 
getmckten  gesännger  jedem  ein  ezemplar  pEfaeotiit,  Ist  nf  die  baam 
loenngor  gestellt  Ihme  dafttr  84  fl.  m  ▼erebren.'^  Gleicli  danuif  mwi 
er  die  RataheiTea  mit  «einen  den  Sohn  beMfonden  Plinen  bekninl 
gemacht  haben,  denn  schon  am  11.  Juli  desselben  Jahres  bescbksi 
der  Bat:  ^ohao  Staden,  Organisten  bei  St  Sebaldt^  weicher  ssinen 
Sohn  Sigmund  TheophÜum  Jaeohen  Fauman  zn  Augsburg,  omb 
bei  der  mnsic  bei  ihme  etwas  su  lernen,  sascbicken  will  ond  dahsn) 
bittet,  weü  er,  Fknmann,  für  cost  nnd  lehigelt  nf  ein  jar  160  iL  b»> 
gert,  das  m^ne  herm  solch  gelt  auslegen  wölln,  soll  man  willfidim, 
doch  gegen  einen  rereis  oder  Obligation,  wie  mit  andern  dain^eiobsa 
geschehen  nnd  deswegen  in  der  losungastuben  naohseben  Issson  ** 

Siegmwnd  Theophil  mag  damals  etwa  16  Jahre  alt  gewesen  sein, 
sicheriioh  nicht  ttter.  Sein  neuer  Lehrmeister,  geboten  1671  (s. 
war  schon  im  Jahre  1600  in  Augsburg  th&tig;  in  den  Stadtrechnnngen 
(Baumeisterbuch)  von  1600  auf  1601,  pag.  168  a  erscheint  unter  dar 
Bnbrik  Stadtpfeifer  an  Mer  Stelle  der  Name  Bona  Leo  Bader^ 
mit  TieilieQflhrlich  87  fl.  Qehalt,  an  zweiter  derjenige  J.  .BatMmuiii's 
(er  selbst  scbreibt  sich  mit  B^  nicht  mit  F)  als  auf  10  Jahre  Ton 
quattember  F&ngsten  a  1600  an  angestellt  mit  vierteQährlicfaem  Qe> 
halte  Ton  86  fl.  Wie  aus  seiner  am  14.  Juli  1601  dem  Bäte  Aug9- 
buig  dugereichten  Supplikation  um  Oehaltaufbsssemng  hsrvoigeht, 
war  Baumann  frfiher  in  den  Diensten  der  Sran  Ann«  FqggeriB| 
w^land  Heim  Jacob  Fuggeis  wittib  gewesen.  Die  „BaameistsK^,  densn 
das  Vermittlungsamt  oblag,  urteilten:  „Daas  Lne  In  seinem  begsni 
zn  willfahren  umb  fl.  60  jars  gehebert  werde,  In  ansehung  jstsigv 
theuien  &  schweren  Zeit,  dass  er  der  Husic  dennocht  also  geClbt  4 
bericht,  dass  man  mit  Ime  nach  nottuift  Teiseben  ft  er  neben  andea 
berfimbten  musicis  wol  pallnem  kann.**  Das  Gesuch  um  Gehalts- 
aufbesserung ist  in  Terbindung  mit  S,  X.  Hüdw^  Weggang  von 
Augsburg  zu  bringen.  Hasler  wendete  sich  nach  Nümbeig^  woselbst 
ihm  eine  fthnUche  Stellung  aber  unter  günstigersn  Bedingongeo  ge- 
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geben  wurde.  Unter  den  Urkunden  des  Nümber^^or  Archives  wird 
sein  Bestallongsbrief  mit  200  fl.  jährlichem  Lohne  uutbo wahrt  Der 
Brief  (Pap.  Urk.  S.  5  44/;^J,  Nr.  581,  Bd.  9)  enüiait  Hasler's  eigen- 
handige  Unterschrift.  (Siehe  M.  f.  Jü.  25,  12.  13  Abdruck  der  Ein- 
^^abcn.)  Im  Mustirbuch  von  1615  ist  er  folgendermafseu  verzeichnet 
(pag.  1G;2):  Jacob  Üaumann,  alt  44  Jahre,  Orgelist  in  heil.  Kreutze- 
Viertel.'* 

Am  26.  Okt.  163:^  iciciite  ßaiwiann  eine  Sii[)j)lik  beim  Geheimen 
Rate  ein:  „Wo!  Kdle  .  .  .  .  es  ist  mir  nach  der  Jun^t  vergan«ren 
quattember  mein  von  geniainer  Statt  vil  Jarlang  gehabter  prouission 
auffgekündet  worden,  weiches  ich  vngeren  vnnd  mit  schmerzen  ver- 
nomen,  darnach  ich  aber  in  kainerley  weg  nachlessig  schädlich 
oder  ynverantwortlich  gehandlett,  sonder  so  woi  aufi  die  Instrumenta 
alfe  auff  die  bicher  ieder  Zeit  guete  Obacht  gehaltenn,  mit  vnder- 
weisung  viller  Jungen  kain  vleis  vnnd  mühe  gespart,  der  Musichen 
in  der  Enangelischen  Kirchen  zu  sandt  Anna  Ordenlich  beygewohnt 
vnnd  za  laden  eraigenden  gel^enbaiten  in  meiner  profession  alle 
Mfl^^idifaaitt  gelaietett  auch  dahero  noch  in  bdlhung  stehe,  es  werde 
äse  beschebene  AbkflBdung  anif  kun  gentdidies  oder  Tölliges  Yrlaab 
nit  gemidnt  sein,  Alb  iiab  ich  mit  Tmbgehn  BoUenn  £.  gestreng  vmid 
heriichkhflit  Tond  gunsten  hiemitt  in  mdertbeoigen  gehozBamb  za- 
ueiliittan,  sie  genielMii  mir  mit  Tongen  gnaden  sn  treiben  mit 
Baiohmig  meiner  piouiaon  m  Gonetinniren  vnnd  mich  deijonigen 
■noiwn  dam  ich  gantz  kein  acfanid  nit  trag,  nichts  enl^gelten  an 
lacBonn,  Mir  aach  khain  anderer  der  aioh  anff  die  Inatmmenten 
aiflht»  TOilliet  Tonaoehen,  daigegen  bin  ich  gehorsames  vleUs  er- 
bietig allem  dem  wafii  mir  mag  aufgetragen  werden,  getreulich 
aachsQsebseim,  an  ynderweisang  der  knaben  nichts  an  sparren,  der 
Kirchen  Mnsioieren  wie  anvor  abenwarten,  Tnnd  endilichen  m  allen 
begebenhaitten  ndob  in  meiner  profe&ion  genta  willig  vnnd  sorgfeltig 
gebtanchen  an  lassenn,  bierttber  gncdigen  wiUferigenn  bachaid  er- 
wartsnndt  etc.  etc* 

Dieser  bewegliebeii  Bitte  des  alternden  Mannes  —  er  war  jetzt 
61  Jaliie  aU  — ,  ihn  nicht  Yon  sranem  Amte,  daa  er  lange  Jabie  aur 
▼oUsten  Znfiaedenheit  Tersehen  hatte,  an  TertrsibeD,  lagen  eigen« 
tOnülche  Terhältmsse  an  Qrande.  Es  worden  in  dieser  Zeit,  wie 
mir  Dr.  Baff  mitteilt,  sSmtliche  katholischen  AngestoUten  der  Stadt 
ihrer  Bienste  entlassen;  was  jahrelang  die  Wirkung  der  eran- 
geUseben  Gottesdienste  nicht  beeintilicbtigt  hatte,  daa  wurde  jetzt  aof 
«inmal  i4s  der  protestantischen  Bewegung  hinderlich  erachtet:  dass 
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nämlich  der  Orgauibt  der  protest.  Kirche,  der,  wie  die  das  Oesucfa 
begutachtenden  Baumeister  ausdrücklich  hervorhoben,  sein  Amt  ,,ohDf 
clagbar*'  versehen  habe,  ein  Katholik  war.    Dem  Manne  half  alles 
nichts;  er  und  die  andern  städtischen  Diener  „päpstlicher  Beligioo'* 
mussten  fort,  wie  der  Rat  am  26.  Okt.  1632  beschloss.   Nach  drei 
Jahren  befolgten  —  die  Stadt  war  wiederum  katholisiert  wofden  — 
die  Katholiken  dasselbe  Becept :  die  EvaDgelischen  mussten  wandern 
nnd  die  damals  Vertriebenen,  und  unter  ümea  auch  Bamnann,  bekamen 
ihre  alten  Stellen  zurQck.  Noch  1653  war  er  als  Organist  thitig. 
Seine  Stelle  Tenah  im  folgenden  Jahre  WüfuHm  lAuMein^  Oi^^anist 
Bei  Baamann  Ist  i%iiiiMid  Uuophü  Staden^  weldier  die  aller- 
erstell  Grandb^gnife  sdner  Kunst  wohl  ohne  allen  ZmSM  hei  seinem 
Täter  eriemt  hatte,  mdbt  allzu  lange  gewesen;  auch  sagt  der  ün^ 
stand,  dass  Johann  bald  darauf  schon  daran  da«dite,  den  begabten 
Knaben  einem  andern  bertthmten  Lehier  ansaTertranen,  dass  Si|rm. 
11ieophil*8  Ausbildung  bei  Panmann  eine  noch  nicht  genügende  ge- 
wesen sein  kann.  Genug,  im  Jahre  1623  stand  Bgm,  TheopkU  und 
mit  ihm  sein  Bruder  Johann  schon  in  Diensten  der  Stadt  Nflmbeig; 
80  darf  man  wohl  sagen,  wenn  auch  beide  noch  nidit  fast  angestellt 
waren,  sondern  nur  je  25  fl.  Wartegeld  bezogen,  welche  dem  Vater 
ausgehändigt  wutden.  Der  betr.  Erlass  lautet:  Uf  den  widerbracfafeen 
bericht,  was  etlichen  musioanten  fär  expectanden  gelt  geraiofat  werde^ 
ist  bOTolilen,  Jühan  Staden^  Organisten  bei  S.  Sebaldt  uf  seine  awen 
sOhne  uf  jeden  35  fl.  als  ein  wartgelt  raichen  lassen,  damit  es  nidit 
das  ansehen  hab,  als  bette  man  uf  einen  so  viel  gewendet  and 
kfinftiger  Zeit  nidit  in  consequentt  gezogen  werde.    Actum  30i 
Sept  1633.*' 

Über  den  jfingeven  Johann  (s.  u.)  Staden  enthalten  die  Bate- 
Terlisse  nichts,  was  uns  tlher  den  Gang  seiner  Stadien  u.  a.  Anf- 
BchlusB  gfibCL  In  den  Stadtrechnungen  ist  er  zwischen  16S4  und  88 
mit  Wartegeld  au%eftthrt,  und  im  folgenden  Dokumente  wird  vamtoB 
redlichen  BemOhens  lobend  erwihnt:  (R  V.  Nr.  77,  FoL  79'  n.  dO) 
„An  stat  IHederii^  Langen  und  Lorenieen  BthaMsy  beeder  statt- 
pfeiftr,  soll  man  Görg  Clement  S^n  und  WIMm  Laimigen  (ge- 
dachtes Friederich  Lanngen  söhn)  zu  stat^feübm  annehmen,  doch  mit 
oflinier  band  und  uf  veiBuchen,  wie  sie  sidi  werden  anlissen,  und 
weiln  auch  Pautm  Sperher^  ein  leoniacher  drotzieher,  nmb  solchen 
dienst  wie  auch  BäUhaear  KeMer  umb  ein  järlich  ezpectan^eit  ge- 
beten, ist  uf  die  herm  losunger  gestellt,  ob  sie  der  abgedaohtan 
pensiones  auf  sie  wenden  und  was  gestallt  sie  Jchan  Staden^  oiganisteo 
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söhn,  der  sich  auch  wol  anlest,  bedenken  wollen;  darbei  ist  auch  be- 
vohlen,  meiner  herrn  musicalische  instrumenta,  so  den  stattpfeifem 
vertrauet,  zu  visitim,  ob  die  alle  noch  vorhandon  sein,  und  weiln 
vor  jähren  gebreuchlich  gewest,  das  die  stattpteifer  bisweilen  an  den 
feiei tagen  uf  dem  rathhau fs  zusammen  kummen  und  sich  exercii't 
haben,  ist  ferner  bevohlen  solche  gewohnheit  wider  in  gang  zubringen 
und  dahin  zu  richten,  das  sie  alle  monat  ein  mal  zusammen  kummen, 
und  sich  lu  der  inusic  ulir^n,  dazu  man  ihnen  jedesmala  2  oder 
3 viertel  wein  si»ll  raichen  lassen.    Actum  15  Oct.  1624." 

Dies  !)okiimt'nt  enthält  dos  Bemerkens wfrten  mancherlei.  Je 
mehr  die  Instrumentalmusik  sich  ihrem  Gehalte  nach  ausdehnte,  je 
mehr  neue  Instnimente  in  Mode  kamen,  um  so  grolser  wurden  die 
Anforderungen,  welche  an  den  einzelnen  Instrumentisten  gestellt 
wurden.  Es  liegt  auf  der  Hand,  dass  die  armen,  recht  schlecht  ge- 
stellten Leute  sich  nicht  alle  möglichen  Instrumente  anschafTen  konnten; 
so  erwarben  die  Räte  der  Städte  dieselben  und  übergaben  sie  den 
Stadtmiisikern.  Auf  diese  Weise  ist  auch  nur  das  meist  anstandslose 
Bewilligen  von  ünterstützungsgeldem  zu  erklären.  Auf  der  andern 
Seite  ist  ebenso  klar,  dass  bei  der  Erlernung  von  so  mancherlei  In- 
strumenten die  Ausbildung  im  einzelnen  viel  zu  wünschen  übrig 
lassen  musste  (man  weifs,  was  der  alte  Qimntz  über  die  Schulung 
der  Instrumentisten  seiner  Jugendzeit  urteilte!);  darum  war  auch 
eine  längere  Probezeit  der  Kandidaten  für  etwaige  bald  frei  werdende 
Stellangen  erwünscht.  Die  Ausbildung  der  jungen  Musiker  war  auch, 
wie  im  Falle  der  beiden  Staden,  darum  eine  besonders  schwierige, 
weil  es  bei  allen  derartigen  lauten  möglichst  früh  heifsen  musste: 
Gteld  verdienen.  Dass  hierdurch  um  ernstliches  Studium  allerlei  unlieb- 
same Unterbrechungen  erfahren  musste,  liegt  auf  der  Hand. 

Aus  demselben  Jahre  16k!  i  (Dat.  13.  Novbr.j  liegt  noch  folgender 
Rats -Erlass  vor :  ^Paulo  Sperber,  niusico,  soll  man  anstatt  gesuchter 
auction  seiner  bishero  gehabten  30  fl.  expectanz  gelt  für  dismal  tacite 
zum  bihal.  10  i\.  raichen.  Und  soll  Bulihamr  Koler  dem  Clement 
Stain  Uli  expectanzgelt  der  järlichen  20  fl.  succedim;  den  beedea 
jungen  Staden  sollen  zu  den  vorigen  50  ü.  noch  30  fL  jirlich  addirt 
werden.'* 

lu  der  Zeit  von  1624—26  ist  in  den  Erlassen  von  den  Stadens 
nicht  mehr  die  Rede;  die  Stadtrechnungen  verzeichnen  nur  neben 
d.  j.  Johann  den  Namen  des  S.  Theopbil  mit  Wartegeld;  dann  wiid 
dieser  von  1627—48  als  Stadtpfeifer  daselbst  au%eföhit  Leider 
scheint  das  Datum,  an  welchem  er  1627  die  Stadtmusikei^ella  an- 
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trat,  nicht  an^^ben  zu  sein;  wir  wären  dann  in  der  I^g« .  p:enau 
die  Zeit  bestimmen  zu  können,  wann  S.  Theophil  an  den  Branden- 
burger Hof  reiste,  um  bei  einem  dort  angestellten  berühmten  englisclien 
Musiker  Unterriebt  zu  nehmen.  Auf  Johann's  Ansuchen  hatte  der 
Rat  dem  Sohne  eine  nicht  unbeträchtliche  Unterstützung  zu  teil  werden 
lassen.  Am  5.  Dezember  1626  bestimmte  derselbe  nämlich:  „Nach- 
dom  Johann  iStaden^  organist  bei  S.  Sebald,  supplicirt  seinem  sobn 
Sigmundt  TJieophilo  nicht  allein  zuerlauben,  dafs  er  zu  mehrer  er- 
lemung  der  music,  sonderlich  uf  der  inol  hastarda  an  dem  chmt 
Brandenb.  hof  bei  einem  berumbton  I  jit^cleiidei,  namens  Walter  Roy 
(Howe),  sich  ungefehr  ein  halb  jaJir  ufhalten  mög-e,  sondern  auch  ihm 
zu  solchem  ende  sein  jährliches  gnadengeld  zu  erhöhen,  soll  man  ihme 
in  dem  ersten  petito  willfahren,  jedoch  darbei  auzaigen,  das  er  8i<A 
anderer  orthen  nicht  versprechen  noch  in  Dienst  einlasse,  die  er- 
höhung  aber  seiner  jährlichen  40  11.  abiainen,  sondern  es  noch  da^ 
bei  verbleiben  und  ihm  zu  einem  viatico  50  fl.  raichen  lassen." 

£s  war  sicherlich  nicht  nur  ein  materielles  Interesse,  welches 
den  Rat  zu  diesem  Entschlüsse,  des  jungen  Mannes  sich  für  die  Zu- 
kanft  SU  versichem,  bewog ;  hatten  auch  die  Stadtväter  schon  manch- 
mal in  den  Seckel  gc^iriffen,  auf  alle  Fälle  versprach  Sigm.  Theophil'B 
Talent  noch  mancherlei  Früchte,  weiche  die  Nümbei^r  selbst  sa  ge- 
nielheiL  dachten.  Da»  ein  gewisser  Eigennntz  im  ^iel  war,  ab 
man  des  alten  Staden  fiitte  beacbnitt,  ist  wohl  ansnnehmen;  da» 
man  aber  andierseitB  trots  der  Ungunst  der  Sriegsseiten  tlbeilnii|ik 
noch  einen  derartig  entgegenkommenden  Beschlnss  &lste,  ist  hesondsnr 
Beachtung  wert.  In  Lom8  S^neider^s  Geschichte  der  Oper  ete.  sa 
Berlin,  (Berlin  1862)  ist  in  den  Dokumenten  von  W.  Boy  oder,  wie 
der  Name  wohl  richtiger  lauten  wird:  Bowe  (JRoe  oder  Bowen)  die 
Bede.  Er  war  1614  in  Berlin  angestellt  und,  wie  es  scheint,  mit 
einer  Unterbrechung  bis  1647  oder  noch  Unger  im  Dienst  BtUmA 
Albert  nennt  ihn  in  der  Kflrbis-Hfitte  einen  bedeatenden  Hnsiksr. 

Sigmmd  2%e<giAt2  kehrte  im  gleichen  Jishre  wieder  heim;  noch 
7  Jahre  ungefiUur  durfte  er  sich  des  Vericehrs  mit  seinem  treu  besoigteo 
Yater  erfreuen,  der,  was  in  seinen  Kriften  lag,  gethan  helle,  dem 
Sohne  eine  gute  Erslehimg  zu  teil  werden  zu  lassen.  Die  Angabn 
des  Totenbaches,  Johann  SUidon  betrcffimd,  lauten:  „Ffimr  Laioentii 
15.  NoTember  1634  f  der  erbar  Jokan  Staad  ▼omehmer  Xnsikiis 
und  Olganist  der  Pfarrkirchen  S.  Sebald!  in  der  Kalhaxinengalseo.^ 

Er  hatte  noch  die  Blütezeit  seiner  herrlidien  Vatsntadt  gesehen 
und  war  Zenge  ihres  jähen  BUles  gewesen.  Etwas  mehr  als  Ton 
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seinen  Kompositionen  können  wir  uns  ein  Bild  üiines  Wesens  ent- 
werfen: rastlos  thätig,  pilichrgetreu  und  gediegen,  entbehrte  er  nicht 
eines  gewissen  schlauen  diplomatischen  Zuges;  aber  nicht  ftir  sich 
selbst  suchte  er  materielle  Vorteile :  sein  Schaffen  galt  seiner  Familie. 
Er  war  ein  treuer  Deutscher,  der  sich  nitht  darin  gefiel,  den  das 
Ausländische  plump  nachahmenden  Xarren  zu  spielen,  ein  Manu,  der 
sich  seiner  Würde  als  deutscher  Künstler  bewusst  war.  —  Bis  zum 
Jahre  1648  war  Sigm.  Theophil  Staden  der  Stadt  Nürnberg'  als 
Stadtpfeiöür  verpflichtet,  wenigstens  führen  ihn  die  (allerdings  lücken- 
haften) Stadtrechnungen  dann  nicht  mehr  auf.  Kr  lobte  in  regem 
Verkehr  mit  seineu  Sümdesgenossen,  unter  welchen  auch  (vgl.  Nr.  1, 
1895  dieser  Zeitschrift)  seines  Vaters  Kollege  Val.  Dretzel  noch 
weilte.  Neben  seiner  kompositorischen  Thätigkeit  versah  er  noch  das 
Amt  eines  Organisten  an  der  Pfarrkirche  St.  Laurentius.  Seinen 
Heimgang  meldet  das  Totenbuch  mit  den  Worten: 

„30.  Juli  1655  f  der  ehrbar  Sigmund  Theoph.  Staden,  vornehmer 
Organist  der  Ffiurkijch  St  Laurentü  in  der  Neuengasse  am  Spittal- 
Kiichhoff:'* 


Adam  Krieger 

(vua  Kob.  Sitner). 

Daa  2wQit6  Zehen.   Aha  10. 
^  (Ohn«  TikMviohe.) 

i.  Cant. 


2.  Cant 


(Ausge- 
•etstw 


B.  t. 


1.  Der  ed>U  Wein  igt  doohder  be-afea  Sohiefer-ds  •  cker,  eeia 


Der  ed-le  Wein  ist  do<ih  der  be-ste  öciiieler-de  -  cker,  sein 


♦ri 
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göld-ner  Schein  macht  al  -  le  Menschen  et  •  was  ke 


eker ;  ich 


göld-ner  Schein  macht  al  •  le  Menschen  et  •  was  ke 

— — * 


cker;  ich 


♦    ^  Li 


n  n 


SU 


t 


v — *t- 


wun-dre  mich,  dass  Er   so  klettern  kan    und  stei 


gen 


and 


I 


 *r 


^  *  r 


-4— 


wun-dre  mich,  dass  Er    so  klettern  kan    und     stei     -     gen  und 


— H-F— • — n=s: 


I 


i 


1 


macht,  dass   sich     die    gro  -  fsi^n  Häupter  für  ihm 

 T  N  


nei 


gen. 


3: 


1 


macht,  dass  sich     die    gro  •  fsen  Häupter  für  ihm  nei 


gen. 
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BüomeUo. 


VuOmo  L  2. 


VUlmh  2. 


Violon. 


B,  e. 


l-J — ^ 


i  r  f 


r-^— ^         J  — :m "  — ' —  ■  -    j   ' zJ«- 


I  I    '«    '   r-'   r  'i  i 

9.  Der  mantre  Tranck,  kann  ohne  Leiter  weiter  kommen,  wun  Er  so  blanok 
die  Stirneoburg  hat  eingenommen,  als  mancher,  der  mit  HQlfe  lioll  hinan  will 
bringen,  und  ohngefehr  die  Helfte  noch  weifs  zu  erzwingen. 

8.  Drum  bleibt  darbey,  Er  hegt  ein  recht  vergöttert  Leben,  weil  Br  eo 
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frey  kann  in  der  leeren  Luft  hinschweben,  und  wenn  wir  ihn  in  unsre  höhlen 
H&lser  lassen  mit  Pracht  einziehn,  empfinden  wir  es  gleicher  malsen. 

4.  Denn  manches  Haus,  so  schwer  es  sonst  auf  Sealen  stehet,  fährt  mit 
hinaus;  er  mercket,  dass  es  leichter  gehet,  sobald  der  Wein  durch  seine  Pfort 
ist  eingezogen,  so  stimmt  es  ein  und  meint,  es  sey  schon  hoch  geflogen. 

5.  Wann  difs  geschieht,  so  kOnte  doch  kein  Haus  bestehen,  wenn  Mor- 
pheus nicht  der  Bau-Kunst  an  die  Hand  zu  gehen  für  andern  w&r  erfahren 
und  so  weit  gekommen,  dass  ihm  die  Ehr  von  Sterblichen  noch  nie  genommen. 

6.  Denn,  wann  der  Wein  aufleget  gar  zu  schwere  Dächer,  so  muss  es  seyn, 
dass  sich  beschweren  die  Oem&cher,  und  macht  Verdruss.  Er  mag  zwar  Schiefe^ 
Decker  bleiben,  doch  Morpheus  muss  den  Bau  erhalten  und  fort  treiben. 

Das  dritte  Zehen.    Ana  1.  Ihr  bleibet  nicht  Bestand  verpflicht 


TS. 


1.  Mein  Lieb  ist  weifs  wie  Schnee,  schön  wie  das    f^r  -  ma  •  ment:  wia 


_j — 1  1 — j — , — J — 

1 

 •  .  ^ 

-  ^ — n 

r  8 

 1 — 

^f— f — 1 

>  *  »m 

a  •  ber  in    der    Höh  als  •  bald  sich  das  ver-wend  in -dem  es  sei-ne 


2Z: 
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I  I 


I        I  I 


Krey  -  se  so     rund  vmb  lauffen  muss 


nach  ei  -  ner  sol-chen 
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— t      T  --- «  .4—1  — ^  m- 

Wn-Mbringl 

•aaoh  mmn  liab  Ye 

tdrnn,  .  .  bringt 

aach  mein  Lieb  Vi 

trdnui. 

J  ^  1 

H»8  ^H- 

!-P  X.- . — J 

%\ 

i  <Jt  B 

2.  Weils  wie  der  Schnee  ist  Sie,  wie  aber  der  vergeht  und  nach  gefallner 
Mflh  AQoh  nirgend  nicht  besteht:  to  ist  lie  von  Oemütbe,  das  aolaerwehlte  Kind. 
Aohl  deei  men  ihre  Bllithe  doch  nicht  vollkommen  sind. 

3.  Wie  noh  der  Himmel  aohmflekt  mit  Farben  vmb  und  an,  so  steht  sie 

sonst  entztickt  von  Schönheit  angcthan.  Das  schöne  Himmelsbläue  führt  ihrer 
Augen  Schein,  wann  ich  dieselben  schaue,  so  bin  ich  nicht  mehr  mein. 
(Folgen  noch  3  Strophen.)  Kein  Kitomell. 

Das  sechste  Zehen.   Aiia  Nr.  4. 


■V— '— 


i<  — 


0- 


L  &fie-aen  ken  nne  recht  Ter>binden*  kfU*ien  rflh-ret  Mond  nnd 


Bnuly  kfle-ieo,  klla-een  me<><diet  Luti  kfls-een  kan  nni  ft-ber> 


m 


r 


f 


T  r 
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winnlem  kfii-Mii  maelit  di«  b««tte  Trea,kat-feii  mirdiet  ■!  -  let 


2.  Solches  merkt  ich  nealich  eben,  da  ich  mit  Betrog  und  List 
flch^np  Nymphe  küsBt ,  ey!  wie  stärket  sich  mein  Lebeiit  Als  ich  sie  so 
berückt  und  an  meinen  Mund  gedrückt, 

8.  Sie  thtt  sornig  und  idi  kobte,  w«tt  mem  niigewMdimi  Mial  ligb 
in«M  gir  nidht  faul,  iondsrn  m»  bellende  nuwlite,  daee  ihr  mobenttlMr 
gleich  auf  meinen  Lippen  stand. 

(Folgen  noch  7  Strophen  and  ein  Bitotndl.) 


eine 
wohl 


Mitteilungen. 

*  KircheumusikalischeB  Jahrbuch  für  das  Jahr  1897.  Heraasgegeben 
von  Dr.  Fr.  Xav,  Liberi  zam  Besten  der  Kirchenmusiksohule  in  Eegensbaig. 
9S.  Jahrg.  dee  Otellieiikileadew.  Begensborg,  Fr.  Faulet  gr.  8^.  7i  & 
Hwik,  141  8.  Text,  8  Seit  Register  an  den  ereten  10  Jahig.  Fieie  1^  M. 

Der  vorliegende  Jahrgang  ist  besonders  leich  in  biatemoheo  Aufsitzen. 

Thnnia  T,ttdr>riro  r\p  YxHorin'^  Offi*_'inm  hohrlomaclftf  «anotie  an  4  Stim.  als 
Fortsetzung  aus  Ib^G  eröffnet  den  Keigen,  dem  t  Igt  von  Dr.  Hugo  R;einanr: 
eine  ausführliche  Beschreibung  des  schon  S.  13Ö  der  Muuateh.  1896  erwaimteu 
Leipzigs  Oboirbeohei  aas  dem  16.  Jb.  (Man  verbessere  dort  die  beiden  Antoto 
namen  G.  Kapaob  in  C  Rupsch  and  Raaleqain  de  Mol  in  Banlequin  de  Mol^ 
Es  bat  sich  herausgestellt,  dass  das  Berliner  Chorbuch  des  15.  Jhs.  (Z  21,  be- 
schrieben in  M.  f.  M.  ai,  93)  ein  Schwestercodex  ist,  2  Reiten  Facsi'mile  at» 
beiden  Codices  und  die  Feststellang  der  Obereiastimmung  von  18  Toositzen 
geben  hinreichende  Beweise ;  es  hat  sogar  den  Anschein  dass  einige  TonattM 
▼on  deneiben  Hend  geeofarieben  sind.  Der  Berliner  Codex  hat  einet  in  Hdbe»> 
eladt  gelegen  und  kam  von  da  ans  in  des  Antiquar  Bnteeih*  B&nde,  von  wo 
aus  ihn  die  Kgl.  Bibl.  erwarb,  der  Leipziger  Codex  dagegen  wurde  im  Jahre 
1Ö04  in  Leipzig  gebunden  und  gehörte  dem  Magister  XiloIau3  Apel;  seine 
früheren  Schicksale  sind  unbekannt,  doch  glaubt  Dr.  üiemana  auf  mehrfache 
Beweiie  geitAtit  leine  Niedeieebrift  in  die  Gegend  von  Tkildn  vcad  Hjenaaberg 
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verlegen  zu  dürfen.  Er  enthält  186  Tomätze  in  gegenüberstehenden  Stimnieu 
DotiiH;  dftTon  tragen  84  JNrn.  Antormuiimi,  die  übrigen  rind  Monym.  Einig« 
Mal«  tritt  d«r  Berliner  Codes  aushelfend  ein.  sowie  der  Leiptiger  Codex  dem 
Berliner  aushilft.  Das  Stndiom  beider  ist  von  höchstem  Interesse.  Ich  mOchte 
noch  darauf  aufmerksam  machen .  das«  sich  im  Jahrg.  16  der  Monatsh.  als 
Beilage  zu  Nr.  1  auf  S.  8  zahlreiche  Facsimiie  aus  dem  Berliner  Codex  be- 
finden. l>ort  ist  auch  Zeile  6  von  nnten  der  von  Dr.  iUemans  mir  vor* 
geworfene  ab  fUeoli  geleeene  Kerne  W.  F.  tn  finden,  der  neoii  dem  Leipager 
Codex  Allerdings  Ä.  F.  heÜsen  soll,  das  scheinbare  W  also  nnr  Venienmg 
sein  ^oll,  während  das  eigentliche  A  ^fhr  unklar  zur  Geltnng  kommt, 
Dr.  Haberl  giebt  darauf  ein  Verzeichnis  der  Autoreu  nebst  den  Anfangen  der 
Texte  von  den  6  Chorbüchem,  die  er  einst  in  Trieut  entdeckte  und  bedauert, 
daee  die  Codieea  eobeinber  in  Wien  venehwanden  aind.  Schon  im  -Jahre  1898 
teilte  man  mir  aoa  Wkn  mit*  da«  von  demelben  eine  Aoagabe  Torbereitet 
wird  imd  zum  behnfs  dessen  Herr  Prof.  Osw.  Kotier  vom  Ministerinm  nach 
Italien  gesandt  ist,  nm  die  dort  auf  den  Rihlintheken  nO(;h  vorhnndonpn  alten 
Cborbüchpr  mit  mehrstimmigen  (iesäugen  des  lö.  Jhs.  zum  Vergleiche  heran- 
zuziehen. Die  Xhenter  Codices  befanden  äch  damals  im  Ministerium  ^uuter 
l^^ecre^  Heote  aind  dnroh  Herrn  Prof.  Oswald  Koller  ein  grober  Teil  in 
Partitor  gesetzt  und  harren  der  Veröffentlichung  dnroh  die  Denkmäler  Aoter- 
reichiacher  Tonkunst.  —  Herr  Ern.tf  ton  ItVra  giebt  darauf  Nachricht  von 
Orgelkomponisten  de«  18.  Jhs.  und  brinq't  wertvolle  biographi«rhe  und  biblio- 
graphische Beiträge.  Diesen  folgt  ein  Artikel  von  Dr.  Haberi  über  das  traditionelle 
Musikprogramm  dar  iwtnriaehen  Kapelle  nadi  den  Anfonohnungen  des  Andrea 
Adtmi  da  Boliana,  nebet  POitrift  «nd  knraer  Biographie  dea  letetofen.  KaH 
Wultrr  giebt  darauf  eine  Gesohiolita  der  Singknaben- Institute  aus  dem  16.  und 
17.  Jh.  bis  zu  ihrer  Aufhehiinp.  —  Joseph  Virfor  rna  Srh/^ffel  über  Erhart 
Oeglin':^  Tjiederbuch  von  151-  i\>?\^^t  Bemf^rkungen  ui  -  r  die  neue  Ausgabe  in 
der  Publikation  der  Gesellschait  iur  il uaikiurschung,  üd.  Ö.  —  Ober  Abraham 
Megerky  Kapellmeiater  in  Altötting,  biograpbiioh  und  bibliographisch,  nebat 
Abdmek  einea  Tonaataaa  von  Dr.  BabarL  Dan  Sohlon  bilden  Beoenitonen, 
Alter  und  neuer  Choral  und  Kirchenmusikalische  Jahreschronik. 

*  Tijdschrift  der  Vereeniging  voor  Nonrd -Nederlands  Muziekgeschiodenis. 
Deel  ^.  nrh^  Stuk  Amst.  1.H97.  Fr.  Muller  &  Co.  8«.  Enthält  ,,Het  Wilhel- 
miulied  Uli  eeu  muzikaal  oogpnnt  beschuwd''.  Eine  Untersuchung  der  Melodie 
von  der  frtheaten  bia  aar  Keueit.  Aei  Binteilung  in  Takte  ergiebt  sich 
aneh  hier  wieder,  daaa  bei  den  ftlteran  finengninen  der  Wortaeoeat  dam  mn- 
mkalischen  Taktrhythmus  vorhenachte.  Man  eehe  8.  164  und  weiter  hin  in 
was  für  Ungeheuerlichkeiten  man  gerät,  w^nn  man  die  Melodie  in  den  modernen 
Takt  zwSngen  will:  '/«  Vi  wechseln  Takt  um  Takt.  —  Der  nächste  Artikel 
betrifft  eine  Biographie  Corttelis  Verdvrick's  von  Dr.  Max  Seifferi  in  deutscher 
SpfBidie  nebat  einem  Venaiohnii  amnar  K<mipoaitionen  mit  einem  Begiater  der 
Teztaafibige.  Bi  iit  eine  fleSIrfge  «nd  gewiaaenhafte  Arbdt  «nf  Doknmente 
gestützt.  Eine  Würdignog  aeiner  Kompositionen  ist  ausgeschlossen.  Den  Schluss 
bilden  dio  Nekrologe  über  die  jüngfi  verstorbenen  Jok.  Conradm  Buers  and 
Joh.  Oerhardm  Rijk  Acquoy. 

*  Denkmäler  der  Tonkunst  in  Osterreich.  4.  Bd.  Wien  1^7.  Artaria 
Co.   Enthllt  den  8.  und  4.  Alct  der  bereita  im  3.  Bande  begonnenen  Oper 
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Mim  Antimio  Oeiti^      pomo  d       Ton  8.  xl,  6.  Akt  iit  bot  dar  TmA  anU 

geteilt,  diö  Mnsik  fehlt.  Nicht  aas  freiwilligem  Entsohlosse  sind  die  beidm 
Akte  fortgeblieben,  sondern  dem  einzig  bekannten  handschriftlichen  Exemplare 
der  Hofbibl.  in  Wien  fehleu  dieselben.  Bei  weiteren  Opemveröffentlichungen 
möchten  wir  aber  doch  vorschlagen  dieae  eadloten  and  meist  ganz  musikaliach 
werlloMO  Baeiteliv«  mit  «inam  Baiaui  oontinnw  (Oananlbus)  begleitafc  aaf 
das  kttneala  Mab  sa  bawdiriiilMni  and  dan  Taxt  volbtliidig  vor  dar  Faxtitar 
wiadenrageben.  Herr  Dr.  GMtfe  AMer  hat  diaamal  durchweg  der  Partitor  eineTi 
aaspfesetzten  Generalbass  p-e^ob^^n  tind  ein  ReTisionsberirht  am  Enrlt-  der 
Partitur  giebt  Nachricht  über  notwendige  Verbesserungen.  Prächtige  Ab- 
bildangen  vuu  Dekorationen  schmücken  den  Band.  —  Der  2.  Teil  des  4.  Bandes 
enthalt  die  ante  Abteilnng  einer  beabelohtigtan  Neoaiugabe  von  Jokmm  Jakob 
fSroberg's  In»trumentalwerken  (Orgel  und  Xlaviar);  da  nmfasat  daa  Wiadargaba 
der  in  der  Hofbibl.  in  Wien  befindlichen  Autographe  und  zwar  12  Toccaten, 
6  Fantasien,  6  Canzonen,  8  Capriccios  und  fj  Ricercare  für  Orgel  und  i'od«r) 
Ciavier.  2  ßeprodacÜonen  aas  den  Autographen  zeigen  uns  die  Handschrift 
Froberger's,  doch  dar  anfta  ffiarliaaliataba  iat  ao  kanitraieh  gemacht,  daaa  tarn 
kaoin  glaaban  kaain,  daaa  diaa  aiaa  Arbait  daa  Kompaniatan  gawaaim  aaia  kaaa, 
dar  doch  Bawaraa  sa  thnn  hatte  als  Zierbnohstabaii  an  malen.  Am  Ende  jedes 
Satzes  vprsif}iert  nn^  zwar  der  Komponist,  da?«  es  fieinc  eigene  Hanil-chrift 
sei.  Am  Sctüuss  der  neuen  Ausgabe  pieht  J^r  Ilerausgtlier  Dr.  Guido  Ailler 
einen  Revisionsbericht:  L  über  die  Voriageu;  darunter  sind  alte  Drucke  and 
■^N*ff^fc'»  alle  Eopian  auf  OffantUohaD  und  piifatan  BiblioOiakaii  sa  fiadas. 
9.  J[ritiiGliar  OenoMiitar.  Daiaelba  beaiahft  aiiih  aaf  dia  radaktionella  Wieder> 
gaba  des  Originals.  Die  teofaniache  flerstellang  der  beiden  Binde  ist  ia  dar 
bekannten  prfiohtägan  Manier  gaiohahai  und  bilden  dnan  Sahmoek  in  dar 
Typographie. 

*  In  den  Mitteilungen  der  Mnsikalienhandlang  von  Breitkopf  Eäridf 
Jaonar  1897i  befindet  deh  tauäi  dia  Anzeige  eliMr  aenea  Aoigaba  daa 
Verovio  1691  baransgegebcnm  Sammelwerkes:  Canzonette  a  4  voci,  oompoala 
da  diuera  eocell.  musici,  con  l'intm:n!atura  del  Cimbalo  et  del  liuto.  Der 
Titel  der  neuen  Ausgabe  lässt  schwerlich  den  Originaltitel  erraten,  denn  der 
Henuugeber  Alfred  Wotquenne-FkUteel  schreibt:  Chansons  itaUennes  de  ia  lin 
da  16  aitele  ponr  qnatra  voix  miztea  avaa  aaeompagnemant  da  davaaia  ai  öa 
lAib.  Daa  Sammalwark  antikllt  20  Oeaasga»  dia  ia  dia  baata  gabrlartiliehaBi 
Schlüssel  amgesetzt  sind.  Preis  4  M.  Noch  findet  man  in  den  Mitt«ilan^n 
S.  1635  aina  Biagrapbia  Harn  AiAer'B  und  daa  woblgatroffena  f  ortrfi 

*  Richard  Bertling  in  Dresd.-A.,  Viktoriastr.  6.  Katalog  Nr.  31  ent- 
bllt  aaban  allarlet  IHarsriaobaa  Warben  andi  aioifa  waitvoDa  Mniücwaika,  wum 
Teil  aus  der  Borghese'schen  Bibliothek.  Wir  machen  nnf  Wm.  Boyce^  Job. 
Crüger,  Doles,  Frezza  dalle  Grotte,  H.  Hartmann,  Marenzio,  Merulo,  Scheidt, 
Schütz  and  Ugolini's  Motecta  1616  aufmerksam,  letzteree  Werk  iat  in  4  Sth. 
komplet  and  fehlt  nicht  der  Tenor,  wie  der  iCat.  angiebt 

*  Hierbei  1  Bailage:  Katalog  der  Briegar  Masikaliaa-Sanvibinf  ia  dar 
KAnigL  aad  UniTarntila*Bibliotliak.  an  Braalan,  Bog.  11. 
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KoamittloniverUg 
VC«  Bxsttkopf  A  Härtel  in  I«*|pslf. 

Mlscellaiiea. 

Von  Dr.  WiUWd  VmgßL 

Das  urkundliche  Material,  welches  die  folgenden  Zeilen  ent- 
halten, ist  bei  dem  Terenchei  eine  Biographie  von  Bans  Joaddm 
Qua$Uz  zn  schreiben,  gesammelt  weiden.  Ich  habe  den  Plan  auf- 
geben müssen,  nachdem  mich  mehrere  Archive,  auf  die  ich  Hoff- 
nungen gesetzt  hatte,  im  Stiche  gelassen  hatten.  Dass  wir  eine 
Biographie  Quantzen's  haben  müssten,  ist  bei  der  Bedeutung  des 
Hannes,  den  man  als  Lehrmeister  stets  neben  C.  Ph,  Em,  Baek^  Leop. 
Moxart,  JbA.  Friedr,  Agrkola  nennen,  als  Tonsetzer  nicht  tiefer  denn 
diese  stellen  wird,  einleuchtend;  ebenso,  dass  Alb.  Quantxm's  Bio- 
graphie des  Mannes  als  bloJse  AViederbolnng  der  Angaben  der  Selbst- 
biographie mit  HinzufQgnng  einer  wenig  erschöpfenden  Erzählung  der 
letzten  Lebensjahre  nicht  genügend  ist.  Gerade  die  Zeit  der  Wander- 
und  Lehrjahre  des  Meisters  ist  die  interessanteste^  denn  auch  er  hat 
Tieler  Menschen  Stttdte  imd  ihr  Treiben  gesehen,  und  hat  zuweilen 
scharf  beobachtet 

Viellei^  ist  ein  Zweiter  glücklicher  als  ich  im  Finden  neuer 
Notiaen;  dieeem  und  manchem  anderen  noch  weiden,  so  hoifo  ich, 
diese  wenigen  Notizen  nicht  imlirb  sein. 

L  Die  Familie  Quantx.  Hans  Joaddvi  Quani»*)  wurde,  wie 
er  in  seiner  Selbstbiographie  bemerkt,  am  30.  Januar  1697  abends 


*}  So  nennt  ihn  die  Tanfurkimde  im  O.  Kirohenbaoh.  Dsr  Name  wird 
daselbst  stete  mit  tz  geschrieben. 

MoMldi.  f.  Mstlkgwoli.  JalugmiB  XJUJL    No.  &.  6 
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zwischen  6  und  7  Uiir  zu  Oberscheden  im  Hannöveischen  geboren. 
Nach  der  Ritte  der  Zeit  wurde  im  Kirchenbuche  nur  die  Zeit  der 
Taufe  angegeben;  diese  fand  gewöhnlich  schon  am  ersten  Tage  nach 
der  Geburt  statt;  in  unserem  Falle  am  6.  Februar.*)  Es  ist  nicht 
ausgeschlossen,  dass  Quantz  selbst  sich  über  seinen  Geburtsta^^  im 
ungewissen  befand;  was  im  auJern  Falle  die  ungewöhnliche  Hinaus- 
schiebung  der  Taufe  verursachte,  liisst  sich  nicht  sagen.  Di©  Eltern 
waren  evangelisch -lutherisch;  der  Vater,  Andreas,  betrieb  in  Ober- 
scheden das  Handwerk  eines  Hufsclimiedes:  seine  Frau  war  eine  geborene 
Elisabeth  ßeurman.**)  Sie  hatten  sich  am  3.  Juli  1684  verheiratet***) 
Die  Ehe  war  mit  6  Kindern  t)  gesegnet,  von  denen  Harn  Joachim  der 
fünfte  war.  Es  lässt  sich  kaum  annehmen,  da^  die  Vermi^eos- 
umstände  der  Leute  sehr  günstige  waren;  Quantz  selbst  sa^t  zwar 
darüber  nichts,  wie  denn  überhaupt  sein  selbstgeschriebener  und  tot 
Marpurg  in  den  histor.-kritischen  Beiträgen  abgedruckter  Lebensabri^ 
sich  über  die  Eltern  in  ziemlich  aufikllender  Weise  ausschweigt. 
Doch  lässt  sich  aus  der  Thatsache,  dass  der  junge  Quiintz  seinen 
ältesten  Bruder  Jost  Maitldcs,  wenn  derselbe  auf  den  umliegenden 
Dörfern  den  Bauern  bei  Kirch  weihen  und  anderen  festlichen  Ge- 
legenheiten zum  Tanze  aufspielte,  auf  der  deutschen  Bassgeige  be- 
gleitete, immerhin  schliefsen,  diiss  der  Vater  in  bescheidener,  wenn 
aiK-h  wohl  verhältnismäfsig  surgonfreier  Lage  lebte.  Sein  Handwerk 
mag  ihn  genährt,  er  mag  auch  wohl  etwas  Ackerland  besessen  haben; 
von  der  Musik  verstand  er  auf  jeden  Fall  nichts  und  hielt  auch  nichts 
davon;  denn  noch  auf  dem  Totenbette  erklaiLo  er,  Jochen  solle  sein 
eigenes  Gewerbe,  zu  welchem  er  ihn  schon  vom  9.  Jahre  ab  an- 
gehalten, ergreifen.  Auch  von  seinem  älteren  Bruder  wurde  der 
Knabe  nicht  in  die  ereten  Geheimnisse  der  Tonkunst  eingeweiht:  er 
strich  seinen  Bass,  ohne  eine  Note  zu  kennen,  was  den  Bauern,  die 
nach  seines  Instrumentes  Grundgewalt  sich  in  ßeigen  drehten,  wohl 
auch  gleichgiitig  gewesen  sein  wird. 

*)  Anno  1697.  Bm»  Joachim ,  A»dr»  QttanM»  Sdui,  kl  fttMll  te 
6.  FdiHMiy  Ton  H.  Fastor  Paulm  Kloß  von  Bftkrmi  Qratitr  mt  Jioekm 

Opij^rmcam,  iiziger  Baarmeister. 

***)  So  im  Kirchenbaohe  zu  0.,  Quantz  tiennt  sie  Anna  ilsc  BiinMurnm^ 
der  Name  Beormann  ist  noch  jetzt  in  der  Pfarrei  vielfach  vertreten. 

Ebondo  Anno  AnänfB  Qmia%  tit  nü  «einer  J(iiiigier)  Bnal 

&iaabeth  Beurman,  SeeL  Cordt  Bettrman'^  filia  copoHeret  den  3.  Jony. 

^)  .Tn-^t  Maffhirs  geb.  1686:  Andre.^  MtUhks  geb.  1.  Mai  1G89;  Anna 
Maria  geb.  23.  Novbr.  1691;  Maria  Eliaabeth  geb.  27.  Januar  1695;  Anaa 
Uatharina  geb.  21.  Marz  1701. 
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Der  sorgenden  Hand  dor  Mutter  sollte  der  Knabe  sich  nicht 
lan^e  orfreupn;  am  19.  Mai  1702  trugen  sie  Mfliatgr  Andres'  Labens- 

gefiüirtm  zu  Grabe.*) 

£s  kann  nicht  Wunder  nehmen,  das?;  der  Vater  sich  möglichst 
rasch  nach  einer  neuen  Hüterin  seinor  Kinder  nnisuh:  schon  am 
8.  Mai  d^  folgenden  Jahres  führte  er  die  Junt^er  Unrhir  (^aihnrinr 
Pcferssen  ans  Hameln  zum  Altar.**)  Auch  über  die  Stietmuttcr  wpifs 
Jochen  nichts  zu  sagen,  ja  er  nennt  nicht  einmal  ihren  Namen:  die 
Eindrücke  der  Kindheit  verwisc  hten  sieh  bei  ihm  überans  schnell,  was 
freilich  nicht  grofs  Wunder  nehmen  kann,  da  er,  nachdem  im  Jahre 
1707,  am  Tage  vor  Ostern,  sein  Vater  gestorben  war,*^*)  das  Eitem- 
baos  sehr  früh  verliels. 

Der  Stiefmutter  —  ihr  Vater,  Christophen  Petcrsson  hatte  schon 
vor  ihrer  Verheiratung  das  Zeitliche  gesegnet  —  war  mit  den  beiden 
eigenen  und  den  spcHr  Kindern  aus  ihres  Mannes  erster  Ehe  eine 
schwere  Last  aufgebürdet;  ob  noch  andere  lunder  das  väterliche  Haus 
verlassen,  ist  unbekannt  aber  ■wahrscheinlich,  den  eltjähngen  Jochim 
zu  erziehen  erboten  sich  zwei  seiner  Onkel,  von  denen  der  eine 
Schneider,  der  andere,  Justus  Quantz,  Hof-  und  Stadtmusikus  zu 
Merseburg  war;  ebenso  erbot  sich  der  evangelische  Prediger  in 
Lautereckt)  in  der  Pfalz,  der  Gatte  von  des  verstorbenen  Andreas 
Schwester, tt)  Vaterstelle  an  den  Verwaisten  zu  übernehmen. 

Quantz  war  fest  entschlossen,  Musiker  zu  worden:  im  August 
1708  war  er  auf  dem  Wege  nach  Morseburg,  woselbst  er  denn  beim 
iStadtmusikus  Jttstus  QuarUx,  einem  Verwandten,  über  den  sich  nichts 

*)  Ebda.  Anno  1702.  lUabcth  Beurman^  Meister  Andrefs  ^^uantzens  Bhe- 
fraa  wild  bflgiabea  d«n  19.  Majus,  alt  41  Jalir  S  Mbt,  Text  lai  Tunothenm 
8  v«n  16. 

**)  Ebda.  Mit  ihr  hatte  er  noch  2  Kinder:  Johann  Da?id,  geb.  16.  F«br. 
1704  und  Catbarina  Eb'sabeth,  getauft  26.  Febr.  1705. 

***)  Ebda.  Anno  1707.  Meister  Andreais  (Quantz  ist  begraben  den  27.  April, 
Text  Johan.  14  vers  28,  alt  49  Jahr.  loh  verdanke  die  Mitteil,  ans  dem 
JÜitiienbncbe  Herrn  Pfeator  Qrotowrtik  sn  DanlBelehaiiaem  bei  Obencbeden. 

t)  Jetzt  Lanterecken  iu  der  Bh.-Pf.  Quantx,  nennt  den  Kimen  nicht;  es 
war  ^Tnl^rsche^nlich  Johann  Philipp  OhrrJiet/n  Wiesbadensis,  der  Ton  1700  bis 
1745  amtierte.  Neben  der  luther.  Pfarrei  bestand  ein  luther.  Diakonat,  wo- 
selbst nach  der  sehes  pastorum  1706  — 10  Joh.  Peier  Liernur  angestellt  war. 

tt)  Yiellaidii  «ne  OrtliM  EÜMbeth  QpuitB,  wddw  1686  alt  Gvnttenn 
M  der  Ifaria  BHaabetb  Qaanti'  Tanfe  fimgiwte.  —  Dia  Oebiir<»H  Twf-  nad 
Sterbeurkundeo  der  Lauterecker  Gemeinde  wurden  zur  Zeit  der  frans*  Barr- 
scTia^  an  die  Mairie<;  ab^ep'ben;  die  BSrgermeisterämter  bflutien  nichts  Uebr 
von  ihnen.  G-eä.  Mitt  des  Piarnmts  Laaterecken. 

6* 
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hat  ermitteln  lassen,  in  die  Lehre  trat.  Nach  drei  Monaten,  als  dieser 
gestorben  war,  wurde  Joh.  Adr.  Fleischhach,  sein  (späterer)  Schwieger- 
sohn, Just.  Quantzeni<  Nachfulger.  Bei  diesem  blieb  Haus  Jochen  7Yi 
Jahre.  Über  ihn  vgl.  die  Biographie.  Der  dort  von  Quantz  als  sein 
Klavierleiirer  rühmend  trenannte  Organist  Kiesewetter,  den  er  seinen 
Verwandten  nennt,  hieis  Johami  Iniedridi  Kieaeiretfer  and  war,  wie 
mir  Prof.  Mnrthts,  Dompfarrer  zu  Merseburg,  gütigst  mitteilte,  im 
Juni  1708  an  der  Domkirche  zu  Merseburg  aufgeboten  worden  und 
später  Organist  an  der  StadLkirche  St.  Maximi  geworden.  Von  semen 
Arbeiten  ist  nichts  auf  uns  gekommen. 

tiber  die  Merseburger  Stadtpfeiferbande,  sowie  die  herzogl.  Hof- 
musik habe  ich  nichts  in  Erfahrung  bringen  konneii.  [Anfragen  an 
das  städtische  (Bats-)Archi7  zu  Meraeburg  und  das  kgL  säcbs.  Archiv 
Dresden.] 

II.  Gforri  Schalle.  Infolge  der  Hoftrauer  (Juni  1714)  am  herzogl. 
iiofe  hatte  Quantz  Zeit  genug,  sich  die  Welt  etwas  anzusehen;  in 
Dresden  erreichte  er  zunächst  seinen  Zweck,  vorübergehend  Be- 
schäftigung zu  im  den,  nicht;  er  reiste  daher  über  Bisehnfsirerda  nach 
Jiarkberg,  wo  der  Stadtmusikus  Knoll  einen  Gesellen  brauchte.  Allein 
am  13.  Juli  äscherte  ein  sclirecklicher  Brand  die  Stadt  zum  gröfsten 
Teile  ein;  in  der  inneren  Stadt  blieben  nur  das  rastürat,  sowie  einige 
Häuser  in  der  Pirnaer-  und  Dresdener  Strafse  verschont.  Die  Rats- 
und KiicLienarchive  wurden  vernichtet.  (Vgl.  Cliruiuk  von  Radeberg 
von  Dr.  H,  von  Jfar<«<Ä-Bautzen.  1828  bei  C.  i.  A.  AS'eller.)  Daps 
der  Brand  auch  literarisch  von  theologischer  Seite  ausgenutzt  wurde, 
Msst  sich  schon  bei  der  I^ktüre  der  Autobiographie  denken.  Mau 
vgl.  hierüber  die  angeführte  Chronik. 

Auf  den  Rat  des  armen  Knoll  ging  Quantz  nun  nach  Pirna, 
wo  er  beim  St.-Mus.  Schalk  füi'  den  Rest  seiner  freien  Zeit  Be- 
bchuitigung  fand. 

Über  SrhaUc  verdanke  ich  der  Liebenswürdigkeit  des  Oberlehrers 
und  Stadtarchivars  0.  Speck  in  Pirna  die  folgenden  Mitteilungen. 

Qeorff  Schalle  wurde  am  29.  März  1670  geboren,  wie  sein  auisen 
an  der  Pirnaer  Stadtkirche  angebrachter  Grabstein  meldet;  der  Ge- 
burtsort ist  nicht  zu  entziffern.  1706  hatte  er  sich  mit  Anna  Ham 
TV  agnerin  verheiratet  und  erlangte  am  12.  Juni  1708  gegeo  Erlegung 
von  6  Gulden  das  Pimaer  Bürgerrecht  Vom  März  1707,  wo  er  dem 
in  gröfstor  Armut  gestorbenen  Christian  Flade  nachfolgte,  bis  sa 
seinem  Tode  (21.  Juni  1720)  war  er  Pimaer  Stadtmusikos.  Er  beiQg 
wöchentlich  2  Gulden  festes  Einkommen,  sowie  jährlich  2  Schetbl 
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Korn,  1  Schrägen  Kurz  tonnen  Hnlz  und  f^tein  Lichte.  Ferner 
war  ihm  der  Neujahrsumgang  gestattet.  Er  nnis4o  neben  sich 
„1  Zinkenisten  und  2  andere  gute  Gesellen"  haiton.  Si  inüle  scheint 
in  leidlichen  ökonomischen  Verhältnissen  gelebt  zu  haben.  Nach  der 
Pfeifer-Ordnung  versah  der  Stadtmusikant  in  Pirna  zugleich  den 
Türmerdienst,  hatte  also  Tag  und  Nacht  die  Wache  zu  stf^llen,  stünd- 
lich den  Seiger  fein  ordentlich  zu  sclila^on  und  mit  der  Trompete 
abmelden  zu  lassen,  bei  Feuersbrünsten  das  Alarmzeichen  zu  geben 
und  drei  Mal  täglich  (früh  nach  4,  zu  Mittag  nach  10  und  auf  den 
Abend  nach  6  Uhr)  mit  seiner  Musica  zu  blasen.  „Mit  seinem  Ver- 
dienst war  er  auf  die  Hochzeiten  in  8tadt  und  Land,  sowie  auf  die 
Quartale-  und  Meisteressen  und  andre  Festlichkeiten  der  Zünfte  an- 
gewiesen. Wenn  er  diesem  Verdienste  nachging,  litt  natürlich  manch- 
mal sein  Dienst  auf  dem  Tonne.  Da  gab  es  häufig  Klagen  über  ihn, 
und  nicht  selten  wurde  er  in  Strafe  genommen."  [Das  Pimaer  Rats- 
archiy  bewahrt  die  Artikel  üb*  r  die  Anstellung  des  Stadtmusikus  von 
1630—1846.  Darin  die  Stadti  t*  ifer-Arükei  von  1631,  welche  1667 
und  1720  etwas  abireiinrlert  wurden.] 

Der  Dresdenf  r  Stadtmusiifus  Heine  hatte  mit  andern  auch  Quantz 
öfter  zur  Vei-^^tärkung  seiner  Leute  nach  der  Hauptstadt  kommen 
lassen  und  lebhaftes  Interesse  an  ihm  genommen.  Nachdem  Quantz 
die  VL  Jahre,  die  noch  in  Meraebnrg  abzudienen  blieben,  hinter 
sich  hatte,  bot  ihm  Ileinc  eine  Stelle  in  seinem  Chor  an,  welche  der 
junge  Mann  freudig  annahm.  Dass  in  seiner  Erinnerung  das  Bild 
des  in  bescheidenen  Grenzen  wirkenden  Mannes  gegenüber  der 
mächtigen  Einwirkung,  die  er  von  der  sächsiBcben  Hotmusik  empfing, 
stark  verblassen  musste,  liegt  auf  der  Hand. 

III.  (lotffricd  Heyne.  Über  Heyne  bin  ich  durch  das  überaus 
liebenswürdige  Entge^^^enk  inraen  der  Verwaltung  des  Dresdener  Rats- 
Archives  in  der  Lage,  eine  Reihe  von  sehr  intere^anten  Aktenstücken 
mitteilen  zu  können.  Am  2.  August  1698  war  der  bisherige  Stadt- 
Pfeifer,  Dmdcl  Weber,  Heyne's  bchwagpr  gestorben;  am  folgenden 
Tag  richtete  Gottfr.  Heyne,  als  Mus.  Inüti.  zu  Meilsen  bestallt,  der 
damals  in  Dresden  anwesend  war,  ein  Gesuch  an  den  Rat,  ihm  die 
Stelle  zu  übertrafen  . . .  „Wann  Sie  denn  sein  erledigtes  Dienst  nüt 
DÄchst  zu  ersetzen  bedacht  seyn  werden;  und  ich  des  Vertrauens, 
Sie  werden,  in  Ansehung  ich  dieser  Kunst  geraume  Zeit  hero,  sonder 
Ruhm,  mit  allem  Fleifse,  obgelegen  und  vordessen  eine  Zeit  lang  in 
der  Kayserl.  Capelle  zu  Wien,*)  und  Brünn  in  Mähren,  in  des  Herzogs 

in  KöelMl't  Snob:  Di«  K.  Hofinunk-EapeUe  in  Wien  (1869)  ist  Heyne 
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Ton  Braunschweig  in  Wolfonbiitel  Capelle,  in  Schlesien,  in  der  FürsÜ. 
Residenz  Brüek,  mich  getirauchen  lassen,  auch  bey  meinen  seiigen 
Schwager  st  lbst  7  Jahr  gew^en,  mir  vor  andern  darzu  güthigst  zu 
rerlielfeti ;  Alfe  gelangt  ...  bin  auch  der  Erbiethnng,  ein  paar  von 
denen  hiiiterlnsRpnen  Weberisehen  unmündigen  Kindern,  zu  deren 
besaerer  AuÖerziehung  zu  mir  zu  nehmen  . . .  (Akten  des  Rates 
A.  XII.  14.  Bl.  2.)  Aüf  dieses  Gesuch  beschloss  der  Rat  am  14  Sept. 
1698,  Heyne  als  Btiidtpfeifer  anzustellen.  Die  darüber  ausgesteilte 
Urkunde  ist  der  Mitteilung  wert: 

„Wir  Bürgermeister  . . .  Demnach  ünfs  Gutttried  Hayne,  Stadt- 
Pfeiffer  ZQ  Meifsen  . . .  nach  der  nebst  andern  abgelegten  Probe  darzu 
am  tüchtigsten  erachtet  worden;  Ailk  haben  wir  ünfs  loigender  Be- 
stallung mit  Ihm  verglichen,  Nehmiichen:  Es  soll  gedachter  Gottfried 
Hayne  . . .  sich  guter  tüchtiger  und  wo  möglich  . . .  unbeweibter 
Oesellen  und  Jungen  befleifsigen,  und  dadurch  diese  Hesideoz-Stadt 
und  Kirchen  allhier,  mit  allerhand  zur  Music  gehörigen  Instrumeoten 
Tersehen,  des  Cantuiis  Anordnung,  was  die  Kirchen  M  usic  belfiHt^ 
nachkommen,  und  sich  bey  denen  Auifwartungen ,  sowohl  bey  dem 
Gottesdienst,  als  anderer  Orthen,  willig  und  bescheiden  erweisen."  Es 
folgen  Anweisungen,  die  Dienstwohnung  auf  dem  Kreuzturme  in  rein- 
lichem Zustande  zu  halten,  die  Stunden,  falls  er  nicht  durch  Hoch- 
zeiten etc.  daran  verhindert  würde,  ordentlich  abzublasen,  auf  etwaige 
Feuerausbrüche  zu  achten  und  diese  durch  Glockenschiag  u.  s.  w.  zu 
melden  u.  a.  m. 

„Die  Hochzeiten  in  und  vor  der  Stadt,  soll  er  nebenst  seinen 
Gesellen,  mit  Fiois  versehen,  und  das  auftwarten,  dass  sieh  rlaniber 
Niemand  zubesch wehren,  und  selbsten  Ehre  und  Kuhm  davon  haben 
möge,  verrichten;  Wann  auch  mehr  als  eine,  oder  deren  etliche  zu- 
sammen kummon  möchten,  solche  vor  sich  oder  durch  andere  be- 
stellen, inmafsen  er  nicht  unbillig  vor  allen  andern  ^^lusicanten,  dem 
Herkoramen  nach,  den  Vorzug  haben  und  behalten  soll;  Jedoch, 
wciln  sich  auch  andere  der  Music  zugethane  alhier  befinden,  so  soll 
er  diejenigen,  welche  alhier  in  der  Kirche  mit  auffwarten,  wann  Er 
Adjuvanten  benöthiget,  vor  underu  iiembden  darzu  nehmen  und  sie 
dessen  genulbca  lassen;  Es  sollen  aber  auch  dieselben  sich  darbey 
also  bezeign,  dass  Er  und  die  iüteiüiäirende  Hochzeit  Leute  damüt 
züliieden  seyn  können; 

Und  Wüiin  mau  bifshero  wahrgenommen,  da^i  die  Bürger  und 

rit'ht  aufj^^eführt.  Wahrscheinlich  ist  or  also  nur  f^Anz  vorfibergebond  dort  gp- 
W6«en;  daaa  er  geflunkert  habe,  ist  niciit  anztmehmeo. 
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aadero  Emwoliuer  bt  y  Ihren  Ehren  Tagen  andere  Musicu^  lieber  als 
die  ordentlich  bestellten,  gebraucht,  So  hat  Er  sich  so  zu  bezeigen, 
dass  hierzu  Niemand  üi-sach  habe. 

Er  soll  auch  hinluhro,  w^ie  vor  diesem  bräuchlich  gewesen,  an 
denen  hohen  Festen,  frühe  ehe  das  Lautea  angehet,  eine  halbe  Stunde 
auff  dem  uiiteröteu  Gange  musiciien,  darzu  Ihme  aus  der  Schule  die 
beißötiiif^n  Knaben  ^efolp:et  wercieu  sollen. 

iSo  oüt  der  Herr  iSuperiDteodens  in  der  Supliieii  Kirchen  des  Jlon- 
ta|z>;  prediget,  soll  er,  wie  bräuchlieh,  in  derselben,  so  wohl  in  der 
Frauen  Kirche,  mit  seinen  Instrumentis  sich  finden,  auch  zu  Alt 
Drefsden  in  Sechs  Wochen  einmahl,  wann  £r  hieiinnen  abkommen 
kann,  sich  hören  lassen. 

Wann  die  Henschafit  auff  den  Schlitten  fähret,  muJs  Er  das 
abblasen  auff  dem  Rath  Hause  vorrichten,  auch,  wanu  die  Bürger- 
schafft  f^anz  o  ler  zum  Theil  aufziehet,  zwey  irommelschliiger  und 
zwey  ileiffer  oime  Entgeld  verschaffen  und  vorstellen.  Hingegen  soll 
Ihme,  von  Zeit  soin^  Anzugs  zur  Besoldung  gereichet  werden, 
wöchentlich  anderthalben  Gülden  an  Gelde,  zwey  und  zwanzig  Gülden 
Kleyder  Geld,  Sechs  Gülden  die  Er  s  -nst  an  Korn  wegen  der  Lichte 
aus  dem  Ambte  St  Matemi  bekommen,  Vier  Oülden,  vom  Weiser  zu 
stellen,  aus  dem  Eiücken  Ambte,  ingleichen  zwey  Soheififol  Korn  aus 
dem  Leubnizer  Ambte. 

Femer  haben  Wir  Ihme  zu  seinen  befsern  Aufskommen,  aus  an- 
geführten beweglichen  Ursachen,  Wöchentlich  noch  zehen  Groschen 
6  P%.  aus  Unser  Cammer,  bis  auff  wiederruffen,  so  Unfs  frey  stehen 
soll,  zu  reichen  gewilliget;  Und  hat  er  hierüber  das  Neue  Jahr,  so- 
wohl in  der  Yestung  als  zu  Alt  Drefsden,  und  vor  dem  Wilfsdorffer 
Thore  von  den  Inn  \v>)hnern  und  Bürgerschaöt,  dem  Herkümmon  nach, 
zusamblen  und  eiu/.ulbrdern. 

So  hat  Er  auff  den  Hochzeiten  das  gewöhnliche  Lohn,  als  von 
jeder  Stimme,  Ein  Thaler,  und  was  die  G^te  aus  guten  Willen  auff- 
legen,  zu  gewarteo,  hierüber  aber  Keinem  was  abzufordern,  viel 
weniger  einem  oder  dem  anderen,  ohne  sondorbahrer  Verehrung  einen 
Tanz  zu  versähen." 

Ein  Sühn  von  Heyne's  Amtsvorgänger,  seines  Schwagers,  war 
gegen  13  Jaiire  sein  Oeselle  gewesen.  Nachdem  Heyne  schon  34 
,Jahre  Dienste  gethan  und  das  Alter  herannahen  fühlte,  bat  er  den 
Kat  am  23.  Sept  1732,  ihm  emen  Adjunkten  in  der  Person  seines 
„Vetter 's",  Daniel  Oofffr.  Weber  zu  geben.  Unter  demselben  Datum 
reichte  dieser  eine  ähnlich  gehaltene  Bittschrift  ein,  worin  er  be- 
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sonders  hervorhob,  dass  schon  sein  Vater  der  Stadt  Dresden  28  Jahre 
gedient  habe.  Das  Gesuch  schliefst:  „. . .  mich,  mit  besagten  meines 
Vetter  Heynens  Genehm h alt ung,  demselben  zu  adjungiren,  und  nach 
dessen  tödtl.  Hintritt,  mir  die  Stelle  des  hiesigen  Stadt-Musici  zu 
conferiren,  da,  uinb  mich  hierzu  zu  habilitiren,  in  die  13.  Jahre  in 
der  Frembde,  und  besonders  zu  Frankfurth,  BerHn,  Brefslau,  Budi^in, 
und  anderer  Orthen,  der  Kunst  nachgegangen,  sowohl  hiesigen  Orths 
bey  dem  K<Wiii;!.  Camraer-Musico  Richtern,  einige  Zeit  Lectiones  ge- 
nommen, auch  iiunniehro  bereits  13.  Jahre  bey  mentionirten  hiesigen 
Stadt-Musico  in  Condiüon  gestanden; 

Als  ergehet  an  Ew.  Hoch-  und  Wohl-Edl  auch  Hoch-  ond 
AVohlw.  mein  unterthän ig -gehorsames  Bitten  Selbte  wollen  hodi- 
geneigt  belieben,  mich,  meinem  Vetter,  dem  hiesigen  Stadt-Musico 
Heynen,  nicht  nur  zu  adjungiren,  sondern  mir  auch  nach  dessen 
dereinst  erfolgenden  Ableben,  dessen  Dienst,  nebst  allen  Emolumentis, 
wie  solche  derselbe,  and  dessen  Vorfahren  besessen,  gütigst  zu  con- 
feriren . . Am  4.  Okt  1732  legte  Weher  in  Gegenwart  des  Organisten 
Pexold  u.a.  eine  Probe  seines  ivouiiens  ab;  wir  erstaunen,  wenn  wir 
hören,  welche  Instrumente  die  Stadtmusiker  zu  spielen  verstehen 
mussten  —  begreifen  aber  auch  Quantzen's  und  anderer  Klagen  über 
die  mangelhafte  Ausführung  guter  Musik  durch  diese  Leute.  }^  liegt 
über  die  Probe  folgendes  Protokoll  vor: 

(Akten  A.  XIL  49.)  Drefsden,  am  4.  October  1732. 

Referirt  der  H.  Bgmstr.  Vogler  in  Sen.  consessu,  da(s  g^tem 
nach  mittags  i>aniel  Gottfried  Weber  in  dem  grofsen  Schul  auditorio 
seine  Probe  auf  der  violino,  Hauibuis,  Fleute  traversiöre,  Fleute  a 
vec  (!),  Violoncello,  Posaune  und  Zinken,  gemacht,  die  ihme  vorgeleerten 
Stücken  aut  obigen  luatnimenten  theils  alleine,  ohne  Zustimmunii 
des  Clavicimbels,  theils  aber  mit  demselben,  wuhi,  fertig  und  hurtig 
gespielet,  und  also  sey  er  wohl  bestanden.^'  . . . 

Das  uachste  Dokumeut  soll  ganz  mitgeteilt  werden,  da  eü  für 
die  sozialen  Verhältnisse  der  ^lu-iker  vom  höchsten  Interesse  ist 
Es  findet  sich  in  den  Akten  A.  XIL.  50. 

pr.  i  13.  Aug.  1733. 
Hoch-  und  Wohl  Edle,  Veste,  Hoch-  und 
Wohlgelahrte,  \viü  auch  Hoch- 
und  Wohlweise, 
Hochgechite:>tc  Herren! 
Ewr.  Hoch  und  Wohl  l-Mlo  Hoch  und  Wohlw.  ruhet  sonder 
Zweifel  in  Hocbgeneigt^n  Andeukcn)   weisgestalt  ich  mich  ziun 
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öffteren  besrh wehren  müssen,  dafs  man  auf  denen  Hochzeiten  andere 
Bandon  ziun  Auffwartten  und  Mulle  zumachen  niramet,  und  mich, 
dem  f  s  mit  denen  Meinigen  ordentlich  gehöret,  übergehe. 

Nun  habe  ich  bifs  anhero  die  wahre  Ursache  niemahls  so  cic'cnt- 
lich  erfahren  können,  mufs  aber  nunmehro  mit  Erstaunen  erfahren, 
dafs  einige  derer  Hochzeit-Bitter:  daran  die  cröFste  Schuld,  indem 
sie  ihrüs  Genufshalber  nicht  nur  andere  Banden  darzu  vorschlagen, 
sondern  auch  mich  und  die  Meinigen  noch  darzu  aufs  hürteste  ver- 
unglimpfPen :  Wie  denn  der  Hochzeit-Bitter  Rühle  nur  dieser  Tage 
in  Gegenwarth  unterschiedener  Personen  gesprochen: 

Heyne  hat  crieich  das  Vogelschiefsen  und  da  schickt  er  uns 
gewii^  nur  eineu  von  seioeo  Leuthea  und  ein  Paar  Bier- 
FiedUr' 

Nachdem  nun  dadurch  von  solchen  Hochzeit- Hittern  mir  die 
Hochzeite,  ro  doch  Par«;  Salarii  sind,  nicht  nur  entzogen  wordon, 
sondern  auch  unterschiedliche  von  dcnenselben  wider  das  Herkon inien 
und  bitsherige  gute  Gewohnheit  auf  denen  Hochzeiten  Unordnung 
anfaniren,  dem  ersten  Hochzeittnf^  bunte  Rcyhen  machen,  welches 
nicht  aüeine  denen  lloi  lizeit  Gasten  sehr  verdrüfslich,  sondern  auch 
mir  und  denen  Meinicn  n  huelist  projudicirlich,  immafsen  das  Auff- 
legen  bey  dem  I^'rauenzimmer  auff  solche  Arth  allemah!  Mjrbeygehet; 
Hiernachst  tanzen  auch  einige  von  denen  Hochzeit-Bittern  gemeinig- 
lich selber  mit  unter  die  Gäste  hinein,  und  verlangen  Vor-Reigen, 
welches  ihnen  aber,  weil  die  Gästen  das  Nachsehen  habpu  müssen, 
nicht  wohl  zu  verstatten,  es  müfste  denn  ein  solcher  Hochzeit-Bitter 
ein  Freund  vom  Bräutigam  oder  der  Braut,  soyn,  da  es  ihm  denn 
nicht  versaget  wird.  Ja  es  unterstehen  sich  einlege  auch  so  gar  Zeit 
wehrenden  Essens  Schärnzer-Li*  tler  abzusingen  und  pretendiren  von 
mir  und  meinen  Leuthen  ihnen  mit  denen  Instrumenten  zu  respon- 
diren,  andere  Dingo  e.  g.  wenn  sie  sich  also  verkleiden,  als  ob  sie 
eine  alte  Frau  in  einem  Trage-Korbe  trüge,  und  dabey  aufflegen 
JiMsen  —  zu  g^cin\  oi  r;;en. 

Nachdem  nun  aber  auch  ein  solches  alles  sowohl  denen  Hochzeit 
Gästen  meisten theils  höchst  mifsfällig  als  auch  mir  und  denen  Memigon 
sehr  nachtheilig;  Alfs  habe  es  Kw.  Hoch-  und  Wohl  Edl.,  Hoch-  und 
Wohlw.  hiermit  gehorsamst  hinterbrin!z:pn  wollen  nicht  zweiffeinde 
Dieselben  werden  besonders  Kühlen  sein  übles  Bezeigen  emstlich  ver- 
weisen, ihn  zum  Ersatz  derer  Unkosten  anhalten  und  denen  andern 
Hochzeit-Bittem  insgesamt  bey  Straffe  verbiethen,  daCa  sie  mir  keine 
fiodiseit  entwenden  und  abspänstig  machen,  auch  sonst  keine  ün- 
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Ordnung  auf  denen  Hochzeiten  anfangen  sollen.  Ich  verharre  dar- 
gegen  alJsteta  Ewr.  Hoch-  und  Wohl  Edl. 

Drelsden,  Hoch-  und  "Wohlw, 

den  6.  Aug.  1733.  gehorsamer 
conc:  Johann  Benja-  Gottfried  Heyne. 

min  Münch.  Bestalter  Stadt -Musicus. 

Der  in  seiner  künstlerischen  £hre  gekränkte  und  materiell  ge- 
schädigte Mann  sah  seine  Anzeige  von  Erfolg  gekrönt:  Durch  Urtheil  des 
Raths  vom  22.  August  1733  wurde  Rühle  wegen  der  Beleidigungen  zur 
Abbitte  vor  Gericht^  zur  Tragung  der  Kosten  und  zu  4  alten  Schock 
oder  8  Tagen  Gefängnis  verurtheilt,  eine  Strafe,  welche  jedoch  auf 
Rühle's  Bitten  auf  die  Hälfte  ermäßigt  wurde. 

Schon  zu  Ende  des  Jahres  32  oder  Anfangs  des  folgenden  war 
Weber  gestorben;  am  17.  Januar  35  bat  Heyne,  ihm  seinen  Gesellen 
Johann  Atidreas  Sander  beizugeben,  der  bereits  an  die  6  Jahre  bei 
ihm  gewesen  und  sich  während  dieser  Zeit  „fromm  und  christ- 
lich aufgeführt**  habe.  Bei  der  zur  Wahl  eines  Adjunkten  aus- 
geschriebenen Probe  fiel  jedoch  die  Stimmenmehrheit  auf  Joh.  Paul 
Weiß,  „bilshcrigen  Hautboisten  bey  der  adlichen  Compagnie  des 
Cadets."  Am  19.  August  1738  meldete  WeiTs  den  Tod  des  alten 
Heyne,  der  am  7.  desselben  Monats  erfolgt  war,  dem  Rathe.  In  der 
Frauenkirche  hatte  man  ihm  die  Leichenrede  gehalten.  Er  hinterliels 
seine  Wittwe  offenbar  in  schlechten  Verhältnissen;  das  halbe  Jahres- 
gehalt, welches  sie  „pretendire^*,  wollte  ihr  Weifs  nicht  auszahlen, 
doch  wandte  er  sich  an  seine  Yorgesetzten,  ihn  mit  der  Frau 
Richtigkeit  zu  setzen.**  Was  aus  der  Angelegenheit  wurde^  weifs 
ich  nicht. 


Adam  Krieger 

(von  Bob.  Bitner). 
Das  sechste  Zehen.  Aria  8.  Der  beste  Wein  kömmt  von  dem  Rhein. 


fiein-Wein,  Rein- Wein  muss  es  seyn,  der  halt  den  Ma-gen  rein,  dar 
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BeinsRben  Wein,  dass  der  Rein   hö  -  ret   wie   wir   fröfa  •  lieh  »ejn. 
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Hol-Ia!  schenkt  die  Rö-mer  ein.  Hol-Ia!  Hol-lalsckenktdie   Rö-mer  ein 
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Necker-Wein  ist  auch  wohl  gut  doch  macht  er  schlechten  Mut;  er  ist 
a  schwach  und  nicht  sehr  toll  tmd  inacht  nur  die  XaldMunm  voD.  Dieter  M| 
stürmt  die  Stirn  und  belflgett  dei  Gehirn  w  erwflaiohter TrO^Ugkeit  wdui  nitt 

ihn  recht  that  besoheid. 

ft»  f^penken^Wein  geht  enoh  nooh  nuf  enf  manehen  Biti  vnd  Tritt,  snmaleo 

IMn  er  pflegt  zu  spyn  und  kömmt  TOn  Würzburp  an  der  Stein.  Aber  Moslor 
gutdoch  mehr,  Bacheracher  hat  mehrJBbr  und  Kinokauer  machet  gut  wie  üooh- 
heimer  Moth  und  filoth. 

4  Andre  Weine,  wie  sie  sevn,  die  sohmecken  nicht  so  fein,  sie  schOMokeil 
rwar,  doch  aber  nicht  so  lange  wie  bei  dem  geschieht.  Dieser  bleibt  im  betten 
Teoach,  ob  er  schon  macht  einen  Uausch,  trinkt  man  doch  den  andern  Tag 
njildemmb  so  viel  man  mag. 

6.  Seht  auch  Teutschlanfl  wie  es  liegt  und  sich  so  wohl  gefügt,  da.ss  bei 
mm  eo  viel  Eichen  sein  zu  Ehren  unsem  Keinschen  Wein.  Difs  (iefkb  ist  ihm 
beetdlt,  wo  er  iieli  am  beiton  hilt,  dim  er  w  «Ii  werden  kann  ili  ein  dirlieh 
Tentecher  Mann. 

6.  Also  bleibt  es  nun  darbei,  dass  über  ihn  nichts  sei;  du  lieber  Rein- Wein 
bleibeet  wohl  lllr  dir  ist  meine  Onrgel  hohl;  aolohe  wird  alsdann  gestillt,  wann  dn 

wohl  angeffillt.  Erstlich  Wein,  hernach  kein  Bier,  dieses  Sprichwort  lieben  wir. 
Nach  jeder  Strophe  folgt  der  Kefrain:  So,  ihr  firftderl  singt  und  spielt  eto. 

Das  sechste  Zehen.    Aria  2. 

(Wert  um  die  Hiilfto  pokürzt.) 
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Knn  hab  ioh  ge-ftin-den,  was  mioh  eat  -  sfl-het 
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Adam  Krieger. 
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2.  Kun  bleibet  gar  ebeu  mein  Ihmx  und  Leben  dir  gants  ergeben,  o 
•dtOoe»  Xiadl  aeb  teipffe  wm  da  ao  Mhr  «Mndi»  bvonm  mir  di»  F^l 
ioli  fidjit  von  Hecien  flammanda  SoluDenMii,  InraniMBda  Xanao,  waloha  oodi 
glimaien  von  deiiMia  Sobem. 

8.  Nun,  weil  ich  gefunden  was  mich  entjjücket  und  recht  ernnicket,  ach 
lilises  Herzl  so  komm  und  stille  den  Liebea  Schmerz!  Hier  krun  uVi  für  dir 
mit  flehenden  Sehnen,  lasa  dich  gewebnen  mich  zu  beschöuea  und  zu  trgetzen 
daveb  daina  Ziar. 

(Fdgt  aaolt  jadar  Steoph«  «in  BttomalL) 


Mitteiluiigeii« 

*  Oramoiiai  Bine  Ohandttariafeik  dar  Halieniaehan  Geiganbanar  und  ihrar 

IltttTnniciitH  von  Friedrich  Xiederkeitmann.  3.  vermehrte  Aufl.  Leipzig  VSSft, 
Carl  Merseburger.  80,  VHI  u.  104  S.  Der  Verfasser  ist  seit  ca.  1884  tot  und 
wurde  die  2.  Aufl.  nur  ein  Abdruck  der  ernton,  während  die  vorliegende  durch 
Dr.  J^ü  Vogel  in  betreff  des  historisch-biographischen  Teils  eine  völlige  Um- 
ailMitinig  arfidiran  hat,  bewmderB  was  den  Anteil  Kiupar  Tieffenbntckera  be- 
trifit.  ÜBgawiB  ift  inunar  nocli,  wer  ana  daa  Violas  dia  VioHna  aoant  gemaeht 
hat,  und  da  die  eingeklebten  Finnen  grölstenteils  durch  spätere  Instrumenteii- 
macher  gefälscht  sind,  wird  es  sich  wohl  nie  mnhr  frstRtpnnn  lu-^Rf  n  Die  neue 
Auflage  zeichnet  sich  noch  dadurch  aus,  dass  eine  Anzahl  alte  i'iniii  iixettel  in 
autographischer  Manier  hergestellt  sind.  Im  übrigen  stimmt  die  Auüage  mit 
dar  aratan  tfberela. 

*  Beethopmift  Mina  lolamnia.  Bina  Stadla  von  WOMm  WOer,  Angl- 
bürg  1897  J.  A.  Schlosser  (F.  Schott).  8^.  134  S.  u.  7  Tafeln  mit  Beispielen. 
Obiger  Verfatispr  führto  die  Messe  in  Augsburg  am  22.  März  mit  fl^m  Ora- 
torien-Vereine  auf,  dessen  Dirigent  er  ist  und  verfasste  zum  Behuf«  be^^seren 
Verst&ndnisses  obige  Studie.  Der  Herr  Verfasser  nimmt  es  mit  seiner  Aufgabe 
aebr  anitb  ond  oiaclit  daa  Leaw  aoant  bekannt  mit  dam  Giaiaktar  daa  Kompo- 
nisten, seinen  eigenen  BdBenntninen  ans  Briafen  and  Tagabttoiiam  und  schafft 
durch  den  Wechsel  von  Erklärungen  und  eigenen  Aussprüchen  ein  lebensvolles 
Bild.  Bekanntlich  beabsichtigte  Beethoven  die  Messe  zur  Intronisation  als 
Erzbischof  von  Ohnütz  (1820)  seines  Qönnen  und  Schülers  Erzherzog  Rudolf 
Ton  Osterrafoh  zu  schreiben.  Der  Varfiasar  widmet  dieaam  ftst  freondschaft- 
üfiibaii  Yarblltnissa  ein  aiganas  Kapital.  Dia  Masse  wnrda  afst  1888  fertig  and 
ging  weit  Aber  die  Grenzen  ainaa  Hochamtes  hinaus.  In  weiteren  Abschnitten 
wird  Beethoven's  Seelenstimmuncr  Tnid  sftiii  niauljpn^bpkenntnifl  hphandelt,  dem 
schliefst  sich  ein  Kapitel  über  das  Hochamt  selbst  au,  Beethoven's  Stellung  zu 
demselben  ond  so  fort,  denen  sich  dann  Seite  81  die  Erklärung  der  Messe  mit 
Angabe  dar  lliaaaft  aasohHefst  Bahr  baleband  wirken  dia  vielMi  aiagaitraataB 
Yeraa  aaa  Gadiehtan»  walefaa  den  Eindmefc,  den  dar  Vaitear  avslalan  will, 
in  poatisabar  Form  zuHammenfassen.  Die  Gasamtdarstellung  ist  von  hoher  Be- 
geisterung getragen  nn  l  hinterlflsst  einen  ethebenden  Eindruck.  Der  Verfasser 
kommt  auch  mehrfach  auf  diu  Taubheit  B.'s  zu  sprechen,  so  z.  B.  S,  86,  wo 
er  das  2.  üyrie  bespridiL.  iiier  bringt  nämliuh  B.  Voriiaxt  und  Auiiöaungstoa 
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sa  gleicher  Zeit,  w«nii  ftnch  dtr  entere  gebanden  ist.  Uerr  Weber  »chiebt 
die  AnwMidiiiig  dieter  DiMontm  BJb  TftvbiMit  in.  Ifir  liegen  gerade  dmrtMha 
(Iwingr  von  Semdello  »us  dem  16.  Jh.  vor.  Scandello  konnte  belmmtliah 
triir  gut  hören  und  als  EapellmeiBtcr  der  sächBisühen  Hof  kapelle  hatte  er 
reichlich  Gelegenheit  seine  Kompositionen  zur  Aufführung  zu  bringen  md 
doch  schreibt  er  dieselben  Dissonanzen  wie  B. ;  Scandello,  Nene  geistl.  deutsche 
Lieder  mit  5  imd  8  Stimmen,  Dntden  1576,  "St.  %  Tikt  2,  Ali  und  Btat: 


imd  duo  ringt  der  DiMMat  w  dm 
a  h  6  IB  gleicher  Zeit  erklingen  nad 

doch,  wenn  der  Diritrent  da«?  H  descre». 
niuiijil,  wird  dfr  Hiirrr  bei  (ieiri  schnellen 
Vorübergange  kaum  die  Dissooaxiz  em« 


pfinden.  SomdeUo  bringt  dieedbe  Stelle  nad  ihnBcihe  nodi  melufiudi.  JA  er- 
wlhne  lie  nnr,  nm  sn  beweisen,  dus  demit  B.*t  TnUieit  gar  aidile  sn  tfan 

hat,  denn  sein  inneres  Ohr  war  feiner  ausgebildet  als  bei  je  eiaemUnriker.  Hnr 

Unachtsamkeit  nnd  Nachlfispi«jkf>it  ksTin  hier  schuld  sein. 

*  .Jninhuch  der  Musikbibhotbck  i'ctcrs  für  18%.  Dritter  Jahrgang,  fler- 
ausgegebcu  von  Emil  Vogel.  Leipzig  1Ö97,  G.  F.  Peters,  gr.  8^.  102  S.  mit 
Hiadel*fl  Portvfti  Frais  8  M.  Der  Inlinlt  betteht  tm  eiaea  beMbnabtadM 
Veneichnisse  Bach-  nnd  Händel'aoher  Fortritt,  denen  9  Xritikea  Aber  BMMt 
mnsikhistorische  neue  Werke  folgen,  llmnavn  Kretzsrhniar  berichtet  darauf 
über  Konzerte  im  grofaen  ötiJe,  Max  FnedUiwb  r  über  ^lo^art's  Wiep^nlied, 
welches  sich  endlich  durch  Aufflndung  eines  Ongmaldruckes  und  einer  alten 
Handschrift  elf  ein  lied  voa  Ftim  (Bernheid,  Oeriier  nnter  Fliest)  ergeben  hat. 
Weniger  glfleklidh  iit  dendbe  YerfeMer  mit  der  Zwramaieiiitellniig  xmim 
tnelodtadier  Phrasen,  die  eine  von  Gluck,  die  andere  von  Mozart,  die  beweiaea 
sollen,  dass  Mozart  von  Gluck  beeinflur^t  wurde.  Der  Eindmck  unil  der  Rhyth- 
mus ist  bei  beiden  i'hradpn  so  verschieden,  dase  ein  anderer  kaum  darauf  v(:Tfall''Ti 
könnte*  Dr.  Vogel  spnciit  darauf  von  der  einstigen  Borghesesoheu  Bibliothek, 
die  in  alle  Winde  leratrent  iat  und  fahrt  daranf  8  BibUollieken  in  Lwidion, 
Firii  nnd  Bon  la,  die  eine  Ansahl  Werl»  erworben  hibea.  Den  SoUbm 
Ittldet  wieder  ein  Verzeichnis  der  1896  erschienenen  Litteratur  über  Ifarik  lait 
EinschluBs  des  Auslandes.  Herr  Dr.  Vogel  würde  tlt  r  Nachwelt  einen  groben 
Dienst  erweisen,  wenn  er  Nekrologe  über  versiorbeue  Musiker,  gest&tst  aof 
sichere  Quellen,  alJljiLhrliüh  dem  Jaiirbuche  einfügen  wollte. 

*  Dr.  BiidL  Bokn't  mueUilnifairiiQhe  Konzerte  in  Breden  Inden  du  €1. 
aad  68.  in  Febrner  nad  Hin  etatt,  aar  Yokelkoiapoeitioaea  Fnoa  Sokabeiti 

'  geweiht. 

*  Musikdirektor  Vollhardt  in  Zwickau  gab  vergangenen  Winter  mit  dem 
Kirohenchorc  an  St  Marien  nebst  Unterstützung  von  Solokräften  und  der 
Stadtkapelle  5  Aufführungen  in  der  Marienkirche,  deren  Programme  cur  Hllfte 
•tete  ani  alten  Toaaltien  beetehen,  wflbrend  die  andere  HKtfte  neeeiea  Kaan 
ponietea  gewidmet  ist.  Die  8.  Eoniert  bnakfe  die  Orateintia:  Die  OalMoi 
Gbristi  von  Herzogenberg,  op.  90. 

*  Die  Beilage  kann  vr^t  mit  der  nifcchaten  Nummer  geliefert  werden,  äie 
enthält  den  ächlnss  des  hLataloges. 

TtTMit'xrortlfrhpr  Hed«ktetir  Bobert  Eitner,  Tt«|)n«  (TToktmail^ 
Dnak  roa  Hcrnaao  B«7«r  A  SObae  In  LaagMMlaa. 
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lo.  6. 


Totenliste  des  Jahre»  1S96, 

die  MuBik  betreffend. 

(Karl  Lüätuer.) 

Abkürzung  für  die  citierten  Musikzeitachhften: 
Bflhffen.  —  Dentiohe  Bfllmen-Chsnoaeiuohafl  Berlin. 
Guide  —  le  Guide  mna.  BrnxüeB,  Schott. 
JC  u.  Muse.  «  JOeatsohe  Kunst-  a.  Hosilcztct.  Wien,  Bobitoohek. 
IieMm.  —  AUgeok.  Deateobe  Httrikitg.  ObenottanlMtrg. 
M^nestrel  ---  le  Mönestrel.   Jonmal  du  monde  muio. 
M.  Tim.      Musical  Timw.    London,  Novollo. 
Mus.  sac.  SS  Moiica  sacra  Monatsschrift  für  kath.  Kircheumuaik  Eeguusburg, 
Haberl. 

N.  Z.  f.  M.  ^  Neue  Zeitaclir.  f.  Mup,  Leipzig,  Kafant. 
Kicordi  «  Gazctta  music.  di  Miiano,  KicordL 
Sig.  =  Signale  f.  d.  mal.  Welt  L^piig,  Senfil 
Liudw.  ■=  Neu»  r!( Tiiner  Miuikztg.  Ludwig. 
WbL  »  Mnsikal.  Wochenblatt.   Leipzig,  Fritzsch. 

lle  wird  gebotea  fiÜMhA  Daten  dar  Bediktion  gefUligst  tnnuMigaiL 

IMaiil)  häfjiBt  FriiiMdoiiii%  MeaKMopran,  DoniMlIi  aolirMb  ftr  ne  die 
Man»  Padilla,  st  im  Jan.  in  Bom;  gab.  1821  in  G«qul  HteMM 

48.    Leesm.  128*   Bifiordi  80. 
Abbey,  üenri  E.,  Impressario,  Gründer  der  Firma  Abbey,  SohofEel  and  Chnni, 

8t  17.  Okt.  in  New-York.    M.  Tim.  344.    Sig.  841. 
d'Alf litte,  Ricardo  ArabelU,  Kompouist  in  Neepel|  st  das.  im  AphL 

Jjeaem.  245. 

AlUfM,  GMm,  Fiaaiat  und  Lahnr,  st  &.  Uin  in  Gbaonont,  geb.  18S4 

in  Baien.   H.  Tim.  S68. 
tabrofto,  GiovABiÜ,  Balletmeister  in  Frankfurt  a.M.,  vorher  in  Darmstadt 

und  Dn  pden,  st.  20.  April   in  New-York.    M.  Tim.  411.    Sig.  403. 
Amon,  Anton,  populärer  Wieoac  Yoikn&oger,  at  in  Wien  25.  AngusL 
lieeam.  493. 

t  MB^«f«h.  Jahxaaag  TTTT.  Ho.  6.  6 


Digitized  by  Google 


86 


Totenlttto  dea  Jahns  1896. 


Andrejs,  Joseph  Kin^,  Orp:elbauer  der  Firma  Förster  and  Andrews  in  Hall, 

Bt.  das.  5.  Okt.    M.  Tim.  ö33. 
Altai,  Philipp  GotUieb,  KomponiBt  in  8t  Louis,  seit  1847  dati  maSaa^ 

st  im  6^;  geb.  1881  in  Darmstadt   8ig.  856. 
Alllt^,  MUf  einer  der  bedeutendsten  Openisinger  und  G^anglebrer  Skan- 

dinsTiens,  Komponist  und  Obersetzer  von  Opemtexten  in  die  Sprache 

seines  Landes,  Bt.  21.  Febr.  in  Chnstiania,  geb.  1830  in  Daleksrii«. 

Lessm.  128.    Wbl.  147. 
Armbrust,  karl  Friedrich,  Organist  au  der  St  Fetrikirche  2U  Hamborg  and 

Musik>Beferent  des  Hamburger  Fremdenblattes,  st  aof  einer  BsIm  in 

Hannover  am  7.  Juli;  geb.  80.  Mirs  sa  Hamburg'.   Nakr.  v.  Todss* 

Anmigo  im  Hamburger  Fremdenblatt  vom  14.  Juli. 
Anroyo,  Jofis  Enilio,  Soloflötist  und  Prof.  am  Koni^I.  Konservatorium  n 

Lis^^^tbnn,  «^t.  das.  4.  Dez,,  ^^4  Jahr  alt.     M.  Tini    1897,  124. 
Auerbach,  Adolph,  ehemaliger  Heldontenor,  et.  im  Jan.  in  Frankfurt  a.11, 

geb.  1826  in  Karlsruhe.    "Wbl.  91.    Lesam.  84. 
Aveuarius,  Richard,  Neffe  Bich.  Wagner'si  Pro£  an  der  XTniveraität  Züricby 

St  das.  im  8ept  K.  Tim.  687. 
Aliwr*  Jiia  BaiUiUi  PlIMitia,  EircbeDkomponist  und  Organisi  in  VakMia» 

st  in  Tortosa  18,  Sept    Wbl.  579.    M.  Tim.  762. 
Bigge,  Selmar,  Komponist,  Mnsikschrifeteller  und  seit  1868  Direktor  der 

Musikschule  zu  Ba.Hel,  Rt.  das.  16.  zum  17.  Juli;  geb.  30.  Jnni  1823 

zu  Koburg.    Nokr.  Scliweizerlsche  Musikzeit ui-^^  140. 
Biker,  Alfred  älubbü,  Orgauxst  uu  der  bt.  James-Kirche  m  ^ew-York,  st 

das.  13.  Okt,  28  Jalir  alt   U,  Tim.  762.   WbL  689. 
BaUlii-ilttuneh,  IVan  Uu,  Fianistm  in  Drssdsn,  st  das.  6.  Ute 

Bresdu.  Joomal. 

Barhot,  Joseph- Theodore -D^sir^,  ehemaliger  Opemtenor,  Prof.  am  Kon- 
servatorium zu  Paris,  st.  das.  24.  "Dez,,  geb.  12.  April  1824  an  lV«r 
louse.    M.jnestrel  1897,  7.    Guide  1897,  18. 

BarUli,  IKieoia,  ehemaliger  Opernsänger,  Halbbruder  der  Frau  PaUi,  A. 
70  Jahr  alt  im  Kor.  m  Kew-York.   H4nsstnl  829.   WU.  687« 

Birahy,  Jsispb,  Organist^  Komponist  nnd  Direktor  der  Ghüldlmll  Sdiosl 
of  Music  zu  London,  at  das.  28.  Jan.;  geb.  12.  Aug.  1838  mi  Yeik. 
Nekr.  M.  Tim.  81.    Lessm.  84* 

Batfaille,  Loois-Kieolas,  Oesangkomponist  in  Paris,  st  daa.  29*  Kor.»  56  Jskr 
alt    M.  Tim.  1897,  50. 

Beer,  JoUss,  Hornvirtuos,  Prof.  am  Konservatorium  zu  Prag,  st  das.  29.  Aug, 

.   59  Jahr  alt   WbL  483. 

Bcfgaan,  Aitoi»  Kfinigl.  Hosikdirsktor  am  kalk«  Ssminir  m  Bmtei, 
Komponist  von  Kircheasachen,  st  das.  9.  Jnni;  gebb  16.  Deib  1883  m 

Grünau  bei  Ostritz  in  Sacksen.    Mus.  sac.  156. 
Beria,  Aloys,  (eigentlich  Schelchi).  Sänger  und  Textdichter  in  Wieiv  at  dsa. 

17.  Febr.:  geb.  ebenda  1826.    Sig.  295.    T^'s5«m,  128. 
Beniasronl,  Alessasdro,   Pianist,  früher   in  Moutevidio,         in  Bergamo 
1.  Sept.;  geb.  um  1855.    Lessm.  576.    Nekrolog  im  liicordi  638. 
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Mmat,  Elisa)  QtnngleliNriii  in  Pm,  it  dat.  find«  dm  JaliMs.  Lmm, 

1897,  28. 

Be^eMM,  Gilbert  R.,  Konzertmeister  und  Gesangkompozust  in  London, 
tvanmgläokte  mof  dem  Wetterhom  in  der  Schweiz  d.  Sept,  31  Jahr  alt 
11  Tim.  686. 

Blai,  Alfred,  lihnllist  und  MmnHrritilwr  in  Fteia,  ib  28.  Fahr,  in  BcflneL 

M.  Tim.  268. 

Blamenstengel,  Albreeht,  phpmaligei*  Koneertmeisier  am  Hoftlieatcr  in  Braun- 

Bchweig,  st.  das.  7.  Juni;  geb.  zu  Kelmfltedt.  8ig.  652.   Buhgen.  230. 
Blaae^Saater,  Bianca,  frühere  Primadomia  der  Berliner  Hofoper,  st  im 

Okt  za  BuenoB-Ayree.    Meneetrel  383.    WbL  687. 
Baen,  Jasaph  Caial,  "Ptot  an  dar  kaib.  Mnaikaehnla  an  Nymwegen,  £om> 

paniak  mid  Unaikaefariflsidlar,  o.  A.  cumt  BibHographio  der  Weil»  d«r 

alten  und  modacnen  niederländischen  Musiker,  sU  zu  Delft  1.  Kov.; 

geh.  m  Nymwegen  1812.    Guidn  738.   Wbl.  639.  Todesanzeige, 
fioom,  Cdaard  Jean  Joseph  van  den,  Harmonium- Virtuose,  Biusikkritiker 

der  Lüttichcr  „Mtjuse' ,  Komponist  imd  Dichter,  st.  16.  Aug.  zu  Lüttioh; 

geb.  1828  zu  Groosveld.    Guide  57ö.    Leesm.  479. 
Btrilar,  Mm,  Komponiat  und  Mnaikvflrkgar  in  Paiia,  et  daa.  99.  Jaa, 

49  Jahr  aü   IfSneabMl  40. 
Bwraal,  Pater   Alfssaniii,  Kirchenkomponist  und  Musikdirektor  an  der 

Kathedrale  8.  Francesco  in  Aaaiai,  at»  daa.  6.  Min,  77  Jahr  alt. 

Menefitrel  104.    Lessm.  220. 
fiosmaas.  Ucori,  hervorragender  YioIinoeUist  in  Amsterdam,  st  das.  40  Jahr 

alt  den  19.  Aug.    Leesm.  520. 
Baal,  fMn,  Organist  an  der  fianptkirehe  an  Morbegno  (VelÜin),  Vater 

daa  Dirddora  am  Liceo  MaraiUo  in  Yenadig,  at  in  entgeoannter  Stadt 

30.  Dez.    M.  Tim.  1897,  124. 
Baoeheran,  Maxlae,  Yerfinaor  «^Mi-iftW  Opam-Iibratti,  at  im  Not.  in 

Pnri«!.     Gnifle  758. 
BoBmanii,  Fraaz,  Organist  an  der  St.  Katharinenkirche  zu  Herzogenbusch 

in  Holland,  st.  das.  10.  Dez.,  30  Jahr  alt.    M.  Tim.  X697,  49. 

mi  1897,  65. 

■iMli,  Kill,  langjähriger  Laiter  «baa  ObozgeaangTaNina  in  Berlin,  at 
das.  1.  April;  geb.  1826  in  Potidam.   Leaam,  220. 

Bvtt,  Dr.  Auf^Tist,  Violoncellist,  Mitglied  des  Comit6  des  Konservatoriums 
und  der  Syrophonifi-Konaarta  in  Qenf,  at  daa.  im  Ang.,  74  Jahr  alt 

Lessm.  552. 

BrOfkner,   Anton,  Hoforganist  und  bedeutender  Komponist  in  Wien,  st. 

daa.  11.  OkLj  geb.  4.  Sept.  1824  zu  Amleideu,  OberutiterreiclL  .N^tsue 

fr.  Fkema.  t.  18.  Okt 
BWflari,  lail,  dnreh  aeine  Tiecliindigai  Klaw^Axfangemeola  bekannter 

Musiklehrer  in  Dnadan,  at  daai  12.  Febr.;  geb.  1820  daa.  Leavn,  128. 

Wbl.  132. 

Bnaahep,  Jales-Aagtste-Galllanme,  belgischer  Komponist,  st.  10.  Febr.  in 
Brügge,  geb.  10.  Sept  1810  za  Paris.    Guide  138.    Leeam.  128. 

«* 
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Ca^oni,  Antonio,  Opern komponist,   KapeUmeister  au  der  Kathedrale  ztt 

Novara,  st.  30.  April  in  Bergamo^  geb.  8.  Febr.  1828  in  Godiasco. 

Nekr.  Menestrel  152. 
CwpMial,  Italo,  Opemtanor  «uf  it>1i<ni<bhen  und  amorikaaiadMn  Bfibin, 

st  in  Yigatto  bei  Parow  18./14.  Okt;  geb.  da«.  1846.  Mteaabal 

383.    Wbl  687.    Nekr.  Ricordi  792. 
Cftsellllt  Carlo,  Violonceli- Virtuos,  Komponist  und  Prof.  am  Liceo  musicale 

zu  Turin,  st.  das.  3.  Sept.,  C2  Jahr  alt.  M.  Tim.  687.  Rirordi  fil2. 
Cuvana.  .\lessandro,  wähn-nd  40  Jahr.  Organist  a.  d.  Katlu'dr  ilc  zu  Eicscia. 

st.  11.  Juui  zu  (jauiiuto  suli  UgUo.   M.  Tim.  483.  Nekroi.  üicordi  434. 

Gnf  bflir,  AMtofef  HnaOikrilikar  und  "BrnrngAet  daa  Jowmab  ^  tbttttnP 
in  Paris^  at.  daa.  S2.  Ang.,  72  Jahr  alt   M.  Tin.  687. 

Ceneny,  V.  F.,  Chef  und  Gründer  der  MetaU-BlaBinatnuneoten- Fabrik  in 
Königgrätz,  st.  das.  19.  Jan.;  geb.  1819  m  Dabe5  in  Böhmen.  Leasm.  84. 
Chalmet,  Bartheleny,  Komponisfc  und  Organiat  in  Breat^  at  daa.  im  JnnL 

Mönestrel  200. 

Charles,  Auguste,  Flutenvu-tuos  uud  Prof.  am  Konseryatoriom  in  Brüssel, 

at  am  Seebad«  Knocka  im  Min.   Lnam.  220.   Wbl  344. 
GlAfi,  PmI,  aieha  Ooatagne. 

GaniAii«  Jehan  6.,  Verfasser  einer  Schrift  über  lluaik  und  Masiker  in  Nor» 
wegen  und  Eompouist  in  Christianta,  at.  daa.  28.  KoT.,  76  Jahr  alt 

M.  Tim.  1897,  50,    Wbl.  594. 
CtarJoB,  Eugioe-Jo&epli,  Kajah  von  Chandemayor«  Komponist^  et  15.  Jaik 

in  Paris,  53  Jahr  alt.    M.  Tim.  195. 
Cou(agae,  Dr.  Heary,  Moaikforaehtf  und  Musikschriftstelleri  unter  dem 

Paendonjm  Paol  Qaaa  andi  Eomponiafir  at  In  Ljon  Im  Fahr. 

neatrel  63.    Guido  138. 
Cras,  Joseph.  Kurator  a.  d.  Kirche  Notre  Dame  du  Sablon,  Autorität  a.  d. 

(Anh.  Irr  kntli  Kirdicnmusik  in  Brüssel,  st.  das.  7.  Nov.  M.  Tim.  833. 
Crourb.  l-rederick  Hiiliam  .Mrholls,  Komponist  fIrR  .amerikanischen  Volksliedes: 

„Kathleon  Mavoumeen'',  st.  19.  Aug.  in>iew-York;  geb.  1808  in  London. 

M.  Tim.  611. 

ilcIS)  Joaaph,  laogjihr.  fiDavier^ProleaBor  am  Konaervat  in  Wien,  at  das. 

6.  Juni;  geb.  30.  Bept  1826  an  Bcgaoaborg.  Nekr.  E.  n.  Mnaa.  1 68- 
PaihMsar,  Adalf  Letpald,  Verfaaaer  theoretischer  Schriften  und  Gesax^. 

Professor  am  Konservatorium  an  Paria,  at  daa.  9.  Joni;  gab.  26*  Febr. 

1835  ebd.    M^nostrel  190. 
David,  Samuel,  Komponist  von  Opern,  Operetten  und  Hymnen,  at  in  Paria 

30.  Okt.;  geb.  das.  12.  Nov.  1838.    Leasm.  583. 
Bega ahardt,  Halarieh,  wihrand  80  Jahren  Organiafe  an  der  8t  Kalfaanii«i> 

kirebe  au  Hambnif,  et  daa.  9.  Dez.;  geb.  ebenda  20.  Okt  1829. 

Wbl.  1897,  12. 

Delahaye,  lAon^  Kompomat,  Klavier-Prof.  und  Chordirdctor  an  der  grofsen 

Oper  zu  Pnri«,  st    zu  V"'«in<'t  im  Juni,  52  Jahr  alt.  Mönestrel  200. 

Frnnfois,   K(>i[i[)ntii:^r,  Kapcilmeister  und  Organiat  in  Bräaae]^  at 
das.  im  Jan.,  34  Jahr  alt.    Menestrel  7. 


Digitized  by  Google 


Totenliste  des  JtluM  1896. 


89 


MUtWk  Ghtrlt^GMtf,  langjähriger  Gesanglehrer  an  der  Kantonschule  zn 
Lausanne,  um  das  cffPHügliche  Leben  des  Waadtlandes  sehr  verdient,  uL 
58  Jahr  alt  zu  Bex  am  12.  Juni.    M.  Tim.  555.    Lessm.  363. 

Deppe,  A.-J.,  aasgezeichneter  Tubaist  des  Monnaie- Orchesters  in  BrüsMl, 
8t  im  Aug.  das.;  geb.  1825.    Guide  558.    Wbl  460. 

KrhtlBW,  CricUe,  geb.  Meone,  aeiiMr  Zeit  beaditenawecte  dftngerin  und 
Komponistia,  starb  in  Paris  im  Jnll   Guida  566.   Wbl,  460. 

ia  Swart»  laM-Caspar-bldore,  Yioloncell-Prof.  am  KonserTat.  zu  Brüssel, 
Bruder  von  Jules  P,.  nt   das.  im  Sept.;  geb.  ß.  Jan.  1830.   Guide  618. 

Beatscb,  Willy,  Fianist  in  Budapeet,  st.  das.  im  Anfang  dos  Jahres,  67  Jahr 
alt.    Lessm.  55. 

Dlemer,  Jubauoes,  einer  der  hervorragendsten  Mitglieder  der  Passions-Auf- 
üBhniqgoa  in  Obarammergao.  Er  sang  tod  1860 — 80  den  Prolog  als 
Nachfolger  aeinaa  Yaters,  si.  das.  8.  Mai;  gab.  1830  ebenda.  Nekr.: 
Mfinchener  Neueste  Nachrichten  Nr.  236. 

iatworth,  Allei,  Orchesterdirigent  in  Oalübmicn,  at  das.  im  Febr.;  geb. 
1822  in  Sheffield     M.  Tim.  267. 

Hareil,  William,  Klavierprofessor  an  der  Royal  Academy  of  Mnsic  in  London, 
Gründer  der  Bach-Gesellschaft,  si.  das.  13.  Dez.j  geb.  5.  Sept  1810. 
M.  Tim.  1897,  49. 

Bwa-Uiai,  Mte-AteMaMple,  «genfl.  tib  flCMÜdile^  Sing,  aa  hm.  Oprni- 
bfibaen,  at  in  Paris  14.  Febr.;  geb.  1807  zn  Valenciennes.  Mrnestrd  56. 

Banu,  Vloeeat-Joseph,  eigentlich  TM  Sleeaklste,  Bruder  der  Sängerin  •am» 
fira«,  Flötist  und  Professor  am  Konservatorium  zu  Paris,  st.  im  Juni  zu 
Etretat;  geb.  zn Valencienu^  I.März  1812.  M^nestrel  190.  Lessm.  352. 

Haoea«  Emmaiael-Oreotin,  Geistlicher  zu  Paris,  Verfasser  des  Werkes:  Cle- 
ment Marot  et  le  Psautier  hi:^enot»  Paris  1878,  eL  das.  im  Aug.; 
geb.  3.  Jmii  1830  an  Templeax>Ie4Mcard  (Somme).   Mönestrel  364. 

MireMa,  Bna^  geb.  teatr,  Harmonie- ProfeBsoria  am  National -Konser- 
vatorium zu  Paris,  st.  daa.  14.  Joni;  geb.  daa,  39.  Joli  1833.  M6- 
nestrel  200.    Lesm.  363. 

Halaarcns,  Charles,  Operatenor  in  Paris,  st  das.  £nde  Mai,  68  Jahr  alt 
MfnestTel  184.    Wbl.  344. 

Dnprez,  Louk-iiUbert,  ehemaliger  Tenorist  an  der  grolsen  Oper  za  Paris,  st.  . 
das.  83.  Sopt  sa  Paasy  b.  Paris;  geb.  6.  Des.  1806.  Nekr.  M^netM 
307.   Grude  617.   NekroL  Rioordi  675. 

BcUiard,  IcnMan,  Professor,  Komponist  und  Musikdirektor,  ging  1848 
mit  einem  Dresd,  Orchester  auf  Konzertreisen  nach  Amerika,  st.  15.  Nov. 
in  Columbus  (Ohio);  geb.  182.'^  in  Stolpen.  Ludw.  412.    Lessm.  728. 

Sdeuboter,  Aloys,  Konigl.  Seminarmusiklehrer  in  Straubing,  st  das.  29.  März; 
geb.  30.  Jan.  1820  zu  Deggendorf.    Mus.  sac.  119. 

Sbreiberg,  Alemdrft  leih,  Eonaertsäng.  nnd  Lehr,  aa  der  Gnildhall  Ssbool 
ofMQnoinLoiidon,stdafl.9.8epi,34  Jahr  alt  11  Tim.  686.  Lea8m.576. 

Ehreaberg,  Jenny,  siehe  Muutbner. 

mfcea,  Bernhard  van  der,  Piamat»  it  58  Jahr  att^  18.  Okt  in  Amater^ 
dam.   WhL  60& 
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Eilen,  Al^rt,  GrolBher/opl  Hessischer  Kammersänger,  aucb  Komponist  vcra 

Opern  und  Kirchenmusik,  st.  4.  Sept.  DarmbUdt;  geb.  21.  Dez. 

zu  Kothen.    Nekr.  in  der  Darmst  Zt^.  vom  6.  Sept^    LesBm.  520. 
Eseales,  Jian,  FUÜbfe  und  Komponist,  it  S6.  Aug.  in  Barodoiuk  Ittiw- 

■M  S87.   LeHm.  806. 
Euluuttii,  Henriette,  geenchteste  Kkvierldinrin  Zflnd«»  it  das.  66  Jak 

ali^  4.  Juni.    Jjeesm.  368. 
FAbrenbaeh,  Rnppert,  Komponist  und  Dirigent  des  deot«chm  VereiiHi  in 

St.  Louis,  8t.  das.  13.  Jan.;  geb.  in  Baden.    M.  Tim.  195. 
FauiazyQ,  Aleuuiüer  Sersjewitsch,  Komponist  und  Muaikscbriflat^Uer,  ai. 

24.  Juni  in  Ligowo  bei  St  Petersburg ;  geb.  24.  Okt  sUen  SL  (S.  Nov.) 

1841  m  Kslog»  in  BniUsnd.   Mfineslrd  S66.    WU.  41S. 
PtrgliiI,  Aull»  ahomaligo  Opsrnsliigerin  in  Psrii,  it  dss.  8.  Apnl;  gdiu 

31.  Bliis  1819  zu  Toulouse.    M^neetrel  119. 
FWilbabfr    Paul,  Pianist  und  Komponist,  «t.   7.  Juni  in  "Rio  Grande  do 

Sul  (Brasilien);  geb.  1836  in  Dreeden.  M.  Tim.  555.  Leagm.  413. 
Felchoer,  Gustav  Adolph,  Universifäts-Musikdirektor  in  Giefsen,  st.  daa.  10.  Mai; 

geb.  22.  Jan.  1832  2u  Kuhmenen  bei  Kömgsberg.    Leasm.  285. 
Fdd,  Lei,  KapeUmeistar  von  Tencliisdenen  dentiefasB  Thettenii  soMsb  an 

Covent  Qanisn  in  London,  at  das.  83.  Joli;  gab.  10.  Febr.  so  Ytmm, 

Todesanaaige  in  der  Breslauer  Ztg.,  Kr.  520. 
FIlIppo,  Geanaro  de,  Opernsänger,  st  auf  der  Oberkhit  von  Konatantinopri 

nach  Sicilien  im  Rept     M.  Tim.  762. 
Fiselier-AebtPn,  Rarollne,  Herzog!.  Braunschw.  Hofopemsangerin,  «t.  13.  Sept 

in  ITriedeDsheim  bei  üraz^  geb.  2^.  Jan.  1606  su  Wien.   Buhguu.  335. 

Lmbb.  576. 

Haut  laul-Aleilt,  Komponist  und  Klavierpiüf.  an  Konserval  in  Paria^  st 

das.  29.  Jan.;  geb.  24.  Olct  1843  zu  Air&ines  (Sonuns).  Ittnestrel  40. 
Fkiackhaaer,  FrledhoM,  Hofkonzertmeister  in  Meiningen,  st  daa.  13.  Des.; 

<feb.  24.  Juli  1834  zu  Weimar.  Tofli-flan?  im  Meining.  Tagebl ,  Nr.  297. 
Fröne,  Eugöne-Uenri,  Komponist  und  Kapellmeis^jr  am  Theater  zu  Ostende^ 

st  35  Jahr  alt  5.  Dez.  za  Paris.    M^uestrel  '6^^^. 
Friese,  Friedrich,  Hoforgelbaner  in  Sdiwerin  i.  M.,  st  daa.  13.  Jan.;  gdb. 

18.  April  1837  ^da.   ZeitMibr.  ttr  InafannMatenban  319. 
Fillir,  Levi  K.,  Orgelbauer,  Hanp«  der  Pinna  Bataj     Ok,  st  10.  Olct 

in  Brattleboro  (Vor.  St).    M.  Tim.  762. 
fiareln,  Jules,  Komponist  und  Direktor  der  Konaervatorien-Konsserte  in  Paris, 

ßt.  das.  10.  Okt  :  f?eb.  11.  Juli  1830  zu  Bourges.  Nekr.  Mf^nestrcl 
dartZ,  Friedrieb,  Komp.  von  zahlr.  Männerquart.,  ßt.  28.  Jan.  in  SaizwcdtJ; 

geb.  28.  Nov.  1819  zu  Perver  Lei  Salzwedel.  Leasm.  220.  Wbl.  107. 
€iail»  nm,  Tanuisl  an  dar  Königl.  Hofoper  an  Pes^  st  dss.  46  Jafar 

alt,  25.  April   K.  o.  Hnsa.  131. 
Cattl,  Kapoleaae,  Konpoütiooa-  nnd  PianoforteMmr  in  Kaapeily  st  daai  am 

Mfir/.     Si-   44  3. 

Gasnt,  Ferey,  Komponist  populärer  amerikaniacher  Xiodary  st  44  Jahr  all| 
5.  Sept  in  üatakiila.    M.  Tim.  686. 
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GavAiidAD,  Lttigi,  KkTierprofesBor  in  Neapel,  st.  das.  20.  April,  7 '6  Jahr 

alt;  IVaauoM  ton  Gebort   H^neatrel  144. 
Si.T«Mi-8atattar,  KatmetlB.  in  Pkria,  st  das.  76  J.  th,  12.0ki  Uen.  396. 

Cazza^oni,  Luigi  Gucrro,  Organist  in  Forlt  b«i  Bom,  st  daa.  7.  Jan^i 

80  Jahr  alt.    M.  Tim.  195. 
Gejrer,  Adolph,  Professor  und  Gesanglchrer  in  Berlio,  li.  67  J^U*  alt,  am 

18.  Juli,  im  Seebade  Prerow.    Ludw,  259. 
6ie«e,  Fiitx,  Violoncell- Virtuose,  et  5.  Aug.  in  Boston;  geb.  1859  im 

H^Mlg.   WbL  506.   Berliner  Sig.  267. 
IhOMi,  Aitoiit  Ctfia,  Operakooipoiiiit  naä  TOraala  Dinkior  daa  Mai- 

l&nder  KonservatoriumB,  st.  in  Para;  geb.  11.  Juli  1839  za  OampiiUM 

in  Brasilien.    Minaatrel  312.    Biographie  im  Rioordi  653. 
fierrUl,  Felipe,  Organ,  tmd  fmcTifb.  Kirchenkomp,  in  Tolosa,  st.  dns.  2.  Milrz; 

geb.  23.  Aug.  1>^^^  7u  Iluarte  (Nayarra).  MrnoRtn  l  1H>.  Bicordi  ;n2. 
Crafflgoa,  Aekille,  Üpemkompontst,  st.   19.  .Juli  III  ladua;  geb.  5.  Mai 

1816  zu  San  Martino  doU'  Argine.  WbL  460.  Nekr.  Bicordi  516. 
filMiair,  Dr.  Uran»  könid.  haiar.  Hofopemragumr  a.  MnaikBdhrifl- 

aleUflr,  Textdichter  md  ÜberBelMr,  st  7.  Mai  in  Müneheo;  geh.  7.  Wkn 

1823  aa  Karlstadt  in  ünterirk.  Todesanz.  in  den  Münch.  N.  Nachr. 
6raa<]eaD,  Elise,  ehemalige  Klavier^Virtneein,  at  7.  Jan.  in  Venrien,  72 

Jahr  alt.    Lessm.  1897,  f>5 
Wrison,  J  ,  Org.  an  der  Kathedr.  zu  Keims,  st.  das.  im  Juli.  Mt-uestrel  224 
ttToeueiell,  (irace,  Violinistin,  jüngere  Schwerter  der  i  uauäUn  Leieste  Ii.  m 

Nev-OrleBiia,  rt.  daa.  la  Juli  im  Altar  von  19  Jahr.  Berliner  Sig.  217. 
flüatoy  LMla4Mf  ka  de,  Kompooiat  mid  Muikdiiektor  in  Paris,  et  daa 

im  März.  76  Jahr  alt,  Holländer  von  Geburt.    Menoetrel  80. 
firossfr,  F.,  Musikdir.  und  Bratschist  in  Zürich,  st  das.  im  Febr.  Wbl.  132. 
firfiober^er,  Lnd^vi;?,  Komponist  in  Prag,  st  da&  12.  Des.,  57  Jahr  alt 

Nekr.  Neue  Musikalische  Rundschan  148. 
Gnerra'GaziagOBi,  Luigi,  Org.  m  Forli,  st  daa.  im  Anf.  d.  Jahr.  Bicordi  80. 
GiBbert,  FerdiBaad,  Liederkomponist  und  tfmnkreferent  dar  TSgl.  Bnndschau 

in  Berlin,  st  daa.  6.  April;  geb.  21.  April  1818  ebenda.  Lessm.  220. 
labait  Jahtties  Evaagcllst  Chorregent  und  Stadtorganist  in  Gmondeo  am 

Trauensee^  Kirchenkomponist  und  Herausgeber  der  Zeitschr.  für  kath. 

Kirchenmnsik,  st.  das.  1.  Sept;  geb.  18.  Okt  1833  an  Oberplan  in 

Böhmen.    Wbl.  496.    Mus.  mr.r.  227. 
HaekeD,  AdoTplie,  GesaiigspidluHäoi  um  KiHiservatonum  zu  Lütüch,  st.  daa. 

63  Jahr  alt,  28  Dez.    Guide  1897,  18. 
laliuilff'BilMMf,  li.-f  .4ieui,  ehemaliger  Direktor  der  grofsen  Oper  in  Paris. 

at  daa.  27.  Das.;  geb.  ebenda  11.  Des.  1819.   Guide  1897,  18. 
laaaa,  A.  W.  P.,  Chordirektor  an  der  Kirche  zu  St  Dominiqtie  an  Utrecht 

Pt.  da.«.  15   April,  63  Jahr  alt.    mi.  344. 
flaadke,  riütllieb.  Königl.  Mui^ikclirekti^r  in  Breslau,  fit  das.  72  Jahr  alt, 

18.  März.     Deutsche  Muhik!  i  Ztg.  164. 
Uar)ier,  Joseph  Wetlef,  Musikverieger  in  New- York,  st  das.  im  Juli,  66 

Jakr  alt   Gnidi  558. 
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UAfris,  Attgustus,  Direkt,  des  Conveut  Garden  und  des  Dmiy  Lane  Theaters 
in  IiondoD,  st.  22.  Jörn  m  FolkflrtcuM;  geb.  1853  in  Puii.  H  Tin.  461. 

■artoisteli«  TbeaterkapellaiMster  und  HnsiUelinr  in  SQUle^  «fc.  dat.  ni 
Mans.    Big.  382. 

HartmtOD,  Albert,  pensionierter  konigl.  preuf  1  clicr  Kammermusiker,  ii 
18.  De^.  7.M  Ornnberg  i.  Sehl,  79  Jahr  alt     Lessm.  1897,  14. 

Härtloger,  Dr.  .^lariin,  Tenorist,  Hof-  und  Kammersänger,  Professor  an  der 
Musikschulo  zu  München,  st.  das.  6.  Sept.;  geb.  6.  Febr.  1815  zu  Ingol- 
stadt   Todes-Anz.  und  Nekr.  in  den  MändwiMr  N.  Nachr.,  Nr.  418. 

lattler,  G.  frUher  Kantor  an  der  MarldUrdie  vnd  MonkdixaUor  d« 
Fkanaka^adhen  StiAang  in  Halle  8.,  ab  18.  Jnli,  71  Jahr  alt  m 
Oranienstein  a.  d.  Lahn.    Wbl  425. 

flauser,  Lropold,  Chormeister  an  der  Quropendorfer  Pfarrkupoha  8t.  Aepfi, 
st.  zu  Wien  15.  März,  40  ,Tahr  alt.    Lessm.  220. 

Heekmann,  Henry  J.  E.,  Organist  m  Meriden  ((jonu.),  st  das.  21.  .Toni, 
62  Jahr  alt.    WbL  388. 

liladl,  Idiiid,  gesohSM^r  XlOtiat,  et  17.  MSn  in  BoaU»»,  58  Jahr  alt 
11  Tim.  338. 

Maebneh,  A.,  königl.  Musikdirektor  and  Organist  an  der  IfariankiNlia 

zu  Flensburg,  st  das.  6  Nov.,  53  Jahr  alt    Wbl.  654. 
HeltzmanD,  Joseph,  Chef  der  Pianofortefabrik  gleichoa  NamaoB  in  Wien,  st 

das.  7.  Juli,  42  Jahr  alt    M.  Tim.  555. 
Helfer,  Leaader,  groIsherzogL  Musikdirektor  in  Weimar,  st.  das.  im  Juh; 

geb.  11.  April  1898  an  BlatMedi   Btthgin.  946. 
■arkil-laiel4,  Adale,  einst  borfibata  Sängerin,  in  Manehner'a  BugxapUan 

viil  p:(naDnt,  st.  21.  Dez.  in  Hambarg;  geb.  18.  Febr.  1816  in  Jmmf. 

Nekr.  Hamburger  Fremdenblatt  Nr.  302.    Bühgen.  1897,  4. 
Hersee,  Heary,  Musikkritiker  Textdichter  and  Obenelier  in  London,  at 

das.  21.  Mai.    M.  Tim.  411. 
Hiller,  AotoikA,  geb.  Hog<,  Sängerin,  Witwe  dea  Komponiatai  Ferdioand  H., 

et  in  Köln  26.  April,  76  Jahr  alt  Todesaneige  der  Köln.  Ztg.  Leaam.959. 
Ulpait,  Madridi,  Kammerrirtnoa,  Mi1|(lied  dea  eheauligea  Ploientiner 

Quartetts,  zuletzt  SolovioUnoeUiBt  der  Hofkapelle  in  MüiMhen,  st  did 

6.  Febr.;  geb.  4.  März  1841  zu  Nürnberg.    Wbl.  107. 
Hakenlohe -SfUMIin^sförsl,   PHuz  CenstABtla,  oberster  Chef  d^r  G^eneral-Tn- 

tendanz  der  k.  k.  Hofbühnen  in  Wien,  st  das.  14.  Febr.,  67  Jahr 

alt.    Lessm.  220. 

Boeüie,  Gu&tav,  Chef  der  Fianofortefabrik  gleichen  Namens  in  Bannen,  st 

daa.  96.  Jan.  Zeitaehr.  für  Lmtnimeiitenbaa  855. 
Mdkh,  Hetiga  MUdwell,  Oigelbaner  in  London,  Erfinder  einea  Oktav» 

Kopplers,  st  daa.  30.  Jtdi;  geb.  1816  an  UaidweU  in  Nordbamptondam 

M.  Tim.  611. 

Houbea,  Piet.,  Violinist,  Professor  an  der  Musik-  Akademie  an  Antweip«, 

st.  das.  im  April.    Wbl.  344. 
HrufDatka.  Jo&epii,  Orgeibauer  in  Temesvar,  st  das.  17.  Jum,  lü  Jaiir 
alt   M.  Tim.  555. 
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loUrdoiifllo,  Stpfano.  Advokat,  Yerfaaser  zahlreicher  Opemlibretti,  ut  11.  April 

in  Mailand;  geb.  um  1844  in  Messina.  M.  Tim  411.  Ricordi  276. 
bsurat,  Ciaire,  Opornsängerin  in  Pariü)  st  das.  im  März;  geb.  30.  Okt. 

1860  tn  Gnumi.   Miotatnl  88, 
JirilM,  Uwtrt  und  jMcph,  zw«  dm  bedürtenditen  Orgelbauer  in  den 

VaniingleD  Staaten  AmarikaV^  starban  14.  nnd  15.  Min  in  NeW'York. 

BL  Tim.  887. 
Jueif  siehe  Herbst-Jaia«. 

lewsoB,  Fran,  Pianistin  in  London,  st  das.  24.  Ds.    ^VH)!.  1897,  168. 

Eaakshein,  Christian.  KontnbiMiat,  KdnigL  Kammarmnaikar  in  Berlin»  at. 

das.  31.  Jan.    L(»ssm.  115 
KaBilii<iki,  Hen/eslaas  Miecislav  von,  ehemals  berühmte:  Tenorlist,  st.  65  Jabr 

alt  iu  seiner  Vaterstadt  Lemberg  am  20.  Okt    M^oestrel  360. 
Itttiar,  Friedrick,  erster  Klarinettist  des  Oewandbausorcbesters  in  Leipzig 

at  da&  11.  Febr^  37  Jabr  alt   Whl  13L 
ftettaniBi  Aityi,  fruchtbarer  Sbmponist  in  London,  at  daa.  3.  Okt;  geb. 

23.  Fabr.  1823  za  Yerviers.    M.  Tim.  762. 
UeigeB,  Aagnste,  ehemaliger  Kapellmeister  an  der  Kathedrata  von  Paria» 

st.  20.  Sept   ?n  Btnj^eval     Guide  098. 
Elafeky-Lehse,  kalbariua,  Opernsängerin.  st.   22.  Sept.  in  Hamburg;  geb. 

19.  Sept.  1855  zu  St.  Johann  in  Ungarn.   Nekr.  Hamburger  Fremdm« 

Matt  Nr.  2S4.   WU.  533. 
iapff,  Fndwili)  Direktor  dea  liaderkranaea  in  Seranton  ^er.  St);  et  daa 

34  Jahr  alt,  15.  Kai   Bf.  Tim.  483. 
irai,  Johaon  Ii^epOBlBk,  österr.  MiUtirkapeilmeister,  Komponist  zahlreicbar 

Tänze  nnd  Märsche,  et  2.  Jan.  za  TaUn  bei  Wiea,  66  Jahr  alt 

Whl.  65,     Lpfam.  55. 

Kofferath,  HDlirrt  Ferdinaad,  KompositionsprofcBSor  am  KoriBervatoritim  zu 

Brflssel,  st.  ebdas.  23.  Juni;  geb.  10.  Juni  1818  zu  Müblheim  a.  d.  Kühr 

Todesanzeige  der  Köln.  Ztg.    Quide  498. 
linnrie,  Saiuif IVoünaor,  Organiat  nnd  fct*«li«iii««»ar«l{— W  Sdwift- 

atallarr  at  38.  Avg.  an  Samaden  (fichweiE);  geb.  8.  Fabr.  1838  ui 

Malmsheim  bei  Stuttgart.    Leesm.  552. 
BfirkA,  Radalph  WllkelB,  Pianofortefabrikant  in  Wien,  Verfasser  einer  An- 
zahl fiwhmannier.her  Broschären  und  Opembücher,  at  daa.  17.  Juni; 

geb.  das.  15.  Apnl  1852.    K.  u.  Musz.  182. 
LabaecetU,  DoBieale«,  Komponist  und  intimer  Freund  Meyerbeer's,  et 

73  Jahr  alt  im  Aug.  in  Neapel    Leesm.  478. 
LmiM,  Ghiriü  Uelan,  Komponiat  nnd  Klnmpro&aaor  in  Bio  da  Janeiro, 

at  daa.  im  Hai.    M^nestrel  176. 
Ltaelea, . . .  langjähriger  Orchesterohaf  an  der  grofaen  Oper  an  Pari%  at 

das.  30.  Sept.    Ghiide  638. 
Idig   Arnolde  ehemalijyer  Redakteur  der  Schweizer  Rangerzeitong,  Verfas^^er 

einer  Anzahl  VolkssUicke  mit  U-eaang,  at  12.  April  in  Züridi,  68  Jahr 

alt    Leesm.  269. 
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Laie,  Friedrieb,  OberburgermeiBt^r  a.  D.,  Musikschrifteteller,  Yerehrer  von 

Liazt  und  Wagner,  et.  10.  Aug.  in  Sondershauseo.    WbL  483. 
IiN,  Lsili,  VidonoaU-Virtaios  und  fraofaftUMr  Komponlgt»      38.  Ang.  is 

Labedc;  geb.  19.  Okt  1819  in  Hamburg.   M.  887. 
iMBOwa,  Dapya  Miehallowaa,  OpenniDgarin,  Altisim  in  St.  Petenburg,  st 

da^-  9  Fl  br  ,  gub.  1835  im  Gouvern.  Twer.  Mönestrel  56.  Lessm.  128. 
LermiaiAux,  .^ehllle,  Violin -Virtiio?e  in  Brüssel,  st  das.  9.  Juli;  geb.  1857 

zu  Genappe.    Schüler  Vif  uxtemps.    Guide  518.    Ilicordi  516. 
LesUe,  Heary  David,  Komponist,  Dirigent  uud  Begründer  eines  a  capelk 

Ohorvereiiu  in  London,  rt.  das.  4.  Febr.;  geb.  ebenda  18.  Joiii  1822. 

Sf.  Tim.  193. 

UtSDiiinn  Karl,  Domorganitt  in  Marienwerder,  it  das.  9.  Jam;  geb.  1838 

zu  Hornburg,  a.  ET.    Lessm.  337. 
Liiiier,  Ignax,  ebemaliger  Kapellmeister  in  Wien,  et  das.  74  Jahr  al^ 

24.  Sept;  Ludw.  339.    Lessm.  576. 
UaaBdowski,  Leopold,  Kapellmeister  am  kleinen  Tbeater  in  Warsciiau,  st 

das.  22.  Nov.,  63  Jahr  alt    Sig.  1066. 
UcUeiiCiia,  i/oopeld,  Ghrflnder  einer  Fienofortefabrik  in  Fianldiirt  a.  K, 

et  daa  23.  Aag.,  77  Jabr  alt   M.  Tim.  887. 
Uaaet,  Anatala,  im  Verein  mit  seinem  Bruder  Hippolyte  genchto  KoOMft- 

Duettsänger,  st  16.  Juli  in  Paris.    M^nestrel  264. 
LIpowski,  F.,  Opernbariton,  st  21.  Dez.  in  LitUu.    M.  Tim.  1897,  124. 
Lianover,  Lady,   Herausgeberin  einer  Bammlung  populärer  Gesänge  voa 

Wales,  Bt  17.  Jan.  94  Jahr  alt,  wo?  M.  Tim.  119. 
Ufcaa,  Bdaaii,  Lebrer  an  der  Honk*seben  HoaiksdHile  in  Wien,  st  dsa 

3.  TSht^  61  Jahr  alt   H.  Tim.  838. 
Lither,  JabaaD  Friedrich,  Klavier^  und  Orgelbauer  in  New-Yor^,  ein  Nach- 
komme Martin  L.*b,  st  das.  im  Aug.,  geb.  24.  Kot.  1806  aa.Aaslsr 

bei  Wetzlar.    M.  Tim   r>gfi     Lessm.  506. 
Naehi«,  \\i^mt.  Herzogl.  Kammermusiker  a.  D.  in  Weimar,  st  das.  27.  Nov., 

80  Jaiir  alt    Sig.  1098. 
Maittt,  Ineste,  Opernkonponist,  st  7.  Msi  in  Bologna,  ssiner  Qsbuili 

sladCy  Bbbfiler  dsa  Lioeo  mnsicale.   M.  Tim.  411.   Biooidi  348. 
Makepeaee,  William  Mi,  Oesangsprofessor  und  Chordirektor  an  der  Kwtha» 

drale  zu  Hochester,  et.  das.  11.  Sspt,  76  Jahr  alt    M.  Tim.  686. 
Mariln,  Abb^,  Herausgeber  der  Revue  dn  Gliant  Oiegorien  in  Qtenobki| 

st.  das.  18.  Juni.    M.  Tim.  565. 
Martio,  Alfred,  Violoncellist  in  Helsingfors,  st.  in  seiner  Vatersudt  Sonden- 

baosen,  11.  März,  26  Jahr  alt    Leesm.  220. 
Iba.  Uai»JaMpb-liiiie,  Bratsebist  im  ehemaligen  QoarMt-Vevsin:  Ifamrin, 

Sabatier,  Mss  n&d  CSbevillardt  wdobe  nur  die  kWen  BeeKhoven^Mlifla 

Streichquartette  <}fientISeh  Twfrngsn,  st  13.  Okt  m  Ftaris,  75  Jahr  alt 

Möne^trel  383. 

llascbek,  Friedriek,  Profeesor  an  der  Uiuveräitüt  in  Wien,  MusikschriftstsUer, 

st.  8.  Juni  m  Reichenberg,  46  Jaln  alt    M.  Tim.  483. 
NasOD,  Lutber  Whitiog,  g^weeener  Gesauglelirer  in  den  iSchuiiia  Amenkas 
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and  Japan's,  Verfareer  einer  auch  in  deutscher  Sprache  erschienenen 

Gesangschule,  st.  4   Juli  m  Buckfield  (Maioe,  Yer.  St.),  geb.  3.  April 

1828  zu  Turner  (Maioej.    M.  Tim.  612. 
Mauriee,  Ch^rl,  Theaterdirekior  in  Hamburg,  bI.  das.  27.  Jan.,  geb.  29.  Mai 

1806  so  Agni  in  Frankreich.   Mteflafaral  40.   Lean.  64. 
HtViiMr»  hnf,  vor  ihnr  VenBihlong  mit  dm  MriArtdlar  11,  «k 

Fraulein  Ehreiberg,  Kh¥ior-VirtDoiin,      im  Jan.  m  GnuuivaU  b«i 

Berlin.     Lt^sra.  55. 

MazzuccbellK  Eagento,  Komponist  and  Organist  in  Mailand,  st  das.  25.  Okt 

Mtoestrel  344. 

Meioardos,  Luünig.  Komponist  und  iklusikschriftsieller,  st.  10.  Juli  in  Biele- 
feld; geb.  17.  Scpt  J8S7  sa  Hooksisl  in  Oldenburg.  Tbdes- Anzeige 
in  dar  K^In.  Ztg. 

Meiotll,  Gtaisppe,  KlavierkomponiBt  und  ProfesBor  am  GoU^o  Beale  delle 
Fanciulle  zu  Mailand,  st  das.  2.  Des.  M.  Tim.  1897,  60.  Bioordi  823. 
Measisg,  Hemtaas,  Inhnher  einer  Musikalien -Handlang  in  £riiirt>  st.  das. 

24.  Okt    Leipziger  llluatr.  Ztg.  Nr.  2784. 
nicket, . . .  Tenorist  am  Thedtre  lyrique  in  Paris,  st  das.  23.  April;  geb. 

1830  in  Lyon.    Mtoeetrel  136. 
■Halt,  filuep^  Pianist  ond  Lehm  am  Bündeniaatitat»  ton  St  CBnaeppe 

in  Neapel,  st  das.  in  Mira.   M.  Tim.  268. 
ibdiMftV.  Jtseph,   Kirchenkomponist  und  Klosterfiranenbeichtvater  anf 

"Pranenworth  im  Chiemsee  in  Bai.,  st.  das.  4.  Mai;  geh.  28.  Aug.  1858.811 

Giggenhau"5en  (Oberbai.).  Flieg  Hl.  f.  kath  Kirchenm.  7.3.  Mus.  sacr.  119. 
Mehr,  Uermaon,  Konigl.  Musik  luektor,  Kompouiat,  st.  26.  April  in  Piiiia- 

delpbia;  geb.  9.  Okt  iti3ü  zu  i^ienätadt  bei  Saugerbaosea.  Nekr. 

Klavierlehrer  194. 

MhMr,  A  Wyttt,  Pianist  nnd  OrganisI  in  Adelaidn,  st  das.  6.  Okt; 

geb.  1856  zu  London.    M.  Tim.  833. 
Heseuzfs,  Ylneeazo,  Opernkompooist,  st  23.  liept  in  Neapel,  geb.  m  8||«akQS 

1827.     Mönestrel  344. 

MAhl,  Karl,  ehemaliger  Opems&nger,  st.  6.  Aprü  m  Magdeburg;  geb. 
26.  Febr.  in  Braunschweig.    Bühgen.  135. 

M8C,rirMili,Mnaikkiitd.GvidemvMfialt8t9.lf£rainBrfla8eL  Gnide218. 

M?H  Aitoa,  Kampaiist  nnd  Mnsikdinktor  der  PhOhararaniseheo  Gesell- 
schaft in  Laibach,  st.  das.  68  Jahr  alt,  16.  Juni.    K.  n.  Musz.  169. 

Rlcelai,  WUlem  Frederik  Gerard,  Direktor  der  Königl.  Masikscbale,  Kom- 
poTii«it  und  Vorsitzender  der  niederländischen  Tonkünstler- Vereinigung 
im  Haag,  st  das.  25.  April;  geb.  za  Leyden  20.  Nov.  1829.  Lessm. 
259.  Wbl.  245.  Guide  358.  (Diester  giebt  den  20.  Des.  1833  als 
Gebnrtedatam  an,  was  jedenhlls  falsch  ist.) 

VM  ImvIm,  r.  8.,  Miurildehrer  in  IlODdm^  st  das.  M.  Mai.  M.  Ten.  483. 

larella,  Isieph  Alfred,  MnökTCrlegir  in  London.  Henwsgebar  dar  schon 
im  54.  Jahrgange  stehenden  Mosik-Zeitsohzift:  The  musical  Times,  si 
IH  Juli  in  Genua;  geb.  1810  in  London.  Kekr.  M.  Tim.  613^  nnd 
Köln.  Ztg.  Nr.  669. 
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Ok«rsfflner,  Jakianefi,  Ohorregent  in  Kufstein,  st.  du.  34.  Män;  gdh 

8.  Okt  1824  zu  Zell  am  Ziller.    Mus.  sacr.  119. 
Oeser,   liArl  Eaül,  KontrabassiHt,   37  Jahre  Mitglied   des  Gewandhan»- 

orelieBten,  st  18.  Ang.  zu  Leipzig;  geb.  14.  Juni  za  Jöhstadt  'm 

sSdn.  En^birge.    Lmuui.  676. 
•ity,  Aidr^-KariA,  Vklmut  «od  Operattaii-Kbmpoittit,  rt.  in  Hai  m 

Belleville  bei  Paris,  81  Jahr  alt    Mönestrel  168. 
Paganioi,  Arhille,  Sohn  des  berähmteo  G«igen,  st  Anfing  des  Jahns  u 

Parma.     Sig.  73. 

Fancaal,  Ferdinaodo,  Violoncellist  in  florenZy  st  das.  Anfang  des  Jahres. 

Lessm.  128.    Rioordi  80. 
Pipot,  llail0>ABli)  GeeangslehreriD  §m  Pariser  Kooserrfttorinin  st  S.  Sept 

in  Qwoine-Obkmibes,  48  Jabr  alt   H^neslrel  887. 
Parravieini,  Rafaele,  Komponist,  Librettist  und  Ifaaikkriftilvr  dss;  ^ 

Hecolo'^  st  im  Juli  in  Mailand.    Mönestrel  232. 
FMBlgartBer,  Dr.  Hans,  Klavier- Virtno<'*>  und  Mneikkritikcr  der  "Wiener 

Zeitung^  Gatte  der  Opemsängerin  Rusa  Papier,  st  m  ^\  len  2.3.  Mai; 

gtib.  1843  zu  Kirchberg  in  Oberösterreich.  Nekr.  Wiener  Tagubi.  Hr.  143. 
Pihise,  Hichele,  ebemaliger  Professor  und  erster  FUitisfc  am  TbsaUr  BeDni 

in  Neapel«  st  das.  81  April,  80  Jahr  alt   M.  Tim.  411. 
Ffit  f  fiati*  Astenlo,  Komponist  (n.  a.  der  baaldsehen  NslaonalhTixine 

„Viva  Hemani'^),  Masikschriftstellar  in  Madrid,  befreondet  mit  Qounod 

und  K.  Wnrrner,  st.  das   13.  NoT.;  goL  in  San  Sebastian  1846.  M. 

Tim.  1897,  49.    Wbl  671. 
Perelll,  siehe  YADzao. 

PmliclL,  Ätna,  geb.  Edle  von  Schmerling,  Komponistin  von  Kkvier* 
stftcken,  Liedern,  Messen  q.  a.,  Irfiher  Gesenglehrerin  am  Eoiiaer?aftosina 
zu  Wien,  st  das.  14.  M<n;  gab.  abeoda  15.  Jidi  1884.  Leen.  880. 
Wbl  188. 

PMers,  Hermann,  Ghesangdirektor  and  MnsiUefarer  in  Phihutolphi%  st  dm. 

10.  Mai.    M.  Tim.  483 
Plerpeat,  Marie  de,  Komponiätin  and  Organisün,  st.  im  Febr.  an  Paris. 
Mänestrel  63. 

Ptoagrstb,  Milllci^  frflharar  KapeHmeiBter  am  fitsdiUMte  n  Bbnrfdl, 
Mianergesang-KomiMiaisfe,  st  18.  Sept  an  Elbarfddy  68  Jahr  alt 

Todes- Anzeige  in  der  Elberfelder  Ztg. 
Plothow,  L  .  Mtisiklehrer  in  Berlin,  st.  das.  im  Jan.    Lessm.  83. 
Pobl.  Dr.  ftieJiard,  MiT^ikochriftsti^ner,  st.  in  Baden -Baden  17.  Dea.;  geb. 

zu  Leipzig  12.  St-pt  iNekr.  Wbl.  1897.  25. 

PeSii-PeDaa,  Gliseppe,  Bruder  des  Alessandro,  hLouzertmtusier ,  st  Ende 

April  an  Hailand.   Bicordi  318. 
fMAnl,  niena,  Vidinist  nad  Direktor  des  OioOien- Vereins  m  Bordean, 

st  das.  Ende  Sept.;  geb.  1887  ebenda.   HteesM  808. 
Prall,  siehe  Zanran. 

Preass,  Edaard,  MuaikWhrer  in  Wien,  st  daa.  81.  April,  54  Jahr  att. 
Lessm.  245. 
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Fridbain,  John,  populärer  Kompoonl»  li  im  Aug.  78  Jahr  alt^  in  Tumtoa. 

M.  Tim.  611 

Fruckuer,  Dioujii,  Proleä&or  und  Künigl.  Hofpianist  in  Stuttgart,  st.  1.  I>ess. 

iHMh  «MT  Opcntkm  in  H€id«Iberg;  geb.  19.  Mii  1884  n  MfindoD. 

TodMUMige  und  Nakr.  am  Bdiwib.  Ifolnir  Nr.  383. 
Pucbfgger.  Aagnst,  Baritonist,  st.  in  Dortmund  im  Febr.    LeBsm.  128. 
Buieiliil,  Achllle,  Kircbenkomponist  und  Organist  an  Morona  in  Italicii| 

8t.  das.  Ende  des  Jalires     M.  Tim.  1897,  124. 
ftaynaadi-Blondiirri.    MarianDa,    Yiolonceilistin,    Schülerin    ihres  Vaters 

Filippo  BAyniüudi  in  Korn.  et.  in  Alexandria  im  8ept.  M.  Tim.  762. 
R^bo,  Abel,  Komponist,  Orgelvirtaos  und  Direktor  der  Mniakscbule  zu 

mtBau,  lt.  dM.  94.  Kot.;  pb.  eband»  1885.   M«m>M  888. 
leichel,  Adolph,  Komp(niiit^  wemaliger  Direktor  der  DreUtig'iehfn  Sing» 

akademie  in  Dresden,  später  des  Cäcilienrereins  in  Bern,  st  an  leiaterer 

ßtadt  5.  März;  gel>  1817  zu  Tursrits  in  WestpraniHD.    Tiiwiii.  920. 

Wbl.  160.    SchwcizcriHche  Musikztg. 
Reiathaler,  Karl  Marlio,  Prof.,  Komp.  u.  Domorganiat  in  Bremen,  st.  das. 

13.  Febr.;  geb.  13.  Okt.  1822  zu  Erfurt  Todesanz.  in  der  Weser  Ztg. 
BtaMCbaapt,  Mraii,  Sänger,  Tiolinkt  nnd  Yartoiwe  tof  dtr  Taba,  at 

19.  Sflpt  in  Haaaelt  (Bdgim);  geb  3.  Jan.  1888  in  LUtticfa.  Jjmm.  689. 
Beppl,  Karl,  Orgelbauer  an  Ried  an  Oatenmcb,  at  daa.  96.  Okt,  60  Jalir 

alt.    M.  Tim.  833. 
Bkmann,  Koherf.  Obciaiutmann  in  Sondershausen,  Komponist  einer  Oper, 

Vater  des  Musikschnftetellers  Dr.  Hugo  B.,  8t  da&  6.  Aug.,  73  Jahr 

aH.    Lessm.  506. 

Bitter,  Alesaader,  Komponist  Wagner^aober  Badatnng^  0t  in  Mfindifln  19.  April, 
geb.  15.  Juni  1888  sn  Narwm  in  Knftland.    Todennieigo  an  den 

Münchener  N.  Nachrichten  Nr.  173. 
Mdaz,  Ctnille  de,  Textdichter  und  Koiaaikritikflr,  at  5.  Joaii  an  Hoolbeo 

(Eare\  51  Jahr  alt    Guide  178 
Hode,  Juailiioi,  Königl.  Kammermusiker  in  Berlin,  at  in  seinem  Heimat* 

orte  Gadübusch,  2.  Juni.    Vossische  Ztg. 
BaUtanskj,  Viktor,  Freifaeir  von,  Sftnger  und  liederkomponieti,  Frotoor 

am  KotMOTatorinm  an  Wien,  st  das.  17.  Jnla,  '60  Jahr  alt  Lamm. 

440.   WU.  495. 

BMCagU,  Franceseo,  zeittiv  eise  Organaal  an  vonchiedenen  KinsbeD|  Kircben- 
komponist, Präsident  (kr  philhRrmonisrhen  Akademie  in  Bologna,  flt 
daa.  15.  Okt,  84  Jahr  alt    Mtoestrel  36ü.    Hicordi  723. 

Boqnette,  Dr.  Otto,  Dichter  nnd  Textdichter,  st  18.  März  in  Darmstadt; 
geb.  19.  April  1824  zu  Krotoschin,  Leasm.  220. 

RMili,  Viicem,  MnaaUahrer  an  Born,  at  daa.  16.  JnnL  M.  Tim.  555. 
Biwndi  468. 

Biffil,  Enesto,  geb.  1899  wo.  ÜTomo,  geat  4.  Jnni  na  Peaeird.  Neknl. 

"Ricordi  417. 

ftlta,  Mtthple.  Koniponist,  Theoretiker  und  Musikgchrütsteller,  at  24.  Jan. 
20  Neapel;  geb.  1827  zu  Qaaertsu    Mtoeetrel  4ö. 
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S4iai*Foy,  geb.  Ciarisse  Henry,  ehemalige  Sangeria  aa  der  komi^cbeo  Oper 

za  Paris,  st.  zu  Barbizon  im  Jan^  79  Jabr  alt    M^nestrel  24. 
Salons,  Theodore  •C<sar,  Kompomai  imd  Orgazust  an  der  Eorohe  la  Trinis 

m  Pteia,  st  dM.  80.  JnU;  g^.  ebend»  80.  Jan.  1B34.  M6nartrel  S4a 
tatfll-Ktir,  J.  fM,  Mosikaohriftafteller  in  Bolin»  tL  89.  Hov.  dw.;  gdb. 

1848  in  BoetenUm.   Kekr.  WbL  701. 
Saville,  n.h  Faony  SinoOKfn  Primadonna  auf  italienischen  und  amenkaiUMhM 

Bühnen,  st,  Bl  Jahr  alt  im  Okt.  zu  Melbourne.    M.  Tim.  833. 
Sanyer,  Fraok  F  .  aui>  rikanischor  Komponist^  sL  24  Jahr  alt  m  New-Y(vk 

im  Jan.  12b. 

lahiihMr,  iidoiph  Joseph,  Kompooiai  tmd  Fiama^  tL  15.  Aug«  in  Heirfiw 
haU;  geb.  in  Mäncheo  31.  Bes.  1881.  Nekr.  Angameinn  2lg.  Hr.  887. 
Saheel,  Igaaz,  si  7.  Dez.,  7ß  Jahr  alt    Mus.  sac.  119. 
Schenk,  Hugo,  ehemals  Kapellmeister  des  Theaters  an  der  Wien,  nnoh  Kaai^ 

ponist,  ßt.  11.  Febr.  in  "Wien,  43  Jahr  alt.     Ijfflsm,  128. 
Seheaier,   Richard,   Violoncelliöt,   erster   Lehrer  an  der  Musik  schul'  zu 

Klingenthal,  st  das.  19.  Maij  geb.  1859  in  Halle.  Ludw.  206  u. 
tahtakicb,  BatUuMr,  Orgelbavar  in  Wtaburg,  at  daa.  90  Jafar  att» 

30.  Aug.   M.  Tim.  687. 
SeUatUg,  G.,  Kantor  in  Boiinrein,  nm  das  Moaikweaan  diaav  Stadt  aikr 

verdient  st.  das.  8.  Dess.    Lessm.  1897,  14. 
SfhnK/.,  lools  F.,  Violinist,  Haaptförderer  deut«rber  Musik  in  Amerika,  «t. 

Ende  des  Jahres  in  Detruit ;  geb.  1856  in  Bu&do.    Lmfngjor  TagebL 

Nr.  23,  1897.    Lesam.  1897,  55. 
SehnaiaaB,  Josephiae  Klara,  geb.  Wieck,  Güttin  Bobert  Soh.'ay  Komponialai 

md  Khmar-YirtBoaiB,  afc.  90.  Mai  in  Fiankliirt  n.  U.,  gab.  13.  ftft 

1819  n  Laipng.  Nakr.  m  tSka  2«bingeo. 
Schweacke,  Friedrieh  Gattlieb,  der  letzte  aas  der  bekannten  Moaiker&milie, 

Organist  an  St.  Nikolai  in  Hamburg,  st.  das.  11.  Juni;  geb.  15.  Det. 

1823  ebenda.  Todeeaaaeige  und  Nekr.  in  den  Hamburger  Nachrichten. 
Serato,  Andrea,  st.  5.  März  zu  Castel-franco- Veneto.    Kicordi  196. 
Schwledam,  Karl  Friedrich,  Professor,  Lehrer  au  der  KönigL  Hochschule  für 

Ifnaik  in  Badjn,  at  16.  SapL  im  Lnfikonri  Obanldor^  67  Jahr  ^ 

Toaa.  Zig.  Nr.  444.   Lamm.  568. 
SarpeiUa,  Bidalph,  Bassbufio  and  liadarkomponiae»  aL  16.  Ang.  in  Hnan; 

geb.  6.  Not.  1839  zn  Berlin.    BOhgen.  368. 
Sf^sR,  Gioo,  starb  Anfang  Ancrust   £in  üekrolog  im  JEUoordi  638  ckna 

Angabe  von  Daten  und  Amt. 
Seybtth,  WUhelB,  Violinist,  seit  35  Jahren  Mitglied  der  Stuttgarter  Hof 

kapeile,  endaia  dnrab  fielbatmoid  in  Hönoben  im  Das.    Naoa  fresa 

ProflBo  vom  17.  Des.   Leaam.  1897,  18. 
TOD  Seyfried,  Heiarich  Bitter,  Mnaikratecnt  in  Wien,  at  daai  8.  M«r^ 

77  Jahr  aU.    Lessm.  728. 
Sl^r,  Gustav,  Königl.  bairischer  Kammersanger,  st  in  München  18.  Mai; 

geb.  17.  Sept  1837  zu  Ainsbeifg  in  WestCslen.    Todeaanaaige  in  dM 

München.  Neuesten  Nachr. 
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Eratt  WiftelB,  Kftator  an  8t  P«lri  und  Orguust  an  <hr  Umm- 
und  Marthenkirche  la  Balten»  it  da&  14.  Jnlii  59  Jahr  aü  Ladw. 

27 f>.    Wbl.  483. 

Slnon,  Fr&nz.  Musiklelirer  und  V^ereinsdirigent  in  Iveavenworth  (Kansas),  st. 

das.  28  Okt.;  geb.  182B  in  Hessen -liassau.  8ig.  953.  Lesnn.  673. 
&iB«il«eo,  iABD),  siehe  Savilie. 

iMÜd«!,  F.  E|  KknarlMHier  und  Erfindiir  einea  MMhanianuM^  mtehar  ein 
Gkokcnpid  mit  dem  Ekfier  Tarbindety  at  in  Haaatndxt  im  Aug. 

M.  Tim.  687. 
Stctakiste,  f^ir}u<  Doms. 

Steffenrriie,  Balbina,  einst  berühmte  Opernsängerin,  at  im  JD«.  in  Naapali 

geb.  1823  zu  Turin.    Mönestrel  1897,  7. 
Stehle,  EioArd,  Organist  und  Chordirigent  an  der  kath.  Kirche,  Lehrer  an 

d«  atfidtiachen  Mnaikaolmle  n  Wintertlmr  (8olm  dea  Domkapellmeialw 

Eb  F.  Btdüe),  at  11.  Afinl  in  jugendlialwm  AUar  im  aHerfidban  Ibnaa 

in  8t  Gallen.    Leaam.  269.    Mus.  sacr.  119. 
SMaaieti- Mayer,  Georg,  langjftbrigar  Klavierlehrer  an  der  ZfiriolMr  Mnaik* 

sclnile.  st.  das   17.  .Tnu.;  geb.  in  Kassel    Lessm.  200. 
Stein v^fty,  William,  Chef  und  Mitbegründer  df^r  Pianoforte-Firma  St.  &  Sons 

in  iSiew-York  und  Hamburg,  st.  in  Kew-York  30.  Nov.;  geb.  5.  Marz 

1836  zu  Seesen.    Nekr.  Sig.  1025. 

mimMk,  mbB  it  Vticfidala. 

8Mir,  Ikatlar»  ahamala  angaaelieiMr  MoaiUabrar  in  Berlm,  at  daai 

17.  Okt.,  75  Jahr  alt.    Laaam.  623. 

Stiehle,  Adolph,  VioHn- Virtuose  und  Direktor  der  philharmonischen  Ge- 
sellschaft zu  Mühlhauport  i.  E.,  st  das.  6.  Juli;  geb.  19.  Aug.  1850  in 
Fraukiurt  a.  M,     Ijessm.  412.    Nekrol.  Ricordi  516 

SirottcORi,  Alvaro,  Üiavierprofessor  am  Konservatorium  zu  i'aiurmo,  st  das. 
im  Febr.  Mdneatral  96. 

BMernnd.  AigiiC,  Pianial  und  Komponiat  in  Sehwarin,  et  daa.  16.  Nor. 
M.  Tim.  1897,  50. 

TambvrIinI,  Ao^elo,  Bassist,  Opern-  und  Kirchens&nger,  st  34.  Min  in 
Venedig,  43  Jahr  alt.    M^nestrel  112.    Bicordi  228. 

ItenwHz,  Jolias,  früher  Theaterkapeümeister,  seit  30  Jahren  in  Posen  als 
Dirigent  und  Lehrer  thätig,  auch  als  Komponist  bekannt,  st.  das.  7.  Mai, 
70  lafar  att.  Wbl  278  und  360.  Sig.  539.  Lsaam.  S85.  (Wtncde 
in  einigen  lESaitangan  widarrnftn.) 

lUchBAaB,  Ceaitsua,  Ghündarin  und  Dirigentin  daa  Oesangvereins  „Damea 
de  charitö"  in  Antwerpen,  um  die  Vcrbreitunsf  deutscher  Musik  in  ihrer 
Vnten^adf  hochverd.  Dame  st.  das.  14.  Dt  z.,  72  Jahr  alt.  AVbl.  1897,  25. 

Teige,  l)r.  Karl,  Professor  am  Gymnasium  zu  Haudnit^  in  Böhmen,  schrieb 
einen  thematiscii-knü^chen  Katalog  der  Werke  Smetana's  und  eine  Bio- 
graphie der  böhmischen  Musiker,  welche  unvollendet  blieb,  st.  das. 
90.  Wkn, 

VeaiyiM,  lair,  GaAftm  daa  Diobteif  ab  ünderhomponiatin  bakaant,  it 
10.  An§.  m  AldworÜi  (Hademara).   H.  Tim.  613. 
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fmiiiii,  RMAilf,  OpantMMv  in  Piknno^  it  dM.  5.  Joni,  29  Jahr  alt 

M.  Tim.  483. 

Teicboer,  Aloyg,  Chordirektor  an  der  Stadtpfarrkirche  zu  St.  Jakob  in 
Inuabruck,  ei  daa.  30.  Mm,  geb.  1810  in  J^etacbeUin  in  Bobm«. 
Kinbenehor  61. 

Thtatiy  CbariM-UiJs-ABbiilM,  Opernkompooiii,  Dinklor  dm  Kamm 
vatoriums  in  Paria,  at  das.  12.  Febr.;  gtb.  6.  Aug.  1811  m  Mola, 

Nekr.  M^nestrel  49.    Biogr.  Kicordi  121.  140.  269. 
IhoBas,  I.fwis,  Oratorienbasaifit  und  Musikkritiker  den  Musical  World,  it 

in  Londou  14.  Juni;  peb.  182B  zu  Bath.    M.  Titu.  482. 
Thyssen,  Josrpii,  Theatetkapelhueiäkir,  st.  9.  Jaü  io  Aachen;  geb.  dm 

2.  Dez.  1816.    Nekr.  Bübgea.  273. 
Hill,  Btnllrt,  OigeUwiMr  in  Bbainberg,  st  daa.  S9.  Warn,  IL  Tin.  38a 
fumfaulaw,  ,  KoniMniit  und  Kapdlmautar  an  dan  Opern  an  WaiadHa 

und  Tiflie,  at  18.  Bept  zu  Petersburg.    Mäneetrel  320. 
Triaoon,  Heary,  Dramatiker  und  Opemlibrettist,  st.  zu  Paris  17.  Okt.  Guide  7 18. 
Irotebas, . . Pianist,  st.  während  einee  £onaert¥ortragea  am  Klavior  Ab* 

fang  Dez.  in  Paris.     Mf'ne.^trcl  399. 
lorbaa,  Alfred,  Yiolinproiesäor  am  Konservatorium  za  JParia,  st.  zu  St  Qoud 

im  Man;  geb.  in  Bhmbburg.   lUneiM  88. 
Itarpln,  JaMif  Orgaaiat  nnd  Klaviarpidagoge  in  Londeo,  at  daa.  99.  M, 

55  Jahr  alt.    M.  Tim.  612. 
Tatoehka,  A.,  Dirigent  einer  österreicbiscbcn  Musikkapelle  in  ICelboanM^ 

8t.  16.  Juni  in  Anckland  rAu:tr^  N.  Z.  f.  M.  344. 
Vatersteiner,  AuloDictla.  Pianistin  und  Komponistin,  st.  in  MaÜa&d  28.  Mai; 

geb.  um  1846  in  Kuustantinopel  Ton  italieniscbea  Eltern.  M.  Tioi.  483. 

KekroL  Eicordi  397. 
Vrlai,  F.  W.,  If naikdireklor,  Kantor  und  Lebrer  am  fleaiinar  an  Qsma,  4L 

das.  9.  JulL    WbL  899.   Lmm.  418. 
de  VakiaciaU,  Graf  Hlcole  dl  Stenaleh,  Komponist -Dilettant  yon  zwei 

Opern,  im  April  in  Zara  (Dalmatien).  M6neetrel  144.  Ricorrii  ?^6. 
Vaozan-Ferelli,  Lui^ia,  ehemalige  Primadonna,  st.  17.  Dez.  in  Padua.  M. 

Tim.  1897,  124.    Rioordi  823  schreibt  st  in  Mailand. 
Ylbalauü  d&ll'  Ac^aa,  Prof.  dee  Pianoforte  am  kgl.  Kollegium  zu  Mailand, 

atarb  dasdbet  im  Not.   Bicofdt  776. 
VlwntMVS,  MM-JtMffe-BnMit  (jOngner  Bnider  dee  Tiidin-VIztaoMi 

Henry  Y  ),  Violoneell- Virtuose,  at  in  Belftafc  80.  Hilm;  geb.  18  Xiia;  l 

1832  zu  Brüssel  Guide  258.  I 
Virufp.  Karl,  Pianofort^ffthrikant  in  Brf  sinn,  st  dag.  28.  Juni.  Bre?»1ftner  Zte  ] 
Villaret,  Ff&u^ols,  Tenorist  an  der  groisen  Oper  zu  Paria,  st.  21.  Apni  , 

zu  Suresnes  bei  Paris;  geb.  29.  April  1830  in  Milbaud  (Dep.  Gard). 

Nekr.  MdoMtnl  144. 
TtttU,  lafiMle,  Opcmbarttoo,  et  7.  Sept  in  Bmn.   MteeaM  803. 
YeUuBUi,  Wilhelai,  MitbeaiiHr  der  Yerlagshandlung  Breitkeff  &  HlitaL 

at  in  Leipzig  24.  Dm.}  geb.  ebenda  18.  Joni  1837.    Big.  1897,  J 

mL  1897,  25.  I 
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Waciifr,    \nen«;(,   Königl.  Musikdirektor  in  Groifewald,   Koiopoiiist  der 

Zumptschtn  Genusregelii,  et.  das.  im  März.    Sig.  882. 
Walleisieilf  MafUu,  Kömgl.  Muaikdirektur  und  Groiäherzogi.  Hessischer 

KttniiMrnitaoi  in  AiMkAut      H,  gt  dai.  29.  Not.;  geb.  ebend« 

SS.  Jidi  1848.   Todenaobrifllil  der  IhvakL  2lg. 
Wallner,  Aogast,  Chorregent  an  der  katb.  Kinlia  n  Baden-Baden,  st  d«a. 

30.  Mai,  33  Jahr  alt.    Todesanzeige  im  Baden  -  Badener  Badebl. 
Walter,  T)r   Anton,  erzbiachöfllch- geistlicher  Rat,  Mitglied  tita  Kefereuten- 

kollegiuiüs  für  den  Cäcilien- Verein,  st.  1.  Okt.  zu  Heichenhail;  geb. 

1845  in  Haimhausen  (Oberbaiem).    Mus.  sacr.  236. 
Walter -Sürtafe,  August,  Komitcnist^  Mnsikdirekior  in  Basel,  st.  das.  22.  Jan.; 

geb.  IS.  Jan.  1881  m  Stuttgart    Nelcr.  Baseler  National- Ztg.  und 

Deatsche  Musiker -Ztg.  66. 
Waltrrr.  Joha,  ehenaliger  Opernsänger,  st  4.  Sept  in  Berlin;  geb.  3  Dea. 

1821  zu  Hannover.     Bähgen.  32 G. 
Yen  WaD^enheim,  Friedrirh,  Intendant  rlp^  Grolsherzogliohen  Hoftheaters  in 

Oldenburg,  st  das.  3.  März,  51  .lahr  alt.    Sig.  388. 
VfB  Wasielewskl,  Wilbeln  Jesepb,  Musikschnftsteller  und  Königl.  Musik- 

divektor,  at  18.  Des.  in  SondarshamMD ;  geb.  17.  Jiui  18SS  la  Grofs» 

kesen  bei  Danaig.   WbL  1897,  IS.   Lesern.  1897,  14.   Sig.  1081. 

Neb*,  in  den  Sig. 

Weber,  Robert,  Militärkapellmeister,  Erfinder  einer  in  dfr  d.  utachen  Annee 

eingeführten  Scballtromme!,  st.  29.  Juli  in  Ringaheim.    Wbl.  483. 
Wedemeyer,  Fraai,  Musikdirigent,  Vorsitzender  der  Amsterdamer  Tonkünstler- 

Vereinigung,  st.  das.  27.  Sept,  58  Jahr  ult.    Lessm.  608. 
Wanaiiiek,  OMa,  Gh^fskaafinann,  Biob.  Wagners  opferwilligster  Freund, 

at  Mitta  Kor.  in  Berlin,  88  Jabr  alt  LeBsm.  710.  Im  Lessmaiin  1897 

Nr.  7  £    Briefe  von  Wagner  an  W,  miligeteilt. 
Wessaig,  Rebert  Guido,  ehemaliger  Sänger,  Musikdirektor  und  Schriftsteller, 

st  26.  Der   in  Leii«g- Gohlis;  gjeb.  10.  Mai  1818  in  Breelan. 

Bahgen.  1897,  23. 
Wiesberg,  Wilhelm,  beliebter  Volkssänger  and  Diohtar  in  Wien,  st  das. 

35.  Aug.,  46  Jahr  alt    Sig.  698. 
WlaA,  fiiiU»,  gab.  Witt,  GrobheraogL  Badiuahe  Hbfbpemaingerin,  at 

18.  Jan.  in  Wien;  gab.  13.  Febr.  1833  an  Ne^aL   Lessm.  83. 
Waaderllch,  Jobann,  Musikkhrer  in  Stuttgart,  at  daa.  11.  Not.,  63  Jahr 

all    Schwäbische  Chronik  Nr.  265. 
Xffldas,  Spiridion,  Volkslieder-  und  Singspielkomponistj  st  25.  NoT.  in 

Athen;  geb.  1812  zu  Korfii.    Wbl.  1897,  25. 
laitb&n,  Beaedetto,  Opemkomponist,  st  23.  Aug.  in  Anoona,  65  Jahr  alt 

H.  Tim.  687.   WbL  5S3.   BiooHi  61S  aefanibi  Zaban. 
lauia,  UIgia,  gab.  MI,  Opemaiagerin,  it  in  Padaa  im  Daa.  Bg, 

1897,  25. 

Zeidler,  Charlotte,  Klavier- Virtuosin  und  Musiki«  lirerin,  Schülerin  L.  Berger's, 
8t  in  Berlin  7.  Aug.,  82  Jahr  alt    Leann.  493.   Nekr.  Vom.  Ztg. 

Nr.  380. 
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Ufrfeu,  Higt,  MuUalMahioakr  in  Ntaibog,  at  da&  17.  Hin.  IL 

Tim.  338. 

Itaiaer,  Otto,  Königl.  Musikdirektor,  seit  1859  Orgruiist  an  der  Scliloüs- 

kirche  zu  Oela  in  Schlesien,  Kedakteur  der  biegenden  Blatter  für  evimg. 

Kircheomusik,  et  das.  31..  M&rz,  geb.  1827  W  Fridratriiw  bd  Ebn^ 

gfaMtt  in  Seliki.   BniL  0«.  Ton  6.  April. 
fipp«lto,  ItHi  KmfouUt,  Pterehorr^gent  io  Boien,  li  das.  99.  Judi 

65  Jilir  iü    Lm.  89a    Nekr.  MfinolMOtr  KMfta  WiithriiAhi 

Nr.  301. 

Ztboll.  Aliss&ndro,  BafsboffD^  at  in  lieapel;  g«b.  1817  ia  Boki^pia.  &g. 
220.    Lessm.  128. 


*  Friedrich  Zelle.,  Prof.  und  Direktor  der  10.  Reabc^iale  zn  Berlin:  Eine 
feste  Bai^  ist  unser  Gott.  III.  Die  späteren  Bearbeitungen.  Oflterprogramm. 
Berlin  1897  R.  Gaertner'a  VerlagBbacbhandiang  H.  Heyfelder.  Der  Herr  Ver* 
turnt  gtoU  iB  dir  BinMiang  eine  Übattialtt  flbw  die  Bahmdlang  das  Oliaiali 
flberhanpt  imd  Aber  dia  nadk  imd  naah  aidi  ainbflrgainda  Art  dar  Wiadaagaba, 
die  sich  zum  Teil  auf  Melodie  und  bezifferten  Bast  beachiinkt,  ferner  giebt  er 
Bei.spiele  wie  dip  hfrrpchcnde  Sfifslü'hkpit  dps  Pietismag  in  der  Mitte  li-?? 
18,  Jhs.  auf  die  Harmonisierung  des  ChoralB  von  weHontlichem  Einflüsse  war. 
Angeführt  werden  Graupner,  Telemaun,  Job.  Dan.  Muüer  und  besonders  Dole«. 
Brat  Joh.  OMpli.  Xflbnan  idilug  wieder  kraftvoUara  TOna  an,  doch  bliab 
adna  fieliandlung  nur  varatnialt  JBSnt  im  19.  Jb.  wurde  es  dorck  Fisekar^  fia* 
strebnngen  besser.  Darauf  folgen  von  Nr.  41 — 70  Bearbeitungen  obigen  Chorals 
nna  ^war  von  A.  W.  Bach  67,  Job.  Seb.  Bach  50—52,  G.  Brenner  i$,  Chr. 
Buchwalder  41,  Job.  Crfiger  42,  Job.  Fr.  Doles  67,  C.  H.  Dretsel  54.  MicL 
Gottl.  Fischer  64,  Chr.  Graupner  49,  Job.  Heinr.  Oroese  60,  Job.  Ad.  UiUer  59, 
H.  JEmmn  88,  Job.  Obr.  XiUel  61,  Job.  Balth.  Kftnig  SS,  Job.  Gbr.  Kdbnaa  9^ 
Job.  D&n.  Malier  56,  Job.  Mich.  Müller  48,  C.  H.  Rinök  66,  Fried.  Schneider  66^ 
J.  G.  Ob.  Störl  44,  Rpmh.  Succo  70.  G.  Ph.  Telemann  53  u.  63,  K.  ö.  U»> 
breit  62,  Dan.  Veitrr  4rs  W.  Volkmar  68,  Chr.  Friedr.  Witt  47. 

a  Die  Verleger  i'Vatelii  Visentmi  ia  Venedig  zeigen  darcb  Gircokr  ein 
im  Dmok  bafindbobea  Waik  von  dem  HbUotbikadr  dar  Mareaa<>fiü>liotiiek  ni 
Yanadig,  flami  Mbo  Vm  an,  batitatt:  I  taalri  mnaieaU  Vanariaid  dal 
settecento,  Catalogo  dolle  opere  in  musica,  rapprcsentate  nel  secolo  XVllI  in 
Venezia  (1701—1800),  con  Prefaziono  dell'  autore.  1  vol.  in  8»  von  002  S 
Preis  20  lirc ;  die  Einleitung  allein  2,50  lire.  Es  werden  nur  125  £xemplMe 
abgezogen  und  ist  daher  eine  Vorherbestellung  notwendig. 

a  hn  LayiawHsaifcw,  Antsquariait,  Befün  8.  W.  fianbiufanlr.  14  Xnb' 
log  126.  Enthält  550  Nrn.  ältere  nnd  neuere  Werke,  üntar  den  Ittaian  be- 
finden sich  Seltenheiten,  wie  Hugo  von  ReuÜingen's  Flores  mnsicae,  5  Samlgea. 
von  Goreiii  in  Original -Ausg.  Seb.  Eirh's  Ciavier -üebung  in  Kopie,  HiUer's 
Wöchentl.  Naohrichten,  das  Sammelwork;  Motetti  de  la  Corona,  14b.  1 — i 
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Roma  1526  Junt*.  TpTior,  und  manche«!  andorp.  Unt<»r  den  neueren  Sehrift«n 
ist  die  Literatur  über  Berliitz  und  Rieh.  WagtuT  besoiulerfl  zahlreich  vcrtretoa. 

•  Die  Direkt ton  des  licnt  College  of  Mmtc  in  Lomkm  wird  darauf  »uf- 
merkaajn  gemacht,  dus  sie  in  betreff  der  Benntzimg  ihrer  so  rei<dihaltigen  und 
koikbuw  Mafik-BiliUotbek  «i  ne  libntlere  BiiifielvtQBg  tnfien  mOg«,  dMrit  m 
waeük  emem  Andlndw  aliglieh  gmuuiht  «nd  diewib«  obw  ▼wgvbKdMB  Zait- 
▼«rlntt  m  benutzen. 

•  Hierbei  eine  Beilage:  Titel  und  Vorwort  nebit  fiegifter  (Bog.  12)  cum 

Krieger  Kataloge.  Scbhi«B 

•  Quittang  Ober  gezahlten  BeitrafSf  fttr  1897  von  der  Gesellschaft  der 
Mnaikfreuade  in  Wien  und  der  Uaiversitutti-BibliuLhek  zu.  Hmduiüjürg. 

Teneichuis  der  Im  Druek  en^ehienenen  und  Boeh  YorbaMdeBen  PttbU> 
iartliBw  itr  HeteOBeteft  llr  ÜMikftrMhmiir* 

Sabscriptionspreis:  Die  ersten  2  Jahre  je  15  M,  die  nächsten  2  Jahre 
jo  19  und  dann  fe  9  U.  Alk  Jahre  Aniteng  Januar  eneheint  ein  Band  von 
circa  80  Bogen.  Anmeldungen  bei  Rob.  Eitner  in  Templin,  oder  bnchhftnd» 
lerisch  bei  Breitkopf  &  Hertel  in  Leipzig.  Die  Auswahl  der  Bäodn  fiteht  im 
Belieben  des  Subscribeuten.    Einzelne  Bftnde  znm  Preise  von  o.  15  M. 

Jahrg.  1—3.  Job  Ott  s  mehrstimmiges  deutsches  Liederbuch  von  1544. 
Part  von  115  öeagu.  mit  iwl.-Ausx.  42  M  im  Einzelverkauf. 

Jahrg.  4,  1.  HllAa  au  Ott*e  Liederlmch  die  Einleitung,  Biographien, 
Teste  nnd  Melodien  in  allen  Leaearten,  8«.  Preif  9  11 

Jahrg.  4,  2.  Hälfte:  Pater  Anselm  Sohubiger,  Musikalische  Spidlegien 
über  das  lit!]rgi«^che  Tlrftma,  Or<?elb«u  und  Orpe^Bpiol,  ihis  Rufser  -  Hturf»i«fche 
Lied  und  die  Instrumental  -  Musik  des  MiUelalters.  Mit  zahlreichen  Musik- 
beüagen,  S^.  Preis  6  M. 

Jalitg.  5.  Joiqimi  Depvte.  Bine  Samlg.  anagewililter  XompodtioDen  an 
4—6  Stim.  (1  MoaBe,  Motetten,  ftalnen  n.  Ghansone)  Part  xu  Klavieranaag. 
nebet  Porträt.  Preis  15  M. 

Jahrg.  6.  Johamt  WaUher'$  Wittenbergiach  Oeaangbach  von  1524  n  3, 
4  md  6  Stimmen.  Part  nebrt  Klavieraussng. 

Pkeia  16  und  billige  Ausg.  9  M» 

Jahrg.  7,  Erimük  Fmtk.  Biae  Sandg.  amgcwiblter  Kompoaltionen  m 
4  und  6  Stim.  (gelitL  n,  weltl  deutsche  Lieder,  Hymnen  u.  Motetten).  Nebet 
6  Tonaitaen  TOn  aesnem  OrofimeffiBn  Barmum  Fkuk,  Part  n.  Slnvicr.  Ansz. 

Preis  15  M. 

Jahrg.  Die  Oper  von  ihren  ersten  Anfängen  bis  /.ur  Mitte  des  Id.  Jhs> 
1.  TeQ:  Etnleitnng  (Marienblage  u.  a.),  OmmMV  Bnridioe,  OaglumeT«  Deine, 
MofUepen^»  Orfeo.  P.  n.  amgeaeCater  Oeneralbaai.  Mit  9  Oiiginaltitein. 

Preis  20  M. 

Jahrg.  10.  S^'hast.  Vir'iun^'s  Mnsica  gedeutscht.  Ba?e1  1511.  Facsimi- 
lierter  Umdruck,  handelt  über  Theorie  und  Instrumente  mit  vielen  Abbildungen 
nnd  Beispielen.  Preis  10  M. 

Jabrg.  11.  Di«  Oper,  9.  Teil,  «nthtft  JVwm.  CbenUi'«  II  Giaeom  1949. 
abn*  Ant  GbetTb  Im  Dori  1999L  MH  anigMeliCein  Oeneralb.    Preb  90 
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Jahrg'.  19.  Mich.  IVaeiorius'  äyntagmatis  niusici,  Tomus  2  de  Orgmao- 
graphia  (über  die  lostnunente).  WoUeob.  1618.  Meodraok,  die  Abbild^,  fao- 
uulictt  Mt  10  K 

Jalifff.  13^  JSmi»  m^§h  LuU^t  Oper  AimMe  in  Tut,  «it  waagmMm 
Q«iieralb.  Brm  10  IL 

Jnhrpr  H  AlMMBdfO  Sowri>tti*i  Ia  Bosmu»,  Op«n.  Part,  mit  ans^ 
teistem  üeneraib.  Preis  10  M. 

Jahrg.  16.  Mans  Leo  Ha^al&r'a  LAtsigarten.  60  deutsche  Lieder  zu  i — 9 
Stirn.  Mbtt  ebdgMi  IiMAniiMnttIpieoeii.  Nflmberg  1001.   In  Ueinar  Ptetilv. 

Ml  10  IL 

Jahrg.  16,  17,  18.  Olanm'a  Dodeeaduard  in  dantMilMr  Übersetzung  und 
aUen  TonsAtcen  in  Partitur.  Preis  36  M. 

Jahrg.  19,  20.  Bd.  17.  Georg  (kspar  Schfirmann'B  Oper  Ladovicos  Piot 
oder  Ludewig  der  Fromme  1726.   Part,  nui  KL-Aoasog.  Preit  18  M. 

Jahrg.  30»  n,  98.  Babtevi  KeiM^  Oper:  Der  llflheriiehe  Mu  Jodelet* 
l7S6k  Part  mit  EL-Auszug.  Preia  35  M. 

Jahrg.  23.  Jacob  Reguart*8  dreistimmige  deutsche  Lieder  (Villanellen) 
1576—79,  nebst  Leouh.  Leohner'a  filnlatim.  Bearbtg.  und  4  eigenen  Xona- 
potttionen.  Pari.  Preis  15  M. 

Jalirg.  24.  Marlin  Agricola*«  Miiaioa  inatnneatalia  denledi  in  1.  nd 
4.  AnJL  1Ö89  «nd  1646  in  diplomatiieli  gmaoem  Abdraokie  mit  nhlnMMn 
Initmmenten- Abbildungen  im  Facsimila    El.  Preis  IG  M. 

Jahrg.  2.').  Johann  Eooard's  Neue  geistliche  und  weltliche  Lieder  j-n  5 
und  4  Stirn.  Königsberg  1588.  36  dei^sohe,  lat.|  frans,  und  it&l.  O^cigc.  m 
Part,  nebst  £1.-Auszug.  Preis  15  M. 

TSiaalWlH llliiliii  Bvdaktenr  Bobert  Ritner,  Temptii  (ückemikrlf). 
Orsok  TOA  Uamaan  ü  eyer  A  Holina  in  JUumtnulu. 
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PrsU  dea  J«brgsngM  ö  MK.   M'~--^tii«k  «mhalnt 
dM UMMW Ton  1  bla  S  Bogen.  InH<  rtla 
tu  dto  Z«Ue  SO  Fl 


Kommlaaiona  v«r1  ag 
Too  Breitkopf  ä  Hirtel  iu  Leipilg. 

Bost !'  11  IUI  kMm 

uinunt  jede  Bach-  luid  MiuüüiAniUiui^  enlgegoa. 


Io.7. 


Zur  Lebens-  und  Familieugeseblehte  Fr.  Wilh. 

Harpiurg's. 

y<ni  Dr.  Willy  TbrnmlSu^ 

Schon  anmil  h$X  der  Verfasser  dieser  Zeilen  Tetencht  die  Anf- 
merksamkeit  der  Freonde  heimatkundlicher  FoTSchttng  auf  die  Lebens- 
nod  Familiengeschichte  eines  der  gröfeten,  fireUich  auch  am  wenigsten 
bekannten  Söhne  der  Altmark,  des  MnsikschriftstellerB  J^yiedrieh 
Wilhdm  Marpiarg  zn  lenken.  Es  geschah  dies  in  einem  Artikel  des 
Seeb&Qser  Wochenblattes  Tom  6.  Sept  1895.  Siehe  M.  £  M.  27.  Jahig. 
Kr.  11  S.  162.  Wenn  ich  heute  Ton  neuem  auf  den  Gegenstand 
surüdckomme,  veranlasst  mich  dassu  der  ümatand,  dass  ich  durch 
neues  Material  in  den  Stand  gesetst  bin,  wesentliche  Berichtigungen 
und  £Sigfinznngen  des  früher  Glebotenen  bringen  au  können. 

ÜDzweifelhafte  Thatsache  bleibt  es,  dass  Harpnrg  —  enigegen 
den  Angaben  der  Musik-  und  Konversationalexika  llterer  und  neuerer 
Zeit  —  nicht  in  Seehauaen  L  d.  Altm.  geborai  ist,  sondern  auf  dem 
Seehof  in  Wendemark,  einem  ostwärts  tou  Seehausen,  vor  Werben 
gelegenen  Doiüb.  Die  betreffende  Eintragung  im  Wendemarker  Kirchen- 
buche  lautet: 

Ben  21.  Kovembr  ist  Herm  IVideridi  Wilhelm  Marpurgen 
auf  dem  Seehoff  ein  Söhnlein  gebohren,  weldies  d*  23**  qjsd.  ge- 
tauft und  genannt  worden  IVukrieh  Wühdm^  Testes  fuenmt 
Thomas  Christoph  Matthad  Fast:  et  pater  ipsei 

Danach  ist  also  auch  das  Datum  der  Geburt,  als  welches  Tidüsch  der 

1.  Oktober  angegeben  wird,  an  berichtigen. 

t  VtaalkmmA.  Jäbxgutm  ZXIZ.  So.  T.  8 
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Nnn  aber  fragt  es  sich :  Welches  von  den  Gütern,  die  zu  Wende« 
mark  gehören,  führte  früher  den  Namen  Seehof?  Wir  haben  darunter 
nicht,  wie  ich  früher  angenommen  hatte,  das  jetzige  Buschendorf  sehe 
Bittezgut  n  zu  verstehen,  sondern  das  den  Namen  Ncugoldbeck 
tntgendei  welches  etwa  drei  Eilomuicr  nordwestlich  von  Werbeo  in 
der  Nähe  des  linksseitigen  Elbdeiches  gelegen  ist. 

Darauf  weist  zunächst  eine  Notiz  hin,  welche  sich  in  dem  1800 
bis  1802  in  Stendal  anonym  gedruckten  Werke  des  Pastors  Stein- 
hart „Über  die  Altmark"  findet  Hier  heilst  es  im  zweiten  Teile, 
S.  73 :  „Neu-Goldbeck  oder  der  Soehof,  nahe  bei  Werben,  gehört  dem 
Grofs-Kaii/I(  r  v.  Goldbeck."  Dem  hier  genannten  Besitzer  ist  der 
erste  Teil  des  Steinhartschen  Werkes  gewidmet 

Ein  weiterer  und  zwar  urkundlicher  Beweis  aber  ergiebt  sich 
aus  einem  Aktenheft,  auf  welches  mich  Herr  Pastor  Wollesen  in 
Werben  aufmerksam  gemacht  hat  und  das  mir  durch  den  der- 
zeitigen Besitzer  des  Gutes,  Herrn  Giesecke,  freundlichst  zur  Ver- 
fügung gestellt  ist  Darin  befindet  sich  abschriftlich  u.  a.  ein  in 
wahrhaft  ergötzlichem  Lateindeutsch  abgefasstes  Protokoll  über  die 
am  5.  Sept  1776  stattfindende  Versteigerung  des  Seehofes.  Ich  teile 
daraus  zunächst  den  Anfang  mit: 

Es  erscheint  der  Zoll  Einnehmer  Dölle  p.^)  Niepagen,  und  ll&t 
Tortragen,  wie  sein  Hof  su  Wendemaick  mit  Pertmentien  auf  sein 
Ansuchen,  Toluntazia**)  snbhastirt  xmd  daza  hodier.  T.  Udt***) 
anstehen  (sie!),  welcher  p.  pnblica  Pxodamatat)  und  durch  die 
Intelligents-BUtter  bekandt  gemacht  worden,  produoendott)  das 
allhier  und  zu  Werben  affigirt  gewesene  Froclama,  affirmandotft) 
das  von  Berlin  noch  nicht  zurückgekommene  gleichfids  wie  ancb 
die  Xntelligent&Blätter  ad  acta  zu  beschaffen,  exspectando  licHan- 
tes^^t)  dabey  er  aber  annoch  bekandt  machen  muls,  dab  da  so- 
tbaner  Hof  yoijetzt  veipachtet,  die  Tradition*^)  iUglicih  wohl  nicht 


*)  p.  =  per,  d.  h.  „vertreten  dllroh*^ 

»«)  Ergünse  sobhwIaÜaBe,  d.  h.  Untat  firdwill%Br  SnbbiatatMii. 
***)  ~  hodierant  (vieUeicht  iittfimlicb  f&r  hodie)  Teruunos  licitationit 
t)  ^  per  publica  Proclamat«,  d*  h.  durch  öffentliche  AneeUSge;  das  iwcile 

Wort  ist  im  Origiiuil  iibf^ckürzt. 

=M  unter  Voreeiguug  des  etc.;  der  dritte  JBuchatabe  scbeiut  verscbhei>ea 

zu  sein. 

ttt)  «a  Qattr  der  Vereichenuig. 
*t)  =  Er  erwartet  die  Bieter. 
•*t)  Obergabe. 
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eher  als  auf  Trinitatis  aoni  fiitari  geschehen  können  (sie!),  aocn- 
sando  event.  contum.*)  des  addteti,  K.  M,  Marpurg  wegen  aeineB 
juris  pKoümiBeoa**)  (sio!). 

ffieniacb  beginnt* das  Bieten.  Ton  4600  Thalern  steigt  man  auf 
bis  7310.  Nach  Erledigung  einiger  FormaßtSten  hei&t  es  weiter: 

Hierauf  meldet  sich  aucli  der  Krieges -Rath  Marpurg  per 
Meineiko  cum  manUato  producto  und  saget,  dafs  ihm  zwar  Inn- 
halts Recefsus  Yom  17*i?  Jan.  1753  das  jus  protemiseos  (sie!)  com- 
petire,***)  er  aber  nicht  convcnable  fiiidu  sich  dessen  nunmehro 
zu  bedienen,  wolle  sich  dessen  b^ben  und  gleichfalls  in  ac^udi- 
cation  cousentiren.  t) 

In  dem  angehingten,  eben&lls  Tom  5.  Sept  datierten  „Bescheid" 
habt  es  zn  An£uiig: 

Auf  ergangene  Tax  und  Subhastatlon  des  za  Wendemarck  im 
Seehausen'scfaen  Kiejse  belegenen,  dem  Zoll  Einnehmer  Bdllett) 
gehörigen  Hofes  Seehoflf  Wendemaick  genannt,  wird  nunmehr  ao- 
tfaaner  Hof  nebst  Pertinentien  dem  Geheimten  Bath  Goldbeck  . . . 
Orb  und  eigentfafimlich  zugeschlagen  etc. 

Es  kann  keinem  Zweifel  unterliegen,  dass  der  in  dem  Protokoll 
erwähnte  Marpurg  identisch  mit  dem  Älusikschriftsteller  ist,  der  zu 
jener  Zeit  als  Kriegsrat  und  Lotteriediroktor  in  Berlin  lebte.  Daraus, 
dass  er  im  Laufe  der  Verbund] img  auf  das  Vorkaufsrecht  verzichtete, 
ergiebt  sich  von  selbst,  dass  seine  Familie  ehemals  im  Besitze  des 
Hofes  war.  An  DöDe  wurde  er  wohl  17  verkauft,  d,  h.  22  Jahre, 
Daciidera  Marpury%  Vater,  welcher  ebenfalls  die  Vornamen  Fnpdrich 
Wilhelm  hatte,  gestorben  war.  Für  dfus  ,iahr  1727  liisst  sich  dieser, 
wie  wir  gleich  sehen  werden,  aus  unserm  Aktenheft  urkundlich  als 
Besitzer  nachweisen. 

Kur/>e  Zeit  nach  der  Subhastatiun  verpachtete  der  neue  Besitzer 
den  Ilof  an  einen  Lieutenant  von  Scherer  Am  19.  .luni  1777  über- 
nimmt dieser  diis  Inventar.  In  der  Urkunde,  welche  sich  darauf 
bezieht,  führt  das  Gut  noch  den  Namen  „Seehof  Wendemarck^^  Da- 


*)      accusando  evontualiter  contumaciam,  d.  h.  er  rügt  das  allem  An- 
schein uach  eialretende  Niohtencheinen  de«  vorgeladenen  Khegsrates  Marpurg, 
**)  ITOr  protimcMOB  (Torksoftreohi). 
*••)  «  msttlie. 

t)  —  in  die  Zacrkennan^  «illftinuiMn* 
fi)  Aach  Delle  geaobrieben. 

8* 
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gegen  wird  es  in  einem  am  18.  Dezember  desselben  Jahres  aas- 
gefertigten Vertrag,  in  welchem  sich  von  Scberer  mit  seiner  Nach- 
barin  "Witwe  Dahmsen  über  eine  (frenzr^lierung  einigt,  bereits  als 
Neugoldbeck  bezeichnet.  Gelegentlich  dieses  Tennioes  bringt  Witwe 
Dahmsen  ein  Dokument  bei,  laut  dessen  Herr  Fiiderkh  WUhehn 
Marpurg  am  11.  Dez.  1727  einen  Yeigleich  mit  seinem  Nachbar 
MüUer  über  denselben  Streitpunkt  einging. 

Dies  zur  Feststellung  der  Geburtsstätte  Marpurg.  Sehen  wir 
uns  nun  weiter  im  Kreise  seiner  Familie  um.  Der  Vater  hatte  sich 
in  dem  verhältnismäfsig  jungen  Alter  von  24  Jahren  anno  1712  ztiiu 
erstenmal  vermählt  Die  Gattin  war  eine  geborene  Margarethe  Kru^c'- 
mark.  Glieder  ihrer  Familie  finden  wir  im  17.  und  18.  Jahrhuudert 
in  Seehausen,  Pritzwalk  und  Perlebei^  als  Bürgermeister  und  In- 
spektoren, d.  i.  Superintendenten.*)  Aus  letzterer  Stadt  stammte  sie 
selbst.  Sie  schenkte  dem  Gatten  1713  einen  Sohn,  der  II  Tabre 
alt  in  Soehausen  starb.  1715  starb  den  Eltern  „ein  Sühnlein,  '  m 
demselben  Jahre  aber  auch,  wie  sich  aus  dem  Wendemarker  Jüicheo- 
buche  oigiebt,  die  Mutter. 

Di(?se  letztere  Thatsacho  war  mir  bei  Abfa.Si>ung  des  ersten  Ar- 
tikels unbekannt,  so  dass  ich  dort  irrtümlich  Maigarethe  Krusemnk 
als  Mutter  des  Musikschriftstellers  anniiliiii. 

Wohl  (üc  Rücksicht  auf  dio  Wirtschaft  veranlasste  dfn  Vater 
sehr  bald  wieder  zu  heiraten.  Wie  mir  Herr  Taster  Woileseu  mitteilt, 
wurden  nach  Ausweis  des  Werbinier  Kirchenbuches  am  4.  Trinitatis 
dos  Jahres  X716  zum  erstenmal  au^eboten: 

H.  Ffiedrkh  Wilhelm  Marpurg  Erbgesessen  auf  dem  Seebif 
in  Wendemark,  Wittwer  nnd  Jungt  Uaria  Magdalena  Hupen,  E 
Johann  Christian  Hupen  wollverdienten  Buigenneistefs,  und  aach 
Einnehmers  alihier  ehel.  Tochter. 

Dio  in  vorstehendem  zweimal  gebrauchte  Form  ,,Hupen'*  ist  GenetiT; 
der  eigentliche  Name  lautet  „Hupe". 

Aus  der  Ehe  ging  als  Ältester  unser  Friedrich  Wilhelm  herfw. 
Ihm  folgten  1720  eine  Schwester,  welche  jedoch  sdion  im  nächBtca 
Jahre  starb,  und  1725  ein  Bruder,  welcher  dem  Gro&vater  m&ttor» 
licherseits  2tt  Ehren  Johann  Christian  getauft  wurde. 

Was  in  der  froheren  Arbeit  ttber  den  (Grolls-  und  Urgrolsvatar 


*)  Vgl.  Bekmanns  Märkische  Chronik,  Arta»!  Perlebetg  Spalte  69,  Piit»* 
walk  123  fi:,  Seehaiuen  18  f. 
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unserps  Marpnrg  gesagt  wurde,  brinf^o  ich  hior  dor  Tollständigkeit 
halber  noch  einmal,  wonngleich  in  etwas  veränderter  (Jestalt. 

Der  Urgrofsvator,  JnhaHiics  Mdi-piinj,  war  zur  Zeit  des  droirsig- 
jährigen  Krieges  Bürgermeister  in  Seehausen,  und  zwar  wird  er  als 
solcher  im  Kirchonbuche  unter  dem  7.  Tl.  1644  bei  der  Taufe  seines 
dritten  Kindes  bezeichnet.  Dass  dies  in  der  Notiz  über  die  beiden 
ersten  (1638  und  1641)  nicht  geschehen,  beruht  wohl  lediglieh  auf 
Zufall.  Jedenfalls  nennt  ihn  der  märkische  Chronist  Bckmann  (Artikel 
Neehausen,  Spalte  42)  bereits  für  das  Jahr  1636  als  einen  der  Bürger- 
meister der  Stadt  Kr  gedenkt  seiner  golegerulich  der  Plünderungen, 
von  welchen  Seehausen  in  diesem  Jnhro  h»  iniLesucht  wurde.  Als  die 
l'einde  kein  Geld  mehr  linden,  werten  sie  die  Urkunden,  welche  auf 
dem  Rathauso  liegen  und  z,  T.  von  Privatleuten  daselbst  niedergelegt 
sind,  auf  die  Strafse,  darunter  einen  Marpurg  geiiongcn  Schuldschein, 
welchen  derselbe  voller  Schmutz  wieil«  rlindet;  obwohl  obendrein  ein 
Blatt^davon  abgerissen  ist,  gelingt  es  ihm  doch  dem  Schuldner  gegen- 
über \  or  dem  Richter  seine  Ansprüche  aufrocht  zu  erhalten  und  ihn 
zur  Zahlung  zu  zwingen. 

Nach  enäter  kinderloser  Ehe  verheiratete  er  sich  1637  zum 
zweitenmale  —  und  zwar  mit  Dorothea  Schreiber,  Tochter  des 
Bürgermeisters  Schreiber  in  Seehausen.  Aus  dieser  Ehe  gingen  vier 
Söhne  und  zwei  Töchter  hervor.  Im  Sterberegister  wird  dieser  ältere 
Johannes  Maryurif  unter  dem  27.  Juni  1652  als  verstorben  be- 
zeichnet 

Als  orst^  Kind  war  ihm  eine  Tochter  geboren,  als  zweites  sein 
Sohn  Johmi7}Ps^  der  Grofsvater  des  grofsen  ^lusik kennen?,  welcher  im 
Hause  Christoph  Sasses,  dem  sich  die  ]\Iutter  1654  vermählt  hatte, 
aufwuchs.  Im  Alter  von  31  Jah'-en  vermählte  er  sich  mit  Emerentia 
Gleim  zu  Werben.  Im  Trauregister  dieser  Stadt  wird  er  als  „Notv 
rius  publicus  wie  auch  Secretaiius"  aufgeführt  (23.  Sept  1672). 
Seine  Ernennung  zum  Bürgermeister  erfolgte  7  Jahre  später.  Nach 
Bekraann,  der  ihn  (Artikel  Seehausen,  Spalte  14)  als  Mitverwaltor 
eines  Stipendiums  erwähnt,  ist  er  noch  1711  im  Amte  gewesen.  Da- 
nach hätte  der  Grofsvater  des  berühmten  Marpury  der  Stadt  See- 
hausen mindestens  39  Jahre,  darunter  32  als  Bürgermeister  gedient. 
Man  darf  annehmen,  dass  er  nicht  nur  in  den  Kreisen  seiner  Bürger- 
schaft, sondern  auch  bei  dem  Adel  der  Umgegend  in  Ansehen  stand. 
Bei  der  Taufe  seines  vierten  Kindes  Gödula  Magdalena  (16.  IV.  1685)  tritt 
eine  i'rau  von  Jagow-Crüden  als  Patin  auf;  an  der  Wiege  des  jüngsten, 
des  uns  schon  bekannten  älteren  Friedrich  Wiütdni  (TauCregister,  G.Jan. 
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1688)  standen  „Herr  Pridcrich  Wilhelm,  Herr  von  Kannenbei^k"  und 
„Ilerr  Hans  Friderich  von  Barsewisch".  Erstercr  gab  also  dem  Sohne 
und  indirekt  damit  auch  dem  Enkel  den  Namen. 

Zum  Schlüsse  möchte  ich  noch  auf  ein  interessantes  Denkmal 
der  Familie  M<irpi(r(j  aufmerksam  machen.  Es  ist  ein  Holzepitaph, 
welches  der  Seehäuser  Petrikirche  peh()rt,  seit  einigen  Jahren  aba 
der  historischen  Sammlung  des  Gymnasiums  überwiesen  ist. 

Das  Grabdenkmal,  welches  etwa  '^/^  m  breit  ist  und  in  seiner 
ursprünglichen  Gestalt  (gegenwärtig  ist  die  Verzierung  oben  und  an 
beiden  Seiten  nicht  mehr  vollständig)  eine  Höhe  von  fast  2  Ys  ni  ge- 
habt haben  mag,  trägt  in  goldenen  Buchstaben  auf  schwarzem  Unte^ 
grund  die  Überschrift: 

„Epitaphium   trium  Marpnrgiadum    praeniature  demortoo- 
rum.'^  (Grabdenkmal  dreier  frühzeitig  verstorbener  Kinder  lia^ 


Der  Mittelraum,  welcher  etwa  zwei  Drittel  des  Ganzen  ausilacht, 
zeigt  in  seinem  oberen  Teil  ein  allegorisches  Bild.  Im  Hinter^nde 
desselben  sieht  man  die  Stadt  Seehausen,  wie  sie  sich  im  Auseanee 
des  17.  Jahrhunderts  dem  Beschauer  von  Westen  her  darbuL  Im 
Vordergründe  rechts  steht  in  einem  Garten^ehege  ein  Baum,  aQ 
welchem  drei  abgeknickte  Zweige  horabluiügun.  Links  ist  Jehovah, 
in  einer  Wolke  schwebend  dargestellt.  Seine  Rechte  hält  ein  ikuia- 
chcD,  auf  welches  drei  Äste  aufgepfropft  sind;  den  Wurzeltoil  des- 
selben birgt  die  Wolke,  in  die  es  frleichsam  eingepflanzt  ist  Über 
ihm  liest  man  die  Worte:  „Hic  nobis  maior  hoüos'^  (,,Hior  wird  uns 
gröfsere  Ehre  zu  teil'').  Die  Deutung  des  Bildes  ergiebt  sieh  aus  der 
Überschrift  und  den  lateinischen  A''ersen ,  welche  darunter  gesetzt 
sind.    Sie  huiten  in  deutscher  Übertragung  folgendermafsen : 

„Wanderer,  wer  dn  aiich  seist,  schau  her,  betrachte  die'?  rüldni«. 

Welche  Bedeutung  es  birgt,  lass  mich  verkünden  80gleicii| 
Daas  in  anderen  Boden  versetzt  die  Pflanze  gedeihe 

Kififtiger  ab  mvor,  weih,  wer  vavitt&digen  Suuhl 
Ffiropfist  Da  auf  saftigen  Stanmi  daa  Zweig,  vom  Banina  geiiohiiittwii 

Herrlicher  blflht  er  heran,  prächtiger  steigt  er  empor. 
Marpurgs  Sprössh'nge,  die  den  beimischen  Boden  verhefsen, 

Zweigen  vergleicht  sie  mit  Recht  wohl  der  betrachtende  üeisi 
Ja,  drei  Zweige,  vereint  aof  einem  Stamme  im  Himmel, 

Nihrei  aie  edlerer  SafI,  ela  er  hienieden  eieh  beul 
Vor  dee  Wurmes  nagendem  Biss,  vor  der  Kälte  gesohützet, 

Tragen  sie  himmlische  Frucht,  jetzt  und  in  ewige  Zeit. 
Wer  dies  überirdische  Glück  im  Herzen  erwogen, 

Sehnt  sich  za  sterben  aogleicb,  dass  ihn  der  Himmel  empfiogl." 


purgs.) 
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Unter  den  Distichen,  welche  ebenfalls  in  rroklschnlt  aul  schwarüem 
Unter^^'i  linde  stehen,  befinden  sich  die  Initialuu:  „J.  B.  S.  S.  C." 

Den  unteren  Toil  endlich  bildet  ein  Familienbild.  Als  Hinter- 
^Tiiiid  desselben  ibt  du  dunkler,  iu  der  Mitte  ^rardi nonartig  ausein- 
andergehontler  Vorhang  gemalt  Links  der  OffViuM^  sieht  man  das 
Familienoberhaupt  in  bürgermeisterlioher  Tiuclit^  rechts  die  üattiu, 
zwischen  beiden  5!wei  im  Kindesalter  stehende  Töchter,  zur  rechten 
Hand  des  Vaters  drei  Spröfslingo,  deren  iinttolstor  sich  durch  seine 
Kleidung  als  Knabe  verrät,  während  die  beiden  andern  sozusagen  a 
la  baby  gekleidet  ei-scheinen  (weifsos,  mit  schwarzen  Schleifen  ge- 
ziertes Kleid  und  weifse  Häubchen). 

Was  die  Entstehungszoit  des  Denkmals  angeht ,  so  orgiebt  sich 
zunächst  aus  dem  Umstände,  dass  in  der  Abbildung  Seehausens  beide 
Türme  der  Petrikirche  mit  sogenannten  welschen  Hauben  versehen 
sind,  mit  voller  Gewissheit,  dass  es  erst  nach  1^7(5  entstanden  sein 
kann.  Bis  zum  30.  August  dieses  Jahres  hatte  der  nördliche  Turm 
(wie  ursprünglich  auch  der  südliche)  eine  schlanke,  pyramidenfiirmigc 
Spitze,  welche  auf  der  Abbildung  in  Merians  Topographia  clectoratus 
Brandenburgensis  noch  zu  sehen  ist  An  dem  genannten  Tage  aber 
wurde  dieselbe  durch  einen  Blitzschlag  zerstört. 

Daraus  folgt  zunächst,  dass  das  Epitaph  nicht  in  Beziehung  zu 
der  Familie  des  obengenannten  älteren  Johmmes  Mnrpuni  steht. 
Wie  aber  verhält  es  sich  mit  der  des  jüngeren?  Aus  den  Tauf-  und 
Begräbnislisten  der  Petrikirche  lässt  sich  folgendes  feststellen. 

Der  jüngere  Johamies  Marpurg  liefs  beerdigen: 

1.  1674  einen  Sohn  Johann  Jakob.  Da  sich  die  Eltern  1672 
vermählt  hatten,  dürfte  er  1673  geboren  sein.  Im  Taufregister  fehlen 
die  Eintragungen  vom  3.  Mai  1671  bis  26.  Okt  1676. 

2.  1681  einen  Sohn  Johann  Gottfried ,  getauft  am  19*  Sept. 
1678. 

3.  1685  „ein  Töcbterlein."  Dies  kann  nur  die  1683  geborene 
Emerentia  Sophie  sein.  Denn  die  vor  ihr  —  1676  —  geborene 
Dorothea  Elisabeth  tritt  1689  unter  dem  30.  Okt  als  Taufseugin  aul 

Bän  1681  „todtgebohmea  Söhnlein''     hier  ohne  Bedeutung. 

Au&er  den  genannten  drd  Sterbefiillen  Terzeichnefc  die  BegräbniB- 
liste  keine  weiteren,  welche  fttr  uns  in  Betracht  kommen  könnten. 
Erhalten  blieben  den  Eltern:  » 

1.  Die  bermts  erwähnte  Dorothea  EHsabeth  (geb.  1676). 

2.  Qifäula  Magdalena,  geb.  1686,  Bogate  1704  «um  erstenmal 
OQ^gebcriieD. 
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3.  Friedrich  Wilhelm,  der  Yaier  des  Musiksclinltsteiiers,  geb. 
1688. 

Da  nun  der  dritte  Stcrbefall  1685  eintrat,  ist  es  natürlich,  an- 
zunehmen ,  dass  das  Denkmal  1686  oder  spStest^  ns  1687  entstand, 
bo  dass  also  Piifffnch  WiUieliH  noeli  nicht  darauf  hgiirieren  konnte. 
Die  Gruppierung  des  Familienbildes  passt  hierzu  vortrefflich:  z\vi-u.?ben 
den  Eltern  die  beiden  zur  Zeit  lebenden  T(>chter,  zur  rechten  Hand 
des  Vaters  die  drei  verstorbenen  Kinder. 

Aber  auch  die  Initialen  unter  den  lateinischen  Versen  deuten, 
wie  ich  meine,  darauf  hin,  dass  sich  das  Donkmal  auf  den  jüngeren 
Johaimes  Marpurg  bezieht  Sie  dürften  zu  lesen  sein:  „Johannes 
Berends  Senatus  Seehusani  Consul."  —  Berends  wird  für  das  Jahr 
1674  als  Bürgermeister  erwähnt.  Zwei  Jahre  später  tritt  er  als  Pate 
bei  der  Taufe  Dorothea  i^^lisabeth  Marpurgs  auf,  ein  Umstand,  der 
gewiss  auf  freundschaftliche  Beziehungen  des  damaligen  Herrn  Secre- 
tarius  zu  seinem  Vorpresetzten  hinweist.    Berends  stirbt  1697. 

Danach  wären  wn  denn  in  der  glücklichen  liage  ein  Bild  der 
grolkelterlichen  i  amilie  Marpurgs  nachweisen  zu  iionnen,  au  dem 
nur  eins  zu  bedauern  ist:  es  fehlt  ihm  der  jüngste  «Sprofs,  der  Tater 
des  profsen  Sohnes.  Übrigens  ist  das  Grabdenkmal  auch  in  aUgeniein 
kulturgeschichtlicher  Beziehung  nicht  ohne  Interesse. 


Adam  Krieger 


(von  Seb.  Mtnor), 

Das  vierte  Zehen.    Aria  Nr.  8. 


IVet-lieh,  frei-lioh  iit  die  Glut,  eo  da  hiflr  in  «a- in  Mol 
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Johano  Philipp  Krieger. 


2mal  repetieri 


Johann  Philipp  Krieger 

(ron  Sob.  Eitner). 

Der  ältere  Bruder  dos  Johann,  von  dem  im  Jahrg.  1896  die 
Klavierpiecen  veröffentlicfit  wurden.  Er  wurde  am  26.  Febr.  1649 
zu  Nürnberg  geborer  und  starb  zu  Weifsenfeis  den  6.  Febr.  1725. 
Gerber  im  neuen  Tjexikon  giebt  eine  ausführliche  Lebensbeschreibung, 
zu  der  nur  einige  irchivalischo  Auffindungen  ergänzend  einzufügen 
sind.  Er  war  in  Nürnberg  Schüler  von  Job.  Drechsler  und  Gabriel 
Schütz,  ging  dann  nach  Kopenhagen  und  nahm  bei  Schröder  noch 
Unterricht,  dessen  Vertreter  er  später  an  der  deutschen  Kirche  am  St 
Peter  wurde.  Gegen  1670  kehrte  er  nach  Deutschland  zurück.  Gerber 
sagt  nach  Nürnberg.  Er  mag  wohl  vorübergehend  Nürnberg  berührt 
haben,  da  aber  sein  Bruder  Johann  ihn  in  Zeitz  aufsuchte,  um  sich 
unter  ihm  auszubilden^  so  muss  Philipp  dort  gelebt  haben.  1672  wurde 
er  in  BajTeuth  Kaniraerorganist  und  bald  darauf  Kapell meistor.  Da 
aber  die  Herrschaft  abwesend  war,  nahm  er  Urlaub  und  ging  nach 
Italien,  studierte  in  Yenodig  unter  Ro.senraüllor,  reiste  dann  nach 
Rom  und  machte  unter  Abbatini  einen  Kursus  durch,  besuchte  auch 
Neapel,  ging  nach  Venedig  zurück  und  erwartete  die  Befehle  seines 
Herren.  Als  derselbe  eintraf  reiste  er  über  Wien,  spielte  vor  dem 
Kaiser  und  erhielt  von  ihm  den  Adcisbriof,  dessen  Bildnis  und  25 
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Dukaten.  In  Bayreuth  die  Amtspllichten  wieder  übernehmend,  fand 
er  manche«,  was  ihm  nicht  g:etiel  und  nicht  ändern  konnte  und  kurz 
entschlossen,  forderte  er  seinen  Abschied,  ging  nacli  Frankfurt  a.  M., 
dann  nach  Kassel  und  hier  erreichte  ihn  die  Autrordornng  deb  Her- 
zo^'s  August  von  Hachsen-Weifscnf'^K',  eine  iNebenliij]  '  dos  Kurhauses 
Sachsen,  der  auch  gleichzeitig  Achiuinstratür  des  Erzstiltes  Magdeburg 
mit  dem  Sitze  in  Halle  war,  die  Iliifitreanistonsteile  zu  übernohmen. 
Gerber  glaubt  nun ,  dass  der  Admmistratur  und  der  Herzog  von 
Sachsen-Weifsonfels  zwei  verschiedene  HSuser  sind  und  lässt  Philipp 
zuer-t  nach  Halle,  dann  nach  Weifsenlels  gehen.  Allerdings  befand 
er  sich  nach  einem  Briefe  vom  6.  Dez.  1677  in  Halle,  besuchte  in 
B^leituiig  des  Ilerzt^  den  Hof  in  Dresden  und  liefs  sich  vor  dein 
Kurfürsten  hören,  der  ihm  einen  kostbaren  King  verehrte  (I^aMaraa. 
Briofsamig.  1,  124  und  Fürstenau  2.  Bd.  9  zur  Geschichte  der 
Musik  in  Sachsen).  In  den  Akten  wird  der  12.  Dez.  1677  als  An- 
stel lungsdatnm  verzeichnet,  während  der  Brief  schon  vom  6.  datiert 
Das  Schreiben  ist  an  den  Herzog  August  gerichtet,  bei  dem  er  sich 
für  die  Anstellung  als  Kammerorganisten  bedankt,  muclite  aber  nicht 
als  Untergebener  des  Kapellmeister  David  Pohlen  stehen,  sondern 
direkt  unter  dem  Herzoge,  dt  Mu  er  alles  Oute  verspricht  was  er 
leisten  wird.  Da  er  mit  der  Erfüllung  der  Bitte  die  Annahme  ab- 
hängig macht,  wird  sie  ihm  wohl  gewährt  sein.  Sein  (Jehalt  be- 
trug 230  Thlr.  Am  12.  Febr.  1679  ernannte  ihn  der  Herzog  zum 
Vicekapellmeister  mit  500  Thlr.  Gehalt.  Zugleich  erfahren  wir  auch 
aus  den  Akten  des  sächs.  Staatsarchivs,  da<»s  sein  Sohn  Johann  Gott- 
hilf daselbst  Kammermusiker  und  Kammerorganist  wurde.  Herzog 
August  starb  am  4.  Juni  1680  zu  Hallo  und  fiel  damit  dos  Stift 
Magdeburg  an  Brandenburg  (Preufsen).  Sein  Sohn,  Johann  Adolf  I. 
folgte  ihm  in  "Weifsenfeis,  wo  er  auch  residierte  und  scheint  die 
Kapelle  nach  Weifsenfeis  gezogen  zu  haben,  wie  man  aus  dem  Um- 
stände vermuten  kann,  dass  Krieger  nun  in  Weifsenfeis  seine  Funktion 
übernahm  und  dort  am  IB.  März  1712  zum  Kapelhnoister  befördert 
wurde.  Aufeerdem  nahm  ihn  noch  dor  Herzog  Christian  von  Sachseu- 
Eisenberg  „von  Haus  aus'^  als  Kapellmeister  bei  b'jsoudereu  Gelegen- 
heiten in  Anspnich. 

Von  seinen  geistlichen  Gesangswerken  für  Chor  und  kleines 
Orchester  iiat  sich  sehr  viel  in  Hds.  erhalten  und  besonders  in  der 
Kgl.  Bibl.  zu  Berlin  in  den  Manuskripten  12150.  12151  bis  53, 
nebst  2  Autographen.  Bei  den  Hds.,  wo  der  Vorname  lelilt,  ist  es 
schlechterdings  unmu^lieh  festzustellen,  ob  sie  Philipp  oder  seinem 
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Johann  Philipp  Krieger. 


Bruder  Johann  angehören,  und  ist  man  bei  der  einen  Stelle  geneigt 
Philipp's  Schreibweise  zu  erkennen,  so  wird  man  gleich  darauf  wieder 
an  Johann  erinnert  An  Bach  und  Händel  reichen  sie  beide  aller- 
dings nicht  heran,  doch  ist  es  immerhin  von  "Wert  die  Mittelglieder 
können  zu  lernen,  welche  dem  Fassungsvermögen  ihrer  Zeitgenossen 
gerecht  wurden  und  in  der  Achtung  derselben  höher  standen  als  die 
Heroen  der  Kunst 

Sie  haben  beide  eine  sogenannte  gefällige  Musik  in  der  Aus- 
drucksweise ihrer  Zeit  geschrieben  und  hin  und  wieder  blickt  auch 
einmal  ein  wirklich  hübscher  Gedanke  durch.  Einen  sehr  umfang- 
reichen Satz  in  Form  einer  Kantate  hat  Philipp  im  Ms.  12152  über 
die  Choralmelodie  „Ein  feste  Burg  ist  unser  Gott"  für  Chor,  2  Violinen, 
2  Violen,  Fagott  and  Bassus  continuus  geschrieben,  dessen  Instru- 
mentaleinleitung das  Hauptmotiv  des  Chorals  kontrapunktisch  verwertet 
und  darauf  die  Choralmelodio  in  ihrem  ganzen  Umfange  den  vier 
Singstimraon  abwechselnd  giebt  und  zwar  in  der  Weise,  dass  sie 
zuerst  der  Sopran  führt,  dann  singt  sie  der  Alt  ganz  durch,  darauf 
Tenor  und  Bass.  Der  Satz  ist  wenig  ansprechend;  die  schwachen 
Ansätze  von  einer  kontrapunktischen  Behandlimg  der  Stimmen  sind 
zu  geringwertig,  als  dass  sie  Ersatz  für  die  harmonische  und  melo- 
dische Eintönigkeit  bieten  könnten.  Nach  sorgsamer  Auswahl  teile 
ich  folgenden  Gesangssatz  mit,  den  ich  wieder,  wie  im  Jahrg.  1896 
die  Klavierpiecen  von  Johann  Krieger,  als  Beilage  zum  Hauptblatte 
geben  werde.  Ich  halte  die  Monatshefte  ganz  besonders  geeignet  auch 
die  kleineren  Geister  zum  "Worte  zu  lassen,  während  die  Publikationen 
nur  das  Beste  bringen  sollen. 

Cantata  ä  2  Cantus  et  Bassus  cont  (Ms.  12152  Nr.  9  in  der 
Kgl.  Bibl.  Berlin).*) 


Caftitts  J. 


(Anagc- 
Butztcr 

Onieral- 
bass.) 

Btutstut 
eont. 


•)  Kleine  Schreibfehler  and  fehlende  Kreuze  sind  ohne  Anzeige  verbessert 
Die  Tonart  ist  entschieden  das  moderne  Gd.  und  Daur. 
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se,  und  ei  -  ne 


ff 


r 


«7  « 


£0-8«,  und  ei  •  ne  Ho 


IT— 


se     im  Thal. 

Qmtu»  2, 


_l_r,  r  T-g 


1^ 


Ich  bin   ei  •  ne 


r 


Bln-me  ra  8s-ron 


und  ei  -  ne  Ro 


?-i;-r-«aiR 


ee,  and  ei  >  ne     Bo  -  lef  nnd  ei  •  ne 

^^^^^ 


«*  *  -  f  r 


^^H" — M 


»4 


f 


5 


(rorti.  Kr.  8  BeO.) 
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Alitteilangen. 


Mittellimgen. 

*  Cmm  «Mir  origine  e  ml  prognsm  dMts  Mtmea  UHtrgiea  em  appmüu 

intonio  all'  ori'iinv  iJelV  organo  di  FetUrieo  Consolo.  ("Winke  über  den  UrBprung 
TinJ  ü})er  da«  FnrtNchreiten  der  litnrf^iscben  Masik  nebst  einem  Anhunge  über 
den  Ursprung  dur  Orgel  von  Fiiedrioh  Consolo).  Flox«iis  bei  Monnier't  Ktdi* 
folger.   XX.1V  und  104  S.  4». 

Audi  die  Synagoge  empfindot  fiedfirfhit  einer  Befom  des  KaUw  «ad 
bMonden  des  liiorgischra  Gesanges  und  man  ist  bestrebt«  diesen  in  seiner  iir> 
sprüngUclieti  Form  wieder  bers^ustcllen.  Jedoch  der  gänzliche  Maugel  an  alten 
liturgisclicii  Monnmcnten,  die  durch  die  mohnnalige  Vertreibung  des  jüdischen 
Volkes  ans  seinem  Lande  unterbrochene  Tradition,  wie  auch  die  ViTschieden- 
heit  der  Aussprache  des  Hebräischen  in  den  verschiedenen  Ländern  machea 
da*  Unternehmen  lofiMvet  sehvterig,  wenn  nicht  nrnnOglich.  Der  Autor  nnteiss 
Bnefaes,  ein  gebomer  Israeliteb  mosümliseh  nnd  honoristisdh  gebüdeti  bat  dsn 
Weg  der  Forschung  auf  diesem  Gebiete  betreten  und  schon  im  Jahre  1891 
eine  nai'h  dem  Rituale  der  israelitisidum  Gemeinde  zu  Livnmo  eingerichtete 
Sammlung  von  GesHUgen  unter  dum  Titel  Libro  dei  Cauti  dUsraele  verOß'eutlicht 
welches  Werk  wegen  der  Wichtigkeit  des  Gegenstandes  f&r  die  Geschichte  der 
Hniik  von  namhaften  Mnsik-CKilehrten  Anericennnng  gefanden,  andrereeits  aber 
Bedenken  erregt  hat,  ob  die  dargebotenen  Melodien  wirklich  alt  und  traditionell 
seien.  ^Vii^  der  Titel  dt'8  uns  beselmftigenden  Werkchens  angiebt,  will  der 
Verfasser  zur  ivösung  selir  wichtiger  Fragen  nur  Andeutungen  geben,  welche 
nach  meiner  Meinung  noch  einer  sehr  eingehenden  Begründung  und  Aosführong 
reap.  Erklftrung  bedftrfen,  nm  in  denselben  tSa»  lAmag  diesnr  Vragea  and 
nnr  enrartwi  an  können. 

Zuerst  behandelt  der  Verfasser  die  für  die  Lesung  der  Bibel  in  der 
Synagoge  bestimmte  musikalische  Xotri^i'  n  die  Neghinoth  —  Taamim  oder 
Tropen.  Diese  aus  den  grammatikali.sehen  Accenten  entstandenen  Zeichen  sind 
aramaii^chen  und  syrisuhchaldäischen  Ursprungs,  nnd  ihre  richtige  Notation  tindel 
sich  in  der  Blasora,  einer  von  den  alten  Babinem  hergestellten  flaanihnjg 
kritischer*  grammatikalischer  and  pallogra]diMher  Beobachtungen  nnd  Be- 
merkungen über  das,  was  in  dem  ßibeltexte  enthalten  ist.  Eine  Erklärung  and 
riiortragung  dieser  Aeeente  in  die  moderne  Notation  i'^t  mehrfach  geliefert 
worden;  der  Verfasser  schenkt  der  des  Johannes  Rcuciihn,  eines  Humaui^n 
des  l^.  Jahrhunderts  volles  Vertrauen.  Die  nach  Beuchlin  und  Naumburg  bei* 
gefllgte  Übertragang  dieser  Accente  in  die  moderne  Notsnaohrift  nnd  deren 
Anwendnng  auf  den  Anfang  des  L  Kap.  Genesis  bieten  jedoch  keineswegs 
etwas  Neues.  (Vergl.  Dn.  Dom.  Mettenleiter,  Archiv  etc.  I.  Heft.  S.  19S  u.  s.w.) 
Die  in  der  ül>ertragung  angewandte  niodei  tie  Mensur  wie  auch  die  accideuiieüea 
VcruuUerungen  der  Tune  war  doch  wohl  den  alten  Israeliten  unbekannt! 

Der  aweite  Wink  gilt  der  Lesung  der  Keomen  ia  den  gregoriamaeliea 
Codices.  Aussehend  von  dem  mathematischen  Onmdaatae  ^ortachreitan  nm 
dem  Bekannten  anm  Unbekannten^'  will  der  Autor  aus  der  Nebeneinander* 
Stellung  mehrerer  mit  und  ohne  Linien  neumicrter  Notationen  desselhrTi  Stücke» 
die  Neumen  entziflcrn.  Oh  er  jedoch  auf  diese  Weise  zu  einem  sichereren 
Hesultate  gelaugt,  als  mau  bisher  durch  dieites  V^erfahren  kommen  konnte,  hat 
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er  nicht  gezeigt.  Audi  will  er  das  (Teheimnis  entdeckt  haben,  in  einer  ohne 
Linien  und  ohne  Schlüssel  notierten  Choral nielodie  deren  Tonalität  bestimmen 
EU  ködiiin.   IXe  Töne  &  und  at  •oUen  ihm  ab  Ansgangspankte  di«D«ii. 

Der  fo^Bde  Abeebtiitt  btadelt  Aber  de«  Itturgitdie  fiedtetiv.  HimtMli 
bmi  die  allgemeine  ritur<rische  Xfinik  ihren  Ursprung  in  der  hebräisches  Melodie* 
ans  wolrlifT  dn'^  Christentam  einen  Schatz  entwickelt  hat,  in  wel<'hem  die 
christliche  Kirche  heutzutage  die  wahre  Tradition  besitzt.  Die  sich  hieran- 
echliefsendeu  Kompositionen  des  Verfassers  sind  in  mehrfacher  Hinsicht  interessant. 
Den  Scfalois  bildet  teine  Mdmung  aber  den  Ursprung  der  Orgel,  weloher  wie 
das  Monochord,  aus  der  Anlbtellaag  der  Tetncdiorde  (veil^  Boetiv^  miuioe, 
I.  Buch.    Kap.  XX.)  entstanden  sei. 

Der  Verfasser  meint  (S.  V),  die  Accent<^  Taamim  entsprachen  den  grego- 
rianischen NeumeUt  während  zwischen  beiden  doch  ein  wesentlicher  Unterschied 
beateht  Die  Heainenfignren  Bind  avflOebar;  ee  eind  Zaeemmeneetanngen  aus 
Virga  nad  Faaktam  und  lie  geben,  wenn  aadi  aioht  nadi  beetinuaten  Intar» 
TalleOf  die  Modalation  der  Stimme  an;  beidee  iit  bei  den  Aeoenten  Taamim 
nicht  der  Fall. 

Die  Bestrebungen  des  Verfassers  verdienen  alle  Anerkennunpf.  zumal  er 
durch  seine  Kenntnis  der  hebräischen  i>prachu  zu  diesen  Arbeiten  besonders 
befthigt  itt  Im  Anadilasae  an  die  mottergültigen  Arbeiten  der  Benediktiner 
von  Soleamei,  die  ihm  nicht  nnbekaant  riad,  dOrfte  er  maachea  (IBr  die  Mnaik- 
gMoUchte  Wertvolle  in  Tage  fbrdem.  B. 

*  Taildco  Wirl.  I  teatri  musicali  Teneziani  del  roltecento.  Prefazione 
al  Catalopn  delle  operr  in  imisica  rnpprcsentat^  nel  pccoIo  XVTIT  in  Vene/.ia. 
Venezia  1H1)7  fratelli  Visentini.  fjr.  71)  S.  n.  Ai.pcndicc  8  Tuf.  Preis  2,50  M. 
Die  Verleger  versenden  die  eben  im  Druck  vollendete  Vorrede,  die  in  ge- 
adiichtlichem  Rahmen  nnd  in  freier  Behandlnng  daa  ganse  Feld  der  eoropfti- 
toben  Opemprodnktion  bit  aar  Nenxeit  entlddt;  diesem  toblieftt  tiob  dann  eine 
Aufzählung  mit  historischen  Notizen  der  14  venesianiichen  Theater  des  17. 
Jhs.  an,  denen  dann  Einzelheiten,  Dokumente  n.  a.  folgr^n.  Die  angehängten 
Tafeln  sriininen  die  Pljvt?:c  im  Theater  anzusteigen,  6i>  vorstehe  ich  wenipstens 
die  AufzaiiiuQg  der  l'roccuj,  Pargoletto  und  wieder  Proceni  der  ersten  nnd 
zweiten  Ordnnagt  wohl  gleiohbedentend  mit  unterer  Beaeiehnnng  1,  n.  9.  Bang. 
Der  Katalog  soll  dann  ihnlioh  eingerichtet  tein  wie  Li^arte't  BibliotliAqne 
mntioale  du  Thefttre  de  TOp^ra  k  Paris  1878,  nur  leider  mit  dem  Unterschiede, 
dass  in  Venedi^r  pri"tfaten teils  die  Partitnren  fehlen,  während  gerade  Ll^arte't 
Katalog  t*o  wortvoll  durch  das  Vorhandensein  derselben  wird. 

*  Ifitdolph  Freiherr  Prorhdxka.  Arpeggien.  Musikalisches  aus  alten  und 
neuen  Tagen  von  . . .  Dreaden  1897,  Oifcar  Damm.  gr.  ffi,  13  und  1^  & 
preii  8  H.  Eine  mit  lebhaften  Farben  geschilderte  Moiartverehmag  in  Frag 
in  4  Abadinitten:  Don  Juan,  Zauborflöto,  Allgemeines,  Titus,  mit  manchem 
neuen  Moment  verseh'-n  Darauf  folj^en  die  böhmischen  Musikschulen,  Das 
musikalische  Praj?  der  (^egcnwart.  Praf^iT  (üockenstimmen  (deläute),  Haydn, 
Mozart  nnd  Beethoven  mit  dem  hübschen  Motto:  „Haydn  ist  der  Weg  zum 
Himmel,  |  Moaart  itt  der  Himmel  telbst,  |  Beethoven  der  Gott  m  demtelben.** 
Foner:  Moaiker  and  Dichter  (von  Opemtexten),  Ernestine  von  Fricken,  Schu> 
mann's  erste  Braut,  zum  ersten  Male  nach  Familien -Nachrichten  ausführlich 
daxgetteUt.  Kflnttlerbilder  ana  der  Werkttatt,  der  Böhne  nnd  dem  Koncert- 
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saaL  Streiilichter  über  Robert  f  rauz  uud  seiu  Lied,  eaibält  meistens  SeilMi- 
erid)t«i,  da  er  mit  Fimns  befreundet  w.  Bine  moderne  Hniikgescbichte, 
triffi  Dr.  l^foboib^B  Illustrierte  MankgeNhichte.  Stuttgart  18H  Kurl  GtflniBKar, 
die  in  den  Augen  des  Verfassers  vortrefflich  ist  und  Ambros  an  die  Seite  ge- 
setzt werden  kann.  Dom  Scbreiber  dieser  Zeilen  ist  sie  bis  jetzt  unbekaaoU 
doch  tnuss  diesülbü  uach  dem  Urteile  obigen  Verfassers  eiu  wahres  Wuudw- 
werk  seiu.  Koch  sei  erwähnt,  dan  der  Abeohnitt  ,,böhmiBche  Morikiehelei" 
mos  einen  kleinen  biogrsphitehen  Lexikon  bestellt,  weldiei  mnodiee  Nene  and 
wie  ei  Mbeint  endi  Vwbfliigte  enthllt 

*  Die  von  Ptof.  Ern^  Jiahirh.  Herzogl.  säohs.  Musikdirektor  und  Hof- 
kantor in  diesem  Jahre  neu  gegründete  Musikzeitung:  Blätter  für  Haus-  und 
Kirchenmusik,  Laußfensal/.a  18U7,  Hermann  Boyer  &  Sühne,  in  gr.  4^,  monat- 
lich eine  Nummer,  mit  uiodernen  Musikbeilugeu,  cuLhalt  auuh  einige  historische 
Artikel,  die  der  Brwftbnnng  wert  tbd.  In  "Sr.  1/9  rm  Jot.  Stttard:  Zur  Oe- 
lehidite  des  Kirobengewnge  in  Hamburg  in  der  ältesten  Zeit  mit  Dokumenteo. 
Die  Nachrichten  beginnen  mit  dem  11.  Jh.  und  schliefsen  mit  Emannel  Back. 
In  Nr.  3/4  befindet  sich  von  Huffn  Riemann  ein  Artikel  Aber  «iie  S^Jinc  .ScA. 
Baeh'fi  mit  der  Mitteilung  eines  Streichquartetts  von  Em.  Bach  alü  Beilage. 
Der  Artikel  beschäftigt  sich  nicht  mit  der  Lebensgescbicbte  denelben,  sonden 
nnMchlieUioh  mit  ihren  Leietungen  und  ihrer  Stellung  nli  Komponiet  n  dm 
ZeitgenoeMu.  Hierbei  sei  die  Gelegenheit  benütxt  auf  die  NeuensgebBtt  ob%n 
Verfassers  der  Söhne  Seb.  Badfe  bei  Steingräber  in  T.oipzig  aufmerksam  sn 
machen.  Es  sind  dies  Jithann  ßerniuird  Btu/r.  Fuge  m  Fd.,  Joh.  Chrstn.  B: 
Konzerte  in  Gd.  Kd.  Dd.  mit  untergelegtem  2.  Ptte.  und  eine  Sonate  in  Cuu 
JoA,  CkrstjA,  B,:  Senbende  mit  Verietionen,  Joh,  Chnt^  Frkir,  R  ein 
Allegretto  mit  Vsriationen,  Emrl  Pkü.  Wm.  Ba^:  Anigewlhite  Klnvierwecka, 
Koniterte  in  Cm.  Gd.  Dd.  Dd.  (Kr.  2),  Esdur  mit  untergelegtem  2.  Pfte.  TTitk 
Frirfhwnnri  Bach:  Konzertein  Em.  Dd.  Amoll,  Fd.  mit  untergelegtem  S.  P0te, 
Suite  in  CimolK  Sonaten  und  kleinere  Klavierpiecen. 

*  Die  Antiquariats -Buchhdlg.  von  J.  i>t.  Goar  in  Frankfurt  a.  M.  bietet 
eine  Sammig.  Ton  14  XonMrten  von  Henäelmohn,  BeethoTen,  Seb.  Beoh,  Bob. 
Sohumenn,  Mosert  und  Weber,  eue  dem  Niofaiawe  dur  Freu  Riem  Schnmean 
in  meist  älteren,  zum  Teil  Origimil-Ausgaben  mit  den  Qrchestemtimmen  und 
mit  zahlreichen  Kurrckturen  und  Vortragmiohen  der  ehemaligen  Beaüieria 
versehen,  zum  Preise  von  120  M  aus. 

*  Kirt-hhuff  d-  Wtyand  in  Leipzig.  Katalog  Nr.  Ü98 ,  enth.  1309  Nrn. 
Geschichte  der  Musik,  theoretische  Schriften,  praktische  Musik.  Eine  wert» 
volle  Sammlung,  deren  letatere  Abteilung  aueh  Ute«»  Werke  enthilt,  alt  fitar» 
giaohe  Werke,  Geiangbaöher,  Opern,  Omioiien  n.  a. 

*  Hierbei  eine  Beilage:  Nachrichten  fiber  die  MoiSq^flegc  Hufe  zu 
Innafaraek  naoh  archivalitchen  Au£teiohnungen  von  Dr.  Firanx  Waldner.  Bog.  l- 
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MS. 


Ein  Dialog  Jolm  HUton's. 

Ton  Dr.  WiUUld  Ha««L 

Der  Mann,  tod  deesen  Schöpfungen  eine  hier  besprochen  tmd 
mil^gelailt  werden  soU,  kann  in  der  Mosikgeschichte  kernen  besonders 
liervcnmgenden  Platz  beanepmchen.  Doch  sind  der  Gründe,  welche 
mich  Sur  Kitteilnng  des  Dialoges  HUton's  Teranlassen,  mancherlei, 
Orftnde,  von  denen  ich  hojfe,  dass  sie  auch  von  den  Lesern  dieser  Zeit- 
schrift anerkannt  werden  mögen.  Man  wird  sie  im  einzelnen  ans  den 
folgenden  Angaben  entnehmen  können. 

Mit  dem  Wirken  Büestrim's  war  der  Hdhepnnkt  der  fintwioike- 
Imig  der  filteren  Kontrapunktistenschule  erreicht,  die  Formen  der 
Hesse,  der  Motette  waren  bis  zu  dem  Grade  aasgebildet,  dass  jeder 
Schritt  darüber  hinaoa  ein  Schritt  abw&rts  werden  musste^  Form  nnd 
Inhalt  deckten  sich  in  ihnen  Tollkommen.  WoUten  die  Tonsetzer 
nicht  auf  jede  kftnstlerisch-selbständige  Anlserang  yerzichten,  so  war 
CB  geboten,  nach  neuen  Formen,  nach  neuen  Mitteln  des  musikalischen 
Ausdruckes  zu  suchen.  Dieser  notwendigen  Forderung  kamen  ge- 
wichtige ümstftnde  zu  HÜfe:  die  strenge  Satzweise,  welche  in  Italien 
üiren  Torlänfigen  Abschluss  fand,  war  kein  originüres  italienisches 
Produkt,  ttiederlfindiache  Künstler  hatten  sie  ini  lachenden  Süden  ein- 
gebüigert  Aber  wenn  auch  der  nordische  Emst  die  leichter  ge- 
knüpfte Eunst^  welche  der  heitere  Himmel  Italiens  geboren,  in  den 
Hintecgntnd  drängte,  sie  Temicfaten,  jede  Spur  ?on  ihr  Terwisohen 
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kunntt  er  nicht,    in  den  „Frottole"  lebte  das  auf  den  homophonen 
Bau  der  Sätze  gerichtete  italienische  Prinzip  der  Komposition  niehr- 
stinuniger  Tonstücke  fort,  und  diese  Form  erwies  sich  son-ar  so 
lebenskräftig,  dass,  als  nach  dem  hauptsächlich  durch  main  ht.ilei  so- 
ziale Gründe  bedington  massenhaften  Anwachsen  der  Mtai/Hfoh  sieb 
das  Inter€«se  der  Mu  ikiit  bliaber  mehr  und  mehr  von  der  kirchlichen 
Kunst  entfernte,  in  eben  dieser  neuen  Form  gesellschaftlicher  Musik 
zwei  Kumpusitionstypen   auf  lange  Zeit  nebeneinander  hör  gingen, 
deren  einer  sich  der  nordischen  Satztechnik  vorwiegend  aus-chlws, 
während  der  andere  gröfsere  Hinneigung  zur  Weise  der  Frottole 
kündete.    Wie  sich  beide  Arten  dann  mehr  und  mehr  mischttJi,  i«»t 
bekannt.    Der  zweite  Punkt,  welcher  die  allmähliche  Auflösung  der 
Kontrapunktik  bedingte,  war  das  Aufkommen  der  Monodie  imd  der 
Oper;  von  vorneherein  war  die  Tendenz  dieser  neuen  Kunstrichtung 
der  konuapunktisch-kombinieründen  Satzweise  entgegengesetzt  gewesen. 
Glücklicherweise  erfulgte  die  lüitwickelong  der  Kunst  nicht  im  Sinne 
der  erzaristokratischen  Gruppe  der  (damaligen)  Neuplatoniker,  wenn 
auch  die  Musiker,  vorab  Ca/vini,  den  Lehi-satz  des  griechischen  Philo- 
sophen (theoretisch!)  adoptierteu,  dass  Musik  nichts  als  Sprache  und 
Rhythmus  und  erst  zuletzt  Ton  sei.  Natürlich  nicht,  denn  zu  alkn 
Zeiten  hat  der  Satz  des  alten  Horax  gegolten,  den  man  an  dieser 
Stelle  wohl  am  besten  dahin  variiert:  iN'atuiam  uxpelki.^  penna,  tarnen 
usque  recurret.  Das  Madrigal  und  die  Anfange  der  Oper  stehen  nur 
insofern  in  innerem  Zusammenhange,  als  in  diesen  dank  dem  ge- 
sunden Sinne  und  der  natürlichen  Begabung  der  Tonsetzer  dualiaus 
nicht  alles  auf  die  theoretisch  beabsichtigte  trockene  tonale  Dekla- 
mation hinauslief;  vielmehr  zeigten  sich  da  und  dort  melodische 
Keime  von  zuweilen  grofser  Schönheit,  imitatorische  Einsätze  bei  mehr- 
stimmigen Partieen  —  Ausdrucksweisen  also,  welche  dem  Madrigale 
durchaus  nicht  fremd  waren.  Die  spezifische  Art  von  CaccinVs  Kolo- 
raturen fehlt  den  Madrigalen;  wohl  begegnet  man  ihr  in  italienischeo 
„Dialogen",  wenn  aneh  mehr  oder  weniger  modifiziert 

Das  Madrigal  gelangte,  soviel  wir  wissen,  Ende  der  80er  Jahn 
des  16.  Jahrbonderts  zoeist  nach  England.  Als  Caeemi  seine  ^aom 
Mnsiche^  veröffentlichte  (1602),  war  im  Norden  schon  eine  Samin- 
long  Ton  ,yAyres"  publiziert,  welche  die  Bekanntschaft  mit  des  Ita- 
lieners ,JKichtung*'  voraussetzt  Wir  dOiüHi  diesen  Satz  unbedingt 
in  der  Form  aussprechen;  einmal  gingen  den  „Niiove  Mnsidie^  lai^ 
jährige  Erörterungen  der  Kunst- Art,  weldie  sie  reprSsentiaten,  vor» 
vskif  und  England  war,  wie  aus  N.  Yonye's,  Th,  Morley's  lu  a.  Lebens- 


Digitized  by  Go 


Sili  Bialog  John  Hilknk's. 


183 


gwohicbien  bekaimt  ist,  seit  Jahren  gewohnt,  italiemsche  UwSk  zn 
impoiüeiea,  ein  englischer  Künstler  konnte  «ndweraelts  damris  un- 
möglich auf  dieselbe  Idee  wie  die  gleicbaeitigen  Italiener  kommen, 
Dfimlich  rein  deklamatorische  Musik  zu  schreiben,  ohne  dass  zu  dieser 
neuen  Stilart  eine  zwingende  innere  Notwendigkeit  vorlag.  Dass  dem 
80  war,  dass  gar  kein  dem  englischen  Musikleben  entkeimter  Gmnd 
Yorhandeo  war,  der  die  englischen  Tonsetzer  von  ihrer  gewohnten 
Ausdrucksweise  sich  hütte  entfernen  uud  ganz  neue,  der  bisherigen 
Musikart  diametral  ^n^i^^en Überstehraden  Bahnen  hätte  aufsuchen  lassen 
können,  lehrt  ein  Blick  auf  die  englische  Musikgeschichte  des  16.  Jahr- 
hunderts. Ich  leugne  durchaus  nicht,  dass  im  allgemeinen  awei  Menschen, 
die  weder  sich  noch  etwas  von  sich  gegenseitig  kennen,  gleichzeitig 
dieselbe  Idee  haben  können.  Aber  mit  den  ^.Ei-findungen^^  auf  künst- 
lerischem Gebiete  sollte  man  uns  verschonen,  da  geht  die  Entwickelnng 
Schritt  für  Schritt,  keine  Erscheinung  ist  ohne  eine  voraufgogangene 
andere  zu  erklären.  Dass  die  Engländer  im  16.  Jahrhundert  und 
nm  dessen  Wende  keine  Lust  an  theoretischen  Spekulationen  hatten, 
wie  sie  dem  Kreise  der  Italiener,  dem  wir  die  Monodie  verdanken, 
eigen  war,  darf  man  schlankweg  sagen:  man  lese,  wie  Mark//  es  be- 
jammert, dass  er  einen  Traktat  schreiben  soll,  wie  f'^o/i'himf  ein  ans* 
fUhrliohes  Werk  —  reispricht,  wie  Elway  Bevin  statt  einer  Eompo- 
sitions-  und  Musiklehre  eine  Sammlung  tou  Kanons  in  die  Welt 
sohickt  u.  s.  w. 

Die  Oper  &od  in  England  keinen  günstigen  Boden.  (Es  ist  hier 
nicht  der  Ort,  um  auf  die  Gründe  für  diese  aufibllende  Erscheinung 
einzugehen.)  Höfische  Festlichkeiten  mit  einem  gewissen  dramatischen 
Zuschnitt,  bei  welchen  die  Musik  oft  reichlich  zu  thun  hatte,  waren 
in  England  seit  langer  Zeit  bekannt  und  beliebt.  Aber  ihr  Publikum 
besohränkte  sich  in  den  meisten,  wenn  nicht  allen  Fällen  auf  den 
Kreis  des  Hofes,  das  Volk  hatte  nichts  von  all  dem  Glanz  und  der 
Kunst,  die  da  entfsltet  wurden.  Aber  das  Bedürfnis  nach  dramatisch- 
musikalischen Formen  war  in  den  weitesten  Kreisen  vorhanden.  I^Ian 
war  von  alters  her  gewohnt,  Instrumentalmusik  bei  den  öffentlichen 
dramatischen  Spielen  zu  hören.  Chöre  waren  in  dieselben  eingefü^j^t 
worden,  um  die  Zwischenakte  des  Dramas  auszufüllen,  oder  seiue 
Moral  in  knapper  Form  zu  bieten;  gewisse,  allerdings  zum  Teil  un- 
scheinbare Keime  lagen  in  der  Art,  wie  sich  in  geistlichen  und  dann 
auch  in  weltlichen  Werken  ganze  Chortruppen  /^'egen  einander  auf- 
stellten, und  wie  in  den  Quodlibets  —  in  einem  englischen  Manu- 
skripte fuid  ich  den  bezeichnenden  Ausdruck  „Medley^  dafür,  über 
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wddiea  Ömve  kerne  Ainkiuift  giebt  ^  diiekter  Besag  auf  das  dsm 
Oeaang  lausohende  Publikum  genommen  wird  u.  8.  w.  Bas,  m 
über  die  befischen  Feste  in  die  Offentlicbkeit  drang,  mussto  die  grofaa 
Menge  nüt  Neogieide  nnd  dem  Sehnen,  Ähnlichem  beisuwohnen,  wo- 
möglich Oleiches  oder  Entqffechendes  zu  besitsen,  erfüllen.  In  den 
Tagen  EUaabäk's  hatte  sich  ^  ganz  gewaltiger  Umsdiwnng  in 
HudUeben  Englands  ToUsogm:  war  unter  ihres  Taters  Henschaft 
die  künstlerische  Bethätigimg  im  wesentlichen  auf  die  Kirchen  and 
Tor  allem  auf  den  Hof  besohrftnkt  geblieben,  so  war  die  Musikbildoog 
im  England  der  Queen  Befs  eine  allgemeine.  (Ich  darf  die  Aufzählnog 
der  Faktoren,  welche  dieselbe  bedingten,  hier  übergehen  und  auf  deaS. 
Teil  meiner  Geschichte  dor  Musik  in  England,  —  StraCsburg,  Trübner 
—  welcher  im  Drucke  ist,  verweison.)  Dos  mehr  und  mehr  erkaltenda 
Interesse  an  den  Werken  kirchlicher  Kunst,  die  Freude  an  dra  nenss 
Formen  des  Madrigals,  der  Canzonetten,  Balletten,  die  Lust  am  Instni- 
mentalspiel,  am  gemeinsamen,  geseiligen  Musizieren,  die  mit  dem  un- 
ablässigen, hier  in  gewissem  Sinne:  planlosen  Musizieren  ▼erbundsoe 
Sucht  nach  Neuem  musste  die  Tonsetzer  veranlassen,  die  neue  Alt 
des  deklamatorischen  Musikstiles,  welche  im  Qrunde  genommen  nur 
im  dramatischen  Werke  Existenzberechtigung  hatte,  auf  das  einfache 
Lied  zu  übertragen.  Der  im  Volke  vorhandene  Wunsch  nach  einer 
Art  Yon  Äquivalent  für  die  ihm  verschlossene  „Oper'^  das  Vorbild, 
welches  diese  in  einzelnen  Teilen  hierfür  abgab,  führte  dann  zu  der 
recht  ausgedehnten  Pflege  der  „Dialoge^^. 

Wir  haben  zunächst  die  Form  der  engUscfaen  ,J)ialoge"  einer 
kurzen  Betrachtung  zu  imterziehen.  Was  die  Tonsetzer  und  Theo- 
retiker unter  diesem  Namen  begreifen,  ist  durchaus  nicht  immer  das 
gleiche,  wie  ein  Blick  auf  das  letzte  Stück  von  Moriey'a  ßallettai 
YOn  1597  und  auf  die  letzte  zweistimmige  Ayre  in  DowlaiuTs  3.  Bach 
von  1603  u.  a.  m.  lehrt.  In  der  Dou'hnd'sebea  Komposition  macht 
ein  6 stimmiger  Chor  den  Schluss,  Morietf's  genanntes  Werk  ist  for 
7  Stimmen  gearbeitet.  In  jenem  wiiken  2  Lauten  mit;  IlilUm's 
Dialoizo  haben  als  Fundament  einen  (nidit  bezifferten)  Bass.  Mit  der 
fortschreitenden  Pflege  dee  Solon-osanges  entwickelte  sich  die  Fonn 
dahin,  dass  der  Dialog  —  nicht  ausschliefslich  —  aus  Frage  and 
Antwort  bestand;  am  Schlüsse  vereinigten  sich  die  beiden  Stimmen 
zum  „Chorus".  Vielfach  wurde  eine  bestimmte  szenische  Voraus- 
setzung für  den  Inhalt  des  Dialoges  angenommen,  später  sogar  dir^ 
angegeben.  So  schrieb  George  Herbert  ein  Anthem  in  Form  eil® 
Dialoges  zwischen  einem  Christen  und  dem  Tod,  Jbrvj  setzte  ein 
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ADtiMm  snm  Gelmiioh  fttr  die  Wettmaditszeit  (Dstqj)  nnd  in  „The 
Treasuzy  of  Mnsick,  coni  Ayies  . . .  Comp,  hj  Hr.  Bmfy  Ijawes^ 
kte  Servant  etc.  London  1669**  (3  fificher)  findet  flieh  nnter  Nr.  1 
folgende  Bseniflche  Angabe:  ^  %onn,  Cloiis  at  Sea,  near  the  Land, 
18  eoipnaed  by  a  Storm:  Amintor  on  tfae  Shore,  ezpecting  her  Ar- 
mal**  In  diesen  Stftoken  ist  Ton  iigendwelofaer  dekoiatiyer  Yer* 
wendong  der  Musik,  wie  sie  die  Engländer  schon  froher  Tersndit 
hatttti  (Tergl.  einzelnes  im  FifaswilUam  Yii^ginal  Book  edd.  Sqnire  und 
Fuller-Haitland)  nicht  die  Bede.  Der  SÜl  ist  meist  trocken  dekla- 
matorisch, hin  und  wieder  findet  sich  in  den  Dialogen  einmal  ein 
einzelnes  Wort  verziert  Überaus  charakteristisch  ist  es,  wenn  in 
einzelnen  Handschriften,  z.  B.  der  Nr.  11608  der  Add.  USS.  des 
British  Hueeum,  sich  eine  dem  Schreiber  derselben  nicht  gehörende 
Hand  den  Bpah  gemacht  hat,  einselne  Takte,  z.  B.  Schlussoadenzen 
durch  aiig  gedehnte  Sdmörkel  zu  erwdtem.  Davon  blieben  auch 
gemtliche  Sätse  nicht  yerschont,  wie  das  „Ardens  est  cor  meum** 
Deerin^s  in  derselben  Handschrift  lehrt  BUkm  ist  in  dem  gleichen 
Manuskript  mit  Dialogen  Tertreten;  er  setzte  das  Urteil  des  Paris 
mit,  natflrlicb  ^stimmigem,  Chor,  das  Urteil  Salomes  fiber  das  Bond 
und  die  um  ilessen  Besitz  streitenden  Mfitter  und  den  Dialog  ,}Job**, 
der  hier  mitgeteilt  werden  soll. 

Wir  mÜBsen  Torher  jedoch  noch  ein  Wort  über  dss  Terhältnis 
des  „Dialogs**  zur  Gantate,  speziell  zur  Eammeroantate  ssgen.  Man 
kann  dasselbe  dahin  fixieren,  dass  jeuer  die  Keime  aufweist  ftbr  die 
durch  CbrissM'«  Wirksamkeit  in  Anbahme  gekommene  erste  typische 
Form  der  Eammercantate,  welche  man  im  allgemeinen  als  aus  dem 
Wechsel  Ton  Bedtatiren,  Arien  und  Soloe&tsen  bestehend  bezeichnen 
kann.  Yen  der  älteren  Form  der  Dialoge  behielt  Silton  die  Ge- 
wohnheit bei,  die  Stimmen  sich  am  Schlüsse  zum  „Chor**  Toreinen 
zu  lassen.  Auch  in  semen  Dialogen  findet  der  Wechsel  zwischen 
leoitatiTischai  und  m^  arios  gehaltenen  Stellen  ^,  welche  sich 
allerdings  in  bescheidenen  Oreuzen  halten  —  statt  Wie  in  der 
Kammercantate  ist  in  den  Dialogen  eine  intensiye^  forbenreiche  Mit- 
wirkung von  Instrumentalmusik  auggeschlosBen  —  im  ,J)ialog"  war 
schon  durch  seinen  geringen  Umfimg  daran  nicht  zu  denken.  Die 
Begleitung  bildet  der,  wie  schon  gesagt,  unbezifTcrte  Baas. 

Überaus  bemerkenswert  sind  weniger  bei  Lowes  u.  a.  als  bei 
Müimi  die  Ansätze  zu  dramatisch  wirksamer  Abgrenzung  der  ein- 
aelnen  Yeise,  resp.  Sätze.   Wir  kommen  darauf  zurück. 

Biographisches  tiber  den  Komponisten  an  dieeer  SteUe  mitzuteilen, 
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ttBcfaeint  fibeiflOflsig;  man  findet  das  einzeliie  in  Jkme^s  Bnäh.")  Es 
genüge,  daas  BiUm  1699  geboien  wurde  nnd  1657  starb.  SUbm 
bestimmten  Zeitpunkt  der  Abfiusung  jener  Diai<^  vermag  ich  nicht 
anzugeben. 

Kach  einigen  einleitenden,  fteien  Worten,  welcfae  aoglmch  mittat 
in  die  Situation  fioliren,  folgt  HiUon's  Text  im  weBenÜiciien  den  cha- 
rakteziatischen  Venen  des  1.  und  2.  Kapitels  aus  dem  Buche  Hiob. 
Die  singenden  Personen  sind:  Gott,  Satan,  die  4  Boten  (von  einer 
Stimme  gesungen),  Hiob  und  dessen  Krau,  deren  Partie  der  (Sopran^ 
Sänger  der  Boten  ausführte.  Hiob  singt  Alt,  Gott  Tenor  und  Satan, 
nicht  mehr  als  recht  und  billig,  den  Grundbass. 

Das  Stück  hebt  ganz  im  konventionellen  Tone  des  deklamatoriscben 
Stiles  an;  die  Worte  Satan 's  „up  and  downe"  werden  selbstredend 
zu  einer  wiederholten  passenden  Tonverbindung  (ebenso  das  „waadria^f^ 
benutzt  Solchen  kleinen  ausschmtlckenden  Zfigen  begegnen  wir  schon 
in  den  Madrigalen.  Bis  zu  dem  2.  Gesänge  Satan*8  bleibt  jedoch  der 
Ton  im  allgemeinen  gleichmäTsig  trocken.  Satan  wird  j  od  och  gleich 
seinem  berühmten  Vetter  ^trphisto  dieses  Tones  satt:  Die  Modolatioa 
wird  reiofaer,  die  melodiscbe  Linie  bewegter.  Ganz  trefflich  im  engen 
Rahmen  ist  die  Steigerung  in  den  Berichten  der  4  Botschafter  musi- 
kalisch illustriert.  Für  die  aufeteigende  chromatische  lanie  im  Be- 
richte des  vierten  Boten  finden  sieh  bei  anderen  Tonsetzem  mancherlei 
Paralielstellen.  [Ich  verzichte  hier  darauf,  die  Stellung  der  euf^ischsa 
Musiker  des  16.  und  17.  Jahrhunderts  zur  Chromatik  darzulegen; 
man  wird  erschöpfen  do  Apgaben  darüber  in  meinem  Buche  findeii.1 
Die  Mittelstimme  zu  bilden,  wie  in  der  von  mir  vorgeschlagenen 
Ausföhrung  des  Basses  geschehen,  wird  kaum  einem  Widerspruche 
begegnen.  In  dem  folgenden  Sätzchen  Satans  ist  die  Siegesgewiashät 
nnd  die  hämische  Freude  des  Beherrschers  aller  Verdammten  recht 
oharakteristisoh  wiedergegeben ;  daas  Sa  höllische  Miyestät  nicht  chio- 

*)  Trotzdera  f>arcy  mit  Recht  darauf  aufmerksara  macht,  dass  ^  J.  HiUom 
existiert  haben  müssen,  —  der  ältere  lieferte  einen  Beitrag  zu  der  gro{i«a 
Madiigalisaimliiikg:  Tlie  Trimnpbi  of  Oraoa  ^  findet  ridi  im  Index  wineK 
Boches  keinerlei  Hindentnng  daranf.  Deseelbe  tit  flberhanpt  im  ganxen  rblüg 
nnbnuiiohbar,  da  Davey  das  Bestreben  hat,  an  jeder  Stelle,  wo  er  einen  Ton- 
»etzer  nennt,  rIIpp  mriyrliche  über  den  Mann  zu  sagen,  dann  nochmals  zusammen« 
fasst,  einzelnes  aualäsat,  um  einige  fSeiti'n  weiter  wiederum  auf  ihn  sunickio- 
kommen,  und  nun  —  völlig  zwecklos  —  jede  Seite  im  Index  veneieliaet»  *t 
der  twtr.jKomponiet^  wenn  anoh  ohne  weitere  HiDsof&gnng  eines  €itmkUpMtAm 
Zagee  vorkommt.  Auf  diu  ..Dialogfaee**  geht  Davey  nicht  ein,  wie  ihm  Ah^ 
hiapi  die  formeUe  Seite  der  Knnet  n.  nt  a.  gleiohgUtig  uL 


Digitized  by  Google 


Ein  Dialog  Johu  Htlton's. 


137 


matisch  granzt  und  knurrt,  soodern  als  ^elbewusster*'  Teufel  sieb 
in  klaren  tonalen  Grenzen  hält  und  toU  Behagen  sich  an  dem  ,,downe'* 
freut,  ist  nur  der  ^taaticm  entsprechend«  Sehr  ausdrucksvoll  und 
bezeksfanend  ist  aucii  Ifiob's  Gesang.  Bas  Kunstmittel,  eine  Phrase 
in  höherer  Lage  zu  wiederholen,  um  den  Eindruck  zu  yeretfirken,  hat 
BiUon  nadä  in  dem  Salomonischen  Urteil  angewendet: 


'JPZ 


1  ^ 

—U~- 


etc. 


Oh  meroy  Sir,      Oh  raeroy  Sir. 

Die  Haupttonart  ist  Odiir,  eine  Vorzeiclinuii^^  ist  iiiuht  angegeben. 
Idi  lasse  nach  diesen  Bemerkungen  den  Dialog  folgen. 

The  Dialoguü  uf  Job.    (God,  8atun,  Job's  wife,  tbe  Measengers.) 
Qod.    (Die  Bezifferung  ist  hinzugesetzt.) 


ti  i  J  ■ 

T  -1— T^^irr-jjL, 

fr--  W"-*  ^  *r — t- 

Among'tt  my  Ohildran.  daret  the 

*x «  I 



feind  ippi 

9are, 

Sa  -  tan, 

=^  

 (O  

1  ^  1 

where  hast  thoa  beene,    how  oam*at  thoa  heere? 


haue  been 


Ii: 


i 


1 


4= 


waUdnge   retfcleM    too  and  froe»      «p  and  downe^  ap  sad  downa, 


9? 


i 


dp 


up  anddowne^waad  -  ring     in  the  Earth  be-low. 


i  i 


Hast  thoa  my 
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m 


Bervani  Job  ob  •  ser  -  ved  then?      Un-par  •  rft  •  lel'd  among^  Üm 

-     ^  —  •      ^  —  ■        #  i^" 


I 


ranoi  of  meiif  liow  perfect  andbow  upright  in  my  aight  badoÜil» 


I 


1  I 


I 


haue  bimaalfe  boUi  daj  and  night 

j  ^ 


(PoftMlninff  folg^) 


r 


Mitteilungen. 


*  Die  neu  gegrfindete  Berlinw  Yarlaga-O^sellschaft  „Harmonie^'  begint 
demnächst  ein  gröfseres  wertvolles  ünffniehraen,  das  die  weitesten  Km??e.  be- 
sonders aber  das  muiiküebende  Publikum  interessieren  wird.  E«  ist  eiue  von 
Prof.  Dr.  H.  Reimann  ^Üerlin)  herauszugebende  Sammlung  von  Lebens-  «"4 
Gharakterbild«ni  aller  grofien  Tonmeiiter,  nebit  Einführung  in  daten  Weftei 
Die  Sanunlang  endieini  in  eincelnen,  Tomehin  augeiUttet^ ,  illustrierten 
Fkaditbiadeii  (k  M  3,—).  Die  hervorragendsten  Musikforscher  haben  ihre  Mit- 
arb»>it»^r«chftft  in  Aussicht  gestellt,  z.  B. :  J>r.  H.  Welti,  Prof.  Jedliczka,  Otto 
Lessraaun,  Prof.  Dr.  S.  Jiidawohn,  Hoftheaterdirektor  Wittmann,  Dr.  GehmuBü, 
A.  Niggli,  Prof.  Gernsheim,  Priv.-Doz.  Dr.  Stemfeld,  La  Mara,  KapeUaeilltf 
Volbaoh,  Prof.  L.  Auer,  Pr«»f.  Dr.  Heinr.  BnlihanpC,  and  viele  andere. 

*  Zeitschrift  für  Bücherfreunde,  Verlag  ?on  Velhagen  &  Elasing  in  Biele- 
feld und  Leipzig,  1.  .Jahrg.  1H97.  Erscheint  in  monatlichen  Hf^ften  in  hi^b  4* 
von  je  9  Bogen  und  Beilagen  für  Anzeigen.  Der  Inhalt  umfasst  alles  dasjenig« 
was  Bächersammler  interessieren  kann;  Historisches,  Praktisches,  Winke  bei 
Anlage  von  Sammlnngen  jeder  Art  2.  B.  enthllt  Heft  4  einen  Artikel  ib« 
^.moderne  Flakatkonat/^  femer  ^^Yom  Aatc^graphenninnieln,**  dann  ein«  Baojrklo- 
padie  der  Wissenschaft  von  A.  L.  JelUnek  in  Wien.  Ganz  besonders  wertvoll 
?\nt\  die  zahlreich  eingestreuten  AM)ildangen  in  Buntdruck,  die  luxuriös 
geführt  Biud.    Der  Preis  des  Jahrganges  von  12  Heften  beträgt  2-4  M. 

*  Hierbei  zwei  Beilagen:  1.  Job.  Phü.  Krieger.  Bog.  I.  2.  Nachridrtm 
«her  die  Mutikpflege  am  H<»re  an  Inntbraok  nadi  archiTaliiohen  Aofiniflfaaui^ 
von  Dr.  F^ana  Waldner.  Boy.  8. 
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Prall  de«  J»hrganK«i  9  Kk.    Monktlioh  erieheint 
«Ine  MiLPiiBcr  Ton  1  bla  t  Bogen.  Intertioniaabllbrtii 
ftr  difl  Z«U«  80  fl 


KommitiioniTerlsg 
Ton  Breitkopf  *  Hirtel  In  Leipai^ 
BeeteUnagen 
J«d«  Boab-  «nd  Mneikhaadlung  «stseceB. 


Ein  Dialog  John  Hllton's. 

Von  Dr.  WÜibald  Nagel. 

n  ^ 


1 


DotliJob  terue  God  fir   nought,       loves   hee  not 


1 


3 


Ii 


5 


mora  thy  gnifb  ttm  Ums 


hIm  -  rof    ttum  MndM  Inm 


■tof«,  tetttmonifmlldi  fe^Mll  «id  hit  tttte,  BdoimM  Iii» 


-  -r 


AI  r   .Ii  f  ,    1  ,.  >^ 

Bubstance,  made  him  for-ta  • 

1  - 

■  nate,  Touc 

— Ä*- —  

h  bat  his  bones,  torment 

1         1  1  ,-i 

^  ^  .  J 

r  1.    1  , 

-5  -M  ^ 

10 
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Bin  Dialog  Jolm  HI]loii*s. 


hii  flMh    a  While,  and   to  ^  £ic6  hee'l  stiiight  hü  god  re  •  tüa. 


R 

GM 

1^ 


41 


Doe  what  thoa  wilt  I  giae  him  o*re  to  thee     thjne    is   his  bo  •  dy 


X 


i 


«  I  \ 

I  Messinger, 


Iml    Ida  lilb  bo  fr«e.    .  Whera  ii  mj  Xiocdf         aeal  II7 


1  ^ 


1 


Oattell  are  by  the  Sa-be-ana  tane,*)  and  they  thy  senrants  by  ihe  swordbare 

I)  _  ^ — ^  ■) 


I 


^)  Das  ^  ist  von  mir  hinzugefögt,  irotcdem  derartige  Qaenttnda  in  engl 
und  andern  "Werken  der  Zeit  nichts  Seltenes  sind.  Bird  pflegte  sie  als  eine  Alt 
Spezialität.  Die  gleiche  Erscheinung  im  folgenden  Takt  hat  weniger  Auf- 
fallendes; omgehen  liels  sie  sich  hier  nicht:  die  Fortschritte  weisen  des  eol* 
raf  IS  ib  du  Ziel 
*)  Bai  flOiaketpeaiie  kommt  die  Vom        m  mm  idno. 


')  Etwa  so  auszuführen: 


1^ 
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•— 

ß   *    p — P-I 

__:  1 

 U 

I 


Thj  iheep  and  servanta  are  consam'd  by  fyre.  Three 


I 

/J7  Messiiiger. 


HZ 


1 


-# — 


banda  of    feiroe  Caldeans  Armed  with  Ire  baol  driven  away  tby  Camella') 


I 


7F  Messinger. 


kil'd  thy  men.        From  fortb  the  ßowella  of   the  Earth's  black  Den 


i 


f 


a     AiarfbU    Whiriwi&ddid  A  -  riae  ud  teire  thy  faooM  a  ninder 


r 


1)  Die  Rflcksicbinabmo  auf  den  Wortaccent  ist  wie  hier,  so  an  mehreren 
anderen  Stellen  zu  bemerkeiu 

loh  denke  mir  eine  AnafDhnuig  etwft  so: 


— 

^  '  J  J  J 

T — r^ir"^ 

10* 
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^^^^^ 


where  iby  OkUdiea 


There,  thy  beknwd       Som  and  DanglilMi 


I  t 


i 


1  M 


feU 


I  onely 


I  es  •  oaped  the  new«    to  telL 


1 


r  '  rr 

Withßoylea  and 

^'  1 

„  j  ,    .  1   

botches,  ov'n  from       aole   to  Crown e,  Job  shall  be 

.  .         j       .1.      .       1^       N       1  =^ 

mytten,    ihat     will  b 
Ah-=  

ringbj 

i  ■  1  ib  P  '  "  r 

im  downe,  tliat    will  bring  bim  downe,  Hbät 
 1  ,  

r  r  ■  j   Hl —  — r 

Job. 


p  /   i-  i-  ;  Ulla  -  IrJ  >;  ; 


wfll 


1 


mj  flaah  dewjM,     yet  whila  I  lio«  my 


will  1  pii9H> 

«I     (MB  P 
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18S 


JoWs  tmfe. 


StOl  pfttient  Job,  t*» 
<1!   <s»  «  

fh«t  prolongs  thy  pa}'] 

A    /x*  ^ 

■  ~     r  rl 

ae,  Gnna  God  aad  dye. 
 0^          [  % 

Job. 


-«9 


—  


Woman  thou  praVat  ia  vaynej  thoufoole,  BhaUgoodthings  to- oi  welcome 


I 


bee     and    ihall    wee     fhan  repine 


IC 


•)  Hs  •  MI 


^^^^^^ 


4: 


-•-'-er 


trom  my  Motlier*!  wombe  wn  taae,^  and 


M  r  r!'-:J 


1 

f        na  -  kcd    thither  muat 


•    ß  ß 


1  -r  ji"  Fi 


re  -  tur  -  oe  agayne 


2E 


t'was  God  that 

 ,  ,  


i 


r  !  r-  r ! "  I  r  r  *  J  ; 


gava  ihem  mo, 


and 


the 


that  took  theo 


3 


Die  nächsten  Takte  sind  in  der  Handachrift  nicht  klar. 
*)  Die  Handachrift  hat  ofifenbar  irrtflmlich  hier  sane.    ^)  Seite  134. 
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Ein  Dialog  Joha  Hilton's. 


J^IJ  J  '  1 

^ — - 

,1  1 

— fiC  •  <9  

from  mee.  Bles 

:  1  -  |-  -- 

sed 

bee     his  name. 

 1 

^1^1   r1 

— {   r 

— ^  •  J-  

 4 

Chorus  4  pts. 


Meanwhile  no   waywardneas  in    Job     appear'd;       nor  Mattringe 


ß 


IC 


■  I     I  I  -J. 


-g»^ — ^ 


—  f9  — ^ 


III 

J    J  "  

 fi»  

 ^  

■ 

 C3  

Speech   a  - 


gaynst  bis 


God  was 


beard. 


zsr. 


rs^ — «i^* 

—et- — 

 K> 

1  ■€»  

— Ä»  

—  (9  

-|  -  - 

■  J 
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Mitteilmigen. 

*  TabrfaM  Codiem  Vmow  Scriptorrm  praeter  graeooi  et  <ffi«ntale«  ia 
Hbliofheoa  Palatiiia  VindoboneiiBi  MMTvatorrm,  edidit  Aetdemia  (^ewna 

yindoboncnsis.  Voivmen  UL  (Codicvm  masicorvm  pars  I.)  Cod.  15501— > 
17500.  Yindoboiuie  1897  vennn  dat  Caroli  Geroldi  fiÜTB  bibUopola  Aftwiftmiift 
gr.  8°.  10  S.  Vorwort,  420  8.  Text.    Pr.  7  M. 

Aaf  gut  deutsch  heilst  das  obige;  Katalog  Jer  Musikhaudschriften  der 
K.  K.  Hofbibliothelc  in  Wien.  Wenn  «in  EtUüog  je  ein  Vorwort  bedntfl  hat, 
8o  ist  et  der  vorliegende.  Wir  haben  in  betreff  der  Mntikkataloge  schon 
Manches  erlebt,  aber  der  vorliegende  setzt  allen  die  Krone  auf.  Doch  ehe  wir 
uns  in  das  Vorwort  vertiefen,  wollen  wir  der  K.  K.  Akademie  der  Wissen- 
schaften in  Wien,  der  Direktion  der  Hofbibl.  und  vor  allem  dem  Verfasser  des 
^talogee  selbst,  Herrn  Dr.  Joseph  Manhumi  unsern  Dank  abstatten  für  die 
HeiiteUang  einee  gedmekten  Ksteloges  der  Hniibdien  der  lo  ftberene  reieh- 
baltigen  Hofbibliothek  und  hoffen,  dasa  die  Ksl.  Akademie  nicht  auf  halbem 
Wege  wird  stehen  Lleiben,  sondern  TTerm  Dr.  Mnutuani  die  Vollendung  des 
Kataloges  bis  auf  die  Druckwerke  übertragen.  So  wie  der  Titel  dos  Kataloo-ps 
ist  auch  der  Katalog  selbst  in  lateinischer  Sprache  abgefasst,  doch  hat  Herr 
Dr.  Hintneni  die  OHginel<Tttel  and  jede  Bemeifamg  anf  der  fliadeehrift  in 
der  Originalspndie  wiedergegeben.  Die  Wonderliobste  iit  aber  die  Bethen- 
folge  der  Werke.  Die  Hofbibl.  hat  das  Unglfick  gehabt  nach  einer  Beihe  be» 
pnbter  Bibliographen  und  Musikvorständiger  nur  Pflichlbp^mte  7.xl  erhalten, 
denen  Bibliographie  und  Musik  Nebensache  war.  Anton  iSchmid  starb  3.  Juli 
1857.  Er  hinterlielB  einen  wohlgeordneten  ausführlichen  Zettelkatalog,  der 
nber  Tcm  dm  Niohfolgem  miaseditet  nnd  verworfen ,  mm  Teil  vnmiditet 
wnrde.  Die  ffibUothek  wurde  nun  von  Nenem  geordnet  und  a^[niert  nnd 
ohne  auch  nur  irgendwie  Rücksicht  auf  den  Inhalt  der  Werke  zu  nehmen, 
blindlings  nach  dem  Format  eingereiht  und  mit  der  laufenden  Nummer  ver- 
sehen, zum  Teil  auch  in  andere  Fächer  eingeordnet,  so  dass  neben  einem 
litorgisoben  Werice  z,  B.  eine  Oper,  eine  Hesse,  eine  Sinfonie,  ein  Liederwerk, 
ein  Khvierweilc  in  wilder  Beihe  nnfeinender  folgen  nnd  in  dieeer  gewiss  einag 
dastehenden  Unordnung  mnsste  der  Katalog  nolens  volcna  angefertigt  werden. 
Nicht  einmal  die  Werke  eines  FTomponisten  stehen  zusammen.  Andere  Biblio- 
theken ordnen  ja  ancb  ib.re  Werke  Mach  dem  Format  nnd  nehmen  fortlaufende 
Kammern,  doch  die  Kataloge  werden  alphabetisch  oder  wissenschaftlich  geordnet 
und  die  Signatar  nebet  Standort  hiaaagefügt.  In  der  Welee  sind  die  gedmekten 
Kataloge  der  liegnitnr,  Klteigsberger,  Vkeiborger,  Heilbronner,  Joachim* 
thal'schen,  Briegschen  o.  a.  Bibliotheken  hergestellt.  Die  alphabetische  Ordnung 
ist  immer  die  beste,  da  sie  dem  Suchenden  die  wenigste  Zeit  kostet  und  nie 
Irrtümer  durch  Angabe  falscher  Seiten  oder  Nrn.  im  Register  entstehen  können. 
Auf  diese  sehr  einfache  Idee  scheint  man  aber  in  Wien  gar  nicht  gekommen 
sn  sein  nnd  hat  ridi  nnr  anf  die  Ordnung  der  lanfenden  Kr.  gesteift,  trotidem 
dieselbe  die  ahsonderliehste  in  ihrer  Art  ist.  —  Was  nnn  die  Beschreibung 
der  Mss.  selbst  betrifft,  so  verdient  Herr  Dr.  Mnutuani  unser  ungeteiltes  Lob. 
Schon  dass  er  eine  bestimmte  Art  festgesetzt  hat,  wie  jedes  Ms.  zu  beschreiben 
ist  und  dies  durch  den  ganzen  Katalog  streng  durchführt,  ist  ein  nicht  gering 
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zu  schätzender  Vorzog,  der  nur  von  weaigen  Bibliographea  mit  didV  Q** 
«iMMilitlligktit  befolgt  wiid.  ^laiiier  giebt  die  fiesebreibong  der  Ifai.  Mf 
jede  Frage  Antwort  tmd  der  Sodbende  kommt  nirgends  in  ZweifeL  Bd  Sammel' 

werlten  ist  der  Inlialt  genau  verzeichnet.  Selbst  diejenigen,  denen  das  Latein 
nicht  mehr  geläafig  ist,  werden  sich  sehr  bald  einarbeiten.  —  Die  HofläbL 
steht  allerdings  anter  der  Verwaltung  des  Oberhoüneiateramtes,  wird  iU>er  TOa 
der  KsL  Akademie  der  Wissensobaften  in  Wien  nnterstfitat,  die  eaidi  d« 
Katalog  droekeii  Utnt»  und  da  die  Yerfaaaeri  Verleger  und  Drooker  das  tukf 
reichischen  Staates  die  VLrjjflichtang  haben  von  jedem  Werke,  welehea  endwiali 
ein  Exemplar  der  Hnfhibl.  abzaliefern,  so  hat  auch  der  Staatsbürger  ein 
wis8(!s  Recht  die  Eibl,  zu  benützen,  was  auch  in  jeder  Hinsicht  gewährt  wird. 

Aus  dem  Vorworte  erf&hrt  mani  dass  erst  durch  die  Bemühungen  des  Grai«fi 
Moni»  wm  IHelriehäem  der  Bettaiid  der  Mnaikeliai  ein  m  bedeutender  ^ 
worden  iet  Bit  dibm  beeab  die  BabL  nnr  Werke  die  ane  XlOetera  stammten  imd 
bei  der  Aufhebung  derselben  der  Hofb.  eingereiht  wurden,  doch  teilte  man  sie 
teilweise  nicht  der  Musik,  sondern  der  Thoi  logie  za.  Der  bereits  erschienene  Bd 
der  theologiscliun  Abteilung  i»t  aber  in  betreä' der  Musik-Codices,  sehr  ungän&aasd 
fast  unbrauchbar  und  doch  befinden  sich  darunter  sehr  wertvolle  Codices  die  einer 
neuen  Beeebieibong  bedftrfen*  Darunter  dnd  Lieder  der  IfizmesBoger  nsd  Tm^ 
badours,  Autographe  von  Lassns  u.  a.  Graf  von  Dietrichstein's  Verdienst  bestsod 
nun  darin  im  Jahre  1827  aus  dem  Archive  der  Ksl.  Hofkapellc  47  Bde.  mit 
polyphoner  IMuiik  des  16.  und  17.  Jha.  der  Hofb.  einzuverleiben,  182S  legte 
er  eine  Autographen-Samlg.  an.  1829  scha£fte  er  noch  das  übrige  aus  dem 
fliOfkapellardÜTe  in  die  Bofb.t  ironmter  siob  anoh  die  reiebbaltige  hiitoriNk 
wiehtige  PririibibU  dea  Ea.  Leopold  L  befimd.  In  dioMr  Seinig.  befinden 
•iob  sabireicbe  Opern,  Serenaden,  Kantaten  u.  a.  aus  der  Zeit  eu  und  neck 
Leopold  I.,  uüter  den  Kaisern  Joseph  I.,  Karl  VI.  und  Maria  Theresia  gft- 
sammelt.  Aucii  der  Horkap<'l!mfi«tfr'r  J')S'j>h  ron  Kyldrr  hat  die  Hofb.  uin 
Vieles  vermehrt,  beBouders  durch  i'artiturcu  vua  A.  äalieri  aus  dem  ArchiTe 
der  „Witwen-  nnd  Waieen-Feniionfonde-OeBellecbaft  der  Wiener  TonkOnetlef*. 
Anf  diese  Weise  wnobs  der  Bentand  der  Musikalien  bin  anf  8Q0D  Nrn.,  die  vt» 
Anton  Schmid  geordnet  nnd  alphabetisch  katalogisiert  worden.  Erst  1850  vuf 
man  diese  Ordnung  um  nnd  schuf  das  jetzige  Chaos.  —  In  dt  r  HnffTumfr.  da* 
Herr  Mantuani  mit  seinen  Vorschlägen  zur  Vollendung  des  Kataloge»  durch' 
dringt,  sei  der  Kb.  Akademie  nochmals  unser  Dank  dargebracbt  f&r  die  Ve^ 
Offimtlidiong  des  koetbaren  Beetandea  der  Hof  bibliothek. 

*  FeblerverbeeMmng.  Seite  118  Z.  14  o.  liea  bnmtnietiwh  elitt 
bonoriitiidi. 

*  Hierbei  swei  Beilagen:  1.  Joh.  Phil.  Krieger,  Bog.  2.  2.  NachrioMei 
Aber  fHc  Musikpflepfe  am  Hofe  zu  innebmek  neob  arehivaliioben  Anfreiebnoogee 
?on  Dr.  i*>ana  Waldner,  Bog.  8. 


▼lfEDtwpTilJph«r  MedaVtrTir  Ro^PTt  Kttner,  Temptin  f T^ckamiBlilJ» 
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Prtia  dM  JAhrganffei  9  Hk.  MonatUah 
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Toa  Breitkopf  i.  Ukrtol  lu  Leiptig. 
Beitellungen 
nimmt  J«4«  Boob-  und  MiuikbMdlang  «utgagen. 


U 10. 


Die  Weimarer  Uofkapelle  im  XYL  Jahrhundert 

bis  zmii  diQÜsigjjUuigen  Kriege. 
Von  Xnttt  PaaqiiA  (f  Sa/8.  1899). 
Mairaalcript  in  der  Orobhmogl.  Bibl.  in  Wtimar.*) 
WfiDn  auch  mit  dem  Einzüge  Mann  lYiedridi  des  Grofi- 
mOHgen  in  Wdmar  (1&63)  die  Stadt  wieder  dne  wiiklicbe  Besidens 
gewotden,  ao  war  doch  die  dortige  l&ratUöhe  Hofbaitang  noch  immer 
eine  einfiMohe,  derm  mosikalisoher  Beatandteil  nur  dnrdi  den  Oiganinten 
und  wenige  Trompeter  repräsentiert  warde.    1564  starb  der  ent- 
thronte KorfOiBt  nnd  sein  zweiter  Sohn  Jakann  Wilhelm  erhielt 
Weimar  (der  ältere,  Mann  Friedrich  der  Mittlere  zog  nach  Gotha 
und  starb  als  Gefimgener  fem  der  Heimat  1595).  Der  junge  Herzog, 
welcher  oft  mit  dem  französischen  Hofe  in  Berührung  kam,  war  ein 
prachtiiebender  Fürst  und  sein  Hofstaat  zu  Weimar  wurde  nach  und 
nach  ein  ebenso  bunter  als  zahlreicher.  Er  hielt  Musiker,  Geiger  und 
Ijnatenisten,  die  bald  eine  Tollstimmige  Kapellmusik  bildeten ;  in  einer 
eigenen  Kapellschule  wurden  die  „Singeknaben*^  unterrichtet,  um  den 
Dienst  bei  Hofe  wie  in  der  Hofkirche  zu  verrichten.  An  der  Spitze 
dieeer  ^Oantorey^  oder  Hofkapelle  stand  David  XÜhler^  vordem 
Kantor  zu  Alteobuig  (starb  als  solcher  zu  Zwickau),  und  unter  den 
BdiHlem  der  Kapellschule  erscheint  ein  Hann,  der  hald  ala  hell- 
leuchtender  Stern  am  musikalischen  Horizont  strahlen  sollte.  Es  war 


•)  Mit  firfambnis  der  Direktion  obiger  BibUothek  som  Abdmck  ge- 
filbnOsM«!!.  JaiffuiZZOE.  K«.  It.  U 
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dies  Johrnnirs  Krranl.  1553  zu  Mülilhauson  iu  Thüringen  geboren, 
war  er  etwa  14  Jahre  alt  als  Sinpeknabe  in  die  Weimarer  Kapell- 
schule getreten  (1567  wird  er  urkundlieh  daselbst  erwähnt),  dann 
als  „Hofmuöicisit'"  angestellt  woiden.  Kr  blieb  bis  1571  in  Weimar; 
in  letzterem  Jahre  erhielt  er  3  Gld.  ,,zu  endlichnr  Abferti.crung",  w^il 
er  sich  ..an  ein  ander  Orth  bei^eben'^.  Johannes  Kecard  starb  al^ 
hochberühniter  Koniponist  und  Kapellmeister  am  lirandenbiirtrischon 
Hofe  1611  zu  Berlin.*)  Von  1567—1569  ^nx  Joiiannes  Hernuumm 
aus  Arnstadt  Kapellmeister. 

1570  sah  sich  Johann  Wilhelm  genötigt  seinen  Hofhalt  cin- 
zusehratiken  und  der  gröfste  Teil  der  Hofkapelle  wurde  entlasson. 
Dafür  erscheint  ein  neuer  Kantor  Namens  Paulus  Kithier^  der  jeii  Kh 
schon  im  folgenden  Jahre  1571  wieder  abging.  1569  waren  vor- 
handen: 14  Sängerknaben,  5  welsche  Geiger,**)  5  musikaiisclifi 
Trompeter,  1  Heerpauker  und  2  Zinkenbläser. 

Die  fürstlichen  Hofkapellisten  trugen  eine  „T.ivrcy".  Dieselbe 
bestand  nach  einer  gleichzeitigen  in  Karben  ausgeführten  Zt  ichnunp 
(ein  Moilfbild  des  XVI.  Jahrhunderts !)  aus  schwarzen  Strümpfen  und 
Schuhen,  weiten  Spangenhosen  und  kurzer  Jacke  von  gleicher  Far^e. 
Letztere  war  seitwärts  zugencstelt.  hatte  einen  hohen  Stehkragen,  tief 
den  ganzen  Hais  umsehloss,  aus  dem  ein  weifser  enggehäkelter  Kragen 
hervorschaute.  Jacke  und  Ärmel  waren  mit  schwarz-  und  weifs- 
gestreiftem  Zeug  eingefasst.**^ )  Dazu  trugen  sie  eineu  überhohen,  oben 
abeerundeten  Hut  mit  ganz  schmaler  Krempe  und  einem  kleinen 
gemsbartartigen  Kedercluii.  Auf  der  rechten  Schulter  am  .irm^ 
fand  sich  von  Goldfäden  eingestit'kt :  V(erbum)  D(omini)  M(anet)  i|ß} 
Ae(ternuni)  und  ein  Zeichen  bestellend  aus  zwei  Querstrichen,  die 
sich  kreuzten  und  einen  Bo'.;en,  der  sie  verband.  Dies  war  die 
einzige  Zierrat  ihrer  ebensowenig  schönen  als  bequemen  Kleidune 
Dennoch  mubcj  bemerkt  werden,  dass  sie  einen  französischen  Korb- 
degen an  der  Seite  und  einen  Dolch  im  (Jürtel  trugen. 

Johann  Wilhelm  starb  1573  und  nun  wurde  diese  älteste 
W^eimarer  Hofkapeiie  vollends  aufgelöst  Jede  Musik  verstummte  im 


*)  MoM  sa  Königsberg  heilsen,  ein  alter  Irrtum.        Die  Bedaktiofti 
**)  Zwei  dieser  welschen  Efiitttler  heifsen:  Atithonio  Andtiei  und  Ham  Afc. 
•**)  Zu  dieser  Kleidung'  war  crfordorlich  pro  Mann:  T  \.  oi\or  8'/,  Ellen 
„lundiscL'*  (londoner)  Tu(  Ii  /um  Jiock  und  zu  2  Paar  Hc?rii,  G  Ell>'ii  Barchett 
znm  Wnmm««.  1'/,  Ellen  Futtertucb  ,,uutar  die  Hosen",  3  KUen  Leiawaad  ab 
Futter  lür  da«  Wamins. 
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Sohlossd  und  die  welschen  Geiger  zogen  mit  ihren  Instnimenten  von 
dannen.  Nur  ein  einziges  ,,kleine8  Geiglein'^  fnnri  sich  in  dem  Nach- 
täte des  Hei/nrrs  vor,  dafür  aber  eine  groüae  Menge  Tencfaiedener 
musikalischer  Blasinstrnmente.  *) 

Eine  Zeit  der  Kuhe  folgte  und  so  gut  wie  anbewohnt  blieben 
die  verschiedenen  füistlichen  Wohnsitze  in  Weimar.  Die  beiden 
Söhne  Johann  Wilhelms,  die  Herzöge  l^Yiedrieh  Wilhelm  1.  (n.  1562 
m.  1602)  und  Joftaritfeti  (n.  1590,  m.  1605)  lebten  nach  ihres  Vate» 
Tode  von  1573  bis  1586  unter  Vormundschaft  dee  Kurfürsten  August 
von  Sachsen  auf  dem  Schlosse  zu  Altenburg,,  woselbst  sie  ihren 
Studien  oblagen*  und  sich  viel  mit  Kunst  beschäftigten.  Beide  unter- 
hielten auf  dem  Altenbuiiger  Scblosee  einen  kleinen  Verein  von 
SiDgem  und  Instrumentisten,  der  zuerst  von  einem  jungen  Husiker 
Namens  RosthiNii,  früher  Kapellschüler  in  Torgau,  dann  aber  von 
einem  tüchtigen,  als  Komponist  bekannt  gewordenen  Kapellmeister, 
Johmmes  Hcrohli  geleitet  wurde.  Diese  Kapelle  und  ihr  Vorstand 
folgten  den  Herzögen  nach  Weimar,  als  letztere  löö6  daselbst  wieder 
ihren  Wohnsitz  nahmen. 

Friedrieh  Wilh»  m  T.  (Stifter  der  älteren,  1672  eriosclipiien  Linie 
Altenburg)  hatte  die  Pi*achtliebe  seines  Vaters  geerbt  und  rasch 
wurde  der  junge  Weimarer  Hof  einer  der  glänzendsten  fürstensitze 
der  sächsischen  Lande.  Der  Herzog  unterhielt  Musiker  und  Sftngor, 
Maler,  Kunstdrechsler  und  Baunioister  und  alle  sonstigen  tXk  einer 
Hofhaltung  nötigen  -  oder  auch  sehr  unnötitron  Personen.  Doch 
nicht  lange  dauerte  dies  rauschende  kostspielige  Leben  und  Treiben. 
1591  übernahm  Friedrich  Wilhelm  I.  die  Vormundschaft  der  Söhne 
Christians  I.  von  Kur- Sachsen  und  verlegte  seine  Residenz  nach 
Toi]gau.  Sein  Bruder  Johnnu  blieb  in  Weimar,  doch  verlöte  er  oft- 
mals seine  Residenz  nach  dem  liebgewonnenen  Altenburger  Schlosse, 

Unter  Herzog  Johann  gestaltete  sich  die  Weimarer  Hofhaltung 
awar  einfacher  wie  unter  seinem  älteren  Bruder,  doch  wurde  Musik 
und  Gesang  mit  Vorliebe  gepflegt  und  für  die  abgedankten  oder  nach 
Torgau  gezogenen  Musiker  traten  nach  und  nach  neue  ein.  Nicht 
lange  dauerte  es  und  eine  förmliche  Kapelle  war  wiederum  bei- 

*)  Das  Inventar  (l«^r  nach  dem  Tndc  Johann  Wilhelms  vorgt'funilenen 
musikalischen  Instrainentc  lautet:  ,,b  utbülc  (geraUej  Zinken,  4  krumua'  neue 
Zinken,  3  kramm«  alte  Zinken,  2  voyandt  Zinken,  2  sIte  Pohmoneu,  1  grofte 
qoartta  Ponann,  1  7atter  alte  FlOtthea,  1  grolbe  FlOtthen,  1  Bafs  Pomhardt, 
8  Krümphörner,  1  Futter  Schreipfeiffen,  l  Futter  alto  Schweitzer- pfeiffen, 
l  kleines  Oeiglein«"      Dm  Wort  ,^atter<'  ist  gleichbedentend  mit  Fattenü. 
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sammen,  die  diesmal  ein  längeres  Leben  fristen  sollte  als  ihre  Vor- 
gängerin. Ihm,  dem  Stifter  der  neuen  fürstlichen  Weimarer  Linio, 
wäre  demnach  auch  die  vollständige  Einbürgerung  der  Musik  am 
Weimarer  Hofe  und  ihr  dortiges  rasches  Aufblühen  zu  danken. 

Herzog  Johann  vermählte  sich  1593  mit  Dorothea  Maria  von 
Anhalt  und  feierte  1594  die  Geburt  seines  ältesten  Prinzen  Johann 
Emst  (Er  hintcrliefs,  wie  bekannt,  zwölf  Kinder,  unter  denen  Herz«:^ 
Bernhard,  einer  der  Helden  des  dreifsigj ährigen  Krieges  ganz  be- 
sonders hervorragte.)  Vertnählung  \ind  Taufe  gaben  Anlass  zu 
grofsen  Festlichkeiten,  bei  denen  Mu?;ik  und  Gesang  natürlich  nicht 
fehlten.  So  sehen  wir  denn  auch  in  jenen  Jahren  (1593  und  1594) 
am  Weimarer  Hofe  einen  Verein  von  etwa  vierzehn  Musikern:  in 
Betracht  des  damaligen  Musikzustandes  überhaupt  ein  recht  voll- 
ständiges und  vollstimmiges  Konzert.  Die  meisten  dieser  ^[iisiker 
waren  samt  dem  Kapellmeister,  wie  schon  erwähnt,  mit  den  beiden 
Herzögen  von  Altenburg  gen  Weimar  gezogen  und  hier  ihre  Ver- 
hältnisse geregelt  (verbessert)  und  eudgiltig  festgestellt  worden.  Sie 
bildeten  einen  Teil  des  fürstlichen  Hofhaltes  unter  der  Bezeichnung 
„Hofkapelle''  und  i^ncleich  auch  das  erste  und  älteste  wirUiche  cUf* 
artige  Institut  am  iiofe  zu  Weimar. 

Der  Bestand  dieser  Weimarer  Hofkapeüe  vom  Jahr  1594  war 
folgender : 

Johannes  Heroldt,  Kapellmeister,  Walter  Strobel,  Lautenist, 
Zacharias  Senfs,  Fideiist,  Maroldus  Campius,  Conrad  Günther  und 
Johann  Linke,  Bassisten,  Johann  Richter,  Peter  Timme  und  Heinrich 
der  Kellorschreibpr,  Tenoristen,  Tobias  Küchler  und  Petrus  Templin, 
Altisten,  Walter  Steplier,  Christianus  Johannes  Agricola  und  Johsna 
Caspar  Nicolaus  Kosthius,  Diskantisten. 

Der  Kapellmeister  Johannes  Hernhft  bezog  einen  jährlichen  Ge- 
halt von  57  Gld.  3  Groschen;  pro  Woche  1  Gld.  Kostgeld;  9  Gld. 

3  Gr.  für  die  Sommer-,  5  Gld.  12  Gr.  für  die  Winterkleiduug  und 
10  Gld.  für  den  Hauszins.  Sodann  erhielt  er  noch,  auf  dafs  er  die 
Diskantisten  und  andere  Musikanten  um  ein  leidliches  speisen  könne, 
6  Scheffel  Weimarisch  Korn,  3  Fass  Bier,  l  Tonne  Wildpret  und 

4  Klafter  Holz.  Die  übrigen  Musiker  empfingen  jährliche  Gehalte 
von  20—40  Gld.,  der  Altist  Küchlcr  aber  52  Gld.  Die  vier  Erst- 
genannten erhielten  dazu  noch  ein  Jeder  pro  Woche  1  Gld.  Kost- 
geld und  Johfirtu  Linke  als  Pagenlehrer  noch  16  Gld.  für  ein  Kleid. 

Von  mehreren  dieser  Musiker  v»>rmag  ich  Näheres  mit^titeüen. 
JoJiannes  UeroUlt  war  seiner  Zeit  eiu  belumnter  Komponist. 
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Za  Jena  geboren  und  dort  in  der  Musik  aoflgebildet,  sog  er  als 
JnBger  Bursche  hinaus  in  die  Welt,  um  es  in  seiner  schonen  Kanst 

weiter  zu  bringen  und  zugleich  sein  Glück  zu  versachen.  Nach 
längerem  Aufenthalt  in  österreichischen  Lsnden,  trat  er  za  Altenbnig 
in  die  Dienste  der  beiden  Herzöge  und  zog  dann  mit  ihnen  nach 
Weimar,  woselbst  er  bis  an  seinen  Tod,  der  am  1610  erfolgte,  blieb. 
£r  lieferte  für  die  Kirchen«'  nnd  Kammermusiken  seines  Fürsten 
mancherlei  Eompoeitioneai  wovon  mehrere  durch  den  Druck  bekannt 
geworden.  So  erschienen  von  ihm:  1694  zu  Gratz  ein  östimmigea 
Passionale,  1601  zu  Nürnberg  „Teutsche  Liedlein''  in  4  Stimmen 
nnd  ebendaselbst  1606  „Schöne  weItli>!io  Uediein  mit  4  Stimmen, 
auf  alierley  Instrumenten  zu  gebrauchen." 

Von  Christian  Johann  ^ricola^  der  später  seine  Stellung  in 
Weimar  mit  der  eines  Kantors  an  der  Schule  zu  £rfart  vertauschte, 
besitzen  wir  ebenfalls  mehrere  gedruckte  Werke,  u.  a.  eine  Partie 
Motetten  mit  4,  5,  8  und  mehr  Stimmen,  und  eine  Anzahl  5-,  6- 
nnd  mehistimaiiger  Gesänge  anf  alle  Feste  des  Kirchenjahrs,  beide 
Sammlungen  von  Kompositionen  zu  Nürnberg  bei  Conrad  Bauer  zu 
An&ng  des  XVII.  Jahrhunderts  gedruckt  und  erschienen. 

Nicolaus  Rosthiif.'?  war  su  Weimar  geboren,  dann  als  Musiker 
in  die  Dienste  des  Hofes  zu  Altenbnris:  jE^treten.  Von  dort  zog  er 
nach  Heidclbeig,  woselbst  er  1580  bei  der  kurpfalzischen  Hof  kapeile 
als  Diskantist  angestellt  wurde.  Hier  komponierte  er  „dreifsig  welt- 
liche und  geistliche  teutsche  lieder  von  4,  5  und  6  Stimmen",  welche 
er  seinem  danialin:em  Herrn,  dem  Kurfürsten  Ludwig  von  der  Pfalz, 
widmete  und  1583  zu  Frankfurt  am  Main  im  Druck  erscheinen  lielB. 
1593  sehen  wir  ihn  wieder  als  Mitglied  der  Weimarer  HofkapeUe 
und  in  demselben  Jahre  lässt  er  in  Altenburg  drucken:  „dreifsig newe 
liebUcho  QalUarden  mit  schönen  lustigen  Texten  und  mit  4  Stimmen 
oomponirt^  Diese  Lieder  wurden  ein  Jahr  später  (1594)  zu  Jena 
anfs  neue  aufgelegt,  ein  Zeichen,  dass  die  lustigen  Texte  und  Kom- 
positionen viele  Liebhaber  gefunden.  1614  treffen  wir  Bosth  als 
Pastor  zn  OoQrnenz,  im  Altenburgischon ,  doch  ist  er  andi  nooh 
immer  als  Mu  ik«  r  t bätig,  denn  in  demselben  Jahre  erscheinen  von 
ihm  zu  Gera  17  Motetten  für  6  und  8  Stimmen. 

Noch  wäre  Konrad  Qiimther  zu  «wähnen,  der  ein  tüchtiger 
Musiker  —  Bassist  —  gewesen  sein  rouss,  da  wir  ihn  bald  an  der 
Spitze  der  Weimarer  Hofkapelle  sehen  werden. 

Die  Aufgabe  der  Hofkapelle  bestand  in  der  musikalischen  Aus- 
scbmückung  dee  Gottesdienstes,  Ausführung  der  Tafelmusiken  und 
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Mitwirkung  bei  den  verschiedenen  Hof-  nnd  Familienfesten,  welche 
damals  meistens  durch  Inventionen,  Karussels  und  balletartigen  Dar- 
stellungen im  Elei^haiHO,  dann  im  Tanzsaale  gefeiert  wurden.  Zn 
diesen  letzteren  MuBikem  wurden  meistens  noch  die  Trompeter  und 
Pauker  herangezogen,  desgleichen  auch,  nach  ßedürfais,  die  „Thum- 
männer mit  ihren  Gesellen"  von  Weimar  und  Erfurt  Da  rnnssten 
denn  die  „Singer  und  Instrumentiston,  Lautenisten  und  Fiedler",  als 
„wilde  Männer",  oder  „alte  Teutsche"  verkleidet  mit  dem  bunten 
Aufzuge  der  Fürsten  und  Herren  durch  die  Gassen  ziehen,  fiedelnd 
und  blasend,  um  dann  später  wieder  im  Tanz-  und  Bankettsnale 
lustige  Trinkliedlein  oder  zierliche  galante  Galliarden  nach  den  mehr 
oder  minder  kunstreichea  EomposiüoDen  ibres  Kapellmeisters  za 
singen  und  zu  spielen. 

Herzog  Friedrich  Wilhelm  I.  war  1602  mit  Tode  abi:e^'an|:;en; 
sein  fürstlicher  Bruder  Johann  überlebte  ihn  nur  wenige  Jahre:  er 
starb  1605  und  hinterliefs  seinen  acht  Söhnen  die  RcgioruiiEr,  ülw 
welche  der  Kurfürst  von  Sachsen  nun  seinerseits  die  Vormundschaft 
führte,  bis  1613  der  älteste  der  Prinzen,  Johann  Emst  (n.  UH 
m.  16'^6),  die  Regierung  übernalim. 

Während  dieses  Zeitraums  waren  mancherlei  Teränderungeo  iQ 
der  Hdt  kaj teile  vorgegangen. 

dem  Tode  des  Kapellmeisters  Johann  Jlcm^'ff  vnirile  cia 
Musiker  des  Xamens  Johannes  Stoll  dessen  Nachfolger.  Er  war  vor- 
dem Kantor  zu  Rcichenbach,  1591  in  Zwickau,  s  lirirb  man -he 
geistliche  und  weltliche  Lieder  und  starb  zu  Weimar  l^ilS.  Nim 
wurden  die  Funktionen  eines  Kapellmeisters  provisorisch  dem  früher 
gemannten  Rassisten  Konrad  Günfhrr  übertragen.  Nach  erfolgter 
Orofsjälirigk'  it  und  dem  K'^iriernnir^antritte  des  Herzog^s  Johann  Ernst, 
berief  dir^er  Eür.st,  welcher  der  Musik  ganz  besonders  zngetlum  ge- 
wesen sein  muss,  einen  der  bedeutendsten  ^fusiker  damaliger  Zeit  an 
seinen  Hof  und  an  die  Spitze  der  Hofkapelle.  Es  war  dies  der 
wohlbekannte 

Johann  Heru)tin)i  Srhrin, 
einer  der  berühmten  frrofsen  S,  wdruntor  man  damals  den  kur- 
särhsisr'hnn  Hol kaprllnicister  Ihlniirli  ^(hülx^  den  Organisten  und 
Kapellmeister  zu  Halle,  San/nd  St-In  idt^  und  unsern  Schein  verstand- 
als  drei  d«^r  bedeutendsten  Meister  des  XVL  und  des  beginnenden 
XVH.  Jalu hundnrts. 

Ilcrninnii  Schein,  .Sohn  des  Pastors  Hieronymus  Schein  zu 
Grünbeim  bei  Meilsen,  ward  in  letzterer  Stadt  am  20.  Januar  15b6 
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geboiBD.  Nach  seines  Täters  Tode  brachte  die  Matter  ihn  nach 
Dresden,  wo  der  dortige  Hofprediger  Polykarpus  Leyser  den  Knaben 
als  Diskantist  in  die  HoflLapelle  aufnahm.  Hier  blieb  Schein  vier 
Jahre  und  übte  sich  fleifsig  in  der  MusiJc,  besonders  im  kunstreiohen 
Gesänge.  1603  am  18.  Mai  bezog  der  junge  siebzehnjährige  Mann 
die  Schule  zu  Schulptorta  ond  hierauf  die  Leipziger  Universität.  In 
letzter  Stadt  blieb  er  nun,  in  manig£acher  Weise,  besonders  aber  als 
Musiker,  zuletzt  sogar  als  Director  musices  thätig,  bis  Herzog  Ernst 
den  bereits  Woblienommierten  1613  an  seinen  Hof  nach  Weimar  zog.'*) 

Schein  muss  ein  ebenso  talentvoller,  als  seinem  Bilde  nach  zu 
urteilen,  origineller  Mensch  gewesen  sola;  er  mochte  sich  wohl  als 
Künstler,  als  Meister  einer  der  schönsten  der  freien  Künste  fühlen 
und  demgeniäfs  auftreten,  denken  und  handeln.  Dies  musste  von 
Einfluss  auf  die  Kapellmusiker  sein,  an  dcrr  n  Spitze  er  stand.  Es 
mag  von  nun  an  wohl  lustig  in  den  Musiksäleu  des  Weimarer 
Schlosses  geklungen  haben.  Geübte  Stimmen  sangen  die  wohlgesetzten 
weltlichen  Liedlein  ihres  Kapoll meisters,  ernste  und  sinnige  sowohl, 
als  lustige  und  sogar  recht  schelmische,  unter  den  Klängen  der 
damals  üblichen  Instniinente,  zur  Freude  des  Fürsten,  seiner  Gäste 
und  seines  Hofes.  Auch  die  Kirchenmusiken  erhielten  neue  Gestalt. 
Schein  muss  deren  manche  komponiert  haben  (wovon  aber  nichts 
aufzufinden  gewesen,**)  denn  es  heifst,  dass  in  der  Schlosskirche  „mit 
Zinken,  Drumeten  und  Heerpauken,  mit  Fidein  und  Lauten  gar 
künstlieh  musiciret"  worden  sei.  Das  Wirken  Schein's  in  Weimar, 
sein  Kuf  und  Ruhm  verbreiteten  sich  bald  über  die  thüringischen 
Lande  hinaus,  so  dass,  als  1617  am  23.  November  der  berühmte 
Kantor  der  Thomasschule  in  Leipzig,  Seihus  Chlrisitts;  mit  Tode  ab- 
ging, der  Magistrat  letzterer  Stadt  dem  Weimarer  Hofkapellmeister 
diese  wichtige  aber  wenig  einträgliche  Stolle  antrug,  welche  Scliein 
denn  auch,  mit  Bewilligung  seines  ihn  ungern  scheiden  sehenden 
i^'ürsten,  annahm.  Er  siedelte  wieder  nach  Leipzie:  über  und  blieb 
daselbst,  fortwährend  schaffend  und  lelinnd.  bis  an  seinen  Tod,  der 
iha  am  19.  November  1630  im   lösten  Jahre  seines  Alters  ereilte. 

Vor  (ieu  }V)2\  erschienenen  „Waldlicderlein"  betindet  sicli  sein 
ßildnis  im  Holzschnitte.  Es  stellt  ihn  dar  in  seinem  35.  Jahre:  eine 
kräftige  gedrungene  Gestalt  mit  einem  originellen  Kopfe,  der  einen 

*)  Siehe  die  Biographie  Ton  A.  Prflfer,  Lps.  1895,  Breitkopf  &  Härtel, 
gr-  8«. 

**)  Man  kennt  heute  aufser  den  za]>lreichen  geistlicfaeiiGelegetibeitegeaiIngeii 
von  l(ilö— 1027  acht  ttammlangen  mifc  geistlicheu  UesAngen. 
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ganz  uDgcwülmlichen  zu  beiden  Seiten  weit  wep^^tchcnden  Ii  aarputz 
zeigt;  ein  Schwert  an  der  Seite  und  die  Linke  kräftig  auf  die  Hüfte 
gestemmt,  während  die  Rechte  eine  beschriebene  J^otenroüe  hält.  Bas 
Blättcben  gehört  heute  zti  den  Selten  hei  tf^n. 

Nach  Schein's  Abrrnnge  von  Wriniar  übernahm  der  Bassist 
Konrad  GüniJ/rr  wiederum  provisorisch  die  Fuiikti  jncn  eines  Director 
miisices,  bis  er  später  Vicekapellmeister  und  endlich  wirklicher  Kapell- 
meister wurde,  in  der  Reihe  der  Vierte.  Doch  die  Glanzepoche  der 
Weimarer  Hofkapelle  war  vortiber.  Der  liLi/Limende  und  auch 
Weimar  liart  heimsuchende  dreifsii^jaiuige  ivneg  hemmte  die  heitere 
EutwickohinGj  musikalischer  Kunst  an  dortiger  Stelle  und  erst  nach 
Bcon  iiiruiii^'  jenes  furchtbaren  Kampfes  gewinnt  sie  wieder  ein  neues 
und  fruchtbringendes  Leben. 


Mitteilungen. 

*  Die  Sangesweisen  der  Golmarer  Handschrift  und  die  Liederhandschrift 
DomueMlimgeiL  HerftQigeg«l)«ii  toh  Baut  Rwigc.  Leipzig  Breitkopf  4 
Härtel,  fol.  14  Vorbll.  mit  2  aiitograp]iieiteiiUmdrttob«ii  nnd  Vorwort,  190  Seiten 

mit  132  Liedern.   Im  ganzen  6  Facsimile.   Preis  20  M. 

Die  Colmarer  Hds.  be6ndet  sich  auf  der  Kgl.  Hof-  nnd  Staatsbibl.  in 
Mfinchen.  die  Donaucschinger  ist  der  Colmarcr  fast  gleich,  die  wenigen  Ab- 
weichungen sind  vom  Verfasser  aufgenommen.  Die  Melodien  sind  mit  der 
dentschoB  ChotBlnote,  die  mit  der  Nenme  nocli  die  meiite  AhaliebkeU  Im^ 
notiert.  Der  Yerfener  hat  rie  verständigerweise  mit  der  rftmischen  Obonliioto 
wiedergegeben.  Einen  ebioluten  ^ye^t  haben  beide  Notengattangen  nicht,  de- 
h<^r  der  Taktstrich  wegfHllt  und  an  die  Stelle  der  Rhythmus  des  Textes  tritt. 
In  betreff  der  Anwendung  der  Pltca  mcefiäens  nnd  Plica  dcscendem^  die 
Dr.  Uugo  Ricnumn  dem  Verfasser  snr  Anwendung  empfahl,  gehen  die  An- 
•ichten  eosetnander:  Dr.  Bäundtof  beweist  im  UteraTi«die&  Handweiier  1886, 
Nr.  662,  S.  754,  djss  ihre  Anwendung  hier  nicht  stattfinden  kann  und  ver- 
weist auf  den  Artikel  von  /'.  Buhn  im  27.  Jahrg.  der  M.  f  M.  S.  47,  der 
speziell  über  die  Plica  handelt.  Man  lese  dort  besonders  den  Abschnitt  S.  47 
nnten,  der  in  klarer  und  einfacher  Weis«  die  Plica  erklärt.  Da  jedoch  ihre 
Änwendnog  anf  den  Melodiesohritt  keinen  BinfliiM  nmAbt,  ao  iet  fie  Ver- 
wendnng  dereelben  ohne  Schaden  nnd  bnoudit  man  nnr  die  edhiefe  Stellang  in 
eine  grade  und  den  kurzen  Strich  sich  wegzudenken.  Der  Verfasser  macht  im 
Vorwortf?  <f^hr  richtig  darauf  aufmerksam,  das^  Ii  r  Tnbfilt  beider  Handschriften 
keine  Mt  i ^tt t  l;eder,  sondern  Minnelieder  sind  und  sucht  der  ältesten  Nieder- 
schrift naciizugeben,  die  aber  lieutc  nur  schwer  mehr  feststellbar  ist.  Die 
Melodien  aind  an&erordentlioh  gesangreieh  nnd  angen  aogar  Imi  nnd  wiadv 
durch  die  Wiederholung  dea  Anfangei  am  Sehlnsse  der  Melodie  daa  Beitreben 
nach  Form.  Man  mom  sich  nur  hüten  ii^nd  eine  Takiart  der  Melodie  aof- 
dtingen  an  wollen,  wie  ea  der  Yerfaaaer  im  Vorworte  gethan  bat»  aondem  nnr 
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den  Text  ausdrucksvoll  deklamieren,  wie  es  -noch  honte  im  Recitativ  Gebraach 
ist,  wai  freilich  Rieh.  Wagner  tum  Tempel  liinausgejagt  und  dafür  das  rhythmisch 
taktisch  begleitete  Recitativ  eingeführt  hat.  Bern  Freunde  alten  Minnegesanges 
wird  die  prichtig  ansgestattete  Sammlong  zn  einem  Quelle  hohen  Oenimet 
wefdflB« 

*  Die  Klattet'Sonatet  ihr  ünprung  und  ihre  Eatwickelnng  von  J.  S, 

Shfdlorl-  B.  A.  Aua  dem  Englischen  übenetct  von  Olga  Steglitt.  Berlin  1S97, 
Karl  Habel,  kl.  S».  VI  n.  IRf)  S.  mit  Rog.  Pr.  1  M.  Eine  Rchr  verdienst- 
liche, gewissenhafte  und  auf  Quellen  gestützte  Arbeit.  Für  die  früliere  Zeit 
hätte  man  allerdings  eine  umfangreichere  Quellenkenntnis  gewünscht,  doch  be- 
trifft dies  nnr  die  BinMInngf  danii  von  dem  Momente  ab,  wo  sieh  der  Yevftsssr 
der  KlavittnoiMte  nlhert,  sind  seine  QQellemiaishweise  Msgiebig  and  den  TlMt> 
Sachen  entsprechend.  Der  Herr  Verfasser  ist  einer  der  wenigen  Engländer, 
die  des  Deutschen  vollkommen  mRchtig  sind,  und  da  die  Klaviersonate  gang 
eigentlich  ein  deutsches  Produkt  ist,  so  kommt  ihm  diese  Spraohkenntnia  sehr 
KU  statten.  Es  erregt  in  der  That  unsere  Bewunderung,  wie  gut  der  Herr 
Verihiser  in  der  llteren  his  lar  neaestan  Utemtar  der  deatschen  Musik- 
fersehnng  bewsndert  ist  and  wie  er  sie  fiBr  sein  Thema  lu  verwerten  verslehi 
Ebenso  rnHisen  wir  seinem  ftsthetiachon  Urteile  unsere  A.nerkennang  zollen. 
"Von  Kuhnati  bis  Liszt  und  Brabm«?  trefTen  \vir  überall  die  genaaeste  Kenntnis 
der  eiuschlägigLii  Werke  und  ein  nebliges  fein  abgewogenes  Urteil,  verbunden 
mit  einer  trefTlichen  Auadrucksweise.  Die  Übersetzerin  scheint  manchmal  mit 
der  Masiktheotie  nicht  gaas  Tertrmnt  tu  sein  und  wflblt  Aaidrfloke,  die  in  der 
Theorie  nicht  Gebnnch  sind,  anoh  Iftrat  sie  sich  hin  und  wieder  von  der 
englischen  Satzkonstruktion  zu  sehr  beeinflussen  nnd  stört  dadurch  den  im 
Übrigen  geschickten  Fluss  der  Rede-  Das  Thema  ist  für  uns  Deutsche  nicht 
neu«  donh  ist  immerhin  die  Darstellung  eine  m  vorzügliche  und  so  in  die 
einzelnen  Leistongen  eingehende,  dass  Jeder  mit  Vorteil  das  Buch  bentttsen  wird4 

*  Eon»  hommfdd  aus  Berlin.  Dissertation:  Leonhard  Kkher  and  sein 
Orgoltabalntarbodi  als  Beitragr  aar  Oesehiehte  der  OrgeUnusik  im  begionsndsn 

XVI.  Jahrhundert . .  .  Berlin  1897.  Druck  von  R.  Boll.  8^  81  Seiten.  Eine 
sebr  fleifsige  uud  gewissenhafte  Arbeit,  die  leider  in  der  breitspurigen  Spitta'schen 
Art,  wie  der9{»lbe  das  Liederbuch  ,,Speronte!?  Singende  Mri'^e  an  der  Pleilse** 
behandelt  hat,  abgefasst  ist  und  des  Xiesera  Ueduid  auf  eine  starke  Probe  stellt 
Grflndlichksit  ist  filr  den  Historiker  die  erste  Bedingung,  dodi  alles  hat  seina 
Orencan.  Lasst  er  sich  auf  Hypothesen  ein,  die  nidit  lösbar  sad,  weil  die 
^^psellen  and  Bawnse  fehlen  und  beschrflnkt  sich  nicht  anf  eine  gedr&ngte 
Darstellung,  so  verfallt  er  philologischen  Spitzfindigkeiten,  die  scblipfslich  in 
Nichts  zerfallen  und  wie  eine  Seifenblase  sind.  Ebenso  haben  bibliographische 
Beachreibangen  von  Handschriften  und  Druckwerken  ihre  Grenze;  überschreitet 
man  dieselbe  and  kommt  nicht  Aber  das  Itippelchen  hinweg,,  so  wird  man  lang- 
weiüg*  In  letsterea  Fdilsr  ist  dar  Herr  Yerlhsser  verfidleB,  ii^tom  er  die  dem 
ffistoriker  wohlbekannte  Uandsohrifb  anf  21  Dracksaitan  beschreibt.  Der 
wichtigBte  und  lt*^gte  Abschnitt  i»t  der  auf  Seite  22:  Das  Leben  Kleber'?, 
Hier  giebt  der  Herr  Verffi^^fr  zum  grofsen  Teil  wohl  beglaubigte  Nachrichten, 
die  ihren  positivan  Wen  iiaben  uud  wo  die  Auäiührlichkeit  selbst  bei  auf- 
gaotalltan  MatmaJiraiigen  ihren  Wert  behalten,  oder  Fingerweue  Iftr  spfttera 
Kaohfbrsehangen  geben.   Ebenso  anerkennenswert  sind  die  folgenden  Ab* 
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schnitte:  Bat  musikalisobe  Leben,  Lehrer  nod  Etnflfitse,  die  wf  Kleber  iriiitae. 
Die  Orgel  in  der  Kirche.  Die  Orgelpreacia  Kleber'e  nad  der  Inhalt  der  be- 
treffenden Handschrift.  Sehr  gut  sind  die  Nachweise  fiber  sonet  TOrkommsoi» 

Tonsätze,  doch  hätt^  der  Herr  Verfaascr  nouh  hinzufügen  k(^nnen,  welche  von 
den  Tonsätzen  bereits  neu  veröffentlicht  sind:  Isaac's  Frater  Conradus  iBl.  142  t.) 
befindet  sich  im  2.  Teile  des  deutschen  Liedes  des  15.  und  Ui.  Jbs.  (M.  f.  M., 
Beilage,  Jahrg.  12  ff.  8.  171).  17  Praehidien  nnd  1  FanUtie  ab  Anliv«  mm 
Boxlidmer  Orgelbuebe  (M.  f.  Al^  Jnhig.  19  ff.  &  96  n.  f). 

*  23.  Jahresbericht  der  Kgl.  AJtad§mie  der  Tonkunst  in  München  für  dss 
Stadieigalir  l^^i't'l  97.  München  181^7,  Hon)ur;hdniok('rüi  Kastner  &  Lossen.  8^, 
82  S.  Auf  i  r  den  üblichen  Berichten  über  Lelircr-  uud  Schülerbestand  nebst 
Auizählung  der  Lehrf^her  und  ihre  Schülerbeteiiigung  (MuiikgeacUicbie  trftgt 
BerUM  Xifihnmm  in  40  8liiiideii  mit  eioir  ZiihOrenchnr  48  «eibb'elMi 
nnd  48  minnlioben  vor)  werden  die  VaKiw  atnihnft  gwuudit,  die  einstudiert 
und  vorgetragen  wurden,  darauf  folgen  12  Konxerte  und  Cbungsabende  in 
denen  Mch  ältere  Meister  7um  Worte  gelassen  werden.  Als  ächluM  folgen 
6  Nekrologe  über  verstorbene  Lehrer  des  Instituts :  Otto  Hieber,  Ludtc.  Mug^- 
tkaler,  Hcintk  Richter,  MaHm  Wirtmgcr,  Aug.  Skerle  und  £ar/  BrulUotf  die  »• 
gleich  einen  wertvollen  Knehtrag  rar  Totenliet«  in  Nr.  6  der  Vonntih.  büdcn. 

*  Brwidmtng.  Auf  S.  67  des  29.  Jahi|r.  der  Monatsh.  habe  ieh  Herrn 
F.  van  Duyse  aufmerksam  gemacht,  dass  mittelalterliche  Melodien  nicht  in  dtn 
Taktrhytbmus  einzuzwängen  sind,  sonst  erhält  man  solche  Wunderlichkeiten, 
wie  er  auf  Seite  104  der  Tijdschrift  5,  3  zum  Besten  giebt.  Der  genannte 
Herr  will  mich  nnn  in  einem  nweiten  Artikel  belehren,  daee  dies  beim  sieder- 
Miidiifl^n  VoUnliede  nicht  der  Fall  war,  dn  Text  nnd  Hnnk  gleichen  Bbythmot 
hatten  (bekanntlich  let  dies  bei  allen  VoDcem  der  Fall).  Da  das  Mittelalter 
aber  mit  der  Neume,  oder  dnr  Dioralnote  notierte,  die  keinen  nb^olnten  Wert 
habvn,  da  sie  nicht  Meneurainoten  sind,  so  ist  obiger  Einwurf  hinfall  ig-  Aller- 
diugs  hatte  die  Melodie  den  Rhythmus  des  Text«»,  doch  iasat  sich  der  Ivhyth* 
nnc  nidit  in  den  modernen  Takt  swingen.  Lange  genug  hat  ee  gewihrt,  ehe 
der  Mneikhirtoriker  aa  der  Brkenntnie  gelangt  iet»  doeli  lieata  kOnoea  aar 
Dilettanten  dagegen  sündigen.  Der  rOmisch  kathoUeohe  Ghoralgesang  benM 
heute  noch  auf  denselben  mittelalterlichen  Gesetzen.  Hob.  Eitn  >r. 

*  Hierbei  zwei  Beilagen:  1.  .Toh.  Phil,  Krifger,  Bog.  3.  2.  Nachricht«» 
über  die  Musikpßege  am  Hoie  zu  Innsbruck  nach  arcUivaliscUen  Anfzeichuungea 
wn  Dr.  Frena  Waldner,  Bog.  4. 


Bei  Breitkopf  &  Hirtel  in  Leipaig  iat  erschienen  nnd  durch  aUe 
Buchhandlungen  zu  beziehen: 

i^uellen-  aod  Hilfswerke 

s'f'hr«  f^if  Annonef  im  .Tnhrg;.  \^['^\  S.  IM. 
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Y«raDtwortUob*r  Bcdaktsar  Eobert  Sitk»,  TMapOa  (ü«kas«Bift|. 
0n«k  v«a  Heraaaa  Bar«'  *  Sohsa  ta  Tiaaniaiala« 
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nimmt  J«d«  Biioh-  und  Miuikhandlong  •ntgafUL 


[0.11. 


AnoBynil 

iiitraductoriiim  Musicae. 

(c.  1600.) 

Nach  dorn  ünicnm  der  Leipziger  TJiUTeisit&tsbibliotfaek 
neu  Iienitigegebeii  von  Dr.  Mngo  WiwuB. 

Die  anscheinend  an  Ifusikalien  so  arme  Leipziger  üniTenitäts- 
btbliotfaek  hir^  doch  bei  genauerer  UntenBUchuog  mancherlei  wert* 
rolle  Baritftten.  Zu  diesen  gehört  auch  ein  musiktheoretisofaea  Kom- 
pendiom,  ein  dünnes  Bändchen  von  nur  36  Druckseiten  Uein  4^, 
eigentlich  8®,  aber  mit  breitem  fortlaufend  mit  Stichworten  und  kleinen 
Notenbeiq^clen  TOisehenem  Bande,  in  drei  Temionen  liegend,  deren 
YorderbUitter  mit  A  (I),  II,  m,  B  I,  II,  III,  C  l  H,  m  folüert  sind 
Batf  Weikcben  ist  Tollatfindig,  da  das  (nicht  foliierto)  erste  Yordeiv 
blfttt  von  A  auf  der  ersten  Seite  den  kunen  Titel  „Huüoa**  neigt 
und  das  dritte  Bückblatt  der  Lage  C  nur  auf  der  oberen  HÜlfte  der 
Vorderseite  bedruckt,  sonst  aber  leer  Ist  Auch  erweist  die  Ab- 
geechlossenheit  des  Inhalfs  dieYollstfindigkeit  Ttoiz  aller  Bemflhungen 
gelang  es  mir  nicht,  den  seltenen  Bruck  xn  identifidecen,  der  sSmt- 
lioben  Bibliographen  unbekannt  ist  Bass  deiselbe  sp&testens  im  An- 
fiuige  des  16.  Jahrhunderts  beigestellt  ist,  geht  mit  Bestimmtiieit  aus 
dem  datierten  Acquisxtionsveimeik  auf  der  leeren  Bilckasite  des 
letzten  Backblattes  (Cmby.)  henror: 

„Dono  dedit  quidam  baooalaureus  tnnc  temporis  magiürandus 


I.  u. 


12 
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AnoDjmi  Introdactoriam  MasioAe  (c.  1500). 


Das  Schriftchen  ist  also  seit  1507  Eigentum  der  Bibliothek  —  riel- 
leicht  ist  der  „baccalaureus  t  t.  magiftrandns"  selbst  der  Verfasser? 
Die  höchst  merkwürdigen  Typen  wollen  aber  zu  denen  keines  der 
Leipziger  Dnicker  dieser  Zeit  passen,  auch  würde  doch  wohl  der  Ver- 
fasser nicht  unterlassen  haben,  ein  Dedikationsexemplar  mit  den 
farbigen  Initialen  versehen  zu  lassen,  für  deren  Eintragung  bei  sämt- 
lichen Kapitelanfangen  der  Kaum  frei  gelassen  ist.  Überhaupt  habe 
ich  aber  aus  der  Vergleichung  einer  sehr  grofsen  Zahl  alter  Dnu  k^ 
den  Eindruck  gewonnen,  als  sei  das  Kompendium  vor  1500  gedruckt*) 

Das  gauzo  lateinisch  abgefasste  Schrittchen  ist  mit  gotiiischen 
Lettern  einer  mittleren  Gröfse  gedruckt,  aber  für  die  Anfänge  der 
einzelnen  Absätze  sind  stets  romanisierende  Typen  einer  höchst  sel- 
teni'ii  und  völliti;  (ibereinstimmend  mir  nicht  liaciiweisbaren  Torm 
gewählt  (vgl.  da.^  i'acsimile,  das  ich  beifiipt\  um  mit  seiner  Hilfe  dea 
Drucker  vielleichtdoch  nuch  auötiiidigzu  luaoheD).  Die  Abbrt  viaturen sind 
zum  Teil  bis  an  di(>  Grenze  der  Lesbarkeit  gehäuft  z.  B.  drna  für  diüeren- 
tia,  röe  für  ruburt',  i  iii  ilir  secundura,  ptJ  für  partis.  Zufolge  dieser 
Häufung  der  Abkürzungen  und  einer  sehr  knappen  Daist»  Ihiiii;  ist  der 
Inhalt  des  Kompendiums  reicher  als  sein  Umiung  vtiTiiutcn  lässt. 
Übrigens  ist  die  Ausdrucksweise  gewählt  und  von  einer  an  Pedanterie 
grenzenden  Vermeidung  von  Wicderlioluugcn  derselben  Worte.  Durch 
Ausscheidung  alles  irgeud  Entbehrlichen  ist  die  Barstellung  zu  einer 
besonders  übersichtlichen  und  wirklich  bestimmt  untütiLrcnden  ge- 
worden (vgl.  z.  B.  die  Erklärung  der  Taktzeichen  und  Proportionen). 
Jedenfalls  nimmt  das  Kompendium  einen  Platz  unter  den  besten  Ar- 
beiten gleicher  Tendenz  in  Anspruch,  sodass  die  Vervielfältigung  des 
vielleicht  einzigen  erhaltenen  Exemplars  den  Freunden  der  Musik- 
geschichte willkommen  sein  wird. 

Die  Notenbeispiele  sind  ziemlich  ungeschickt  in  Holzschnitt  aus- 
geführt,**) was  einer  Datierung  des  Drucks  vor  1500  wenigstens  nicht 

*)  Aafi^lliir  ist  di«  wOHUdbe  Übermnttimmang  emer  fgro^mt  Zilil  tob 

8&tzen  mit  der  Mu^ica*'  des  Arfffyn  r-->rt  F'/Wa(1490);  von  diesen  Sätzen  ent'^tammen 
einige  den  Traktaten  des  Joliannc^  Tindoris,  aus  denen  eie  z.  B.  auch  in  des 
Oaßinut  PnatiM  miitieM flberiaringen,  andere  aber  finden  eiofa  matht&Admm.  Sh 
Adam's  Traktat  zum  ersten  1784  durch  Gerhert  veröffentlicht  wurde  (nach 
der  einzigen  vielleicht  aatographen  1870  verbrannten  ätralsburger  Handschrift), 
flo  liegt  der  Gedanke  nahe,  oan  das  Introductorinn  wenn  nicht  von  AdiB 
selbst,  Bo  doch  von  einem  Schüler  desselben  herrührt.  Dadurch  gewinnt  titm 
die  Vermutung,  dass  der  Leipziger  Mensuralkodex  1404  m  AdMft  mm  Mtfft 
selbst  in  engerer  Beziehung  stehen  könnte,  neue  Nahrung. 

**)  Sämtliche  Hoicstöcke  sind,  wie  ich  oachträgliob  bemerke,  in  der  1514 
von  Friedrich  Peypns  in  Nürnberg  (gedruckten  3.  Auflafre  des  Musiktraktatei 
des  Joltannes  Cochiaeua  wieder  benutzt,  welche  Schrift  überhaupt  in  naher  Ver- 
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Superacute 


widerspricht.  Das  Wasserzeichen  des  Druckpapiers  ist  ein  halb- 
gefüllter schlanker  Henkelknig  mit  einem  kleinen  Kreuze  über  der 
engen  Mündaog,  das  des  (jedenfalls  jüngeren)  VorsetzbJattes  ein 
Tannenzapfen. 

Intrftducteriuiu  lua&iee. 

la 

7 — la — T — 8oI— 
fa 
— ini- 
re 

nt-l 


(fol.  1  r.) 

(fol.  1  V.) 


Excellentes 


tonomm 
(  confinalee 


tonorum 
finales 


VbciAitH 


(fc^,  a  r.)  ie  MaHltM  Hailce  4uvm  tfiWtie. 

(M)a8ica  est  recte  modalaodi  Bcientfa.  Et  dedudtor  a  musa 
Toeabulo  greco  quod  cantum  significat,  pro  quo  et  üeigilins  mosam 
posuit  dicendo: 

FaBtorom  mosam  Damonis  et  AlpheaibeL  U«r$än 
Ert  mtem  qaantom  ad  pieeeos  auffielt  duplex  wostca  Ghcknlls  yid^^^tficaplam, 
licet  Tel  plana  que  tino  aocenta  prolationeqae  eziatit  Mensnralis  ^^^'*'*'"'^- 

wandtsfhafl  zu  anserem  Anonymm  ttebt.  Dass  aber  in  demselben  nicht  etwa 
die  Kolner  Au^trabp  df  R  Cnrhlnetts  von  1507  vorliegt,  beweist  FtHis'  ^  -hreihun^ 
der  letzteren.  Vielleicht  ist  aber  der  Anonymus  eine  bisher  j^{i><z/(Wf  uuheJiannie 
allcrernte  Ausgabe  des  Cofhlaem  (?)  oder  aber  —  Gochlaeus  entpuppt  sich  ala 
Plagniator.  Dass  die  beiden  OirÄ/^/  j^v,  d^r  Hiocrfiyili  Theodorichs  und  der  Kantor 
(vgC  F^tiaX  Bobwerlich  eine  Ferson  sind,  sei  beiiäuüg  aagemerkt. 

12* 
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vero  que  vario  modo  Tariaque  Tocnm  haimonia  modalatnr:  de  qu 
poetorius  dioetar. 

De  daalbas  Hulee. 
(Qlauis  est  Beseratio  cantas.  Tot  autem  coistat  esse  daöes  quot 
in  manu  dictiones:  que  omnes  comprehenduntur  sub  Septem  littam 
s^ptevi  sunt  bis  teruo  in  acala  repetitis:  videlioet  A.    C.  D.  £.  F.  Q.  quo  aatem 
iüere  rorc    facto  disoQRUOitnr  ioter  se  claues,  precedens  descriptio  sufficieoter 
^'^"tmim^  infonnat  Tenim  ai  yox  vel  nottila  sese  obtulerit  extra  introductoiü 
danee:  non  secna  ac  ejus  oetaua  est  modulanda.  Claoiam  antem 
aam»    qaedam  signantnr:  hee  profecto  potissime  sa  r.  f.  c.  g.  d.  qoe 
Signale,    omnes  in  linea  ponantiir.  harum  quedam  annt  magis  familiarea  acoft 
£  0.  et  g.  G  Teco  greco  rarins  vtimar,  dd  la  aol  lariaaime. 

De  locibos. 

(U)ox  est  aer  spiritu  verberatus.  üoces  autem  siue  syliabas  quas 
ad  musice  opus  assumimus  sex  constat  esse:  scilices  VT  RE  MI  FA 
Ilm  »unt  SOLLA:  sumpte  (vtajunt)  ex  himno  ^,yt  queantlaxis^  Quarum  doe 
puta  VT  et  FA  moUea  exütunt:  RE  SOL  naturales:  et  MI  LA  duie. 
As  MMf  110-  jiig  itaque  syllabis  pleraque  cantica  ciyuscunqüe  generis  d^romuntor 
miMa  «Müim.       cjebram  continoarnque  haram  variationem. 

Da  faaan  prapriatallbii. 

Proprii^tas.       (F)roprieta8  est  singalaria  sex  sjUabamm  dednctlo.  Dedoolb 
autem  est  sex  Ipsaium  syllabarnm  progiessio:  nt  aaoendendo  hoc 
ordine:  YT  BE  MI  FA  SOL  LA.  dssoendendo  Tero:  LA  SOL  FA  MI 
a^iomMie*  BB  VT.  quarum  VT  capot  et  piincipinm  existit;  Hee  autem  toc» 
septies  xepetontur  in  manu,  hino  aeptem  didmus  esse  dedaction« 
in  seala  musicali.  et  has  Septem  deductiones  Toeamus  pn^vMites; 
3Vm  proprie-  quarum  tres  i)  duie;  due  ||  (fol  2     natura:  ac  due  b  molli  adsoffibuntm: 
t^tea,     n  durales  autem  in  g,  b  moUares  in  f :  ac  natoralea  in  c  littemlis 
exoidia  aumunt  Tersua: 

In  c  natura  f  b  mol  gque  ^  dura 
quod  ex  ordine  introductory  precedentis  liquido  perotpitor. 

De  mon  mntaUoDe. 

Uoeum  mu-        (M)utatio  ost  consona  vocis  in  vocem  perversio.  üoces  autem  ipsss 
taeio.     deductionum  sy!l alias  iutellic:o.  non  enim  vox  in  Yocem  mutatur:  sed 
syllaba  iu  syllabani  et  pripiit-fcag  sen  qualitas  in  qualitatem:  qnod 
viilijo  (licimns  cantum  in  cantum  verti.  In  clavibus  item  unani  tan- 
Pritna  vocem  habcntibus  nuUa  fit  rautacio:  quod  quum  fieri  necessitate 

Ucgtda.    cootiogeret:  pristinum  deductionum  ordinem  iterabia.    In  daaibQS 
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dnanim  vocum  due  alternatim  eueniunt  mutationes.  Prinia  fit  mu- 
tando  priorem  syllabam  in  sequontem  ascendendi  gratia.  Secrmda  fit 
e  conuerso  desccndendo  quum  vertimus  se(iuentem  syllabam  in  pre- 
cedentem:  quod  in  sequenti  notulanim  descriptione  potnst  farilo  com- 
prehendi.  In  clauibus  niitom  tribns  roribüs  preditis  sex  prodeunt 
mutationes.  pnmo  enim  mutatiit  syllaba  [)nma  in  secundam.  Se- 
cundo  vertitur  sylhiba  prima  m  tcri  lani.  Et  tercio  mutatur  secunda 
in  terciara:  et  hee  p  ascensum  rüspiciunt  Quarte  e  ronnerso  muta- 
mu8  syllabam  tfrciani  in  secundam.  Quinto  ranaiiius  pyllabam 
tertiam  in  pnnuuii.  Et  soxto  mutamus  «^erunduni  in  priniam: 
descensus  gratia:  vt  bis  eequentibus  percipitur  exemplis. 
a)       1.  2.   b)      1.       2.     c)      1.   2.       d)        1.  2. 


C  fa  at  (ut  in)      D  sol  re  (re  sol)   E  la  mi  (mi  la;         F  fa  ut  (ut  fa) 

e)         1.  n.    2.  5.      3.      4.  0     1.  ß.   2.  5.  3. 

«  b-w- 

1^ 


0  8ol  re  at  (sol  re.  sol  ut,  re  at,  at  re,     a  la  mi  re  (la  mi,  la  re,  mi  re, 

at  Ml,  re  toi) 


^1. 3  r.) 
1  g)  1. 


e. 


2. 


5. 


ftt  miyf«  la,  mi  la)  o  aol  fa  at  (sol  fa,  sol  ot,  ia  at,  at  fa,  at  sol,  fa  sol) 
b)       1.  6.  2.  5.  3.     4,     i)   1.  2. 


d  la  sol  re  (la  sol,  la  re,  sol  re,  re  sol,  re  la,  sol  li^  e  la  mi  (mi  la) 
1.        2.      k)  1.    6.    2.  ö.  3.  4. 


f  &  ai  (at  fa)' 
1)    1.    &  2.  5. 


g  mI  re  ut  (aol  re,  lol  at»  Te  ul^  utre,  ataol,  readl) 
3.      4.  n)    1.  2. 


-dd- 


ea  la  mi  n  (la  ibi,  la  re,  mi  re,  re  mi,  re  ia,  mi  la)  co  fol  fa  (fa  aol) 
n)    1.  2. 


dd  U  iol  <aol  la) 


Meyttla. 


Trreiii 
H&fuia. 
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In  b  fa  ^  mi       In  b  FA  J;  MI  nutem  qnum  ambo  syllabp  non  sint  vnisone  i.  e. 

mn  ß  mu-  ejusdera  soni,  nullara  posse  tieri  mutationera  nemo  est  qni  nrsnjit: 
'^''^  apotomes  enim  intervallo  hoc  est  majore  semitonio  ab  inuictm  sunt 
disjuncte.  Mutacionum  insnppr  phiralitatem  assernnt  fugieiidam  ripr» 
ocius  tardiusve  ac  necesso  fiiont  mutationera  prosefjuentkm  esse  teruüL 
Et  si  pnonit  tran^itüs  notuiarum  ultra  ordinem  deducti  mis  alicnj^is 
sine  interuallo:  puta  per  Septem  aut  octo  voces  vel  etiam  per  j)larej 
(jHod  in  nir?i.sinri(is  cfint  'fl^  ffisfmpieniiusobservatur:  fiat  saltns  ?ine 
mutatione  de  notuia  in  notulam:  dioaudo  mimi;  fafa:  et  sie  demoep& 

De  B«dis  seu  iDterv&ltis  masie«. 
Qutdsitinier-  (E)st  cnini  iiitemallum  soni  acuti  sjaiiisque  distantia.  Sunt 
uallum.  autem  15  vocuni  intenialla  discreta  et  essentialia  sc.  j|  (fol.  3  v.)  Tni- 
sonus:  semitonium:  tonus:  seniiditonüs:  ditonus:  diatessaron :  tritonua: 
semidiapente:  diapente:  semit  uiiiini  c  um  dinpf^nfe:  tonus  cum  diapente: 
semiditonns  cum  diapente:  ditonus  cum  diapente:  semidiapason:  dia- 
pason:  K\  qnibns  Septem  consone:  relique  vero  dissone  ex  uidiuntur. 
de  quibus  posterius  dicetur.  nunc  hoc  tantum  nnsse  sufficiat  quibus 
quantisve  intercapedinibns  seu  interuallis  cantüena  texatur. 

  ünisonus  igitur  dicitur  quasi  unus  sonus  quomamqmdem  fit 

quando  eadem  vox  crcbro  repetitur  ut  bic  a). 

Tonus  sc'i  unda  perfecta:  dictns  a  tonando  i.  c.  perfecte  et  lutegre 
sonando:  fit  quando  {.'raditnr  in  proximani  notulam  iit  ex  VT  in  RE 
vel  e  conuerso  descendendo  de  KE  in  VT.  hoc  modo  b).  sicque  de 
reliquis  syllabis:  Ml  ft  FA  demptis.  que  tamen  cum  alüs  sjlkbia 
Bui^um  et  deorsum  jimcte  tooum  coostituunt. 
Toni  dinüio.  Dividitur  autem  tonus  in  Apotomen  i.  e.  semitonium  majns  ^ 
Die^is.  diesin  i.  e.  semitonium  minus.  Est  autem  diosis  spacium  quo  major 
est  sesquitercia  proportio  i.  e.  diatessaron  duobus  tonis.  Et  diui- 
ditur  in  duo  diaschismata.  Etenim  diaschisma  est  dimidinm  dieseos 
i.  e.  semitonii  minoris.  Apotome  vero  purtitur  in  diesiu  et  comma. 
quod  est  spatium  quo  major  est  sesqaiuctava  proportio  i.  e.  tonns 
duabus  diesibus  i.  e.  semitoniis  minoribus.  Comma  consequenter 
Seniäonium  secatur  in  duo  Schismata.  Et  Schisma  ilinndiuin  cunimatis.  Majus 
ergo  semitonium  vincit  minus  uno  comtnato:  quod  ultimum  com- 
prehendere  potest  auditus.  Semitonium  insujHT  majus  syraphoniam 
non  intrat:  eed  dunitaxat  minus  quod  passim  inter  Ml  et  FA  conci- 
pitur.  Ex  dictis  liquet  MI  et  FA  voces  in  b  FA  Iii  MI  semitonio 
majore  ab  inuicem  esse  disjunctas. 

Semitonium  secuuda  imperfecta:  fit  quoque  quum  prpgreditur  in 


Digitized  by  Goc 


AnoDTiiu  Introdnetorium  MasioM  (e.  löOO). 


153 


proÄimam  vocem:  sed  dumtaxat  de  MX  in  ¥A  et  e  conueri^  ut 
hic  c).  *^ 

Et  dicitur  a  semi  quod  est  iraperfectum  vel  incompletom  vel 
non  intPß^nim  et  toniis  (juasi  imperfectus  et  non  integer  tonus.  üoü 
autem  quotl  dimidius  Sit  tüuus  ut  quidam  imperiti  autumant:  siquidem 
toniis  in  equa  diuidi  non  potest:  sed  vi  predixi  in  majus  et  minus 
btiiütüDium:  vel  in  duo  minora  et  unum  comaia  vel  in  quatuor  (Jia- 
schismata  et  uiiuni  comma.  Una  antera  diesis  est  major  3  coninia- 
tibus  ac  minor  4:  apoiome  vero  vnu  est  major  4  cummatibus  et 
minor  6.  igitiir  to-  {j  (foi.  4  r.)  du8  est  ma^oT  8  commatibus  et  minor 
quidem  neuem. 

Ditonus  terda  dnra:  est  duorum  tonorum  aceruus.  dictus  a  dia 
L  e.  duo  et  toous:  qiiia  ex  duobus  jungatur  tonis.  Et  fit  duobus 
modis:  primo  ascendeudu  de  UT  in  MI:  secundo  de  FA  in  LA  et  e 
coQuerso  d^K^endendo  lioc  modo  d).    minmiur  autem  cUtotuis  seini- 


tomi  majoris  stibtractioite. 

Semi(di)tonu8  tercia  mollis:  est  toni  ac  semitonii  commixtio  a 
semiim  dictus  quasi  imperfectus  ditonus.  habet  species  duas  scilicet 
KE  FA  et  MI  SüL  ut  liic  e).    FUque  major  per  semiUmii  rn^joria  ^   m  ^ 
additionem.  J  r  ^ 

Diat^aron  quarta  naturalis:  constat  ex  duobus  tonis  et  semi- 
tonio  minore,  dicta  u  dia  quod  est  de  et  tessaron  quatuor  quasi  ex 
quatnor  vocibus  facta,  habet  tres  figuras  diuersas;  quum  omnis  pro- 
portio  vnam  Semper  minus  habeat  Jiguram  quam  sint  ejus  voces. 
prima  pertransit  ex  RE  in  SOL  secunda  proeedit  ex  MI  in  LA.  tercia  f) 
tendit  ex  UT  in  FA  hoc  modo  f).  differunt  tarnen  inuicem  diatessa- 
ron  figure  hoc  pacto:  nam  prima  que  inter  KE  et  SOL  deducta  est 
semitonmm  in  secundo  intorvalio  habet  secunda  retinet  duos  tonos 
semitonio  acutiores.  tercia  autem  semitonium  duobus  tonis  acutius 
habet. 

Trifonus  quarta  durior.  dictus  a  tris  et  tonus:  quia  tres  tonos 
sustmeat  pxcIuso  semitoüio:  quum  non  habeat  tantum  dulcedinis  sicut 
diatessaiüii  a  paucis  curatur.  titque  ab  F  gravi  ad  5]  MI  in  acutum:  ^ 
ac  etiam  a  (b)  fa  sursum  ad  e  superacutuin  ut  hic  g).  ■  -^m—eyf^ 

Diapeute  quiuU  mtegra:  tres  tonos  et  unuia  semitonium  com- 
piectitur.  dicta  a  dia  quod  est  de  et  penta  quinque:  ijuia  ab  vua 
indpiens  voce  ad  quin  tarn  transiliat.  Atquo  quatuor  habet  spccios.  prima 
proeedit  de  RE  in  LA:  secunda  de  MI  in  ML  tercia  de  FA  in  FA:  ^_ 
qiiai'ta  de  VT  in  SOL:  hoc  modo  h). 

Semidiapcnte  quinta  uu  intügru;  duos  tantum  tonos  ac  totidem 
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seniitoiua  sustinet.  a  semi  dicta  quasi  imperfecta  et  dimuiuta  diapeote. 
Fit(jue  ab  ^  MI  In  F  grave:  et  plerisque  aliis  locis:  ponendo  MI 
cuiiLiii  FA  ut  hic  i).  Ei  repcräur  tantum  in  meri^uratis  mntikim 
pleruniifiif  in  figuris  diminuiioribm. 

Toiiua  cum  diapente  sexta  major;  a  sex  vocibas  dicta;  cou- ( 
(fol.  4v.)  stat  ex  toiiu  et  Jiapente  hoc  est  ex  quatuor  toßis  et  semi- 
tonio  minore.  Fitquo  diiolais  modis:  primo  de  UT*)  ad  LA:  se- 
cundo  de  RE  ad  Ml  iioc  niodu  k). 

Semitoniam  cum  diapente  sexta  minor;  cunstat  ex  somitauiü  et 
diiipi'iite:  hüc  est  ex  tnbus  tuiiis  et  duobua  semitonüs  miaonbua. 
Et  fit  ab  E  gravi  ad  c  acutum:  et  plerisque  aliis:  ut  hic  1). 

Ditonus  cum  diapente  septiraa  perfecta:  constat  et  dituno  et 
diapente:  continet  enim  tonos  quiuque  et  uauin  semitoniam.  Et  fit 
a  c  gravi  ad     durum,  ut  liio  m) 

Semiditonus  cum  diapente  septima  imperfecta:  constat  ex  semidi- 
tono  et  diapente:  confectus  quatimr  tunis  ac  semitoniis  duobas.  Fit- 
que  ab  E  gravi  ad  d  acutum;  ar  aliis  pleristjue  locis.  hoc  modo  n). 

Diapason  octaua  integra:  constat  ox  quiuque  toms  ac  duobus 
seniitüniiH  miüunbus.  Dicta  a  dia  quod  est  de  et  pason  omne:  quasi 
ex  oüHiibus  vocibus  consistens.  Sunt  autera  septeni  difTcrentes  dia- 
pason  species.  prima  fit  ab  A  fiiaui  ad  a  acutum.  Secuiida  a  fj  graui 
ad  i\  atuitum.  Torcia  a  C  f^i-aui  ad  c  acutum.  Quarta  a  D  grani 
.-[ad  d  acutuii].  Quiuta  ab  V.  graui  ad  superacutum.  Sexta  ab  F 
graul  ad  i  äuperacutum.  bepuma  a  G  graui  ad  g  superacutum:  ut 
tue  o). 

Semidiapason  octaua  non  iiitcgra:  cunstat  ox  (piatuor  tonis  et 
tribus  semitoniis  minoribus.  Fitquo  quemadnioduin  tiiapasuii  de 
littera  ad  proxiinam  sibi  parcm;  ponendo  mi  ccutia  fa;  lioc  modo  p). 
(pie  etiam  non  nisi  in  meiisuratis  mntiknis  et  plerumquc  in  fi(/ti- 
m  diminntiorihus  inucnifur  quem  ad  modum  et  semidiapeute.  Et 
si  tibi  alie  clau.siilae  preter  dictas  occurrant:  quod  in  vicnmiratis  c/in- 
tilenis  iioiinunqimm  nsn  renit  eas  ad  predictas  reducito:  sunt  enim 
equisone  precedeutibus.  Nam  quemadmodum  diapason  equisonat 
unisono  ita  tonus  cum  diapason  tono:  et  ditonus  cum  diapason  di- 
tono,  sicque  de  reliquis  clausulis  quas  omnes  quis  in  predictis  usi- 
tatus;  lacilo  et  ratione  et  usu  apprelieadere  potest. 

*)  Ee  iti  natilrlioli  Dmokfehler. 

(Forta.  folgi) 
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Mitteilungen. 

*  Nagel,  Dr.  Wilibaid:  Geschichte  der  Masik  iu  Englaod.  Zweiter  Teil. 
Stralsburg  1897.  K.  J.  Trühner.  V  und  304  S.  mit  Begister.  Pr.  8  M. 
Ifit  diesem  2.  fieade,  der  bie  su  Parcett's  Tode  reiobt  und  Händel  «of  den 
Plan  tritt,  scfaUebt  das  Werk  ab.  Englend  wurde  von  d»  ftb  (im  18.  Jh.)  in 
einer  Weise  von  AuslHnJern  überschwemmt,  dnss  die  eipi'ene  Produktivität  auf 
ein  Minimum  zusammenschrumpfte  und  eich  erst  in  jüngster  Zeit  zu  einer  an- 
erkanateo  Selbständigkeit  wieder  erhob.  Der  erste  Band  umfaaste  bekanntlich 
dee  Ifittelnlter  uii  u&asa  Tbeoretikern,  wlhrend  die  pnktieohe  Modk  dnroh 
IHineteble  den  Beginn  der  nenen  Zeit  verkflndet.  Der  nisprflnglidie  Plan  des 
Herrn  Verfassers  erlitt  durch  daa  inzwischen  erschienene  Geschichtswerk  von 
dem  Enfjländer  Tfrnnj  Darfy  inonweit  eine  Einsohrflnkung ,  als  derselbe  flns 
bü  lioi^rupbische  ^laterial,  welchea  durch  Davey  besonders  berücksichtigt  war, 
auf  das  knappste  MaTs  beschränkte  und  nur  eoweii  erwähnte,  als  es  zur  Kritik 
dee  betreffenden  Komponivten  unbedingt  notwendig  wurde.  Hierdnreb  Hut  aber 
der  Flon  der  Dersiellungsweiae  ungemein  gewonnen  und  wirkt  auf  den  Leier 
in  fesselnder  Weise.  Neben  Arobros*  Musikgeschichte  kann  man  ohne  Über- 
trfiibnng  Nagers  Werk  als  das  bedeutendste  musikgeschicbtliche  Werk  der 
Uegenwart  betrachten.  Die  ernstesten,  umfassendsten  und  gewissenhaftesten 
Qnellenstndien  versteht  der  Verfasser  mit  gewandter  Feder  in  ein  interessantes 
Gewand  an  hftllen  nnd  die  Fülle  des  Stoffes  ist  in  einer  so  geschkskten  Tren- 
nung dargestellt,  dass  man  nirgends  den  Sprung  bemerkt,  der  bei  der  Ver* 
schieden artigkeit  des  Materials  nicht  zn  vermeiden  ist.  Neben  (Vr  Entwickelung 
der  Musikfornien  und  ihres  stetigen  Wechsels,  in  Verhiadung  mit  den  politi-  ' 
sehen  und  religiösen  jeweiligen  Zuständen  Englands,  dem  Anteil  den  die  breite 
Tolkaseiiielii  tn  der  Undk  nimmt,  ist  der  Kritik  der  Werke  der  groben  nnd 
kleioMi  Meister  ein  breitw  Banm  gewidmet  nnd  man  bewundert  die  nner- 
scbOpflicbe  Darstellungskraft  bei  den  oft  «SedMkehrendeD  gleichartigen  Er- 
scheinungen. Während  den  kleinen  Meistern  nnr  wenige  Sät^o  {rcwidmet  sind, 
oft  nur  der  Name  genannt  wird,  ist  den  bedeutendsten  Rmhi ponisten ,  wie 
I>an8table,  Fairfax,  Tye,  White,  Byrd,  Orlando  Gibbons,  Henry  Purcell  und 
BMnehem  anderen  ein  bieiter  Banm  gewftkrt  nnd  mit  soltarfer  Kritik  ihr  Ver- 
dienst und  ihre  Schwächen  abgewogen.  Die  englischen  Musiker,  Musikgelehrten 
und  Musikliebhaber  haben  von  jeher  tflr  Neuausgaben  ihrer  älteren  Komponisten 
gesorgt  und  in  keinem  anderen  Lande  sind  soviel  Sammelwerke  älterer  Meister 
gedruckt  worden.  Dies  kommt  dem  Historiker  heute  sehr  zu  statten  und  er- 
leioiitert  seine  Yorarbeiten  um  ein  Betrftcbtliches,  dennoeh  ist  ea  keine  kleine 
Aufgabe  das  umfangreiobe  Haterial  kennen  su  lernen,  sn  siebten,  an  prOfen» 
vom  Jedem  das  Beste  aussosondem,  seinen  Leistungou  gerecht  zu  werden  und 
den  Tadel  wohl  abzuwägen.  Dr.  Nagel  i^t  ein  «trenger  Richter,  dem  nicht  so 
leicht  eine  schwache  Leistung  irgend  eine»  Komponisten  entgeht,  doch  ist  er 
ebenso  bereit  Anerkennung  denjenigen  zu  zoUeu,  die  ihr  Talent  ihren  Kräften 
gemlb  an  Terwnrtem  Terstanden.  Ea  wird  sieh  manobe  Stimme  in  finglaad  er- 
beben, die  Einaproeb  g^en  das  strenge  Urteil  Dr.  Nagers  erheben  wird  nnd 
doch  muss  man  ihm  vollständig  recht  geben.  Selbst  ihr  gefeiertester  Eompo* 
nist,  Henry  Purcell^  ein  auliserordentlich  begabter  Mann,  der  aber  unter  den 
Verhältnissen  der  Zeit  viel  gelitten  hat  und  seitweise  den  Lebensunterhalt 
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sogar  mit  Kopieren  erringen  maBste,  bat  nel>cn  bedeatenden  und  hervorragen* 
den  Leistungen  soviel  Minderwertiges  gesnhafTt  n,  G^elegenheitsarbeiten  des  Ver- 
dienstes halber,  dass  seine  Werke  nur  teüweiae  das  bieten,  was  man  bei  «o 
eminenter  Veranlagung  erwarten  küuute.  Unsere  deatachen  Meister,  Mozart 
oben  ma,  «ind  m  ihnn  LeiBtnngea  ebenftUs  den  menachlidieii  Sobwichea  «ntei^ 
«orfon,  doch  tat  die  Zabl  ibrer  bedeateodea  Werlte  so  tbenriegend  fftth, 
das«  man  von  den  minderwertigen  ganz  absehen  kann,  wftbrend  bei  Pu reell  das 
Verhältnis  zwischen  bedeutenden  und  rnindorwertigon  Arbeiten  "^ich  wolil  gegen« 
seitig  hebt  Der  Herr  Verfasser  kann  mit  Geuugthuung  auf  ^eme  jahrelangen 
Stadien  in  England  blicken  und  der  Erfolg  seiner  Leistungen  wird  nicht  an»* 
bleiben.  —  Chrytander^a  Hindel- Biographie  bildet  die  Forteetenng  von  Dr. 
Nagel's  Arbeit.   Händel  betrat  im  Jahre  1710  Englands  Boden. 

*  In  Rabich's  Blätter  für  Haus-  und  Kirchenmusik  (Xangensal.TJi  T^J 
Hermann  Beyer  &  Söhn*»)  1897,  p.  1"3  Ix'findet  sich  ein  historischer  Artikel 
von  Dr.  Hugo  Rieittann  über  die  Trio  -  i^ouateu  der  Ueneralbaas- Epoche,  der 
•ebr  leewiswerfc  iit  nnd  ua  Bnde  eine  SoniAe  fiir  iwei  Ttduien  nnd  bee.  Sm 
Ton  Sakmom  Jtoni  Sbreo  eoi  1613  bringt,  deren  Buk  eber  der  Herr  ▼e^ 
fasser  nicht  ausgesetzt  hat,  trotadem  er  vorher  dies  als  erste  Notwendigkeit 
Lei  r\pT  nlten  Instrnraentalmusik  erklärt.  Im  Verlaufe  de«  Artiliels  kommt  er 
aucLi  auf  die  Ausführung  älterer  Zeit  zu  spreehen  und  weist  aus  Praetoriui 
nach,  dass  die  Trio-Suuateu  nicht  nur  von  drei  Spielern,  sondern  auch  in  viel» 
faeber  fieietsiing  vorgetragen,  sogar  noeb  andere  Imtnimente  inr  Tetetirkoog 
bentogesogen  worden  nm  einen  gesättigten  Klang  zu  erzielen. 

*  Herr  Michel  Brcnet  veröffentlicht  in  der  italienischen  Zeitschrift  ..Riviata 
moBicale  italiana,"  Torino,  fratelli  Bocca,  tom.  4,  fasc.  3,  1SÜ7  eine  Abhandlnnf 

*  über  die  Oratorien  Carisaimi^s  und  deren  Vorhandensein  in  französischen 
Bibliotheken  nebit  intereaeanten  Abechweifungen.   24  Seiten. 

*  Mitteflnugen  der  Mnsikalienbandlnng  Breitkopf  &  AerCeL  September 
1897.  Nr.  90.  Eugen  (fÄtbertB  Porträt  schmückt  die  Titeleeite.  An  mosik- 
bistorischen  TJnternehmungen  sind  hervorzuheben  :  Neue  Publikation  der 
Plains<jn(j  art'l  M'i}i(ietal  Music  Society  zu  London.  Enp^!i«f:he  Musik  aus  dem 
10>— 15.  Jh.  durch  Lichtdruck  hergestellt  und  m  moderner  tTbertragung.  — 
jaMMOw'a  Simtiiebe  Werke  ediert  von  C.  8t.-SeSu  enth.  Ine  jetit  2  Binde 
Slaviermnaik  «nd  1  Bd.  Kantaten.  —  Qiov.  Tebaldini  fai  Fadna  kOndigt  eine 
Ausgabe  alter  Venezianischer  Meister  an.  Seite  1737  ist  daa  Portrft  J.  ASbuA 
nebst  Bcspreehuiitr  «"^iner  Oper  Pepita  Jimenez  zu  finden. 

*  Der  Dresdner  Tonkümiler  -  Verein  versendet  den  Bericht  über  dsa 
43.  Vereinsjahr,  der  ein  stetes  Wachsen  desselben  bekundet,  nicht  nnr  an  Mü* 
gUedersahl,  sondern  aneb  in  der  Bibliotbek. 

*  Herr  Prof.  Smil  Kraute  in  Hamboi^  kündigt  wieder  seine  moäk* 
historischen  Vorlecnngen  nebst  Anffttbmng  von  Tonaltsen  der  beiprodienea 
Periode  an. 

*  Hierbei  zwei  Beilagen:  1.  Job.  Phil.  Kru  g^T,  Bog.  4.  2.  Nachrichte'!^ 
über  die  MusikpQege  am  Hofe  zu  Innsbruck  nach  arciuvahschen  Aufzeichnungeji 
von  Dr.  Frans  Wiüdner,  Bog.  5. 

▼mBtwavdlebsr  RedAkMor  Bobarl  SItner,  TsmpHs  (üok«tiBari9> 
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Anonymi 
Introductoriiim  Musicae. 

(c  1600.) 

Nach  dem  ünicum  der  Leipziger  UmTersitätBbibliotbek 
neu  henuBg^ben  Ton  Dr.  Kogo  IMothimmi. 

(Forteetznng.) 

(fol.  5  r.)  Ue 

(I)stis  igitur  clausulis  beno  inhibitis  de  mentali  vocum  rnutaüone 
disserendam  est.  quuin  sc.  vna  syllaba  in  mento  seruatur  altera  in 
quam  sc.  fit  iniitatio  expnniitur.  (juc  quitlem  viiitntio  est  amica 
cantileui.s  jneNsi/rat/s :  ubi  non  permittitur  precipuf^  in  dimmiitioribus 
figiiris  quin  nmbae  syllabae  exjiriraantur  .  quandoqiiidem  ista  niora 
geminando  syiiabas  gigneret  diss  nanciam:  totusque  conceotus  con- 
funderetur.  ut  qnisque  ex  so  ipso  tacile  considerare  potest. 

In  cantu  igitur  duro  ascendentes  in  d  et  a  KE  sumamus:  descen- 
dentes  vero  in  a  et  e  littemlis  LA  capiamus.  In  cantn  autera  molli 
ascendentes  in  d  et  g  ÜE  sumamus:  descendentes  vero  in  a  et  d  litt&- 
rulis  LA  capiamus.  Verum  in  cantu  ficto  quemadmodum  etiam  in 
vero  cantu  dumtaxat  observandum  est  FA  .  quo  iiabito  relique  syl- 
labae sua  sponte  se  Offerent. 

Ex  bis  liquet  omnem  solmisandi  vim  in  eo  exiltere:  ut  seiamns 
quandu  MI  quandovo  FA  maximc  in  b  clave  modulandum  sit:  quo 
scito  omuis  soltnisandi  modus  evidtjutor  baberi  poterit 
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Anonymi  Introductorium  Musicae  (o.  1500). 


Omtutcoffi»'       Aducrtendom  est  igitur  Quandoqaidem  in  prinolpio  cantflene  b 
I-!füLf?  rotandam  ponitar  in  b  claue:  tunc  ibi  dicendum  ease  FA.  alias  emm 

cum  illo  Semper  esse  ML 
2^  tono.         Fieterea  cantUena  terdi  et  quarti  tonoram  ezieDS  in  B  k  ml: 
caotosqae  septimi  et  octaoi  tonaniiu  oocidens  io  0  sol  re  ut:  exigit 
Et  mciodia,  MI  ia  b  &  ^  ml  si  noa  ait  ibi  specialiter  si^atum  b  lotandiim: 
qaod  nt  predixi  FA  ionoit 

In  primo  antem  tono  et  secundo  de8inenti(busj  in  I)  ad  n. 
}^    .  .  .  ei  post  LA  sola  notnla  ooosoeDdeiit  puta  ad  b  fa  9  mi:  tum  M 
|no&  MI  sed  FA  leniter  jnbilandum  finrnnt  boc  modo  q).  alias  T€to 


GmllmuaM  b  1]  mt  ut  plutimum  (qaod  dico  ob  paucas  cantUeoas  pos- 
ceiites  in  prelato  loco  FA)  in  primo  tono  et  secundo  MI  dieimiiL 
At  qnintue  tonua  et  sextus  eziens  in  F  fiiut:  postulat  FA  in  b  elansi 
si  non  mutetnr  b  moUis  qualitas  in  doram.  Quod  potissime  fit, 
qnnm  post  LA  sola  notola  consconderit  ad  e  superaoutum:  mox  itsnim 
per  descensum  tangendo  b  fa  {||  mi.  quia  tano  ad  deoitandom  tritnu 
dnriciem:  ibidem  MI  dici  qoadrat:  quousque  cantna  iterum  ad  snsm 
natnram  leenirerit 

Sin  antem  dictos  cantns  terminetur  per  transpositionem  in  csol 
&  nt  tunc  habebit  MI  in  b  ia  tj  mi  ||  (fol.  6  v.)  demptis  oertis 
dansulis  in  quibus  ante  transpositionem  coaetus  tono  et  neeessitate  ia 
e  la  mi  FA  babnit  graMa  etgus  eedeskuiki  tmiri  efus  modi  etmU- 
Unas:  ad  demtandam  mugioam  fkikm  in  txmfimWma  fkukunU 

Hs  ■■liet  Ifta. 

(M)n8ica  ficta  est  que  per  fictas  Toces  modulatnr:  boe  est  pv 
syUabas,  que  essencialiter  in  eisdem  dauibus  non  oontinentur.  NonDUK 
quam  enim  ob  oantus  asperitatem  ad  b  moUe  (sine  quo  ndla  in 
mnsica  est  soanitas)  nos  conTertimos:  dioentes  FA  in  eo  looo  in  quo 
tarnen  nollam  FA  eontinetar:  quod  freqaentius  in  e  et  a  fieri  fid^ 
mus.  mox  tarnen  ad  priorem  leuertendo  solfam«  Interdum  etiam  qmn 
Toluerimus  nimiam  cantus  molliciem  subterfugere  ad  ||  durum  nos 
Gonnettimua.  dioentes  MI  in  ea  dane  ubi  FA  essencialiter  loealiir. 
quod  potissime  in  c  et  f  fieri  conspidmus.  Nam  m  singulis  danib« 
in  quibus  FA  locaiiter  pooitur  potest  did  ML  Et  in  quibus  FA 
localtter  non  continetur  potent  modulari  FA  per  musicam  fictam: 
quemadmodam  in  precedenti  introdnctorio  perlucesdt  quando  anlsB 
modnlandum  sit  pro  MI  FA  sigoatura  b  mollis  indicabit:  et  ä  pn 
FA  MI  dioendum  sit  ^  durum  moniftstabit 
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(fehlt) 


1  \m  M  ■■  *l  mm  m        m  * 


Ditoaniua. 


Tmor. 


^^^^^ 


b)  in  cuta  molli. 


!■  Tmmt  b«l  MB.  f»lMli«  SoUteMl  ({  sUtt  J) 


^^^^^^^^ 


Tenor. 


I  ■  I 
Baisot. 


DieM  drm  Satoe  sind  Mnilerttfleke  dreiatiiBinig«B  KontraponMi  Vol» 
IIJBgen  Motob  Jeder  Versuch,  der  Notierunf]r  einen  mensuralen  Sinn  zu  impa- 
taeraiit  loheitert  an  der  sieb  aofort  einatellenden  Zeratörang  der  Reinheit  des 
loh  atelle  die  Tone  snr  bequemen  Übersicht  einfach  in  gleichen  Achtela 
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Anonymi  Introdnotorinm  Masice  (c.  1500). 


c)  in  cantu  ficto. 


Discantas. 


Tenor. 


BaMus. 


(fol.  6  V.)  De  Tonis. 

Jbniis.  (T)onu8  est  Regula  per  ascensum  et  descensum  quemuis  cantum 

in  fine  dijudicans.  Quorum  apud  grecos  tan  tum  quatuor  fuisse 
conftat:  videlicet  Prothus  Deuterus  Tritus  et  Tetrardus:  vnde  et 
quatuor  tantum  finales  babemus.  Posteri  antera  hos  videntes  non 
sufficere  ob  .eorura  discordiam  quam  in  altum  et  profundura  habuere: 
quemuis  tonum  in  duos  partiti  sunt:  vtputa  Prothum  in  primum  et 
secundum:  Deuterum  in  tercium  et  quartum,  Tritum  in  quintum  et 
sextum  Tetrardum  in  septimum  et  octauum.  atque  iccirco  nunc 
octo  habemus  modos  .i.  tonos  in  duas  partes  partitos.  üni  de  numero 
Äuientiei.  impari  constantes  sc.  primus  tercius  quintus  soptimus  autentici  siue 
principales  nuncupantur.  Altert  vero  de  numero  pari  constantes  puta 
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seeandttB  qnartw  Bextns  ootanns  plagaleB  m  ooUateialeB  rocantar.  Pl«9«^* 
Qaoniiii  tenoireB  subjeetis  notolis  pemoecnotar : 


Noe 


Thnnu  AbiMm. 


homo. 


Quatuor 
iistae. 


Ii  ' 

Quütmte  Ubri  hydriae  poutae.    Septem  »choltLQ     Sedocto  sunt  partes. 

MobL  mntattai. 


Finales. 


(F)üii8  6Bt  teste  phüoeopho  uniasct^oeque  ret  perfecfcio. 

ToDorum  wtem  daaes  finales  in  quibua  omnla  cantns  eolito 
more  deeiiiit  esse  sunt  quatiior  eecandam  octo  tonoram  conbinationem: 
Tidelioet  D  E  F  0  graues.  Sunt  insuper  tres  oonfioales  magis  fiinii-  OmfinakB, 
Jiares  sc.  a  o  aeuto,  quas  sibi  cantos  in  proprio  cureu  defieientes 
▼SQipant  Namque  primns  tonne  et  secnndns  tenninantes  in  D  sol  re: 
Donnomquam  in  a  la  mi  re.  tertins  et  quartus  in  E  la  mi:  qtian> 
doqne  in  t)  acute.  Qnintus  et  eextus  in  F  fa  ut:  interdum  in  c 
acato:  Tel  etiani  ||  (fol.  7  r.)  in  C  graoi  dicendo  MI  in  |||  mi.  Septimtis 
et  octanns  in  G  sol  re  ut  terroinantes:  perraro  in  d  lasolie  Tel  in 
C  graui  roodulando  in  1)  mi  FA.  Verum  qui  mensnrabUes  cantilenaa 
deecribnnt  ad  nutum  eili  confinalee  vendicent .  dum  modo  eadem  con- 
Bonantia  oantus  persietore  potent  Icdrco  primus  tonuB  et  eecundua 
oondecontor  terminantur  in  G  sol  re  ut.  Tercius  et  quartus  in  a  la 
mi  re.  Quintus  et  sextus  in  b  fa  ll|  mi  Septimus  et  octauus  in  c  sol 
fa  nt  modulando  bmolUter,  quamquam  eccieeiasticis  peinotationibus 
raro  consesserint  bas  qnatnor  confinales.  dicunt  enim  quamlibet  con- 
fioalem  diapentes  intenrallo  debere  distari  a  Toce  finaii. 


Alie  cort- 
(inaUa. 


De  cana  teaenoi. 

(G)urBtt8  sine  ambitus  in  proposito  est  spatium  quod  regula  Ownm, 
vnicuique  tonorum  in  scala  musicali  indulget  quantum  sc.  quisque  a 
finaii  suo  ascendere  vel  descendere  debeat  Omnes  itaque  auteotici  a 
finaii  suo  ad  octauam  regulariter  ascendunt:  licenter  ad  nonam  vel  ^"^'^^  rtgnia 
decimam.   Desoenduntque  ab  eodem  ad  proximam:  deropto  quinto^^""^'*^' 
qui  propter  eritare  eemidiapente  in  finaii  tnanebit:  aut  per  semi- 
ditOBuni  ac  etiam  per  diatessaron  deseendtt.  Piagales  antem  omnes  a  Secmda  t9* 
finaii  ad  quintam  regulariter  ascendunt:  et  licenter  sextam  assumunt    .'7«'«  pro 
Pesoenduntqne  a  finaii  ad  quartam  et  licenter  ad  qniotam :  dempto 


Digitized  by  Google 


169  Ammjm  IiMiietoriiim  MuieM  (c.  1600)u 


Regulanm  sexto  qui  propter  evitare  semidiapente  non  descendit  Qood 

dicimus  autenticoB  ad  octauas  et  ad  qoiDtas  collaterales  ascendere  sie 
aocipieDdam  est:  quod  tarn  alte  asoeodant  i.  aaoeadendi  potestatem 
habcant.  neque  eoim  otnnis  cantus  antonticoruni  ad  octauas  naqae 
Regula,  omnis  plagalium  Ganor  ad  qaintas  portingit.  Si  igitur  canttM  «net- 
dat  ad  quintam  supra  Toccm  finalem  ibique  aliquamdia  ▼exsetor: 
aut  sepiiu  remigret  oertnm  est  enm  do  antenticoriim  esse  ntimeiü. 
SiD  auteni  sub  ejus  finaii  plus  pcrseruet  etsi  saltiim  in  quintam  val 
sextani  faeiat  inox  iterum  piedpitando  nuUam  ibi  faciens  momii  fflt 

ArwMft'font.  toiii  P^^^^^^^-        boß  quoqne  animadvertendum  cantus  nonnumquam 
permixtos  habere  tonos:  quoa  eodesiaBtici  aatentico  ascibunt  tono  ä 
eqoaliter  mixti  aiat  nam  qaum  ineqiialiter  duobus  tonis  miseentor: 
ii^tfftcli  Mus  sunt  oi^oB  naturum  magis  piuticipaDt.    Similiter  antiphonas 
toni,     brevioree  quarum  notale  a  finaii  Tooe  ditODO  tan  tum  awendiat 
aatentieo  aaciibant 

(fol.  7  V.)  De  Vera  et  inrallibili  tu&urum  aguiüuBe. 

Tunus  eognO'        fM)elo«iia  insnper  ducit  in  cuiusuis  toui  ap:nitioDem  vsque  adeo 
»citur  ex    nt  boluin  aiidita  harnionia  alicuius  ninihilationis  mox  cuius  toiu  sit 
facillime  poterit  apnosci.    Cantus  jgitiir  qni  versatur  io  RE  pluries 
i¥w/ja  r^«/a.  repetens  in  acutum  LA  repercucieutlo  sursuni  ad  FA  est  pnmi  tonl 
Si  vero  versetur  in  RE  sf^pins  sursuni  FA  ejus  terciam  reuerberans  est 
StmniA.    toni  sppundi.  lleruni  .si  in  Ml  versetnr:  et  sepe  visat  snrsum  FA  ejus 
sextam  est  tercij  toni.  Sin  autem  sepius  repetat  a  Ml  sursum  LA  est 
j^fcia,     tpiarti  toni.  Quuni  uuttin  sepius  FA  occupauerit  arripiens  sursum  SOL 
et  si  frequontius  decidat  ad  ejus  terciam  sc.  MI:  iterum  verberando 
Q^^fff^     est  quinti  toni.  8i  vero  frequentius  a  FA  sursum  LA  repercuciat  est 
sexti  toni.  Quod  si  in  UT  moram  fecerit:  pluries  repetens  in  acutum 
SOL:  reuerberando  sursum  ad  LA  est  septimi  toni.  Sin  autem  sepius 
ab  UT  FA  reuerberet  decidens  per  quintam  ad  FA  est  toni  octavi.  quod 
bis  duobus  vei-siculis  perlucescit: 

PRI  re        SE      fa\  TER  mi  fa\  QUART  (luoque  mi  la; 
QUINT  fa  sol;  ÖEXT  fa  la\  SEPT  vi  sol;  UCT  tenet  rt  fa. 
Quod  etiam  presentibus  exemplaribus  notissime  porcipi  potesit. 


i 

JWmala  phaii  toni.  Pogranio  aeenadi. 

Formnla  terag  fconi.  ProgNMla  qnartL 
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Forauti  qninti  toni 
(fol8r.) 


FiogreMio  Msti. 


f  ormala  septimi  toni. 


Progressio  OGtari. 


9%  tiMiku  t«MffUi  teklaUtat. 

(I)Dicia  primi  toni  sant  C  B  P  graaes  et  8  acota.  At  sectindi  Tonorum 
toni  pmcipia  siuit  A  C  D  f  graues.  Inida  terc^  toni  sunt  E  F  0  uuma. 
graues  et  (a?)  acuta.  At  quarti  tooi  principia  sunt  C  D  E  F  G  graues. 
Inicia  quinti  toni  sunt  F  grayis,  a  et  e  acute.  At  sezti  toni  piin- 
cipia  sunt  D  F  graues.  Inioia  septimi  toni  sunt  G  grauis  et  a  Ii;  c  d 
acuta   At  octaui  toni  prindpia  sunt  G  B  B  F  G  graues  et  a  c 
acute.  Qne  rm  sunt:  si  toni  in  propiüs  finalibus  ezierint  sin  autem 
in  confinalibus  terminentur  ipsi  sua  inicia  secundum  propomonem 
dictarum  distanciarum  variant.    £t  quia  eiusdem  toni  antiphone  Tononm 
dineisa  habeant  inicia  iodrco  diuexse  sunt  tonorum  dilTerencie.  Nan-  diffwm^ 
que  pfimus  tonus  quinque  habet  diSbrendas:  secundus  nullam: 
terdns  quatuor:  quartus  quatnor:  quintus  Tnam:  aextusTnam:  septi- 
muB  quatuor:  et  ootauus  quatuor:  vt  in  subjectis  notulis  peruidetur. 
q«e  quidem  dülbrende  solum  omatus  gratia  peritorum  cantorum  placito  Cbr  «icwniir 
sunt  inuentae:  quo  faciiior  et  soauior  fiat  antiphonarum  inceptio  dt^^^mltM. 
super  psalmoe:  atque  introituum  super  gloria  patn.  nam  stcut  se 
habet  principium  aeculorum  amen  ad  finem  antiphone  ita  prindpium 
▼erdculi  ad  precedentem  sui  cantos  terminacionem  Quodroa  in 
dinersis  locis  alias  et  alias  tonorum  differencias  offendimus:  quas 
tarnen  passim  in  Antiphonarijs  comperies  pernotatas.  Kt  quanquam 
toni  Tt  supra  dictum  est  in  fine  discemantur :  differentie  tarnen  eorum 
non  nisi  in  fine  Talent  dijudicari.  Verum  Gradualis  atque  Respon- 
sor|j  finale  ante  ueraum  comprobatur.  et  cai  tono  gradualium  et  alldnia 
atque  responsoriorum  cantica  attribuuntur:  eidem  et  eorum  Tersus  sunt 
ascribendi.  Sequuntur  tonorum  dtfferende. 


(fül.  8  V.) 


I~ 

■  ^  "Hi— • 

■  3— .L^%-: 

f  rimi  toni         Bcd  a  drua  3a  drna        ita  dma      5ta  drna 

dna  pzlA 
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Ter«U  toi 


2»  diM 


3a  dnm 


2a  drua 


3a  drua 


4ta  drua 


Quiti  tooi        Sexti  tom 


Septi  toni 
drna  prima 


2a  dm« 


3a  draa 


4ta  droa 


Quarti  ^|^ni 
drn»  pria 


3t  dnia 


4a  drna  q  et 
pangriaa  d'r  (dkitar)  t  wt  m^bbrTiatuw»  d«i  tktttt^ 


De  psAimoram  iotonteloM. 
Pause  Forma  intonandi  est  duplex  quedam  fit  in  pausis  productis: 

produete.    vbi  non  ponuntiir  dictiones  raonosyllabe  vel  hebraice  aut  iipu  l  oos 
indeclinabiles:  ut  me  te  sö  fac  Syon  Ilierusalem  etc.  Quedam  tit  in 
Com^fte,    pausis  corruptis  ubi  ponuntiir  dictiones  jam  dicte  vt  consiniiles  que 
omnes  contra  toni  oaturam  debeot  elevari  vt  hi&  exempianbus  com- 
probator. 


Düdt  dm 
(fol.  9  r.) 


dno   mao  aede  a  dcoc  m.    Ckvdidi  ppt*    qi'  looiitnt  mm. 


MagnilloKt    «nima     moa  dum.     Benediotos  dnt       den»  iwaaL 


Dixü  domiaiw  domino  noo  wd«  a 


:itJl 


]BM0.G!redidipropterqoodlooattii 


■  ■  ■ 


Magaitidit     anime    mea   dnin.      Benedictas  dna 


dea«  itsnel, 
(Forts,  fol^) 


I 


Digitized  by  Google 


Mit4«ihmgoti. 


165 


Beelumiigdeguiig 

■•■atshefte  fOr  Mutiketaf hiehte 
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Specialisierung: 
•)  £iQiuüinie:  Mitgliederbeiirftge  nebst  den  Lxtrabeitmgen  der 
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OberMboM  aas  1895   801,96 

Durch  die  Breitkopf  &  Haertal*wh«  MonktKaidMdlaiiir .  .  2UfiO  H 

b)  Ausgabe  fftr  Bnebdruak   696,25  M. 

Papier   110,25  M. 

V«r«altQDg,  Post»  PeaarrertiolMniay,  Anttonosik  «to.  .  .  .  287,90  M. 

e>  MiadAMimalim«   M. 

Templln  (17./H.)  im  Kor.  1897. 

Mert  Elteer, 

Sekfottr  und  Kmitint  d«r  OeteUaeluift  für  MaiikfoiMhing. 


MltteUuigen. 

*  Indioe  Qeneii]«  deU'  Arobivio  mnticftfe  NotedAf  oompilato  d«!  Froi. 
Ai;pwiA»  db^  (TuomMmt^  bibliolaeario  d«l  R.  Oonaervatorio  di  mnaifla  dt  ttOano 

.  .  .    Milano  1«97,  tipogr.  Enr.  Reggiani.   gr.  R<>.   XIV  a.  420  Seiten,  mit  der 
Photograph,  des  Begrfinders  der  Bibliothek  Gustavo  Ädtdfo  Xospfh.  pp)>  1' 4  Tl. 
IKiT  zu  Mailand,  gest.  27.  Jan.  ISllG  ebd.  Das  Vorwort  bringt  eine  Biographie 
über  denselben.  Trotz  de«  knapp  2Ugenies»euen  LebeuBpfades  brachte  derselbe  seine 
If  mikbibliotbek  bis  auf  10253  Nrn.  Über  die  ento  Hftlfte  des  Katetogn  worde 
bereits  im  Jabrg.  1804  p.  23  beriebtet  Heute  liegt  der  Katalog  vollendet  riä 
und  seichnet  sich  durch  seine  präcise  Kürze  and  dabei  doch  grölste  Genauig- 
keit ans     Herr  Ovnrlnmii  hat  wa}ir}^nft  fin  Kunststück  vollbrarht .  ind^m  er 
dorcb  dasjenige  was  er  nicht  sagt,  das  W  erk  beschreibt.  So  kurios  dies  klingt, 
•o  webr  iit  es.  Kimliob:  Dmokwerke  tragen  den  Druckort,  Verleger  on^ 
Jebrembl,  feblt  diese  Anieige,  dann  ist  da«  Werk  ein  Henoikfipt.  Ist  das 
Werk  in  Stimmbücbern  vorhaiulen,  ho  zeigt  der  Katalog  „in  parte'^  an,  fehli 
diese  Angabe,  dann  ist  es  eiue  Partitur.    Bei  älteren  MuRikcm  befindet  sich 
gleich  hinter  dem  Antomamen  das  .lahr  der  Gel  urt  unA  des  Todes,  fehlen  die 
Ihiten,  dann  ist  es  ein  neuerer  Komponist.  Ist  daa  nicht  aufserordeDtlich  prak- 
tiseli?  Selten  nimmt  ein  Titel  mehr  wie  swei  Zeilen  ein,  ovr  wenn  bei  Samm- 
lungen der  Inhalt  nebst  den  Tonarten  engeseigt  wird,  nimmt  er  einen  grOfiMren 
finam  ein.    Kur  einen  Vorwurf  müssen  wir  dem  Herrn  Verfasser  machen,  und 
zwar,  (^aps  er  bei  der  Anzeitr»'    V  diversi  autori"  nicht  auch  die  laufende  Nr. 
verzeicbuet    £s  sind  30  Werke,  die  man  dann  jedesmal  durchsehen  musa  bis 
man  den  betreffenden  Autor  findet  Den  Schlnts  bilden  swei  Vertetdmiate, 
das  eine  nennt  diejenigen  Autoren  von  denen  Antograpbe  Torhanden  aind  ond 
dne  andere  Terseichnet  die  vorhandenen  Opern  nadi  dem  Titel.  Th»  KoMS 
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vat^rium  besitzt  übrigens  noch  eine  Bibliothek  älteren  Bestandes,  die  manche« 
Beltene  alte  Werk  enthält.  Vielleicht  entschlielst  sich  die  Direktion  auch  daraber 
•ineo  Katelog  lo  TttrOffeiitlidi«ii. 

*  Jutki»  FueK»*,  Kril&  der  Tontroilce.  Blia  NaohMhlagebach  fftr  Freud« 
der  Tonkanst,  von  . « .  In  KömmiwUm  bei  IV.  HoInMieter  in  Leipsig.  1897. 

gr.  8».  2  Vorbll.  152  und  400  Seiten.  Der  Verfaescr  beabsichtigt  ein  Nach- 
schlagewerk, welches  den  Wprt  von  {repfri  "^<nxK)  tisikwfrkpTi  (Kompositionen) 
beatimmt,  eingeteilt  nach  Klassen,  vom  Besten  zum  Minderwertigen  lu  r abgehend. 
Ein  kühnes  Wagstück  50000  Jfiecen  nach  ihrem  Werte  zu  bestiuumeu.  Um  die 
Maiee  dee  Stoffes  auf  ainen  anailxHtid  Ueinea  fiaaak  sa  dftngeD,  werte 
SSdobea  der  veraduedansteD  Ari  angewendet,  uro  den  Wert  anzuzeigen  nad  mA 
sehr  oft  Tinr  die  Opuszahlen  verzeichnet.  Wer  sich  hier  durcharbeitet,  muss  so 
vertraut  wie  der  Verfasser  mit  der  Arbeit  sein.  Wir  erkennen  den  Fleifs  d« 
Verfassers  an,  halten  aber  Idee  uud  Ausführung  für  verfehlt.  Die  WhistUog* 
Hoftaeistar^iolieB  Handbücher  der  musikalischen  Literatur,  die  jetzt  8  ataifa 
Binde  bilden,  haben  dam  Veorfiiaaer  jedanfrlle  aar  Orandlage  gedient  and  er 
hätte  sich  ein  grofses  Vardiaasi  arworiian  ein  Oesamtregister  über  dieselben  la 
geben.  Dies  wäre  dem  praktischen  Musiker,  dem  Historiker,  Musikalienhändler 
und  Dilettanten  ein  schätzenswertes  Handbuch  gewesen,  wttbreod  sich  dae  vor- 
liegende wohl  nur  wenige  Freunde  erwerben  wird. 

*  Herr  Michel  Brcnet  hat,  wie  schon  erwähnt,  in  der  Rivista  musicaJe 
iialiana  (Tbrino  1897,  firstalli  Boeea,  Bd.  4,  faee.  3)  fiber  dia  Ontarim  w 
Oaritnmi  «ehr  anifUirliche  Naehrielilan  ftber  die  anf  flffastliehaii  Biblialhekia 
befindlichen  Bzemplare  gebradht.  Er  geht  von  dem  Artikel  Ghrysander'a  in 
der  Allgem.  musikalisclH  Ti  Z^^itnn«»',  Leipzig  1876,  S.  67  ff.  aus,  d^r  pine  Reibe 
Oratorien  aus  der  Bibliothek  Farrenc's  erworben  hatte  und  (ii.  st  Iben  der 
btadtbibl.  in  Hamburg  übergab.  Irlich.  Brenet  erwähnt  nun  diu  Oratorien,  die 
äieh  in  dar  Nationalbibl.  an  Paris,  zum  Teil  in  dar  Kopie  von  Broeiard  befindia, 
ferner  im  Oonaervatoire  an  Fari»  nnd  einem  Mannakript  an  Yenaillee,  im  Ganzes 
10  Oratorien,  von  denen  aber  die  ,,Ei&toria  Davidis  et  Jonathae^'  (Paris, 
Nationalbibl.  Vm  1,  1474)  zweifelhaft  ist.  Ein  anderes  von  F6tis  erwähntes 
Oratorium  ,,Jugement  demier*',  fehlt  beute  in  der  Nationalbibl.  Andere  Biblio- 
theken, die  noch  im  Besitze  von  Oratorien  siud,  erwähnt  der  Herr  Verfasser 
nicht,  eo  beaitit  daa  Beel  College  of  Unaik  in  London  lier  Oratorien,  darantcr 
ein  nicht  erwähntes  ,.Daiiiale"  im  Ha.  P.  Weiter  weilt  derselbe  nach,  da.<« 
daa  „Oratorio  di  Salomone"  nicht  von  Carissimi,  sondern  von  Cesti  ist  und  die 
Oratorien  „Historia  Davidis"  und  ,,.Tonatha"  von  einem  unbekannten  franxö«- 
schen  Komponisten  herrühren.  Eine  sehr  merkwürdige  Entdeckung  hat  der 
Verfasser  in  dem  zweiten  Teile  von  Samuel  Capricomu»  Thaatnim  mnaieam 
■an  eaeraa  oantaooei  von  ][669  gemacht,  dort  befindet  aidi  nimlidi  als  Kompo» 
aition  Gq[>rioomaa'  das  Carissimisobe  Oratorium  „Jugement  de  Salomen".  Die 
Ausgrabe  crscliien  nach  des  Komponisten  Tode;  die  Sammlung  wnrf?r  daher 
aus  dem  Nachlasse  desselben  zusammeDgestellt  und  läast  sich  die  Aufnahme 
obigen  Oratoriums  nur  in  der  Weise  erklären,  dass  sich  Capricomus  daa  Ort- 
torinm  kopierte  dma  den  Namm  dee  Eomponistan  hinautniillgen  and  diaa 
t&nicbte  die  Erben  nnd  hielten  ea  fflr  eine  Komposition  Caprioomaa'.  Bi^er 
kennt  man  von  obigem  Drucke  Cipricomus'  nur  ein  Exemplar  in  der  Nation alhibi 
au  Paria,  vfthrand  der.  erste  Tml  in  Deataobbmd  mehrüaoh  Textrelen  ist 
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*  Katalog  Nr.  292  des  Antiquariats  von  List  &  i  rancke  in  Leipzig, 
Thiklr.  2.  Enlk  1902  Woilee:  TheoriA^  QMoiiiohte,  geiiUiaiitt  und  wdlUcb« 
Murik  im  Dradc  nnd  Maaoakript,  HTmiiologMt  OigalmiMik  «.  t.  i&  15  Ab- 
iftUongen  zerlegt,  die  aber  oft  der  Abteilang  anter  der  liA  ttelien  to  wenig 
enifprechen,  dass  die  Ordnung  in  ein  Alphabet  bei  weitem  vorzaziehen  ist. 

*  Kons^ert  Handbuch.  Lager  deutschen  nnd  ausländischen  Verla<res. 
III.  Chorwerke  ohne  Begleitung.  Breitkopf  &  Haertel  in  Leipzig,  Brüssel 
London,  NewYork  18D7.  kL  148  S.  in  19  Abteilangen.  Das  Vonrort  iefc 
ttbenebrieben  „AUgemeino  Komertbibliothek^  «nd  bildet  die  Eortteteang 
flUherer  Terzeichnisse.  Das  Verz.  besteht  aklit  nur  aoe  Vorlagsartikeln  der 
Finna  Breitkopf  &  Haertel,  sondern  auch  aus  anderen  Verla^anstalten,  die  ein 
f,Rger  bei  prsterem  halten.  Es  bietet  den  Konzert-Instituten  nnd  dem  Fuhli- 
kum  ein  willkommenes  Hilfsmittel,  siok  in  der  einsohligigen  Literatur  zu 
otfoniiem  und  seine  Einkftnfe  dainob  einsiiriekten.  Das  1.  Yen.  enttdelt 
OvolMtftenitiiiik,  dw  2.  Gettngmoiik  mit  Ofoheetar  und  dee  3.,  dai  voiliogmule 
entkilt  Ideder  nnd  Qesftnge  für  gemischten  Ober,  fftr  Männerchor  nnd  für 
Franenchor  ohne  Begleitung.  Die  Preise  sind  stets  verzeichnet.  —  Ein  2.  Ver- 
zeichnis, unabhängig  von  obigem,  enthält  auf  219  S.  in  kl.  8"  ein  Verz.  von 
Klaviermusik,  eingeteilt  in  Sohulwerke,  Vortragsstücke  and  Bearbeitungen  von 
Opern,  Stnlooioii  n.  «.  Ar  Xlirier. 

*  Mit  dwiem  Hefte  soidiebt  der  29.  Jalirg.  der  Moiwtsbelte  imd  ist  der 
neae  Jihvg.  bei  buehkäii^eHtch  bezogenen  Exemplaren  von  neuem  zu  be- 
stellen. —  Der  26.  Jahrg.  der  Publikation  filterer  Musikwerke  enthält  von 
Joachim  pon  Burrk:  Zwanzig  deutsche  (geistliche)  Liedlein  mit  4  Stim.  Erfurt 
1575  nnd  2  deutsche  Passionen  zu  4  Stim.  von  1508  und  1574  in  Partitur  mit 
Klavierauszug,  Preis  15  M,  für  die  älteren  Subskribenten  ^  M.  Die  Versendung 
«rfolgt  «n  2.  Jttk  1896. 

*  Hierbei  drei  BeOegen;  1.  Titel  tmd  Begister  tarn  29.  Jebrg.  2.  Job. 

Phil.  Krieger,  Bog.  5.  3.  Nachrichten  Aber  die  MusikpScge  am  Hofe  zu  Inns- 
bmck  nach  archivalischcn  Aufzeichnungen  von  Dr.  Frans  Waldner»  Bog»  6. 
Die  Beilagen  2  und  3  werden  im  30.  Jahrg.  fortgesetzt. 

Tsnatmtdlsihs«  Bedsfetanr  Bokett  ■Itaet,  tiwplli  (Vsksfaevk). 
Oiesk  VOM  Heraaaa  Beyer  *  BOha«  Is  XaagwMriM. 
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AUwf»  Ewti  B.,  t  8$. 

Acqm  Job.  G«il|.  Eijfc,  NtMoK  07 

Adam!  (In  Rnlsena,  Biojfr.  67. 
Atflitto,  Ricardo  Arahwlla  cV,  f  85. 
Agncok,  Chrstn.  Juh. ,  Üiskant.  iu 
Wdmur  140.  Ul. 

•  m  U.  39. 

Alwens,  Charles,  f  85. 

Aipbrogio,  Öiov.,  f  85, 

Aipon,  Apton,  f  85. 

Andmv«,  J*a.  fing«  t  88- 

AnaiM,  An^t  Omger  138. 

Anonymus,  Neudruck,  147  CT. 

Anton,  Phil.  Oottl.,  f  8Ö. 

Ariberg,  FriU,  f  86. 

Armbrust,  Karl  Friedr.,  t  86. 

Arrovo,  Joio  Unrilio^  f  88. 

Auarbach,  Adolph,  f  86. 

Avenarius,  Kichard,  t 

Azuar,  Juan  Bantista  Plasentia,  f  86. 

Bach  «  Süiiae  and  ihre  Neuttusgab.,  120. 

B«di*  Batmaantt],  ein  St^eichquart  120. 

Bach-  und  Hinderieha  Portr.  84. 

Bagge,  Selmar,  f  86. 

BHkor,  Alfred  Stubbs,  f  sn 

Bftllard  -  Dittmaracb,  trau  Lina,  t  Sii. 

Barbot,  Joa  -  Thäod.-D6«ire,  f  86. 

BafiUi,  Nioola.  f  86. 

Bamfay,  Joiaph,  f  86. 

BittailK  Louis -Nie,  f  86. 

Banrnfirta,  Jakob,  Organ.  56  St 

Beer,  Julius,  |  86. 

Behaimb,  Lorenz,  Stadtmosik.  58. 

Besntiiw.  M«lfliiaa,  1563,  9« 

Benndorf,  Kurt,  die  Mnaikgeachiebte 

a.  d.  Musikschulen  14. 
Berefmann,  Anton,  f  86. 
Beria,  Aloys  (Scheichl),  f  86. 
Bomaaconi,  AUessandro,  f  86. 


Bertaeat,  DUi^  f  87. 
BeaotiiM,  XeiMo,  1653,  8. 
BetjeaaaiiB,  Gilbert  E.»  f  87. 

Blau.  Alfrod,  t  H7. 
Bl LI rriLD Stengel,  Albrecht,  f  87.  • 
Blumu- Santer,  Bianuo,  f  87. 
Bßblig,  Wilh.,  1 17./10.  96  in  IM« 

(«riitt  in  der  loite). 
Boeia,  Job.  Gonr.,  Nekrolog  67. 
Boen,  Joseph  Cen»!  f  S7. 
Bohn's  histj iriscliö  Konz,  iu  lirfÄlao  3& 
Bohu,  f.,  I.iiederbda.  i\i  Trier  il^ 
Boom,  Bdoaffd  Jean  Joseph  n»  iMb 

t  87. 

Bordier,  Jules,  f  87. 

Borroni,  Pater  Alecaandro^  t  87. 

Bosmaus,  Henri,  f  87. 

ßosai,  ?ietro,  f  8?. 

Boqoheron,  Masiaia,  f  87« 

Bounaon,  Frans,  f  87. 

Brauns,  Karl,  f  S7. 

Breitkopf  &  Haertera  Miiteüangon  3a, 

52,  68,  167. 
Brenet,  Hlohel:  Seb.  de  BroMaid  sa 
—  Oratorien  Ginsairai*a  166. 
Brossard,  Seb.  de,  Biogr.  v-BLBmuHSOl 
Brot,  Dr.  Aognitt,  f  87. 
Bruckner,  Anton,  f  87. 
Burchard,  Karl,  f  87. 
BoMhopi  Jnlaa*Ang.-Gnillaiime,  f  87. 
Oagnoni,  Antonio,  f  88. 
Campanini,  Itnlo,  f  88. 
Gampinn,  Marold,  Bass.  in  Weimar  lifit 
Carissimi's  Oratorien  166. 
Casella.  Carlo,  f  88. 
Oavsna»  AI1owandtO|  f  88. 
Cerfbeer,  Anatole,  f  88. 
Cerven^,  V.  F.,  f  88. 
Cesti,  Ant ,  Tl  pomod'oro,  NeiM«g.ffi. 
Chalmet,  Barthelemy,  t  8a 
Charles,  Auguste,  f  88. 
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Oborbach  dm  15.  Jhs.  in  Leipzig  M. 
Chorbüoher  6,  einst  in  Trieat  07. 
OUIt,  Finl,  flieh«  Omtagne. 
Cochlaeus,  Joh.,  148  Anmkg. 
Coclicnt.  Adrian  Pet.,  Biogr  u.  BibHogr. 

nebst  1  Tonsatz,  von  0.  Kade,  1. 
Colmarer,  Lioderbds.  Neuaoag.  144. 
Oonndi,  Jobann  G.,  f 
OoiMo]«^  IMwioo:  OMwindlarigiBe.. 

liturg.  118. 
Courjrjr!.  Eugcna-Joe.,  f  88. 
Coutagne,  Dr.  Uenrji  f  ^* 
Gras,  JoMpb,  f  88. 
&mwih»lM6rik  WiUkm  Nieliob.  f  Sa 
Oommiiigi,  HeMMUf  .  t.  Fureell^fl  Glmi* 

cester  Ode  13. 
Cuntz,  Matthias,  r>4. 
Dacbg,  Jospph,  f  Ks. 
Denbauaer,  Adoif  l>eopold|  f  88. 
Düvey't  Owahfohtt  der  Mdb.  Englends, 

126  Awiikg. 
David,  Samuel,  +  88. 
Degenhardt,  HcinriL-li.  f  88L 
Delahaye,  Leon,  f  Nö. 
Demol,  Franyois,  f  88. 
IMn^fMi,  Gbarlw-OteUTt  t  80. 
talomllBr  derTrak.  ia  Ot^mnlUh  67. 
Deppe,  A.-J.,  f  89. 
Derhflimer,  Cifcile,  f  8ft. 
De  Swert,  Jean -Caspar •Isidore,  f  8iK 
Deutsch.  Willy,  }■  Si). 
DMot«  <a  BngiMd  IM. 
l^emer,  Joktnii,  f  86. 
Dorell,  William,  t  ^'*> 
Dotworth,  Allen,  f  m. 
Donifl-Gras,  J  uies- Aim^Joaephe,  f  80. 
Doms,  Vin<»nt>  Joseph,  f  89. 
Doueiit  BmiiiM.-OteiiliB,  f  89. 
Dreeden,   Kgl  IMfatewInlieii 

Samlg.  52. 
Dretoel,  Valentin,  55. 
Dafresne,  Emma,  f  89. 
Dnlaorens,  Chiurles,  f  89. 
Dapru,  Iiovis-QillMrt»  f  86. 
Boeard,  Job.,  ChMtokOler  137/38. 
—  Neuo  «^eistl.  n.  weltl.  Lieder  m  5/4 

St.  Partitur- Atjftg.  16. 
£ckhftrd,  BermanD,  f-  88. 


Edeübofer,  Aloys,  f  89. 
Ebrenberg,  Alexandra  Leah,  \  89. 
^  Jeni^,  «i«b«  Mnittiier« 
Eijken,  Bembaid  vea  der,  f  86. 

Eilers,  Albert,  f  90. 
Eine  feste  Bnrg  3.  102. 
Kitaer,  Rob. 

—  Adam  £rieger,  Biogr.  und  Ten* 

m»  45. 

—  Joh.  Phil.  Krieger,  fifogr.  n.  Ton- 

sätce  114. 

Englands  Musikentmokelaiig  121.  155. 
Eecaies,  Juan,  f  9U. 
Eiehinann.  Henriette,  f  90. 
Bxperk«   Henry,  Okede  OmdliMi, 

150  Ps.  r->o. 

Fahrenbach,  Huppert,  f  90. 

Famiuzyn,  Alexander  Sergjewitseb,  f  90. 

Fargueil,  Anais,  f  90. 

Faolheber,  Paul,  f  90. 

Pelofaner,  ^tov  Adolph,  f  60 

Feld,  Leo,  t  90. 

Filippo,  Gennftro  d*».  f  9'V 

Fischer- Achten,  Karoline,  f  90. 

Fissot,  Henri -Alexis,  j  90. 

FleiHUuner,  Friedhold,  f  66. 

Flies,  Komponiifc  dee  WtofonUedee  84. 

FrÖDO,  Eugöne- Henri,  f  9(k 

Friese,  Friedrich,  f  90. 

Froberger.  Jo)i.  Jak.,  Neuausgab.  68. 

Fachs,  Julius,  Kritik  der  Tonwerke  lUÜ. 

Fkilde^  Adeni'VOii,  148  Anmkg. 

F^ler,  Levi  X . . f  90. 

Garüin,  Jale«,  f  90. 

Gartz,  Friedrieh,  t  90. 

Gassi,  Franz,  f  90. 

Gatti,  Napoleone,  f  90. 

Oftiint,  Perey,  f  90.  ' 

GaTMdML,  Lnigi,  t  91. 

Geveaux  -  Sabstier,  f  91. 

Gazzagoni,  Lnigi  Gnern,  f  91,  fliehe 

auch  Guem. 
Geyer,  Adolph,  f  Ol. 
Gtflee,  Frito,  f  9h 
ßome9,  Ant.  Cai40tf  f  61. 
Gorriti,  Felipe,  t  91. 
Goudimel,  Claude,  150  Psalmen  k  4  v. 

Neoausg.  50. 
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Goanod,  QharlM.  —  Kopfi;  Frederik. 


GouQod,CharleB,Solbstbiogr.,deut8Qh5Q. 

Oraffigoa,  Aohille,  t 

Orandaur,  Dr.  Franz,  f  91* 

Grandjean,  Elise,  f  OL. 

Grison,  J  . . .,  f  öl- 

Groenevelt,  Grace,  f  SL 

Groote,  Lonis- Adolphe  de,  f  äL 

Grosser,  F . . .,  f  9L 

Grünberger,  Lndwig,  f  ÖL 

Guarinoni^ug^n.  dMndice  gene  rale  1  (>5 . 

Gfinther,  Konrad,  Bass.  in  Weimar 
140,  141,  144. 

Gaerra-Gazzagoni,  siehe  Gazzagoni. 

Gumbert,  Ferdinand,  f  öL 

Haberl's  Jahrb.  1897,  QQ. 

Habert,  Job.  £v.,  sein  Portrat  Ox  a. 
Werke  36,  f 

Hacken,  Adolphe,  f  ÜL 

Härtinger,  Dr.  Martin,  t  92. 

Halanzier-Dufr^noy,  H.-O.-Henri,  f  Dl. 

Hanau,  A.  W.  P.,  t  ÖL 

Handke,  Gottlieb,  t  ÖL 

Hauslick,  Ed.,  Aus  dem  Konzert- 
Saal 

Harmonie,  Musiker-Biogr.  128. 
Harper,  Joseph  Wesley,  t  ÖL 
Harris,  Augnstus,  f  92^ 
Hartenstein,  P . . .,  t  92i 
Hartmann,  Albert,  f  92. 
Hassler,  C.  A.,  f  ö^ 

—  H»  Leo,  SIL 

—  Kaspar,  üiL  M.  öü*  . 
Hauser.  Leopold,  f  92. 
Hayne,  siehe  Hcytie. 
Heckmann,  Henry  J.  E.,  f  92. 
Heifer,  Leander,  f  92* 
Heindl,  Eduard,  f  92. 
Heinebuoh,  A.,  f  Ö2. 

Heinrich  der  Kellersohreiber,  Tenor. 

in  Weimar  140. 
Heitzmann,  Joseph,  t  92. 
Herbst -Jazed^,  Adele,  f  02. 
Hermannus,  Joh.,  Kapellm.  IBS. 
Heroldt,  Job.,  Kapellm.  139^  ÜQ  ff. 
Hersee,  Henry,  f  92. 
Heyne,  Gottfried,  Biogr.  72  ff, 
HUler,  Antolka,  geb.  Hog6,  f  92. 
Hilpert»  Friedrich,  f  92. 


Hiltou,  John,  Ein  Dialog  mit  Ton- 
satz 12L 

Historische  Konzerte :  Bohn  L  BreBlan  3i 

—  Vollhardt  in  Zwickau 
Hoeven,  Jakob  von  der,  iL 
Hofi'mann,  B.,  historische  Konzerte  ia 

BerUn  Bü. 
Hogö,  siehe  Hiller. 
Hohenlohe>Schillingsfflrst,  Prinz  Coo* 

Btant  t  02. 
Hoehle,  Gustav,  t  92. 
Holdich,  George  Maidwell,  f  92. 
Houben,  Piet,  f  92» 
Hromatka,  Joseph,  f  92. 
Huber,  Hans,  Biogr.  68. 
Instrumentenverz.  139  Anmkg. 
Interdonato,  Stefano,  f  *J3. 
Issaurat,  Ciaire,  f  SiL 
Jahrbuch,  siehe  Haberl  n.  Em.  Vogel 
Jardine,  Edward  und  Joseph,  f  ^ 
Jazedö,  siehe  Herbst. 
Jesus  cristus  nostra,  28tim.  ^ 
Jewson,  Frau,  f  Ö3. 
Josquin's  Tod  1521,  52. 
Jube  dorn  ine,  38tim.  39. 
Kaaksheim,  Christian,  f  93. 
Kade,  Otto,  Adrian  Pet  Coclicus,  Biogr. 

u.  Bibliogr.  L 
Kamiuski.  Wenzeslans  Miecislav  voe 

t  Ö3. 

Kastner,  Em.,  Briefe  Rieh  Wagner'i  ^ 
KatAlog  des  Konservat.  zu  Mailand  VcL 

—  der  Hds.  der  Hofb.  in  Wien  1^ 
Katharina  coronata  2stim.  13. 
Kennedy,  Hans,DieZither,historiscli3i 
Kessner,  Friedrich,  f  93. 
Kettenns,  Aloys,  f  93* 

Klengen,  Auguste,  f  93. 
Klafsky-Lohse,  Katharina,  f  93^ 
Klavier  Sonate,  hiBtorisch  145. 
Kleber,  Leonhd.,  Tabulatur,  Ms- 

Bibl.  Berlin  UiL 
Kleidung  der  Weimarer  Hofmnsid 
Köhler,  David,  Kapellm.  132. 
Köhler,  Paul,  Kantor  in  Weimar 
Kuhler,  Balth.,  Stadtmusik.  58^ 
Konzert*Buch  v.  Breitkopf  &  Haertel  iÜL 
Kopff,  Frederik,  f  93. 


£nU|  Job.  ~  Hon,  Jotokim. 
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Kral,  Job.  Nepomuk,  f  93. 
Krieger,  Adam.  Biogr.  45. 

—  Wer  reohk  rergnüget  leben  wiH^ 
Lieder  mit  a.  ohne  Ritom.  48. 

—  D«r  edle  Wein  iii  dooh  der  beete, 
61. 

~  Mein  Lieb  ist  weifs  wie  Schnee,  04. 

—  Xfiisen  kan  uns  recht  verbinden,  65. 
Bdnwdn,  B.«  mwm  m  ujn^  Lied 

78. 

—  Non  bab  iob  geAinden,  wm,  Lied 

81. 

—  Freilichf  freil.  ist  die  Glut,  Lied 
118. 

Sieger,  JdMum. 

—  Weynaoht- Andacht  f.  Sepr.SSebelm. 

n.  Bc.  Beilage  S.  29. 

—  Begräbniss-Andacht,  ib.  .S4. 

Job.  Philipp,  Biogr.  nebst  Tonsäucn 
in  beeonderer  Beil^  114^ 

—  Idi  bin  «ine  Blume  sn  ftynm,  Can- 
tate  mr  C.  n.  Bo.  IIQ,  Forle,  in  der 
BeiUge  8.  1. 

—  Quam  admirabilis,  Ten.  Bolo  2  V. 
Bc.  iü  Beilage. 

—  Lebe,  lebe  du,  ane  e.  Singipide, 

Beilage  S.  37. 
Küchler.  Tob.,  AHist  in  Weimar  140. 
Kümmerle,  Salamon,  f  93. 
Kufferath,  Hubert  FurUinaod,  f  93. 
Kur]u^  Badolph  Wilhelm,  f  93. 
Laboeoetta,  Domenieo^  f  93. 
Lambert,  Obarles  Laden»  f  93. 
Lancien, . .  .,  f  03. 
Lang,  Arnold,  f  93. 
Lang,  Hieronym.,  54. 
Langen,  Friedr.,  Stadtmuib.  68. 
Xiaame»  Orl.  de,  7  Lieder  in  F.  14. 
Laue,  Friedrich,  f  94. 
Lee,  Louifi,  f  'H. 

Leon  Aua,  Di\i»Yii  Michailowna,  t  ^ 
liermimaux,  Achille,  f 
IiMUe,  Henry  David,  f  94 
Xieeemaaa,  Karl,  f  94. 
Leiuaer,  Ignei,  t  94. 
IiCwandowBki,  Leopold^  f  94. 
Lfichtensttfin,  Leopold,  f  Ol 
LiecbUein,  Wilhelm,  Organ.  öS. 


Liederbds.  m  Trier  v.  Feter  Bohn  mit 

TonsAtzen  37. 
Lilieneron,  tL  ven.  Eine  alte  Saftpbi» 

sehe  Melodie  20. 
Liiidtner  (Lindner),  Friedr.  63  ff. 
Lionel,  Anatole,  f  94. 
Lipowgki,  F . .,  t  94. 
Literatur  (Musik.)  deiJabrei  1696|  84» 
Litnrgiaeh  von  Ooniolo  116. 
Llaaover,  I.ady,  f  94. 
Loeweiifeld,  Hans,  Leonhard  Kleber'e 

Tabuhit,  U.*). 
Lflttner,  ikarl,  Tuienhste  f.  1896,  85  ff. 
Iiohmi,  Bdnard,  f  94. 
Latber,  Jobaon  Friedrieb,  f  94. 
Macht«,  Augast,  f  94. 
Maiani,  Ernesto,  t 
I  Mailänder  Musikkatalog  des  Konaervat. 

IGö. 

MaiUaad,  J.  A.  Fnller:  Fnroell*i  12 
Sonate  33. 

Makepeace,  William  M . t  94. 
Mantnani's  Kat.  der  Hofb.  in  Wien  1 35. 
Marpurg,  Fr.  Wilh.,  Lebens-  u.  Fami< 

lienverhältn.  105. 
Martin,  Abbd,  f  94. 
MarUn,  Alfred  f  94. 
Mas,  Louis-Josepb-Marie,  f  94. 
MaBchek,  Friedrich,  t 
Mason,  Luther  Whitiug,  |  94. 
Manrioe,  Oh^ri,  f  95. 
Mantfmer,  Jenny,  f  95. 
Mazzacchelli,  Eagenio  f  95. 
Mcrrrrlc,  Abraham,  Biogr.  u.  1  T<nia.67. 
Meinardus,  Ludwig,  f  05. 
Menozzi,  üinseppe,  f  1>5. 
Menaing,  Hennann,  f  9$. 
Miebol,      t  95. 
Milano,  Oinaeppe,  f  95. 
Modimayer,  .Joseph,  +  95* 
Mohr,  Ht  rniann,  f  95, 
Mora,  Anton  43,  44. 

—  Hieronymu  10.  43  (Zelle  2,  6.  8 
o.  10  Ton  unten  rann  11.  H.  beüaen 
atott  M.  J.). 

—  Jacob,  senior  13. 

—  Jacob,  jUDior  43.  44. 

—  Joachim  45. 
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Mortimer,  A.  Wyatt  t  95. 

MoBcazza,  Viocenzo  f  96. 

Uonrt  in  Bng  119. 

Mosart*!  Wiegndied  TOft  H.  Xielneli- 

mar  84. 
Mühl,  Karl,  f  05. 

München,  Akademie  der  Tonk.  146. 
Nagel,  0r.WiUb.,  OeMhiebta  d.  Mndk 
in  BnglMd  2.  T«l  165. 

—  Zur  Biogr.  Joh.  Stadeaa  o.  Mime 

öS. 

—  Miscellanoa  69 

Ein  Dialog  John  HUton't  mit  Tons. 
121. 

~~  K.BMi9doffhMaBikgiN6k.inlfii«ik* 

schulen  14. 
Hautet,  Francis,  t  95- 
Kedved  Antom,  f 

Nef,  Karl,  Die  Uollegia  mosica  in  d. 

Schweiz  34. 
Nioolni,  Willein  Frederik  Oenrd,  f  95. 
Niederheitninin,  ?riedr.,  hali0n.Oeig«n- 

bflucr,  3.  Aufl.  8.1. 
NoordpTT,  P,  E.  van,  f  96. 
Noveilo,  Jos.  Alfred,  t  96. 
Nflmberger  Organist  n.  Stndtmni.  63  ff, 
Ober»t«iner,  Jobwmes,  f  96. 
Oeser.  Ktrl  Amil,  f  96. 
Omnium  sanctonim  29tim.  42. 
Opernverz  in  "Venedig  119. 
Oray,  Andre  Maria,  f  96. 
Orgelkomponiiten  dei  18.  Jha.  67. 
Paguiini,  AobiUe  f  96. 
Paiicani.  Ferdinande,  f  Pß. 
Papot,  ?I;irii:'- Annc^  f  96. 
Paraclitus  egrtniansj  28tini.  41. 
Parravicini,  KaUaele  f  96. 
fiMqu^,  Emst»  d.  Weimarer  Hofknp.  137. 
Patrem  omnipotentem  ^sUrn.  41. 
Panmanut  Uariin  53.  54. 
PSanmgarten,  Dr.  Hans,  f  96. 
Peluso,  Michele,  f  96. 
eelz,  Hans,  Geiger  138. 
Pefia  7  Ooni,  Antonio,  f  96. 
PerelU,  siebe  Vanaan,  f  96. 
Pessiak,  Anna,  f  96. 
Peters,  Hermann,  f  96. 
Pierpont,  Marie  de,  t  96. 


Bmä,  Bmeeto. 

Plengrotb,  Friedrich,  f  96. 
Plica  aacend.  o.  deaoend.  144. 
PloQioir,  L.^  t  66. 
FbU,  Dr.  ttlohaid,  f  96. 
Pom^-Penna,  Gioeoppe  f  96. 
Portdhaut,  Etienne,  f  96. 
Prair'fj  Musiker  im  18.  Jh.  119. 
Prati,  siehe  Zanzan. 
Preoea,  Bdoard,  f  96. 
Pridham,  John,  f  97. 
ProchAzka,  Rod.  Fraih.,  Aiiwiggieu 

Prag  119. 
Pruckner,  Dionys,  f  97. 
Psalmen  von  üoudimel,  Neuansg.  30. 
Publikation  der  GewUeolurft  £  MmHi* 

forsobg.  lOB. 
Puchegger,  August,  f  97. 
Purcel),  Henry,  Glonoeeter  Ode,  Kea* 

ausg.  13. 

—  12  Sonataa  «f  8  patt*  1663.  Kea- 
nag«  83. 

Qnanta,  Job.  Joach.  Biogr.  69  ft 

—  Jos.  Matthias  70. 

Raabe  &  Plothow's  Musiker-KaL  16. 
Babiob's  Mosikzeitschrift  120. 
Bamann,  Lina,  Biogr.  36. 
Ramean'aOeMmtanag.aeinerWeflM  96. 
Kamellini,  Achille,  f  97. 
Raymondi-ßionducci,  Mafianiia,  f  97. 
Kegibo,  Abel,  t  97. 
Reichel,  Adolph,  t  97. 
Beinthaler,  Karl  Mattte,  f  97. 
BemonolMiBpik  Gdrard,  f  97. 
Reppl,  Karl,  f  07. 

Richter,  Job.,  Tenor,  in  "Weimnr  145. 
Riem  an  n.  Dr.  Hugo,  Leipziger  Cborb. 
des  15  Jhs.  66. 

—  die  86lme  Baeii*s  120. 

^  Anonjni  tntrodooi  mnaleie  147  ft 

Riemann,  Robert,  t  97. 

Ritter,  Alexander  f  97. 

Roddaz.  Camille  de,  f  97. 

Rode,  Joachim,  f  97. 

BoUtansky,  Viktor,  t  97. 

Roncaglit  Francesco,  f  97. 

Roqnette,  Dr.  Otto,  f  97. 

Rosati,  Vincenzo,  t  97. 

Rossi.  Ernesto,  f  97. 
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Bosthius  in  Altenburg  139.  1 
AoflÜiiat,  Joh.  Kasp.  NikoL.  Ditkuti 
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Naehrichtea 

Aber  die 

Musikpflege  am  Hofe  zu  Iiiu^Iiiuck 

nach  aicfaivaliscfaen  Aii&eichiiimgeii* 


L  Untar  Kaiser  MaximiUaii  L  von  1480-1519. 

(Naohdnwk  Ttrbotoa*} 

TorbenicrkuBg. 

Im  nachfolgenden  bringen  wir  nicht  etwa  ein  abgorundötes  Bild 
des  nmsikalisclieD  Lebens  am  Hofe  Maximilians  in  Innsbruck,  da 
dies  nur  im  Zusammenhango  mit  dem  ganzen  Hof  leben  geschildert 
werden  könnte,  sondern  wir  begnügen  uns  eine  Keihe  von  Akten  und 
archivalischen  Aufzeichnungen,  welche  sich  auf  Musiker  und  Musik- 
pfloge  beziehen,  in  Abschriften  oder  im  Auszüge  in  chronologischer 
Keihenfolge  mitzuteilen.  Da  dieselben  bisher  fast  diin-hwei:  unbekannt 
sind  und  uns  mit  den  Bestrebungen  des  groisen  Kaisers  auch  auf 
diesem  Gebiete  näher  bekannt  machon,  andererseits  über  die  Stellung 
der  hervorragendsten  deutschen  Komponisten  aus  dem  Ende  des 
XV.  und  Anfang  des  XTT.  Jahrhuiifl^rts  vielfach  Aufschluss  gewähren, 
80  glauben  wir  durch  ihre  Verütienllichuiig  der  Kulturgeschichte  im 
allgemeinen  und  der  für  diese  Periode  nm-h  sehr  dunklen  iilusik- 
g'eschichte  pmz  im  besonderen  einen  Dienst  zu  erweisen.  Die  Be- 
mühungen Kaiser  Maximilians  für  Hebung  der  Tonkunst  sind  bisher 
nicht  hinreichend  gekannt  und  deshalb  auch  zu  wenig  gewürdiget, 
obwohl  sie  es  im  Tollsten  Mafse  verdienen  würden. 

Im  nachfolgenden  werden  wir  überall  dort,  wo  py  uns  notwendig 
oder  angezeigt  erecheint.  den  archivalischen  Nachiii^iiten  erklärende 
Bemerkungen  beifügen  oaer  vorausschicken.  Das  urkundliche  Material, 
bei  dessen  Wiedergabe  wir  auf  eine  genaue  Kopierung  —  weil  für 
unsere  Zwecke  nutzlos  —  zumeist  verzichtet,  jedoch  in  der  sprachlichen 
und  orthographischen  Ausdrucks  weise  auch  nur  soviel  geändert  haben, 

Dr.  WAldatt*«  «MbivaliMlM  HMbiiebtta.  1 
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als  uns  zur  leichteren  Lesbarkeit  und  für  die  Verständlichkeit  Ton 
Vorteil  schien,  rührt  durchweg  aus  dem  sehr  leichhaltigen  k.  k.  Statt- 
halterei-Archive  in  Innsbruck  her,  welches  zu  den  gehaltreichsten 
Arclnven  in  Österreich  zählt.  Dem  Archivdirektor  Dr.  D.  R  tod 
Srhünherr  sprechen  wir  für  die  freundliche  Gewährung  der  Benützung 
desselben,  den  Aichi?beamten  Dr.  Anton  Mair  und  Dr.  Job.  Waibt 
für  ihre  groHse  Zuvorkommenheit  und  ihre  oft  in  Anspruch  genonh 
mene  liebenswürdige  Aushilfe  hiermit  den  heizlichsten  Dank  aii& 


„Musioes  vero  singularis  amator,  qaod  v«l 
hinc  maxime  patet,  qnod  soeti«  eefate  «nM»> 
e(m»m  prmcipe$  ornnta  in  otnni  gcnere  mt4,*irr* 
omnjhiisi^Nr  imirumentis  in  ejus  curia  veluti  in 
fertilisHimo  agro  Kuccrevcrint,  vcluti  ftmjcn  nai 
pluviä  uasuuntur.  Scriberem  caUlogtim  mm- 
corum,  qao8  novi,  nisi  magnitudioem  operii 
TevweF*" 

Coapiniani  Tita  MasimiL  p.  ^4. 
Seitdem  zu  Beginn  des  XY.  Jahrhunderts  die  Landesfursten  tod 
Tirol  als  ständigen  Wohnsitz  die  Stadt  Innsbruck  gewählt  hatten, 
fanden  am  Hofe  daselbst  die  bildenden  Künste  stets  rege  F5rderang.*} 
Mit  nicht  geringerer  Liebe  und  Aufmerksamkeit  wurde  aber  auch  die 
Kunst  der  Husik  gepflegt  Unter  Er;sherzog  Sigmund,  unter  seinem 
Nachfolger  Kaiser  MÖdmilian  L  sowie  s{»äter  unter  den  Erzheizogeii 
Ferdinand,  Maximilian  und  Leopold  und  namentlich  unter  der  Medi- 
ceerin  Glaudia  und  ihren  Söhnen  finden  wir  am  Hofe  stets  eine 
grolsere  Anzahl  Musiker,  Sfinger  und  Komponisten  und  darunter 
fehlten  niemals  solche,  welche  guten  Ruf  und  weit  gekannte  Nameo 
hatten.  Erzherzog  Sigmund,  der  tou  1444  bis  zum  Jahre  1490 
vierte  und  wegen  der  reich  itieisenden  Silbeigmben  den  Beinameo 
„der  Manzreiche^  erhielt,  hatte  sich  in  der  Jugend  eine  aulseigewöbn- 
lieh  hohe  Bildung  orworben  und  blieb  während  seines  ganzen  Lebens 
ein  greiser  Gönner  der  Gelehrten  und  Künstler.  Er  führte  ein  sehr 
luxuriases  Hofleben  und  bei  Beschreibung  der  Festlidikdten  wird 
mebt  auch  der  Musiker  und  Sänger  gedacht,  dodi  leider  stets  mit 
Verscfaweigung  ihrer  Namen.    Als  Sigmund,  der  keine  Intimen 


'}  S.  die  Jabrbficber  der  Kunataammlangeii  des  kaiaerL  Haoaee. 
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Tieibeeerben  hintorlipfs,  im  v^ir^criickteu  Alter  sich  inohrfach  in  pekii- 
niiire  uikI  ])Nlitis(  lif  l*  i:>'iili  it'  a  verwickelt  hatte,  zog  er  sicli  zurück 
uud  ubergab  'gm  a\nvn  Kuhegehalt  im  Jahre  149U  das  Land  und 
die  Regierung  seinem  Vetter,  dem  König  und  nachmaligen  Kaiser 
Maximilian  I.  Dieser  gewann  für  Tirol,  das  er  mit  einem  „zwar 
rauhem  aber  sehr  warmen  Kittel"  verglich,  eine  grülne  Vorli^^c, 
wählte  Innsbruck  zu  seiner  l\esidenz  und  baute  sich  daselbst  eme 
neue  Burg.  Dadurch  erhielt  der  Name  dieser  Stadt  einen  welthisto- 
rischen Klang.  Hier  vermählte  sich  der  Kaiser  am  IG.  März  des 
Jahres  1494  unter  grofeen  Festlichkeiten  mit  Bianca  Maria  Sforza  von 
Mailand,  seiner  zweiten  Gemahür},  welche  sich  zumeist  mit  ihrem 
Hofstaat  in  Innsbruck  aunueit,  bis  sie  am  31.  Dezember  1510  da- 
selbst auch  starb.  Die  günstige  Lage  Tirt^ls  fast  in  der  Mitte  der 
damaligen  habsburgisch  -  österreichischen  Lande  uud  dessen  reiche 
Einnahmequellen  aus  den  Salzpfannen,  aus  den  Silbergruben  und 
Kupferwerken  in  Schwaz,  Üossensaü  und  Sterzing,  sowie  aus  den 
reichen  Erträgnissen  der  StrafsenzöUe  infolge  des  regen  Durchzug- 
bandeis mögen  zu  dieser  Wahl  das  ihrige  beigetragen  haben  und 
damit  wird  wohl  der  warme  Kittel  gemeint  sein;  gewiss  war  es  aber 
nicht  zum  geringsten  Tri  Ii  das  Xatureil  des  romantisch  angelegten 
Kaisers  selbst,  sowie  die  pei-sunin'he  Neigung  für  den  ihm  zusagenden 
Charakter  dos  Volkes,  was  ihn  stets  in  die  Berge  zurückzog.  Maxi- 
milian war  ein  grofser  Nalurfmind  und  die  Berge  und  Thäler  waren 
damals  gerade  so  schön  wie  heute;  nur  wussten  zur  damaligen  Zeit 
die  wenigsten  Menschen  diese  Schönheit  zu  würdigen.  "War  der 
Kaiser  auch  vermöge  der  Kegierungsgeschäfte  und  der  häutigen  Kriege 
sehr  viel  auswärts,  bald  in  den  Reichsstädten,  in  den  Niederlanden, 
am  Wiener  Hofe  oder  in  Italien:  stets  kehrte  er  wieder  gerne  unvh 
Tirol  „dem  Herz  und  Schild  Österreichs"  zurüt'k,  wo  er  mit  Vorliebe 
im  sonnigen  Weiherburg  sich  aufhielt,  nl^r,  —  wenn  es  die  Kegio- 
rungsges'  liäfte  erlaubten,  —  als  leidenschaftlicher  Jäger  durch  die 
Thäler  püi-s«  I  t-  ,  im  Ilochgebirg  den  Gemsen  nachstieg  oder  an  den 
Gebiiigseen  niit  Fischen  sich  vergnügte.  Dabei  verkehrte  er  gerne 
direkt  mit  dem  Volke.  Neben  dieser  grofsen  Freude  am  innigen 
Verkehr  mit  der  Natur,  beseelte  den  Kaiser  aber  auch  eine  aufser- 
üi^eutliche  Liebe  tür  Kunst  und  Wissenschaft  und  es  gab  darin  kein 
Gebiet,  auf  dem  er  nicht  unterstützend  eingriff.  Er  war  ohne  Zweifel 
unter  all»*n  dcutsi'hen  Kaisi  m  der  gröfste  Kulturforderer  und  man 
kann  ihn  füglich  für  Deutet  iKand  als  das  betrachten,  was  der  "Medireer 
XiOrenzo  für  Italien  war;  sicher  wäre  er  es  im  volleren  Same  g&> 
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worden,  wenn  nicht  du  ständigen  Kriep:e  seine  Zeit  und  seine  Mittel 
vrillii;  verzehrt  hätten.  Wir  wollen  hier  von  allen  übrigen  seinen 
BestrebuDg:Gn  auf  diesem  Gebiete  absehen  und  nur  hervorheben,  das» 
er  auch  ein  leuri^r  Liebhaber  und  eifri^r  Förderer  der  Tonkunst 
in  allen  ihi^eu  Zweigen  war,  soweit  sie  damals  geübt  wurde.  Kr  war 
schon  von  Jugend  auf  für  Musik  eingenommen;  diese  Xeii^uDg  haue 
sich  im  hohen  Mafse  verstärkt  während  seiner  öfteren  Besuche  am 
burguüdischen  Hofe,  der  Wiege  und  Hauptpflegestätto  der  mehrstira- 
mijren  Musik.  Wenn  auch  Erzherzog  Sigmund  in  der  Pflege  der 
iieut  ren  Tonkunst  an  seini m  Hofe  zu  Innsbruck  mit  gutem  Beispiele 
voran  gegangen  war,  so  kann  man  doch  sagen:  unter  dem  Szepter 
Maximilians  hielt  dies  ibo  liurn  Einzug  in  Deutechland.  Sein  Hof 
war,  wie  sein  Biograph  und  Zeitgenosse  Cuspinian  sagt,  von  alleo 
damaligen  Musikgröfsen  besucht  und  stand  diesen  Künstlern  zw  iH*^r- 
zeit  oflFen.  Zahlreiche  Vertreter  der  Tonkunst  wurden  fini::»  stt  l!t  imd 
auch  alle  Neuerungen  auf  dnu  Oelaete  der  Musik  in  seinen  Kapellen 
berücksichtiget  und  neu  ertundene  Instrumento  wurden  von  ihm  stets 
erworben  und  eingcfCQirt*)  Dadurch  wurde  ein  grofser  Eifer  in  der 
Musikpflege  wachgerufen  und  den  kleinen  Fürsten  diente  der  kaiser- 
liche Hof  auch  in  dieser  Richtung  als  Vorbild.  Freilich  kam  auf  dem 
Gebiete  der  Kunst  und  Wissenschaft  —  wenigstens  in  Tirol  —  vieles, 
was  der  Kaiser  in  der  ersten  ßegierungszeit  geplant  oder  bereits  be- 
gonnen hatte,  fj^fir  nicht  mehr  zur  Durchführung.  Die  fast  ununter- 
brochenen Itli  itn  mit  den  Franzosen,  mit  dm  Schweizern  und  mit 
den  Venetianern  nahmen  alle  Mittel  um  so  mehr  in  Anspruch,  ak  die 
Reichshilfo  gewöhnlich  wohl  versprochen  wurde  aber  regelmäfsig  aus- 
blieb und  das  Land  Tirol  diese  Kriege  fast  allein  zu  tragen  hatte, 
ganz  abgesehen  davon,  dass  die  Kriegszeit  den  Musen  überhaupt  nicht 
hold  ist  Das  gro^  Wort  führten  später  in  Innsbruck  die  (ieschütz- 

•)  Qfiotusquiaque  mim  prificcp.s  est  hodie  in  orbe  nostro^  qui  singnlarta 
ingmia  musicorum  ita  veneratur  et  apprcliai,  aiaä  Caesar?  Sab  eo  itaque  nof« 
iutnuneiita  mmiaM  esoogitefta  et  invente  annt,  quae  veUntat  non  baboit»  m0- 
QQlmii  nostnim  non  vidit:  sicut  ia  divcrsis  generibus  futolarum  patet,  et  m 
illo  ipso  ioBtruroento,  quod  „Regale"  nppellatur,  sine  fiatulis  et  chordis  ab 
anrifabro  invciitum;  et  in  illo  mirabiliori ,  qiind  nuper  Monachus  excogitavit, 
quod  üstulaa  aullas  habet,  sed  qaaBdem  coucavitaies  in  latum  iignnm  exciiai, 
in  modum  Berpentom  ambulantes,  qnod  tonomm  tdiBodaiii  edit  coattBlai; 
et  es  Bbtno  nnper  tllattim  est  iaetnuneiitam,  quod  vocee  avinm  reprienattt 
Qaae  omnia  Paulus  masicorum  princeps,  cam  illo  atmul,  quod  ipse  reperit  tt 
comibus  aptissime  taiiKcbat,  et  siiniil  eam  caatoribui  divenb.  —  OaqpiiiiMi: 
Diarium  der  Doppelhochzeit. 
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giefsereien  und  l^lattnerwerkstätten,  die  Haraischschläger  und  Büchsen- 
schützen und  hiiulig  genug  wurden  die  „Trumeter  und  Pusauner*' 
aus  der  Kapelle  iuit  den  Landsknecht-Fähnleiü  uüd  Armbrustüchützen 
ins  Feld  geschickt.  Bei  dieser  Gelegenheit  mag  von  den  musikalisch 
gebildeten  Tiompetoro  manches  beute  noch  existierende  Ijandsknecht- 
lied  koiapoDiert  worden  sein,  wie  z.  B.  das  ganz  ins  Volk  eingedrungene 
„Lied  roin  I^nxf/iaucr/^  dem  unglücklichen  Verteidiger  von  Kufstein. 

Weit  besser  erging  es  der  zweiten  l\apelle  des  Kaisers  in  Wien, 
wo  die  Humanisten  der  aulbiuhenden  Üniversitüt  und  allen  voran 
der  muöikkuDdige  Bischof  Ueory  Slafkonja^  der  selbst  als  kaiserlicher 
Kapellmeister  fungierte,  sich  lebhalt  für  deren  Hebung  interessierten, 
während  die  Kannnerräte  in  Innsbruck  wegen  der  erschöpften  Kassen 
und  verpliuidLten  ivinnuhniiMiueUen  für  Kunst  und  Wissensehaft  zum 
mindesten  keine  Gönner  waren.  Bereits  Bestehendes  wurde  abor 
deshalb  nicht  aufgelassen  und  wir  sehen  aus  den  nachfolgeuden  Er- 
lassen, mit  welcher  Fürsorge  und  Liebe  Maximilian  sich  seiner  Musiker 
annahm.  Am  meisten  Interesse  flöfste  dem  Kaiser  jedenfalls  das 
ürgelspiel  ein,  für  d.is  iha  dor  vom  Erzherzog  Sigmund  übernommene 
Komponist  und  Orgelmeister  Paul  Uopiaimer*)  der  auf  diesem  In- 
strumente auch  als  der  gröfsto  Künstler  seiner  Zeit  galt,  noch  be- 
sonders zu  begeistern  wusste.  IJof hanner  wurde  vom  Kaiser  sehr 
viel  begünstiget  und  als  im  Jahre  1516  bei  der  Doppolverlübung  des 
Königs  Ladislaus  von  Ungarn  und  des  kaiserlichen  Enkeis  Erzherzog 
Ferdinan<l  in  Wieu  bei  den  kirchlichen  Festlichkeiten  im  Stefansdome 
sein  Tc  Deum  und  sein  Orgelspiel  grofses  Aufsehen  und  allgemeinen 
Beiiali  erregte,**)  verlieh  ihm  der  Kaiser  den  Adel  und  iiefs  ihn  durch 
König  Ladislaus  zum  Rittor  schlagen. 

Paul  Hofliaimer  wurde  im  Jahre  1459  in  Radstadt  am  Taurn 
geboren,  wo  sein  Vater  Koin-ufi  Ilojinuntfr  als  anceschener  Bürger 
und  Hausbesitzer  lebte   und  verschiedene  Ehreusteiieu  bekleidete. 


*)  AU  richtige  Schreib  weise  des  Isameus  kann  uur  diese  gelten,  da  in 
Akten  und  ürkundeii  fint  durchweg  Hoßaimer  nnd  nur  vereioxelt  Hafhatfmet 
oder  HoffMmo'  steht 

**)  Caspinian  m  seinem  Diarium  schreibt  über  öXenm  Fest:  Episcopos 
Viencnsis  (Ocorgiii'»  Slatkonia')  ('»'lobrovif  snrnrnnm  officium,  qaod  cnm  summa 
revereutia  et  amoenissimifi  conteutibus  divL^rsorum  mosicorum  pprapehatur  . . . 
Weiter:  Celcbratis  nupUia,  insignitisque  miUtibus,  dataque  per  Cardiimlem 
Strigonieiueiii  benedietione  et  indnlgeiitiit,  ibok  omnes  inflfttM  rant  tobte  et 
mirabilus  nuditas  est  concentns,  simul  cantores  „Te  Deom  hmdamne^  pronmi- 
tiabant.  £t  ia  Oquie  MagüAer  JPatuhu,  qui  tn  «meerra  Qenmmia  parem  non 
habet,  recpondit 
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Seine  Mutter  hiefs  Katharina.   Die  Zalil  seiner  Geschwister  ist  nicht 
sicher  bestimmt.  Genannt  werden  zwei  Brüder,  Ainbros  und  Florian 
und  eine  Schwester.    E.s  scheinen  aber  melirere  Verwandte  dieses 
Namens  im  Salzburgerlande  existiert  zu  hab*  n.*^^)    Paul  dürfte  seine 
erste  musikalische  Ausbildung  an  irgend  einer  Österreiehisohi  ii  Doru- 
oder  Kiostei-sehulo  oder  vielleicht  am  Jlofe  zu  Innsbruck  genossen 
haben.  Für  die  (von  Joadiim  Vatlldinis  und  anderen  Schrift.?telleni) 
vemniteto  Seibstausbildung  fohlte  es  zu  seiuer  Zeit  an  Instrumenten 
und  die  gleichfalls  aufgetauchte  Ansicht,  dass  er  seine  musiknlischen 
Kenntnisse  in  den  Niederlanden  geholt  habe,  stimmt  schhxht  mii 
seiner  sehr  frühen  Anstellung  zusammen,  fL  nii  <t  wurde  schon  zu 
Beginn  des  Jahres  1480.  also  mit  20  Jaluvn  vom  Erzherzog: 
mnnd  in  Innsbruck  j>iovi«;orisch  oder  wie  t>  in  der  Revers-Urkumie 
heifst  „vnz  auf  widerrut^'  zum  Hoforganist  n  i uinnnt    Diese  Urkunde 
lautet:  „Ich  paulus  Hofhaimer  Bekenn  nnt  dem  brieue,  Als  mich 
dann  der  durchlauchtig  Hochgeborm  Fürst  vnd  herr  F'irzherzog  Sifr- 
mund  zu  Ostorreich  u.  zu  seiner  gnaden  ürgaDiptr  n  \'nd  Diener  vnz 
auf  widerruf  aufgenommen  vnd  besteh  vnd  um  jerlichen  vieraig 
gülden  Heinisch  dienstgelt  zugeben  beschioden  hat  ynnhalt  seiner 
gnaden  brieue  mir  darüb(M'  gegeben  mich  auch  mit  fnter  vnd  mal 
als  andere  meiner  gnaden  diener  zu  halden  zup-f^sagt.    Als  so!!  vnd 
will  Ich  allenthalben  seiner  gnaflen  frumen  tiirdern,  schaden  wenden, 
mich  auch  auf  seiner  gnaden  eruordorn  willigklichen  prauchen  hissen 
vnd  alles  das  thun,  das  ein  getreuer  diener  seinem  Herrn  zuthun 
schuldig  vnd  gepunden  als  ich  dann  seiner  gnaden  darumb  gelobt 
vnd  geschworen  hab  ongeuorde.    Zu  Urkund  hab  Ich  trebt  ttfn  den 
Edin  vestn  Antlionien  von  Rofs,  diis  Er  sein  Beeret  hietüi-  -edniirkt 
hat  doch  Im  vnd  seinen  Erben  an  schaden.    Datum  Inl'prugk  am 
iand  Anthonien  tag.  Anno  Dom.  ect.  octingentosimo.'' **) 

Hofhaimer  muss  aufserordentlich  entsprochen  und  die  Gunst  des 
Erzherzogs  in  hohem  Mafse  zu  erwerben  gewusst  haben,  da  er  ncx'h 
vor  Ablauf  eines  Jahres  definitiv  zum  Hoforganisten  „auf  l>:*bens- 
dauer"  ernannt  wurde  und  zwar  mit  35  Mark  Berner  Jahresgehali 
und  15  Mark***)  Yerpflegqgeldi  zahlbar  aus  den  Gefallen  des  i^fjuio- 

*)  8.  Fried r.  Pirkmayora  Beiti-ggo  in  den  Mitteiiuogoa  d.  QeseUsdi.  far 
Salzburg.  Landeskunde  Jahrg.  XXI.  1881. 

**)  K.  k.  SUttbalt.  Arch.  Sohatsarehiv  Urk.  Nr.  4792,  Papier,  H  cn  bock 
S2  om  breit  Baranf  das  Kingaiegel  d.  Bob  in  grflnem  WachiL 

Die  Mark  galt  damals  ^  2  Gulden  Bhetii.  »  10  Pfd.  (Ib.)  Da»  Ffbid 
»  12  OroBcbeo  oder  Krauser  t  1  Krs.  =>  ö  Vierer;  1  Vierer  -  4  Bemer. 
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luMifies  in  Hall.  Jhü  Absohiift  der  ihm  daram  gegebenen  BestaUnngs- 
mkunde  datiert  vom  6.  September  1480  (ans  dem  Bekennbuche  lib.  L 
fol.  46  d.  k.  k.  Statthit  Aich.)  wurde  von  udb  im  XZYI  Jahtg. 
Nr.  12  der  Monatshefte  Teröffentlicfat  Die  von  ihm  ausgestellte 
KcYersurkonde  (in  derselben  Orölse  wie  die  frühere  auf  Papier  ge- 
schrieben) li^  im  Originale  vor  tmd  liratet  wie  folgt: 

^ch  Paoliis  Hf^haimor,  Bekenn  mit  dem  offen  brief.  Das  mich 
der  durchlauchtig  Hochgeboren  fürst  vnd  Herr  Hr.  Sigmund  Ettz- 
herzcg  ze  Osteneich  na  mein  gnedigbter  Herr  mein  lebtag  bestellt, 
zu  seiner  gnaden  diener  Tnd  oiganisten  aufgenommen  hat,  nach  laut 
des  biiefe  mir  von  seiner  gnaden  darüber  gegeben,  Also  das  ich  seiner 
gnaden  allenthalben  trewlich  dienen  vnd  mit  derselben  meiner  knnst 
YlQjrfOglich  warten,  allenthalben  seiner  gnaden  frumen  fürdem,  seiner 
gnaden  schaden  wenden  vnd  alles  das  thun  sol,  das  ein  getreuer 
diener  sdnem  Herrn  suthun  schuldig  vnd  gepunden  ist,  als  ich  dann 
sollichs  seiner  gnaden  gelobt  vnd  gesworen  hab,  Und  sein  gnad  sol 
mich  seihender  lyfera,  als  ander  seiner  gnaden  Hofgesind,  oder  mir 
daifOr  fuofiEefan  Hark  pemer  geben ,  ob  mich  sein  gnad  nit  lyfem 
wolt,  Tnd  wann  mich  sein  gnad  yber  lannd  prauchen,  so  wU  mich 
sein  gnad  aus  semer  gnaden  Stall  beritten  machen.  Sein  gnad  hat 
mir  auch  f&r  sdd  mein  lebenlang  zugeben  zugesagt  Temantiichen 
fünfunddieifljg  Ifarkh  pemer.  die  mir  auch  jarlich  aus  seiner  gnaden 
Ffiinhaus  zu  Hall  zu  Quatemberzeiten  geraicbt  vnd  geben  sollen 
werden  trewlich  vnd  ongeuerde.  ürkund  des  briefs  So  hab.ich  mit 
▼leyls  gebetten  den  Edln  Vesten  Sigmund  von  Neyd^gk  Pfl^er  zu 
Altspanr,  das  er  sein  aigen  Insigl  ofl^ntlich  in  den  brief  gedruckt 
hat  doch  Im  vnd  seinen  erben  on  schaden.  Zeugen  vmb  das  Insigl 
sind  die  Edln  Testen  Anthoni  von  Moostral  vnd  Paulus  Tamacher 
Archenmaister.  Beschehen  zu  Infprug  am  Ertag  nach  sannd  Dyoni- 
sien  tag  (9.  Septemb.)  Anno  Donuni  ecL  octingentesimo.**  (Am  Ende 
der  Schrift  ist  das  Sigl  aui^gedrückt.) 

Nach  der  Vereblichung  des  jungen  Meisters,  die  wohl  bald  er- 
folgt zn  sein  scheint,  wurde  seiner  Frau  Susanna  durch  die  Güte  des 
Erzherzogs  eine  Witwenversoigung,  urkundlich  zugesagt,  für  den  Fall 
als  der  Gatte  vor  ihr  sterben  sollte  und  zwar  im  Betrage  von  35  Gulden 
d.  L  der  HlUfte  vom  Solde  ihres  Mannes.  Es  ist  dies  ein  weiterer 
Beweis  von  der  Gunst  des  Erzherzogs  g^n  Hoßmmer,  Damit  war 
dieselbe  aber  noch  nicht  erschöpft,  denn  im  Laufe  der  achtziger  Jahre 
wurde  ihm  ein  jährliches  „Leibgeding^  von  100  Gulden  aus  den  Ge- 
fällen des  Ffannhauses  in  HaU  „auf  Lebensdauer^  verliehen,  so  dass 


8  Naohnohten  Uber  die  Hnaikpfiege  »in  Hofe  m  ImiiiinioiE. 

sein  Emkommen  damit  verdoppelt  wurde  tmd  jenem  der  hScbsken 
Beamten  gleichstand.  Ans  dem  Ist  -wM  ansnnehmen,  da«  JSof^ 
hmmer  als  Oiganist  und  Ofaonegent  ganz  Anlaeroidentliches  geleistst 
haben  mnas  nnd  wahraoheinlicfa  auch  schon  zu  dieser  Zdt  ab  £001- 
positeur  Bich  hervoithat  Übereinstimmt  damit  die  ErscbeiBnQg-,  da» 
kaum  ein  Tonkünstler  jener  Zeit  Ton  seinen  Zeitgenossen  aoriel  ge- 
rahmt und  mit  Lob  fiberschattet  wird,  wie  „Heister  Paolas.***)  Hit 
dem  Jahre  1490  fibemahm,  wie  schon  erwShnt,  König  HaTtmiltmi 
das  Land  und  Tertragsmftlsig  damit  sämtliche  Beiante  und  Diener  da 
Landes  in  ihren  Stellungen.  So  wurde  auch  Hopuwmer  königlicber 
resp.  kaiserlicher  Hofoiganist  und  er  hatte,  —  so  gut  es  ihm  bishor 
auch  ergangen  war,  —  den  Tausch  des  Hetm  nicht  zu  bereuen.  Sr 
wurde  ein  Liebling  des  Kaisers  und  wo  es  eine  FesÜicfakeit  gab 
musste  er  dem  Kaiser  nachreisen,  um  ihn  und  endete  mit  aeiiMC 
Kunst  zu  eigötzen.  Es  würde  deshalb  l&r  ihn  besser  der  oweitoto 
ütel  „Hof-  und  Beichs-Oiganislf*  gepasst  haben,  da  er  In  Linz  und 
in  Augsburg,  in  Neustadt  und  Speyer,  in  Wien  und  in  B^geosboig^ 
kurz  überall  dort  spielte,  wohin  ihn  der  Kaiser  w^gen  gr&lserer  Fest- 
lichkeiten oder  längeren  Aufenthaltes  nachkommen  lielk  Seinen  sün- 
digen Wohnsitz  hatte  er  aber  in  Innsbruck  und  war  niemals  IXmh 
Organist  in  Wien,  als  was  er  bisher  gewdhnlidi  bezeichnet  wird. 

Nachdem  wir  bezüglich  des  Oigamsten  etwas  weiter  ausg^snifeo 
haben,  beginnen  wir  mit  unseren  Annalen. 

Der  erste  Akt,  den  wir  auf  unserem  Gebiete  nach  der  I^des- 
Übernahme  durch  Haximilian  zu  yerzeichnen  haben,  bezieht  sich 
auf  die  unterste  Kategorie  der  Musik  und  Yolksunteihaltang^  in 
dem  einem  Trompeter  aus  der  fürstlichen  Kapelie  das  Amt  einss 
Spielgrafen  für  ganz  Tirol  auf  weitere  Dauer  bestätiget  wird.  Die 
Einrichtung  des  Spielgrafen-Amtes  reicht  in  Tirol  weit  in  das  Mittel- 
alter hinauf,  war  durch  eine  eigene  „Ordnung^'  geregelt  und  eriuelt 
sich  in  deutschen  Frovinzen  Österreichs  bis  in  die  Zeit  der  Kaiseria 
Maria  Theresia.  Der  Inhaber,  gleichsam  als  Zunfltroistand,  besab  bis 
zu  einem  gewissen  Grade  die  OberauMcht  über  die  Spielleute,  fibikel- 
Bänger  und  Lustigmacher  und  übte  eine  Ingerenz  auf  das  Yeranstaltoi 
Ton  Volksbelustigungen  aus,  während  andererseits  die  Zonfigenossoi 
ihm  einen  nicht  unbedeutenden  Tribut  zu  leisten  hatten. 

1490. 

1.  „Bekenen  ua  Als  der  Hochgeborene  Ertaherzog  Sigmnnd  u.  u. 
Tusem  getreuen  Jheranymum  Seger,  seiner  lieb  &umet(er  in  tcT' 

*)  Siebe  Luscinius  Musurgia  Einleitung. 
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gaogner  seit  ans  eigefadichbiit  willen  seiner  langen  getiewen  diensta 
mit  dem  Spielgiaf  Amt  in  rnserer  Graftchaft  Tirol  an  der  Etscfa  ^nd 
im  Intal  TSiseben  Inhalt  des  Biifs  so  Er  vns  darnmb  ftrgetnigeB  hat 
Daz  wir  anf  sein  ▼ndertänig  biten  Tnd  ans  sondern  gnaden  In  bey 
aoloher  Tenchreibung  als  Hr.  vnd  Lsndesffirst  gnedigUch  beleiben 
▼nd  Im  folgen  ^d  snsteen  lassen,  wss  dieselb  ynnhalt  Tnd  begieyfft 
TDz  anf  Tnser  abbflndignng  trewlich  Tnd  ongeTerdsL  Mit  ürkond 
ue.  Insprangg  am  Hontag  nach  Qoasimodi^geniti  (19.  April)  im  neun- 
zigisten  Jare."*) 

Im  weiteren  lernen  wir  ans  den  Anfeeichnungen  in  den  Baxfc- 
bfldnem  eine  Anzahl  Ton  Trompetern,  Posannisten  nnd  Fanken* 
BcfaUfger  kennen,  welche  mit  einem  bedeutenden  fixen  Solde  und  Ter- 
pfles^l^®  angestelit  sind,  zumeist  noch  aus  dem  Hofhalte  Eizherz«^ 
Sigmunds  stammen  und  fsst  alle  in  Einsen  Diensten  eigmnen.  Ob- 
wohl ihre  Entlohnung  quartaliter  erfolgen  soll,  wird  selbe  meist  in 
mehreren  kleineren  Baten  auegefolgt,  in  spiteren  Jshren  wohl  auch 
lingeie  2eit  schuldig  geblieben.  Es  waren  diese  gut  besoldeten  6e- 
mftmusiker  wshrscheinlich  k^e  ganz  einseitig  eingelernten  lostru- 
menüsten,  sondern  in  den  damals  üblichen  Muaikformen  allgemein 
gebildet  und  audi  in  der  Gesangeskunst  Ton  Jugend  auf  gettbt 

2.  FmUam  Eopiaymer  Organisten  am  montag  nach  Tibnrd  auf 
geedieft  der  EIL  Ibt  Bftt^  So  er  gen  lantz  Tnd  tou  dannen  wider- 
umb  hiiher  selbander  Terzert  hat  Inhalt  seiner  quittung  ZY  |^d.  im  Ib. 

3.  Pauben  Hofkaymer  oiganisten  am  Sonntag  nach  Georgi  auf 
beneich  der  Efi.  Mtet  Bfit  durch  Walthem  tou  Stadion  auf  zemng 
zu  der  Efi«  HtsL  gen  Augspuig  oder  Tim,  So  er  TOiiaitten  sol,  In- 
halt seiner  quittung  vm  gld. 

4.  Bndam  Eofhayfner  oiganisten  am  Eritsg  nach  Gaili  auf 
beueksh  der  Bftt  auf  zemng  zu  der  Ett.  Mst  gen  wien  oder  wo  er 
die  Tindet  auf  sein  quittung  YI  gld.**) 

6.  Conrad  Triimetkr  tou  haidlbeig  (Eonrad  Tdlenstein,  Dollen- 
stein  auch  Doldenstein,  gewöhnlich  Eunz  tou  Heidelbeig  genannQ. 
EmpAmgen  am  mitwochen  nach  Ambrosi  an  seinem  Sold  auf  sein 
Quittung  YI  gld. 

6.  Aber  am  mitwochen  In  pfingstfitotsgen  in  ganzer  Bezalung 
seines  Tenaitten  Solds  Tud  aller  annerd(?).  nnz  auf  den  vergangen 
pfisgsttag  Inhalt  a  Quittung  LEI  gld.  Suma  seine        LXYII  giLd. 


*)  L;  0.  Oop.  1480  B«k.  Bmb.  Memor.  Fd.  67. 
*^  Biitboch  1480,  Fd.  948. 
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7.  Ihermdmus  Seger  Tmmetter.  Am  Ertag,  nach  Ambrod  eon- 
pfimgen  an  mmm  Tenttttea  Sold  aaf  aeiii  QnittaQg  VI  gid. 

8.  Aber  am  Montag  vor  pangradi  zu  ganzer  bezalung  seines  Ter- 
laitten  Sold  vnz  auf  Tidentioi  nächst  verschinen  Inhalt  s.  quittung  Y  gid. 

9.  Am  Ffintstag  nach  Yrbani  an  aetnem  Sold  aof  sein  ql^it^Jng 

UU  gid 

10.  Am  mitwoohen  nach  petri  vnd  pauli  apostoU  zn  gantzer  be- 
aalnng  seines  verraitten  Solds  vnz  auf  den  beüig«n  Pfingsttag  yetzoer- 
gangen  Inhalt  sein  quittnng  V  gld.  IUI  Ib.  Sorna  seins  XX  gld-IIQUii 

11.  Aber  dem  yorgemelten  Jeronimom  Seger  Tmmetter  am  mi(- 
wocbeo  nach  petii  vnd  panli  an  seinem  neren  Sold  auf  eein  qoittang 

IUI  gkl 

12.  Am  pfintztag  nach  Aasumptionis  maiie  an  seinem  Sold  auf 
sein  quittung  XKXVIl  gld. 

13.  Am  Ertag  Yigilia  pnrificatioiiiB  maria  an  aeinem  Sold  auf 
sein  quittung  YI  gld.   Suma  aeina  XLYH  g)d. 

14.  Cunrad  Kayser^  Busanner,  am  heiligen  Eaifreitag  emp&ngen 
an  sein  Sold  auf  sein  quittung  YI  gld. 

15.  Am  Freitag  vor  Georgi  auf  s.  quittung  YI  gld. 

16.  Am  Sambstag  nach  visitationis  marie  XI  gki 

17.  Am  Freitimf  Michdbstag  anf  e.  qnittong  m  gld. 

18.  Am  monti^  nach  Galli  aut  s.  quittung  YI  gld. 

19.  Am  montag  vor  Martini  auf  9.  qnittong  YUI  gld. 

20.  Am  Freitag  nach  Lude  an  seinem  Yemitten  Sold  auf  sein 
quittung  X  gld    Suma  seins  L  gld. 

21.  Jörg  Tübinger  Trumetter.  Empfangen  am  "Soimg  nach  Am- 
broel  an  seinem  venaitten  Sold  aof  sein  quittung  YI  gld. 

22.  Am  Eritag  nach  Georgi  YIII  gld. 

23.  Am  Sampztag  nach  Yrbani  im  gid. 

24.  Am  Freitag  nach  petri  vnd  pauli  X  gld. 
d5.  Am  Montag  nach  Galli  Y  gld 

26.  Am  pfintztag  nach  Sand  Thomastag  an  seinem  verraitten  Sold 
aof  sein  Quittung  III  gld.   Suma  seins  XX  XVI  gML 

27.  Ludirig  Mayr  Tnimetter:  Am  mittwoch  nach  Ambrosi  em- 
pfangen an  8.  Sold  auf  s.  Quittung  HU  ghL 

28.  Aber  am  pfintztag  nach  Sannd  Veitatag  zu  gantser  bezaloqg 
seinea  vetraitten  Sold  vnd  aller  andern  vnz  auf  pfingston  yetzuer> 
gangen  Inhalt  seiner  Quittung  XII  gld«  Suma  seins         XYI  gld. 

29.  MmrHn  Udernuisch  Paugger.  Am  £Dtag  uoii  Ambrosi 
empfangen  an  a.  Sold  auf  a.  Quittung  Hl  gid. 


) 
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30.  Am  F'rta^-  luich  Bonitazi  zu  gantzor  bezalung  sein  verraitten 
Solds  Tnz  auf  püjigsten  dies  TiXXXX.  Jare  Inhalt  seiner  quittung 

IUI  gld.  U  Ib.  nu  kr. 


31.  Arn  .S;impt/,tag  nach  Joannis  JBapt                          V  gld. 

32.  Am  Freitag  nach  Bartolomei  IUI  gld. 
3B.  FieitiLt^^  nach  Dionisi  II  gld. 

34.  in  Vi^L'ilia  Simonis  et  Ja  da  IUI  gld. 

35.  Am  mit^vüch  vor  Elisabet  IIÜ  gld. 
86.  In  Vigilia  Nativi  Donuni  V  gld. 


B7.  Am  Montag  nach  Oircumcisionis  dan  durch  Mathison  iSporor 
an  sein  äoid  Yud  Lü£niug  auf  sein  Quittung  ÜII  gld.   Huina  ins 

XXXY  gld.,  U  Ib.  UU  kr.-") 

1491. 

Die  Nachrichten  dieses  Jahres  gewähren  die  interessante  Notiz 
über  die  einfache  Form  der  Tanzmusik  bei  Hofe;  forner  lernen  wir 
4  Pfeifer  und  2  Trommolschläger  —  freüich  nur  mit  dem  Taufnamen 
—  kennen  und  3  neue  Trompeter:  Ilam  Riedt,  Jlans  Frank  tmd 
Jörg  Ihiffnikof&r.  welch  letzterer  ,,ara  Erchtag  nach  Blaei  HBl"* 
aufgenommen  wurde.  Am  meisten  Interesse  für  uns  hat  aber  die 
Naclincht,  dass  der  Kaiser  gleich  im  ersten  Jahre  nach  der  Regieruugs- 
übernahme  eine  neue  Orgel  bestellte,  deren  Besorgung  Hofhnhner 
selb>t  überlassen  blieb.  Obwohl  zunächst  nicht  gesagt  ist,  von  wo 
selbe  bezogen  wurde,  so  hören  wir  wenige  Jahre  später  wegen  der 
nötig  gewordenen  AusJ^esserung,  dass  WolfgaiKj  Reichenawvr  von  Heil- 
}>ronn  sie  verfertigt  hat.  Aus  dieser  Zeit  sind  so  genaue  Nachrichten 
über  Verfertigung  von  Orgeln  selten,  wie  in  unserem  Falle,  wo  uns 
Besteller,  Verfertigor  und  der  Preis  des  Werkes  genannt  wird. 

1.  Hannseu  pfeiffer  vnnd  matheusen  Trumenschlacher  auf  ge- 
scheflft  der  Bat  geben,  als  fy  die  vergangen  vaiknaolit  zu  Hof  zu  Tanz 
gemacht  haben  am  Freitag  vor  Reminisc.  quittg.  IFI  gld. 

2.  Dem  paugker  von  Zwaien  havtten  vber  die  paugken  zu  geben 

1  Ib.  vnnd.  VI  gldu.  fürSaitten?  (Haitteu?)  vber  die  paugken  geben 
eodem  die**)  I  Ib.  YI  gld. 

3.  Dicrommum  Seger  trumetter  auff  mündtlich  gescheft  meines 
goedig.  heim  fäi  ain  pferdi  das  er  dem  Stallmaister  geantwortet  wr. 
  X  gld.***) 

*)  Raitbnoh  1490»  FoL  161  a.  flgd. 

**)  Soll  wohl  bedeataa:  JNr  dk  Arbait  daa  Aafkiaham  IIb.  nad  Ar  dfa 

2  Htoie  selbst  6  fl. 

***)  Nr.  I,  8  a.  S  s.  Hanakamiaeraaita" Bachnaag  d.  KAoimerer  Bemhftrt 

2» 
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4.  Maister  Petren^  hannsen  vnd  petren  seinen  Sünen  der  kunig- 
üchen  Maystat  Pfeiffer  auf  gescheft  meines  gnedig.  herrn  per  hem 
Sigmund  von  Welspei^  von  gnaden  w^^ea  geben  am  Erchtag  nach 
Sandt  Diüiiisien  tag  auf  Ir  quittung  III  gld. 

5.  Item  Änthonim  Pfeiffer,  Hausen  Ricdt,  Hans  Frank  Tro- 
metter  vnd  Jctcob  trumenschlacher  all  vnsers  Hemi  Königs  diener 
auf  gescheft  meines  gn.  Herrn  per  Hem  Sigmund  von  Welsper^  von 
gnaden  wegen  geben  am  Sonntag  nach  Sandt  i^Yanciscen  tag  auf  Ir 
quittung  Uli  gld. 

6.  Pauls  HoffhaimeTy  Organist  Empfangen  vnter  fibenmalen 
von  mitwoch  vor  Corporis  Christi  (2.  Juni)  vnz  auf  Freytag  nach 
Lucia  (16.  September)  difes  1491.  Jahres  an  (von)  den  zwainhundert 
gülden,  darumb  mit  Im  umb  die  newe  orgl  auf  gescheft  der  Kü.  Mj. 
vberkumen  ist,  Tnnhalt  seiner  quittung  ICIIII  gld.  R. 

7.  (^?m/^  Trumetter.  Am  Ptintztag  Vigiüa  Annuntiat  Maxie  L gld. 

8.  Sambstag  nach  Bonifaci  auf  s.  quittg.  IX  gli 

9.  Sambstag  nach  Francisci  zu  gantzer  bezalung  seines  Sold  vnz 
auff  Trinitatis  nächstvergangen  X  gld.  I  Ib.  \[\\  kr 

10.  Sambstag  nach  Lucie  empfangen  an  Sold  vnd  Liffrung  aui 
8.  quittung  XL  gld.    Suoia  seins  ICIX  erid.  I  Ib.  Yin  kr. 

11.  Cojirad  Kaiser  Busauncr,  am  Montag  vor  Ostern  empfangen 
auf  8.  quittung  XVI  gli 

12.  Erchtag  vor  Inuention.  crads  vnz  au£L  Geoigi  des  LXXXXI 
Jars  Inhalt  s.  quittung  ^  VIIJ  gli 

13.  Am  Freutag  nach  Bonifaci  auf  s.  quittung         LXII  gld. 

14.  Sambstag  nach  Francisci  XXV  gld. 

15.  Am  Freitag  nach  Lucie  Inhalt  s.  quittung  LXXXVUI  gld. 
Sumu  seins  ICIXXXXVIIU  gli 

16.  Iheronimm  Seger  Trunietter.  Empfangen  am  Montag  nach 
Annuütiation.  Marie  auf  s.  quitt uug  XXIV  gid. 

17.  Am  Montag  nach  Farigracii  V  gld. 

18.  Am  Erchtag  nach  Assumptiou.  marie  zur  gantzen  bezaluog 
vnz  auf  Trinitatis  u.  X  gld.  IUI  Ib.  VI  kr. 

19.  Am  pimtztag  Vigilia  Simonis  et  Juda  auf  s.  quittung-  X  gld. 

20.  Freitag  nach  Lucie  auf  s.  quittung  XLVI  gld.    Suma  seins 

LXXXXV  gld.  mi  Ib.  VI  kl. 


Happen.  Bd.  1.  14Ö0,  v  19.  Dezb.  1490  bis  2d.  Mai  1491,  Fol  11^>  u.  120  - 
Nr.  4  0.  5,  Bd.  II,  vom  30.  Mai  bis  18.  Dezember  1491.  —  Nr.  6-42:  Bait- 
Imah  1491. 
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21.  Jörg  Tuittntkofer,  Tnunetter.  Am  Montag  nach  AncuDtiat. 
marie  VI  gid. 

22.  Am  montHj?  vor  Titus  XITTF  gld. 

23.  Am  Freita^^  nach  Assumption.  marie  lilL  gld. 

24.  Am  Ronnüig  nach  Michaeli  XXI  gld. 
95.  Am  Sainbst;iiT  nach  ifrancisci  zur  gantzen  bezalung  vnz  auff 

Trinitat.  auf  s.  quittung  X  gld.  11  Ib. 

26.  Freitag  nach  Lucio     XLVT  gld.  Suma  scms  ICI  gid.  II  Ib. 

27.  JöTf/  Tiibimjcr,  Tnunetter.  Sambstag  Yigilia  Resurectionis 
empfangen  auf  s.  quittung  II  gld.  HU  Ib,  VI  kr. 

28.  Montag  nach  Lucio  YI  gid. 
Suma  spins  TIH  -Id  IUI  Ib.  VI  kr. 

2^.  Ludtvig  Mair  Trumetter.  Montag  nach  Annunüatmario  VI  gld. 
30.  Am  Sambstat;  nach  Bonifaci  XIII  gld. 

31  Pfintztag  nach  Assumption.  Harie  zur  gantzen  bezalung  vnz 
auf  Tnnitat.  Xm  gld. 

32  Am  ifreitag  nach  Lucie  auf  s.  quittung  XX  gld. 
Suma  seins  LII  gld. 

33.  Martin  Vdermiisch,  Paugger.  Am  Mitwoch  nach  Dorothee 
auf  stnn  Quittung  IUI  gld. 

34.  Mitwoch  nach  Gerdraudis  V  gld. 

35.  Suntag  vor  Vitus  XXV  gld. 

36.  Sambstag  nach  Jakobi  IUI  gld. 

37.  Am  Eritag  nach  Assumptionis  Marie  III  gld. 

38.  Am  Sambstag  nach  Mathei  IUI  gld. 

39.  Am  pfintztag  Yigilia  Simonis  V  <j\(]. 

40.  Am  Mitwoch  nach  Martini  III  gld. 

41.  Suntag  nach  Elisabeth  LY  gld- 

42.  Am  Ereitag  nach  Lude       Y  gld.  Suma  seins  ICXIU  gld. 

un. 

Aolser  den  bereits  genannten  Musikern  finden  wir  in  den  Auf- 
zeichnungen dieses  Jahres  4  neue  Trompeter  und  1  Pauker  erwähnt. 
Es  sind  dies:  Caspar  Frech  und  Christian  Steher,  welche  mit  neuen 
Kleidern  yersehen  nach  Frankfurt  geschickt  werden.  Vielleicht  hatten 
sie  die  Au%abe  bei  einem  Einzüge  Maximilians  mitzuwirken.  Ferner 
Sebastian  Pf  audier  und  Mirhad  Pannxer.  Des  letzteren  Name  er- 
scheint nur  ein  einziges  Mal  und  dürfte  einem  alten  Diener  aus 
Erzherzog  Sigmunds  Zeit  bedeuten,  der  noch  eine  alte  Forderung 
zu  stellen  hatte.  Der  neu  au^enommene  Pauker  hiefs  Wernher  Talran. 
Neben  den  Soldzahlungen  an  die  Trompeter  und  Pauker,  welche  mr 
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aar  samariscb  erwähnen  woUen,  finden  vir  im  Baittmohe  dee  Jahres 
1493  (fol.  30)  zwei  gröGsere  Auszahlungen  an  den  Bector  der  Kap^ 
Oenren  IMaus  Mayerl  ai^^ofiahrt,  der  wohl  die  KapeUsBager  dafür 
zu  verpflegen  hatte,  da  es  sich  um  die  Samme  von  600  Oolden 
handelt  Diesen  Namen  nnd  diesen  Ausgabepoeten  flndon  wir  aber 
qritter  nie  mehr  erwähnt  Zu  dieser  Zeit  waren  die  Kapellsänger 
noch  zomeiat  geistlichen  StandeB»  wie  ancb  MMfeH  eelbet  demselben 
angehörta 

1.  Item  hannsen  FlfeÜliBr  auf  geechefl  melneB  gned^ston  Hern 
per  Watzier  hofmaister  Ton  gnaden  wegen,  das  er  die  Taiaiaoht  ge- 
hoifirt  hat,  geben  am  freitag  vor  Ekmntag  Letaii  anf  sein  qnitteng  V  gld 

3.  Item  dem  paugker  ain  vel  za  den  pangken  geben  am  Ercb- 
tag  Tor  palmamm  VI  gld 

8.  Micheln  panntzer  trometter  auf  gscheft  metnes  gnedig.  herra 
per  watder  hofinaister  für  all  sein  md  seiner  haosfran  niapceoh  vnd 
foidenmg  geben  am  Montag  nach  dem  Sonntag  Oaatate  auf  sein 
qnittung  L  gkL 

4  Jtfrgm  Tubinger  Inmietter  anf  gsefaeft  meines  gned.  hena  per 
Sigmund  von  WeUjpeig,  Ton  gnaden  w^gen  geben  am  pfintztag  vor 
Beminiaoere  anf  sein  qnittnng  m  gUL 

5.  SüxtsHan  Ifaudler  Thunettter  fttr  ein  Rofs  so  er  an  meines 
gnedigsten  herm  Stall  geben  hat,  geben  am  Sandt  YeitBabend  auf 
sein  qnittnng  Yili  gld. 

6.  Ckrtirad  Trometter.  Anf  Oeobeft  mänes  gnedigsten  herm  per 
Watzier  Hanf  ho&neister  ftr  Uaider  vnd  annder  notduiflt  CasparH 
Bechen  vnd  dem  SUiUxer  anf  den  Bitt  gen  Frankfort  zu  kaoffen 
geben  am  Ertag  nach  Margarethen  anf  sein  qnittaag  ZI  gld.  I  Ib.  in  kr. 

7.  Auf  mündlich  gschefk  meines  gnedigen  bem  den  VH  der  ko: 
Mt  TrumeCtem  von  gnaden  wegen  geben  am  pAotitag  vor  saaad 
Maria  Magdalena  tag  anf  Ir  qiiittmig  xmi  gld.^ 

8.  Hm  Nidafm  Bsctor  der  Rom.  kn.  Mj.  Ci^ellen  am 
pfintztag  nach  pangracii  durch  Hansen  Ybelher  aoff  gsoheft  der  ka. 
Mj.  aa%eiidit  anf  des  bemelten  Ybelhers  qmttong  HO  gld 

9.  Hm  Nidafm  Ma^l  Bector  CSapelle  am  monl^  bnentioBii 
cruds  durch  die  Fogger  auigaicht  anff  gsefaeft  der  Römischen  ki. 
Mj.  Inhalt  Haas  B?  (naleserüch)  qnittnng  imO 

10.  Baulfen  Hoffhaymar  Oiganisten  am  pfintilag  nach  Bugratn 


^  Vr.  1—7:  HaiudcMunanunts-Beelmang  d.  Beruh.  Happen  vom  11 D» 
14M  -  17.  Jiai  IM        Kr.  8  an  flgd.:  Bailbaoli  1408,  PoL  tO  «.  m 
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Bu  gauDier  benUmig  der  Kewen  Oigl,  dammb  mit  Im  Tbeikomflii 
ist  Imihalt  boim  Quittniig  LXX  gnld.  Rh. 

IL  Ckmrad  T^otter  (imter  dreimal)  LXXYIin  guld. 

12.  Jhenmime  Seger,  Trametter  (unter  Bechsmal)     LVIUI  gld. 

13.  Ckmmd  kayser.  Bnaaiuer  (nntw  dreimal)       UCXUH  gld. 

14.  Järß  TtMÖ^f  Tmmetter  (unter  eilfinai)  LI  gld. 
16.  Jikg  TuUenkofer  Trametter  (anter  viennal)      XTmi  gld. 

16.  Ludwig  Makr  Tmmetter,  (unter  dreimal)         XXVII  gld. 

17.  SdfOMHan  Pfaudler,  Trametter,  (unter  awdmal)  XIX  gld. 
18w  Maim  Udamuiseh,  Paugger,  (unter  Tiemal)  XXYU  gld. 
19.  Wemher  Jhbwi,  Paugger  X  gld. 

im 

In  diesem  Jahre  bilden  den  Hauptteil  der  Nachrichten  zwei  ein- 
gehende mkondliche  Beetimmungen  au  Ouneten  des  kaiaerlichen  lieb- 
UngB  Hoßaimer*  Die  eiste  teilt  uns  mit,  dass  Hofhaimers  Gattin 
Susanna  gestorben  sei  und  der  junge  Witwer  sich  jetzt  wieder  ver- 
miUt  habe  (wohl  im  Jahre  1493)  und  awar  mit  Maigaretha  Zeller 
des  veratorbenen  Oontad  Zeller  tou  Zellenreut  ehelichen  Tochter.  Den 
Namen  Zeller  führten  damals  mehrere  FamiUen  in  Innshrucfc;  es  ist 
uns  jedoch  nicht  gdungen  über  den  ▼erstorbenen  Oomad  Näheres  zu 
eriieben. 

Da  fiisherzqg  Sigmund  der  ersten  Fmu,  heilkt  es  in  der  Uikunde, 
fOr  den  Oberlebensfidl  eine  WitweuTeraoigung  Ton  35  Qulden  ftrs 
Jahr  zugesiohert  hat,  und  die  Überaahme  der  Bediensteten 'ohne 
ihnen  zu  schaden  eifi^  ist,  so  wird  dem  dgamsten  „m  Ansehung 
seiner  Kunst  damit  er  andeie  filrtrifit  vnad  beroemt  wiidet  und  aus 
aondem  gnädigen  willen  den  wir  zu  Im  trsgen*^  fOr  seine  deizeitige 
Fma  dieselbe  Onade  urkundlich  zqgesichert  Aua  der  andern  Urkunde 
enehea  wir,  dass  Hofbaimer  schon  seit  längerer  Zeit  in  Innsbruck 
ein  tigenes  Haus  besafo  und  zwar  in  der  SUbeigasse  (heute  UmTer> 
flititsstrabe),  auf  das  er  noch  dreihundert  Gulden  schuldete^  Ar  welche 
Schuld  der  Kaiser  die  Zinsen  deckte.  Um  nun  des  Hans  ganz  frei 
zu  stellen,  lässt  Ihm  der  Kaiser  „in  ansehung  seiner  gutwilligen  Dienste, 
Kunst  vnd  aus  gnaden**  hundert  Qulden  in  dieeem  Jahre  und  je 
fanndwt  GaMen  samt  den  Zinsen  in  den  nächsten  zwei  fblgenden 
Jahren  ans  den  GefitUen  der  8a]zpfiuinen  in  Hall  anweisen.  Die 
abqgeta  Notizen  betreflbn  Auszahlungen  von  Sold-  und  anderen  Ge> 
bOhm  an  die  Trompeter  und  an  Soßaimer, 

1.  „Bekennen  illr  uns  vnd  unsere  Erben  und  thun  khund  ofliani- 
lioh  mit  dem  biief:  Als  der  Hochgeboien  Sigmund  Krtzheitzog  zu 
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Oesteneich  nc.  TtiBer  lieber  Yettar  Tod  FOist  in  seit  eemer  B^rung 
xmsm  getreuen  Meister  Faidfen  Hof  haimer  oneeni  Oiganisten  nmb 
seiner  Xnnet  willen,  damit  er  seiner  lieben  gewertig  sein  solt,  ftkitf- 
unddreillig  Uarkh  peraer  fttr  Sold  Tnd  fOnfzehn  Markh  fSa  Ufroqg 
jaiUch  sein  lebtag  zn  Qoateniper  selten  ans  unserem  F&nnliaa&  zu 
Hall  sereichen  Terachrieben  und  dameben  weyland  Soeanna  seiner 
Hansfrawen  die  gnad  getan  hat,  wo  sie  benamiten  Maistor  PanUea 
ttberleben  würde,  dals  ir  halber  lai  des  Solds,  das  ist  fOnfunddreUng 
Gulden  nach  obgemelter  Malbn  jirlich  Lr  lebtag  Tenrolgen  solteo. 
Und  nachdem  dieselb  sein  Hansfoiw  mit  Tod  vergangen  ist  nnd  er 
zn  der  Erbaren  Margarethen,  weyland  Conrad  Zellets  yon  Zdlenreot 
elichen  Tochter  mit  ehrlichen  Horath  gekert  hat  Auch  soldie  be- 
zalung  bemeltem  Maister  zu  thnn  durch  Obergebnng  der  inneni  ynd 
vordem  Lande  vmb  dorch  nnsem  benannten  Tettem  vnd  FfiXBtea 
bescfaehen  on  Ungemach  sei,  so  haben  wir  in  Ansehnng  seiner  Eonst 
damit  Er  andere  jfUrtrifft  nnd  beraemt  wirdet  vnd  ans  sondern  gne- 
digen  Willen,  den  wir  zn  Im  tragen  derselben  seiner  Hansftawen 
auch  diese  sondere  Onad  in  EraSt  dieses  biiefis  getan:  Also  wo  sie 
den  benannten  Iren  dielichen  Hauswirt  Maister  Penisen  libeileben 
würde,  dals  wir  ir  jirlich  ir  lebtag  die  fünfonddreinig  Qnlden  Bhet- 
nisch  auch  geben  wollen,  die  ir  zu  Quatemberzeiten,  sovfl  sich  daran 
zu  jeder  treffen  würde,  aus  unserem  Pfiumhaus  zu  Hall  geraicfat  vnd 
gegeben  sollen  werden  vngeverde  Und  empfelhen  darauf  unserem 
gcgenwirtigen  und  einem  jeden  unserer  künftigen  Salzmayr  zu  Hall, 
wo  sich  begeben,  daJs  bemelter  Maister  Faul  mit  Tod  abgehen  würden 
dab  du  dann  der  obgenannten  seiner  Hausfrau  die  fÜnfiinddreiOlg 
Qnlden  ir  lebtag  lang  järlich  zu  Qoatember  Zelten  von  den  Nutnn 
Tnd  Gülten  bemeltB  unsero  Amts  reichest  und  gebest  und  sie  damit 
nit  lassest;  dann  was  du  ir  also  geben  würdest,  daramb  sagen  wir 
dich  ledig  vnd  soll  dir  in  deiner  Baitnng  auf  ir  Quittung  stiljglich 
gelegt  und  abgezogen  werden.  Und  du  thust  dsran  unsere  emsthohe 
Meinung.  Mit  Urkund  dies  Briefe,  Geben  zn  Ynfpnigk  am  Montag 
unser  lieben  frauen  Ahead  Yisitationis  (I.  Juli)  Anno  B.  1493.***) 
3.  „Bekennen  für  uns  und  unsere  Erben.  Als  wir  unsenn  ge- 
treuen Paul  Hof  haimer  nnsem  Orgamsien  in  Tersehienener  Zdt  ia 
Ansehung  seiner  gutwilligen  Dienste,  Kunst  und  ans  Gnaden  die 
300  Guld.  Bheln.,  so  auf  seinem  Haus  hier  in  der  Silbergassen  liegen 
und  wk  mit  16  Gld.  Bh.  Barthnüen  Hamerspach  järlich  verzinst  sa 


*)  K.  k.  StattL  Anh.  Oop.  1496  Bek..  Emb.,  Mfltn.  M,  39b. 
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machen  zugesagt,  und  damit  Er  oder  seine  Eiben  aber  der  Habhaft 
auch  enthebt  werden,  so  haben  wir  Sy  um  die  200  GId.  Rh.  nach 
dem  wir  Im  yetz  hundert  Gulden  also  bar  daran  entricht  haben, 
auf  die  Nuz  und  Gült  unsere  Pfannhaus  zu  Hall  im  Intal  vp  isichert 
und  verweisen  sie  auch  darauf  wissentlich  in  Kraft  dies  Bnels:  Also 
dafs  Im  oder  seinen  Erben  in  den  nächsten  zwei  Jaren  nach  Dato 
dies  Briefs  nämlich  jedes  derselben  Jar  100  Gld.  mit  sammt  den 
Zinsen,  so  noch  bevorsteht  von  dem  unbezalten  Geld,  soviel  das 
also  ist  ihr  vom  zwanzigen  Hauptirut  (?)  einer  zugeben  unz  auf 
ganzer  Bezalung  bemclter  200  Gld.  Rh,  entricht  und  bezalt  Sölten 
werden  ungeverde:  Und  empfehlen  darauf  unserem  getreuen  lieben 
Leonhard  von  Völls,  unserem  Rate,  gegen  wärticrem  und  einem  jedem 
unserer  künftigen  Salzmayr  zu  Hall,  dals  du  bemeltem  Organisten 
oder  seinen  Krben  hinfiir  die  200  Gld.  mit  dem  Zins  10  Gld.  vnd 
so  die  erste  Frist  bezalt  ist  die  andern  100  Gld.  Hauptguet,  zu  voller 
Bezalung  mit  5  Gld.  Zins,  wie  obgemelt  ist,  ausrichtest,  bezalst  und 
das  nicht  lassest  Die  sollen  dir  an  deinen  Raittungen  auf  seine 
Quittung  gelegt  und  abgezogen  werden.  Das  ist  unsere  emstliche 
Meinung.  Mit  ürkund  dies  Briefs.  Dato  am  Samstag  nach  sand 
Franciskeiitag  Anno  Ü.  U93".*) 

3.  Paul  Hoff hai wer  Oi^anist:  Am  Mitwoch  nach  Palmarum 
empfangen  auf  gescheft  der  K.  k.  Msyst  durch  die  Stadthalter  und 
Kät  von  piiiulon  wegen  auf  s.  Quittg.  XXV  gld. 

4.  Aiu  Montag  nach  Galli  au!  gescheft  ut  supra  von  gnaden 
wegen  Ulrich  Ilanier/iHuJi  von  seinetwegen  ausgcricht  zur  j^anzen 
bezalung  seines.  Hauszinses  auf  Galli  des  LXXXXill.  Ji^es  natiist- 
verschien en  verfallen,  Inhalts  seiner  Quittung  XV  gld. 

5.  Aber  am  Pfintztag  nach  Franzisci  auf  Zins  auf  Verordnung 
der  R.  K.  Majst.  Inhalts  seiner  Quittung  XV  gld.**) 

6.  Sr/Hfstitm  Pfaudler  Trumetter,  empfangen  (unter  viermal)  an 
Sold  und  Lifrung  LV  gld. 

7.  ChuHx  Trumetter  (unter  sechsmal)  CXXV  gld. 

8.  HifcrotnwKs  Segcr,  Trumetter,  (unter  siebenmal)  LXXXII  gld. 

9.  Conrad  K<nisrr^  Busauner,  (unter  siebenmal)  LXXXXVU  gld, 

10.  Jr'm]  Tutteukofer,  Truruetter,  (unter  sechsmal)      LXXI  gld. 

11.  Litdufig  Mayr^  Trumetter,  (unter  siebenmal)      LXXV  gld. 

12.  Jöry  'hibmger,  Trumettei,  (unter  fünfmal)        XXXV  gld. 


•)  K.  k  Statth.  Arch.  Top.  1493  Fol.  G8b. 
»♦)  Nr.  3,  4  11  5,  RhiIImk  !,  1493,  Fol.  46. 

I>w.  yfmkdan'a  urohiralMcb«  Nkohriobtco. 
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13.  Cafpar  Preeh,  Truinr  ttnr,  (anter  Tiermai) 

14.  -  Wember  Tälran,  Paugger, 

1494. 


XXX'V  gid. 


Am  16.  März  dieses  Jahres  vorrnnhlte  sieh  Kaiser  Max  zum 
zweitenmale  mit  der  schönen  Herzogin  lilnr^la  Maria,  des  Herzc^ 
Sforza  von  Mailand  Tochter,  die  ihm  30')* hm»  DnVaten  Mitgift  zu- 
brachte. Dit  llnrhzpit  und  d;is  Hei  Inger  unrde  in  Innsbruck  gehalten 
in  der  neu  erbauten  Ikug  und  dauernten  die  Jbestiirhkeiten  bei  An- 
w^enheit  vieler  i<'ürsten  und  Edlen  des  Reiches  bis  pegen  Schluss 
des  Monats.  Zu  den  ()st.em  reiste  der  Kaiser  mit  seiner  jungen  Ge- 
mahlin über  den  Fernpass  und  hielt  sich  einige  Zeit  am  Plan -See, 
in  FüTKen  und  auf  Scbwanstein  auf.**)  Es  ist  voh!  selbstver^ 
stand  Ii' Ii,  dass  die  festlichen  Tao-e  in  Inn^l'ruck  auch  musikalisch 
verherrlichet  wurden  und  sicher!  irh  wan  ii  dazu  nach  damaligem 
Brauche  auch  die  kaiserlichen  Musiker  und  Sänger  von  auswärts, 
speziell  von  Augsbuig,  zugezogen  worden.  Die  Akten  unseres  Ar- 
chivs geben  über  diese  Seite  der  Festlichkeiten  keinen  AufschJuss. 
Wir  hndcn  nur,  dass  Maximilian  seinen  Hoforganisten  nach  Füfeen 
nacbkonmi-  n  liefs,  wozu  Hofhaimer  nicht  nur  die  Reisekosten  an- 
gewiesen erhielt,  sondern  auch  noch  13  Giildpn  zum  Ankauf  eines 
Pferdes.  In  einer  Urkunde,  datiert  Innsbruck  am  5.  Juni  1494.  za 
"welcher  Zeit  also  der  Kaiser  wieder  zurückgekehrt  sein  niusst v  inl 
Hofhaimer  für  derartige  Reisen  und  ,,zur  Besserung  seiner  Pro\  ision 
und  r^^ibp-ediiig"  mit  hundert  Gulden  jährlich  pausehalirt,  welche 
Suni  nie  ihm  bis  auf  Widerruf  bei  der  Kammer  ia  Innsbruck  angewieseo 
wurde. 

Ein  jährliches  „Leibgeding"'  von  60  Gulden  auf  I^bensdaucr  er- 
hielt durch  die  vorsorfrliche  Güte  des  Kaisers  in  diesem  Jahrf»  laut 
urkundlicher  Zusicherung  der  i^osauner  Crtffnrrf  Krryserj  der  schon  id 
Erzherzog  Sigmund's  Diensten  p-estanden  hatte.  Für  die  übrigen  be- 
reits genannten  Musiker  ündon  wir  in  den  Kammermeistor  Raitungeo 
des  Berti hurd  IIcpp  pro  1494  oder  im  Riiitbuche  pro  1494  und  1495 
die  Sold-  und  Lievergelder  zerstreut  verzeichnet.  Pauker  To f ran  er- 
scheint nicht  mehr  aufgeführt  und  ^fnrfitl  Udn-nutsrh  crii-tlt  noch 
eine  Anweisung,  aus  deren  Zusatz  sich  ergiebt,  dass  er  nur  bis  19.  Mii 
1492  in  diesem  Dienstverhältnisse  st^md. 

1.  Ftmlfen  Uoflttänwr  Orgamst  zu  zerung,.  als  In  die  ku.  Kst 


*)  L.  c.  Raitbuch  1493. 

**)  Siehe  aaoh:  v.  Horinair'a  goldene  Obnmik  von  HohenechwangM. 
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schriftlich  gen  Fufttai  IScfozdert  hat,  goben  .am  Mltwoch  in  Oster- 
feifirtage  1.  Qittg.  X  gld. 

3.  JPmäfen  Hopunmer  Oiganist  von  wegen  eines  BoJi^  So  er  za 
seiner  netttirft  Yud  Diensts  der  knn.  Mst  gekauft  hat,  geben  am 
MittigeD  nach  dem  8nntBg  qnafi  modo  geniti  (9.  April)  L  Qnitlg. 

xmgid. 

B.  Maiater  Paul  Hofhmihcr. 

Bekennen  T&d  thnn  kund  offeaüich  mit  dem  Biif  als  der  Hoch- 
geboren Sigmund  Enherzog  zu  Oesterreich  uc  nnaer  Vetter  vnnd 
Fürst  in  irfliscfainer  zeit  seiner  Begirung  unsem  getreuen  Penisen 
Hofhaymer  nnsem  Orgelmaister  von  den  Nuzen  ynd  Gülten  unsere 
Pfirnnhaasea  sn  HaU  im  Intal  järlich  sein  lebenlang  einhundert  guldin 
Bhein.,  Inhalt  des  Bri£i  darüber  ausgangen  zu  Provision  vnnd  Leib* 
geding,  Bo  uns  nan  nach  bn  in  Kraft  der  Übergabe  der  Lande  uns 
von  demselben  unsem  lieben  Yettem  vnd  Föxsten  beecbeben  an  be* 
zalen  insteht,  verschaiTen  hat,  vnnd  damit  uns  aber  deneib  nnaer 
Oigehnaister  zu  küniglicbon  Tragen  im  Reich  oder  sunst  wann  uns 
das  gemeindt  ist,  nachfolgen  Tnd  uns  mit  seiner  Kunst  gewärtig  sein 
mäge,  das  wir  Im  durch  vnd  aus  gnaden  noch  ainhundert  guldin  Rhu. 
zu  pesserung  derselben  seiner  Plonision  vnnd  Leibgeding  wissentlich 
in-  Crafft  dies  Brife  zu  geben  zugesagt  haben,  also  dala  Im  solche 
Besserung  der  einhundert  Quldin  Rh.  jarlichen  von  unserer  Kammer 
der  Oraf^aft  Tirol  zu  Quatember  zeiten,  so  vil  sieb  zu  einer  jeden 
demnach  gebärt  unz  auf  unser  Widerrufen  gereicht  vnd  geantwort 
werden  sollen;  doch  wo  wir  Im  solch  Besserung  abkünden  werden, 
so  soll  Im  alsdann  nicht  desto  minder  die  yerschribnen  der  ain- 
hundert Guldin  Leibgeding  vnd  Provision,  wie  vorgemelt  ist,  in  all- 
weg  gehalten  werden  angeverdo.  Und  empfelhen  darauf  unsem  ge> 
treuen  lieben  Bartholomeen  Käfsler,  unserem  Bäte  und  Verweser 
der  Kammer  der  Grafschaft  Tirol,  gegen wärti^n  vnd  künftigen,  dais 
du  hinfür  bemelten  Paulfen  Hofhaimer  die  ainhundert  guldin  Besse- 
rung zu  Quatember  /eitcn,  was  sich  zu  einer  jeden  trifTt,  järliohen 
nnz  auf  unser  Widerrufen  gibst  vnnd  mit  der  ersten  bozalung  au  der 
nächsten  Quatember  anfachest  und  darnach  für  vnnd  für,  dann  was 
du  Im  also  geben  vnd  uns  mit  seiner  Quittung  beweisen  werdest, 
darum  sagen  wir  dioh  ledig  vnd  soll  dir  stets  in  deiner  Raitung  ge- 
legt vnnd  abgezogen  werden.  Mit  Urkund  dies  Bri&.  Dato  Innfprnirk 
am  Ffinztag  nach  send  £rasmu8tag  (8.  Juni)  Anno  Bomini  m  1494*) 


•)  L.  a  Oop.  1494  J*oL  35. 

8* 


Digitized  by  Google 


30         Hidiriflliten  flbar  die  HuHipflegB  in  Hofe  sn  Innabmok. 


4.  Bekennen  für  uns,  unsere  Erben  und  Nachkommen  und  than 
kuDd  öfEenÜich  mit  dem  fiiief,  da&  wir  unsem  getreuen  Conrad 
KoffBer,  genannt  Pusaunei^  uaBem  Trumetter  die  geflissen  und  langen 
seine  Dienste,  die  er  uns  und  auch  vormalen  d^  Hochgebomen 
Sigmund  Erzherzogen  zu  Oesterreich  udc,  unsem  lieben  Vettern  und 
FftiBten  getan  hat  and  ans  sondern  gnaden  secfasdg  Oiildin  Hh.  jär- 
lich  sein  lebenlang  zu  geben  zugesagt  haben,  zusagen  ihm  die  auch 
wissentlich  Kraft  dies  Brifs:  Also  dafs  ihm  nun  hinfüran  jährlich  sein 
lebenlang  sechzig  Guldin  Bhein.  oder  aber  sovü  Mänz  dafür,  als  der 
Golden  yeztzeiten  giltet,  Ton  nnserer  Cammer  unserer  Grafschaft  Tirol 
sa  Quatemberzeiten,  was  sich  zu  einer  jeden  demnach  tEifll»  gerecht 
und  mit  Bezalung  zn  der  nächsten  Quatember  angefiuDgen  soll  weidfin 
nnd  danach  für  nnd  für,  wie  obgemelt  ist  Und  so  er  mit  Tod  ab- 
gangen  tmd  nimmer  sein  würdet,  alsdann  ist  uns  bemelt  Leibgeding 
an  seiner  Erben  und  mäniglichs  von  seinen  wegen  wiedrum  ledig 
nnd  heimgeüallen  ongeverde.  Mit  Urkund  dies  Brife  geben  zu  Infprugk 
am  Mitwoch  vor  Bartholomäus  des  Iii  Zwi^lf boten  Tijg.  Anno  Domim 
1494.  ♦) 

5.  Conradn  ToUmiain  Trumetter  an  seinem  Sold  geben  am  mit> 


woch  nach  dem  Siintag  Oculi  L  quittung  X  gid. 

—  am  karfreitag  1.  quittg.  X  gld. 

—  am  sannt  Jörgentag  quittoQg  X  gid. 

—  Philip-  vnd  Jacobstag  L  gld. 

—  sannt  Dionisientag  VI  gld. 


6.  J^g  Tuitenkoffer  Trumetter  erhält  an  Sold-  und  lifargeid 
(unter  zwölfmal)  zu  Terschiedenen  ^ten  des  Jahref;  zosamen: 

ICXI  gld.  n  Ib.  X  kr. 

7.  Jhercmimns  Seger  Trumetter  erh£lt  im  Laufe  des  Jahres  an 
Sold-  und  Lifeigeld  (unter  dreizehnmal):        IXKXVni  gld.  II  kc 

8.  Der  Thorothea  Koltenzeriu  wegen  Hrm  Wilhelm  Awecs,  Jdigsn 
Tuttenkoffeis  und  Jheronimo  Trumetters  geben  am  Erchtag  poet 
Laurentii  quittung  XX  gld 

9.  Cafpar  £Vech  erhält  an  Sold  und  lafenmg  (unter  yieizehnmal). 
zusammen  ICl  gld.  n  Ub.  IV  kr 

10.  Schastian  Ffaudler^  Trumetter,  an  Sold  und  Lifergeld  geben 
(unter  achtmal)  zusammen  XX  XXV  gld, 

11.  Ludwig  Moir  oder  an  seiner  statt  seine  Hausfrau  Barbara 
nehmen  in  Empfing  (unter  eiUmid)  LY  gld.  II  Ib.  VI  kr. 


•)  L.  0.  Oop.  1494  Fol  4«. 
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12.  Oforg  Tid/inffcr  (Tj^binger)  erhält  an  seinem  „Vertragsgeld" 
(unter  siebenmal  im  Laufe  des  Jahres)  ausf^ezahlt:  LX  guld. 

13.  Conrad  KayseTf  Busauuer,  aa  Sold  und  Diengtgeld  (unter 
Tiermal)  zusammen  XXXXVm  gld. 

14.  Martin  Udermäsch  zur  ganzen  bezalung  seines  Sold  bis  auf 
den  19.  May  des  LXXXXIL  Jars  als  er  Paugger  zu  Ynnfprugg  ge- 
wesen ist  laut  quittung  IX  guld.*) 

15.  Christan  Sirlx  paugger  an  sein  Sold  geben  am  Quatember 
Mitwochen  nach  lucie  auf  sein  quittung  VI  guld. 

16.  Jfteronimiisn  Segej'  mit  samt  andern  Trumettem  auf  münd- 
lich gscheft  meines  gnedigisten  Herrn  per  Obermarschalkh  Siben 
Trumetem  jedem  von  gnaden  wegen  geben  1  guldin  macht  am  Ertag 
nach  Michaelis  Inhalt  obei9elts  Jheronimusn  quittung         YU  gid. 

1496. 

Die  Anlzeidmiugen  dieMa  Jahiganges  Meten  wenig  Beaonderea. 
Sie  betreffen  zumeist  nur  die  naeb  dem  Jahres- Baitbnche  in  sabl* 
leichen  Einzelposten  erfolgten  Sold-  und  yerpflqs^gebflhrenzahltiQgen, 
welche  wir  —  wie  bereits  mehrmal  —  nidit  einzeln  sondern  für 
jede  FeiBon  smnarisch  bringen.  Ton  grdtoem  Interesse  sind  ana- 
gezahlte  Preise  ffir  Instrumente.  Der  Trompeter  Kunz  von  Hddelbeig 
eriiSlt  Ar  2  Trompeten  8  Oulden  angewiesen  und  dem  EelUer  Hein- 
rich Kolb  werden  für  zwei  Tezfertigte  Fankenkessel  3  Gulden  3  Pfund 
bezshlt.  Die  Pelle  für  letztere  wurden,  wie  wir  im  Jahigange  1491 
hörten,  mit  6  Oulden  und  das  Aulfapannen  derselben  mit  1  Pfd.  be- 
ssablt  Die  fiartigen  Pauken  stellten  sich  also  auf  9  Gulden  3  Pfd* 
Bei  den  Trompetern  Eum,  TamenMn  und  Imj^  Mair  heiJht  ee  bei 
einer  Auszahlung  am  d7.  Januar  gleichlautend:  ganzen  bezalung 
des  LilergeltB  so  er  daniden  im  Land  bei  ku.  Mst  getan  bat^  u.8.w. 
Es  dftrfien  also  diese  zwei  Trompeter  den  Kaiser  in  die  Niederlande 
begleitet  haben,  wo  derselbe  den  Winter  1494/96  zubrachte.  Zwei 
andere  Trompeter,  liMmlioh  SebaaHtm  Ifaudkr  und  J&rg  TuUenkofer 
wurden  im  Monat  Juli  mit  S  Trabanten  über  Trient  nach  Mailand 
geschickt  Der  Zweck  dieser  Mission  ist  nicht  angegeben.  Wir  yer- 
maten,  dass  deradbe  im  Znsammenhange  stand  mit  der  auf  dem 
Beicfastage  erfolgten  Verleihung  des  Herzogtums  Mailand  an  Ludwig 
Sforza  durch  den  Kaiser  nadi  erfolgtem  Tode  des  Gioyanni  Oaleazzo 
Sforza. 


*)  Nrr.  dem  Baitbadie  pro  1484/6  entnommaL  Nir.  16  «.  16  dar 
dar  KÜninwmeuter  JEUttaiiff. 
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1.  Pauiscn  Hoßfiifitrr  Or^?anistpn  an  beiner  Proviaion  geben  am 
Sambstag  Inuigilia  Kr-urectionis  XVIIL  tag  Apriliis  Qtg.        L  gli 

2.  FauiMn  llufiiitlmer  Orcranisten  zn  L^anzer  bezalung  seiner 
Prouision  von  drcyon  quatembern  Kojiiiniöctre,  Trinitatis  vnnd  mi- 
chaelis  des  gegenwärtigen  LXXXXV.  igst.  Jfirs  nacheinander  ver- 
sehienen  von  der  Camer  zu  geben  verfallen  geben  am  Pfioztag  nach 
michaolis  1.  tag  octobris.  quittnn^r  LXXV  gld. 

3.  Conrad  Tolleiisteui  Trumettcr  eihält  (unter  siebenmal)  an  J^^ld- 
und  Verpücgsgebübien  für  trübere  Zeit  das  laufende  .Tabr  zusammen 

mcn  gld.  m  ib.  IX  kr. 

4.  Chmnen  (Tollenstoin)  triunetter  von  gnaden  wegen  für  II  tro- 
nieten  geben  am  Ireitag  nach  Kxaltionis  crucis  XVIIL  tag  Septembr. 
quittung  VIII  gld. 

5.  Luix>  Mair  Tnunetter  erbält  an  Gebühren  (unter  sechsmal)  zu- 
sammen TCXVm  gld.  Vni  kr. 

6.  Jkcranimm  Seger  Trumetter  (unter  zeimmal)  zusammen 

ICXV  gld.  II  Ib.  ni  kr. 

7.  SrJ/nsfimi  Pfaudier  Trumeter,  erhält  an  Sold-  und  Lifergebuhren 
(unter  7Avülfnial)  LXXXXVi  gld.  II  Ib.  XV  kr. 

b.  Schdstian  Pfaudh  r  Trumetter  zu  ganzer  bezalung  seiner  vcr- 
raittcn  Zerung  vnnd  liirerung  so  er  auf  verordnen  der  ku.  Mst  von 
Tnnfpru^^^^  aus  von  dem  aiulern  tag  des  monats  July  nachstuerschinen 
vnz  gen  Trient  irf^tlian.  Vnnd  von  dannen  aus  gen  maylandt  vnz  auf 
den  XVII.  tag  bemeiteu  monats  July  schirist  mit  ainem  pferd  vnnd 
aineni  Traljanten  thun  wirdt  geben  am  freitag  vor  margaretha  Vir- 
ginis  den  X.  tag  July.  quittung  IX  gld.  III  ib. 

9.  Jörgen  Tuttenkofer  Trumetter  unter  gleichen  Wortlaut  und  am 
selben  Tage  wie  dem  Vorgäns-or  bezahlt  IX  gld.  III  Ib. 

10.  Jf>rff  Tvttmkofrr  Trumetter  erhält  an  Sold-  und  Lifergebühren 
aufserdeni  (unter  zelinma!)  LXXXIX  gld.  IV  Ib.  I  kr. 

11.  Cafpar  Frech,  Trumettor,  erhält  an  Sold-  imd  Lifergeld  (unter 
achtmal)  zusammen  LXXXTX  gld.  lU  Ib.  X  kr. 

12.  Jör<j  'Pf(hi?jgrr  Trumetter,  aus  gnaden  der  ku,  Mst  Rät  zu 
einem  neuen  Jar  zu  ^oh<-n  vorschaücn.  quitt«^  V  gld. 

13.  T)em  Chn'sfcni  (Stelz),  Erzherzog  Sigmund  zu  (Jestcrreich  Paug- 
ger,  so  ihm  die  ku.  ^Mst.  aus  gnaden  zu  geben  versebafTon  hat  II  gld.*) 

14.  Hfinrichni  Kolh  Kefsler  von  zwain  pauggen  kesseln  zu  machen 
geben  am  Sambftag  Anthoni  Tag  auf  &  quittung        III  gld.  II  Ih, 

*)  Nrr.  1—13  dem  Baitbaehe  1494/6  cateofluneo.  Kr.  14: 
■aitt  Baitong  1495.  FoL  167. 
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im. 

IHe  Eriegswinen  diesM  Jahres  Tsogsa  den  Kaiser  wieder  vom 
Hofe  ifeg  nach  lialieo,  das  sein  Hanptfeind,  Karl  VIIL  Ton  Fnoikieiofa, 
erobemd  durchzog.  Aber  auch  im  Feldlager  vergafo  Maximilian 
niemals  d&e  heimatlichen  Fflegstätten  ffir  Kaust  und  Wissenschi^ 
Ans  den  darauf  bezüglichen  Terordnnngen  und  Znachriften  Ton  Pisa 
ans  an  die  Kammer  in  innsbmok  Temehmen  wir  swei  wichtige 
Hachnchten.  Fte  erste  teilt  Maximilian  mit,  dass  er  beschlossen 
habe^  die  Kapelle  in  Angsbnig  an&olQsen  nnd  den  Kapellmeistsgr 
derselben,  Bang  Eesmer^  samt  zwdlf  der  besten  Knaben  nnd  Gesellen 
bis  anf  weiteres  nach  Wien  sn  schicken.  Nadi  imserar  Kenntnis 
besaß»  der  Kaiser  s^t  der  Abtretnng  der  Niederlande  an  seinen  Sohn 
Philipp  im  Jahie  1493  nnr  nodi  drei  Kapellen :  je  eine  in  Augsburg, 
Innsbruck  und  Wien.  Zweitens  lesen  wir  jetzt  zum  erstenmale  in 
den  Akten  den  Namen  «tes  berühmten  Musiker  und  Komponist^ 
Beimißt  Ysaae"^  und  erfthren,  dass  derselbe  zu  dieser  Zeit  inPIensten 
des  Kaisers  stand  und  In  Augsbui^g  wohnte.  Tsaao  war  frtther  in 
Florenz  unter  Lorenzo  Magnifico  de*Medid  (f  1492)  und  dessen  Sohn 
und  Nachfolger  Pietro  U.  als  Organist,  HoCkompcmist  und  Kapell* 
ineiflter  bei  San  Giovanni  tbfitig  gewesen.  Er  wurde  dort  Arrigo  tedesoo 
genannt  und  hatte  grolhes  Ansehen  genossen.**)  Ton  Florenz  m 
machte  er  1489  auch  einen  Besuch  in  Horn.  Nach  Italien  ist  Ysaac 
aller  Wahrscheinlichkeit  nach  zu  Beginn  der  achtziger  Jahre  ge- 
kommen. Wann  er  wieder  nach  Deutschland  zurückging  ist  nicht 
bekannt;  es  Ubnt  sidi  jedoch  der  Zeitpunkt  mit  ziemlidier  Sksheiheit 
aus  den  politischen  Ereignissen  schliefsen.  Bei  der  im  NovemtMi 
1494  ausgebrochenen  Berolution  in  Florenz  wurde  das  Geschlecht 
der  Medici  Tertrieben  und  die  reine  Republik  eingefahrt  Bamit 
war  für  ihn  als  angestellten  Hofkomponisten  und  Organisten  der 
längere  Aufenthalt  um  so  'Qborflüssiger  geworden,  als  die  Siegor  be- 
strebt waren  alles  das,  was  an  die  Mediceer  erinnerte',  mit  zu  ent- 
fernen und  der  fenatische  Mönch  Saronarola  alles  H^re  aus  der 


•)  Unter  den  verechiedencn  Schreibarten  des  Namens  ist  wobl  diese  die 
richtige.  Die  eigenhändige  Unterschrift  lautet  zwar  „Yzaac".  Da  aljcr  zur 
damaligen  Zeit  die  B-Form  Often  ftr  s  gebraucht  wurde,  wie  in  Italien,  nnd 
•llo  Zeitgenomen,  welehe  uns  den  Namen  tohrifUieh  Sbertieiarn,  ilele  das  • 

gebraaohen,  so  muss  wenigstens  die  Aussprache  so  gelautet  haben. 

♦*)  Fr.  Grri'/iTii  (Lasca)  in  seinem  Werke;  Tutti  i  Trionfi  etc.  st&mpato 
per  Lor.  Torenlino  l'irt'uze  Inf)?),  sap^  in  der  Vorrede:  ..Arrigo  tede?co.  maestro 
allora  della  Cu|ic'lla  di  Sun  üiuvauui  e  musico  in  tj[uu'  lempi  ripututiä^imo." 
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Stadt  Yerbumte.  Auf  ixgend  eine  AnBteUnx^  ▼on  Seit»  der  Befmldtk 
konnte  Tsaao  als  Fremder  und  geweeeiier  GUoBtling  des  Hoübb  am 
wenigsten  rechnen.  Auch  mag  ihm  das  Ereignis  den  AufenliiaKt  in 
Italien  flberhanpt  Terleldet  haben.  Wir  können  alao  annehmen,  das 
er  noch  gegen  Ende  des  Jahres  1494  oder  eu  Beginn  1496  naoh 
Deatschland  gekommen  ist  Ber  damals  ttblidie  fthrte  doroh 
Tirol  und  sicherlich  hat  Tsaac  den  Hof  in  Innshnu^  anijsesnchi^  nm 
seine  Dienste  anzabieten.  Der  Kaiser  brachte  aberi  wie  bereits  ei^ 
wähnt  wurde,  den  Winter  1494/96  in  den  Niedeilandeii  su  und  kui 
eist  im  April  nach  Worms  um  den  gro&en  BeiGfastag  absahaltaa. 
Unser  Heister  dOifte  demnach,  wenn  wir  nicht  annehmen,  daes  er 
den  muflikfreundUchen  Uonardbien,  ^  der  des  berühmten  EompoiusleB 
Leistungen  gewiss  zum  Teil  kannte,  —  schon  in  den  Niedesdandfla 
aufgeencht  hat,  entweder  in  Worms  oder  nachhin  in  Augsburg  Tor- 
läufig  au%enommen  und  der  Kapelle  in  letzterer  Stadt  zugeteilt  wordeo 
sein.  Ton  Augsburg  wurde  er  samt  seiner  Fran  Bartholomea  bis 
auf  weiteres  mit  den  Sängern  naoh  Wien  geschickt 

Ein  anderer  Auffarag  des  KaieeES  vm  Abiogrosea  aus  befiehlt  die 
Abfertigung  eines  Organiaten  in  Innsbruck  mit  Namen  Jakob  Kefkr- 
graf.  Weder  Torber  noch  nachher  wird  dieser  Name  in  den  Akten 
genannt  Man  kann  daraus  sdiilie&en,  dass  der  Träger  desselbea  nnr 
kurze  Zeit  in  Kaisers  Diensten  stand. 

X.  Getreuen  Lieben  u.  u.  Als  wir  Ynsem  in  Tnnsem  getrenea 
Coisim  Herkney  vnnsers  Argenteurs  Statt  auf  Tuser  Gapel  so  so 
Augsbuig  ist  zu  Irer  auflöeung  4  hundert  guldin  Bhein.  Terotdnet 
haben  Tund  aber  yezt  diselb  Capeil  zertrennen  ynd  Trlaoben  woüm 
Tnd  wir  inen  über  die  ernannten  400  guldin  Bh.  noch  920 .  gnUm 
Lifergeld  vund  Sold  schuldig  sein,  empfötehen  wir  Euch  ensHioh, 
dab  Ir  solche  930  guldin  Bmtm  Kemeit  mom  obersten  Oaphn 
und  Oantor  an  barem  Qeldt  ausrichtet  vnd  bezalet  Tund  dagegen 
sein  Quittung  nemet,  so  wollen  wir  Euch  solche  Summe  ao  den 
einhundert  vnd  9000  gld.  als  Ir  wisset  wiederum  absieheD.  Bas  ist 
vnsere  Meinung.  Geben  zu  Pisa  am  Sonntag  send  MartiDSfaig 
(13.  NoYember)  Anno  Dom.  im  96.  vnd  unseis  Reichs  des  BömisoheB 
im  elften,  des  Hungarischen  im  7.  Jar. 

An  die  vier  Statthalter  vnd  Bät  der  Schatzkammer  zu  Inspmg. 

Getreuen,  lieben  u.  u.  Nachdem  wir  vnser  Oäpell  so  zu  Augsburg 
ist  zertrennen  vnd  abthun  wollen,  haben  wir  sechs  knaben  dann  cii 
rrlaoben  tdcI  Jedem  30  gld.  Rh.  zur  abfertigung  zu  geben,  das  and 
120  guld.  laufifet,  Torordoet  vnd  empfelcbeo  Euch  emstlich,  tU(s  Ir 
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solche  Samma  Hansen  Kerner  nnsem  obersten  Caplan  tmd  Cantor, 
daizu  50  guldin  auf  seine  Ödiaid,  so  wir  Im  zu  thun  sein,  deogleichea 
20  guld.,  danunb  er  den  anderen  knaben,  so  verbleiben  worden, 
kleidung  kaufen  soll,  und  noch  10  gld.  für  die  Fuer,  die  knaben  Ton 
Aitgsbnrg  gen  Wien  zn  bringen,  ausriobtet  und  bezalet  vnd  dagegen 
sein  Quittung*  ncmet  auch  das  nidit  nnterwegen  lasset  So  wollen 
wir  Euch  solche  Sommai  die  sich  200  gld.  trifft,  an  den  109000  gld* 
Bh.  als  Ir  wisset^  wiederum  abziehen.  Und  Ir  thut  daran  vnsere 
ernstliofae  Meinung.  Geben  au  Pisa  am  Sonntag  nach  sand  Martins- 
tag anno  Dom.  im  1496.  vnseiB  Reichs  im  elften  Jar. 

8.  Getreuen,  lieben  n.  n.  Wir  haben  Hansen  Kemer  vnsem 
obersten  Oaplan  und  Cantor  mitaambt  12  Knaben  vnd  Gesellen  darxue 
den  Ysaac  vnd  sein  Hauafra/w  gen  Wien  verordnet,  dsselbs  fiirder 
Unsen  bevelcha  za  erwarten  und  empfehlen  Euch  emstlich,  dafs  Ir 
bey  vnsem  getrenen  lieben  Simon  von  Hungerspach  Tnaem  Schatz- 
meister-General unserer  Niederösterreichischen  landen  verordnen,  dafs 
Er  bemelten  vnsem  Cantor  aufif  derselben  knaben  und  gesellen,  all 
Wochen  6  Pfund  Pfennig  vnd  dem  Tsaac  vnd  seiner  Hausfraw^n 
6  Schilling  aus  dem  Huebhaus  zu  Wien  zugeben  Torordne  und  solches 
nit  unterw^gen  lasset  Daran  tuet  Ir  vnsere  enistliche  Meinung. 
Otiben  zu  Pisa  am  Sonntag  nach  sand  Martinstag  Anno  Domini  im 
1496.  unsers  Beiofas  im  elften.'^ 

4l  Getreuen  lieben  u.  Wir  empfelhen  Euch  mit  Emst,  dafs  Ir 
▼nsem  Oiganisten  Jakob  KeUergraf  ausrichtet  und  bezalet  benambliofa 
60  guld.  Rh.,  so  wir  Im  zu  seiner  abfertigung  zu  geben  benennt 
baben  vnd  darumb  sein  Quittung  nemet  sollen  Euch  diselben  auf 
dies  unser  geschift  Tnd  sein  Quittung  in  Eurer  Raittung  gelegt  und  ab- 
gezogen werden  u&  Geben  zu  Abiogrossa  am  Ertag  nach  Oonceptionis 
ouaiae  (13.  Dec.)  Anno  Domini  1496!**) 

1497. 

Zu  Beginn  dieses  Jahres  war  der  Kaiser  wieder  in  Innsbruck  und 
Tom  Februar  angefangen  finden  wir  Ton  ihm  rerschiedene  sehr 
interessante  Anordnungen,  wdehe  uns  seine  Liebe  und  Toisoige  fttr 
die  Musik  und  deren  Tertreter  so  recht  tot  Apgen  fttbreiL  Ja  im 
ersten  Erlass  tom  18.  Februar,  worin  er  die  Bftte  der  Kammer  auf- 
fordert an  Wclfgang  Beidkenaiter,  der  mit  Ausbesserung  der  neuen 
Oxuel  beecblftigt  war,  zur  Förderung  des  Werkes  sogleich  100  Gulden 
«ussuzahlen,  fügt  er  noch  einen  Auftrag  im  besonderen  bei,  aus  dem 

•)  Nr.  Nr.  1,  2  n.  8:  K.  X.  StatUu  Anh.  Cop.  Fot  71. 
Nr.  4:  L.  o.  FoL  90. 
nt.  WaldB«^  MvhtnUMft»  KMlnlolilts.  4 
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zum  mindeBten  des  Kaisers  Kenntnis  der  Orgelkonstraktion  wenn 
nicht  seine  Yei trautheit  mit  dem  Spiele  selbst  hervorgeht  Der  zweite 
Erlass  befietdt  die  Abrechnung  mit  den  Trompetern  Torzunehmen, 
welche  während  des  abgelaufenen  Jahres  vom  Sold  und  Lifergeld 
nichts  erhalten  zu  haben  scheinen  und  an  den  Kaiser  bittlich  wurden. 
Zu  den  wichtigsten  Aktenstücken  auf  unserem  Gebiete  gehört  der 
Erlass  vom  3.  März  1497  an  die  Räte  in  Innsbruck,  womit  der 
Kaiser  den  Bemrich  Ysaac  definitiv  zu  seinen  Hofkompooisten  er- 
nennt. Ysaac  muss  also  bald  nach  der  Rückkunft  des  Kaisers  tod 
Wien  herauf  berufen  worden  sein.  Obwohl  in  diesem  Dekrete  die 
Summe  von  200  Gulden  als  Besoldung  deutlich  ausgesprochen  i8t| 
80  finden  wir  doch,  dass  Ysaac  in  Wirklichkeit  nur  150  Golden  pro 
Jahr  zuerkannt  erhielt  Wahrscheinlich  haben  die  Kammerrite  — 
wie  öfters  —  unter  Anführung  des  schlechten  Standes  der  Finanzen 
gegen  die  Grofsmut  des  Kaisers  Einwendungen  erhoben  nnd  150 
Gulden  als  vollständig  genügende  Jahresbesoldung  erklärt,  über  welche 
man  bei  den  so  hoch  gesteigerten  Anforderungen  an  die  Kassen  nicht 
hinausgehen  könne.  Die  Ernennungsurkunde,  welche  der  Kaiser  aus- 
zustellen befahl,  ist  uns  nicht  erhalten  geblieben,  wohl  aber  die  im 
wesentlichen  gleichlautende  von  Ysaac  selbst  ausgestellte  Revers- 
Urkunde  mit  seiner  eigenhändigen  Unterschrift  Diese  interessante 
Urkunde,  welche  uns  sagt,  dass  er  thatsächlicb  nur  „andertlialbhundert 
Gulden"  Jahressold  erhielt,  ist  in  deutlicher  leicht  lesbarer  Schnft 
auf  ein  Querblatt  Papier  geschrieben  und  sehr  gut  erhalten. 

Ein  anderer  Akt  wiederum  zeigt  uns  wie  der  Kaiser  im  Spenden 
von  Wohithaten,  speziell  seinem  Liebling  Hofliairaor  gegenüber  une^ 
schöpflich  war,  indem  er  ihm  auf  Kosten  des  Hofes  das  Wohnhaus 
mit  Ziegeln  decken  und  die  Aufsens  rite  neu  herstellen  liels.  Auch 
für  eine  Abschlagszahlung  an  die  11  Xrompeter  und  die  d  Pauker 
trat  der  Kaiser  energisch  ein. 

Als  rastloser  Förderer  toq  Kunst  und  Wissenschaft  beschrankte 
IffftTiiwiliftii  seine  anregende  und  unterstützende  Thätigkeit  im  Lande 
nicht  nur  auf  Innsbruck,  sondern  dehnte  selbe  auch  auf  andere  Orte 
aus.  So  finden  wir  aus  dem  Jahre  1497  eine  schöne  Stiftung  von 
ihm  für  die  musikalische  Verherrlichung  des  Gottesdienstes  in  d^ 
Nikdaus-Pfarrkirche  zu  Hall,  in  welcher  Stadt  er  sich  öfters  aufhielt 

1.  Getreue  L.  u.  u.  Wir  empfdLhen  Euch  mit  Emst  vnd  wollen, 
dab  Ir  Wolfgtmgm  Reichmancer  von  stundan  auf  die  arbttt  100  fl. 
Rhn.  gebet  gegen  sein  Quittung  roA  Im  damit  fördert,  damit  er  solicii 
arbeit  desto  eher  vollbringen  möge.  Im  auch  dabei  sageti  da(a  er  dea 
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Hömem  Tnd  Pnsaimeii  mer  Winds  gebe,  dan  er  bisher  getan  hat 
▼nd  flolohes  nit  imterwegen  lasset  Daran  tat  Ir  vnser  ernstliche 
Meittnng.  Geben  zu  Insprugk  am  Montag  nach  Sonntag  Inyocavit 
(18.  Vehr.)  Anno  Dom.  1497.*) 

d.  Getreue  L.  a.  Wir  empfelcfaen  Euch  mit  Emst,  dab  Ir  mit 
▼nsem  Irometfeem  hier  zu  Insprugk  vm  der  Schuld  so  wir  Ihnen 
als  sie  uns  anbracht  haben,  zu  thnn  sein  sollen,  laittet  Tnd  ob  wir 
Dmen  in  selber  Baittung  etwas  pflichti^  werden,  ihnen  an  denselben 
iezo  mit  barem  geld  helfet  und  das  Übrige  mit  der  zeit  bezalet,  Audi 
darumb  Ihre  Quittung  nemet  u.  s.  w.  Geben  zu  Inspmgk  am  Ertag 
nach  dem  Sontag  Invocarit  (14.  Febr.)  Anno  Dom.  1497.^) 

3.  Edle  und  Lieben  Getreuen*  Wir  haben  vnsem  getreuen 
Hekmchen  Tmaekk  zu  Tusem  Cbmponisten  vnd  Diner  au%enommen 
▼nd  Ime  alle  Jar  bis  auf  ynser  selbs  müntlich  Abkflnden  300  guldin 
Rheinisch  Tud  nach  semem  abgang  seiner  Hausfrawen  60  goldin 
aus  Tnserer  Schatzkammer  Eurer  Terwesnng  zu  geben  besinnmt 
Empfölhen  wir  Euch  mit  Emst,  dafe  Ir  nun  hinfOian  von  Dato  dis 
briTS  anzoiaitten  Im  solche  300  guldin  vnd  nach  seinem  abgang  des- 
selben Seiner  Hausfrawen  die  bemelten  50  guldin  alle  Jar  duidi 
Bariholomäen  Eäfsler.  gegenwiirtigen  Tnd  einem  jeden  zukünf- 
tigen vnserer  Tirolischen  Schatzmeister  zu  Quatember  auszorichten 
zubezalen  Tnnd  dagegen  Jie  quittongen  zunemen  verordnet  vund 
bestellet  Tud  Im  darCLber  notdürftig  biiv  aufrichtet,  fertiget  ynd  gebet 
Damit  tut  Irn.  u.  Geben  zu  Inosprugk  am  Montag  nach  dem  Sontag 
Quasimodogeniti  (3.  April)  Anno  Dom.  im  1497  Jar.**^ 

4  ,,Ich  Eanri^  Tsaac  Bekenn  oftentlich  mit  dem  briue  als 
mich  der  allerdurchlauchtigist  grofinechtigist  Fürst  vnd  Herr  Her 
Maximilian  Bomiacher  Euiüg  zuallenzeitea  merer  des  Reichs,  zu 
Hungern,  Dalmatien,  Oroatien  etc.  Euuig,  Ertzhcrzog  zu  Ostdreicfa, 
Herzog  zu  Burgund!  zu  Brabant,  zu  Gheldem  etc.  Graue  zu  Flandern 
zu  !^rol  eta  Man  allcrgnädigister  Herr  zu  seiner  kuniglichen  Mayesfcät 
Componisten  auljgenommen,  Tnnd  mir  jerlich  für  sold  vund  liflfrung 
anderhalb  Hundert  gülden  Reynisch  zugeben  zugescogt  vnnd  ver- 
sohriben  hatt,  Also  daz  mir  dieselben  annderhalb  Hundert  golden 
Tnnd  nach  meinem  abgang  Bartholomea  meine  Haulfraw,  ob  die 
meinen  tod  erlebte,  fünfzig  gülden  Reynisch  oder  sotII  Münz  dafür, 


•)  L.  c.  Cop.  1496  Pol.  III. 
♦•)  L.  c.  Cop,  1497  Fol.  114. 
L.  0.  Cop.  1497  ¥qL  898. 
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alsdann  der  gülden  yoznzciten  giltet  obgeschribnor  mas  hiefür  jeriidi, 
alle  dieweil  das  sein  kuniglicb  Majestät  nit  selbs  Muntlich  abkünt 
Tod  widerrufift,  zu  kattember  ^ten  ans  aeioer  kuniglichen  Majestät 
Österreichischer  Schazkammer  za  Ynnsprug  geraiobt  vnd  mit  der 
EiBtan  bezallang  zu  der  kattember  zu  sand  Michels  tag  schinatkönfiig 
angefangdD  sol  werden  Inhalt  seiner  kuniglichen  Mayestät  ausgegangen 
bnflb  mir  dammb  gegeben.  Caz  loH  daiaof  seiner  kniiigüelNB 
ICaysstat  bey  meinen  T^uen  Ynnd  £ren  zugesagt  Tnd  Tenproduo 
bab  wisaentlich  mit  dem  briv,  das  lob  mich  dagegen  mit  maunr 
knnst  zu  notorfft  seiner  kuniglicbeii  Msjestät  CapeFs  brauchea  BdUMsea 
yerbonden  sein  vad  sunst  alles  das  tun  sol  vnd  wil,  das  ein  getreaer 
Gomponist  vnd  Diener  seinem  Herrn  znton  scbaldig  vnnd  pflicbtig 
ist  Als  Ich  dann  darumb  gelobt  Tnnd  geswom  vnd  mich  des  gegea 
seiner  kuniglichen  M^jestSt  insonderhait  hiemit  verschriben  habe. 
Ynd  so  Ich  benannter  Ysaao  mit  tod  abgee,  sollen  die  bestimbtn 
anderthalb  Hundert  gülden  Beynisoh  als  dann  auch  tod  vnd  ab  sein, 
kan.  Mayst  der  bemelten  meiner  Hau&frawen  nit  mer  dan  die 
fnnfidg  gülden  Rejniscb  als  obgemelt  ist  jerlicb  zngeben  pfliofatig 
sein,  Tngeuerlich  des  zu  vikund  Hab  ich  dissn  briff  mit  meiner 
aignen  Hannd  Tnnderscbriben  ynnd  zu  meiner  gsseugnus  den 
sichtigen  w^sen  Bartlmeen  Fr^fleben  Hawsseugmaister  su  Yunsprug; 
mit  vleis  gebeten,  daz  er  sein  Innsigl  Mefilr  gedmkht  hat,  doch  Im 
ynnd  seinen  Erben  an  schaden,  des  sind  Zeugen  die  Edeln  Tests 
J(Sig  Ton  Ekg  seiner  knnig^cben  Mjst  Ffennjngenmaister  vnnd  Wolf- 
gang Scheichs  seiner  Hajestit  TOrhttttar.  Qeschefaen  zu  Ynsprug  am 
Montag  nach  dem  Snntag  Quasimodogeniti  Nach  CbriBti  gsbmd 
yierzehnhundert  vnnd  im  Sybenundnaynzigisten  Jate.^ 

Txaae  m.  p. 

6.  Getreuen  u.  Wir  empfelhen  Bnch»  dals  Ir  durch  mseni 
HauskSmmerer  zu  Insprugk  bey  vnsem  werkieuten  bestellet,  dals  sie 
auf  Tnsere  kosten  auf  Fmdaen  Eofka^nur  unseres  OigaoisteD  Hans 
in  der  Sllbogassen  zu  Insprugk  ein  guet  ziegldach  fiteren  Tnd  dss- 
selb  Haus  auswendig  wol  yerwerffen  und  weüsnen,  dann  wir  Im  dis 
aus  gnaden  zugessgt  haben.  Dann  thut  Ir  nc  Geben  tu  Hall  am 
pfinzt^  nach  Michaelis  Anno  Dom.  im  1497.**) 

6.  Edle  uc.  uc.  Wir  empfelhen  Buch  mit  ernst  vnd  wollen,  dals 
Ir  Tusern  11  Trumettem  ynd  zweyen  Fauggem  jeden  d  guldin  Bh. 


•)  Ii.  0.  Cfop.  1497  Fol  3S8. 
*«)  L.  0.  Qvfloli.  y.  Hol  1497  F.  F.  866  «.  870. 
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in  Abfiehlug  ihrar  UfBngolder  gegen  ihrer  qnittiiiig  anBiichtefc  Tnd 
beealet  uind  dea  nit  TBterwegen  hasei  Danm  tat  Ir  q.  s*  w, 
Geben  zu  Ynspro^  tm  Sontag  nach  sand  Elsbetentag  ijino  Dom. 
im  1497.«) 

7.         Oigeaiet  Tnd  Oantoi^  der  Kirchen  sa  Hall. 

Um  ynast  vnd  Tneerer  lieben  Gemal  Frawen  Bianca  Uaxia  B5m. 
Königin  Seelenheila  willen  haben  wir  geatift  Tnd  Teiordnel^  dals  der 
Oiganist  ynd  die  Gboisinger  an  Hall  im  Intal  alle  Sontage  Tnnd 
Bqrertage  anch  an  aeiten  an  Werktagen  die  Yespemr  Jbnter  Tnd 
andere  Gottadienat  in  aand  NiUaaen  Eiiohen  daaelba  löblichen  In 
Menauiia  aingen  Und  der  Oiganiat  zn  allen  deraelben  Yeapeni 
Ämtern  Tnnd  andern  Gottadienat  anf  der  Orgel  aohlagen  aolL  Darumb 
▼nd  inaonderheit  anch  an  Peaaerung  dea  geatiften  täglichen  SalTe  in 
Tnaerer  üben  Frauen  C3apeUe  daaelbat  haben  wir  dem  Schuelmaiater, 
Qfgauiaten  Tnd  Chotaingem  mä  dea  EiichprobBta  Tnd  NiUatiB  Kirchen 
Qniftimg  ana  Tsaerem  Ffannhana  alle  wochen  au  geben  Teroidnet; 
Nemlioh  8  Pfd.  FTn.  6  Knsr.,  thaet  am  Qaatember  11  Matkh  6  Krz^ 
bringt  im  ganzen  Jar  44  Harkh  3  Pfd.  Prn.  So  aber  der  Schnei- 
maister,  die  Ghorsinger  Tud  der  Organiat  daa  nit  taten,  oder  zu 
aokfaen  ungeschickt,  nnfleiaaig  oder  attnmig  wiren,  aladann  sollen 
und  mögen  Tnaere  Salzmayr  Tnd  Amtleut  ihnen  aolch  geld  Torhalten 
laut  Tnaera  Brife  ao  darumb  auigangen  Tnd  Buigermaiater  und  Rath 
der  Stadt  Hall  überantwortet  iai  Batirt:  Insprug  am  aand  Niklaaen 
Tag  nach  Chtiati  Geburt  im  1497.  Jar.  **) 

1498. 

Aua  diesem  Jahre  alnd  uns  aehr  wenige  Aufeeichnungen  über- 
kommen. Ein  mit  der  Jahreezahl  1498  bezeichnetes  ,jProummier 
md  Dkmtlewt  Registtf"  enthält  über  Musiker,  so  übw  Hofhaimer 
und  einige  Trompeter,  zumeist  nur  solche  Notizen  ans  früheren 
Jahren,  welche  wir  ans  anderen  Quellen  bereits  angeführt  haben. 
Ken  aind  darunter  die  Angaben  über  die  Anstellung  des  IaUx  Mair 
als  Trompeter  „am  Mitwoch  nach  Thoma  Apost  1488'^  und  des 


•)  L.  c.  Ge«ch.  V.  Hof.  1497  F.  F.  356  u.  370. 

**)  Diäter  Urkandeii  Autiag  findtti  liQh  im  „BaMmiiämtliidicii  Amti-  und 
Ftaiheitanbaeh  Tom  Ii.  Jahrhuiideii**  Fol.  7t.  —  Eino  Abiohrilt  der  giaxott 

TJrknade  ist  zn  finden  im  „B^l^^nnbuch"  Nr.  %  beid«  im  k.  k.  Statthalt.  Aroh« 

Insbrufk.  Tn  der  letzteren  heiTst  es  ftwa«?  «ronftner:  Damit  vorgenannte 
S.  IsiklttUBkirche  und  Tluscr  Frawen  Capi  lU'  nun  fürbessir  zxx  einer  jeden  zeit 
mit  geschickten,  geübten  vnd  fieissigen  ChorsaDgem,  so  ixx  Meusuris  singen  vnd 
ainciii  benumteB  gMohioktaa  Oiganittni  vwaehan  Mi"  tt.  f.  w. 
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nJifnf  Tewtenhofer  am  Erchtag  nach  Blasy  Anno  1491**.  la  beiden 
FttUen  ist  beigefügt,  dass  dieselben  mit  Sold  and  Lifeniog  wie  die 
anderen  Trompeter  sa  halten  sind.  Die  Baitbücher  Ton  1499  nnd 
1499  fehlen,  wodurch  nns  alle  auf  Auszahlung  besfiglichen  Baten 
entsogen  sind.  In  den  Obpialbfichem  finden  wir  nur  auf  swei  kaifle^ 
liehe  Befehle  bezflgliche  Yormerkungen  nnd  zwar  beide  an  gnnsten 
Hofhaimers.  Dieselben  lassen  das  Verhältnis  zwischen  dem  groben 
Kaiser  nnd  seinem  Oiganisten  &st  als  ein  frenndschafUiches  erabheinen. 
Der  erste  Auftrsg  ist  an  den  EeUenuntsverwalter  auf  Sohloes  Ufol 
gerichteti  welcher  den  Hof  mit  Wein  zu  Tersehen  hatte  und  lantat 
dahin,  es  sei  dem  Organisten  Hofhaimer  ein  Fass  Wein  zu  senden. 
Der  zweite  ging  an  den  Salzmayr  in  Hall  n.  fordert  stets  rechtzeitige 
Auszahlung  der  Soldgebtibren  an  Hofhaimor.  Im  Gop.  Buch  1498, 
Hofbereloh  Fol.  6,  ist  eingetragen  unter  der  Überschrift:  yfinthm 
Hofhamer  Oiganisten.  Ein  geschüft  auf  Hansen  Üblher,  EeUner 
auf  Tjtol,  da&  er  Im  TOn  dem  amt  seiner  Yerwesung  ausricht  und 
geb  ein  Fafs  Wein,  so  Im  dismal  aus  gnaden  zu  geben  benennt  ist 
Actum  Montag  tot  st  Martinstag  Anno  1498.*^  FoL  86:  „Bin  Ge- 
schüft an  Herrn  laenharten,  Herrn  zu  Völs  und  Salzmayr  zu  Hall 
im  Inntal  und  in  seinem  Abwesen  an  die  Amtsleut  daselbst,  dass  er 
Im  (Hofhaimer)  fCbrbeczer  wie  bisher  die  Bezalung  und  Ausrichtung 
der  35  Mark  Fmer  Sold  und  15  Marie  fOr  Uferung,  das  in  einer 
Summe  60  Mark  Femer  bringt,  j&riich  Unt  seiner  Voscfareibung 
tfaue  u.  8.  w.  Actum  Samstag  nach  Luciä  1498.*^ 

1499. 

Der  Eri^  mit  den  Eidgenossen,  welcher  in  diesem  Jahre  durch 
mehr  als  10  Monate  mit  grolser  Erbitterung  geführt  wurde  und  Sn- 
ÜÜle  der  Schweizer  ins  Tirolische  unter  Zerstörung  mehrerer  Ort- 
schaften im  Gefolge  hatte,  macht  es  wohl  leicht  erklärlich,  dass  ans 
dieser  Zeit  die  Au&eichnungen  Uber  Musikpflege  sehr  gering  sind. 
Es  scheinen  auch  unter  den  Musikern  wenige  Änderungen  tot- 
gekommen  zu  sein  bis  auf  die  eine,  weldie  uns  in  einem  Akte  Aber* 
liefert  wird.  Der  Trompeter  Bienm/^nnus  Seger^  der,  wie  wir  firtther 
gehört  haben,  das  Spielgrafonamt  innehatte,  war  aus  uns  nicht  be- 
kannten Gründen  aus  dem  ksiserlichen  Dienste  getreten,  wurde  aber 
in  diesem  Jahre  unter  den  früheren  Lohn-Bediogungen  wieder  ia 
die  Zahl  der  kaiserlichen  Trompeter  eingereiht  Die  Anftiabme  gab 
der  Eslser  den  Bäten  unter  folgendem  bekannt: 

„Getrewe  liebe.  Wir  haben  vnnsern  getrewen  Jeronimus  Siger 
(Seger)  zu  Tnnsem  trumeter  widerumb  aufgenommen  vnd  auf  Yunsoe 
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Statbaiter  vnnd  Regenten  hir  zu  Insprugg  zu  warten  beschiden.  Auch 
Ime  sein  alten  Sold  Nemlich  vierzig  guldin  ynd  dann  für  die  Lyferung 
achtzig  guldin,  wie  £r  dann  vorgehabt,  zu  geben  zugesagt  Ynud 
Empfelhen  Euch  demuacb  mit  ernst,  dals  Ir  ime  den  obaogeseigteo 
Sold  vnnd  Lyfergeld  bei  vnnscm  Kammermaister  zu  Innsprogg  be- 
stellt Tnnd  verordnet,  dafs  Ime  der  järlichen  bis  aut  vnser  wider- 
rnffon  geraicht  vund  gegeben  werde  vnd  das  nit  lasset  Daran  tuet 
Ir  vnser  ernstliche  maynung.  Geben  zu  Innspru^^  am  Frey  tag  tot 
sand  Andreastag  Anno  Dom.  ect  im  LXXXXYDIL"*) 

1500. 

Durch  die  Kriegsereignisse  wurden  alle  Künste  zurückgesetzt 
Die  Kassen  dienten  zunächst  für  Söldner  und  Landsknechte,  für 
Armbrust-  und  Büchseoachützen,  für  Waffen  und  Veipflegung  und 
zwar  wurden  sie  so  stark  in  Anspruch  genommen,  dass  die  Er- 
schöpfung derselben  jahrelang  anhielt  Die  übrigen  Bediensteten 
musslen  deshalb  auf  ihre  Sold-  und  Liefergelder  durch  lange  Zeit 
warten.  Es  mehrten  sich  auf  Grund  eingereichter  Petitionen  daher 
auch  die  kaiserlichen  Befehle  ^  die  Verwalter  vnd  Küte  der  Hait- 
kammer  zu  Insprugg"  Stt  Auszahlungen  der  schuldigen  Sold-  und 
Lifeigebühren.  In  einem  solchen  finden  wir  einen  neuen  Trompeter, 
Wolfyatig  Sektmlxcr^  angeführt  und  einen  anderen  bisher  nicht  ge- 
nannten, Hanm  Grofs  aus  dem  Hegau  im  Kaitbuche,  wo  uns  auch 
zur  Kenntnis  gebracht  wird,  dass  der  bisher  öfters  genannte  Trompeter 
Caspar  Fre^^h  im  Laufe  dieses  Jahrs  mit  Tod  abgegangen  ist 

Anschlielsend  an  die  Nachrichten  aus  diesem  Jahrgange,  als  dem 
letzten  des  Jahrhunderts,  wollen  ^vir  noch  eine  Notiz  ohne  Jahreszahl 
bringen,  welche  sich  in  den  Akten  bezeichnet:  „Hofeachen  und 
Hofstaat  Maximilian's^  und  sicherUoh  noch  in  das  XV.  Jahrhundert 
hineingehört 

1.  Getrewen  lieben.  Wir  empfelhen  Euch  mit  emnst,  dals  Ir  aus 
vnserm  Tirolischeu  Kammermaisterambt  bestellet  Tnnd  Terordnet, 
damit  ein  Trumetter  genannt  Schnalzer  so  yezt  in  einem  Päd  bey 
Tbaur  krankh  ligt  vnnd  XXV  gülden  schuldig  vnd  notttii-fftig 
ist,  vmb  eins  tails  abgei^rochen  vnnd  Im  ains  tails  par  gegeben 
wörde.  Daran  tuet  Ir  ynser  emstliche  meynung.  Dat  Ynsprug  am 
sechs  vnd  zwainzigisten  tag  Monats  Februarii  Anno  Dom.  XV*.  — 
Paul  von  Lichtenstein. 

a.  Qetrewen  lieben.  Wir  empfelhen  Euch  mit  enmst,  dals  Ir 


«)  L.  c  Oop.  1499  Gesoh.  t.  Hof  Fol  M. 
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vnsern  Trumetter  lutxen  vnd  Jörgm  Hawffrawen  bey  Euch  zu  Irer 
ynderbaltang  in  abschlaglres  Söldes  daran  etwas  niofaet  rnnd  ^ebet; 
das  ist  vnser  ernstlicho  meyntiDg.  Geben  za  Avigspaig  den  XIL  ia§ 
Juni  anno  XV«.   Durch  Paul  von  Lichtenstein. 

3.  Qetrewen  lieben.  Wir  empfelfaen  £uch  mit  ernst,  dsis  Ir 
Tonserni  qetrewen  Jörg  Tuttekhofer  vnserm  Trumetter  an  seiiMB 
alten  lyfergolt  durch  Tnsern  Camennaister  oder  seinen  Verweser 
mnserer  TyioL  Camer  zu  Ynsprugg  auszurichten  vnd  zu  bezaleo 
verlueget  benanüiobe  dreyssigk  golden  Bheinisoh  vnd  das  nit  iamL 
Daran  tut  Ir  vnser  emstliche  meynong.  Geben  m  B^geosbuig  am 
XL  November  Anno  XV«.*) 

4  Hainrichen  Ysaac  eodem  die  (prima  febmarii)  m  Beincr 
proviBion  geben  auf  sein  Qoittg.  XXY  gld.  Bh. 

Konsen  Tollensteiner,  trumetter,  am  17.  Juni  XXX  giMi 
am  3.  August  X  gld.  am  Sontag  Yigilia  Bartolomi  X  gld,  seoMm 
Sold  nnd  Lifergelt  geben. 

6.  Luzen  Mair,  trumetter,  am  17.  Juni  zu  Händen  seiner  Hu» 
fran  Barbara,  III  gld.,  am  7.  Juli  desgleichen  UI  gld.,  am  3.  Augu^ 
nn  gld,,  am  81.  Deeember  HU  gld.  an  sold  und  liftigelt  auf  aea 
Qnittnng  gebän. 

7.  J5ig  Tnttenkofer,  trumetter,  am  3.  Juli  dnidi  Barbara  aeios 
Bamfrou  Y  gnld.,  am  3.  August  V  guld.,  am  St  Eatfaarina  Abend 
HI  gld.,  am  St  Tbomastag  VE  guld.  auf  s.  Quittg.  geben. 

8.  Jenmimns  Seger,  trumetter,  erhftlt  vom  39.  März  bis  31.  Peswalwr 
unter  siebenmal  zusammen  LXXYHI  gülden, 

9.  Oaspam  Btech,  weiland  trumetter,  der  biotorlassenen  Witwe 
Kaigareth  X  gülden. 

10.  Hans  Oroib,  Trumeter  ausm  Hegaw  zur  gantnn  Benfias; 
vnd  aller  Yorderung  des  Monats  Sold,  den  er  in  dem  nidnlh 
vezgangenen  Sehwdzerlniog  verdient  hat  am  freitag  vor  petn  sd 
vincula  H  gülden  geben. 

11.  Wolfgangen  Schnalzer,  Trumetter  am  Sontag  Esto  mihi  vm 
adnem  lifergeld  der  36  gülden,  Im  auf  diese  Gamer  hie  geschdAn, 
geben  durch  micheln  pader  zum  hl.  Kreutz  auf  Quittung  Y  gülden. 
Am  13.  Mfirz  mei  geben  in  absddag  der  35  gülden  WL  guMes. 
Am  36.  März  mer  geben  u.  s.  w.  HH  gülden,  1  Ffid.,  9  Am 
30.  April  durch  michl  Steiier,  pader,  IV  guld.  geben.   Am  S.  JuH 


*)  Nrr.  t— 8  L.  o.  1500,  GMift  v.  Hof:  F6i  16,  OD  906. 
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AI  ganser  beaalliiDg  der  35  gldn.  laut  des  G^sobftfis  durch  michln 
Stdrer,  pader  mm  U.  Kreut,  auf  Quittung  geben  HU  guld.  III  Ffd^ 
III  Krz.*) 

12.  Pitt  pfeiffier  III  person  (Lifergeld  für  3  Personen),  otganist  IIU^ 
Ouitoiy  XVIII,  pUBauner  YIU,  kUuu  eapel  singar  YU. 

ISOl. 

Neben  dem  Aufgaben- YeReichnis  der  Baitbflcher,  «elehe  neben- 
bei bemerkt  nur  geringe  Summen  aniUunn,  finden  wir  in  einem  Er- 
lasse des  Kaisers  eine  inteteesante  Mitteflung,  indem  wir  einen  Oigel- 
macfaer  in  Tirol,  Meister  BaWumr  —  wie  er  im  Index  des  Copial- 
bnches  genannt  wird  —  kennen  lernen.  Derselbe  wohnte  im  Dorfe 
Pettneu  am  Arlberg.  Daraus  kOnnen  wir  scblieisen,  dass  die  Orgeln 
im  lAnde  schon  sehr  Terbieitet  sein  mussten.  Wir  hAren  ferner, 
dass  in  der  Fferrkirche  au  Innsbruck  eine  neue  Oigel'  stand.  Wir 
glauben,  dass  dieselbe  nicht  mit  der  Ton  Wolfyang  Reü^emuer  ge- 
bauten identisch  ist,  sondern  dass  letztere  in  der  Hofkapelle  sich  be- 
bnd.  Zu  der  Beparator  seines  Weites  wurde  Seidienauer  selbet 
gerufen,  was  nicht  mehr  notwendig  gewesen  wire,  wenn  Meister 
Balthaear  sie  Toigenommen  hitta  Koneequenterweise  ist  dann  an- 
sunefamen,  dass  jene  in  der  FGurkirche  vom  Pettneuer  Meister  selbst 
gebaut  worden  ist 

1.  An  die  Verwalter  md  Bit  der  Beyt  Cammer  su  Tnsprugg. 

Getrewen  lieben.  Nachdem  die  New  Orgl  in  der  PferUrchen 
SU  Tnsprogg  etwas  zerut  ynd  prechenhafk  ist,  Empfelhen  wir  Euch 
mit  ernst,  dafe  Ir  Tonstundan  nach  dem  oii^macher  su  Podeoew  am 
Arlberg  schickt,  wie  Euch  dann  Tuser  Bat  Harquart  Preysacfaer  an^ 
zaigen  wirdet  vnd  gewifelich  bestellet  Tud  yerfo^et,  damit  die  orgl 
fllrderlicfa  wiederumb  gemacht  werde.  Daran  tuet  Lr  Tnser  emsb- 
Hche  maynung.  Geben  zu  Swatz  am  Pfinztag  nach  send  lAden  tag 
(16.  Decemb.)  Anno  ect  primo.*^ 

St,  Oonrod  JEEuser  pussauner  erhfilt  am  9.  Februar  LX  guld.  Bh. 

3.  fU/rg  Tuttenkofer^  tmmetter,  erhfilt  am  81.  Dezember  1600 
X  golden,  am  1,  April  Y  gülden  und  am  10.  Juni  lY  guld.  d.  i. 
zusammen  XIX  guld. 

4.  ISenrngmus  Seger,  Trumetier,  am  9.  Min  X  gukL,  am 
1.  April  XX  golden,  am  10.  Juni  VI  guld.  und  am  Sl.  Juli  X  guld. 
d.  L  zusammen  XXXXYI  guld. 


«)  Nr.  4^11:  L.  0.  Bntb.  1600. 
*«)  L.  c  1501  Geiok     HoC  IW.  122. 
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0.  Margarethen  weilendt  Caspam  Freckn  gelassen  wittib  an  Iis 
Hawswirts  seligen  rorraiten  Sold  vnd  lifrung  geben  am  13.  Min 
T  golden,  am  1.  April  X  gülden  und  am  10.  Jani  IV  guldao.*) 

1502. 

Die  Kirchenorgeln  spielten  zu  Mammilians  Zeit  schon  eine 
grofse  Rolle  und  der  Kaiser  war  ein  besonderer  Verehrer  derselben. 
Sie  waren  aber,  wie  es  scheint,  nicht  sehr  haltbar,  was  wohl  durch 
die  schwerfallige  Mechanik,  die  ein  robkräftiges  Spielen  (Schlagen) 
Torlangte,  bedingt  war.  Auch  die  von  Wolfgang  Bdchenauer  erbauts 
war  nach  irüheren  Angaben  zu  schlielaea  som  zweitenmale  der 
Reparatur  bedürftig.  Meister  Beichenauer  mag  es  aber  für  Toiteil- 
bafter  gefunden  liaben  an  neuen  Werken  zu  arbeiten  als  Reparaturen 
auszuführen,  denn  er  hatte  keine  Eile  der  kaiserlichen  Einladung 
Folge  zu  leisten  und  die  Mängel  an  seinem  Werke  in  Innsbruck  zu 
beheben.  Der  Kaiser  richtete  deshalb  eine  dringende  Epistel  an 
Büigenneieter  und  Rat  von  Heilbronn  den  Meister  herein  xa  schicken. 
Der  gaase  Ton  des  Schreibens  vecr&t,  wie  sehr  dem  Kaiser  an  der 
Ausbesserung  der  Orgel  daran  lag. 

Ein  anderer  Auftrag  wurde  auf  Grund  einer  Bittschrift  ^o/^iiNflP» 
an  den  Salxmayr  in  Hall  gerichtet,  die  rückständige  ProTisioii  an 
denselben  auszuzahlen. 

1.  An  Burgerm,  vnd  Räte  der  Stat  Haylprun. 

Lieben  Oetrewen.  Wir  haben  Euch  vormals  den  mangl  vnsen 
Werks  der  newen  orgl  zu  Ynsprugk,  die  Euer  mitbürgcr  Wolfgaqg 
Reichnawer  gemacht  hat,  anzaigen  vnd  denselben  Maister  Wolfgang 
hereinzuschickeii  begeren  lassen,  damit  solch  mangl  gewendet  würden. 
Darauf  £r  aber  noch  bifsher  nit  kommen  ist  Demnach  begem  wir 
mit  emstlichen  vleifs  an  Euch,  Ir  wollet  uns  gedachten  maister  Wolf- 
gangen nochmals  on  länger  Verziehen  herein  gen  Ynsprugk  schicke 
Tnd  sol  auch  mit  Zerung  herein  vnd  anhaini  anoh  hie  vndterbalt^ 
vnd  darzu  mit  ainer  Emng  von  vons  yeisehen  werden  md  Ime 
kainer  weigerong  noch  Terzugs  statt  tbun,  sunder  in  allw^  der- 
massen  mit  pesten  fueg  vnd  vleifs  bej  Im  sovil  handlet  vnd  ve^ 
fuegt,  damit  Er  nicht  ausbleib,  als  wir  vnns  zu  Euch  vnd  Ime  ver- 
sehen  rad  solches  gegen  Im  vnd  Knch  mit  sundem  gnaden  erkeanen 
wollen.  Datum  Stambe  am      Tag  Mard  Anno  ect  seonada 


*)  Nr.  Nr.  2,  3,  4  o.  5  siehe  L.  c.  BAitbücher  1501,  deren  Angabea 
»her  nitr  bii  15.  September  rviidiMi.  Die  PorlMlsanf  iit  fia  Baittaoha  pn 
1501  «.  1502  im  nachBten  Jthigaoga  aogefthrt.  .  • 
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d.  Ad  den  SeUxmaifr  TOd  in  sdn  tbweeen  an  die  Ambtleat 
dMolbs. 

Qetrewer,  Lieber.  V^ns  bat  vnser  getrenor  Bend  Eopmymar 
▼nser  orgaoist  dise  bireiDgescfaloesen  Snpplication  besalang  halben 
Miaer  ftoTÜnoii  fllzpiaobt,  als  da  Ternenieii  wiideat  Darauf  Emfifeleii 
irir  dir,  dafo  da  In  defsdben  seiner  aaastftndigeD  FroTisioD,  laut  der 
▼eradiielbang,  so  Er  danimb  bat,  aoniebtest  Tnd  Im  deshalben  Teiw 
langtsr  balteat  Bann  taeat  da  Tnaer  meynung.  Dat  Ynsprugk 
am  dl.  Septemb.  Anno  eet  aecando.") 

3.  Hkrmymu»  Seger  erbftlt  fttr  Sold  und  lifenuig  anf  aeine 
Quittung  am  18.  Septembar  XXY  ^uld.  Bb.,  am  25.  Deamnber 
XXY  golden«  am  8.  März  XXY  gülden,  am  31.  Mai  XXX  gldn., 
am  d7.  Septembar  XXX  ^d.  und  am  3&  Dexemb.  XXX  gld. 

4.  Ckmnd  Sauere  Poaaaan«r,  dorob  J&rg  Qonmbrot  aein 
ProTiaionflgeld  ftr  ein  ganz  Jar,  daa  am  Sontag  nach  LiicÜ  dea 
1601.  Jars  (19.  Dezember)  aicfa  geendet  bat**),  yeiftUen,  am 
18.  Februar  geben  anf  sein  Quittung  LX  gid.  Bh.  Am  3.  Tag  Juni 
auf.  8.  Quittg.  XV  guld.  Am  36.  Tag.  Septemb.  a.  a.  Quittg.  XV  gld. 
Conrad  Kcdser  durch  Jörg  Oossenbrot  selig  an  aeiner  Provision  so 
auf  die  Quatemb.  Keminiscere  YerMlen  ist  am  80.  Tag  September 
1502  geben  XV  gld.  Conrad  Kaiser  an  seiner  Provision  am  23.  Tag 
Dezember  laut  s.  Quittg.  geben  XV  gld. 

6.  Jörg  Tuttenkofer^  Trumetter,  an  seiner  yerraitten  Scbnld  vnd 
Lyfergeld  am  8.  Tag  Oktober  a.  s.  Quttg.  geb.  V  gld.  Am  18.  Tag 
Dezembris  XII  guldn.  Am  8.  März  IV  gülden;  Am  1.  April  durch 
Barbara  seine  Hausfraw  V  gld.  Am  8.  Juni  Villi  gld.  Am 
15.  Oktober  VI  gld.  und  am  30.  Tag  Dezembris  zu  banden  seiner 
Hausfraw  Barbara  X  gld. 

6.  Ounx  von  Haidelherg  erhält  am  18.  Dezember  XXV  gld., 
am  7.  Juni  XVUI  gld.  und  am  15.  Oktober  XX  gld.,  d.  i.  in  Suma 
LXin  gld. 

7.  Lutx  MaiTy  Trumetter,  am  18.  Dezember  X  gld.,  am  8.  März 
rV  gld.,  am  8.  Juni  Vüi  gld.,  am  14.  Oktober  VI  gld.  und  am 
27.  Oktob.  XV  gld. 

8.  Caspar  Frech  Trumetters  Erben:  Am  18.  Septemb.  V  guld., 
am  lö.  Dezember        gld.  und  am  15.  Oktober  VI  gülden. 


♦)  Nr.  \r,  1  u.  2.  L.  c.  Emb.  n.  Bef.  1502  Fol.  205  u.  310. 
**)  Das  Jahr  nahm  d&maU  nüt  Weihnachten,  oder  wie  hier  steht  mit 
20.  DaaflBibar,  Minfla  Anfang. 
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9.  Stelzer  Christof  oder  Hans^  Pau^^r,  an  Sold  Ynd  lika^i 
am  21.  November  YIII  gld.  —  Am  15.  Oktober  za  gantzer  bentm^ 
mx»  alten  Temitteo  Sold  HU  gld.,  1  Pa,  X  Kn.*) 

1608. 

Die  EapeUBbigar  waren  bia  zam  Bode  dee  XV,  Jahifauiidttt 
stttneiat  geiatlioiien  Standea,  waa  gewiaa  anm  grtlaton  Teil  damf 
anTflckBofllhreii  lat,  daaa  der  Oeaaog  haupMofalich  an  den  Dom-  nad 
Kloeterachiilen  knlüTtert  wnide  und  andereraeiia  ancli  die  Sfinger- 
knabeo  am  Hofe  (Gelegenheit  hatten  aich  in  den  „Homaniori^  aid 
dem  nflitigen  theologisohenk  Wisaen  nntemcfaten  aa  lasaen.  Hit  dem 
Anledhirang  der  Moaikpflflge  an  den  UniveraitiUen  nnd  an  aDea 
Hflfen  tu  Boginn  des  XVL  Jahrhnndeit  finderi  äch  diea  und  m 
treten  die  iveltUchen  Beniib- Singer  auf.  Über  Kiyellafagef  and 
Singeiknahen  geaohieht  in  den  Akten  aber  Bellen  Erwihnnng.  Am 
dem  Jahre  1503  finden  wir  einen  Pasabrief  snm  freien  DnrGhaiiff 
TOD  Singefknaben  nach  Holb.  Woher  aie  kamen  und  welefaen  Weg 
ale  nahmen  iat  nicht  geaagt  Naofa  miaerem  IMlihalten  kamen  di»> 
selben  ans  den  Niederianden. 

1.  Wir  Maximilian  n.  u.  Begein  an  all  Ghurfanten,  geistlich 
vnd  weltlich,  Prelaton,  Oraoeii,  Freyen  Herrn,  Bitter  vnd  KnedM, 
Hawptlewt,  landTOigt,  Vogt,  Pfleger,  Terweeer,  Ambflewt,  ZoBner, 
Schnlthais,  Ammaa,  Bnigenuaister  Rat  Tnd  jesumd  auch  aunat  aU 
ander  vneer  vnd  des  Beicha  auch  vuser  loblichen  Land  Tntertanea 
Tnd  lieben  getrewen,  so  hiemit  ermant  weiden  mit  aundem  -wlmk 
Tnd  den  Tnnsern  EtnstliGh  beuchen,  dab  Sy  den  Wagen,  so  mit 
etlichen  Tnser  Singer  knaben  nach  traben  vnd  Haraaaoh  Tne  tage- 
hSrend,  geladen  ist  Tnd  Tnns  hiemit  an  Tnnaera  Hof  cngeschiekt 
wiidt,  allenthalben  in  Tnnsern  Tnd  Iren  Landen  Tnd  gepieten  sicher 
Tnd  Tnanl^halten .  auch  Zoll  Tud  andrer  beawerong  frey  iüi&ren 
md  durchkommen  lassen,  dan  anch,  wo  not  ist  Tnd  Sy  dammh  ei^ 
sucht  werden,  gelait  oder  gelait  au  werden  Terschaflien.  Daian  ton 
Qj  Tuna  mit  geihUen  Tnd  Tnaeie  Vndtertanen  Tnser  enstliche 
meynung.  Bai  am  XXHI,  tag  Uai  Anno  ect  tertia**) 

9.  Conrad  Srnsser^  Pusauner,  am  15.  Ifära  XV  gnlden  geben 
auf  a.  Quittung. 

Weilend  (hnnruim  Käifser  posanner  gelassen  wittIb  gensant 
Ursnia  zu  ganaer  beaalnng  bemelten  Iia  hanawirls  seligen  profision, 


Di«  Hr.  Nr.  3,  4.  5,  6,  9«  8  md  ft  i.  Ii.  BdCbidi  lOOMSOl 
L,  0.  Bmb.  imd  BO,  1608,  Vol.  50. 
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fahu  auf  liie  nit  als  Br  mit  tod  abgangea  ist,  am  8.  Juli  gebeo  auf 
Ire  <)aittiiiig  X  gülden. 

3.  IaxIU  MaiTt  Ihimeter  anter  swennal  geben  snaammen  Xn  GM. 

4.  JS^«rammi»  8eger  (unter  vieimal)  in  den  tfon«ten  Min, 
Juni,  September  undDesember  zusammen  geben  LXXXXI  Gulden  Bh. 

6.  Jörg  lUttenkofer,  Trtimoter,  unter  sweimal  geben  anaamen 
Ym  Gnlden,  II  Hd.  nd  6  Er.  , 

6.  Oun»  Ibümuiiin  gegeben  unter  dreimal  soBamen  XX  Gtdden 
nnd  am  16.  Angnat  tfikc  ein  Fferd  ae  Br  mit  aamt  den  Sattel  und 
Zaom  äff  den  MarBtali  hat  an  kaufen  geben**:  XU  gid.  1  fld. 

7.  Der  Marganika  FMun,  jels  Haoa  Bauachera  Hauafraw,  am 
14  Juni  m  gld.  nnd  am  27.  Oktober  n  gld.  auf  Ir  qnitig.*) 

1601. 

Der  (hganiat  Pmd  Haßamer  war,  wie  wir  wiaaen,  ael^  oft 
Tnnahrnok  «bweeend  und  hatte,  wenn  dies  nicht  der  Fall  war,  an- 
nädist  in  der  Hofkirche  die  Oi^^el  zu  spielen.  Bb  war  deshalb  für 
den  Gotteadieoat  der  Gemände  in  der  Ffimtitche  ein  anderer  Or^ 
ganiat  angestellt  In  diesem  Jahre  finden  wir  den  Fkieator  Ort^ 
Meot  mit  dieser  Stolle  betrant  Es  ist  aus  den  Akten  ni<^t  ersieht- 
Ucb,  seit  wann  er  dieselbe  inne  hatte.  Die  dafür  ausgeworfene  Be- 
aahlung  der  Gemeinde  war  ihm  aber  au  gering,  und  sidieriiofa  hat 
er  aelber  sich  an  den  Kaiser  um  AnfbeeBenuig  gewendet  Er  erinelt 
Über  Anordnung  Maximilians  aus  den  Xammergefallen  zwanaig 
Gulden  Jabreadotation  zugewieaen,  was  wohl  dadurch  gereehtfertigt 
war,  dass  die  Ealaeiiii  zumeist  in  londxmek  sich  auf  hklt  und  mit 
ihrem  Hofgesinde  audi  d^  Gottesdienst  in  derBhirinrche  beiwohnte. 

Vom  Trunpeter  €bm<ad  JbUenMn  wftSaen  wir,  (toas  er  aidi 
ein  Haus  zu  bauen  begann  und  über  Ersuchen  durch  kafaeriichen 
B«fiDU'  aus  seinen  rflekstSndigeD  Soldgebübren  100  Gulden  angewiesen 
erbiet 

1.  An  den  Landhofmaister,  Marscbalk,  Canzler,  Statbalter  Tnd 
Bäten.  Kdleu,  Ersamen  gelerten  ynd  Lieben  getiewen.  Wir  haben 
den  Erbarn  lieben  Andächtigen  Qregorien  Aecot^  Priester«  damit  Er 
sich  deetopals  zu  Innspnigk  als  Organist  aufhalten  vnd  daselbs  bleiben 
müge  alle  Jar  bÜs  auf  vnser  Widerruefen  zwanzig  guldin  Rh.  aus 
vnserer  Tjrolischen  Kamer  zugeben  verschrieben  laut  vnsers  briefs 
danunb  aufgangen.  Empfelhen  wir  Euch,  dafs  Ir  verordnet,  damit 
Im  solch  gelt  järlich  vnd  zu  Quatemberzeiten  gegen  seiner  quittung 

•)  Nr.  Nr.  2,  3,  4,  5»  6  o.  7    BaHbaoh  tSVL 
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an^goiclit  Tnd  benlt  werde.  Dawelb  adl  aladaan  tnwni  'EMma»- 
meister  berOitar  Tnaeier  Kammer,  wer  der  je.  ra  Msten  smn  wüide^ 
in  «einer  BeytoDg  stetigliGib  gelegt  vmd  abgeeogeo  Warden.  Bas  ut 
▼neere  einettinhe  meynung.  Geben  sa  Ang^oig,  am  XXIL  tag 
bruarii  Anno  ect  qoarto. 

Bnrcb  Ftenl  von  licbtemteiii,  Blaa  Hdbd  und  YHIiogor  tmfw- 

*  19  

reniget.  ^ 

3.  An  die  Stathalter  vnd  Rfite  des  B^ments  tu  Iwaeprofg. 
Edlen,  firsamni,  gelerlen  Tnd  Lieben  Oetrewen:  Wir  emp&lbeii  Socli 
mit  ernst  Tnnd  wollen,  dalb  Ir  ron  Toseretwegen  daran  ieiet  tnid 
Terfü^get,  damit  Tnseni  getrewen  Cuntxm  IMdemtam^  Tnaem  IVu- 
metter  io  abschlag  seiner  alten  sdrald  lant  seines  anssoges  mit  Him- 
dert  gnldin  Bheinisob  an  seinem  paa  aus  mser  Kammer  sa  lon- 
sprogk  an  aintsing  vetbolfen  Tnd  gegeben  werden.  Baxan  tuet  Ir 
mraer  emstlicbe  mainimg.  Oeben  an  Aogspnig  den  YIIL  tag  Und 
Anno  Born.  X7'*  Tnd  im  Yierdten.*) 

3.  Eüraniimm  Seger  eriiSlt  Tom  Sold  und  Uftigeld  am  5.  USOf 
am  6.  Jnni  nnd  am  31.  Desember  je  39  Ouldeo,  d.  i  snsammeB 
87  Golden  aasbezaUi 

4.  Ounz  von  Heidelberg  (Tollenstdn)  erfallt  am  13.  Jinner  3  Gel* 
den,  am  39.  Mai  6,  am  10.  Jnli  und  am  17.  Anglist  toh  den  ihm 
angesagten  100  je  39  Golden  angewiesen. 

1505. 

Das  Baitboch  dieses  Jahrganges  tbUt  Im  übrigen  liegt  nur 
eine  Aofiseicbnung,  nämlich  ein  kaiserlioher  Aoftr^g  aof  AossaUnDg 
eines  lange  rfickständigen  Soldbetrages  Tor,  womit  der  Ifachwe^ 
dass  SoldrÜckslSnde  ein  daoemder  Übeüstand  worden,  immer  deot- 
lieber  wird. 

„Oetrewe  liebe.  Vns  hat  Tnsers  Trabanten  Hans  Baosctes 
Hausfraw  berofti  wie  wir  Ir  noch  Ton  wegen  Ires  Torigen  Haoswirto 
Caspar  Frech  Terdienten  Sold  aof  Tnser  Gamer  so  Insprugk  bd 
XXVII  gülden  Tnd  etUchKreoaw  laot  eines  aossogs  snton  schuldig 
sein  sollten.  Demnach  Empfelhen  wir  Eoch,  da&  Ir  tco  Tneem 
Oameimeister  Ulrich  Höringer  Terfbeget,  damit  Er  der  gedachten  bt- 
roerte  schotd  fEtrderlich  besalle  Tod  Sj  aofriden  stelle.  Daran  toet 
Ir  Tnser  ernstliche  meynung.  Geben  so  Ch51n  am  XX.  Ti^  Joni 
Anno  ect  quinto  Tnsers  Beichs  im  swanaigston  Jar.**) 


•)  Nr.  Kr.  1  tt.  2  L.  0.  Bmb.  vl  Bet  1504  fiP.  128  n.  93. 
••)  L.  0.  Oo|^  1505.  GSMh.  t.  Holl  «oL  82. 
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Die  Eammenäte  battea  sich  scbon  frttlier  an  den  SekretSr  dee 
Kaisen,  Panl  von  lichtenstoin,  gewendet  mit  derYorstellung:  er,  der  ja 
den  solilechten  Stand  der  Kassen  kenne,  doch  yerhüten,  dass  der 
Kaiser  fbrtans  an  TSrsohiedene  Personen  £xtra*Anwei8Qngen  und 
Versdneibnngen  anf  die  Kammer  in  Innsbrnck  mache,  wührend  man 
die  „Ordinaii-Au^ben'*  nicht  an  decken  im  Stande  sei  Selbstver- 
stündlich  sind  hiebei  am  wenigsten  Aufgaben  für  Musiker  gemeint 

Als  nnn  in  diesem  Jahre  w^n  an  geringen  GfeidTorrates  der 
Monatsbdtrag  flir  den  Ho£  der  Kaiserin  nicht  entrichtet  werden  konnte,  *) 
wnrde  mit  den  Biten  ein  Abkommen  getroffen,  demgemils  in  Hin- 
konft  Extra-Ansgaben  thnnliohst  rermieden  werden  sdlton.  Besgleicfaen 
wurden  einzelne  den  Bäten  als  nicht  notwendig  erscheinende  Ordinari- 
Ausgaben  gestrichen.  Es  ist  uns  nicht  bekannt,  welche  Posten  die 
Bftte  zum  Abstrich  auf  die  liste  gesetzt  haben.  Wir  dürften  aber 
kaum  fehl  gehen,  wenn  wir  die  durch  nachfolgenden  Akt  erfolgte 
AbkfinduDg  der  100  Gulden  Zulage,  welche  der  Organist  Hofhaimer 
seit  dem  Jahre  1494  als  BeiseentschAdigung  erhielt,  auch  auf  oben 
angeführte  Aktion  der  Kammerrftte  zurückführen.  Hofhaimar  erlitt 
dabei  aber  kaum  eine  Yerkttrznng.  An  Stelle  der  kündbaren  auf 
die  Kammer  angewiesenen  100  Onlden  Beis^uschale  eriiielt  er 
eine  lebenslängliche  Jahresrente  Ton  36  Oulden  auf  das  Pfonnhaus 
in  Hall  angewiesen  und  für  alle  auszuführenden  Belsen  die  Lieferung 
Tom  Hof  zugesichert  und  zwar  freie  Station  für  zwei  Personen  und 
zwei  Pferde.  Die  ihm  darüber  ausgefolgte  Urkunde  mit  unten- 
stehendem Worthiute  ist  vom  4.  Dezember  in  Salzburg  datiert  Der 
kaiserliche  Befehl  an  die  Begenten  und  Bäte  zur  Durchfühnuig  der- 
selben lautet  ebendorther  Tom  8.  Dezember.  Sin  zweitor  nahezu 
gleichlautender  Befehl  kam  dem  Salzmair  Jörg  Sprenger  in  Hall  zu. 
Die  übrigen  hierher  gehörigen  kaiserlichen  Befehle  aus  diesem  Jahr- 
gange betreifen  nur  Zahlungsauftrilge  für  die  Trompeter,  unter  denen 
nun  auch  ein  Sohn  Tollensteins  mit  dem  Yornamen  Urban  erscheint 

1.  Wir  Hazimilian  u.  u.  Bekenen.  Als  wir  in  Terschiner 
zeit  YDsem  getreuen  IPa/ulsm  Hofludmer^  ynsem  Organisten,  über 
die  hundert  guldin  Bheinisch  Leibgeding,  so  Im  weilend  Tuser  lieber 
Tettw  md  Itot  Erzherzog  Sigmund  zu  Oesteneich  auf  ynseren 


*)  £s  wurdeu  der  Kaiserin  monatlich  200  Golden  Handgeld  und  zur  Er- 
haltung ihres  Hofgesindes  nuniiflidi  S83  Gnld«a  v<»i  dar  Kawimitr  üi  Lmi- 
brook  b«M]ilt  Xi.  0. 
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phanhiiurs  zu  Hall  zugestelt,  noch  hundert  giildin  Khein.  bis  auf 
vnser  Wuhl^^elallen  verschriben,  Dafe  wir  Im  dcrnnflch  für  die  ge- 
meiteu  hundert  guldin  Khein.  von  uns  herrurend  n;ii  hhin  für  alle 
Jar  sein  Lebtag  fünfunddreifsig  guldin  lili.  über  die  getuelton  Hundert 
guldin  Rh.  Lcibgedings,  so  Im  Erzherzog  ^Sigmund  verschii*  beu  l.v. 
aus  dem  berürteu  vnserm  Pfanhaufs  zu  Hall  gnediglichen  verschriben 
vnd  die  Verschreibuug  Im  vom  Krzlier/og  Sigmunden,  wie  vor  stet, 
gegeben  (lasset?)  haben  vnd  tun  das  wissentiicheu  in  Graft  dis  brie&. 
Darantgegen  sollen  dio  hundert  guldin  Rheinisch,  die  wir  Im  auf 
wolgefallen,  wie  untstot,  verschriben  haben,  absein  vnd  (wann)  Er 
vns  ein  Rais  in  vnnser  Niderland  auch  zu  vnnsern  Roraziig  rnnd 
sunst  allzeit  im  llailigen  Reiche  vnnd  vnsern  Erblichen  Fursten- 
thuraben  vnnd  Landen,  oft  wir  In  erfordern  nachfolgen  vnnd  mit 
seiner  kunst  getreulich  warten  vnd  dienen.  Und  so  wir  In  al^ 
brauchen,  sollen  vnd  wollen  wir  Im  von  Haufs  aufs  vnd  widerumb 
Haim  auf  zwo  person  vnd  zway  pferde  rdternng  oder  gelt  dariür 
geben,  wie  andern  vn.serm  Hofg^ind.  Wir  haben  Im  auch  dise 
sunder  gnad  getan  vnnd  Freyhait  gegeben,  dafs  Er  vns  von  solche 
hundert  und  fünfunddreissig  guldin  Kheinisch  sein  lebtag  kein  Steur 
geben  soll  wisentlich  in  Graft  dis  briefs.  Dies  zu  ürkund  mit  vnserra 
küniglichen  anhangenden  Insigl  besiglt  vnd  geben  ist  zu  Salzbuxg 
am  Sannt  Barbaratag  Anno  domini  XV°  vnd  im  sechsten  Jar. 

Durch  Kgl.  Maj.  Blasi  Hölzl  und  Jakob  Villi ngor  unterschrieben.*) 
2.  Wir  Maximilian  u.  u.  Embieten  vnnsern  getreuen,  lieben, 
vnsem  Verv^aitern  vnnd  Kiiten  vnserer  Raitkammer  zu  Ynnspnigg 
Ynser  gnad  vnd  alles  guet  Wir  haben  vnsern  getreuen  pauhat 
Hofhainier^  vnnsern  Organisten  für  die  Hundert  guldin  Rheinisch, 
die  wir  Im  vormals  bis  auf  vnser  wolgev allen  auf  vnser  Bait  Camer 
zu  Ynnsprugg  järlich  verschrieben  hatten»  nunzumal  fiinfunddretssig 
guldin  Rhein,  alle  Jar  sein  lebenlang  auf  vnserm  Salzmaieramt  zu 
Hall  im  Inntal  zugeben  zugesagt;  darentgegen  sollen  die  iztberürten 
Hundert  guldin  gannz  absein  Inhalt  vnsers  briefs  darumb  auflgaogeii. 
Demnach  Empfelhen  wir  Bodi  mit  Emst,  da&  Ir  bflj  Tiiserm  ge- 
treuen lieben  Jörgen  Sprenger  Tonserm  gegenwärtige  vnd  einm 
yden  vnserer  künftigen  Salzmair  daselbs  zu  Hall  in  XiuUl  mit 
Ernst  darob  seyt  vnd  verschafft,  dafs  Er  dem  emannteu  paubm 
Hoftmimer  solche  fünfanddieissig  guldin  Ehein.  oder  sovil  Kiliii 
darfOr,  als  der  guldin  jeeoiseiten  gültet,  nuhinfür  alle  Jar  sein  leben- 

*)  Ih  0.  fid^eaab.  1G06  fol  78. 
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lang  aus  Tnnaerm  7M»n&  zu  Hall  zu  Qnatemper  selten  Baid^ 
TQd  geb  vnd  mit  der  Enten  b^nng  anf  die  Qaatemper  Ben^iiueeere 
an&che.  Im  auch  von  deuselbea  f&nfiioddieiasiff  gnldin  vond  dann 
▼on  den  Hmidert  goldin  Bb^  die  Im  weiland  T^naer  Uebpr  Tetter 
ynnd  pfiiBt  BrshensQg  Sigmund  Ton  Oesterreich  auf  demselben  ^nserm 
F&nhaub  sein  lebtag  ▼encfaiiben  hat,  hain  Stenr  aufliebei  dann  wir 
In  der  gnedi^^oh  geft^  haben,  ao  solle  Im  solche  anl^fab  (dksit  in 
aeiner  Baittuog  auf  dies  Tnser  geschefflt  vnnd  sein  qnittungsn  gelegt 
▼od  abgeacgen  werden.  Tnd  Ir  tat  daran  unser  Ensttiche  maynung. 
Geben  zu  Salabuig  am  achten  tag  des  Uonats  Deo^mber  Anno  Dp- 
mini  fttnfsehnbundert  Fud  im  sechsten  Jar. 

Durch  Bgl  Iflj.,  Blasien  Hölal,  t.  Tillinger  untsisolirieben.*) 

3.  Qmirod  JkidemUm  und  ürhm  wea^  80%  jedem  40  Old.  Sold. 
Getreuen,  Lieben.  Nachdem  wir  Conrad  Doidenskm  vnd  sesnefi 

Sun  Urhm  Tusem  I^romettem  jfiriich  Ir  jedmi  40  Gld.  Bb.  au  Sold 
angeben  bestimmt  haben,  darauf  tus  dan  yeao  der  gemeldt  Conrad 
Doldetutem  demütiglich  gepelen,  Ime  an  solchen  sein  md  ssines  Suna 
▼erdienten  und  ausstehenden  Solds  50  gld.  Bb.  gnädigUch  zugeben, 
damit  Er  sein  Behausn^,  so  er  zu  Innfprugg  au  bauen  angeämgen, 
deato  forderlicher  vnd  stattlidier  zu  richten  ▼nd  solchen  Pau  Tol- 
biringfio  mtlge^  das  wir  dann  umb  Ir  beider  Yerdienepa  willen  antuen 
genügt  sein,  vnd  empfelhen  Euch  demnach  ernatUGfa)  dalh  Jr  defp- 
selben  Conrndf  Irumetber,  in  Abschlag  seines  vnd  seines  jSims  Ver- 
dienen und  auBStändigen  Solda  durdi  ▼nsem  getieueii  Ulrichen  IfÖ- 
ringer,  ▼nsem  Gamermeister  au  Innfi^iigk  ▼on  dem  Ankamen  desr 
selben  ▼naeres  Ambtes  fünzig  guldin  Bh.  zum  fUrderlichsten  au9- 
goiichtsn  ▼nd  zu  bezalen  ▼erordnet.  Wo  Im  aber  solch  geld  nit 
miteinander  m5cht  gegeben  werden,  Im  alsdann  dasaeib  ixt  zwtieß 
QnatambeEzeiten  die  niefasten  nacheinander  folgenden,  oimliöh  jeden 
Qnalmnber  25  gldn.  auszurichten  ▼nd  zugeben  ▼erordnet  ▼nd  solches 
nit  lasset,  damit  er  sieh  desto  forderlicher  wieder  sn  ▼nsem  Höf 
fügen  inOge,  dann  wir  sein  dismal  nit  empem  mfkgen.  so  soUen  be- 
nueltem  Gamermeister  diselben  fttnzig  guldie  auf  dia  ▼sser  Gead^ 
▼nd  sein  Quittung,  in  seiner  Bsitung  gelegt  md  abgezi^gen  werden. 
Baa  ist  ▼nser  erostlicfae  M eynung.  Geb«!  zu  Leoben  am  zehntiNi  tag 
Attgusti  Anno  Dom.  im  XVhundert  vnd  VL  Jar. 

4.  Getreue  liebe.  Wir  haben  ▼nsem  Trometter  gen  Inurprugk 
zu  Ziechen  ▼nd  daselbe  bis  auf  ▼nsem  weitem  Bereich  zu  beleyben 


•)  L.  a  Bekeanb.  1506  fol.  79. 
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bescbaiden  ynd  Tonaer  C^emidster  daselba  ülricb  IfiMnger  acluift» 
lidi  b07olohen  Inen  tont  emes  Zetel  Ime  zngeecbiokt  hundert  gnldiii 
Bhein.  zu  geben,  damit  sie  cdch  also  mitler  Zeit  onteriialten  mfig« 
Tnd  emplelhen  Each  mit  Emst,  dab  Ir  bei  gedachtem  Camennento 
daran  seit  vnd  rasofget^  damit  er  Inen  adcbe  htmdeit  gld.  Bb.  ge> 
wilalicb,  föideriich  vnd  snatnndao  gebe  vnd  das  mt  lasset,  daxan  tot 
Ir  vnsere  ernstliche  Heynung.  Geben  an  aand  Lamprechten  am 
XXIY.  tag  des  Monat  Oktobria  Anno  Dom.  eoL  im  YI.  Jar.*) 

5.  An  die  Kammer  gelangt  ein  Auftrag:  ESeromimun  Trumeter 
Ir  EgL  Miy.  Diener  sind  gegen  Abrechnung  an  schuldigem  Sold  nad 
Idfiaigeld  Tou  Hr.  ÜbeUienr,  EeUner  anf  Tirol,  2  Fafs  Wein  ankomm» 
zu  laaaen.  Ea  ist  genau  .anangeben,  wieviel  die  FaJa  halten,  danul 
die  WertBumme  dann  von  aainem  Gnthaben  at^geaogen  werden 
kann.**) 

6.  Herrn  Jörgen  Aeeot,  oiganist,  geben  am  XXYI.  tag  Febr.  ao 
aeinem  Dienstgeld  L  s.  Quittung  X  gld.  Am  VIU.  April  IH  gld, 
am  Xym.  Juni  DU  gld.  und  am  VI.  Oktober  Y  gld. 

7.  HyerwUmum  Seger  am  XXYL  März,  am  XIU.  Juni,  im 
m.  Oktober  und  am  XIX.  Deaember  je  XXYJU  Quid.  L  a.  Qnitig. 
gegeben. 

8.  Ukxen  Trumetters  Hausfraw,  genannt  Anna,  am  XXYUL  tag 
Juli  Ton  aeln  Sold  und  lifeigeld  II  gülden  geben. 

9.  Asmen  Trumeter  geben  am  XXI.  Juni  an  sein  sold  md 
lyfeigeld  zu  Händen  Barbara  seiner  Hausfrau  1.  Qtg.  II  Quldaa. 
Dann:  Barbara,  weiland  Asrnrny  trumeters,  gelassen  Witwe  am 
YI.  Dezember  in  Abschlag  der  hundert  und  achtzig  Oulden,  darunb 
sich  d.  kl.  Majst.  mit  ihr  vertragen  und  aie  darum  auf  mich  verwiea«! 
hat  lauf  ihr  Quittung  YI  Oulden. 

10.  KoHnrad  ToUenstein  in  Abschlag  der  L  gülden,  die  ihm  von 
der  kgl.  Miq.  von  aeinem  Sold  au  geben  Teraohaffon  wurden  XXY  Onld. 
geben  am  19.  Dezemb. 

11.  Conrad  ToMmsiein^  Liäxn  Mair,  Maihefen  von  Voburg, 
Jorg  T/iitenkofer,  Utxn  vo7i  Kempten,  Arnold  von  MetxaU  aUe  d« 
kgl.  Maj.  trumetter  ynd  Oristian  Zotten  Ir.  kgl  Mj.  Paugger  geban 
am  16.  Tag  Novembris,  auf  ihre  Unterhaltung  1.  Sgl.  lij.  bevflleh 
und  ihrer  Quittung  G  Gulden.***) 


•)  Nr.  3  vad  4:  L.  e.  1506  G.     Hof  foL,  104  and  150. 
«•)  L.  0.  1506  Smb.  und  Bai  f.  72. 
Nr.  6—11  1.  L.  o.  Raiib.  1506. 
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um. 

Waien  dem  Kaiser  auf  poUtuchem  Gebiete  lolioii  viele  Flflae 
missglückt,  daranter  aneh  jener  ItalieD  fOr  sifili  m  erweifaeD,  so 
wollte  er  doch  den  einen  nicht  aufgeben,  sich  in  Born  nun  deolsohea 
Kaiser  krOnen  an  lassen  und  xwar  sollte  dies  unter  gro&em  lestUcheni 
Gepränge  stattfinden.  Für  pnmkhafie  An&lkge,  bei  denen  auch  Sänger 
und  Musiker  stets  eine  groCse  BeiUe  fl^elteii,*)  hatte  er  tiberhaupt 
besondere  Vorliebe.  Die  .Torbereituiigea  hiorsu  wurden  bereits  in 
diesem  Jahie  beigonnen.  Bekannilioh  kam  es  nioht  data,  weil  ihm 
die  Yeneidaner  den  Dorchaog  dnzdi  ihr  Gebiet  Terweigeitatt,  was  an 
einem  neuen  langwierigen  Kriege  mit  Yenedig  filhris.  Auf  miodka- 
Jiacdiem  Gebiete  finden  wir  aber  weder  Aber  diese  Yorhenitungen 
noch  sonst  in  irgend  einer  Beeiehung  historMie  Daten  Tor.  Whr 
wissen  nur,  dass  Maximilian,,  nachdem  er  im  Januar  1608  auf  dnem 
Landtage  in  Bozen  eine  gröisere  O^dsumme  und  Trappen  bewilligt 
erhalten  hatte,  mit  seinem  ganien  Hseiessug  in  B^eitung  von 
Fürsten  und  Würdenträgern  nach  IMent  manohierte,  nm  sich  von 
dort  aus  den  Weg  nach  Born  au  erkämpfen.  Dort  trat  der  päpstMohe 
Gardinal-Legat  an  ihn  heran  und  erklärte:  Nachdem  der  Kaiser  ttber 
die  AIpoQ  gezogen  und  den  Willen  gezeigt  habe  sich  Tom  hL  Yatef 
krSnen  zu  lassen,  sei  es  zur  Yenneidung  von  Blotrergie&en  besser, 
er  lasse  sich  hier  im  Namen  des  Papstes  die  &one  au&etzen,  wom 
er  —  der  Gardinal-Legat  —  ermächtigt  und  beauftragt  sei.  So  ge- 
schah es  denn  auch  am  lOL  Februar  im  Dome  zu  Trient  unter  gro&er 
Feierlichkeit,  worauf  die  Tdlzogene  Krönung  unter  Trompelensoiiall 
in  allen  Gassen  der  Stadt  Terkflndet  wurde. 

1.  An  ühieh  MSrmg,  —  Getreuer  nd.  Als  wir  yersohiener 
Zeit  etliche  unserer  Trametter  toü  tus  aus  der  Steneimaik  hei^ohickt 
Tud  dir  geschriben  haben,  Inen  hundert  guldin  Bh.  zu  geboi,  davon 
dann  jedem  vierzehn  guld.  znegetoilt  sein.  Nachdem  wir  aber  des 
Conrad  Trumetters  Sun  Urban  mitlerzeit  bei  vns  behalten,  so  haben 
vrir  Im  auch  vierzehn  guldin  zugeben  zuegesagt  Und  emj^elchen 


*)  In  dem  von  A.  Durer  uud  Hans  Burgkmair  nach  des  Kaisers  eigener 
Angabe  entworfenen  „Trmmphzug'^  ist  die  Tonkunat  gut  vertreten.  Auf  Blatt 
Kr.  18  finden  wir:  Ji  iM^tmehlager  und  Bjfbeber**  nntar  FOlinuig  des  Ifeifler 
JrlM.  Auf  Blatt  Nr.  20:  «»5  iSsAalmflyar*  AMMWMr  «mf  SrmMonm*'  nA 

dem  Meister  Neyschl.  Auf  Nr.  22:  „Begal  und  Sckcdmeyenposüüf'^  mit  dem 
Organ istenmeister  Paul  Eofhaimer.  Auf  Blatt  Nr.  24:  „(>?/m/w,  fjrosse  Louteny 
BijMmi.^  Fydd,  Earpfcn,  klein  und  grosse  Rauschpfeifen".  Auf  BlAtt  Nr.  26: 
„CatUure^,  Zmgkenplesatr  und  fitaauner*'  mit  dem  Capellmeitter  Jörg  Slakany, 
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Dir  danraf  ndt  ernst;  dab  du  gdd^tam  Urban  Tmmetter  dieselben 
vieifeeUh  gtdd.  Bit  auch  also  gegen  eein  Qniftnng  ateiichteet  Tod 
iMaaM  viiä  daa  nit  laaaaBft,  an  aoll  dir  aokifae  d^  Aosgab  anf  dies 
vtaMBT  GesoMft  ynd  dSaelb  sein  Quittung  in  deiner  Baittung  gelegt 
«nd  abgezogen  wetdeiL  tJnd  dttram  tne«t  da  v.  a.  w.  Oeiben  n 
IiuAhigk  ani  18.  feg  Januar  Anno  aqifi 

Barm  Jd/f  Aoomt,  Okjganbt,  unter  ftnfinal  je  6  Gülden  mid 
ttki  'd4.  Dezember  16  Qnlden  gegen  Quittung  ausgefolgt 

a.  Üixik  TfimSkr  tiuMr  fittiliAal  anaaaunea  84  Qnlden  gegeben. 

4.  JÜslftaM»  (Mmrer)  froniettar,  ^nter  dreSmd 
1%  Mden  isegeben. 

iTim  SbUSms^,  Ttnmet^r,  am  Vi.  an  ganzer  beohilig 
de^  fttnfis^  Onlden,  so  Im  die  KbL  lli^.  in  aeina  vnnd  aeAnea  Arne 
XJthim  Sold  bi^  ab  ^r  Kammer  angeben  tendudfiMk  hat  L  a.  QnÜ- 
Mgr  GnMen.  Wettere  imter  dreimal  an  Sold-  und  lifeqield  sn- 
skinmen  25  Qnlden,  %  Pbd.  nnd  2  Srz. 

6.  27r6em  lUKmails^,  IVomeUar,  nnAer  dreimal  '«naaanmi 
$4  iGhilden. 

7.  Tkatenkofer ,  Ihmnetter,  tmier  Tiennal  MisaBtameD 
B.  JDfiten  Hä^  unter  dMaid  aniammea  HO  Onlden  gegeiwB. 

zwtöhal  'zaaannnen  30  Ghfldaft. 

id.  ffyeron^nnm  Seger  unter  Viermai  je  29  d.  i.  in  taea 
11^  Qulden  gegeben. 

11.  Dem  ÄugusUn  SckMnger,  Foaauner,  ^zn  aehier  Audebang 
hie^  l  Qutig.  3  Gulden. 

Iii.  f)Der  Barbara,  ÜMmeAelcini  weiland  AsBUfteUf  IVuniiters,  go* 
lassen  Witwe^  unter  sedhsmal  kusimmen  Ae  180  Qnlden,  neid» 
ftv  £d  kL  Mijsi  augeben  TerschaHiein  hii^ 

1508  und  1509. 
Aus  diesen  Jahren  finden  wir  mehrere  l^ioüzen,  welche  Säng^ 
und  Sängerknaben  betreff*  n  Bas  "R^itbuch  für  1508  fehlt  leider. 
Vom  7.  Mai  1508,  datiert  aus  Köln,  liegt  in  den  Akten  eine  Qmttimg 
vor  über  die  angewiesene  Summe  von  15  (luliien  „für  die  Gesellen, 
iinabea  und  dem  Organisten,  welche  am  Dreiköuigfebt  gedient  haben.**^i 


•)  L.  c.  Cop.  1507.  G,  V.  H.  fol.  31. 
«*)  Nr.  2—12  8.  L.  c.  üaitbucb  1507. 

Ii.o.llibdaiiilina,bo.4ftKr.lO6H0fta«heD,Qaittim 
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Ob  IfizimiliAD  rar  2eit  dlews  Fattos  in  Iniiibniek  oder  Bohon  damato 
in  BooeD  gew«wii  kfc,  kOiitaeii  wir  nicht  angeben.  Im  Jahre  1609 
BoheinM  gclegentUoh  die  gesammten  muaUtalisoben  Eittfte  des  Kuaera 
unter  FOhirangr  dea  KapeUmeiaten  Bieofaoft  JiSrg  SbÜsoma  in  Inna- 
bniek  veieiDiget  geweaon  an  Bein.  Wir  treffen  da  einen  atattUcbeo 
Ghor  von  nicht  weniger  ala  49  GeaeUen-  nnd  ^abenafingem.  Auf 
letztem  entMt  die  Zahl  20.  Alle  weiden  ganx  neu  mit  Kleidem 
amgealattet  Es  mnaate  eich  also  wohl  um  einen  gio&en  feetlichen 
Anfang  dea  Kalaera  handeln,  aei  ea  anf  dem  Beichalage  oder  in 
Innabrodk  Belbet  bei  der  Znaammenknnft  der  Gceandten  der  Liga 
gegen  Venedig.  Auch  von  Xasikem,  welche  yon  AnawflitB  zcigeaogen 
waren,  iat  die  Bede  nnd  awei  geiaCliche  SSoger  aammt  zwei  Sftngei^ 
knabea  ansäten  vom  Gaathame  ausgelost  werden  nnd  blisben  dann 
weiter  in  Innfll>mck  aitaen. 

1.  Jitrg  mfier  nnd  WUMm  WMter  Singer.  So  hhben  anch 
aween  Singer  mit  Namen  Herr  Järg  Höfler  nnd  Wakkur,  Oaplaen 
in  der  Ot^en  vne  ein  geachfift  überantwortet,  dalb  wir  Sie  mit 
aammt  zweien  Knaben  bei  den  Wirten  Iier  Zemng  anaUtaen  vad  ndt 
der  zeit  zn  beaalen  absprechen  aollen,  das  wir  an  die  Herren  Regenten 
gelangen  laaeea,  die  aber  eolchea  auf  den  Beaohlnlh,  ao  Jfingat  be* 
Bcbahen  iat  der  eKttacnrdinarl  Oeaobift  halben,  da&  die  TOihfit  nnd 
tSü  angenommen  werden  aollen,  dabei  wir  es  auch  bleiben  lassen 
nnd  denselben  Singem  an  antwort  geben^  dalh  sokfaea  nit  angenommen 
mtlg  werden;  dala  aber  die  Stöger  nit  geaSttigt  aein  ynd  noch  für 
und  für  hier  ügen  md  sollioitirBn  rmh  die  Auslössnng  Tnd  das  Ab- 
aiMreehen,  neigen  wir  Ench  am  besten  am,  damit  Ir  dess^  ob  sie  Ench 
anlifiigeft  werden,  ein  Wiesen  habt  An  den  Hof-Secietflr  Faul  Yon 
lichieDateitt. 

9.  Vineenx  (JkfnxMnger),  Ihnmetter  und  Bsin»  (Äidiipertfer), 
Fu%gst  rem  Salzbmg  begeien  Abfertignng,  nachdem  ksrl.  MigaL 
sie  nicht  mehr  bmncht  Nach  Bath  der  Kammer  erhSlt  jeder  10  Qulden 
«nd  6  Ellen  Tneh.*) 

8.  CbnnMÜa  und  Oi%an  TMfansMi,  BaUkasar  Sadamann,  Ulm 
Pfimälm'^  Jiftg  TutUnkofer^  lAdxn  Mukr,  ObieAm  Bieder^  Järgm 
(BM)  CUietter,  MeMaam  (Mamrer),  VinemUxen  l\fniat»iin§erf  alle 
lebtt  Tmmete  nnd  Hemixien  Paagger  geben  am  IS.  Tig  Mvuari 
Ir  jeden  an  Sdid  nnd  laefisigeld  3  Gld.,  tut  laut  Irtt  Qniltg. 
23  Oldn. 


*}  Nr.  1  wd  2:  L.  e.  W^iy  150^  M  9k 
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4.  Herrn  Jörgen  Höfier  vaadRerrn  Wilhelm  Waldner ^  beide  der  knl 
Mjst  Caplao  und  Singer,  geben  am  3.  Tag  Februari  auf  Irer  Unterhaltung 
Ir  jeden  4  Qld.  ein  Monat  lang  Idfergeld,  tot  laut  Irer  Quittg.  8  Qnidflo. 

6.  Vincentxeti  TynntxUnger,  Trumeter  und  Heinrich  Aichperger, 
Paugger,  geben  am  31  Tag  Marcii  für  Ire  Abfertigung  hier  Ir  jeden 
10  Gld.  und  jedem  aus  Qnaden  6  fillflii  Lynndisch  (Londonteoh)  loeciiy 
tat  laut  Irer  Quittg.  30  Gulden. 

6.  Oonraden  und  Urban  Tollensteiner,  Luiz  Mair,  Jörgen  Tutien- 
kofer,  Ulrich  Pfaudler,  Maihmen  (Maurer),  Christian  Rieder  uad 
BaWuuar  JSMenman,  alle  8  Trumetter,  geben  am  4.  Tag  April  einem 
jeden  an  seinem  Sold  und  Lifeigeld  d  Gld.,  tat  Uot  Iter  Qnittg. 
16  Gulden. 

7.  Jörgen  Hiibl,  Ciaretter,  geben  am  4.  Tag  AprlUs  an  seinen 
Sold  und  Lifergeld,  damit  er  beimrdtea  müge,  laut  a  Qoittg.  10  Qld. 

8.  Christian  Rieder,  Trumettar,  am  8.  Tag  ICttdi  md  aeni  Ootn^ 
bftltuDg  laut  Quittg.  4  Gld. 

9.  Wendeliin,  Trummenschlaober  ond  Wendel  ffeifer  «m  34. 
Hirz  aus  gnaden  geben  2  Golden. 

10.  Herrn  Jörgn  Hitfier  und  WiXhelm  Waldner ^  beide  Irer  ksr. 
Mjst  Caplan  und  Singer,  am  30.  Tag  Mai  an  Irem  Sold  und  LÜBi- 
geld  geben  jedem  7  Gulden,  tut  1.  Quittg.  14  GkL 

 —  am  6.  Tag  Juni  jedem  «n  Iiem  Sold  vnd 

Ufeigeld  geben  4  Golden,  tat  I.  Q.  8  Guld. 

 «n  14  Tag  Juni  1.  Qtg.  8  Gulden. 

  —  am  14.  Tag  Juli  Lifergeld  4  Gld. 

11.  Herrn  Jörgn  Accoi,  Organisten:  am  10.  April  und  am  11.  Joni 
jedesmal  5  Gulden  und  am  17.  August  zu  ganzer  Bezaiung  aeineB 
Solds  und  Abfertigung  1.  Quittg.  8  Gld.  3  Pfnd.  ud.  3  Krz. 

12.  Gregorien  Masch  w  an  der,  Bauschreiber  ist  ein  Zedl  verfertiget, 
%waintxig  Knaben  in  ksrl.  Mßt.  Canlorei  jedem  £llen  Lainbent 
2a  zweien  Phaiten*)  zu  geben.   13.  Aug.  Anno  nono. 

13.  Herrn  Jörgen  Slathynia,  Capelmaister,  geben  am  19,  Tbf 
MtgusU  auf  Kleidung  49  OseUen  und  Knaben-  Singer  zweihundert 
sjebenundsibenzig  Ellen  Lynndisch  Tuecb,  die  £llen  für  1  guldeo; 
48  Ellen  Fuettertuech  auch  für  8  gülden,  mehr  Parchent,  Scbererlon, 
Macberlon  der  Enabenkleider,  auch  den  Knaben  für  Pyrcet  71  guld, 
7  En.,  tut  ellee  laut  aeiner  Quittung  366  Gulden,  7  Kis. 


Die  BeseiebmoK  „PfUd'*  für  Hemd  wt  in  eimelaeii  BuMm  Tfnk 
beim  Laadvolke  lievia  aooli  im  Oebmulk 
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14.  Sclmbinger^  Atigtistin,  PuRaunor,  am  28.  Tag  Juni,  so  ver- 
sobieDen  ist,  ein  Zuschreiben  Zerong  zur  Karl.  Uljst  nadi  Tnßot 
geben  L  Quittg.  3  Galden.*) 

1510. 

Yen  den  awei  Gaplinen  und  Siogem  finden  irir  im  Butbuohe 
fHat  dieaea  Jahr  nur  noch  ESflar  erwibnt»  dem  unter  aiebenmal  aein 
8dd  tmd  lifeigeld  anabasahlt  wird.  Der  Sfinger  Waldner  wird  wohl 
in  seiner  Eigenachaft  ala  GeiatUoher  eine  andere  Stelle  beUeidet  haben. 
%iter  im  Jahre  1514  wird  deiaelbe  wieder  genannt,  ala  ihm  der  ' 
Kaiaer  ein  Stiftmeb-Benefiainm  an  der  Ffbrrkirohe  Terleiht« 

Yon  einem  Nachfolger  dea  abgetretenen  Oi^ganiaten  Aceat  wird 
derzeit  noch  nichta  erwihnt  Unter  den  Trompetern  erscheint  nea 
«ufgeföhrfc  ein  Hefe  Georg  nnd  zwei  auch  im  weiteren  Veriaafe  nnr 
mit  dem  Vornamen  beoeichnste  Panoker. 

^Ckmfüd  nnd  Urban  IMkwtein,  BaWiaear  Seiäenmann,  Luh^ 
Madr,  JSSrg  TMenkofery  üh  Pfaudkr,  Besäen  aaretter,  MaOiäeen 
(Maurer)  alle  Tmmetter  auch  Honten  nnd  Sigmunden  den  Panggem 
geben  am  16.  Tag  September  Lr  jeden  6  Ellen  Iiyndisoh  Tbch,  jede 
EU  p.  1  Gld.  nnd  jedem  6  EUen  I^aettertnoh,  jede  EU  p.  10  Erz. 
und  darzne  160  Gulden  an  barem  Geld  that  alles  inhalt  Irer  Qnii* 
tong  210  Giilden.<<**) 

1511. 

Bieaes  Jahr  nahm  «nen  sehr  traurigen  An&ng,  indem  es  mit 
den  Todtenfeierliohkeiten  für  die  in  der  Nenö'^^'Bnacht  veiatorbene 
Eaiserin  Ilaria  Blanka  angeleitet  wurde.  Aber  anch  der  weitere 
Yerlanf  war  kein  gOnatiger,  weil  der  noch  immer  Ibrtdanemde  Krieg 
gegen  das  mächtige  Venedig  mit  sehr  wechselndem  Glftcke  geführt . 
wurde  nnd  dabei  die  Mittel  des  Landee  Töllig  aufisehrte.  Wir  er&hren 
deshalb  auch,  dass  den  9  Trompetern  (unter  denen  jetzt  em  Gftmlojf 
Maer  genannt  ist),  und  den  %  Pirackem  nur  je  3  Gulden  in  Abachli^ 
ihrer  Besoldung  ausgezahlt  wurden.  Herr  BÜfler  bezieht  seinen 
Sold  weiter  wie  früher. 

Als  zweiten  Organiston  treflbn  wir  jetzt  Bans  Saitler,  der  laut 
Baitbuch  am  17.  Mttrz,  18.  Juni  und  20.  Augoat  Betritge  von  seinem 
Sold  eihllt  Er  scheint  in  seinem  Ftohe  sehr  tüchtig  gewesen  zu  sein 
und  bekleidete  die  Stelle  bis  zu  seinem  im  Jahre  1524  erfolgtem  Tode. 


* 

*)  Alle  Angaben  wa  Nr.  3— H  mit  Ammahme  jener  Kr.  12,  i.  L»  e. 
Biitbpch  150».  Db«r  ITr.  12:  Oop.  1500     nnd  Bet  FoL  380. 
BuOmoh  1610  FoL  30. 
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Ob  er  ein  Schüler  Hofhaimeis  war,  lässt  sich  nicht  festfitelleii.  dm 
von  diesem  Schüler  herangebildet  wurden,  wissen  wir  von  8{>ätereo 
Musikscbriftstellern;  aus  den  Akt- n  « iHilirrn  wir  in  dieser  Benehaqg 
ebensowenig,  wie  über  die  FamiUeumit^iieder  Hofhaimen, 

161S. 

Die  Zeiten  gestalteten  sich  immer  Boblimmer.  Zum  Kriege  ge> 
seilte  sieb  Mifinracfas  mit  Not  und  Teuerung  im  GefolgOL  Dw  Auf- 
treten der  aus  dem  Orient  eingeiohlfiippten  Pest  endlich  war  geeignet, 
jede  fröhlicbe  Begang  im  Keime  zu  ersticken.  Scbwerlidi  iit  i» 
dieser  Zeit  ein  beiteraa  lied  eptstanden. 

Der  Organist  Hans  SaiÜer  petitionierte  am  Erhobung  seines  Ein- 
komnim,  weil  er  mit  dem,  was  er  für  seinen  Dienst  vom  Hof  and 
Ton  der  Stadt  beziehe,  sein  Auskommen  nicht  finden  könne.  Hof> 
Sekretär  Paul  Ton  Lichtenstein  machte  der  Baitkammer  den  Voneh)ifi 
den  Beitng  Tom  Hofe  auf  40  Gulden  sa  erhöhen.  Die  Herren  m 
der  BepBrong  stimmten  aber  nicht  für  eine  £il»öhimg  der  Bestallang, 
sondern  nur  für  einen  Beitrag  von  8  Gulden  pro  samel*) 

Heir  Jörg  Höfler  eriiielt  seinen  Sold;  die  8  Trompeter  und  2 
Paucksr  sm  4.  April  snsiunmen  vm  6»  Gulden  nn  Qebl  pnd  Ülr 
65  Gulden  Tuch. 

Wichtiger  für  uns  ist  die  Thatsache,  dass  der  Ksisiv  wibieB^ 
aller  dieser  Miseren  auf  Künste  und  Wissenschaften  und  so  auch  auf 
die  Tonkunst  nicht  vergafs.  Der  schlechte  Zostan  d  der  swei  Kirchen- 
oigeln  hatte  ihn  Teranlasst  mit  einem  tüchtigen  Orgelbauer,  Bmau 
Bchaim  von  Dubrau,  zu  unterhandeln.  Die  Abrede  mit  demselben 
teilte  Paol  v.  Lichtenstein  den  Kammerräten  mit.  Diese  nahmen  die 
Sache  zur  Kenntnis,  verwiesen  aber,  wie  nachfolgendes  Schreiben 
sagt,  daran/,  dass  kein  Geld  vorhanden  sei.  Die  Anschaffimg  kam 
aber,  wie  wir  sehen  werden,  in  den  nächsten  Jahren  dennoch  zur 
Dorchfühning.  Die  Antwort  der  Baitksmmw  an  lichtenstein  lautet 
folgendermafsen: 

„Wohlgeborner,  besonders  lieber  Herr.  Wir  haben  Euer  Schreiben 
und  dabei  die  Abred,  mit  dem  Orglmeister  besoheben,  Temommeo 
und  dabei  dieselbe  Abred  einregistriren  lassen,  darinnen  angezeigt 
wirdet,  dals  bemdtem  Oigbneister  jetzt  dreihundert  Gnlden  Bh.  erster 
Frist  gegeben  werden  sollten ;  dieweil  aber  dieselben  von  der  Cammer, 
als  Ir  wiist,  nit  besait  m^en  werden,  wüst  Ir  dieedben  in  anden 

vol  zu  verardnen. 


•)  Uo.  Miauv  1510-1513. 
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So  bat  uns  aach  bemelter  Oiglmeister  hirinligenden  Zetl  ftirbiacht, 
darin  er  etlichen  Zeug  za  den  Otglen  notdürftig,  nnd  nns  dabei  an- 
zeigt, dafe  er  solchen  Zeug  nnd  sonderlich  das  Zin  mit  geringerer 
Costong  SU  Angsbnig  und  anderen  Enden,  dann  hie  zu  bestellen 
wisse.  Wifst  Ir  ihm  das  geld  auch  wohl  zu  yerordnen.  Der  Orgl» 
meister  hat  uns  anch  Werschaft  auf  10  Jar  oder  länger  Beständigkeit 
halben  solcher  zweier  Orgeln  zugesagt,  anÜserhalben  der  Pusaunen 
nnd  Sanschpfeifen ;  die  mögen,  als  Er  anzeigt,  durch  keinen  Oigl- 
meister  aus  vielerlei  Ursach  nit  lang  beständig  gemacht  werden. 
Wolten  wir  Euch  nit  Torheiten.  Insprugk  am  33.  Juli  1618.***) 

1513. 

Dem  schlecliten  Stande  der  Kassen  entsprechend  sind  die  Sold- 
auszablunj^en  auf  ein  Geringes  herabgemindert  und  selbst  die  wenigen 
Notizen  im  Kaitbuche  belehren  uns  über  das  herrschende  Elend  der 
Zeit.  Der  Kaplan  und  Sänger  IlöfJcr  erhält  am  15.  Juli  „auf  seine 
Unterhaltung  VIII  Gulden"  und  am  4.  Olituber  „auf  Unterhaltung 
seiner  Krankheit  VII  Gulden''  angewiesen.  -  Mathäm  Maurer: 
„Zur  Unterhaltung  der  Krankheit  seiner  Frau  von  seinem  Dienstgeld 
IV  Guhlen."  Der  junge  Trompeter  Urban  ToUenstehi  ist  gestorben, 
—  ob  vielleicht  im  Felde  oder  zu  Hause  an  der  Seuche  ist  nicht 
gesagt,  —  und  seine  hinterlasseno  Witwe  -\Iargaretha  erhält  vom  rück- 
ständigen Sold  am  3.  Dezember  „aus  gnaden  IV^  Gulden."  Die 
übrigen  Trompeter  Schemen  vergeblich  auf  Soldzahlungen  gewartet 
zu  haben;  nur  Tulknkofer  und  ein  bi^shei  nicht  genannter  Trompeter 
Marx  (Ferner?)  erhielten  einen  kleinen  Beirag. 

Auf  den  Kapellrin  ister  bezüglich  —  es  ist  darunter  wohl  Bischof 
Georg  Slakonia  gemeint,  weil  kern  Name  genannt  ist  —  liegt  em 
kurzer  Befehl  zur  Ausstellung  eines  Passbriefes  vor,  der  uns  keine 
weiteren  Schlüsse  gestattet,  als  dass  derselbe  zu  dieser  Zeit  mit  der 
ganzen  Sängerschaar  in  Innsbruck  sein  musste  und  von  da  aus  irgend- 
wohin zog,  weil  der  Pass  in  Innsbruck  ausgestellt  wurde.  Der  Befebl- 

zelti  lautet: 

„Dem  Capellmeister  soll  ein  Pafsbriefe  auf  7  Truchen,  1  Vafsl, 
2  väilis,  ein  Postiv,  darinen  Kleider,  Puecher  und  anderer  Plunder, 
so  Im,  den  Gesellen  und  Knaben  in  der  Capelleu  zugehört,  in  Forma 
gegeben  werden.  Akt.  IV.  Septembris  Anno  1513."**)  Paul  Hof- 
haimer  hat  zu  dieser  Zeit  beim  Kaiser,  in  dessen  nächster  Umgebung 

*)  L.  c.  Cop.  Missiv         Fol.  73. 
•«)  Ik  c  Cop.  Emh»  n.  Bat  1513  Fol  118. 
Dr.  Waldamili  «MhimiMh*  Ka^bildilMi.  7 
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er  ja  viel  weilte,  einen  ganz  sonderbaren  Wunsch  vorgebracht  Die 
Regierung  besafs  unterhalb  Kufstoin,  an  der  tirolisch-baieriscbeo  Ureaae 
bei  Windhausen,  eine  Überfahrt  über  den  Inn,  wukhe  bei  Ermanglung: 
einer  Brücke  zwischen  Kufstein  und  Kosenheini  sehr  stark  frequentirt 
und  an  einen  Pächter  vergeben  war.*)  Diesen  Pacht  „auf  Tjebens- 
dauer"  strebte  er  an,  jedenfalls  in  der  Meinung,  damit  emen  bei- 
deutenden Gewinn  zu  erzielen.  Als  der  Kaiser  in  seiner  Gewogen- 
heit für  Hofhaimer  an  die  Regierung  und  Kammer  in  Innsbruck  eine 
Anweisung  erliefs,  diesen  Pacht  dem  Hoforganisten  einzuräumen,  ant- 
worteten die  Räthe  mit  einem  ausführlichen  Gutachten,  in  welchem 
sie  aus  einleuchtenden  Gründen  davun  abriethen  mit  dem  Beisatze, 
Hofhaimer  könne  ja  dafür  eine  andere  Gnade  erhalten,  obwohl  der- 
selbe nach  ihrer  Meinung,  da  er  derzeit  keinen  Schüler  halte  und 
auch  nicht  viel  beschäftiget  sei,  mit  seinen  Bezügen  zufrieden  sein 
sollte.  Der  Inhalt  des  Gutachtens  „an  Rom.  Eaisrl.  Majestät^  ist 
folgender:  Im  Eingang  erwähnen  sie,  dass  ihnen  zweimal  die  An- 
wei.«;ung  zugekommen  sei,  dem  Paul  FIofbaiiiK Organisten,  die 
Urfar  bei  Windhausen  nächst  Kufstein  bestandsweis  lebenslänglich 
zu  überlassen.  Sie  seien  nun  stets  bemüht,  die  Wünsche  Sr.  KsrL 
Miyestät  zu  erfüllen,  wo  es  sich  um  deren  Wohl  bandle;  hier  müssten 
sie  aber  ihre  Bedenken  bekannt  geben.  Hofhaimer  sei  nicht  geeignet 
dies  Geschäft  selber  zu  führen,  sondern  er  müsste  es  durch  einen 
anderen  versehen  lassen.  Damit  er  nun  etwas  davon  hätte,  müsste 
man  ihm  den  Bestand  billiger  lassen,  als  man  bisher  dafür  einge- 
nommen habe.  Wenn  er  aber,  wie  verlautet,  auf  baierischem  Gebiete 
(in  Windhausen)  einen  Ansitz  erwerben  wollte,  würde  er  die  Überfuhr 
vom  Ksrl.  Gebiete  auf  baieriscbes  übertragen,  was  man  aus  vielen 
Ursachen  nicht  zugeben  könne.  Der  jetzige  Bestandsmann,  Lienliard 
Bayrer,  welcher  stets  im  Kufsteinischen  bleibe,  dort  Handel  treibe 
und  mehrere  Überfuhren  selbst  erbaute,  habe  diesen  Beistand  bisher 
ledlicfa  und  ohne  Schaden  für  die  Kammer  inne  und  habe  erklärt, 
alles  was  ein  anderer  bieten  würde  auch  zu  geben  und  sei  sogar 
boEQlt  je  nach  den  SalzUefenmgen  auch  mehr  abzugeben.  Denelbe 

*)  Windhausen,  ein  baicrischer  Wt'iior,  lie^'t  am  rechten  Innuftfr.  kuapp 
an  der  tirolisaben  Grenze.  Am  linken  Flnssufer  reicht  das  baierische  (iebiet 
viel  weiter  als  rechterscits  hinauf  bis  in  die  Nähe  von  Kafstein.  Die  genannte 
Übenbihr  vertmad  d/mamk.  llil«R«idiiMlMt  Oabiet  nil  bakriielMtt  und  iMttt 
damab  auch  mnigem  ttrategttchen  Wert.  Sie  dauerte  —  tpitw  um  Oering« 
stromaufwärt«  veneboben  —  vnnnterbrochen  fett  bie  snrBtbaiuiiig  einer  Btloln 
im  Jahre  1896. 
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hat  auch  Handel  mit  den  Bierbrauern  und  Vorsprechen  und  kann 
um  so  leichter  dio  Überfuhr  halten,  was  bei  Hof  haut/er  nicht  der 
Fall  wäre.  Da  über  Pei/rcr  gar  keine  Klage  vorliege,  für  Ilofhnimcr 
kein  Nutzen,  für  die  Kammer  aber  nur  Schaden  herauskomme,  so 
raten  sie,  S.  KsrI.  Majest  möge  die  ürfar,  wie  sie  jetzt  ist,  bestehen 
lassen  und  „Meister  Pnvhr}}  in  anderem  Wege  Gnad  oder  Versechung 
tun,  wiewohl  er  dieselben  mit  der  Provision  im  Pfannhaus  gesättigt 
sein  und  sich  desselben  begnügen  lassen  soll,  wann  Er  Eur.  Majst. 
dagegen  kein  (h  rseiben  Unterthanen  helt,  auch  lernet  auch  selten  ge- 
braucht wirdet."  Sie  stellen  die  ganze  Sache  dem  Belieben  Sr.  Mjst. 
anhaim;  sie  könnten  aber  aus  schuldiger  Pflicht  nicht  umhin,  auf  die 
obwaltenden  Umstände  aufmerksam  zu  machen.  Akt  Innsbruck  am 
23.  Jali  1513.*) 

1514. 

Seit  JabrcD  schon  hatten  die  Musiker,  wie  wir  gesehen  haben, 
nur  geringe  Beträge  oder  auch  gar  nichts  von  ihrem  Jahressolde  er- 
halten und  doch  mnssten  sie  und  ihre  Angehörigen  loben.  Dies 
konnte  unmöglich  so  weiter  gehen.  Es  mehrten  sich  die  Bittschreiben 
an  den  Kaiser  und  immer  stürmischer  wurden  die  lange  ausstandigen 
Sold-  und  Lifergcbühren  verlangt,  weil  sie  zur  Existenz  und  zur 
Erhaltung  der  Familien  notwendig  waren.  Der  Kaiser  liefs  deshalb 
durch  den  Kammersekretär  Andrä  Teubler  nn  die  Räte  der  Regierung 
nnd  Kammer  in  Innsbruck  den  Betehl  ergehen,  dass  mit  den  Trom- 
petern erstens  rollständig  Ordnung  über  alle  ihre  ausständigen  Dienst- 
Sold-  und  Ljfeigebühren  gemacht  werde  und  zweitens,  dass  hinfüro 
jedem  derselben ,  je  nachdem  er  lange  gedient  hat,  eine  Provision 
oder  Wartegeld  für  jedes  Jahr  gegeben  worden  soll,  wofOr  sie  dann 
die  Verpflichtung  h&tten  zum  Dienste  für  S.  Majestät  jederzeit  und 
allwegs  gewärtig  zu  sein.  Würde  S.  M^estät  sie  benötigen,  so  würde 
ihnen  Pferd  und  Harnisch  beigestellt  und  VIII  Gulden  R.  für  den 
Monat  Lifergeld  gegeben.  Sobald  sie  mit  Erlaul^nis  wieder  nach 
Innsbruck  heimkehren  könnten,  hätten  sieRoss  und  Harnisch  abzugeben 
und  sich  mit  dem  Wartegeld  selbst  zu  erhalten.**) 

Wie  die  Kammerräte  diesen  Befehl  auffassten  und  in  seinem 
ersten  Teil  durchführten  ergibt  sich  aus  folgendem  Berichte  nach  der 
Terhandlung  mit  den  Trompetern  bei  der  Raitkammer  am  5.  April. 

Nach  Anführung  obigen  Befehles  schreiben  sie:  „Obwol  noa 


•)  L.  0.  Cop,  1513  Mi88iv  Fol.  19. 
Ii.  0.  Cop.  l&U  Mtssiv  Fol.  7. 
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aolofae  FjroTiaioneD  oder  Wartegelder  za  zalon  der  hieigen  Eamer 
nicht  möglich  ist,  so  haben  wir  doch  nichisdestominder  die  erwähnten 
Trompeter,  welche  jetzt  da  sind,  TOigeladen  und  jeden  über  mn» 
Fotderong  mttndlicfa  und  scbnftUcb  vernommen  und  deshalb  auf  einen 
Abbruch  mit  ihnen  verhandelt  und  nach  vielem  fieilsigen  Beden  und 
Handlungen  es  dahin  gebracht,  dafe  jeder  von  ihnen  mit  einem  Theil 
zufrieden  sein  will,  wie  8.  Miyestät  aus  der  Beilage  entnehmen  kann. 
Wir  haben  ihnen  auch  laut  erklärt  daTs  die  Bezalung  ihrer  Forderungen 
▼on  dieser  Kammer  nicht  angenommen  werden  kann,  weil  diesdbe 
es  nicht  im  Stande  ist  Es  steht  nun  beim  Willen  S.  Miyestit,  dis 
mit  den  Trompetern  geschlossene  Übereinkommen  zu  erhöhen,  herab- 
zumindern oder  beim  Yorscblage  zu  belassen  und  gnidiglich  zu  veF- 
anlassen,  wohin  sie  Majestät  zur  Bezalung  verweisen  will  Der  Be- 
stallung halben  hat  uns  aus  vielerlei  ürBachen  auf  solchem  Weg, 
wie  K  Majestät  angezeigt  hat,  mit  ihnen  zu  handeln  nicht  nfitzUdi 
noch  füglich  erschienen.  Wir  .  Rauben,  dafs  es  für  £.  M^jest  und 
den  !&onipetern  gelegentlicher  sei,  wenn  E.  Uigest  jedem  des  Jar's 
LXXXrV  Gulden  für  Sold  und  Lifergeld  geben  und  er  sich  selber 
mit  Bols  und  Harnisch  gerüstet  halte.  Wenn  er  dann  von  S.  Miyest 
an  den  Hof  gerufen  würde,  so  hätte  er  des  Monats  VIII  Gulden,  im 
Feld  aber  X  Gulden  zu  erhalten,  während  das  Lifeigeld  von  den 
LXXXIV  Gulden  aushoben  (aufgelassen?)  werde.  Damit  könnte 
sie  S.  Majest.  zu  jederzeit  gerüstet  finden  und  die  Trompeter  hätten 
eine  richtige  Bestallung,  Doch  steht  es  ganz  beim  Willen  und  Wol- 
gefallen  S.  Majest  zu  beschliefsen,  wie  bezüglich  der  Bestallung  mit 
ihnen  zu  verhandeln  sei  und  man  warte  auf  den  Bescheid  etc.  Akt 
Inspruck  am  Y.  tag  Aprilis  anno  decimo  quarto^. 
Zu  diesem  Bericht  fügten  sie  folgende  Beilage: 
Der  Trumetter  Schuld  und  Überkommen.  „Der  Rom.  SaisrL 
Migestät  Trumetter  Forderung  und  Überkommen  ihrei  ausstendigen 
Sold-  und  Lifergelder  bis  auf  heutigen  Datum  vedoffen,  durch  & 
Miyest  Befehl  auf  der  Baitkammer  zu  Inspruck  —  dodi  nur  bis 
auf  S.  Majestät  Wolgefallen  und  Entschlufs  —  gebandelt  und  durch 
sie  angenommen  am  Y.  tag  Aprilis  anno  XIY.<* 

Cbnrad  (IbUeiukin)  Trumetters  Forderung  ist  gewesen  384  Ouldoi. 
Es  wurde  ihm  vorgeschlagen  diese  Forderung  gegen  die  Provision, 
welche  ihm  die  Eaisrl  Majestät  bestimmen  und  geben  würde,  nscfam- 
lassen.  Darauf  bat  er,  dafs  ihm,  weil  er  jetzt  ganz  ohne  Geld  sei,  etwas, 
was  der  StsL  Mjst.  gnädiger  Wille  sei,  gegeben  werde  und  die  ProvisiOQ, 
nämlich  60  Gulden  Bh.,  von  der  Kammer  in  Innsbruck  ihm  gereicht 
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werde.  Es  wir  !  vorgeschlagen,  dass  ilim  der  Kaiser  50  Gulden  g^ben 
lasse,  das  Übrige  aber  gegen  die  Trovision  abgeschlagen  werde. 

Jörg  Tuttenkofers  Forcferung  ist  voriii;ils  und  jetzt  640  Gulden 
gewesen.  Er  bittet  in  Ansehung  seiner  Armut  und  der  vielen  kleinen 
noch  nicht  erzogenen  Kinder,  dass  ihm  die  400  Gulden,  welche  ihm 
die  Krsl.  Mjstt  schon  früher  bewilliget  und  zuerkannt  hat,  ausfolj^en 
und  von  der  Kammer  zu  Innsbruck  mit  der  Zeit  bezalen  zu  lassen. 
Auch  möge  man  ihm  einen  Ein späuigen -Dienst  (bei  der  Post)  ver- 
leihen, weil  er  wegen  Verlust  einiger  Zähne  nicht  mehr  gut  blasen 
könne.  —  Ihm  die  Summe  von  400  Gulden  zuzuerkennen  muihto 
auch  die  Kammer  aus  den  angeführten  Ursachen  vorsohlagen,  da  er 
arm  ist,  viele  Kinder  sonst  aber  nichts  hat  als  diese  Schuld  und 
schon  von  Jugend  auf  bei  Herzog  Sigmund('8  Kapelle)  erzogen  \v  rden. 
Auch  möchte  S.  Ksrl.  Majestät  ihm  wie  einem  anderen  Trompeter 
den  Unterhält  gewähren,  bis  er  einen  Dienst  als  Einspännig  er- 
halten habe. 

Matkäiisen  Maurers  Forderung  ist  600  Gulden.  Dafür  wurde 
ihm  in  Ansehung,  dass  er  so  lauge  gedient  hat,  die  halbe  Summe 
nämlich  3uO  Gulden  zu  geben  vorgescli lagen. 

TJlrieh  Ffaudlcrs  Forderung  betriif^t  505  Guld<»n.  Es  wurdu 
ihm  vorgeschlagen  in  Ansehung  des  langen  Dienen 's  die  Ualfte,  nämlich 
252  Gulden  30  Krz.  zu  geben. 

yjjutt  Mair  ist  nicht  hier  gewesen''  schreiben  die  Räte, 

Stoffel  Mnier's  Forderung  beträ^^'t  122  Golden.  Es  werden  ihm 
dafür  (10  Gulden  zu  geben  vorgeschlagen. 

Oiristl  Rmkni  Forderung  ist  871  Gulden.  Es  werden  ihm 
dafür  250  Gulden  zu  geben  vori^^est  h lagen. 

Hansen  Paitggera  Beorderung  —  aufser  eines  aufgerichteten  Schuld- 
briefes, der  auf  120  Gulden  lautet  —  beträgt  296  Gulden.  Es  werden 
ihm  aufser  dem  Schuldbrief  Qoo  Gulden  zu  geben  vorgeschlagen. 

Sigmund  (Neuner)  Ptuiggirs  Forderung  belauft  sidi  auf  178 
Gulden.  Es  wird  vorgeschagen  ihm  dafür  50  Gulden  zu  geben. 
Selben  möge  S.  Majestät  Urlauben,  da  er  als  nicht  tauglich  zu  sein 
angezeigt  wird. 

BaJlhnsar  Seydenman^  des  Kunzen  (Lehr-?)  Bueb  gewesen,  habe 
eine  Forderung  von  35  Gulden.  Es  sei  vorgeschlagen  ihm  10  (lulden 
zu  geben  und  möge  S.  M^estät  ihn  Urlauben,  da  er  als  nicht  tauglich 
angezeigt  wird. 

Urban  (Thllenstein)  Trumetters  Hausfiau  zeigt  an,  dass  ihres 
seelig.  Hauswirts  Forderung  sich  auf  400  Gulden  belaufe.   Es  stehe 
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beim  Willen  Sr.  Majstt.,  was  ihr  in  Ansehung  der  vielen  kleinen 
Kinder  zusamnit  der  Provision  von  cyeeer  Schuld  gegeben  wenko 
soll:  die  Hälfte  oder  der  rierte  Theil.*) 

Über  die  allgemeine  Durchführung  dieser  Vorschläge  sind  uns 
keine  weiteren  Daten  bekannt;  nur  bezüglich  des  Konrad  To1}(rv<tnn 
liegt  eine  urkundliche  Abmachong  Tom  d.  Decemb.  1514  im  Aus- 
züge vor: 

,,Co}irad  Tolhmutcin  Provision  und  Lcibgeding.  Für  die  g^etroLKn 
Dienste,  so  er  Erzherzog  Sigmund  und  dann  Kaiser  Maximilian  g- tan 
hat  und  für  alle  seine  Forderung  und  Anspruch  auch  Schulden  und 
alles  andere  auf  lebenlang  LX  Gulden  R.  Leibgeding  aus  der  tirolisch^'n 
Kammer  zu  Insprugk  zu  quatemberzeiten,  sovil  eB  trifft,  zu  bedehoo. 
Insprugk  am  IX.  Dezember  MDXIV"**) 

Im  einschlägigen  Raitbucho  dieses  Jahrganpres  finden  wir  nur 
die  Auszahlung  der  gesammten  Soldgebührcn  nebst  10  Gulden  Gnaden- 
geld an  den  Organisten  Hans  Sattler  und  einiger  geringer  Betrige 
an  die  Trompeter  Christoff  Hicdcr  und  Mathätts  Maurer* 

1515. 

Über  den  Hofkomponisten  Heinrich  Ysaar  finden  sich  seit  ^ner 
Reihe  von  Jahren  gar  keine  Notizen  vor.  Er  arbeitete  bei  demselben 
geringen  Jahresgehalt  von  150  Gulden  bescheiden  weiter.  Bittgesuche 
um  aufsergewöhnliche  Benefizien  oder  die  Zuwendung  solcher  durck 
die  Gnade  des  £aüsers,  wie  dies  bei  seinem  Genossen  dem  Organisten 
und  Komponisten  Hofhaimer  TiellBch  vorkommt,  finden  wir  ooter 
seinem  Nanion  während  des  ganzen  achtzehnjährigen  Aufenthidtas  am 
Hofe  des  Kaisers  niemals.  Er  scheint  demnaoh  neben  seiner  rastlosen 
Th&tigkeit  ein  anspruchsloser  und  sehr  bescheidener  Mann  gewesen 
zu  sein.  In  diesem  Jahre  nun  wird  er  gelegentlich  seiner  Über- 
siedlung nach  Florenz  wieder  genannt  Biesen  Aufenthaltswechsel 
ToUzog  er  jedoch  nicht  aus  eigenem  Antriebe,  sondern  auf  Wnnsch 
des  Kaisers  und  Tsaac  blieb  auch  in  Florenz  in  kaiserlichen  Diensten 
mit  dem  bisher  bezogenen  Jahiessolde.  Der  Orund  der  Übersiedlnng 
wird  nicht  nSher  bezeichnet  In  dem  unten  wiedeig^benen  Dekret, 
welches  der  Kaiser  an  die  Bftte  in  Innsbruck  richtete,  um  Teaae 
den  Fortbezug  seines  Soldes  auch  im  Auslande  zu  sichern,  heifst  es 
nur:  „Dals  Er  uns  zu  Florenz  nuzer  dann  an  ynsecem  Hof  ist"  Si 
handelte  sich  hiebei  höchst  wahrscheinlich  um  eine  politische  IGssioo. 


*)  L.  c.  Cop.  Misfliv,  Fol.  8. 
**)  h,  0.  Oop.  Bekeimb.  1613.  u.  1514  Fol.  96. 
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Im  Jahre  1512  waren  die  vertriebenen  Medizeer  mit  Hilfe  des  Papstes 
Julius  IL  wieder  nach  Florenz  zurückgekehrt  Im  näclisten  Jahre, 
nach  dem  Tode  des  genuruiien  Kirchenfürston  wurde  (liovanni  di 
Medici  als  Leo  X.  auf  den  päpstlichen  Stuhl  erhüben  und  darauf 
zwisc.lien  dem  Papst,  dem  Staate  Plorenz  und  dem  Kaiser  eine  L\^n 
gegen  Frankreich  geschlossen.  Es  ist  deshalb  wohl  denkbar,  dass  der 
Kaiser  einen  vertrauten  Beobachter  dort  haben  wollte,  wozu  ihm 
Ysaac,  der  früher  durch  lange  Zeit  in  Florenz  gelebt  hatte,  als  be- 
sonders geeignet  erscheinen  mochte.  Dass  der  letztere  zu»;riff,  um 
die  schönen  Erinnerungen  aus  seinen  jüngeren  Jahren  dort  aufzu- 
frischen, ißt  ebenfalls  begreiflich.  Nach  Innsbruck  kam  er  nicht  mehr 
zurück,  da  er  schon  nach  zweijährigem  Aufenthalte  in  Florenz  starb 
und  somit  auf  jenem  wunderbaren  Flecke  italienischer  Erde  zur 
Ruhe  gebettet  wurde,  wo  die  grölsteD  Geifiter  des  Cinqueceoto  ihre 
Grabeshügei  haben. 

Über  seinen  grofseu  Schüler  und  würdigen  Nachfolger  im  Amte, 
Ludwig  Smfl,  sind  bisher  keine  archivalischen  Nachrichten  aufzufinden. 

Zwei  andere  Aktenstücke  aus  diesem  Jahre  belehren  uns,  dass 
Maximilian  trotz  grofsen  Geldmangels  bei  der  Raitkammer  der  Pfleg© 
der  Kirchenmusik  keine  Schranken  setzen  liefs.  Es  betreffen  dieselben 
die  zwei  neuen  grolsen  Orgeln  für  Innsbruck,  deren  Herstellung  schon 
früher  mit  dem  Orgelmacher  Hans  Dehaim  von  Dubrau  vereinbart 
worden  war.  Man  kann  wohl  mit  Sicherheit  annehmen,  dass  für  das 
Zustandekommen  derselben  der  grofse  Einflufs,  welchen  Hofhaimer 
auf  diesem  Gebiete  beim  Kaiser  besafs,  mit  thätig  gewesen  ist  — 
Vor  seiner  Abreise  nach  Wien  zur  Fürstenzusammenkunft  gibt  nun 
Maximilian  den  Bäten  in  Innsbruck  bekannt,  dass  er  dem  Orgelbauer 
für  neue  YerbesseniDgen,  welche  derselbe  an  den  im  Bau  begriffenen 
Orgein  bereits  schon  angebracht  oder  noch  auszuführen  habe,  über 
den  ausbedungenen  Preis  400  Gulden  zugesagt  habe,  welche  sie  nach 
Fertigstellung  auszuzahlen  oder  durch  eine  Yerschreibung  ihm  sicher- 
zustellen hätten.  Vier  Monate  später  wurde  diese  Summe  bei  rasoherer 
Abzahlung  auf  350  fl.  festgesetzt 

Während  in  Innsbrack  die  neuen  Instrumente  aufgestellt  wurdeu,« 
fiind  in  Wien  die  Zusammenkunft  des  Kaiseis  mit  König  Sigmund 
Ton  Polen  und  König  Wladislaus  von  Ungarn  und  l^ohmen  statt, 
wobei  es  zu  der  Ton  Maximilian  schon  lange  geplanten  Doppelrerlobung 
de^  Fdnaen  Ludwig*)  yon  Ungarn  mit  der  Iniantin  Maria  von  Qaatilien, 


*)  Aufpag.  ö  vnude  irrtflinlic)i^4>|ug  W}a4isbuia  wltMiala  y«rlobterg«DMmt^ 
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Ma>Limi]ians  Enkelin,  und  der  Prinzessin  Anna  von  Ungarn  mit  dem 
Kaiser  im  Namen  seines  Enkels  Ferdinand  kam.  Bei  der  grolscn 
kirchlichen  Feierlichkeit  dieser  Verlobung  am  22.  Juli  war  es,  wo 
Hofhahner  durch  sein  Orgelspiel  und  sein  .,Te  Deum  laudamus''  im 
Stefans-Dome  die  Fürsten  so  begeisterte,  dass  er  als  der  gröIiBte  Or- 
ganist seiner  Zeit  zum  Ritter  geschlagen  wurde. 

Die  Collaudirung  der  neuen  Orgeln  in  Innsbruck  fand  am  2.  Ok- 
tober unter  Beiziehung  der  Organisten  von  Brixen,  Hall,  Schwaz  und 
Innsbruck  statt.  Dass  die  neuen  Instrumente  bereits  die  mechanische 
Einrichtung  besafsen,  die  Blasbälge  zu  treten,  ergibt  sich  aus  der 
Bezalung  eines  „Blasbalgtreters."  Die  Nachrichten  des  Raitbuches 
enthalten  neben  Ratenzahlungen  an  den  Orgelbauer  auch  die  Sold- 
zahlungen an  den  Organisten  Harn  Sattler. 

Die  Dekrete  und  Raitbuchnotizen  lauten  folgendermaTsen: 

1.  An  das  Regiment  vnd  die  Haitkammer  zu  Ynsprugg. 

Edle,  Ersamen,  geierten  vnd  lieben  getrewen.  Nachdem  wir  dem 
Ysaekh  vnnserm  Componisten  alle  Jar  sein  Lcbenlang  Anderthalb- 
huudert  guldin  Beinisch  zu  Prouision  auf  vnnsere  Raltcamer  zu  Tnn- 
spm^  Ewr  verweeoDg  verschriben  haben,  doch  dals  Er  vnns  an 
▼nnserm  Hoi  di^neii  soL  Dieweil  es  aber  aein  gelegenhait  diser 
Zeit  nit  (ist),  aus  vrsachen  toi»  desbalben  angezaiget,  also  daz  £r 
Tons  zu  Florenz  nuzer  daoD  an  vnsemi  Hof  ist  Demnach  Empfelhen 
wir  Euch  mit  besonderm  emnst,  daz  Ir  dem  genannten  YsaM  solch 
Annderthalbhundert  guldin  Reinisch  nichts  destomynnder  raichet  vnnd 
gebet,  Tond  das  khains  wege  lasset.  Das  ist  vnnser  emnstlicbe 
meinung.  Oeben  Zu  Ynnspnigg  am  XXVII.  tag  Januaij  Anno  et& 
XVtOb  Vnnser  beaelch  ist  auch,  daz  gedachtem  Ysc^  die  ver- 
ganogen  Quattember  zu  weyhonachten  bezalt  werde. 

Durch  kay.  Maj.,  Niclasen  Ziegler  vnnd  Micheln  Püchler  Tnnder- 
schhben.  *) 

a.  Edle,  Ersamen,  gelerte  vnnd  Uebn  getreuen.  Wir  haben  .ffafUM 
Behaim,  oiglmacher  für  die  pesserung,  so  Er  an  der  oigl  in  Tonser 
Stat  Ynsprugg,  vber  den  Erstandtrag  vnnd  abred  deshalben  aiifgericht, 
ainstails  gemacht  vnnd  noch  machen  sol,  vierhundert  guldin  Beiniscb 
zugeben  gnediglichen  zugesagt.  Demnach  empfelhen  wir  Euch  emnst- 
lioh.  Wann  bcmelter  Behaim  gedacht  orgl  ausgemacht  hat,  dafs  Ir 
Im  über  das  bestimmbt  geding  noch  vierhundert  guldin  Reinisch  an 
parem  gelt  oder  darfür  das  Puigkstall,  wie  Ir  wisst^  eingebet  Tniid 

•)  L.  c.  Gop.  1515  Qeicb.  v.  fio£.  JTol.  14. 
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Im  darüber  notdürftig  verschreibung  aufrichtet,  das  gedacht  purgk- 
stall  von  Tra  nit  gelöst  werden  sol,  Er  sei  dann  zuvor  derselben 
viei  liiiiKlert  guldln  Rein,  bezalt  Vnd  nachdem  Andrä  Teubler,  vnnser 
SopK  tan  vnnserer  ßaitcamer  zu  Ynspruj^g  vnnd  andere  an  bemeltem 
piir^'stall  vnd  Hof  gerechti^kait  haben  Wollet  dieselben  deshalben  in 
anderem  wege  znfriden  stellen  vnnd  vergnuegon.  Daran  tuet  Ir 
TTinser  crnn  st  liehe  meinung.  Dat.  zu  Schwaz  am  XVIL  tag  Junj 
Anno  dpcimo  quinto.*) 

3.  VaWq,  Krsamen  u.  Wir  sein  mit  Hansen  von  Dwhraw  vrab  die 
pesserung  so  wir  Im  von  den  zwayen  neugesetzten  Orgln  zu  Ynsprugg 
aus  gnaden  zu  rr*'hf'n  zugesagt  haben  vberkoramcn  also,  dafs  wir  Ime 
vierthalbhundert  guldin,  Nemlich  yezo  par  durch  vnnsern  Haufs- 
camerer  hundert  guldin  vnd  durch  vusern  Tiiniisehen  Camermaister 
fünfzig  guidin  vnnd  die  vbrigon  zweyhundert  guldin  in  zwayen  -Taren 
von  dato  anzuraiton  jedes  Jars  hundert  guldin  Kvini^ch  Vh  zalen 
wollen.  Vnnd  enipfelhen  Euch  daraufT,  flafs  Ir  beriirten  Ürglniacher 
yetz  die  berürten  fünzig  guldin  dun  Ii  vnnsern  tirolischen  Camer- 
maister par  zu  bezalea  vnd  vmb  die  übrigen  zwcyhumlcrt  ;_':uldin 
ainen  Auszug  oder  verschreibung  nach  Ordnung  vunserer  K;utcamer 
zu  Ynsprugg  zugeben  verordnet  Doch  in  demselben  Auszug  spezi- 
ficiret,  dafs  Er  gewerschatlt  r  Lirbeit  eiu  Jar  lang  zr.tnn  schuldig 
sein  sol  oder  deshalb  ain  Vrkiin  lt  von  Im  nemet  wie  Er  sich  dann 
solliehs  zutun  erpoten  hat.  Daran  tuet  Jr  vnser  ernnstliche  meinung. 
Geben  zu  Ynsprugg  am  \X.  Tag  Octobris  anno  decimo  quinto  **) 

4.  Herrn  Jakoh  Krfrr  von  Brixen  geben  am  andern  tag  Oktoiins 
V  gülden,  den  zweyen  Organisten  zu  Hall  vnd  Schwaz  jedem  zwey 
gülden  vnd  dem  hieigen  Organisten  ein  gülden  für  die  Mühe  vnd 
zchning,  als  Rie  von  wegen  die  zweien  newen  orgln  hierher  beordert 
sein  woriJen.***) 

6.  Sattler  Ha?is,  Organist,  Sold  und  Dienstgeld  unter  mehrmalen. 

6.  Hans  von  iJuhmir,  Orgimacher,  geben  am  XXVII.  tag  De- 
cembris  auf  Raittung  seines  Oedings  der  neuen  Orgl,  zu  bezalung 
dem  Schiffmann  sein  Fuerlon  von  derselben  neuen  Orgl  von  Wasser- 
burg auf  dem  Wasser  herauff  gen  Ynsprugg  zu  füren  1.  8.  Quittung 
XIV  guld.  XXX  Krz. 

Am  X.  tag  Januarij  auf  Haittuog  der  zweyen  Orgeln,  so  £r 
macht,  auf  8.  Quittg.  IiX  gld. 

*)  L.  0.  Oop.  1515  Geich,  v.  Hof.  Fol  41. 
♦*/  L.  c.  Cop.  1515  Geaoh.  v.  Hof  Fol.  345. 

h.  o.  JBntlniGh  1515  Fol.  147. 
Or.  WftUa«^  «MilvalMh«  Saahilditoa.  8 
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Am  VJIL  tag  Harcj  geben  auf  Baittung  a.  s,  w.  Uuit  s.  Qnittuif 
XXV  gld. 

Am  XXTTL  tag  April  auf  Baittang  Beioer  Ariieit ).  &  Quittg.  L  g)d. 

Am  XX  ta^  Maj  geben  auf  Baittung  der  grolaen  tweyen  Orgeln 
aaf  &  Quittung  L  guldn. 

Am  XIX.  tag  Junj  geben  anf  Baittang  seiner  Arbeit  1.  Qnittg  C^li 

Am  XTIII.  tag  Septembr.  geben  zn  ganzer  Bezalnng  seines  Oe* 
dings  der  zweyen  Orgeln,  so  er  bie  zu  Ynsprugg  lenoTirt  md  tob 
Neuem  gemacht  hat  für  Zynzeng  vnd  Arbeit  sammbt  dem  foertoa 
von  Wasserbarg  auf  dem  Wasser  über  neunhundert  siebzehn  gülden 
XXX.  Erz.  Torhin  Ton  weiland  Herrn  Paulsen  von  Licbtenstein  vad 
mir  daran  empfangen  nach  laut  vnd  Inhalt  seiner  Quittung  CX  goli 
XVI  Krz.  UL  Pfg. 

Am  XX.  tag  Oktobr.  geben  in  abschlag  der  IV«  Gulden,  so  Im 
die  Esrl.  Maj.  zu  Pesserung  der  zweyen  Orgeln  hie  zugeben  zugesagt 
hat  laut  &  Quittg.  L  guld.  den  Auflegern  hie  zu  Ynsprugk  gebsa 
am  2.  tag  Januaij  von  den  neyen  zweien  Orgeln  vom  Wauer  in  die 
Kirch  zu  tragen  1  gülden.*) 

im. 

Für  dieses  Jahr  liegen  keine  anderen  Nachrichten  vor,  als  was 
im  Baitbuche  verzeichnet  ist  Darin  finden  wir  die  8oldgebQhie& 
für  den  Oiganisten  Hanns  Sattler,  Provisionsabzahlung  an  Kunz  ToUen* 
stein,  eine  AbschlagszahluDg  an  die  Erben  des  bereits  veiBtoibeoen 
Trompeters  Tuiienhoftr  und  eine  kleine  Anweisung  an  den  Trompeter 
Mathäua  Mauter,  Dem  Orgelbauer  von  Dubran  werden  nicht  bloe 
Abschlagszahlungen  von  seinem  Outhaben  geleistet,  sondern  auch 
Beisegebühren  lür  voigenommene  Nachtragsverbesserungea  und 
Beparaturen  ausbezahlt 

1.  Hanm  Sanier^  Oiganist,  geben  am  XYI.  tag  ?ebruai}  ao 
seinem  Sold  vnd  Diensigeld  laut  seiner  quittung  X  gülden. 

 am  IV.  tag  Mard  IV  gülden. 

 am  IX.  tag  Miy  VI  gld. 

—  —  am  XIL  tag  Juni  IV  gld. 
 am  Vm.  tag  Oktober  XV  gld. 

—  —  am  IV.  tag  November  VT  gld, 

3.  Conrad  Tt^lenstein  trumettor  geben  am  XXIL  tag  Mard  ia 
abschlag  seiner  Provision  laut  seiner  quittuqg  XH  gld. 
 am  X.  tag  Oktobris  XV  gld. 


•)  AU«  Poiten  v.  Nr.  6  8.  L.  c.  Biitbaoli  1515  Fol  2Si. 
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3.  Jörgen  Tuttenkhofers  gelafsne  Erben  geben  am  X.  tag  Oktobris 
in  abschlag  Iier  achnld  zu  HanadeD  Haansen  Freandts  laut  s.  quitttug 
XVI  gid. 

4.  Mathiasen  MaurfT  Trumetter  geben  am  XIL  tag  September 
ZeruDg  zu  Ksrl.  Majt  anff  sein  quittung  II  gülden. 

5.  Hannsm  von  Dubrau\  Orgelmacher,  geben  am  V.  tag  JaQ 
in  abachlag  seiner  schuld  laut  s.  qoittaog  XXX  gld. 

—  —  am  XXX.  tag  Oktobris  geben  in  abschlag  seiner  schuld 
XX  gnlden  vnd  für  Zemng  als  Er  die  Orgl  yetz  hie  gepessert  bat| 
m  gülden,  tut  laut  s.  quittung  XXIII  gld. 

 am  V.  tag  Ja^j  geben  fUr  seine  Zerun«:,  als  Er  yetz  die 

Rauschpfeifen  in  die  newe  Oigl  hie  gerenoviert  hat  laut  s.  qnittong 
VI  gld.*) 

1517. 

Im  Monat  März  dieses  Jahres  erhielt  die  Stadt  Innsbruck  einen 
neuen  HofBtaat,  indem  die  beiden  verlobten  Prinzessinen  Am/ia 
von  Ungarn  als  Braut  Erzherzogs  Ferdinand  und  Infantin  Maria 
als  Braut  des  ungarischen  König  Ludwig  U.  auf  Wunsch  des 
Kaisers  bis  zu  ihrer  Verheiratung  (1621)  dahin  übersiedelten.**)  Sie 
(tthrten  hier  den  Titel  „Kaiserin  und  Königin^.  Anna  von  Ungarn 
wurde  deshalb  Kaiserin  genannt,  weil  sie  mit  Kaiser  Maximilian 
pro  forma  flbr  seinen  Enkel  Ferdinand  getraut  worden  war.  Die 
beiden  Prinzessinnen  waren  nicht  nur  sehr  eingenommen  für  die 
Tottkanst,  sondern  sie  betrieben  auch  selbst  Münk.  An  ihrem  Hofe 
wurden  Sänger  und  Musiker  gehalten.  Wenn  uns  auch  über  die 
Föhrung  ihres  Hofstaates  keine  ausführlichen  Daten  zu  Gebote  stehen, 
to  bieten  uns  doch  einzelne  Nachrichten  darüber  hinieichend  Ge* 
wihr,  dass  die  Musik  viel  Pflege  fand.  So  hören  wir,  dass  der 
Organist  Haius  Sattler  kurze  Zeit  nach  der  Ankunft  des  Hofstaates 
für  die  Königin  Maria  ein  Klavicimbel  und  eine  Klavierordnung  zu 
beschaffen  hatte.    Der  Preis  für  beides  betrug  zwölf  Qulden. 

Unter  den  Hofbediensteten  treffen  wir:  Lautenschlager,  Ffeiftor, 
Troffiler,  Knabensänger  und  Oiganisten.***) 


•)  L.  c.  Raif.b.  im 6. 
♦•)  Ti.  c.  Cnp.  l.")17  Misaiv  Fol.  15  u.  flg.  —  In  Frz  Schweigers  Chronik 
von  Hall  und  in  Zoilers  Oeschicht«  der  Stadt  Innsbruck  ist  nnrichtig  daa 
Jahr  1516  Dir  dl«M  Obaniedelung  angea«tit. 

B«t  Aaftlhlotig  der  am  Hefa  SpeiNnden,  werden  miter  der  Becefehnnsg 
yOrganistl"  2  Personen  Terrecbnet  Da.  aan  der  Organist  Sattler  die  Königin 
Maria  mit  Inatramenten  ond  Noten  Tereotgte»  ao  wird  woU  euch  der  Uater- 
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Gewiss  ist  während  der  Anwesenheit  dieses  Hofstaates  auch  der 
musikalischen  Verherrlichung  des  Gottesdienstes  unter  Verwertung 
der  neuen  grofsen  Orgeln  gröfsere  Aufmerksamkeit  gewidmet  worden. 

Die  Jahresausgaben  der  Raitkammer  betreffen  wie  im  Vorjahre 
Zahlung:en  an  Hans  Behaini  von  Dubrau,  an  den  Organisten  Satiler^ 
an  Tüllenstein  und  an  die  Erben  Tuttenkofers. 

1.  Hannsen  Sattler,  Organisten,  geben  am  X.  tag  April  für  Km 
klauizumel  vnd  für  Ain  Clauirorduung,  so  Er  meiner  guedigisten 
frawen  der  kunigin  von  Castüien  geben  hat  Laut  seiner  qoittuog 
XII  gülden. 

2.  Maister  Hannsen  von  Dubnur ,  Orgimacher  geben  am 
XXIX.  tag  Marqj  in  abschiag  seiner  schuld  laut  seiner  qaittong 
XX.  gld. 

3.  —  —  am  XXXI.  tag  Marcj  für  sein  zerung,  als  Er  yetz  hie 
Etlich  pesserung  an  der  Orgi  gethan  hat  L.  s.  quittung  IV  gld. 

4.  —  —  geben  am  XXIH.  tag  Jiinj  in  abschiag  seiner  schuld 
zu  Hannden  Haintzen  Iteyter  von  passaw  Inhalt  der  quittung  LX  gld. 

5.  —  —  geben  am  XX  tag  Juy  In  abschiag  seiner  schuld.  Laut 
seiner  quittung  XX.  gld. 

6.  —  —  geben  am  XI.  tag  Julj  Zemng  auf  Acht  tag  mit 
Ainem  pferd  vnd  auf  Aindlif  tag  auf  ain  pferd  vnd  auf  ain  Fues- 
knecht,  als  Er  von  wegen  pesserung  der  Orgl  zum  anndem  mal 
herauf  Eniordert  ist  worden  thut  laut  seiner  quittung  IX  gld.  Till  Kre. 

7.  —  —  geben  am  XXVT.  tag  Nuvember  In  abschiag  seiner 
schuld  zu  HRTinden  Wenndien  Yphofers  laut  seiner  quittung  XV  gld. 

8  Uttßnjfn  Tilitejikofers  gelassen  Erben  gfben  am  vierten  tag 
April  in  abschiag  der  schuld  zu  Hannden  Lucas^n  Yesthal  vnd  Hannsen 
Freund  XVI  gld. 

9.  Conraden  Tollcnstrin  geben  in  abschiag  der  Provision  vnd 
gnadengeld  (unter  viermal  Je  15  Gulden)  LX  gld. 

10.  IJanmen  Sattler  Organist  an  Sold  vnd  Diens^ld  geben 
(unter  viermal)  XLV  gld.*) 

riohi  von  ihm  erteilt  worden  sein.  Der  Kaieeriti  Alma  Ungegm  dinite  olm» 

Zweifel  als  Lehrer  der  Organist  Wilhelm  Hofliaimer.  unter  dem  wir  einen 
Sohn  des  Hoforganisten  Patil  vermuten.  Wir  können  dies  aus  einer  .lufs^-rung 
des  König  Ferdinand  im  Jahre  1525  schlipfsen,  als  er  bei  Verleihuna:  einer 
Organistenstelle  diesen  Wilhelm  den  anderen  Bewerbern  vorzog  mit  der  B*- 
grOnclang:  ,,yDawer  frenndliefaen  lieben  Oenalin  Origanitt  tniib  seines  getieeet 
fleifrigen  Dienstes  willen,  so  er  vnserer  freondlieh«!  Heben  Gemilin  von  Jagend 
auf  getan."  L.  o.  Cop.  G.  Hof  1625. 
•)  Ii.  c.  Baitb.  1517. 


Digitized  by  Google 


JKachhchten  über  die  Musikpilege  am  Mofe  zu  iniubruck. 


61 


1518. 

Selten  dui  ünden  wir  eine  Erwähnung  der  kaiserl.  Sänger  und 
Sängerknaben.  In  diesem  Jahre  worden  uns  zwei  gelegontiich  ihrer 
Übersiidlung  von  Innsbruck  nacli  Wien  wegen  Ausstellung  des 
nötigen  Passhriefes  mit  Namen  genannt:  Hans  ZcUcr  und  Leopold 
SeJiiffnmnii  In  einer  Parfialrcchnung  für  lü  rzenverbraueh  im  Hof- 
halte der  ,,üri;i  ligsten  Frauen^'  werden  auch  „der  Kaiserin  und 
Königin  Lautuiischlager,  Pfeifer  und  Tromler"  erwähnt.  In  einem 
anderen  Akte,  wo  sämtliche  Personen  dieses  Hofstaates  aufgezählt 
und  qualitiziert  sind,  um  die  Zahl  derselben  entweder  zu  reduzieren 
oder  einzelne  durch  andere  zu  ersetzen,*)  wird  auch  angeführt: 
Ilaujis  Tapesster  ain  Ni('dniäN(lei\,  der  im  Zusammenhalte  mit  den 
anderen  Notizen  ohne  Zweifel  identisch  i^t  mit  Meister  Hans  der 
Lautenschlager.  Die  anderen  Daten  aus  den  iiaitbüchem  bieten 
nichts  Besonderes. 

1.  Ha/insen  Zeller  vnd  Leopoldm  Sehif/>ia/<  Ir  Kaisrl.  Maj. 
Singer  da  soll  in  gantzer  Forma  ein  pafsbrif  auf  ein  Truehen  vnd 
ein  panzen  mit  Irem  Leib-  vnd  Bett^ewand,  dfis  sie  von  da  vnz 
gen  Wien  auf  dem  Wasserstrom  mit  sieli  fiihnn  werden,  geben 
werden.    Datum  XIIL  tag  Oktobris  anno  MDXVlll.**) 

2.  Im  VITTI.  tag  october . .  im  XVIIL  jar  sein  kertzen  auf- 

gangen  Der  kaiserin  vnnd  kunigin  trumenschlacher  vnnd  pfeiffer 

ij  kblain  kertzen.  Der  Kaiserin  vnnd  kunigin  ect  lautenschlacher 
iij  khlain  kertzen.  Auf  der  lauttenschlacber  tapissir  Tnad  andern 
tiscbs  so  mit  Inen  essen  ^  kbiain  kertzen. 

3.  Nebenstat  kayserin  vnnd  kunigin  Manns  Personen . . . 

Hanns  Ikppeseir  ist  ain  Niederländer,  Halt  sich  woll  PfeÜfcr  Tnnd 
trnmmelscblacher,  zwen  Brbarframb  gesellen  aindt  wol  zu  behalten  . . . . 
Wemhardus  irummekchlacker  thnt  nichts  dann  das  £r  den  Alfen 
halt,  mag  auch  wol  weg  gethan  werden.***) 

4.  Johann  von  Duhm  Oiglmacher  geben  durch  Andrä  TmbUr 


•)  Auf  dem  in  den  crston  ^lonnteu  dieses  Jahres  in  Innsbruck  abpeliHltenen 
Generallandtag  aller  babsburgiscben  ErblRnder  verlangte  der  Kaiser  neben 
andereiii  aaeh  400000  fl.  sar  AulOsung  der  von  ihm  verpftodeten  Kameral- 
gflter  mit  der  Zmiohemng  auf  Einfllhrnng  einer  refonnierten  Wirt- 
schaft im  eigenen  Hofhalte  und  in  jenem  drr  ji.n  hViten  Frauen  Kaiserin  und 
Ki&nigin.  —  J.  A.  Brandis:  Ge<<chic!ile  der  LaudeahaupUeate  von  Tirol.  8.474. 
•*)  L.  c.  Cop.  1518  Emb.  ii   B^f  Fol.  18«. 

Km.  2  u.  3:  L.  c.  Maximiiiana  tsc  4  a.  ^t.  ÜU. 
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711   Augsburg  in  abschlnf!:  seiner  Schuld  laut  seiner  Quittun«?  das 
Datum  steht  ana  XXVI.  tag  Februar  des  achtzehenden  Jars  L  guld.  *i 
5    MfiTster  Hanns  ran  Dithrnw,  orglmacher,  geben  am  Y.  tag 
Mai  ia  abscliiag  seiner  schuld  der  newon  orgl.  1.  seiner  quittung  VI  crld 

—  —  -  geben  am  XV.  tag  Mai  an  Seyden  vnd  Tuech  durch 
Jakob  Zeller  zu  ganzer  bezalung  der  pesserung,  so  Im  die  Kaisl. 
Maj.  von  wegen  der  grofsen  Orgi  hie  zugeben  rerschaffen  hat  L  seiner 
quittung  XXVIIII  gld. 

An  anderer  Stelle  (Cop  \\mh.  u.  Bef),  wo  zur  Ausgabe  dieses 
Posten  der  Befehl  gegeben  wird,  heifst  es:  für  VII  gld.  R.  Tam^schk 
tuet  vier  venedigisrh  Ellen  vnd  für  XXII  Gld.  R.  Tuech. 

G  Ifnrnfs  Satilrr  Organist  geben  an  seinem  Sold  vnd  dienst» 
geid  (unter  viermal)  laut  s.  quittung  LV  gld.  IX  kr. 

7.  Conrad  Tollensfrtn  ....  in  abschlag  seines  gnadeogeld  geben 
laut  seiner  quittung  (unter  viermal  je  15  fl.)  LX.  gld, 

 geben  am  III.  tag  Marzj  in  abschlag  seioer  abgeeprochuea 

schuld  IV  gld.  XLV  kr. 

—  —  am  XI.  tag  Oktober  zu  ganzer  bezainng  seiner  ab- 
gesprochnen  s<<huld  an  Tuech  durch  Jakob  Zeller  laut  a.  qoittaog 
XI  gld.  XV  kr. 

8.  Jörg  Tüttenkofers  Erben  geben  am  XXVIII.  tag  Februar)  in 
absehlag  Irer  schuld  zu  Händen  Lukasen  Vesthal  laat  seiner  quittung 
XXX.  gld. 

9.  Lutxen  Mayrs  Truraetters  Hausfrawen  geben  am  VTIL  t^ 
Januari  in  abschlag  seiner  schuld.    Laut  a  quittung  II  gid***) 

1519. 

Kurz  nach  Beginn  dieses  Jahres,  am  13.  Jfinner,  schloss  Kaiser 
Maximilian  sein  tbatenreicbes  und  ungemein  bewegtes  Leben.  Wihiend 
seiner  mehr  als  dreilsigjährigen  Regierungsperiode  hatten  die  gnA- 
artigsten  Umwälzungen  in  der  Weltgeschichte  ihren  Anfang  geDOnunen 
und  eine  vollständig  neue  Zeit  eingeleitet.  Das  frisch  au^genommeiie 
Studium  der  griechischen  und  lateinischen  Klassiker  hatte  wie  ein 
belebender  Frühlingshauch  auf  die  im  vScbolastizismus  erstarrte  Wisseft- 
Schaft  gewirkt  und  mn  gans  neues  Leben  auf  den  Univenititen  in* 
geregt,  mächtig  unterstützt  und  gefördert  durch  die  kurz  vorher  ent- 
deckte und  rasch  sich  ausbreitende  Kunst  des  Buchdruckes.  Co- 
zählige  Hände  bemühten  sich  die  Wissenschaften  ans  der  dunUen  ZeUe 


*^  L.  c.  Raitb.  1519  Fol.  191. 
**)  lir.  5-Nr.  9:  L.  e.  {Uilbwth  löia 
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berroRuhebeii  md  mm  Qemeingat  im  ganzen  Yolkes  machen. 
Auf  dem  Oebieto  der  bildenden  Künste  scbufen,  gefördert  von  greisen 
Gönnern,  ein  Bo(Hcßm^  Raphael,  MitM  Angehe  Leonardo  da  Vinci, 
Sarto,  Dümr,  HoUmn,  JIßdusd  I\ieher,  Feter  Fischer  nnd  apdefe 
Heroen  der  Kunst  —  sftmtllch  Zeitgenoeaen  Maximilians  —  nnflber- 
troffene  Heisterwerke  fUr  alle  Zukunft.  Die  Entdeckung  ?on  Amerika 
und  die  Auffindung  des  Seewegs  nach  Ostindien  Anderten  den  Handel 
und  dessen  Wege  völlig  um  und  gaben  ihm  einen  ungeahnten  Auf- 
Schwung.  Die  Staatsverwaltung  wurde  grundlegend  geindert  und 
die  Kriegführung  total  umgestaltet,  wobei  Maximilian  selbst  am  meisten 
mitgewirkt  hatte.  Bann  kam  noch  auf  leUgiÖsem  Gebiete  das  refor- 
mierende Auftreten  Luthers  und  seiner  Genossen:  kurz  das  Neue 
drSngte  sich  aus  allen  Poren  und  Kaiser  Maximilian  hat  auf  allen 
Gebieten  der  Kultur  redlich  milgeholfiBn,  die  Biesenschiitte  nach  vor- 
Wirts  SU  fordern.  Bass  er  auch  auf  dem  neu  kultivierten  Gebiete 
der  Tonkunst  mit  beiden  Hftnden  seine  grolse  Neigung  dafür  bethatigte, 
lehren  uns  die  vorangefllhrten  Baten,  obwohl  dieselben  der  Hauptsache 
nach  nur  eine  Stadt  betreffen  und  auch  für  diese  nicht  erschöpfend 
erforscht  sind. 

Würdig  seinem  Streben  und  Wirken  wurde  ihm  ein  von  ihm 
selbst  begonnenes  und  von  seinen  £nkeln  vollendetes  Grabdenkmal 
In  der  hl.  Kreusktrche  in  Innsbruck  errichtet:  das  Grolsartigste,  was 
deutsche  Kunst  einem  Sterblichen  au  Ebren  geschaffen  hat 

Leider  gingen  mit  dem  Tode  Maximilians  mehrere  seiner 
Schöpfungen,  des  Protektors  entbehrend,  langsam  «o  Grunde  oder 
wurden  von  der  aufbrausenden  Gfirung  des  Zeitwechsels  verschlungen, 
während  anderes  sogleich  nach  seinem  Abgange  als  überflüssig  be- 
trachtet und  beseitiget  wurde.  Als  Beispiel  für  letztere  Thatsache 
mag  das  Schicksal  des  Hofkomponisten  Ludwig  Smfel  dienen,  der 
bald  nach  dem  Tode  Maximilians  mit  einer  kleinen  Summe  ab- 
gefertiget  und  entlassen  wurde.  Wieviel  Innsbruck  mit  dem  Tode 
des  Kaisers  verlor^  ist  nicht  nötig  des  weiteren  auszuführen. 

Nun  wollen  wir  mit  Anführung  einiger  Baten  aus  diesem  Jahr- 
gange und  einer  Ferfügung  Kaiser  Karls  T.  aus  Brüssel  vom  II.  No- 
vember 1531  unsere  Annalen  für  diese  Periode  schlielsen. 

1.  Per8on(en)  so  vom  Hoff  aus  Bai  mein  gn.  Prawen  gespeist 
werden  1619 ....  mayster  Hanns  Latätenscklaher  vnnd  ig  knaben 
. .  iiij  (personen.)  tRfrg  BennikJi  pfeipEfer  ij .  . .  oiganisU  Q.*) 


*)  L.  e.  Moiniliana  Ftc.  4  a  Nr.  140. 
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Nachrichten  Ober  die  Muaikpäege  am  Hofe  zu  Innsbruck. 


2.  Jöry  Firmian,  Marschalk  ynd  Hauptmann  zu  Ortenbui^  aa 
das  Regiment  zu  Innsprugk. 

Wohledlen  ect  mein  Freundlichen  Dienst  zuvor  u.  Die  Herrn 
des  hohen  Rath  vnd  insonderhait  der  Schatzmeister  haben  mit  mir 
gehandelt  wegen  der  Truraeter,  diweil  man  Inen  wenig  geid  gebeo 
hat,  dafs  Ir  jeden  in  abschlag  Irer  Unterhaltung  für  VI  guld.  Tuech 
geben  wollt,  das  ich  Inen  auf  Ir  Regeren  nit  abschlagen  habe  mugen 
vnd  ist  darauf  mein  guetbedunken,  diweil  yetz  sovil  Tuech  vorhanden, 
dafs  Ir  Inen  solch  Tuech  auf  aindlif  personen  geben  wollt.  Ich  acht, 
der  Schatzmeister  werde  das  in  andern  wieder  hereinbriogen.  Damit 
Euch  zu  dinen  findt  Ir  mich  gutwillig.  Datum  zu  Augsburg  am 
XXVIII.  Juni  im  XX.  Jar.*) 

3.  Hamis  Sattler,  Organist,  Sold  und  Dienstgeld  geben  (onter 
fünfmal  zusammen)  LVI  gld. 

4.  Conraden  Tollenstein  geben  an  seiner  Provision  aus  gnaden 
(unter  viermal  zusammen)  LH  gld.  XXX  krz. 

6.  Georgen  Tuttenkofers^  Trunietter,  gelassen  Erben  geben  am 
XXL  tag  Juli  zu  Hannden  Liikasen  Vesthal  zu  ganntzer  bezalang 
Irer  verraytten  schuld  laut  der  quittung  ....  II"  XXXVIII  guldeo. 

6.  Den  nachbenannten  Trumetterij.  Mit  namen  Lützen  Mayr, 
Matheseti  Maurer,  Vxen  Pfattdler,  Christian  Ryeder,  Christoffen  vod 
Georgen  Mayr,  Ilannsen  lloacnxveykh,  Marxen  Penier,  Hatwtm 
Kugelman,  All  Trumetter,  Sigmunden  Neuner  paugger  vnd  Fridriekm 
Muskabiter  geben  am  XXV IL  tag  Februarj  Ir  jedem  einen  Monat 
Sold  X  gülden  zum  pundi  zuzielien.  Tliut  laut  irer  puittung  I'X  gld. 

7.  Sigmundeti  Nemiei  pauggor  ^'cbon  am  XXVIII.  tag  Februaij 
in  abschlag  seines  kiiegs  sold,  damit  Er  sich  beriten  müg  mach^ 
laut  s.  quittung  XII  gld. 

8.  Truraeter.  Ksrlr.  Majst.  deutsche  Hofräth  an  das  Regiment 
zu  Insprugk.  Rrüssel  Novembr  1521.  Der  Kaiser  hat  auf  Anlangen 
der  Trumeter  und  Paugger  weiland  Kaiser  Maximilian  ges^ührieben, 
dafs  dieselben  nach  Inhalt  der  ausgegebenen  Befehle  zu  unterhalteo 
sind,  was  ernstlich  anbefohlen  wird,  damit  man  von  ihrem  fbrtwihreft* 
den  Anlangen  TOiscfaoDt  bleibe.**) 


•)  L.  0.  Oop.  Miis.  II.  Bef.  v.  Hol  1519/20. 

Nr.  7:  L.  c  Raitb.  1619.  Nr.  8:  Cop.  GeMh.  v.  Hof  1519  ki 

1522  IV>L  142. 
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Iis,  A-mor  de-le-ctabi-lis  gaudet  jam  victo-ri  -  a     o-mnis  terrae  in-co- 


m 


m 


  <r-^ 


 '     ^    •<        ■<    •  i'- 

la,  gaudet  jam  victo  •ri  - 

a,       0  -  mnis  terrae  in  co  - 
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la,          0  -  mnii 
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Iis,  0  qniiBTeiie-n-bi-Hs  Do-miniu  potenoti  •  te  Do-nn-nmCleaMali» 


r —  *  ^  K»  '  


-    te  Do-mi-nas  po-tenti  •  ae      Do  -  mi-niu  Clementi  •  ae,        Do  -  nu 
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Zum  Vergleiche  teile  ich  einige  ToDsätze  von  Johann  Krieger, 
seinem  Bruder  mit  Sie  befinden  sich  in  der  Mu8ikali8c{ien  ErgQtL- 
lichkeit  1684. 
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las  -  8üt  die     fin  -  ste-re     Wei-de,  der     En  -  gel  ver  -  küu-di  -  get 

4-^  


t 


i 


=i^C!  ,  1^  \^=\ 
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;3j-^T-g'&--J-— 


him  -  li-8che  FreudOi 


and 


i 


~warr 


~6h 


9- 


e  •  ben  ihr  mI  •  tet  tot  al  •  lan  anf  Er  •  dan  dar  Zai  -  tnnf 

ä: 


t 


«5»-+-«'  
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i I  1  1 -r 


«r  -  tten  g»  -  wttr-di-gat  warden. 
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fonohet,  aohf  Ifta 


feimidei-letQndei-let»  dnt'Le-ben  wird 


*  * 
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t 


i 


im  -  ter  die  Mm-wdien  ge*thei 


let,  4m 


--1- 


T 


1 


?5 


r 


i 


Fagott. 


Le-ben  wird  an  •  ter  die  Mentoheii  ge  -  thei-let. 


-4 
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'--^^-t-        \i  'T  I  — liT^-^  \\  längsten    von  Jndi 


-i-F  F-f 

^  genommen,  die  Hülfe 

 0  ■         >  ^  ,       mugs  freylich  auf  lj- 

9*~rf!~^     >  j""        f  p-P=f3d:g^L-g —  jl||rael  kommen,  drum 

y      —  sehet   die  Strahlen 

mit  frohen  (Gewissen. 
Messias  hat  also  den 
Himmel  zerrissen. 


2  4  48  P 


Ach,  ach,  ach  SQcbet 
etc. 

Folgen  noch  drei 
Strophen. 


g 


4  43 


Nr.  XXIV.  Begräbniss -Andacht  bey  der  Leiche  eines  lieben 
Kindes. 

Ana  mit  vier  Stimmen. 

Adagio. 

(Das  Taktzeichen      ist  sinnlos,  es  kann  nur  C  heifsen.) 
Der  Bassus  cont.  geht  mit  der  Singstimrae. 


Klar.' 
Part. 


Wer  will  mich  nun  von  Jo  -  su     schei-den,  weil  er  mein 


3^ 


-9^ 


#  ■ 


Wer  will  mich  nun  von  Je  -  su  schei-den, 


t 


Wer  will  mich  nun  von  Je  -  su  schei-den. 


HC 


Wer  will  mich  nun  von  Je  -  su     sohei  •  den. 


^ — 'rrVTV^^,  f. 


I   I       I   I        I      I  'i 


ohMThailnif 


1^ 


ImI  •  iMt       Hör      •       -      M  mmmt,    und  toi 


(  


— ti 


weil  er  mein  hal-l>«>f  Her 


ze   nimmt,     uud  ml 


M    t — i — ^ — ^ 


cbe3  iheii  mit 

TT 


weil  er  neis  bal-bee  Her 

?  0  ö 


se  nimiot,   und  lol  -  che«  Tbeil  mit 


5^ 


weil  er  moia  bal-b(>s  Her 


t±s  r 


ze    uimmt,     uud  8ol«cb<^  Theil  mit 


11^. 


=1^ 


— r — I  — w 

I    I   Ii/  I  1 


höoh'iten  Fren-den  m  sei-ner  Lie  •  bee  -  Ijust  •  .  .  beetimmt? 


X  


böch-st^u  Freuden 


zu  seiner  Lic-bcjs  -  Lust  besiimuit? 


I 


böchiten  Freoden 


TO  teiner  l4e-bee  •  Lust  beetinuntf 

?      n  0   6  4 


höchsten  Freuden 


zu  aeijuer  Lie  •  bes  •  Laft  bettimn|i? 


W  fr — 

*  ✓ 

J  i 

r  #  ' — ' — 

1 

7  r  r  f  lJ 

r — - 

-       '                      1      \  :  [:.  iL. 
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Johann  Krieger. 


st: 


Ich  mer-ke,    dass  er   auch  dar  -  bey  der  an-dern  Helf- 


Ich  mer-ke,     dass  er  auch  dar  -  bey 


der  an-dem 


Ich  mer-ke,     dass  er   auch  dar  -  bey 

.«  ^5  S.      II         0  II 


der  an-dem 


Ich  mer-ke,    dass  er  auch  dar   -  bey 


der  an-dem 


i 


✓  »< 


te        günstig  sey,  der  an-dern  Helf 

P 


te       günstig  sey. 


Helf-te  günstig  sey, 


der  an-dern  Helf-te  günstig  ley. 
P 


r  :.| "  II 


Helf-te  günstig  sey, 
a  4  ü 


der  an-dem  Helf-te  günstig  a^. 
P       ^         e  A  i 


4: 


i 


3 


Helf-te  günstig  sey, 


der  an-dern  Helf-te  günstig  wj. 


51 


J 


ii2  J 


2.  Ich  frage  wenig  nach  der  Erde,  weil  ich  schon  halb  im  Himmel  hin; 
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und  wenn  Doli  etwns  trenrig  werde,  lo  iengfc  der  geaie  Geitl  dehin,  der  lebet 
innerlich  vergnügt  dort  wo  «ein  Sobets  Terbofgen  liegt 
(Noch  7  Strophen.) 

Johann  Philipp  £rieger*8 
Siogspiele  erschienen  1690  und  1692  in  zwei  Bänden  nnr  die  Sing- 
stimmen  und  den  Generalbass  enthaltend.  Er  bezeichnet  sie  auf  dem 
Titel  als  „Auserlesene^  Arien  ans  den  Singspielen  Flora,  Cecrops  und 
Procris  und  im  2.  Teile  aus  dem  wiederkehrenden  Phöbus,  der 
gedrückt-  und  wiedererquickten  Ehe-Liebe,  dem  wahrsagenden  Wunder- 
brunnen und  dem  grofsnuithigen  Scipio.  I*höbu8  hat  in  drei  Akten 
13  Strophenlieder,  die  Eheliebe  in  drei  Akten  8  Lieder  und  1  Terzett^ 
der  Wunderbrunnen  in  drei  Akten  25  Lieder  nebst  Duetten  und  der 
Scipio  hat  32  Kümmern.  Die  Texte  gehören  der  sdiwächsteu  Zeit 
deutscher  Reimkunst  an.  Wenn  ich  die  Sätze  oben  mit  Strophen- 
lieder bezeichnete,  so  bezog  sich  dies  nur  auf  die  dreimalige  Wieder- 
holung der  drei  vorhandenen  Strophen.  Der  Charakter  der  Kompo- 
sition dagegen  ist  nicht  iiediurmig,  sondern  dramatisch  und  der 
italienischen  Arie  entsprechend,  zeigt  auch  hin  und  wieder  die  drei- 
teiliq-e  Form.  Instrumente  sind  hin  und  wieder  angezeigt,  doch  nicht 
ausgeführt,  man  überliefs  die  Hinzufiigung  derselben  dem  jeweiligen 
Kapellmeister.  Wie  unbesorgt  man  einst  seine  Komjiüsition  in  die 
Welt  schickte  zeigt  das  Vorwort  zum  2.  Teile,  worin  Krieger  erklärt, 
dass  die  Bezifferung  des  Basses  nicht  von  ihm  herrührt,  sondern  vom 
Verleger,  doch  verspricht  er,  dass  er  „ins  Künftige  meine  Sachen, 
ehe  (ich)  sie  in  die  Druckerov  sende,  wie  sich  gebührt,  fleissiger  zu- 
sammen richten  (werde),  um  dergleichen  Mängel  zu  verhüten".  Tfh 
teile  nun  einige  Arien  mit,  die  den  Beweis  liefern  in  wie  lebhafter 
und  erfindungsreicher  Weise  Krieger  seine  Aufgabe  erfasst. 

Arie  aus  „der  wiederkehrende  Phöbus^'  1692,  3.  Handlang 
Nr.  13  Ton  JbA.  PkU.  Krieger. 
(LAhaft,) 


Lo-be, 


(Anages. 

Oencral- 
bass.) 


R  cont. 


Johaatt  Pbiiipip  iCmiw; 


 ^  m  *  ^  9  m   \ 


✓  ✓ 


le-be,      le-be,  le^be,      le-be,  le 


5 


be,      le>be,  le-be  da  Dorcb-läööEt 


ges  Hftuptl  le-ba^ 


le-be  du  Durch-laucht  -  ges  Haupt! 


k-be 


J-  
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g1flcklMli,le-be  lange,  le-beÜrejTonallemZwftDgeidenndArHjiDmeMeiuidor 

 ^ 


« — • 


-*i — ^r- 


4  i"*-!? 


4  1      V  % 


1  r 


Himmel  bäte  er  -  liabt 


JLe-be 


5^ 


% 


^-g— #  — 

h — ' 

•  j 

Jki*   ^     S    fe  ^  ^            M    N               h  ^     -    >  #-H 

glücklich,  le-be  Un-ge,  l«>be 

frey  toq  al-iem  Zwange,  denn  der 

kiT  u  r  - 

SV 


Himmel,     denn  der  Him-mel  hat«  er 


I 


laubt. 


N — I 
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I    1  f- 


Le>be,  le  -  be,       la^be,  le  •  be,  le-be, 

'  1-^  — -' 


i 


1 


^1 


1*^ 


1 


* 


f 


* 


j   <  i 


^^^^^^^ 

-Im,      le-ba^  le-be  dnDvrah* 


lanc^  -  gee  Henptl  le  be  glfiokliob  le-be  len 


r 


4=! 


(Das  Kitornello  moss  sich  wolil  gleich  auschlieüeu.) 
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4  • 


gedruckt  und  wieder  erquickten  Ehe- Liebe  1693.  8.  Auf- 
tritt Nr.  20. 


3  Sopr. 
im  Cschl. 


(Ausges. 
Oerierai - 
UU9.) 


R  e<mt. 


So  spin 


nea  die 


^1 


So  Spin 

4- 


35 


— ><- 


Par  -  cen  nicht  im  -  mer  ver  -  (fe  -  bens, 


uicbt  immer,  nicht 


Ii 


d_v  ^TTTT  ^  /  -1- 


ES 


nen  die     Par -cen,  so  spin-nen  die  Farcen 


nicht 


So  spin 


S2 


iE 


nen  die  Far-oen 


m 


3 


t 


6 


I 


■  j 


Digitized  by  Google 


42 


Johann  Philipp  Krieger. 


m 


im  -  noer  ver  -  ge  -  bens, 


sie  dre 


I 


im  -  mcr  ver  -  ge  -  bens, 


sie 


dre 


im  -  mer  ver  -  ge-bens,  sie  dre 


^  J   '   »  K— y 


hen  und 


a=  4-^  K— ^  .-1 

1 



1  ■   1  \ 

f       J-  f  1 

Ii 

 •=  1 

hen  und  nä-hen  den  Fa-deu  des  Le-bens,  bis  end-lich  der 
 Kr—-««   :  :  :  :  S  *r 


^^^^^^^^ 


3E 


hen  und  nä-lien  den    Fa  -  den  des  Le  -  bens,  bis    end  -  lieh  der 
^trfj  N  N-«  ^ 


•l — 9- 


nä  -  hen  den  Fa-den,  den  Fa-den  des  Le  -  bens,  bis    end  -  lieh  der 


1^ 


se 


4|!> 


7^ 


g  i 


3^ 


Hirn  -  mel  ein   an  -  ders  ver  -  se  -  hen,  so    ist  es    mit  Le  -  ben,  so 
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Hirn  •  mel  ein   an  •  ders  ver  -  se  •  hen, 


so     ist     es  mit 


 *r 


Him  -  mel  ein    an  -  ders  vi  r  -  se  -  hen, 


■0 


f 
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iit  M  mit  Le-ben  und  We-ben  ge-Mhe>ben,  m» 


P 


V- 


Le-ben,  mit  Le  -  ben  uud  We-bon  pf -pche-hen, 


33 


ist  68  mit  Lesben  und    We-bea  ge>Mdiebtiit 

J  .  
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Der  wiedeikelireDde  Phdbns.  3.  Handlong,  1.  Aufzug,  Kr.  2. 

(Irene.) 

^1 


•  4' 


U#  1 

• —  

F-— T-  ' 

- — ^ — 1 

H — f.-l.  I. 

-t-  

— •  ' — * 

'  •  f  n 
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t 


5 


lur  iit  I  i-aßtl»  4*  -  rin  -  nen  wir.  da  -  rin  -  uen  wir  ans 
^       l  die  Stedt,  glflok-m  -  lig  siud,  glück-se  -  lig  sind  die 


da  -  rin  -  nen  wir,  da- 
ger,     glaok-ae  -  lig  «in^,  glftok- 

— ^  — 


:  T 

—  ^ 


rin -nen  wir  um  ktW-een, 
■ejjip  eind  die  BOr-ger; 


glück -se- lig   ist    der  Stand, 
wer  uns  vom  Selratze  hat. 

^-i^  --:t=^X  1- 


— ^  — >  p  ■  J 


glück  -  se  -  lig  19t  der 
wer    uns  zum  Schutze 
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r  '    r  g 


± 


3 


Stand,     der    uns  kan  bey  sich    wis  -  sen, 
hat        erschrickt  vor  kei*nein  Wür-ger, 


der  nn«  Icrti  V>pv  «ich 
erschrickt  vor  kei-uem 


(Irene.) 


01ück>6e>lig  sind  die   Zei-ten,    die  nns-re  Hob,  die 
(PbÖbut.) 


Glück  »ae  -  lig  Bind  die  Zei-tea, 


die 
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ons-re  Knh  be  -  glei 


-fr  fc,- 


ons-re  Eob,  die  ons-re  Euh  be  -  glei 


I 


I 


5 


— N — ^ — ß- 

ten,  die 

 fc  H — -*.  s  F  

ä       ß  r.   x-^    -N  ^  5  

 ^  •            ^  ^  , 

uns  •  re  Kuh  be  -  glei  •  ten,  gl&ok* 

h-^-*^                 i  q 

igMN  ^  ^  ^  1 

ton,  die 

uns  -  re  Buh  be  -  glei  -  ten, 
 -^fc.*,,^  p  1 

*-f — 

^  J  1 

r-  ^  J  P-i— 1 

*  ^  1  1 

^3 


5— 


3Sf 


se  •  lig  siud  die   Zei-ten,      glAck  •  se  >  lig  sind  die  Zei-ten, 


glflck  *  te •  lig  sind  die  Zeigten»  die 


Ii    i  i 
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y — j    » — *r — ^ 


die    uns  -  ro  Ruh  be 


glei 


i 


lt.: 


1^ 


uns  -  re  Ruh,  die   uns  -  re  Ruh  bu  -  glei 


ten,      die    uns  •  re  Ruh  be  -  glei-ten. 


^  ^ 


ten,      die   uns  -  re  Ruh  be  •  gleisten. 


S  i 


I       «  B 


2.  Strophe:  Glückselig  sind  die  Zeiten,  die  unsre  Lust  begleiten. 


Googl 


Phoebtu. 
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  Irtm 


So     wol-len   wir  bej-sam-meu    blei-ben,       Michaoll  kein 


-6h- 


9^ 


don 


neradea  Qesohütz  ja  we  •  der 


r 


r 


5t 


Sturm 


>i»  96 


-  te,    von    dfli  •  ner  Soi*te  trei-ben. 


f 


Btitaf»  M  Jak.  nU. 
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Än'o.  Phdchns. 


Nun  kanichmick 


4  • 


▼ordenOlflckBe-lig-iten  achfttsen,  nnn  kui  ich  mich  TOTdenGlaeinelifiiea 

K   


3 


=1:  ^ 


— 


I  -  re  -ne,  die  Schöne  will  Phöbum  er  -  gö 


^ -Ii.-        1  : 
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-I     -        V  »i  *  •     m   m  •  s  S—  1 — - 


tMo,     I  •  ro-ne,  die  Schöne,  wiUFliOliiim  er  -  g5  •  tien,     I  -  re  -  ne» 


die  Schöne, 


1  •  re>ne,  die  Schöne,  wiliPhöbum  er  •  gö 


tsen;    I  •  re-iie,dieS<sbOne,  will  Ph Arborn  er*ga-tiieii. 


I 
f 


SS« 


•I 


t 


•  --4 


-4  —ß:f-  ■jzf'r'^tn' 


V  ^  f>i- 


Nun  kan  ich  mich  vor  den  gluckse  -  lig-stcu  schä 


tzcn. 


f 


— #5- 


X 


r 


iias  #t- 


X 


7» 
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nnn  kau  ieh,  naalu»ichmiohTordenglüokse-iig*iteiitchitnn. 


2.  Nun  müMen  die  traurigen  Wolken  ventieben:  Irene,  die  Sehöne,  ver- 
q>riolit  mich  an  lieben. 

3.  Nun  werden  die  KlUute  viel  hoher  anftteigen,  Irene»  die  SehOne,  die 
bleibei  mein  eigen. 

hene. 


:|.  .ß  >ß  ß  0  r- 

1          Deine  BUekei 

1      [i  •  \.    >  ^  ^'i 
dei-ne  Blicke  sind  meii 

iOlAcke,  dei-Be 

"  ^  ,  •  • 

— litM  

1 

^  p_r!  V 

^■a — i-^— n  ^ 
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Blicke    aind  mein  Glflohet  nnd  mein 

1^ 


:^ 


I 


« 1 


nflnq. 


3t=at 


Glückt'-  und  in    solchen   sü  -  fsen     Netzen,  uml 


1^  3  1 


in    Bolchen  sü-fsen 

3  X= 
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Von    dem   liebsten  Phöbo 

kehren, 
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Dir  grobmftthige  Sdfno.  1692.  1.  Handliuig.  6.  Auftritt  Nr.  62. 
Qm  fioUni  (fehlen). 
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2.  Drain  unverzagt,  ihr  Upfen 
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1.  Handlung.   6.  Auftritt  Nr.  68. 
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^^^^^^^^^ 


2.  Ach  Liebe,  wozu  bringst  du  mich?  du  marterst  die  verliebte  SeeliMBÄ 
tausendfachem  Angstgequäle,  das  gibt  mir  manchen  Hertzens-Stich. 

3.  Ach  Liebe,  wozu  bringst  da  mioh?  Doch  komm  ich  nur  zu  meinem 
Ziele,  so  mag  das  ülflck  in  diesem  Spiele  sich  kehr'n  noch  so  wunderlich. 


1.  Handlung  12.  (?)  Auftritt  Nr.  57. 

Presto.  Con  Violini  (fehlen). 
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2.  Voblen!  setzt  dienl  das 

wagen  gewinnet,  das  zagr^n  «er- 
hnnet.   Setz  dran!  Wohlan! 


XII. 

Sttonate  |  ä  doi,  |  Violine  o  Viola  da  Gamba  |  di  Giouanni  iilippo 
Kriegher,  Noriberghese,  |  Maestro  di  Capelia  del  Serenirfimo  Prencipe 
di  Saflbnia  |  ft  WeiffenfBls.  |  Opera  aeoonda.  J  Stampata  in  Noribeiga  ; 
Alle  Spwe  di  Onolfgango  Maorizio  Endter.  |  1693.  | 

Bailafa  sn  Job.  FkO.  Zitagn.  9 


Digitized  by  Google 


66 


Johann  PhO^  Ktiagttr. 


3  Stb.  in  fol.  (Violine,  Gambe,  bez.  Cembalo). 

Die  Uodikation,  Weifsenfeis  den  28.  Martii  1693,  ist  an  die  beiden 
Herzöge  Wilhelm  Ernst  und  Johann  Ernst  von  Sachsen,  Jülich,  Cleve 
und  Berg  etc.  gerichtet  und  beschäftigt  sich  neben  den  gangbaren 
Redensarten  mit  den  „neidischen  Anfeindungen''.  Da  dies  Thema  in 
den  Dedikatioiien  dieser  und  der  frttberen  Zeit  tut  durchgängig  be- 
handelt wird,  80  möchte  man  daraus  schliefsen,  daas  die  damaligeo 
Künstler  gegen  einander  sehr  feindselig  auftraten.  Sagt  doch  Krieger: 
,,Bey  dieser  neidischen  und  mifsgünstigen  Welt,  welche  gerne  auf 
dergleichen  wie  Tarantula  ihr  Apulisches  Gifl't  fallen  last"  und  hofft 
bei  den  beiden  Herzögen  den  nötigen  Schutz  zu  finden.  —  Ich  bat» 
den  Generalbass  nicht  austjoarbeitet,  da  sich  kaum  voraussetzen  lä.«st 
dass  je  einer  die  Sätze  pruk tisch  ausführen  wird,  schon  aus  dem  emeo 
Omnde,  weil  die  Gambe  durch  kein  anderes  heute  gebräuchliches 
Instrument  bei  ihrem  grolaen  Umfiuige  zu  ersetzen  ist  Für  den 
Historiker  und  MusikTentändigen  genügt  die  Originalpartitur. 
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Jokuu  Fhilin»  Kiiegm 
LoBtige  Idd-Miisic,  |  Auf  vier  blasende  oder  andere  Instnimenta 
gerichtet  |  welche  sn  stariterer  Beeetznng  mefirlhch,  |  Nemlich  Fkemier 
Deffiie  dyeylhch,  |  Seuond  BMu  2we}rfiieh,  |  Taille  einfach  |  Baaaon 
dieyihch  |  gedmckt  sind.  |  Zur  Belostigang  der  Mnaio  Liebhaber  nnd 
dann  anoh  zum  Dienst  derer  an  |  Hdftn  und  im  Feld  sich  aufhaltei^ 
den  Haatboisten  |  heraosg^ben  Nfimbeig  |  In  Verlang  Wol%ang 
Moiitz  findten.  |  Gedruckt  bey  Johann  Emst  Adelbolner.  |  (1704). 
10  Stb.  in  4^  in  oben  angeeeigter  Terdoppelung.  Bas  Stb.  mit  ob%em 
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Ütel  entfallt  nur  die  DedicatloD,  die  FeblerreibeflseniDg  und  das 
Nachwort,  4  BIL  wie  es  hier  mitgeteilt  wird. 

Zuschrift  an  das  PraifiB- würdige  so  genannte  Sanffininntsclie 
OOLLEGIÜM  MÜ8ICUM,  Der  Eayseil.  Freyen  Beichs^tadt  Nflmbeig, 
and  dessen  simflidien  Hoch-  und  Werth^eacfalitsten  |  allerBeits  Dach 
Würden  wohlbetitaltrteo  Gliedern 

Herrn  Joh.  Sigmund  Wemberger  |  D. 

Heirn  Johann  C^rg  Schmidt 

Herrn  Hermann  Berens. 

Herrn  Georg  Friedrich  Nümbeiger, 

Herrn  Johann  David  lOrschvogeL 

Ilorrn  Andreas  Tauber. 

Herrn  Johann  Kilslmg,  dem  Jüngern. 

Herrn  Johann  üavid  Felbinger. 

Horru  Johann  Christoph  Felbinger. 

Herrn  Michael  Lochner. 
Meine  Herren 

Der  Himmel  ist  nie  so  voll  schwerer  Gewitter,  dass  nicht  jezaweilen 
ein  heller  Sonnen- Blick  di\s  finstere  GewÖlckc  erleuchte,  und  den 
traurendi  II  Erdboden  durch  Holhuing  eines  baldigen  Überganges  er- 
freu*'. Di  r  f^roffen  Welt  ahmet  der  vernüull'tige  Mensch,  die  soj,»?»- 
naniito  kleine  Welt  |  hierinnen  meroklich  nach  |  wann  d^en  büDetto» 
Gemüte  |  bei  traurigen  Aspecton  widiigen  Glücks  j  durch  Musicalische 
Ergötzlichkeit  |  sich  emige  Vergnügung  und  Zufriedenheit  erwtvi^et. 
Aüf  gleichen  Zweck  zielet  diese  ailen  Patronen  und  Liebhabern 
Musicalischer  Erlustigung  von  mir  in  T>ruck  gert  ht  ne  Lustige  Feld- 
Music:  Welche  aber  |  bey  leider!  so  iini^'liicklichen  Zeiten,  das  Unglücke 
besorget,  dass  sie  |  zur  Unzeit  publicirt  zu  seyn,  «ich  werde  austragen 
lassen  müssen.  Doch  verninthe  ich  dergleichen  übereiltes  Urthel  vt.a 
niemand  |  als  Kunst-Unertahrnen,  die  mit  Ateas,  jenem  wilden  |  un- 
artigen Scythen  |  dessen  Erafsmus  in  Apophthegm.  1.  6.  p.  359.  g*^ 
dencket  {  auf  gut  barbarisch  |  lieber  ein  muthiges  Pferd  wiehern  j  als 
einen  virtueusen  Ismeniam ,  auf  Instramenten  spielen  hören.  Die 
Freyheit  Meinen  Tielge  Ehrten  Herren  diese  geringe  Arbeit  ]  aas 
respective  dienstlicher  £hr-Bezeagung  nnd  vieljähriger  guter  Freuiid- 
scliafft,  wolmeinend  zuzuschreiben,  yenuilasset  die  Zuversicht  ]  GOtt  \ 
der  bey  so  groITer  Kriegs -Gefahr  Sonn  und  Schild  ist  |  werde  zum 
guten  Omine  \  statt  eines  in  Gnaden  ebgewandten  betrübenden  feind- 
lichen Krieges-  und  Feld-Gcschreyes  I  in  ungekr&nokter  Buhe  |  ein 
belustigendes  Musicaiisches  Feld -Stücke  in  den  geac^elieo  N4ib- 
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bergischen  Gräntzen  1  durch  das  Praifswürdigste  CoU^um  Musicum 
hören  lassen;  welche  gute  Huiluung  Wunsch  und  Gebet  versiegele! 
OOtt  gedenke  Unsrer  |  und  Sie  auch  allerseits  meiner  |  und  meiner 
dedicirten  Arbeit  |  im  besten  |  und  ich  verharre 

Meiner  Grofs-  und  Vieigünstigon  Herren 

williger  Diener 
Johann  Philipp  Krieger. 
Weifienfülfs,  den  10.  Febr.  1704. 

Darauf  folgen  3  Seiten  Fehlerverhi  s-rnin,L^  und  dann  letzte  Seite: 
Der  BaM  zum  Cembalo  ist  darum  bey^n^tVigit  worden,  damit  diese 

Partien  auch  von  wenigen  Liebhabern  mit  Geigen  können  musicirt 

werden. 

Weiln  der  Setzer  thcils  Zahlen  verschoben  und  theils  unrechte 
Zahlen  o^esetzt,  so  hat  sich  (?or  Cembalist  nicht  an  solche  zu  binden, 
sondern  das  Accompagnement  nach  dem  Gehör  zu  richten. 

Premier  Dessus  und  Basson  sind  drevfach,  und  Second  Dcssus 
zweyfacli  gedruckt  worden,  damit  man  bey  Feld  Musicken  und  Banden 
solche  Stimmen  desto  starcker  besetzen  kan. 

Die  Hautboisten,  welche  im  Marschiren  vor  denen  Compagnien 
blasen  und  sonsten  denen  Officieren  aufwarten,  können  sich  dieser 
Partien  sehr  wohl  bedienen,  aogemerckt  die  Entröee  fiist  alle  für 
Marches  zugebrauohcn  sind. 

Man  hat  mit  Willen  in  den  Hautbois  oder  Violinen,  den  ordinari 
Claven  G.  auf  die  andere  Linie  von  unten  auf  gesetzt,  weiln  die 
Liebhaber  dessen  besser  gewohnt  sind,  als  des  Französischen:  Wann 
er  also  auf  der  unteisten  Linie  stehet,  so  ist  es  für  einen  Druck-fehler 
zu  rechnen. 

Die  Pnnct  bey  den  Noten  und  gaotze  Tact-Pausen  kommen  im 
Druck  etwas  klein  und  sind  Übel  zn  nntersoheiden,  dahero  wohl  su 
beobachtca 

Die  Partien  za  nnmeriien,  ist  Tergessen  worden;  so  ein  jeder 
oach  Belieben  ihnn  kan. 

Obige,  samt  andern  unangemerkten  Fehlem  wolle  der  geneigte 
Liebhaber  im  besten  vermerken,  znmahleo  da  der  Herr  Verleger, 
wegen  langwOriger  Unpifslichkeit,  ttber  den  Druck  die  Inspection 
nicht  seihat  haben  können. 


Der  Notendruck  ist  so  erbärmlich,  dass  man  oft  üi  Zweifel  gerät, 
wie  die  Note  heilsen  soll  AuTserdem  ist  er  so  Toller  Druckfehler 
und  die  DmckMlerrerbessernng  so  unklar,  dass  man  sehr  oft  sar 
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SelbsdiiHe  greifeD  mw  Zum  TeU,  wo  die  YerboMoroDg  Uar  m 
Tage  li^gt,  habe  ich  die  fiüaebe  Note  in  Klammer  Aber  die  Terbeaaert» 
gesetzt,  vo  die  Lesart  aber  schwankend  is^  habe  ich  die  mntmaMirii 
richtige  in  Buchstaben  über  die  Note  geeetai  Der  Beginn  eiMr 
neoen  Partie  ist  nnr  erkennbar  durch  die  Beaeichnqng  „OuTertueP 
und  der  anderen  Tonart  Derselben  folgen  dann  in  abwediselnder 
Weise:  Entr^  Bondeaux,  Menuet,  wieder  Entr6e,  Suite,  Bnti^ 
Traqnenar,  Menuet,  Passpie,  Menuet  Oder:  OuTertuie,  Ent^e, 
Menuet,  Passaoaglia,  Fantüteie,  Menuet,  Gavotte^  Air  Henuet^  Oiqoe, 
Menuet  etc.  etc.  Die  Tonart  bkdbt  in  einer  Partie  nicht  immer  dieselba 
Er  verwendet  aber  nnr  als  Haupttonart:  Fdur,  DmoUf  Odur,  Bdur, 
Omoll.  Die  T^tstricfae  fehlen  zum  Teil,  denn  es  kommen  Ungen 
Notenreihen  ohne  dnen  Taktstrich  Tor,  oder  es  sind  immer  iwoi 
und  zwei  Takte  zusammengezogen.  Sehr  oft  fehlt  das  Taktadcben, 
was  aber  mit  dem  unordentlichen  Druck,  den  schon  Krieger  beklagt, 
zusammenhängt  Die  Kompositionen  sind  so  vortrefflich  in  Form 
und  Ausdruck,  dass  man  sie  neben  die  Händel'schen  ohne  Bedenken 
setZL'M  kann.  Nur  gegen  Seb.  Bach 's  Kontrapunktik  halten  sie  einen 
Vergleich  nicht  aus.  (XH.  die  senkrechten  Striche  bedeuten  Kommtas, 
sie  bullten  oiguntüch  schräg  stehen.) 


1.  Partie. 


OuTerture. 


HatUboia  ö  Violim  L 


BauAoi»  6  VitAino  R 


TaiUe  6  Viola. 


TiftSHon  i't  Violtnic 


# — 0t0- 


Ombalo  (wenn  dl«  Fisoen  mit  Stniehinitnuneiiton  «ngefUirt  wwdan;  dt 
abor  der  obige  Bass  genau  derselbe  and  nach  Krieger's  eigener  Angäbe 
Benffenmg  nnhnoohbnr  itt,  so  ist  deesao  MitteUaaf  Ihtfflang). 
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Ouvertüre. 
Hautboiit  6  Violino  1. 
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